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Befugniffe der Konſuln 
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bon 


Dr. Heinrih von Poſchinger, 
Kaiſerlicher Geheimer Regierungsrath. 





G. Schend, 
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Vorwort. 


Im Jahre 1878 erſchien in R. v. Decker's Verlag in 
Berlin ein Abdruck der vom Deutſchen Reich, vom früheren 
Norddeutſchen Bund, vom früheren Deutſchen Zoll- und Handels— 
verein und von einzelnen deutſchen Bundesſtaaten mit aus— 
wärtigen Staaten über die Befugniſſe der Konſuln abgeſchloſſenen, 
damals in Kraft beſtehenden Vereinbarungen. 

Dieſes Buch iſt heute kaum mehr zu gebrauchen; denn die 
1878 noch geltenden deutſchen Konſularverträge ſind heute zum 
Theil aufgehoben und durch andre Beſtimmungen erſetzt worden. 
Auf der andern Seite iſt mit einer Reihe von Staaten, hinſichtlich 
derer damals über die Befugniſſe der Konſuln Vereinbarungen 
nicht exiſtirten, ſeitdem ein ſolches vertragsrechtliches Verhältniß 
hergeſtellt worden. Eine dem jetzigen Stande der Geſetzgebung 
angepaßte Neubearbeitung des Eingang gedachten Werkes erſchien 
bei dieſer Sachlage am Platze; dieſelbe ſchließt ſich in der 
Gruppirung und Anordnung des Stoffes der ältern Publikation 
an. Das neue Werk enthält demnach nicht blos die eigentlichen 
Konſularverträge, d. h. jene Verträge, welche ausſchließlich eine 
ins Einzelne gehende Regelung der für eine erſprießliche Geſtal— 
tung der konſularrechtlichen Wirkjamkeit zu treffenden Maßregeln 
bezweden, jondern aud) jene Verträge, welche ſich darauf bejchränten, 
die Amtsthätigkeit der Konſuln im Allgemeinen oder in einzelnen 
Punkten zu ermöglichen, im Uebrigen aber auch nocd andre 
Rectsverhältniffe regeln. Die Eonjularredtlichen Beſtimmungen 
der legteren Art find in Handels-, Schiffahrts:, Freundſchafts-, 
Friedens-, Hinterlaſſenſchafts-, Auslieferungs-, zum Theil aud) in 
internationalen Berträgen zerjtreut. 

Die Hijtorifche Entwidlung Deutjchlands bringt es mit ſich, 
daß ſich die erjt nad) Gründung des Reichs abgeſchloſſenen Konſular— 
verträge auf das geſammte Reichsgebiet erjtreden. Borher um— 


faßten diejelben nur einzelne größere oder geringere Theile des: 
jelben, je nachdem der Abſchluß erfolgte durd) die einzelnen 
deutjchen Bundesitaaten, durch den Deutſchen Zoll- und Handels— 
verein oder durch den Norddeutichen Bund. 

Bezüglid) einzelner fremder Länder iſt auf reichsgeſetzlichem 
Wege eine Einſchränkung der Gerichtsbarkeit der Staiferlichen 
Konſuln herbeigeführt worden. Die betreffenden Gejege und 
Kaiſerlichen Berordnungen jtellen ſich als eine Ergänzung der 
jonft geltenden Eonfularredtlichen Abkommen dar, und mußten 
aus diejem Grunde in dem Werke berüdfichtigt werden. 

Die Regel ift, daß Deutichland ſich über die Rechte der 
Konjuln in einem gewiſſen Lande mit der betreffenden Ne: 
gierung defjelben geeinigt hat. In einzelnen Fällen find 
jedoch hierüber von Deutichland Verträge mit dritten Staaten 
abgefchloffen worden, jo 3.8. hinfichtlid) der Stellung und der 
Befugniffe der Konfuln in Serbien, Bulgarien, Rumänien, der 
Türkei, Marokko, Samoa. Die betreffenden internationalen Ab— 
Eommen haben in diefen Werke gleihfall3 Aufnahme gefunden. 

Zur Erleichterung der Orientirung find die Berträge wiederum 
nad) dem Namen der Staaten, mit welchen fie abgejchlofjen find, 
alphabetifc geordnet worden. 


Inbalt. 


Deutſche Konſular-Verträge mit: 


Der Ar entinifhen Republik 





Anhang. 
Internationale Verträge, welde fonjularrechtliche Beitimmungen enthalten. 
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I. Mit der Argentinifchen Republik. 


Freundihafts-, Handeld- und Schiffahrtövertrag des Zollvereins vom 
19. September 1857. (Preuß. Geſ.Samml. 1859, Nr. 31.) 


Artikel 9. 


— — — Perftirbt ein Unterthan oder Bürger eines der ver» 
tragenden Theile in den Gebieten oder Staaten des andern Theils 
ohne Tejtament oder zeit Verfügung, jo joll der General- 
Konjul oder Konjul des Staates, welchem der Verjtorbene angehörte, 
oder in Abweſenheit dejjelben deſſen Stellvertreterr jomweit die Geſetze 
des Landes dies geftatten, das Recht haben, an der Befitnahme, der 
Berwaltung und der gerichtlichen Liquidation der ei yaft des 
Verſtorbenen im Intereſſe der Gläubiger oder der gejeglichen Erben 
Theil zu nehmen. 

—— hierbei eine Differenz über die Erbſchaft oder über 
Eines oder Einige der Güter, aus denen ſie beſteht, oder über ein 
Guthaben oder eine Schuld der Erbſchaft, und kann dieſe durch 
Schiedsrichter nicht geſchlichtet werden, ſo fällt ſie der Entſcheidung 
der Gerichte des Landes anheim. 


Artikel 11. 


Es ſoll jedem der vertragenden Theile freiſtehen, zum Schutze 
des Handels Konſuln zu beſtellen, welche in den Staaten oder Ge— 
bieten des andern Theils reſidiren; bevor jedoch ein Konſul ſeine 
amtlichen Funktionen ausübt, ſoll derſelbe in der gewöhnlichen Form 
ſeitens der Regierung, an welche er geſendet worden, beſtätigt und 
zugelaſſen werden, und ein jeder der vertragenden Theile kann nach 
eigenem Ermeſſen von der Reſidenz der Konſuln einzelne beſondere 
Plätze ausſchließen. 

Die Archive und Dienſtpapiere der Konſulate der vertragenden 
Theile ſollen als unverletzlich betrachtet, und es ſoll kein Öffentlicher 
Beamter und feine Drtsbehörde unter irgend einem Vorwande be— 
=. jein, diejelben in Beichlag zu nehmen oder zu beeinträchtigen. 

Die Konfuln der Argentiniichen Konföderation follen in den 
en reich gehörigen Staaten alle Vorrechte, Berreiungen und 

bgabenfreiheiten genießen, welche den, den meiftbegünftigten Nationen 
angehörigen Konſuln dejjelben Ranges — zugeſtanden ſind 
oder eünftig werden zugejtanden werden, und in gleicher Weije jollen 
die Konſuln der Zollvereinsstaaten in den Gebieten der Argentinijchen 
Konföderation nad der jtrengiten Reziprozität alle Vorrechte, Be— 
freiungen und Abgabenfreiheiten genießen, welche in der Argentinijchen 
Konföderation den Sonjuln der meijtbegünftigten Nation gegen- 
wärtig zugejtanden find oder künftig werden zugeftanden werden. 
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Artikel 14. 


Der gegenwärtige Vertrag joll für die Dauer von acht Jahren, 
von dem Datum dejjelben angerechnet, und dann ferner bis zum 
Ablaufe von zwölf Monaten beitehen, nachdem einer der vertragenden 
Theile dem Andern die Anzeige gemacht bat, daß es feine Abjicht fei, 
denjelben nicht weiter fortzufegen, wobei jeder der vertragenden Theile 
ſich das Recht vorbehält, dem andern Theile dieſe Anzeige bei Ablauf 
der gedachten achtjährigen Friſt oder zu jeder jpäteren Zeit zu machen. 

nd es wird hiermit zwijchen ihnen vereinbart, daß mit Ablauf 
der zwölf Monate nad) dem Empfang einer ſolchen Anzeige der 
egenmwärtige Vertrag und alle Beitimmungen dejjelben gänzlid auf: 
Düren und endigen Pollen. 


I. Mit Belgien. 


1, Handeld: und Schiffahrtövertrag Lübecks vom 11. Mai 1868. 
(Lüb, Verordn. 1863, Nr. 24. 


Art. 183. 


Les Hautes Parties contractantes s’accordent reciproque- 
ment le droit de nommer dans le territoire de l’autre des con- 
suls-generaux, consuls, vice-consuls et agents consulaires, les- 
quels, ainsi que leurs chanceliers, jouiront, ä charge de reci- 

rocite, des me@mes privileges, pouvoirs et exemptions dont 
jouissent ou jouiront ceux des nations les plus favorisees; toute- 
fois, dans le cas oü ils voudraient exercer le commerce, ils 
seront tenus de se soumettre aux méêmes lois et usages aux- 
quels sont soumis dans le m&me lieu, par rapport à leurs 
transactions commerciales, les particuliers de leur nation. 


Art. 14. 


Lesdits consuls-generaux, consuls, vice-consuls et agents 
consulaires de chacune des Hautes Parties contractantes, r&si- 
dant dans le territoire de l’autre, recevront des autorites locales 
toute aide et assistance pour la recherche, saisie et arrestation 
des marins et autres individus faisant partie de l’Equipage des 
navires de leurs pays respectifs, qu’ils soient ou non inculpes 
de crimes, delits ou contraventions commis à bord desdits 
bätiments. 


A cet effet, ils s’adresseront par écrit aux tribunaux, juges 
ou fonctionnaires compe&tents, et justifieront par l’exhibition des 
registres du bätiment, röle d’equipage, ou autres documents 
officiels, ou bien, si le navire etait parti, par la copie ou un 
extrait desdites pieces, düment certifi&€ par eux, que les hommes 
qu’ils reclament ont reellement fait partie dudit Equipage. 
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Sur cette demande ainsi justifiée la remise ne pourra leur 
etre refusee, 

Lesdits deserteurs, lorsqu’ils auront été arretes, resteront 
a la disposition desdits consuls-generaux, consuls, vice-consuls 
ou agents consulaires, et pourront m&me &tre detenus et gardes 
dans les prisons du pays, à la r&equisition et au frais des agents 
precites, lesquels, selon l’occasion, les reintegreront à bord 
du bätiment auquel ils appartiennent, ou les renverront dans 
le pays desdits agents, sur un navire de la m@me ou de toute 
autre nation, ou les rapatrieront par la voie de terre. 

Le rapatriement par la voie de terre se fera sous escorte 
de la force publique, à la requisition et aux frais des agents 
pr&cites, qui devront, à cet eflet, s’adresser aux autorites com- 
petentes. 

‘Si, dans les deux mois à compter du jour de leur arre- 
station, les deserteurs n’etaient pas reintegres A bord du bäti- 
ment auquel ils appartiennent, ou s’ils n’etaient pas rapatries 
par la voie de terre ou de mer, de m&me, si les frais de leur 
emprisonnement n’etaient pas regulierement acquittes par la 
partie à la requete de laquelle l’arrestation a été operee, les- 
dits deserteurs seront remis en liberte sans qu’ils puissent &tre 
arr&tes de nouveau pour la m&me cause. 

Neanmoins, si le deserteur avait commis en outre quelque 
crime ou delit ä terre, son extradition pourra £tre difleree par 
les autorites locales jusqu’ä ce que le tribunal competent ait 
düment statue sur ce fait, et que le jugement intervenu ait regu 
son entiere ex&cution. 

Il est egalement entendu que les marins ou autres indivi- 
dus faisant partie de l’equipage, s'ils sont nationaux, sont dans 
tous les cas exceptes des stipulations du present article. 


Art. 18. 


— — Le present trait€ restera en vigueur pendant une 
periode de douze anndes à partir du jour de l’Echange des 
ratifications.*) Dans le cas oü aucune des Hautes Parties con- 
tractantes n’aurait notifie, douze mois avant la fin de ladite 
periode, son intention d’en faire cesser les eflets, le traité de- 
meurera obligatoire jusqu’a l’espiration d’une année à partir du 
jour oü l’une ou l’autre des Hautes Parties contractantes l’aura 
denonce. 


2. Hanbeld- und Schiffahrtövertrag Bremens vom 11. Mai 1863. 
(Brem. Geſ. Bl. 1864, Nr. VI.). 


Art. 13. 14. 18. 
(ftimmen wörtlich mit den vorabgedrudten Bertragsartifeln überein). 





*) Bu 1: 26, Juni 1863, zu 2: 5. Juli 1863, zu 3: 29, Oft. 1863. 
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3. Handeld- und Schiffahrtövertrag Hamburgs vom 24. Juni 1863. 
(Hamb. Berordn. 1863, Nr. XCVIIL). 


Art. 13. 14. 18. 
(ſimmen wörtlich mit den vorabgedrudten VBertragsartifeln überein). 


II. Mit Brafilien. 


Konjularvertrag mit dem Deutfchen Reich vom 10. Januar 1882 
(Reichs⸗Geſetzbl. 1882, Nr. 15.) 


Seine Majeftät der Deutjche Kaijer, König von Preußen, im 
Namen des Deutjchen Reichs einerjeits, und Seine Majejtät der 
Kaiſer von Brafilien andererjeits, von dem Wunſche geleitet, die Be- 
fugniffe, Vorrechte und Befreiungen, welche die Konjularbeamten in 
den beiderjeitigen Ländern bei Ausübung on Amtsverrichtungen 
enießen jollen, Elar und genau feitzuftellen, haben bejchloffen, einen 
ertrag abzujchliegen, und zu diefem Zwecke zu ihren Bevollmächtigten 
ernannt: 


Seine Majeftät der Deutſche Kaiſer, König von 
Preußen: 
den Geheimen — Herrn Rudolph Le Maiſtre, 
Inhaber des Königlich preußiſchen Rothen Adler-Ordens 
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, Komthur des Königlich 
ayeriſchen Verdienſt-Ordens vom heiligen Michael, 
Komthur zweiter Klaſſe des Königlich württembergiſchen 
Friedrichs-Ordens, Komthur erſter Klaſſe des ſachſen— 
erneſtiniſchen Hausordens, Offizier des Königlich belgifchen 
Leopold-DOrdens, Komthur zweiter Klaſſe des FR 
ruſſiſchen St. Annen-Ordens, Großoffizier des Königli 
italienischen Kronen =» Ordens, Seinen außerordentlichen 
Sejandten und bevollmächtigten Minifter bei Seiner 
— Kaiſer von Braſilien, 
un 
Seine Majeſtät der Kaiſer von Braſilien: 


den Herrn Franklin Americo de Menezes Doria, 

von Seinem Rathe, Komthur des Rojen-Drdens, Kriegs» 

minifter und interimiftiicher Minifter der Auswärtigen 
Angelegenheiten, 

welche, nad) Austauſch ihrer beiderjeitigen in guter und Er Form 

befundenen Vollmachten, über folgende Artikel übereingefommen find: 


Artikel l. 


Jeder der Hohen vertragjchliegenden Theile ſoll die Befugnik 
haben, Generalfonfuln, Konſuln, Vizefonfuln und Sonjularagenten 
in denjenigen Häfen, Städten und Pläten des GebietS des andern 
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Theiles, in welchen joldye zur Förderung des Handels und des 
Schutes der Rechte und — der bezüglichen ee Na 
nothwendig jind, zu bejtellen und zu unterhalten. Dod) bleibt beiden 
Theilen das Recht vorbehalten, jede Dertlichkeit auszunehmen, für 
welche die —— ſolcher Beamten nicht als angemeſſen erſcheint. 

Dieſer Vorbehalt ſoll indeſſen gegen feinen der Hohen vertrag- 
ſchließenden Theile in Anwendung gebracht werden, ohne gleichmäßig 
gegen jede andere Macht zur Anmendung zu kommen. 


Artikel 2. 


Die für das Deutjche Reich) und Brafilien ernannten General» 
fonfuln, Konſuln, 7a) Melia und Sonjularagenten jollen ihre amt- 
liche Thätigfeit nicht beginnen können, ohne zuvor für ihre Ernennung 
das Erequatur in der Form nachgefucht zu haben, die in dem Lande, 
in welchen ſie ihren Amtsſitz haben, vorgejchrieben ift. 

Die richterlihen und Verwaltungsbehörden der Bezirke, für 
welche die gedachten Konjularbeamten ernannt worden find, jollen 
diefe Beamten angeſichts de3 Erequatur, das ihnen unentgeltlich eve 
theilt werden wird, in der Ausübung ihres Amts, jowie im Genuſſ— 
der Befugniffe und Befreiungen, welche der gegenwärtige Bertrag 
ihnen zugeiteht, jofort anerkennen. 

Die Anftellungsurfunde des Konjularbeamten wird immer zu— 
gleid die Bejtimmungen über den Amtsſitz und den Amtsbezirk des- 
jelben enthalten. Jede Veränderung in Betreff des Amtsbezirfs des 
Ernannten joll zur Kenntniß der Regierung gebradjt werden, welche 
da8 Erequatur ertheilt hat. 

Die legtere bleibt befugt, das Erequatur unter Darlegung der 
Gründe ihrer Entſchließung wieder zurücdzuziehen. 


Artikel 3. 


Die Generalfonjuln, Konjuln, Bizekonjuln und Konjularagenten, 
welche Angehörige des vertragjchliegenden Theiles find, der fie ernannt 
dat, jollen von der Militäreinquartierung und von fonftigen Militär: 
aiten, von dem Dienste im ftehenden Heere und in der Flotte, ſowie 
in der Nationalgarde, Bürgerwehr oder Miliz befreit ſein. Ebenſo 
find jie von allen perfünlichen Steuern und allen anderen öffentlichen 
Leiftungen befreit, welche die Natur direkter oder AN Auf- 
lagen haben, mögen diejelben zu Gunſten des Staates, der ... en 
oder der Gemeinden erhoben werden. Dieje Befreiung ſoll fich da— 
gegen nicht auf Zölle, VBerbrauchsiteuern, örtliche Berzehrungsabgaben 
(Dktroi) jowie auf indirefte Steuern gt erftreden. 

Sofern die im vorhergehenden Abjage bezeichneten Beamten in 
dem Lande, in welchem AR ihr Amtsſitz befindet, Grundjtüde be- 
figen, oder Handel oder Gewerbe treiben, find fie in Bezug auf ihre 
Grundftücde, ihren Handel oder ihr Gewerbe den gleichen Laſten und 
Abgaben unterworfen, wie die Yandesangehörigen. 


Artikel 4. 


Die Generalfonjuln, Konjuln, Bizefonjuln oder Konfularagenten, 
welche Angehörige desjenigen vertragichliegenden Theiles find, welcher 
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fie ernannt hat, genießen der perjünlichen Jmmunität, ausgenommen 
wegen jchwerer jtrafbarer Handlungen. Als ſolche Handlungen find 
in Deutjchland Verbrechen im Sinne der deutſchen Strafgefete, in 
Brafilien Verbrechen anzujehen, welche nad) der dortigen Gejetgebung 
feine Sicherheitsleiftung zulaſſen (inaffiangaveis)., Sind die ges 
nannten Beamten Kaufleute, jo fann wegen Handlungen, welde ıhr 
Geſchäft berreffen, Schuldhaft gegen fie verhängt werden. 

Die im Eingange bezeichneten Beamten jollen aud) nicht ge= 
wungen werden fünnen, als Zeuge vor den Gerichten zu evjcheinen. 
Bedarf die Ortsbehörde einer Erklärung oder Auskunft von Seiten 
der gedachten Stonjularbeamten, jo wird fie fich jolche ſchriftlich er— 
bitten, oder fich jelbft in deren Wohnung begeben, um dieje Auskunft 
perjönlid; entgegenzunehmen. 


Artikel 5. 

Sollte der eine der Hohen vertragichliegenden Theile zu jeinem 
Konfularbeamten in dem Gebiete des anderen Theiles einen Ans 
gehörigen des letteren ernennen, jo wird dieſer Konfularbeamte fort— 
dauernd als Bürger des Staates, dem er angehört, angejehen werden 
und den Gejeten und Berordnungen unterworfen bleiben, welche für 
die Landesangehörigen an dem Orte feines Amtsſitzes gelten, ſoweit 
damit der Ausübung jeiner Amtsbefugniffe nichts in den Weg ge— 
legt wird. 

Artikel 6. 


Die Generalfonjuln, Konjuln, Bizefonjuln uud Konjularagenten 
fünnen an der Außenfeite des Stonjulatsgebäudes das Nationalwappen 
mit der Umjchrift: „Generalfonjulat, Konfulat, Bizefonfulat oder 
Konfularagentur ...... * anbringen, jowie die Nationalflagge an 
Tagen öffentlicher Feitlichkeiten, je nad) dem Landesbrauch, von ihren 
Häufern wehen laſſen. 

Auch iſt es ihnen geſtattet, ihre Nationalflagge auf dem Boote 
zu führen, deſſen ſie ſich bei dienſtlichen Fahrten im Hafen bedienen. 


Artikel 7. 

Die Konſulatsarchive ſind unverletzlich, und die Landesbehörden 

können unter keinem Vorwande dieſelben einſehen oder mit Beſchlag 
belegen. Die zu den Archiven gehörigen Dienſtpapiere ſind daher 
auch ſtets von den Büchern und Papieren, welche das kaufmänniſche 
eg oder das Gewerbe des Konſularbeamten betreffen, gejondert 
u halten. 
u Sollte der Vorſtand eines Konjulats fterben, ohne einen Stell» 
vertreter zu —— ſo wird die Ortsbehörde die Archive ſofort 
verſiegeln und zwar, wenn möglich, in Gegenwart eines in dem Kon— 
fularbezirfe wohnhaften Konjularbeamten einer befreundeten anderen 
Nation, jowie in Gegenwart zweier Angehörigen — vertrag⸗ 
ſchließenden Theiles, welcher den verſtorbenen Konſularbeamten er— 
nannt hatte, oder, in deren Ermangelung, zweier der angeſehenſten 
Einwohner des Orts. 

Ueber dieſe Verhandlung ſoll ein Protokoll in doppelter Aus— 
fertigung aufgenommen und die eine Ausfertigung dem Geſandten 
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oder dem Konfularbeamten übermittelt werden, welchem die erledigte 
Konfulatsitelle untergeordnet war. 

Bei der Uebernahme der Archive durch den neuen Konſular— 
beamten joll die Entjiegelung in Gegenwart der Drtsbehörde und 
derjelben Perſonen erfolgen, welche bei der Verfiegelung gegenwärtig 
waren, jomweit fie nody am Orte anweſend find. 


Artikel 8. 


In Fällen der ee: oder Abwejenheit, desgleichen wenn 
ein Generalfonjul, Konjul, Bizefonful oder Konjularagent ftirbt, find 
die Konjulareleven, Kanzler oder Sefretäre, jofern fie als jolche dem 
anderen vertragfchliegenden Theile befannt gegeben find, ohne weiteres 
jur einjtweiligen Ausübung der betreffenden Eonjularijchen Amts- 
efugnifje befugt. 

Die Vorjteher der einzelnen Konfulate haben a: bei der 
Amtsübernahme der Fi ri Regierung eine Lifte des Perjonals 
des Konſulats zu übermitteln und diejelbe von den etwa eintretenden 
Beränderungen in laufender Kenntniß zu erhalten. 

Die Ortsbehörden haben den einjtweiligen Berwejern der Kon— 
julate Beiltand und So zu gewähren, und ihnen während ihrer 
amtlichen Thätigfeit den Genuß aller Begünftigungen, Befugniffe, 
Befreiungen und Vorredte zu Theil werden zu laſſen, welche in dem 
a Vertrage den beiderjeitigen ——— eingeräumt 
ind. 


Artikel 9. 


Die Generalkonſuln und Konſuln können, ſoweit ſie nach den 
Geſetzen des vertragſchließenden Theiles, der fie ernannt hat, dazu 
befugt jind, und vorbehaltlich der Zuftimmung der Regierung, melde 
ihnen das Exequatur ertheilt hat, Bizefonjuln und Konjularagenten 
in allen Städten, Häfen und Plätzen ihres Amtsbezirks ernennen. 

Dieje Agenten fünnen ohne Unterjchied aus der Mitte der An» 

ehörigen beider Theile oder aus der Mitte der Angehörigen anderer 
Nationen gewählt werden. Sie erhalten eine Anjtellungsurfunde 
von Seiten des Klonfularbeamten, welcher fie ernannt hat und nad) 
deſſen Weifung fie ihre Amtsverrichtungen auszuüben haben. 

E83 Stehen ihnen die in dem gegenwärtigen Vertrage verab- 
redeten Vorrechte und Befreiungen ebenfalls zu, mit Ausnahme der- 
jenigen, von denen die Artikel 3 und 4 handeln. 


Artikel 10. 


Die Generalfonjuln, Konjuln, Bizefonfuln und Stonjularagenten 
oder deren Vertreter können ſich an die Behörden ihres Amtsbezirks 
menden, um wegen Zumiderhandlung gegen die zwiſchen beiden Theilen 
bejtehenden Berträge oder en oder wegen irgend einer 
den Ange örigen desjenigen Theiles, von welchem Re ernannt find, 
jur Beidywerde gereichenden Beeinträchtigung Einſpruch zu ers 
eben. 

Wenn die Behörden nen Amtsbezirk auf diefe Vorjtellungen 
nicht eingehen, jo fünnen jie ſich, falls ein diplomatijcher Vertreter 
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des genannten vertragichliegenden Theiles nicht vorhanden jein jollte, 
an die Zentralregierung des Landes wenden, in welchem jie ihren 
Amtsſitz haben. 

Artikel 11. 


Die Generaltonfuln, Konſuln, Vizekonſuln oder Stonjularagenten 
der beiden Hohen vertragichliegenden Theile oder deren Vertreter 
fönnen, fomweit es ihnen die Geſetze desjenigen vertragjchliegenden 
Theiles, welcher ſie ernannt hat, —— 

1. in ihren Kanzleien, in ihren Privatwohnungen, in den Woh— 
nungen der Betheiligten und an Bord der — 
die Erflärungen der Sciffsführer, der Schiffsmannjchaft, 

der Schiffspaffagiere oder ſonſtiger Angehöriger des er- 
mwähnten Deitvngiihfiehenden Theiles —— 


2. bei Rechtsſtreitigkeiten dieſer Angehörigen unter ſich oder 
mit Angehbrigen des anderen Theiles oder eines dritten 
Staates auf Antrag der Parteien nicht allein den Abſchluß 
von Vergleichen vermitteln, ſondern auch das Schiedsrichter: 
amt übernehmen. 


Artikel 12. 


Die Konjularbeamten find unter der im Artikel 11 bezeichneten 
Vorausſetzung ferner befugt, ald Notare alle Nechtsgejchäfte der An— 
ehörigen des —— Theiles, von welchem ſie ernannt 
And, insbefondere Tejtamente oder andere lettwillige ungen. 
jowie, fall jämmtliche Erben volljährig und gegenwärtig find, güt— 
liche Erbtheilungen aufzunehmen und zu beurfunden, auch alle 
onftigen Handlungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit vorzunehmen, 
omweit ſolche nicht durch die in dem Gebiete, in welchem die Kon— 
ularbeamten ihren Amtsfit haben, geltenden Gejege den Gerichten 
oder anderen Behörden —* Gebietes ausſchließlich zugewieſen find. 

Betrifft die Rechtshandlung einen in dieſem Gebiete gelegenen 
unbeweglichen Gegenitand, und iſt nach dem dort geltenden Rechte 
jur Gültigkeit der Handlung die Aufnahme einer notariellen Ur— 

de erforderli, jo ift von dem Konjularbeamten ein — er 
Notar oder öffentlicher Schreiber des Orts beizuziehen, welcher die 
Urkunde, bei Vermeidung der Nichtigkeit, gemeinſchaftlich mit dem 
Nonſularbeamten zu unterzeichnen hat. 


Artikel 13. 


Die Beitimmungen des Artifel3 12 finden aud) Anwendung auf 
NRechtögejchäfte, welche von Angehörigen desjenigen bertragjchliegenden 
Theiles, der den Stonjularbeamten ernannt bat, mit Angehörigen 
oder jonjtigen Eimmvohnern des Gebietes, in welchem fi) der Sit 
des Beamten befindet, gejchlojjen werden. Zur Aufnahme von Rechts— 
geihäften, an welden ausjchlieglid; Angehörige diejes letzteren Ge— 

iete8 oder eines Dritten Staates betheiligt 2 ilt der Konſular— 

beamte dann befugt, wenn die Gejchäfte ſich auf bemegliche oder 
unbemwegliche Gegenjtände er welche in dem Gebiete desjenigen 
Theiles, der ihn ernannt hat, Jich befinden, oder wenn fie Angelegen= 
heiten betreffen, welche dort zur Erledigung fommen jollen. 
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Artikel 14. 


Die Generalkonſuln, Konſuln, Vizekonſuln und —— enten 
haben, ſoweit fie nach den Geſetzen des vertragſchließenden Theiles, 
der ſie ernannt hat, dazu befugt ſind, das Recht, Eheſchließungen 
von Angehörigen dieſes Theiles vorzunehmen, und die Geburten, 
ae und Sterbefälle jolcher Angehörigen zu beurfunden. 

elbſtverſtändlich kann eine Ehejchliegung vor dem Konfularbeamten 
mit Rechtöwirffamfeit fir das Gebiet, in welchem derjelbe jeinen 
Sit hat, nicht erfolgen, wenn einer der Verlobten Angehöriger des 
vertragichließenden Theiles, in dejjen Gebiete die Chefhliekung ers 
folgt, oder eines dritten Staates it. 


Artifel 15. 


Die von den Konfularbeamten in Gemäßheit der Artifel 11 bis 
14 aufgenommenen Urkunden, ingleihen die Auszüge oder Abjchriften 
folder Urkunden jollen, wenn jie durch die gedachten Beamten vor— 
Ihriftsmäßig beglaubigt und mit ihrem Amtsfiegel — ſind, 
vor jeder Gerichts- oder Verwaltungsbehörde in Deutſchland wie in 
Brofilien diefelbe Kraft und Gültigfeit haben, als wenn fie von 
einem Notar oder einem jonjt zuftändigen öffentlichen Beamten des 
einen oder des anderen Deren tätseehben Theile8 aufgenommen 
wären, vorausgejett, daß diefe Urkunden in derjenigen Form auf- 
genommen worden find, welche die Gejete desjenigen Theiles, von 
dem der ei ernannt ijt, vorjchreiben, und vorausgefeßt, daß 
demnächſt auch, wenn es Die Angelegenheit erfordert, bezüglich des 
Stempels, der Regijtrirung, der Einjchreibung und aller anderen 
Formdorichriften die bezüglichen Beitimmungen des NechtSgebietes, 
in weldem der Akt zur Ausführung fommen joll, erfüllt find. 


Artifel 16. 

Die genannten Beamten dürfen vor den Gerichten ald Dol- 
metjcher auftreten, Ddiejelben find auch berechtigt, Schriftjtüde jeder 
Art, welche in der Sprache des vertragjchliegenden Theiles, welcher 
fie ernannt hat, abgefaßt find, zu überjegen und zu beglaubigen. 

Dieje Ueberjegungen jollen, in Deutjchland wie in Brafilien, 
diejelbe — haben, wie wenn ſie von vereidigten Ueber— 
ſetzern oder Dolmetſchern angefertigt worden wären. 


Artikel 17. 

Stirbt ein Angehöriger eines der vertragichliegenden Theile in 
dem Gebiete des anderen Theiles, jo joll die zuftändige Ortsbehörde 
dem betreffenden Generalktonjul, Konſul, Vizekonſul oder Konſular— 
agenten von dem Todesfall jofort — geben. Ihrerſeits ſollen 
die letzteren Beamten, wenn der Todesfall zuerſt zu ihrer Kenntniß 
fommt, ebenmäßig die gedachte Behörde davon benachrichtigen. 


Artifel 18. 


n folgenden Füllen fommt es dem SKonjularbeamten des ver: 
tragichliegenden Theiles, welchem der Berjtorbene angehörte, zu, alle 
Handlungen vorzunehmen, welche zur Einziehung, Aufbewahrung, 
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Sicerftellung, Verwaltung, Liquidation und Wushändigung des 
Nachlaſſes an die Erben oder deren gehörig beglaubigte Bevoll- 
mächtigte erforderlich find: 

l. wenn die Erben unbefannt, 

2, wenn die Erben der Nationalität des PVerftorbenen ans 
gehören und abwejend oder minderjährig oder handlungs— 
unfähig find, 

3. wenn der Teftamentsvollitreder abweſend ift oder das Amt 
nicht annimmt. 


Artifel 19. 


Den Generalfonjuln, Konſuln, Vizekonſuln und Konjularagenten 
fteht ausjchließlich die Anventarifirung, Sicherſtellung, Verwaltun 
Liquidation und Aushändigung der Berlafjenjschaft zu, wenn es nd 
um den Nachlaß von Schifslenten, Schiffspafjagieren oder jonjtigen 
Reifenden handelt, welche dem vertragichliegenden Theile, der die ges 
dachten Beamten ernannt hat, angehören, mag der Todesfall am 
Lande oder an Bord eines Schiffes feiner Nationalität während der 
Reife oder im Beitimmungshafen erfolgt jein. 


Artikel 20. 


Außer den in den Artifeln 18 und 19 bezeichneten Fällen kommt 
die Aufnahme des Inventars und die Berwaltung und Liquidation 
des Nachlafjes der Landesbehörde nach Maßgabe der fiir diefe gelten- 
den Gejete zu. 

Artikel 21. 

Befindet fi in einem der Fälle, in welchen die Landesbehörden 
zuftändig find (Artikel 20), unter den Erben ein Abwejender, Minders 
jähriger oder BE welcher der Nationalität des Ver— 
ftorbenen angehört, jo fann der Generalfonful, Konful, Vizefonful 
oder Konfularagent bei der zuftändigen DOrtsbehörde über alle auf 
die Einziehung, Verwaltung und Liquidation des Nachlaſſes bezüg- 
lihen Maßregeln jederzeit Auskunft verlangen, und die ihm geeignet 
Icheinenden Anträge jtellen. 

a den minderjährigen oder Handlungsunfähigen Erben kann 
der Konfularbeamte bei der Ortsbehörde die Ernennung eines Vor— 
mundes oder Kurator beantragen, und die genannte Behörde wird 
ihre Wahl auf den Konjularbeamten jelbjt richten, jofern er dies 
vorgeichlagen hat, und gejetliche oder ſonſt triftige Gründe nicht ent- 
gegenitehen. 

Steht die VBormundjchaft über den Minderjährigen kraft Gejetes 
oder letzten Willens einer anderen Perſon zu, jo wird der Konſular— 
beamte, jo weit dies nach dem Landesrechte zuläſſig ift, zum Gegen: 
bormund (curador) ernannt werden. Stirbt der gedachte Bormund 
oder wird er feines Amtes enthoben, jo findet die Beitimmung des 
vorhergehenden Abjates Anmwendung. 


Artikel 22. 
Nachdem die Theilung durch die Lokalbehörde — worden, 
ſoll der Konſularbeamte in den Fällen des vorhergehenden Artikels 
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den Erbantheil, dev dem von ihm vertretenen Erben gebührt, in 
Beſitz nehmen, und fortfahren, das fragliche Vermögen zu verwalten, 
ſowie über die Perfon des Erben, falls derjelbe minderjährig oder 
handlungsunfähig ift, zu wachen. 


Artikel 23. 


Soweit es fid; um die Anwendung des gegenwärtigen Vertrages 
handelt, jollen die in Brafilien geborenen Kinder eines Deutjchen in 
Gemäßheit des brafilianischen Gejeßes vom 10. September 1860 bis 
u ihrer Volljährigfeit der Staatsangehörigfeit des Varers folgen. 
&bento jollen die in Deutfchland geborenen Kinder eines Brafilianers 
in Gemäßheit der deutſchen GSelebe der Staatsangehörigfeit des 
Vaters folgen. 

Auf die Vormundfchaft oder Kuratel über die bezeichneten 
Kinder erjtredt fich die Wirkung der vorjtehenden Beitimmung nicht; 
vielmehr fann dieſes Amt nur nad) Mafgabe der Gandeögeiete ge⸗ 
führt und von den Landesbehörden übertragen werden. 


Artikel 24. 


Als Erben im Sinne dieſes Vertrages ſind auch die Univerſal— 
vermächtnißnehmer anzuſehen. 


Artikel 25. 
Sind alle Erben volljährig, ſo ſteht es ihnen frei, durch gegen— 
ſeitige Uebereinkunft die —— Verwaltung und Liquida— 
tion der Erbſchaft dem Konſularbeamten zu übertragen. 


Artikel 26. 


In den Fällen, in welchen nach Artikel 18 dem Konſular— 
beamten die ausſchließliche Befugniß zufteht, den Nachlaß einzuziehen, 
zu inventarifiren, aufzubewahren, zu verwalten und zu liquidiren, 
wird derjelbe folgende Borjchriften beobachten: 

l. Kann das Inventar aller nachgelajjenen Bermögensgegen- 
tände in einem Tage angefertigt werden, jo wird der Konſular— 
beamte gleich nach dem Todesfalle zur Vornahme diejer Amtshand- 
lung jdjreiten, und die betreffenden Gegenſtände in feine Verwahrung 
und Verwaltung nehmen. 

2. Kann das Inventar nicht in der genannten Zeit angefertigt 
werden, jo wird er jofort alle beweglichen Sachen und Papiere des 
Berjtorbenen verjiegeln, und jpäter das ganze Vermögen inventaris 
jiren und damit in der zuvor bezeichneten Weife verfahren. 

3. Die in den beiden vorhergehenden Nummern erwähnten 
Handlungen werden in Gegenwart der Ortsbehörde erfolgen, wenn 
die letztere nad) dvorgängiger Benachrichtigung durch) den Konſular— 
beamten ihre Anmejenheit Hr angemejjen erachtet, jowie in Gegen- 
wart zweier einwandsfreier Zeugen. 

4. Wenn in Folge des Todesfalld nach Beobachtung der Vor— 
ichrift des Artikels 17 die Ortsbehörde in der Wohnung des Ver— 
itorbenen erjcheint, ohne den Konjularbeamten dajelbit anzutreffen, 
jo ſoll fie fih darauf beichränfen, ihre eigenen Siegel anzulegen. 
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Erjcheint der Konjularbeamte, während die Drtsbehörde nod) 
anweſend ift, jo werden die Siegel wieder abgenommen werden, und 
es wird der erjtere in Gegenwart der Drtöbehörde, falls dieſe ihre 
Anmejenheit für angemefjen erachtet, zur Inventariſirung des Nach» 
laſſes jchreiten. 

Iſt dagegen die DOrtsbehörde nicht mehr anmwejend, jo wird der 
Ronjularbeamte ſich fchriftlih an fie wenden und fie auffordern, 
innerhalb eines auf nicht weniger als drei und nicht mehr als adıt 
Tage zu bejtimmenden Zeitraumes ſich einzufinden, damit die Abnahme 
der Siegel und die Übrigen oben aufgeführten Handlungen erfolgen 
fünnen. Findet fich die Ortsbehörde alsdann nicht ein, jo hat der 
Konjularbeamte allein vorzugehen. 

5. Findet ich während der Vornahme diefer Handlungen unter 
den Bapieren des Beritorbenen ein Teſtament vor, oder ijt ein folches 
an irgend einem anderen Orte vorhanden, jo wird dasjelbe unter 
Beobadhtung der gejetlichen Formen durch die Drtsbehörde eröffnet 
werden, welche binnen vier Tagen dem SKonjularbeamten eine be- 
glaubigte Abjchrift des Tejtaments zu überjenden hat. 

6. Der Konfularbeamte hat binnen vier Tagen das Protofoll 
über die Anlegung und Abnahme der Siegel, ſowie das Nachlaß— 
inventar in beglaubigter Abjchrift dev Drtsbehörde zu übermitteln. 

7. Der Konjularbeamte hat das Ableben des Grölaffers binnen 
einer Frift von zwei Wochen öffentlicd) befannt zu machen. Die Be 
beginnt mit dem Tage, an welchem der Konjularbeamte die Nachricht 
von dem Todesfall erhalten hat. 


Artikel 27. 
Streitigfeiten über die Gültigkeit der Teſtamente find vor den 
zuftändigen Richter zu bringen. 


Artifel 28. 


Der Konfularbeamte wird, nachdem er die im Artikel 26 er- 
wähnten Amtshandlungen vorgenommen hat, bei der Verwaltung 
und Liquidation der Erbichaft noch folgende Vorſchriften beobachten: 

1. Er wird zunächſt die Beerdigungskoſten bezahlen, ſoweit ſolche 
dem Stande und Vermögen des Verjtorbenen gemäß aufgewendet find. 

2. Er wird jofort in Öffentlicher Berjteigerung, in der durd) die 
ER Geſetze und Gebräuche vorgejchriebenen Form alle Nach— 
laßgegenitände, welche dem Verderben ausgejeßt find oder deren Auf: 
bewahrung jchwierig oder koſtſpielig ift, verfaufen. 

Zu dem Berfauf der Immobilien wird der Konſularbeamte die 
Ermächtigung der Yofalbehörde nachſuchen, damit derjelbe in den von 
den Landesgeſetzen vorgejchriebenen gem erfolge. 

3. Er wird, auf außergerichtlidiem oder gerichtlichen Wege, die 
Forderungen, Renten, Dividenden aus Aftien, Zinjen von Staats— 
Bene und jonjtigen Staatöpapieren, jomwie alle anderen 

infünfte und Beträge, welche der Verlaſſenſchaft zuftehen, einziehen, 
unter Ertheilung von Quittungen an die betreffenden Schuldner. 

Er wird aus den zum Nachlaſſe gehörenden Geldern oder 

aus dem Erlös für die verkauften beweglichen oder unbeweglichen 
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Gegenftände alle Lajten und Schulden der Erbichaft tilgen, jowie 
die Bermäcdtniffe, mit welchen die Erbjchaft belastet ift, nach den 
(egtwilligen Beitimmungen des Erblajjerd auszahlen. 

5. Falls der a die Bezahlum der gehörig be- 
iheinigten Nachlaßſchulden unter Berufung auf die Unzulänglichkeit 
des Nachlaſſes ganz oder theilweije verweigert, jo find die Gläubiger, 
wenn fie e8 für angemefjen erachten, befugt, bei der zuftändigen 
Yandesbehörde die Eröffnung des Sonkursverrahtens zu beantragen. 

Sobald das Konfursverfahren in Gemäßheit der Landesgejeße 
eröffnet it, hat der Konjularbeamte alle zum Nachlaſſe gehörigen 
Urkunden, Effekten und Werthe — dem Gerichte, oder falls 
deren Uebernahme dem Konkursverwalter zuſteht, dem letzteren aus— 
zufolgen; der Konſularbeamte bleibt in Ben Falle mit der Wahr- 
Wa — der Rechte der abiwejenden, minderjährigen oder handlungs- 
unfähigen Erben betraut. 


Artikel 29. 


Die nachträgliche Geltendmahung von Erbanjprüchen durch Per— 
jonen, welche einer anderen Nationalität als derjenigen des Ver— 
ftorbenen angehören, ſteht der Einziehung und Verwaltung des 
Nachlaſſes durdy den Konjularbeamten nicht entgegen, falls deſſen 
Zuftändigfeit einmal in Gemäßheit des Artikels 18 begründet war. 
Jedoch iſt in einem folchen De die Ortsbehörde befugt, die Hinter: 
legung eines entjprechenden Theiles des Nachlaſſes zur Sicherftellung 
der Rechte der neu hinzutretenden Erben anzuordnen. 


Artikel 30. 


Sollte der Todesfall fih an einem Drte ereignen, an welchem 
fein Konjularbeamter vorhanden ift, jo hat die Ortsbehörde ſofort 
unter Darlegung aller ihr befannt gewordenen Umftände des Falles 
den nächſten Konjularbeamten zu benachrichtigen, und die Siegelung, 
Inventariſirung jomwie die fonjtigen auf die Verwaltung des Nachlaffes 
bezüglihen Mapßregeln vorzunehmen. Der Stonfularbeamte, mwelder 
entweder perjönlidy fi) nach dem Orte begeben oder unter feiner 
Berantwortlichfeit einen Vertreter bejtellen kann, iſt ebenjo wie fein 
Bertreter nad) Maßgabe der vorhergehenden Artifel befugt, den Nach— 
laß zu übernehmen, und die Liquidation fortzuführen, ſoweit die— 
jelbe noch nicht beendet fein follte. 


Artifel 31. 

Gehörte der Berftorbene einer Handelögejellichaft an, jo erfolgt 
die Auseinanderjegung mit derjelben in Gemäßheit der —— 
des Orts, an welchem die Geſellſchaft ihren Sitz hat. Die in Folge 
der Auseinanderſetzung für die Erbſchaft flüſſig werdenden Gelder 
ſind in den Fällen, in welchen die Verwaltung der Verlaſſenſchaft 
dem Konſul zuſteht, an dieſen abzuliefern. 


Artikel 32. 


Falls zur Zeit des Todesfalls die Geſammtheit oder einzelne 
Beſtandtheile eines Nachlaſſes, deſſen Liquidation und Verwaltung 
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durch den gegenwärtigen Vertrag dem Stonjularbeamten übertragen 
ift, mit Beſchlag belegt, gepfändet oder jequeitrirt find, jo kann der 

onfularbeamte von den bezeichneten Gegenftänden injolange nicht 
Beſitz ergreifen, als nicht die Bejchlagnahme, Pfändung oder Seque- 
jtration aufgehoben üt. 

Wird mwährend der Liquidation eine Beſchlagnahme, Pfändung 
oder Sequeftration von Nachlaßgegenftänden vorgenommen, jo find 
die mit Beichlag belegten, gepfändeten oder jequeltrirten Gegenjtände 
in dem Gewahrjam des Konjularbeamten zu belafjen. 

Die Beträge, welche aus dem Erlöje gepfändeter Gegenjtände 
übrig bleiben, And an den Sonfularbeamten abzuliefern. 


Artikel 33. 


Dem Konjularbeamten bleibt in den Fällen der Artikel 31 und 
32 ftetS das Necht, gehört zu werden, und die Beobachtung der vom 
Gejete vorgejchriebenen Formen zu überwachen; er ijt jederzeit befugt, 
die nad) jenem Ermeſſen zur Wahrung der Rechte des Nachlafjes er: 
forderlichen Anträge zu jtellen. 


Artikel 34. 


Kt die Liquidation des Nachlaſſes beendigt, jo wird der Kon— 
—— auf Grund der betreffenden Akten ein Verzeichniß über 
en Beſtand der zu vertheilenden Maſſe aufſtellen und dasſelbe zu— 
gleich mit einem Nachweis über die Verwaltung und Liquidation 
des Nachlaſſes der zuſtändigen Ortsbehörde überſenden. 

Dieſe beiden Urkunden können, falls es die Ortsbehörde ver— 
langt, von ihr mit den Urſchriften verglichen werden, welche zu dieſem 
— in dem Archive des Konſulats zur Verfügung zu halten 


ind. 

Die Ortsbehörde hat das Verzeichniß und den Nachweis den 
beglaubigten Abſchriften der Protokolle über die Siegelung und Ent— 
ſiegelung Tg: des Nachlaßinventars beizufügen, und jomweit ihr dies 
nach den für fie maßgebenden ——*— obliegt, die Erbtheilung vor— 
— indem ſie die einzelnen Erbtheile und die zum Zwecke der 

usgleichung etwa erforderlichen Leiſtungen feſtſetzt. 

n feinem Falle ſteht den Konſularbeamten die —— 
von Streitigkeiten über die Rechte der Erben, die Ausgleichung des 
Vorempfangenen, den Pflichttheil oder den der freien Verfügung des 
Erblaſſers unterworfenen Vermögenstheil zu; dieſe Streitigkeiten ge— 
hören vor die zuſtändigen Gerichte. 

Soweit die Erbtheilung der Ortsbehörde obliegt, hat dieſelbe 
nach Beendigung des Verfahrens das Theilungsergebniß und die zu 
Grunde liegende Berechnung dem Konſularbeamten in Abſchrift zu 
überſenden. 

Artikel 35. 

Der Nachlaß jedes Angehörigen eines der Hohen vertragſchließen— 
den Theile, welcher in dem Gebiete des anderen Theiles ſtirbt, ſoll, 
was das Recht der Erbfolge und die Erbtheilung betrifft, nach den 
Gejeten des Landes geordnet werden, dem der Berjtorbene angehörte, 
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—— welcher Art die nachgelaſſenen Güter ſind, jedoch bezüglich 
er Gegenſtände des unbeweglichen Vermögens unter Beobachtung 
der beſonderen Beſtimmungen der Ortsgeſetze. 

Wenn indeſſen ein Angehöriger desjenigen — ra 
Theiles, in deſſen Gebiete der Nachlaß eröffnet ift, neben Erben, 
welche diefem Theile nicht angehören, Anſprüche auf die Erbichaft 
bat, fo fann der erftere verlangen, er jein Erbantheil nad) den in 
dem bezeichneten Gebiete geltenden Geſetzen bejtimmt wird. 


Artikel 36. 


Der Konjularbeamte darf den Nachlaß weder ganz nod) theil- 
weiſe den gejeßlichen Erben oder deren Vertretern aushändigen, wenn 
nicht zuvor alle in dem Gebiete, in welchem der Nachlaß eröffnet ift, 
zu erfüllenden Verbindlichkeiten der Erbjchaft getilgt find, oder wenn 
nicht jeit dem Todestage ein Jahr verfloffen it, ohne daß ein An— 
ſpruch an den Nadjlaß erhoben worden wäre. 


Artikel 37. 


Bor Bertheilung der Erbmaſſe an die Erben müſſen die der Staats» 
fafje des Landes, in welchem die Erbichaft eröffnet ift, zuftehenden 
Abgaben berichtigt werden. 

Der Betrag diejer Abgaben ſoll derjelbe jein, welchen die An— 
gehörigen des Landes bei gleihen Anläffen zu entrichten haben oder 
ünftig zu entrichten haben werden. 

Der Konfularbeamte wird zuvörderſt den fisfaliichen Behörden 
die Namen der Erben und den Grad ihrer Berwandtjchaft mit dem 
Erblajjer anzeigen. Iſt die Zahlung der Abgaben erfolgt, jo werden 
die genannten Behörden nad) Maßgabe jener Anzeige die Einmweifung 
der Erben in das Eigenthum und den Bejig der Erbſchaft bewirken, 
joweit eine ſolche nad) den Landesgejegen erforderlich ift. 


Artifel 38. 


Soweit die Erbſchaft oder ein Theil derjelben nicht unter der 
Obhut und Verwaltung des Konfuls steht, jollen ihm Auslagen, 
welche er für die Exrbichaft oder den betreffenden Theil in Folge der 
Beſtimmungen — Vertrages zu machen hatte, durch die zuſtändige 
Ortsbehörde zugebilligt und als Vormundſchafts- oder Kuratelkoſten 
aus den Mitteln der Erbſchaft erſtattet werden. 


Artikel 30. 

Aa der Nachlaß eines Angehörigen eines dev Hohen vertrag: 
ihliegenden Theile, welcher in dem Gebiete des anderen Theiles ge- 
itorben ift, herrenlos bleibt, das heißt, falls fein überlebender Che. 

atte oder feine ſonſt zur Erbfolge berufene Perfon vorhanden ift, 

h joll das ... Vermögen dem Fiskus desjenigen Yandes zu— 
fallen, in welchem der Todesfall ftattgefunden hat. Sofern jedoch 
Nachlaßgegenſtände in dem Gebiete desjenigen vertragichliegenden 
Theiles, welchem der Verftorbene angehörte, vorhanden Jind, ver— 
— dieſelben dem Fiskus des Landes, in welchem ſie ſich be— 
nden. 
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Die erforderlichen Befanntmadhungen bezüglich der Perſon des 
Berftorbenen, ſowie des Tages und des Orts feines Ablebens, find 
durch die zuftändige Ortsbehörde in Gemäßheit der Geſetze und Ger 
bräuche des betreffenden Yandes in den Zeitungen zu erlafjen. 

Hat nad) Ablauf von zwei Jahren, vom Todestage an gerechnet, 
fih weder ein überlebender Gatte noch ein anderer Erbe perjönlich 
oder durd) einen Vertreter gemeldet, jo wird die Drtsbehörde die 
Ueberweifung des Nadjlafjes an den Staat anordnen; die Entjcheidun 
der Behörde ift dem Konſularbeamten zuzuftellen. Der Fiskus wird 
hierauf den Nachlaß übernehmen, jedoch verpflichtet bleiben, den 
Erben, welche jid) jpäter innerhalb der Frift melden jollten, in welcher 
die Erbjchaft unter gleichen Umftänden von Zandesangehörigen nod) 
beanjprucht werden kann, Redynung abzulegen. 

Artifel 40. 

Nach Erfolg der polizeilichen und gejundheitspolizeilichen Ab— 
jertigung fönnen die Generalkonſuln, Fonfufn, Bisekonfuln und 
Sonfulatagenten ih in Perſon an Bord der Schiffe des Hohen 
vertragfchliegenden Theiles begeben, der fie ernannt bat, oder einen 
Bevollmächtigten an Bord fenden, um die Offiziere und Mannſchaften 
gu vernehmen, die Schiffspapiere einzufehen, die Erklärungen über 

ie Neife und deren BZwijchenfälle, * über den Beſtimmungs— 
hafen entgegenzunehmen, arg Velen — (Manifeite) aufzus 
nehmen, den Eingang und die Sllarirung der Schiffe zu fördern, 
endlich die gedachten Offiziere und Mannſchaften vor die Gerichts: 
und Berwaltungsbehörden des Landes zu begleiten, wenn fie vor 
denjelben zu ericheinen haben follten, um ihnen ohne Beeinträchti— 
gung des Rechts und der Lofalgejege als Dolmetjcher beizuftehen. 
usgemacht bleibt jedoch dabei, dat die Konfularbeamten von diejer 
Befugniß nicht Gebraudy machen jollen, ohne vorher die Zollbehörde 
davon in Kenntniß zu jegen, damit diefe, wenn fie es für angemeſſen 
hält, ihnen einen Beamten des Fisfus beiordnen Fünne. 

Die Gerichts-, Polizei» und Zollbehörden dagegen jollen, wenn 
fie Amtshandlungen, die ihnen zuitehen, auf —— vorzu⸗ 
nehmen haben, den betreffenden — einladen, denſelben 
beizuwohnen, wenn er dies für zweckmäßig hält. 

Ebenſo ſollen, wenn die Offiziere oder Mannſchaften vor den 
Gerichten oder Behörden des Orts Ausſagen zu machen oder Er— 
klärungen abzugeben haben, die gedachten Konſularbeamten recht: 
zeitig Davon benachrichtigt werden, Damit fie zu erjcheinen und, ohne 
Beeinträchtigung des Nechts und der Kofalgejege, ald Dolmeticher 
jedes Mißverſtändniß zu verhüten im Stande jeien, das den erwähn— 
ten Perſonen nachtheilig werden könnte. Die bezügliche Mittheilung 
an die Generalfonfuln, Konſuln, Bizefonfuln und 5 rg base 
joll die für das Berfahren beitimmte Stunde enthalten. Beim 
Nichtericheinen der gedachten Beamten kann in ihrer Abmwejenheit in 
der Sache vorgegangen werden. 


Artifel 41. 
DHinfichtlich der Hafenpolizei, des Ladens und Löfchens der 
Schiffe, ſowie hinfichtlid der Sicherung von Waaren, Gütern und 
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Effekten find die beiderjeitigen Angehörigen den örtlichen Geſetzen und 
Verordnungen unterworfen. 

Den Generaltonjuln, Konſuln, Bizefonfuln und Konfularagenten 
jteht jedoch wre die ———— der inneren Ordnung 
an Bord der Schiffe des vertragſchließenden Theiles, welcher ſie er— 
nannt hat, zu. Sie haben allein über Streitigkeiten jeder Art 
zwiſchen Schiffsführer, Schiffsoffizieren, Mannſchaften und anderen 
unter irgend welcher Bezeichnung in die Muſterrolle aufgenommenen 
Perſonen zu befinden; insbeſondere über Streitigkeiten, welche ſich 
auf die Heuer und die Erfüllung ſonſtiger vertragsmäßiger Verbind— 
lichkeit beziehen. 

Die Ortsbehörden dürfen nur dann einſchreiten, wenn die Un— 
ordnungen, welche aus ſolchen Zwiſtigkeiten entſtehen, geeignet ſind, 
die Öffentliche Ruhe am Lande oder im Hafen zu ſtören, oder wenn 
Landesangehörige oder nicht zur Schiffsbejatung gehörige Perſonen 
betheiligt find. 

In allen anderen Fällen haben ſich die Ortsbehörden darauf 
beſchränken, den Konſularbeamten Beiſtand zu leiſten, wenn 

tztere ſolchen in Anſpruch nehmen, um eine in die Muſterrolle ein— 
getragene Perſon an Bord zurückführen oder verhaften zu laſſen. 


Artikel 42. 


Die Generalkonſuln, Konſuln, a a und Sonfularagenten 
der beiden Hohen vertragjchliegenden Theile find befugt, alle Ber- 
jonen, welche zur Mannthaft der Kriegs- und Handelsichiffe des- 
jenigen Theile, von dem fie ernannt find, gehören, jobald diejelben 
bon einem der gedachten Schiffe in einem Hafen des anderen Theiles 
entwichen find, verhaften und entweder an Bord oder in ihre Heimath 
zurüdjenden zu lajjen. 

gu diefem Zwecke haben fie ſich jchriftlih an die zuftändige 
DOrtöbehörde zu wenden, und durch Vorlegung der Sciffsregifter 
oder der Mufterroe oder einer gehörig beglaubigten Abjchrift dieſer 
Urfunden oder durch jonjtige amtliche Schriftftüce nachzumweijen, daß 
die verfolgten Perjonen wirflid zur Schiffsmannſchaft gehören. 

Finder die — vom Bord eines Rriegsichifiee ftatt, jo 
ift diejelbe durch eine fürmliche Erklärung von Seiten des Befehls— 
—— des Schiffs, oder, in deſſen Abweſenheit, von Seiten des 
ezüglichen Konſuls darzuthun. 

An den Orten, an welchen ſich Konſularbeamte nicht befinden, 
ſollen die bezeichneten Anträge, unter Beobachtung derſelben Form— 
vorſchriften, von dem Schiffsführer ſelbſt oder von den Konſular— 
beamten des nächſtgelegenen Bezirks geſtellt werden können. 

Auf das in vorſtehender Weiſe begründete Erſuchen ſoll die Aus— 
lieferung der gedachten Perſonen nicht verweigert werden. Auch ſoll 
die Drtsbehörde jede vr und jeden Beiltand behufs Aufjuhung, 
Berhaftung und Gefangenhaltung * behufs Zurückführung ſolcher 
Entwichenen an Bord gewähren. Letztere ſollen auf Antrag und auf 
Koſten der gedachten Konſularbeamten in den Ortsgefängniſſen in 
Gewahrſam — werden, bis dieſe Beamten Gelegenheit finden, 
ſie heimzuſenden. 


Birthfehaftl. Berträge Deutſchlands. I. Konfular-Verträge. - 
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Die bezeichnete Haft darf nicht länger als drei Monate dauern. 
Iſt dieje Friſt abgelaufen und hat der Konfularbeamte drei Tage 
uvor entiprechende Benachrichtigung erhalten, jo wird der Ber: 
— **— in Freiheit geſetzt, oahne aus demſelben Grunde wieder ver— 
haftet werden zu können. 

Hat der Entwichene am Lande eine ſtrafbare Handlung be— 
angen, ſo ſoll die Auslieferung ausgeſetzt werden, bis die Ent— 
Fe ung des zuftändigen GerichtS ergangen und in allen Theilen 
vollſtreckt it. 

Auf Sciffsleute und andere Perſonen der Mannjchaft, melche 
Angehörige des vertragjchliegenden Theiles jind, in deſſen Gebiete 
die Verhaftung ftattfinden ſoll, jind die Bejtimmungen diejes Artikels 
nicht anwendbar. 


Artikel 43. 


Soweit nicht Berabredungen zwijchen den Rhedern, Befrachtern 
und Berficherern entgegenstehen, werden die Havereien, welche Die 
Schiffe des einen der beiden Hohen vertragichliegenden Theile auf 
der Fahrt nach einem Hafen des anderen erlitten haben, mögen Die 
Schiffe dieſen ln freiwillig oder als Nothhafen anlaufen, von 
den Generalfonjuln, Konjuln, Vizekonſuln oder Stonfularagenten des 
eritgenannten Theiles geregelt werden. Sollten indejjen Angehörige 
des vertragjchliegenden Theiles, in dejjen Gebiete die genannten Be- 
amten ihren Sit, oder Angehörige eines dritten Staates bei der 
Haverei betheiligt jein, jo muß Ddiejelbe, in Ermangelung eines 
zwiſchen allen Betbeiligten geichlojjenen Sciedsvertrages oder güt- 
len Uebereinfommens, von der zuftändigen Yandesbehörde geregelt 
werden. 


Artikel 44. 


Falls ein Schiff, welches der Regierung oder dem — ——— 
eines der — vertragſchließenden — gehört, in den Küſten— 
gewäſſern des anderen heile Schiffbruch leidet oder jtrandet, fo 
ollen die Drtsbehörden den Konfularbeamten, der dem Orte des 
nfall3 am nächſten ift, von dem Unfall jofort benachrichtigen. 

Alle Rettungsmaßregeln bezüglich brafilianifcher, in den deutjchen 
Küftengemäfjern gejcheiterter oder gejtrandeter Schiffe jollen nach 
Maßgabe der deutjchen Gejete erfolgen, und umgefehrt jollen alle 
NRettungsmaßregeln in Bezug auf Ddeutjche, in den brafilianifchen 
Küſtengewäſſern gejcheiterte und gejtrandete Schiffe in Gemäßheit der 
brafilianifchen Gejege vorgenommen werden. Die Konfularbeamten 
haben nur einzufchreiten, um die auf die Ausbeljerung und Neu- 
verprodiantirung oder eintretenden Falls auf den Verfauf des an der 
Küſte geitrandeten oder beihädigten Schiffes bezüglichen Maßregeln 
zu überwachen. 

* die Thätigkeit der Ortsbehörde bei der Bergung dürfen 
nur ſolche Koſten erhoben werden, welche in gleichen Fällen die 
Nationalſchiffe zu entrichten haben. 

Die geborgenen Waaren und ſonſtigen Gegenſtände ſollen keinerlei 
Eingangsabgaben unterworfen werden, es wäre denn, daß ſie für den 
inländiſchen Verbrauch beſtimmt würden. 
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Kt die Nationalität eines verunglüdten Schiffes zweifelhaft, fo 
find die Ortsbehörden ausſchließlich Air alle in dem gegenwärtigen 


Artifel vorgejehenen Maßregeln zujtändig. 


Artikel 45. 


Die Generalfonjuln, Konjuln, Vizekonſuln und Konjularagenten 
fönnen die Rechte und Befugniffe, welche ihnen nach dem gegen— 
wärtigen zum. zuftehen, ganz oder theilweije auf Andere über: 
tragen, und die Agenten oder Delegirten, welche jie unter * Ver⸗ 
en mit ihrer Vertretung betrauen, jollen dann befugt jein, 
innerhalb der Grenzen der ihnen ertheilten Vollmacht hHandelnd aufs 
zutreten, ohne jedod) eines der in den Artikeln 3 und 4 erwähnten 
perjönlichen VBorrechte zu genießen. 


Artikel 46. 


Die Ortsbehörden werden ſich darauf bejchränfen, den Konſular— 
beamten auf deren Erjuchen jeden zur Ausführung der Bejtimmungen 
des gegenwärtigen Vertrages erforderlichen Beiltand zu gewähren, 
und was im Widerjpruche mit diefem Bertrage vorgenommen wird, 
joll unwirkſam jein. 

Artikel 47. 

Die Generaltonjuln und Sonfuln, ſowie ihre Kanzler, die Vize— 
fonfuln und Sonfularagenten jollen unter der Bedingung der Gegen- 
jeitigfeit in dem Gebiete eines jeden der Hohen vertragjchließenden 
re aller jonftigen Befugniffe, Vorrechte und Befreiungen theil- 
baftig jein, welche den im gleichen er jtehenden Beamten der 
meiftbegünftigten Nation eingeräumt find oder in Zukunft eingeräumt 
werden möchten. 

Artikel 48. 


Der gegenwärtige Vertrag joll von den beiden Hohen bertrag- 
ſchließenden Theilen genehmigt und vatifizirt und e8 jollen die Rati— 
fikations-Urkunden in Rio de Janeiro jobald als thunlich ausgetaufcht 
werden *). 

Derjelbe joll fünf Jahre, von dem Tage der Auswechjelung der 
Ratififationen an gerechnet, Gültigkeit haben. Falls zwölf Monate 
vor Ablauf dieſes Zeitraums feiner der Hohen vertragjchliegenden 
Theile dem anderen feine Abficht, die Wirkſamkeit des Vertrages auf- 
— zu laſſen, kundgegeben haben ſollte, ſo bleibt derſelbe in Geltung 

is zum Ablauf eines Jahres von dem Tage ab, an welchem der— 
ſelbe gekündigt worden iſt. 

Au Urkund u haben die beiderjeitigen Bevollmächtigten diejen 
ur: in zwei Ausfertigungen unterzeichnet und ihre Siegel bei- 
gedrüdt. 

So geſchehen zu Rio de Janeiro am zehnten Januar Eintaufend 
ahthundertzweiundachtzig. 


(L. S) R. Le Maijtre. 
(L. S.) Franklin U. de M. Doria. 


) 6. Juli 1882, 2* 
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IV. Mit Chile. 


Freundſchaſts⸗ Handels und Schiffahrtsvertrag des Zollvereins vom 
1. Februar 1862 (Preuß. Geſ. Samml. 1863, Nr. 43); Beitritt Mecklen⸗ 
burg » Schtwerind, Medlenburg: Streligs und Lübecks durch Zufaf- 
Berhandlung vom 14. Juli 1869. 


Artikel 11. 


a ein Untertban oder une des einen der bertragenden 
Theile in den Befitungen oder Gebieten des anderen ohne lebten 
Willen oder Teftament verjtorben und feine nad) den Gejeten des 
Landes, in welchem der Todesfall jtattgefunden hat, geehrte zur 
Erbfolge berechtigte Perſon ſich — haben ſollte, ſoll der General- 
konſul, Konſul oder Vizekonſul der Nation, welcher der Vorſtorbene 
angehörte, ſoweit die Geſetze des Landes dies geſtatten, der geſetzliche 
Vertreter ſeiner bei der Erbſchaft etwa betheiligten Landsleute ſein; 
und der Konſul ſoll in ſolcher Vertretung, ſoweit die Geſetze des 
Landes dies geſtatten, alle Rechte ausüben, welche die geſetzlich zur 
za bereit Berjon ausüben fünnte, ausgenommen das Recht, 
Gelder oder Effekten anzunehmen, mozu immer eine bejondere Er— 
mächtigung erforderlich jein joll; dieſe Gelder oder Effekten jollen 
mittlerweile nad) dem Einvernehmen des Konſuls und der örtlichen 
— in die are einer dritten Perſon — werden. 
Beſteht der Nachlaß in Grundſtücken, ſo ſollen die Rechte der Be— 
theiligten nach Maßgabe der hinſichtlich der Fremden in jedem Lande 
geltenden Geſetze geregelt werden. 


Artikel 18. 
Es ſoll jedem der beiden vertragſchließenden Theile freiſtehen, 
zum Schutze des Handels Konſuln, welche in den Beſitzungen und 
Gebieten des anderen reſidiren, zu beſtellen; bevor aber ein Konſul 
— Stelle verwalten kann, ſoll er in der üblichen Form ſeitens 
er Negierung des Staates, in welchem er zu fungiven bat, ange- 
nommen und zugelafjfen fein; und jedem der vertragenden Theile joll 
es freiltehen, von der Refidenz der Konſuln ſolche bejondere Orte 
auszujchliegen, welche demjelben beliebt auszunehmen, vorausgejeßt, 
daß dieſe Ausichliegung ſich allgemein auf die Konſularagenten 
aller Länder eritredt. 
Die konſulariſchen Agenten eines jeden der beiden hohen ver— 
Se be ae Theile in den Befigungen oder Gebieten des anderen 
jollen alle Vorrechte, Befreiungen und Immunitäten genießen, welche 
jest oder Fünftig dajelbjt den im gleichen Range fiebenben Agenten 
er meift begünftigten Nation bewilligt werden. 


Artikel 14. 
Es ift vereinbart und feftgejegt worden, daß die hohen vertrag» 
Ichliegenden Theile die mit ibren Gejegen verträglihe Hülfe zur 
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Feſtnahme und Auslieferung der zum militairiſchen Seedienſt oder 
ur Handelömarine eines jeden diejer vertragjchliegenden Theile ges 
örenden Dejerteure gewähren werden, wenn der Konſul des = 

treffenden Theils zu dem Zwecke ſich verwendet, und durch die Re— 

gifter, die Mufterrolle des Sciffe8 oder ähnliche Urkunden nach— 

gewiejen wird, daß die gedachten Dejerteure zur Mannjchaft des 
enannten Schiffes gehört haben, und daß fie von Schiffen in den 
äfen, an den Hüften oder in den Gewäſſern des Landes, von defjen 
ehörden jie reflamirt worden, entlaufen find. 

Was die Fefthaltung von Deferteuren in den DIEBE OHNE 
und Die Set anbelangt, während melcher fie unter Einwirkung der 
Drtöobrigfeiten verbleiben müſſen, jo joll von dem Augenblide an, 
wo fie ergriffen worden find, um feftgehalten und zur Verfügung des 
reflamirenden Konſuls gejtellt und den Schiffen ihrer Nation zurück— 
gegeben zu werden, dad bon den rejp. Geſetzen eines jeden Landes 
vorgejchriebene Berfahren beobachtet werden. 

Es ift ferner verabredet, daß jede Begünftigung oder Erleichterung, 
welche einer der vertragenden Theile in Betref der Wiederergreifung 
von Dejerteuren einem anderen Staate gewährt — oder künftig 
ewähren ſollte, auch dem anderen —— Theile ebenſo — 
Kein ſoll, als wäre jolche Fe i er Erleichterung ausdrücklich 

eitgejett. 


Artikel 17. 


Wenn ein Kriegsſchiff oder Handelsſchiff des einen der vertragen- 
den Theile an den Küſten des anderen et leiden jollte, jo 
joll ſolches Schiff oder dejjen Theile und alle Ausrüftungen und Zus 
behörungen und alle geborgenen Güter und Waaren oder deren 
Erlös, wenn fie verfauft werden, den Eigenthümern auf ihr oder 
ihrer bevollmächtigten Agenten Verlangen getreulich zurückgegeben 
werden; und wenn die Eigenthümer oder deren Agenten nicht am 
Drt und Stelle find, jollen die gedachten Güter und Waaren, oder 
deren Erlös, jowie die an Bord des gejtrandeten Schiffes gefundenen 
Bapiere, jomweit die Gejee des Landes dies gejtatten, dem Konjul 
des betreffenden Zollvereins-Staates oder reſp. dem chilenijchen 
Konful, in deſſen Bezirk der Schiffbruch ftattgefunden hat, ausge- 
liefert werden; und der Konſul, die Eigenthiimer oder Agenten jollen 
nur diejenigen zur Erhaltung des Eigenthums aufgemwendeten Koſten, 
owie den Bergelohn zahlen, welche in gleichem Falle des Schiff— 

chs eines einbeimifehen — zu entrichten geweſen ſein würden. 
Die geborgenen Güter und Waaren ſollen feinen Zollabgaben unter- 
liegen, wenn fie der gele lihen Behandlung unterworfen werden, ſo— 
fern fie nicht in den Berbrauch übergehen, in welchem Falle fie mit 
denjenigen belaftet werden, welche die Zollgejege der betreffenden 
Länder auferlegen. 


durch den gegenwärtigen Vertrag 


Artifel 18. 
— — — Ingleichen ift verabredet, daß, falls das Eigenthum 
eine3 Unterthanen oder Bürgers eines der vertragenden Theile, der 
fih in den Gebieten des anderen aufhält, von den gejeßlichen Be— 
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hörden dieſes Landes für Zwecke des öffentlichen Intereſſes weg— 
enommen, gebraucht oder verlegt werden follte, dem Herrn dieſes 
igenthums ſeitens dev Regierung des Landes, in welchem die 
Makregel eintritt, volle Entichädigung oder Vergütung gezahlt 
werden joll. Und falls der en jolcher Entfchädigungen nicht 
gütlich vereinbart werden kann, foll die Entjcheidung darliber Schieds— 
richtern anheimgegeben werden, deren einer von der Regierung, welche 
das Embargo oder die Mahregel, woraus die Forderung entjprang, 
angeordnet hat der andere von dem Ddiplomatijchen Agenten und in 
deilen Abmwejenheit von dem Generalfonjul der Nation, welcher das 
zurücgehaltene Schiff oder der benachtheiligte Eigenthümer angehört, 
ernannt werden fol. Wenn die ernannten Schiedsrichter nicht einig 
werden fönnen, ſoll die endliche Enticheidung ohne weitere Berufung 
der Negierung einer dritten befreundeten Macht Übertragen werden. 


Artifel 19. 


Der gegenwärtige Vertrag tritt vom Datum des Austaujches 
der MWatififationen an in Kraft nnd dauert bis zum 31. Des 
ember 1865; derjelbe ſoll aber auch nad) Ablauf dieſes Termins in 

irkſamkeit bleiben, wenn feiner der vertragenden Theile dem an 
deren zwölf Monate vorher feinen Wunſch angefündigt hat, den ge— 
dachten Vertrag aufhören zu lafien. Derjelbe Termin ſoll zwijchen 
der Auffündigung und dem Erlöjchen des Vertrages liegen, wenn 
diefe Kündigung zu irgend einer Zeit nach dem 31. Dezember 1865 


erfolgt. 

Wach erfolgter Anzeige des Beſchluſſes des einen der vertragenden 
Theile, daß der Vertrag aufhören foll, und nad) Ablauf des Termins 
von zwölf Monaten follen alle in dem gedachten Bertrage ent- 
haltenen Abreden jede Wirfung verlieren, mit Ausnahme derjenigen, 
welche auf die friedlihen und freundfchaftlihen Beziehungen der 
beiden vertragenden Theile und ihrer Unterthanen und Bürger Bezu 
aan welche fortfahren jollen, für beide Theile verpflichten 
zu jein. 


V. Mit China. 


1) Freundicafts -, Handels. und Schiffahrtövertrag des BZollvereins, 
Medlenburg : Schwerind, Medlenburg : Streligd und ber freien 
Danfeftädte vom 2. September 1861 (Preuß. Geſ.Samml. 1863, Ar. 15). 


Artikel 4. 


Die Eontrahirenden deutichen Staaten follen das Necht haben, 
einen Generalfonjul und für jeden offenen Hafen oder jede der- 
leihen Stadt in China, für welche ihre — ich es er- 


eiichen, einen Konful, Bicefonful oder Konfularagenten zu er: 
nennen. | 
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Diefe Beamten jollen mit der gebührenden Achtung bon den 
hinefiihen Behörden behandelt werden und diefelben Brivilegien 
und Vorrechte genießen, wie die Stonjularbeamten der meift- 
begünjtigten Nation. 

Im — der Abweſenheit eines deutſchen Konſularbeamten 
ſollen die Unterthanen der kontrahirenden deutſchen Staaten die Be— 
fugniß haben, ſich an den Konſul einer befreundeten Macht, oder im 
Nothfalle auch an den Zolldirektor zu wenden, welcher es ſich an— 
* laſſen ſein ſoll, denſelben die Vortheile dieſes Vertrages zu 
ichern. 


Artikel 5. 


Alle dienſtlichen, von dem diplomatiſchen Agenten Seiner 
Majeſtät des Königs von Preußen oder von den Konſularbeamten 
der kontrahirenden deutſchen Staaten an die chineſiſchen Behörden 
erichteten Mittheilungen — deutſch geſchrieben werden. Bis auf 

eiteres ſollen ſie von einer chineſiſchen Ueberſetzung begleitet ſein, 
aber unter der gegenſeitigen a daß im Kalle eine Ver—⸗ 
iciedenheit in der Bedeutung des deutichen und chinefischen Textes 
vorfommen follte, die deutjchen Regierungen den im deutjchen Tert 
ausgedrüdten Sinn als den richtigen anjehen werden. 

Desgleichen jollen die amtlichen Mittheilungen chineſiſcher Be— 
hörden an den Gejandten Preußens oder die Konfuln der Eontra= 
hirenden deutſchen Staaten chineſiſch gejchrieben werden, und wird 
diejer Text für die dhinefiichen Behörden als der ra Pa 
Man ift libereingefommen, daß die Ueberjegungen niemals als be- 
weifend angejehen werden jollen. 

Was den gegenwärtigen Vertrag anbetrifft, jo wird derjelbe, um 
jede jpätere Disfuffion zu vermeiden, und mit Rüdficht darauf, daß 
die franzöſiſche Sprache unter allen Diplomaten Europas befannt 
ift, in deuticher, chinefiicher und franzöfiicher —— ausgefertigt 
werden. Alle dieſe Ausfertigungen haben denſelben Sinn und die— 
ſelbe Bedeutung, aber der franzöſiſche Text wird als der Urtert des 
Vertrages angeſehen werden, dergeſtalt, daß wenn eine verſchiedene 
Auslegung des deutſchen und chineſiſchen Vertrages irgendwo ſtatt— 
finden ſollte, die franzöſiſche Ausfertigung entſcheidend ſein ſoll. 


Artikel 8. 


Unterthanen der deutſchen kontrahirenden Staaten können auf 
eine er von hundert (100) li und auf einen Zeitraum bon 
nicht mehr als fünf (5) Tagen in die Nachbarſchaft der dem Handel 
offenen Häfen Ausflüge machen. 

Diejenigen, welche fich in das Innere des Landes au begeben 
wünfchen, müffen mit Päſſen verjehen jein, die von den diplomatıjchen 
oder Konjularbehörden ausgejtellt und von der chineſiſchen Lokal— 
— viſirt ſind. Dieſe Päſſe müſſen auf Verlangen vorgezeigt 
werden. 

Wenn Reiſende oder Kaufleute, welche einem der kontrahirenden 
deutſchen Staaten angehören, ihre Päſſe verlieren ſollten, ſo ſoll es 
den chineſiſchen Behörden freiſtehen, dieſelben zurückzuhalten, bis ſie 
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ſich neue Päſſe haben verfchaffen können, oder fie auf das nächſte 
Konfulat führen zu laffen, ohne fie jedoch fchlecht zu behandeln oder 
zu — daß ſie ſchlecht behandelt werden. 

abei iſt wohl verſtanden, daß nach denjenigen Orten, welche 
von den Rebellen beſetzt ſind, nicht eher * ausgeſtellt werden 
ſollen, als bis in denſelben der Friede wieder hergeſtellt iſt. 


Artikel 13. 


— alb vierundzwanzig (24) Stunden nach der Ankunft des 
Schiffes ſoll der Kapitain, wenn er nicht geſetzliche Hinderungs - Ur- 
Ei bat, oder ftatt feiner der Supercargo oder der Sonfignatuir 
ih auf das Konſulat begeben und dafelbft feine Schiffspapiere und 
eine Abjchrift des Manifeltes niederlegen. 

Innerhalb der folgenden vierundzwanzig (24) Stunden wird der 
Konful dem A eine Note Hbakenben, aus welcher der 
Name des Schiffs, die Bemannung, der Tonnengehalt und die Be- 
Ihaffenheit der Yadung defjelben hervorgeht. . . . . 


Artifel 16. 


Was die Artikel anbetrifft, welche nad) dem Tarif einer Abgabe 
ad valorem unterliegen, fo joll, wenn der deutjche Kaufmann mit 
dem chineſiſchen Beamten jich über den Werth nicht einigen ann, 
jede Partei zwei oder drei Kaufleute zuziehen, welche die Waare 
unterjuchen jollen. Der höchſte Preis, zu welchem einer diefer Kauf: 
leute fie zu kaufen Willens wäre, foll als der Werth derjelben an- 
genommen werden. 


Artikel 17. 


Die Zölle werden nad) dem Netto-Gewicht erhoben werden, es 
wird aljo die Tara in Abzug fommen. Wenn der deutjche Kauf- 
mann fi mit dem hineftihen Beamten über die Beitimmung der 
Tara nicht einigen kann, jo foll jede Partei eine pad Anzahl von 
Kiften und Ballen unter den Kolli, welche Gegenitand des Streites 
find, wählen. Dieje werden erjt im Ganzen gewogen, und dann 
wird die Tara feitgejtellt. Die Durchſchnitts-Tara der jo gerwogenen 
Kolli fol als Tara für alle übrigen gelten. 


Artikel 18. 


Wenn fih im Laufe der Berififation über andere Bunfte ein 
Streit erhebt, der nicht jofort — werden kann, ſo ſoll der 
deutſche Kaufmann die Vermitte ung des wc Bag tig in An⸗ 
fpruch nehmen fünnen. Diefer wird den Gegenitand der Meinungs 
verfchiedenheit jofort zur Kenntniß des Zotl- Inf eftor8 bringen, und 
beide werden fich bemühen, eine Ausgleihung herbeizuführen. Das 
Anjuhen an den Konſul muß aber binnen vierundzwanzig (24) 
—— geſchehen, ſonſt wird demſelben leine weitere Folge gegeben 
werden. 
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So lange der Streit nicht entſchieden iſt, wird der Sn 
peftor den ger deifelben nicht buchen, um auf dieje Weife 
gründlichen Unterfuhung und Schlichtung der Angelegenheit nicht 
borzugreifen. 
Artikel 21. 


Die Eingangszölle find beim Landen der Güter und die Aus- 
gangs⸗Zölle beim Verfchiffen derjelben fällig. Wenn die Tonnengelder 
und Zölle, welche vom Schiffe und der Ladung zu zahlen find, voll- 
ee berichtigt find, % der — — eine General⸗Quittung 

arüber ausſtellen, auf deren Vorzeigung der Konſularbeamte dem 
Kapitain ſeine Schiffspapiere zurückgeben und ihm erlauben wird, 
unter Segel zu gehen. 


Artikel 22. 


Der Zoll-Inſpektor wird ein oder mehrere Banquier-Häuſer 
nambaft machen, welche ermächtigt fein jollen, die zu zahlenden Ab- 
= für Rechnung des Staates in Empfang zu nehmen. Die von 

iejen Banguier-Häufern ausgefiellten Quittungen jollen fo angefehen 

werden, als jeien fie von der — Regierung ſelbſt —— 
Die Zahlungen können in Barren oder in fremden Münzen geleiſtet 
werden, deren Verhältniß zum Ssaissie-Silber nach den jedesmaligen 
Umſtänden durch Vereinbarung zwiſchen den deutſchen Konſularbe— 
amten und dem Zoll-Inſpektor feſtgeſtellt werden ſoll. 


Artikel 28. 


In jedem der pälen, welche dem fremden Handel geöffnet find, 
joll der Zoll-Inſpektor beim Konfularbeamten eine Sammlung der 
beim Zoll-Amte in Canton gebräuchlichen Maaße und Gewichte, ſowie 
ejeliche Waagen zum Abwiegen der Waaren und des Geldes nieder: 
A Dieje — * ormalgewichte und Waagen ſollen die 
Grundlage aller N Se her ag und Zahlungen bilden, und im 
Falle von Streitigkeiten ſoll auf ihre Ergebnifje zurüdgegangen werden. 


Artikel 29. 


Alle Gelditrafen und SKonfisfationen für — — 
egen dieſen Vertrag oder gegen die beigefügten Handelsbeſtimmungen 
5 en der chineſiſchen Regierung zufallen. 


Artifel 32. 


Wenn Matrojen oder andere Individuen von Kriegs⸗ und Han- 
delsichiffen eines der Eontrahirenden deutjchen Staaten defertiren, jo 
fol die hinefiihe Behörde auf Requifition des SKonjularbeamten, 
oder, wenn ein — nicht vorhanden iſt, des Kapitains die erforder— 
lichen Schritte thun, um den Deſerteur oder Flüchtling zu entdecken 
und in die Hände des Konſularbeamten oder Kapitains zurückzuliefern. 

Gleichermaßen kann, wenn chineſiſche Deſerteure oder wegen 
eines Verbrechens Verfolgte ſich in die Häuſer oder auf die Schiffe 
deutſcher Unterthanen flüchten ſollten, die Ortsbehörde ſich an den 
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deutjchen Konſularbeamten menden, — die nöthigen Maßregeln 
ergreifen ſoll, um die Auslieferung derſelben zu bewerkſtelligen. 


Artikel 33. 


Sollten Schiffe, melche einem der kontrahirenden deutſchen 
Staaten angehören, in chineſiſchen rege a don Seeräubern ge- 
plündert werden, jo foll es Pflicht der chinefiihen Behörden fein, 
alle Mittel zur Habhaftwerdung und Beitrafung der Räuber aufzu- 
bieten. Die geraubten Waaren jollen, wo und in welchem Zuftande 
fie fid) auch befinden mögen, in die Hände des betreffenden Konſular— 
beamten abgeliefert werden, welcher fie an die Berechtigten gelangen 
lafjen wird. ... . . 


Artikel 34. 


Will ſich ein Unterthan eines der Eontrahirenden deutjchen Staaten 
an eine hinefiiche Behörde wenden, jo muß er feine VBorjtellung dein 
Konjularbeamten —— welcher ſie, je nachdem er ſie in der 
Sache begründet und in der Form paſſend findet, weiter befördert 
oder zur Nbänderun zurüdgiebt. 

ill ein Chinete fih an ein Konjulat wenden, jo muß er den- 
* Weg bei der chineſiſchen Behörde einſchlagen, welche in der— 
elben Art verfahren wird. 


Artikel 35. 


Wenn ein Unterthan eines der Fontrahirenden deutjchen Staaten 
Urſache zur Bejchwerde über einen Chinefen hat, jo foll er fich zu— 
vörderft zu dem Sonfularbeamten begeben, und ihm den Gegenftand 
feiner Bejchwerde auseinanderjegen. Der Sonjularbeamte, nachdem 
er die Angelegenheit unterfucht hat, wird fi) Mühe geben, diejelbe 
0. — Ebenſo wird der Konſularbeamte, wenn ein 

hineſe ſich über einen Unterthan eines der kontrahirenden deutſchen 
Staaten zu beſchweren hat, erſterem williges Gehör ſchenken 
und eine gütliche Einigung herbeizuführen ſuchen. Sollte eine ſolche 
aber in dem einen oder anderen Falle nicht gelingen, ſo wird der 
— die Mitwirkung des betreffenden chineſiſchen Beamten 
in Anſpruch nehmen, und beide vereint werden die Angelegenheit nad) 
den Grundjägen der Billigfeit entjcheiden. 


Artikel 37. 


Wenn ein chinefiicher Unterthan, welcher Schuldner eines Unter- 
thanen eines der Eontrahirenden deutjchen Staaten ijt, es unterläßt 
* Schuld zu bezahlen, oder in betrügeriſcher Abſicht ſich entfernt, 
o joll die chinefiiche Behörde, auf Anrufen des Gläubigers, jedes 
ihr zu Gebot ftehende Mittel anwenden, um den Flüchtigen zu ber: 
haften und den Schuldner zur Bezahlung feiner Schuld zu zwingen. 

Ebenfo jollen die deutjchen Behörden ihr Möglichites an um 
deutjche Unterthanen, welche ihre Schulden an chinefifche Unterthanen 
nicht bezahlen, ne zu zwingen, und wenn fie in betrügerijcher Ab» 
fiht fi) entfernt haben, vor Gericht zu ziehen. In keinem Falle aber 
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—— weder die chineſiſche in. noch die Regierungen der 
eutſchen Eontrahirenden Staaten für die Schulden ihrer Unterthanen 
aufzufommen verpflichtet fein. 


Artifel 38. 


Chineſiſche Unterthanen, welche fich einer verbrecherifchen Handlung 
egen einen Unterthanen eines der Fontrahirenden deutjchen Staaten 
di machen, follen von den chinefiichen Behörden verhaftet und 
nad) chineſiſchen Gejegen bejtraft werden. 

Unterthanen eines der fontrahirenden deutjchen Staaten, wenn 
fie ſich einer verbrecherifchen Poland gegen einen chinefiichen Unter: 
thanen jchuldig maden, jollen vom —— verhaftet und 
nach den Geſetzen des Staates, welchem ſie angehören, beſtraft werden. 


Artikel 39. 


Alle Fragen in Bezug auf Rechte des Vermögens oder der Per- 
fon, welche En wijchen Untertanen der Eontrahirenden deutjchen 
Staaten erheben, Sollen der Jurisdiktion der Behörden diejer Staaten 
unterworfen jein. Desgleichen werden fich die chineſiſchen Behörden 
in feine Streitigfeiten mijchen, welche zwifchen Unterthanen eines der 
— deutſchen Staaten und Fremden etwa entſtehen 
ollten. 


Artikel 40. 


Die kontrahirenden Theile kommen überein, daß den deutſchen 
Staaten und ihren Unterthanen volle und gleiche Theilnahme an allen 
Privilegien, rin und Bortheilen zujtehen joll, weldje von 
Seiner Majeität dem Kaiſer von China der Regierung oder den 
Unterthanen irgend einer andern Nation gewährt Ad oder noch ge- 
währt werden mögen. . . .. 


Artikel 41. 


Wenn die Eontrahivenden deutjchen Staaten Fünftig die Ab- 
änderung einiger Beftimmungen diejes Vertrages für zweckmäßig er 
achten jollten, jo foll es * Dear nad) Ablauf von zehn 
(10) Jahren, vom Tage der Auswechjelung der Ratififations:llr- 
funden*) an — nterhandlungen zu * Behufe zu eröffnen. 
Sie müſſen aber ſechs (6) Monate vor Ablauf der zehn (10) Jahre 
der chineſiſchen Regierung amtlich anzeigen, daß fie Abänderungen 
des Vertrages wünſchen, und worin diejelben bejtehen jollen. Erfolgt 
eine folche Anzeige nicht, jo bleibt der Vertrag weitere zehn (10) Fahre 
unverändert in Kraft. 


* 14. Januar 1863, 
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Handelöbeftimmungen zu dem vorbezeichneten Bertrage, 


Sechſte Beftimmung. 


Formalitäten, welde von den Schiffen bei ihrer Ankunft 
im Hafen zu beobadten jind, 


Um jedes Mißverſtändniß zu verhüten, ift man übereingefommen, 
daß der Zeitraum von ag Da Stunden, binnen dejjen 
jeder Stapitain laut Artikel 13 des Vertrages jeine Papiere dem 
un übergegen muß, von dem Augenblid zu laufen anfangen joll, 
wo das Schiff innerhalb der Hafengrenzen angefommen ift. 

. .. Die Hafengrenzen jollen von den Bollbehörden den Be- 
dürfniffen des Handelsftandes gemäß beftimmt werden, ſoweit die- 
jelben mit gebührender Wahrung der Zolleinkünfte vereinbar find. 

Auf diefelbe Weife follen die Orte beftimmt werden, wo es in 
jedem Hafen geftattet fein wird, Güter ein- und auszuladen, und 
diefe Orte follen den Konſuln befannt gemacht werden, damit fie dem 
Publitum davon Kenntniß geben. 


Deklaration vom 2. September 1868 zu dem vorbezeichneten Bertrage. 


Nachdem der Unterzeichnete der Regierung Seiner Majeftät des 
Königs von Preußen Kenntniß der Note gegeben, welche Seine Kaiſer— 
liche Hoheit der Brinz Kung’ und Ihre Ercellenzien die mit der Ber- 
waltung der auswärtigen Angelegenheiten beauftragten Minijter in 
Betreff des Artifeld 13 des jilen den Staaten des Bollvereing, 
den a ig ga Medlenburg » Schwerin und Meedlenburg- 
Strelit, jowie den Hanfejtädten Kübel, Bremen und —— einer⸗ 
ſeits und China andererſeits am 2. September 1861 abgejchlofjenen 
Vertrages an ihn gerichtet und in der fie auf die Nothwendigfeit hin- 
gewiefen haben, diejenigen Sciffsfapitaine, welde falſche Schiffs— 
manifefte einreichen, mit einer Geldſtrafe zu belegen, wie dies die bon 
anderen Nationen mit China abgejchloffenen Berträge beitimmen, hat 
derjelbe Befehl erhalten, zu erklären: daß der Norddeutiche Bund und 
diejenigen Staaten des Zollvereins, welche nicht zu demjelben gehören, 
im Prinzip ihre Zuftimmung zu dem Vorjchlage der —— Re⸗ 
gierung Ben und damit einverjtanden find, dat die Schiffsfapitaine, 
welche faljche Angaben über die Dualität und Quantität der Waaren 
machen, einer Geldtrafe verfallen, unter dem ausdrüdlichen Vorbehalt, 
daß die Gelditrafe in jedem einzelnen Falle nad) der Wichtigkeit der 
Kontravention bemeffen werde und jedenfall nicht die Summe von 
500 Tasels überfteige.. Dabei ift wohlverfianden, daß feine Stra 
eintritt, wenn der ftattgehabte Irrthum binnen 24 Stunden berid)- 
tigt wird. Was das in Beziehung auf die falfchen Manifefte zu be» 
obachtende Verfahren betrifft, jo ift die Geldjtrafe erſt dann als rechts— 
nr anzufehen, wenn das Urtheil von einer gemijchten Kommiſſion 

efällt ift, beftehend aus einem Delegirten des chineſiſchen Boll- 
Dates und einen Delegirten der deutſchen Konſularbehörde des 
Hafens, in welchem das Vergehen jtattgefunden hat. 
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Sollten diefe Delegirten fich nicht einigen fünnen, fo ift der Fall 
p= Kenntniß des General-Zolldireftors zu fing und des Gejandten 

Norddeutihen Bundes zu bringen, welche dann gemeinſchaftlich 
die Entjcheidung herbeiführen. 


Der außerordentliche Gejandte und bevollmächtigte Minifter 
des Norddeutihen Bundes. 


(L. S.) gez. Rehfues. 


2) Zuſatz ⸗·Konvention zu dem deutſch-chineſiſchen Freundihafts., Schiffahrts- 
und Handelövertrage vom 2. September 1861 nebſt erläuternden Spezial- 
beftiimmungen vom 31. März 1880 (Neihd-Gejegbl. 1881, Nr. 25). 


Artikel 2. 
Deutſches Zugeftändniß. 

An allen denjenigen Orten in Deutfchland, an welchen Konfuln 
anderer Mächte zugelaffen find, joll auch die chinefifche Regierun 
das Recht haben, Konjuln zu ernennen, welde diefelben Rechte un 
Bortheile genießen jollen, wie die Konjuln der meiftbegünftigten Nation. 


Artikel 6. 
Deutſches Zugejtändniß. 

Wenn fich deutjche Staatsangehörige, ohne im Beſitz eines vom Konſul 
ausgeſtellten und von der zuftändigen hinefichen Behörde rn 
Baftes zu jein, zu Vergnügungsreiſen in das Innere begeben, fo fteht 
den betreffenden Lofal een Yan das Recht zu, fie nach dem nädjiten 
deutjchen Konſulate behufs Ausübung der erforderlichen Aufficht über 
diefelben zurückführen zu laſſen. ie Uebertreter jollen außerdem 
einer Gelditrafe bis zur Höhe von dreihundert Taëls unterliegen. 


Artikel 9. 


Alle Beitimmungen des früheren Vertrages vom 2.September1861, 
welche durch dieſes Abkommen nicht abgeändert worden jind, werden, 
wie beide Theile ausdrüdlich erklären, hiermit von Neuem beftätigt. 
Bei jolden Artikeln dagegen, welche durd) das gegenwärtige Abkommen 
—— werden, ſoll die abgeänderte Faſſung als maßgebend angeſehen 
werden. 


Spezialbeſtimmungen vom 31. März 1880 (Reichs⸗Geſetzbl. 1881, Nr. 25). 


8.5. Schiffe aller Art, welche chinefiichen Unterthanen gehören, 
dürfen fich nicht der deutjchen Flagge bedienen. Liegen beitimmte 
Verdachtsgründe vor, daß dies — geſchehen iſt, ſo wird die be— 
treffende chineſiſche Behörde an den deutſchen Konſul eine amtliche 
———— darüber richten, und ſtellt ſich bei der in Folge deſſen 
eingeleiteten Unterſuchung heraus, daß das Schiff in der ein nicht 
zur Führung der deutjchen Flagge berechtigt gemwejen ift, jo jollen 
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das Schiff fowie auch die darauf vorgefundenen Waaren, jomweit die- 
jelben chineſiſchen Kaufleuten gehören, fort den chinejischen Behörden 
ur weiteren Beranlajjung a werden. Zeigt es ich, daß 
eutfche Staatsangehörige von dem Sachverhalt Kenntniß und an der 
Ausübung diefer Ungehörigkeit Theil gehabt haben, jo verfallen die 
auf dem Schiffe vorgefundenen, ihnen gehörigen Waaren ſämmtlich 
der Konfiskation, fie jelber aber der geſetzmäßigen Strafe. 

Falls ein deutjches Son unberechtigter Weije die chinefische Flagge 
führt, jo joll, fall3 die von den chinefischen Behörden geführte Unter- 
ſuchung feftitellt, daß das Schiff in der That nicht zur Führung der 
hinefiihen Flagge berechtigt geweſen ift, das — * die darauf 
vorgefundenen Waaren, ſoweit dieſelben deutſchen Kaufleuten gehören, 
ſofort dem deutſchen Konſul zur weiteren Veranlaſſung und Beitrafung 
der Schuldigen — werden. Zeigt es ſich, daß deutſche 
Waareneigenthümer von dem Sachverhalt Kenntniß und an der Aus— 
— dieſer Ungehörigkeit Theil gehabt haben, ſo verfallen die auf 
em Schiffe vorgefundenen, ihnen gehörigen Waaren ſämmtlich der 
Konfisfation ſeitens der chinefischen Behörden. Die Chinejen ge— 
hörigen Waaren fünnen von den dhinefiichen Behörden jofort mit de 
ichlag belegt werden. 


8.7. Wenn deutſche Staatsangehörige mit fremden Waaren ins 
Inland gehen oder Reifen in das Bade des Landes unternehmen, 
jo follen die ihnen ausgejtellten Päſſe oder Bejcheinigungen nur 
eine Gültigkeit von dreizehn chinejishen Monaten, vom Tage der 
Ausftellung an gerechnet, haben und nad) Ablauf diejer Friſt nicht 
mehr benußt werden dürfen. Die abgelaufenen Päſſe und Be» 
—— ungen müſſen behufs Kaſſirung an diejenige Zollbehörde, in 
eren Amtsbezirk ſie ausgeſtellt worden ſind, zurückgegeben werden. 
Bemerkung: Wird eine Vergnügungsreiſe in ſo weite Gegenden 
unternommen, daß eine einjährige Friſt nicht ausreichend 
erſcheint, ſo muß dies zu der Zeit, wo der Paß ausgeſtellt 
wird, auf Grund einer Verſtändigung zwiſchen dem Konſul 
und der chineſiſchen Behörde, auf demſelben bemerkt werden. 
Unterbleibt die Rückgabe, ſo ſoll dem Betreffenden, bis dieſelbe 
erfolgt iſt, kein Paß wieder ausgeſtellt werden. Geht der Paß ver— 
loren, ſo muß der Betreffende, gleichviel ob dies innerhalb der * 
oder nach Ablauf derſelben geſchehen, alsbald bei der nächſten chine— 
ſiſchen Behörde eine wahrheitsgemäße Ausſage darüber zu Protokoll 
geben. Der betreffende *2— Beamte wird dann dns Weitere 
die — — des Paſſes betreffend, veranlaſſen. Stellt fich 
die zu Protofoll gegebene Ausjage als unwahr heraus, jo werden, 
fall3 es fih um den Transport von Waaren handelt, die Waaren 
fonfiszirt, fall es ſich dagegen um eine Reife handelt, jo wird der 
Neifende zu dem nächſten Konful geführt und dieſem behufs Be— 
ftrafung übergeben werden. 


Eolumbien. 31 


VI Mit Eolumbien (ehemald3 Neu-Granada). 


Freundſchafts⸗ Handels: und Schiffahrtsvertrag der freien Hanfeftädte mit 
Reu Granada vom 3. Juni 1854. (Lüb. Verordn. 1857, Nr. 19; 
Brem. Gef. » BI, 1857, Nr. XXIV.; Hamb. Berordn. 1857, Nr. XXXV,) 


Artifel 23. 


Die Fontrahirenden Theile dürfen in allen dem ausländijchen 
Handel geöffneten Häfen und Orten der rejpeftiven Territorien, wo— 
jelbit Konjuln oder Bicefonjuln irgend einer andern Nation zus 
gelafjen find oder werden, ebenfall3 Konſuln ernennen, welchen die 
nämlichen Rechte, Vorzüge und Freiheiten zuftehen, die den Konſuln 
oder PBicefonjuln der am meijten bevorzugten Nation eingeräumt 
ind oder werden möchten” Die Archive und Papiere der Konſulate 
werden als unverletlich betrachtet, und foll feine a irgend 
welcher Art jolche unter irgend welchem Vorwande in Bejchlag nehmen, 
noch auf irgend eine Weije ſich mit denjelben befajjen. 

Damit die Konſuln und Bicefonfuln der beiden Eontrahirenden 
Theile der Rechte, Vorzüge und Freiheiten, die ihnen zufolge ihres 
öffentlichen Charakter zufommen, theilhaftig werden fünnen, müſſen 
fie, bevor fie ihre Funktionen antreten, der Regierung der NRepublif, 
in welcher fie jolche auszuüben haben, ihre Ernennung und ihr Eotent 
in gehöriger form überreichen und werden fie, jobald fie das Ere- 

uatur erlangt haben, als ſolche von den Behörden, Obrigfeiten und 
inmohnern des von ihnen bewohnten Konjulat3-DiftriftS anerfannt 
und demgemäß behandelt werden. 


Artikel 24. 


Die erwähnten Konſuln find befugt, die — der Ortsbehörden 
zur gefänglichen Einziehung, Anhaltung und Verwahrung der Dejer- 
teurs von Schiffen ibred Landes in nlorud u nehmen, und werden 
fie zu ſolchem Zwecke ſich in Betreff folcher Deſerteurs an die kom— 
petenten Behörden mit einem jchriftlichen Anfuchen wenden, indem fie 
mitteljt Borlegung der Regifter, der Mufterrolle oder anderer üffent- 
lihen Dokumente ſolcher Schiffe beweiſen, daß dergleichen Leute einen 
Theil der Schiffsbeſatzung bilden, und joll, nad) ſolchergeſtalt bei» 
— Beweiſe die Auslieferung nicht verweigert werden. Solche 

eſerteurs werden nach —— Verhaftung zur Verfügung der 
Konſuln geſtellt und können auf Anhalten und auf Koſten derer, welche 
ſie reklamiren, in den öffentlichen Gefängniſſen zurückgehalten werden, 
bis zur ran an die Schiffe, denen fie angehören, oder an 
andere Schiffe derjelben Nation. 

Mürden fie aber innerhalb zweier Monate, von dem Tage ihrer 
Berhaftung an gerechnet, nicht a — ſo werden ſie in Freiheit 
gejegt und um derjelben Sache halber nicht abermals verhaftet. 
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Artikel 28. 


Der gegenwärtige Vertrag joll in Allem, was Friede und Freund» 
ſchaft betrifft, fiir immer bindend fein, und in den auf Handel und 
Schiffahrt bezüglichen Punkten ſoll er für die Dauer von zwölf 
Kahren, vom & e der Ausmwechfelung der Ratififationen*) an gerechnet, 
in Sraft verbleiben. Es wird jedod, wenn fein Theil dem andern 
Ein Jahr vor Ablauf diefer Srilt feine Abficht ihn zu beendigen fund 
thut, feine verbindliche Kraft ununterbrochen bis nad) Verlauf eines 
Kahres nad) gejchehener Ankündigung fortbeitehen. * 


VD. Mit Coſta Rica. 


a) Freundſchafts⸗ Handel und Shiffahrtövertrag mit dem Deutihen 
Reih vom 18. Mai 1875 (Neihö-Geiegbl. 1877, Nr. 3). 


Artikel IX. 


Die Ehe eines Coftaricaners fol in Deutjchland und die Ehe 
eine8 Deutjchen joll in Coſta Rica für gültig angejehen werden, ohne 
Rückſicht auf das Religionsbefenntniß, wenn diehe be er iſt 
gemäß den Geſetzen eines der beiden Länder, ſei es, daß dieſe Ehe 
geitoffen it ın dem SHeimathslande eine® der Ehegatten in 

ort gültiger Form, ſei e8, daß ſie gejchloffen ift in dem anderen 
Lande in dort vorgejchriebener Form oder vor einem affreditirten 
diplomatijchen oder konſulariſchen Vertreter jeiner Nation, welcher von 
Be Regierung zur Vornahme diefer Handlungen ermächtigt ift, in 
en legteren Falle in Uebereinftimmung mit den Gejeßen der bes 
treffenden Länder.*) 


Artikel XL 


Die beiden Hohen fontrahirenden Theile, von dem Wunjche be= 
jeelt, etwaige Streitigkeiten zu vermeiden und die rechtliche Lage ihrer 
in dem anderen Staate anſäſſigen Bürger genau feftzuftellen, fommen 
dahin überein, daß als Eojtartcaner in Deutichland und als Deutjche 
in Coſta Rica anzufehen find diejenigen, el: nachdem fie in die 
Staaten des anderen Theils fic begeben haben, um dafelbft zu leben, 
ſich die Nationalität ihres Geburtslandes in Gemäßheit der Geſetze 
dejjelben beivahrt haben. 

Sie find ferner übereingefommen, daß der in Deutjchland ge- 
borene . Sohn eines coftaricanifhen Vaters als Coftaricaner, 
der in Coſta Rica geborene *— Sohn eines Deutſchen dagegen 
als Deutſcher gelten ſoll. Deſſenungeachtet ſoll es jedoch dem * 
freiſtehen, zu der Zeit, wo er nach den baterländifehen Gejeßen die 


*) 28. März 1857. 
**) Bol hierzu das unten mitgetheilte Protofoll dv. 21. November 1876. 
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Großjährigkeit erlangt, ſich mittelft einer im Laufe des betreffenden 
Jahres bei dem Konjulate der Nation, welder fein Vater — 
abgegebenen Erklärung für die Nationalität ſeines Geburtslandes zu 
enticeiden und er foll alddann als Bürger dieſes Landes von der 
Geburt an betrachtet werden, unbejchadet der Wirkung der vorher 
vollzogenen Alte. 


Artifel XXVL 


Jeder der beiden Hohen vertragenden Theile fann in den Ge— 
bieten des anderen Konſuln ernennen; dieſe Agenten werden jedoch 
nicht eher in die Ausübungen ihrer Berrichtung eintreten, nod) der 
mit ihrem Amte verbundenen Rechte, Vorrechte und Freiheiten theil— 
haftig werden, bis fie das „Erequatur“ der Territorialsftegierung er- 
—— haben, welche letztere ſich vorbehält, die Aufenthaltsorte zu be— 
timmen, an denen ſie Konſuln zulaſſen will. Es verſteht ſich, daß 
in dieſer Beziehung die Regierungen ſich gegenſeitig keine anderen 
Beſchränkungen auferlegen werden, als diejenigen, die in ihrem Lande 
allen Nationen —— ſind. 


Artikel XXVII. 


Die Generalkonſuln, Konſuln, Vicekonſuln und Konſular— 
agenten, ſowie die ihrer Miſſion — Konſulareleven, Kanzler 
und Sekretäre werden in beiden Ländern alle Vorrechte, Befreiungen 
und Freiheiten genießen, welche an dem Orte ihres Aufenthalts den 
Agenten desſelben Ranges der meiſtbegünſtigten Nation bewilligt 
werden möchten. 

Die Berufs-Konſuln (Consules missi) ſollen, ſofern ſie An— 
gehörige desjenigen vertragenden Theils er welcher fie ernannt hat, 
von Militär-Einquartierung befreit fein, ſowie von direkten Berfonalzs, 
Mobiliar oder Yurusfteuern, mögen ſolche vom Staate oder der 
Kommune auferlegt fein. 

Sollten jedoch die genannten Beamten Kaufleute fein oder ein 
Gewerbe betreiben oder unbemwegliches Eigenthum befigen, jo werden 
fie in Beziehung auf die Laften und Abgaben von ſolchem Gewerbe 
oder Eigenthum wie die Angehörigen ihres Landes angejehen. 

Die Berufs-Konſuln (Consules missi) follen, jofern fie Ange» 
hörige desjenigen vertragenden er find, welcher fie ernannt hat, 
der perjönlichen Immunität genießen, und nur wegen jchwerer ftraf- 
barer Handlungen fejtgenommen oder verhaftet werden. Was die 
Konfuln anbelangt, welche Angehörige des Landes find, in dem fie 
ihren Sit haben, oder welche De treiben, jo verfteht ſich die per» 
Jönlihe Immunität nur von Schulden und anderen Berbindlichkeiten, 
weldye nicht herrühren aus den Handelsgejchäften, die fie jelbjt oder 
* ihre Untergebenen betreiben. 

Die gedachten Agenten können über dem äußeren Eingange ihrer 
Wohnung ein Schild mit dem Wappen ihres Landes und der In— 
ſchrift: Konſulat von ..... anbringen, und ebenſo können ſie die 
Flagge ihres Landes an dem Konſulatsgebäude aufziehen. Dieſe 
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äußeren un werden jedod) niemals angejehen werden als ein 
Recht gebend auf Gewährung des Afyls. 

m Falle des Todes, der Behinderung oder der Abweſenheit 
dev Generaltonjuln, Konſuln, Vicekonſuln und Sonfularagenten 
werden die Konjulareleven, a und Sekretäre von Rechtswegen 
zur einftweiligen Bejorgung der Konſulatsgeſchäfte zugelafjen werden. 


Artikel XXVIII. 


Die Archive und im allgemeinen alle Papiere der betreffenden 
Konfulatskanzleien jind unverleglich und können unter feinem Vor— 
wande und in feinem Pays von Seiten der Landesbehörden weg-—⸗ 
genommen noch durchjucht werden. 


Artikel XXIX. 


Die betreffenden Generalkonſuln und Konſuln haben die Befugnip, 
Bicefonfuln und Konfularagenten in den verjchiedenen Städten, Häfen 
oder Drten ihres Sonfularbezirks einzufegen, wenn das Intereſſe 
des ihnen amvertrauten Amtes dies erheifcht; es verfteht fich jedoch 
mit dem Vorbehalte der Genehmigung und der Ertheilung des „Ere- 
quatur“ jeitens der Regierung des Landes. Solche Agenten fünnen 
jowohl aus der Zahl der beiderjeitigen Angehörigen als der Fremden 
ernannt werden. 


Artikel XXX. 


Die betreffenden Generalfonjuln, Konfuln, Bicefonjuln oder 
Stonfularagenten fünnen bei Todesfällen ihrer Landsleute, wenn ſolche 
ohne Hinterlaffung eines Teftaments oder ohne Namhaftmahung bon 
Teitamentsvollitredern verftorben find, 


1. von Amtswegen oder auf Antrag der betheiligten Parteien 
das bewegliche Bermögen und die Papiere des Verſtorbenen 
unter Siegel legen, indem fie von der bevorjtehenden Hand— 
lung der zuftändigen Ortsbehörde Nachricht geben, welche 
dertelben beimohnen und, wenn fie es für paſſend hält, ihre 
Siegel mit den von dem Konful angelegten kreuzen darf, 
und von da an werden dieje doppelten Siegel nur im beider- 

* feitigen Einverjtändnig abgenommen werden; 

2. ein Verzeichnig des —— aufnehmen, und zwar in 
Gegenwart der rl ehörde, wenn dieje glaubt zu— 
‚gegen fein zu jollen; 

3. zum Berfauf der zum Nachlaß gehörigen beweglichen Gegen- 
fänte nad der Gewohnheit ded Landes verjchreiten, jobald 

iejelben mit der Zeit fich verfchlechtern würden oder der 
Konjul den Verkauf im Intereſſe der Erben des Berftorbenen 
für nüglid) erachtet; 

4. perjönlid) den Nachlaß verwalten oder liquidiren, oder unter 
ihrer eigenen Berantwortlichfeit einen Bevollmächtigten er— 
nennen für die Berwaltung und Liquidirung des Nachlaſſes, 
beides, ohne daß die Ortsbehörde ihrerjeit3 bei diefen neuen 
Handlungen mitzuwirken haben joll. 
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Die gedachten Konſuln find jedoc verpflichtet, den Tod ihrer 
Landsleute in einer der Zeitungen anzufündigen, welche innerhalb 
ihres Diſtriktes erfcheinen, und fie dürfen den Nachlaß oder den Erlös 
für denjelben den gejeglihen Erben oder deren Bevollmächtigten nicht 
früher ausantworten, als bis allen Berbindlichkeiten, welche der Ber- 
jtorbene im Lande eingegangen fein könnte, Genüge geichehen oder 
ein Sahr jeit dem Tage der Bekanntmachung des Todesfalles ver- 
fofien ift, ohne daß ein Anſpruch an den Nachlaß geltend gemacht 
wurde. 

Wenn an dem Wohnorte des Verſtorbenen kein Konſul vorhanden 
iſt, ſo ſollen die zuſtändigen Behörden ſelbſt diejenigen geeigneten 
Maßregeln treffen, welche in gleichem Falle hinſichtlich des Vermögens 
der Angehörigen des Landes getroffen werden würden, doch haben ſie 
dem nächſten Konſul oder Konſularagenten ſobald als möglich von 
dem Todesfalle Nachricht zu geben, und ebenſo haben ſie demſelben 
die weiteren Amtshandlungen von dem Augenblicke an zu überlaſſen, 
wo er ſich entweder ſelbſt oder in der * eines Beauftragten am 
Orte einfindet. 

Die Generalkonſuln, Konſuln, Vicekonſuln und Konſular— 
agenten werden als Vormünder der Waiſen und Minderjährigen ihres 
Landes angeſehen werden, und auf Grund deſſen können ſie alle 
Sicherungsmaßregeln ergreifen, welche deren perjönliches Wohl und 
die Sorge für deren Bermögen erheijcht; fie können letzteres verwalten 
und allen DObliegenheiten eines Bormundes ſich unterziehen, unter der 
Berantwortlichfeit, welche die Gejege ihres Landes bejtimmen. 


Artikel XXXL 


Den betreffenden Generalfonfuln,. Konfuln und Bicefonjuln 
oder Konfularagenten fteht die ausſchließliche innere Polizei über die 
Handelsichiffe Ihres Landes zu und die DOrtsbehörden dürfen nicht 
auf denjelben einjchreiten, jo lange nicht die ausgebrochenen Unord» 
nungen eine u annehmen, welche die öffentliche Ruhe, jei es am 
Lande oder an Bord der Schiffe, jtören würde. 

In allem aber, was die Hafenpolizei, das Laden und Ausladen 
der Schiffe, die Sicherheit der Waaren, Güter und Effekten betrifft, 
find die Angehörigen der beiden Länder den Gejegen und Einrichtungen 
des betreffenden Gebietes gegenjeitig unterworfen. 


Artifel XXXL. 


Die betreffenden Generaltonjuln, Konſuln und Vicekonſuln 
oder Konjularagenten können ſolche Seeleute, die von den Schiffen 
ihre Landes entwichen find, verhaften und an Bord oder in ihre 
Heimath zurüdjenden lafjen. Zu diefem Zwecke haben fie ſich jchriftlich 
an die zuftändige Drtöbehörde zu wenden und durch Vorlegung 
de3 Schiffsregifters oder der Mujfterrolle oder einer beglaubigten 
Abichrift Ddiejer Urkunden nachzumeijen, daß die reflamirten Yeute 
wirflih zur Sciffsmannjchaft gehört haben. Auf einen in diejer 
Art begründeten — darf die Auslieferung nicht verweigert 
werden; auch foll jede Hilfe und jeder Beiftand zur Aufjuhung, Er» 


3% 
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reifung und Berhaftung jolcher Entwichenen gewährt, und jollen die- 

* auf den Antrag und auf Koſten der gedachten Agenten in die 
Gefängniſſe abgeführt und daſelbſt in Gewahrſam gehalten werden, 
bis dieſe Agenten eine Gelegenheit zur Wiedereinlieſerung oder Heim— 
—— finden. Wenn ſich jedoch eine ſolche Gelegenheit innerhalb 
reier Monate, vom Tage der Feſtnahme an gerechnet, nicht bietet, 
ſo werden die Verhafteten in Freiheit geſetzt und können aus dem— 
ſelben Grunde nicht wieder verhaftet werden. 

Die Hohen vertragenden Theile find darüber einverjtanden, daß 
Seeleute und andere Bene der Schiffsmannjcdaft, welche Ange- 
hörige des Landes find, in welchem die Entweichung en bon 
den ea dieſes Artifel3 ausgenommen jein jollen. 


Artikel XXXIII. 


Sofern feine Berabredungen zwijchen den Rhedern, Befradhtern 
und Berficherern entgegenjtehen, werden die Havereien, welche Schiffe der 
beiden Länder auf hoher See oder auf der Fahrt nad) den betreffenden 

äfen erlitten haben, von den Generalkonjuln, Konjuln und Bice- 
onſuln oder en ihres Landes geregelt, es ſei dem, 
daß Angehörige des Landes, in dem die gedachten Agenten ihren Si 
haben, an den Havereien beteiligt find, in welchem Falle dieje du 
die Ortsbehörden geregelt werden jollen, dafern fein gütliches Ab» 
fommen zwijchen den Barteien zu Stande fommt. 


Artikel XXXIV. 

Wenn ein Regierungsichiff oder das Schiff eines Angehörigen 
eine8 der Hohen vertragenden Theile an den Küften des anderen 
Teils Schiffbruch leidet oder ftrandet, jo jollen die DOrtsbehörden 
den Generalkonſul, Konſul, Vicekonſul oder Sonjularagenten des 
Bezirks, oder in dejjen Ermangelung den dem Drte des Unfalles 
nädjten Generalfonful, Konjul Bicefonful oder Sonjularagenten 
davon benachrichtigen. 

Ale Rettungsmaßregeln bezüglich coftaricaner in den deutjchen 
Territorialgewäſſern gejcheiterter oder geftrandeter Schiffe jollen nad) 
Maßgabe der Yandesgejete erfolgen, und umgekehrt jollen alle Rettungs— 
maßregeln in Bezug auf deutſche in den Zerritorialgewäfjern von 
Sei Rica gejcheiterter oder geftrandeter Schiffe in Gemäßheit der 
Ge ex des Landes erfolgen. 

ie Konfularbehörden haben in beiden Ländern nur einzujchreiten, 
um die auf die Ausbefjerung und Neuverproviantirung oder ein- 
tretenden Falls auf den Verkauf des an der Küfte gejtrandeten oder 
beihädigten Schiffes bezüglichen Maßregeln zu überwachen. 

Für die Intervention der Ortsbehörden jollen in allen dieſen 
Füllen feinerlei Koſten erhoben werden, außer joldhen, welche 
durch die Rettungsmaßregeln und durch die Erhaltung der geborgenen 
Gegenftände veranlakt find oder jein werden. 

Die Hohen vertragenden Theile find außerdem darüber einver- 
ftanden, daß die geborgenen Waaren der Entrihtung einer Zollabgabe 
nicht unterworfen werden follen, e8 ſei denn, dak fie zum inneren 
Verbrauch bejtimmt werden. 
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Artikel XXXVII. 


Der gegenwärtige Vertrag wird von dem Tage des Austauſches 
der Ratifikationen*“) an bis zum 31. Dezember 1882 Gültigkeit haben, 
und wenn weder der eine noch der andere der beiden Theile zwölf 
Monate vor Ablauf diefer Frift durch eine amtliche Erflärung feine 
Abſicht anfündigt, die Wirkſamkeit diejes Vertrages aufhören zu offen, 
jo wird derjelbe für ein weiteres Jahr in Rratı bleiben und jofort 
bis zum Ablaufe eines Jahres, nachdem die erwähnte amtliche An- 
fündigung jtattgefunden haben wird. 


b) SBrotofoll vom 21. November 1876 (Reics-Gefekbl. 1877, Ar. 3). 


Die von einem Coftaricaner in Deutjchland und die von einem 
Deutſchen in Coſta Rica vor einem bon feiner Regierung zur Vor- 
nahme einer foldhen Handlun g örig —— ————— oder 
konſulariſchen Vertreter — oſſene Ehe ſoll als gültig angeſehen 
werden, wie es im Eingange des Art. IX des gegenwärtigen Ver— 
trags beſtimmt iſt, ohne daß das religiöſe Bekenntniß der die Ehe 
chließenden Perſonen irgend einen Unterſchied begründet. Die Ueberein— 
timmung mit den Geleten der betreffenden Länder, auf welche fich 
er Schlußſatz des vorerwähnten Art. begieht, hat die Bedeutung, 
daß die betreffenden diplomatischen oder Eonfularifchen Vertreter, — 
die Eheſchließung vornehmen, verpflichtet ſein ſollen, außer den Ge— 
ſetzen ihres eigenen Landes auch diejenigen Formalitäten & beobachten, 
welche durch die Gejeßgebung des Landes, in dem die Ehe ee 
wird, in diefer Beziehung vorgejchrieben find. Es verfteht fich, daß 
die Worte, in welche der Schlußſatz des gedachten Art. I ge iſt, 
das am Eingange desſelben aufgeſtellte Prinzip in keiner Weiſe be— 


ſchränken 
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1) Konvention Preufens vom 26. Mai 1846 wegen Erneuerung des 
Handelövertragd vom 17. Juni 1818 (Preuß. Geſ.Samml. 1846, Nr. 35); 
in Kraft gemäß Art. II. des Wiener Friedensvertrags 
vom 30. Oktober 1864. 


Article 1. 

Les stipulations du Trait€ de commerce conclu entre les 
Hautes Parties contractantes le 17 Juin 1818, resteront en 
pleine vigueur jusqu’au rer Juillet 1851, et au de lä pendant 
tout le temps de la durée de la pr&sente Convention (art. Xl.), 
autant que les dites stipulations ne sont pas abrog@es ou mo- 
difi6es par les articles suivants. 


*) 21. November 1876. 


38 Dänemarf. 


Article XI. 


La presente Convention aura force et vigueur jusqu’au 
rer Juillet ı851. Si elle n’est pas de@noncee six mois avant 
l’expiration de ce terme, elle continuera à éêtre obligatoire 
d’annee en annde, jusqu’& ce qu’une des Hautes Parties con- 
tractantes ait annonce à l’autre, six mois & l’avance, son in- 
tention d’en faire cesser les effets. ' 


Der vorgebadhte Handels-Traktat zwiihen Preufzen und Dänemark vom 
17. Juni 1818 (Preuß. Geſ.Samml. 1818, Nr. 16) enthält folgende 
tonfularrehtlihe Beitimmung : 


Article 26. Consuls. 


Les Puissances contractantes ont etabli dans leurs Etats 
reciproques des Consuls, dans le but d’assister leurs sujets re- 
spectifs, et de faciliter les relations de commerce qui existent 
entre les deux nations. Si les circonstances rendoient desirable 
l’etablissement de Consuls, Vice-Consuls ou Agents de com- 
merce des parties contractantes dans des ports Prussiens ou 
Danois en Europe, où iln’y en a pas encore, l’on ne s’y 
opposera pas. 


2) Handels. und Ehiffahrtövertrag Medlenburg-Schiwerins vom 
25. November 1845. (Medi. Ehw. office. Wochenblatt 1846, Nr. 2.) 


Article X. 


Les Consuls, de quelle classe qu’ils soient, düment nommes 
ar leurs gouvernemens respectifs et après avoir obtenu 
'Exe&quatur de celui dans le territoire duquel ils doivent resider, 

jJouiront dans l’un et l’autre Pays, tant pour leurs personnes, 
1 dans l’exercice de leurs fonctions, des m&mes privileges 
ont y jouissent les Consuls des nations les plus favorisees. 


Article X. 


La presente Convention sera en vigueur pendant dix 
annedes, à compter du jour de l’Echange des ratifications.*) Si 
un an avant ce terme l’une des Hautes Parties Contractantes 
n’avait pas annonce & l’autre, par une notification officielle, Son 
intention d’en faire cesser l’eflet, la dite Convention restera ob- 
ligatoire pendant douze mois au-delä de ce terme, et ainsi de 
suite jusqu’ä l’expiration des douze mois qui suivront une sem- 
blable declaration, quelle que soit l’epoque oü elle aurait eu lieu. 


*) 29. Dezember 1845. 
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IX. Mit der Dominikanischen Nepublif, 


Handels, Schiffahrts und Konfularvertrag mit dem Deutihen Reid 
vom 30. Januar 1885 (Reih3-Geiegbl. 1886, Nr, 2). 


Artikel XX. 


Jeder der beiden vertragjchliegenden Theile kann in dem Gebiete 
des anderen Slonjuln ernennen, welche er aus den Angehörigen beider 
Theile oder dritter Staaten zu wählen berechtigt ift. Es darf jedod) 
ein Konjul weder amtliche Handlungen vornehmen, nod) wird derjelbe 
der mit dem Amt verbundenen Rechte, Vorrechte und Freiheiten theil- 
baftig, bevor er von der Regierung, bei welcher er ernannt ift, in der 
übficjen ir das Erequatur erhalten hat. Jede Regierung behält 
fid vor, die Drte zu bejtimmen, an denen fie Stonjularbeamte zu— 
lafjen will. Es verjteht fich jedoch, daß in dieſer Beziehung die Re- 
gierungen ji) pegenfeiti feine anderen Bejchränfungen auferlegen 
werden, als jolche, weldye fie allen anderen Nationen auferlegen. 
Das Erequatur ift Eoftenfrei zur ertheilen. 


Artikel XXL 


Die Generalkonſuln, Konjuln, Bicefonjuln undKonfularagenten, ſo— 
wiedie ihnen beigegebenen SConjulareleven, Kanzler und Sefretäre werden 
in beiden Ländern alle Borrechte Begünftigungen und Freiheiten genießen, 
welche den Agenten desjelben Ranges der meijtbegünftigten Nation 
zuftehen oder zuftehen werden. 

Die Konjularbeamten follen, Jen fie Angehörige desjenigen 
vertragichliegenden Theiles find, welcher jie ernannt hat, von Militär- 
Einquartierung, ſowie von direkten Perſonal-, Mobiliar- oder Yurus- 
jteuern befreit jein, mögen joldje vom Staate oder von einer Gemeinde 
erhoben werden. Sollten jedoch die genannten Beamten Kaufleute 
jein oder ein Gewerbe betreiben oder unbewegliches Eigenthum be— 
jigen, jo werden fie in Beziehung auf die Laften und Abgaben von 
diefem Gewerbe oder Eigenthum wie andere Angehörige ihres Landes 
angefehen. 

Die Konjularbeamten aeben, jofern fie Angehörige desjenigen 
vertragjchließenden Theiles find, welcher fie ernannt hat, erfönfiche 
Immunität genießen und dürfen nur wegen ſchwerer ftrafbarer Hand: 
a fejtgenommen oder verhaftet werden. Sind fie —— ende, 
ſo kann wegen Verbindlichkeiten aus Handelsgeſchäften Schuldhaft 
gegen ſie verhängt werden. 

Im Falle des Todes, der Behinderung oder der Abweſenheit des 
Generalfonjuls, Konſuls, Vicefonfuls oder Stonfularagenten werden 
die ig Kanzler und Sefretäre ald von Amtswegen zur 
einftweiligen Wahrnehmung der SKonjulatsgejchäfte befugt erachtet 
werden. 
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Artikel XXIL 


Die Konfularardjive jollen jederzeit unverleglich fein und unter 
feinem Borwande foll e8 den Landesbehörden erlaubt jein, die Papiere, 
welche zu diefen Archiven gehören, zu durchſuchen oder mit Beichlag 
u belegen. Betreibt ein Konfularbeamter nebenbei Gejchäfte, jo jollen 

ie auf das Stonjulat bezügliden Papiere unter abgejondertem Ber- 
ſchluß, getrennt von feinen Privatpapieren, aufbewahrt werden. 


Artifel XXIL 


Die Generalfonfuln und Konfuln haben die Befugniß, PVice- 
fonfuln und Konfularagenten in den verfchiedenen Städten, Häfen 
oder Drten ihres Stonjularbezirf3 zu ernennen, wenn das Intereſſe 
des ihnen anvertrauten Amts dies erheijcht, es verfteht ſich Dies 


wg: mit dem Borbehalt der Genehmigung feitens der Regierung 
es Landes. 


Artikel XXIV. 


Die Generalfonjuln, Konjuln, Bicefonfuln oder Konjularagenten 
fönnen bei Todesfällen von Angehörigen des vertragjchliegenden 
Theiles, welcher fie ernannt hat: 

l. von Amtswegen oder auf Antrag der betheiligten Parteien 
da8 bewegliche Bermögen und die Papiere des Verftorbenen 
unter Siegel legen; von der beabfichtigten Handlung ift die 
uftändige Ortsbehörde in Kenntniß zu feßen, damit fie der- 
Pefben beimohnen, und wenn fie e8 für paſſend hält, ihre 
Siegel mit den von dem Konjularbeamten angelegten kreuzen 
fann; und es follen dieſe Siegel nur in beiderjeitigem Ein- 
verftändniß abgenommen werden; 

2. ein Verzeichnig des aa aufnehmen, und zwar in 
Gegenwart der zuftändigen Behörde, wenn dieje es wünſcht; 

3. zum Verkauf der zum Nachlaß — beweglichen Ge⸗ 
enſtände in landesüblicher Weiſe ſchreiten, wenn dieſelben 
em Verderben ausgeſetzt ſind, oder der Konſularbeamte den 
Verkauf im Ontereffe der Erben des Berjtorbenen jonft für 
nützlich erachtet; 

4. perſönlich den Rachlaß verwalten, liquidiren oder unter ihrer 

erantwortlichkeit einen Bevollmächtigten für die Verwaltun 
und Liquidirung des Nachlaſſes ernennen, beides, ohne dab 
die Drtsbehörde ihrerſeits bei diefen Handlungen mitzue 
wirfen bat. 

Der Konjularbeamte ijt jedoch verpflichtet, den Xodesfall in 
feinem Amtsbezirk öffentlid) befannt zu machen und er darf den 
Nachlaß oder defjen Erlös den gefehlicen Erben oder deren Bevoll- 
mächtigten nicht rüber ausantworten, als bis allen Berbindlichkeiten, 
welche der Berftorbene im Lande zu erfüllen hatte, Genüge geſchehen 
oder ein Jahr feit dem Tage der Bekanntmachung des Todesfalls 
verfloffen itt, ohne daß ein Anjprud an den Nachlaß geltend gemacht 
wurde. Wenn an dem — des Verſtorbenen fein Konſular— 
beamter vorhanden iſt, ſo ſollen die zuſtändigen Behörden des Landes 
ſelbſt diejenigen geeigneten Maßregeln treffen, welche in gleichem Falle 
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binfichtlich des Vermögens der Angehörigen ded Landes getroffen 
werden würden; doch haben fie dem nädjiten Konfularbeamten jobald 
al3 möglich von dem Todesfall Nachricht zu geben und dem zu— 
ſtändigen Konfularbeamten die weiteren Amtshandlungen von dem 
Augenblick an zu überlajjen, wo entweder er jelbjt oder fein Bevoll- 
mächtigter ſich einfindet. 

Die Generalkonſuln, Konſuln, Vicekonſuln und Konſularagenten 
werden als Vormünder der Waiſen und der Minderjährigen ihres 
Landes angeſehen und können als ſolche alle Sicherungsmaßregeln 
ergreifen, welche die Sorge für das perſönliche Wohl und für das 
Bermögen ihrer Schußbefohlenen erheijcht. 


Artikel XXV. 


Den Generalkonſuln, Konjuln, Bicefonfuln und Konfularagenten 
ſteht ausschließlich die ar der inneren Ordnung an Bord 
der Handelsjhiffe ihres Landes zu. Sie allein haben demgemäß 
Streitigfeiten jeder Art zwiſchen dem Schiffsführer und der Schiffs- 
mannſchaft zu jchlichten, insbeſondere auch Streitigkeiten, welche ſich 
auf die Heuer und die Erfüllung ſonſtiger Verträge beziehen. Die 
Drtsbehörden dürfen nur dann einjchreiten, wenn die vorfommenden 
Unordnungen der Art find, daß die Ruhe und öffentliche Ordnung 
am Lande oder im Hafen dadurd) gejtört wird, oder wenn ein Landes— 
angehöriger oder eine nicht zur Schifismannicaft gehörige Perſon 
betheiligt ift. In allen anderen Fällen jollen die gedachten Behörden 
fi) darauf bejdjränfen, dem Konfjularbeamten auf Verlangen Hülfe 
zu leijten, wenn derfelbe die Verhaftung einer in die Mufterrolle ein- 

etragenen Perſon vornehmen will, diefe Perfon auf fein Anfuchen 
in vorläufigen Gewahrjam zu nehmen und fie demnächſt an Bord 
— uführen. In allem, was die Hafenpolizei, das Laden und 
usladen der Schiffe, die Sicherheit der Waaren, Güter und Effekten 
betrifft, find die Angehörigen der beiden Länder den am Orte be— 
ftehenden Gejeten und Einrichtungen unterworfen. 


Artifel XXVL 


Die Generaltonfuln, Konfuln, Bicefonjuln oder ns dba 
fönnen diejenigen Seeleute, welche von den Schiffen ihres Landes 
entwichen And, verhaften und an Bord oder in ihre Heimath zurüd- 
jenden laſſen. Zu dem Ende haben fie ſich jchriftlich an die Er 
dige Drtsbehörde zu wenden und — Vorlegung des iffs⸗ 
regiſters oder der Muſterrolle oder einer beglaubigten ra diejer 
Urkunden oder eines beglaubigten Auszugs aus denjelben nachzu— 
weifen, daß die reflamirten Leute wirflid zur Schiffsmannſchaft ge- 
hören. Auf einen in diefer Art begründeten Antrag darf die Aus- 
—— nicht verweigert werden; auch ſoll jede Hülfe und jeder 
Beiſtand zur Aufſuchung, Ergreifung und Verhaftung ſolcher Ent— 
wichenen gewährt und ſollen dieſelben auf den Antrag und auf Koſten 
der gedachten Konſularbeamten in das Gefängniß abgeführt und da— 
ſelbſt in Gewahrſam gehalten werden, bis ſich eine Gelegenheit zur 
Wiedereinlieferung oder Heimſendung findet. Bietet ſich jedoch eine 
ſolche Gelegenheit nicht innerhalb dreier Monate vom Tage der Feſt— 
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nahme an gerechnet, jo werden die Berhafteten in Freiheit gefett und 
fünnen aus dem nämlichen Grunde nicht wieder verhaftet werden. 

Für die auf Anfuchen eines Konjularbeamten geleifteten Amts- 
verrichtungen follen weder andere noch höhere Gebühren zu entrichten 
fein, als jolche, welche von einheimifchen Behörden oder Privaten in 
gleihem Falle gezahlt werden müſſen. 

Seeleute und andere Perſonen der Schiffsmannfchaft, welche An— 
gehörige des Landes find, in welchem die Entweichung ftattfindet, 
Poren von den PBejtimmungen diefes Artifeld ausgenommen fein. 


Artikel XXVI. 


Soweit nicht Berabredungen zwijchen den Rhedern, Befrachtern 
und Verficherern entgegenjtehen, fünnen die Havereien, melde Sciffe 
eines der beiden Yänder auf hoher See oder auf der Fahrt nad) 
Häfen des anderen Landes erlitten haben, von ihren Generalfonfuln, 
Konfuln, Vicefonfuln oder Konjularagenten geregelt werden. Sollten 
jedoch Angehörige des Landes, in welchem die gedachten Konſular— 
beamten ren ig haben, an den Havereien betheiligt fein, jo jollen 
— durch die Ortsbehörden geregelt werden, ſoſern ein gütliches 
Abkommen zwiſchen den Parteien nicht zu Stande kommt. 


Artikel XXVIL 


Wenn ein Schiff eines Angehörigen eines der vertragſchließenden 
Theile an den Hüften des anderen Theiles Schiffbrud; leidet oder 
Itrandet, fo werden die Ortsbehörden es ich angelegen jein laſſen, 
alle nöthigen Rettungsmaßregeln zu ergreifen; fie Tolle den Generals» 
fonjul, Konſul, Bicefonful oder Stonjularagenten des Bezirk oder, 
in Ermangelung eines foldhen, den dem Orte des Unfalls zunächſt 
wohnenden Konjularbeamten von dem Unfall benachrichtigen. 

Alle Rettungsmaßregeln bezüglich der in den deutjchen Küſten— 
gewäſſern gejcheiterten oder geitrandeten dominikanifchen Schiffe jollen 
nach) Maßgabe der deutichen Geſetze erfolgen und umgekehrt jollen alle 
Nettungsmaßregeln in Bezug auf deutjche in den Rüftengewäffern der 
Dominikanischen Republik gejcheiterte oder geftrandete Schiffe in Ge— 
mäßheit der dominikanijchen Gejete erfolgen. Mangelt es an ent» 
Iprechenden landesgeſetzlichen Beftimmungen, jo follen die Konjular- 
beamten die Befugnig haben, die Leitung der rg 
jowie die Auseinanderfegung zwiſchen J Betheiligten zu über— 
nehmen. Sonſt haben die — in beiden Ländern nur 
einzuſchreiten, um die auf die Ausbeſſerung und Neuverproviantirung 
oder eintretendenfalls auf den Verkauf des an der Küſte geſtrandeten 
oder beſchädigten Schiffes bezüglichen Maßregeln zu überwachen. 

Für die Thätigkeit der Ortsbehörden ſollen in allen dieſen Fällen 
feinerlei Koſten erhoben werden außer ſolchen, welche durch die Rettungs— 
maßregeln und durch die Erhaltung der geborgenen Gegenjtände ver- 
anlaßt find. 

Die geborgenen Waaren unterliegen feiner — es ſei 
denn, daß ſie zum Verbrauch im Lande beſtimmt ſind. 
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Artikel XXIX. 


Die beiden vertragichließenden Theile find einverjtanden, daß jie 
ſich gegenjeitig in Handeld-, Schiffahrt und Konſularſachen diejelben 
Rechte und Bortheile zugeitehen wollen, welche der meijtbegünftigten 
Nation eingeräumt find oder in Zukunft eingeräumt werden jollten. 

Begünftigungen, welche einer der beiden vertragjchliegenden Theile 
unmittelbar angrenzenden Staaten zur Erleichterung des Grenzverfehs 
gewährt hat oder gewähren jollte, fünnen von dem anderen Theile 
nicht in Anſpruch genommen werden, jo lange diefe Begünftigungen 
auch allen nicht angrenzenden Staaten vorenthalten werden. 


Artikel XXXII. 

Der gegenwärtige Vertrag*) joll zehn Jahre vom Tage des 
Austaufches der Ratififations-Urfunden in Geltung bleiben und, wenn 
feiner der vertragjchliegenden Theile zwölf Monate vor Ablauf diejer 
gi durch eine ausdrücdliche Erklärung jeine Abſicht anfündigt, die 

irkſamkeit diejes Vertrages aufhören zu lafjen, für ein weiteres 
Jahr in Kraft bleiben und jo fort, bis zum Ablaufe eines Jahres, 
nachdem die erwähnte amtlihe Ankündigung erfolgt fein wird. 


X. Mit Ecuador. 


Freundicaftävertrag mit dem Deutihen Neih vom 28. März 1887 
(Neihd-Gefegbl. 1888, Nr. 19). 


Artifel I. 


Die beiden vertragjchliegenden Theile find ——— daß ſie 
ſich gegenſeitig in Handels⸗-, Schiffahrts- und Konſularſachen, —*— 
auch für Gewerbeſachen dieſelben Rechte und Vortheile zugeſtehen 
wollen, welche der meiſtbegünſtigten Nation eingeräumt ſind oder in 
Zukunft eingeräumt werden ſollten. 


Artikel IV. 

Der gegenwärtige Vertrag ſoll zehn Jahre vom Tage des Aus— 
tauſches der Ratifikations-Urkunden in Geltung bleiben und, wenn 
feiner- der vertragſchließenden Theile —— Monate vor Ablauf dieſer 
Friſt durch eine ausdrückliche Erklärung ſeine Abſicht ankündigt, 
die Wirkſamkeit dieſes Vertrages aufhören zu laſſen, für ein weiteres 
Jahr in Kraft bleiben und ß fort, bis zum Ablauf eines Jahres, 
nachdem die erwähnte amtliche Ankündigung erfolgt fein wird. | 


) 26. Januar 1886. 


44 Frankreich. 


XI. Mit Frankreich. 


1) a. Friedensvertrag zwiſchen dem Dentichen Reich und Frankreich vom 
10. Mai 1871 (NReihd-Gefegbl. 1871, Nr. 26). 


Article ıı. 

Les traites de commerce avec les differents Etats de l’Alle- 
magne ayant été annules par la guerre, le Gouvernement alle- 
mand et le Gouvernement francais prendront pour base de 
leurs relations commerciales le — du traitement réciproque 


sur le pied de la nation la plus favorisée. 

Sont compris dans cette regle.... l’admission et le 
traitement des sujets des deux nations ainsi que de leurs 
agents. 


Toutefois, seront exceptees de la regle susdite les faveurs 
qu’une des parties contractantes, par des traites de commerce, 
a accord&ees ou accordera ä des Etats autres que ceux qui 
suivent: l’Angleterre, la Belgique, les Pays- Bas, la Suisse, 
l’Autriche, la Russie. 

Les traites de navigation ... . seront remis en vigueur. .. 


b. Protofoll vom 11. Januar 1872 über die Auswechſelung der Ratififations- 
Nrfunden der Zuſatz »- Konvention vom 11. Dezember 1871 zu dem vor: 
bezeichneten Friedendvertrage. 


.... Le dit Ambassadeur (d’Allemagne) . . declare ... au 
nom de son Gouvernement: 

.... que la mention des Traites de Navigation, faite dans 
le m&me article 11 du m&me trait€ de paix (du ıo Mai 1871), 
s’applique aussi bien aux clauses maritimes du Traite du 
9 1 1865, conclu entre la France et le Mecklembourg, qu’ä 
celles du 4 Mars 1865, conclues entre la France et les Villes 
Anseatiques. Le Ministre des Affaires Etrangeres de France 
declare que ces interpretations sont pleinement acceptees par le 
Gouvernement Frangais ...... 


2) a. EShiffahrtövertrag des Zollvereind vom 2. Auguft 1862, 
(Preuß. Gej..-Samml. 1865, Ar. 21.) 


Artikel 12. 

Die hohen vertragenden Theile bewilligen ſich gegenfeitig das 
Recht, in den Häfen und Handelsplägen des anderen Theil® General: 
fonjuln, u Vicefonfuln und SKonfularagenten zu ernennen, 
mit dem Vorbehalt jedoch, dergleihen an ſolchen Drten nicht zuzu— 
lafjen, welche fie allgemein davon ausnehmen wollen. Dieſe General» 
fonjuln, Konſuln, Bicefonfuln und Agenten, ſowie deren Kanzler 
—5— unter dem Beding der Reziprozität, dieſelben Vorrechte, Be— 
wo und Befreiungen genießen, deren fich diejenigen der meiſt— 
begünjtigten Nationen erfreuen oder erfreuen werden; im Yalle aber, 
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daß ſie Handel treiben wollen, ſollen ſie gehalten ſein, ſich denſelben 
Geſetzen und Gebräuchen zu unterwerfen, welchen die eigenen Staats— 
angehörigen an demſelben Orte in Bezug auf ihre Handelsgejchäfte 
unterworfen find. 


Artikel 13. 


Die gedachten Generalkonjuln, Konfuln, Bicefonfuln und 
Konfularagenten eines jeden der Hohen vertragenden Theile, mweld)e 
in den Staaten de3 anderen wohnen, jollen bei den Drtsbehörden 
jede Hülfe und jeden Beiftand für die Ermittelung, Verhaftung und 
—*— der Seeleute und anderer zur Mannſchaft der Kriegs— 
oder Handelsſchiffe ihrer beiderſeitigen Länder gehörenden Perſonen 
finden, gleichviel ob ſolche ſich Verbrechen, Vergehen oder Ueber— 
tretungen am Bord der gedachten Schiffe haben zu Schulden kommen 
laſſen oder nicht. 

Zu dieſem Zwecke werden ſie ſich ſchriftlich an die Gerichte, Einzel» 
richter oder zuſtändigen Beamten wenden, und durch Mittheilung der 
Schiffsregiſter, der Muſterrolle oder anderer amtlichen Dokumente, 
oder, im Falle das Schiff bereits abgereiſt iſt, durch gehörig von 
ihnen beglaubigte Abſchrift der genannten Papiere oder durch einen 
Auszug aus jelbigen den Beweis führen, daß die reflamirten Per: 
jonen wirklich zu der Mannjchaft gehört haben. 

Auf den in jolcher Weife begründeten Antrag joll ihnen die Aus- 
lieferung nicht verjagt werden. 

Die gedachten Dejerteurs follen, jobald fie verhaftet find, zur 
Berfügung der Generalfonfuln, Konjuln, Bicefonjuln und Konſular— 
agenten bleiben, und fünnen jelbjt auf den Antrag und auf Kojten 
der genannten Stonjularbeamten in den Landesgefängnijjen jo lange 
feftgehalten und bewahrt werden, bis fie am Bord des Schiffes 
welchem fie angehören, wieder eingejtellt jein werden, oder bis ji 
eine Gelegenheit zu ihrer —— in das Land jener Konſular—⸗ 
— auf einem Schiffe desſelben oder eines anderen Landes dar— 

ietet. 

Wenn eine ſolche Gelegenheit ſich jedoch innerhalb einer Friſt 
von drei Monaten, vom Tage der Verhaftung an gerechnet, nicht 
darbieten ſollte, oder wenn die Koſten ihrer Saft nicht regelmäßig 
von dem Theile, auf dejjen Antrag die Verhaftung geichehen ift, ent— 
richtet werden, jo * die gedachten Deſerteurs in Freiheit geſetzt 
werden, ohne daß ſie wegen derſelben Urſache wieder verhaftet werden 
können. 

Wenn aber der Deſerteur außerdem irgend ein Verbrechen oder 
Bergehen am Lande begangen haben jollte, jo ſoll ſeine Auslieferung 
bon der Ortsbehörde bis dahin hinausgejchoben werden Eönnen, dat 
die zuftändige Gerichtsbehörde ihr Urtheil über die That gefällt hat 
und das Urtheil vollftändig in Ausführung gebradt ift. 

Man > gleihmäßig übereingefommen, daß die Seeleute oder 
andere zur Schiffsmannſchaft gehörende Berjonen, welche Unterthanen 
de3 Landes find, wo die Dejertion ftattgefunden hat, von den Be— 
ftimmungen de3 gegenwärtigen Artifel3 ausgenommen fein jollen. 
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Artikel 14. 


Alle Maßregeln in Betreff der Rettung franzöſiſcher Schiffe 
welche an den Küſten des Zollvereins geſcheitert oder geſtrandet find, 
ſollen von den Generalkonſuln, Konſuln, Vicekonſuln oder Konſular— 
agenten Frankreichs geleitet werden, und ebenſo ſollen die General— 
fonfuln, Konſuln, Bicefonfuln oder Stonjularagenten der Boll» 
vereinsftaaten die Maßregeln in Betreff der Nettung der an den 
franzöfiichen Küſten gejcheiterten oder gejtrandeten Shife ihres Landes 
leiten. Die Einwirkung der DOrtsbehörden in den Gebieten der Hohen 
vertragenden Theile joll nur ftattfinden, um die Ordnung aufredjt 
zu erhalten, um die Intereſſen derjenigen zu wahren, welche die Ret- 
tung geleijtet haben, vorausgeſetzt, dab jie nicht zu der verunglüdten 
Mannſchaft gehören, und um die Ausführung der für den Eingang 
und den Ausgang der geborgenen Waaren zu beobachtenden Be— 
ftimmungen ficher gu jtellen. Sn Abmwejenheit "und bis zur Ankunft 
der Sonfuln, Bicefonjuln oder Stonjularagenten jollen übrigens die 
Drtsbehörden alle zum Schuge der Schiffbrüchigen und zur Auf- 
bewahrung der gejtrandeten Sachen erforderlichen Maßregeln treffen. 

Ueberdies it verabredet, daß die geborgenen Waaren feiner Zoll» 
abgabe unterliegen follen, e8 fei denn, daß fie in den inneren Ber- 
brauch übergehen. 

Artifel 15. 


Gegenwärtiger Vertrag fol... .. die nämliche Dauer haben, 
wie der unter den Hohen vertragenden Theilen am heutigen Tage 
abgejchlofjene Handelövertrag.*) Er findet auf jeden deutjchen Staat 
Anwendung, welcher jpäter dem Zollverein beitritt. 


b. Protofoll vom 14. Dezember 1864 zu dem vorbezeichneten Bertrage. 
(Preuß. Geſ.Samml. 1865, Nr. 21.) 

D. 3) So lange die gegenwärtige Gejehgebung über das Stran- 
dungsweſen in Hannover und Oldenburg bejteht, hart in diefen beiden 
Staaten die Leitung der Seren zur Rettung gejcheiterter oder 

eitrandeter Franzöffeher Schiffe den peiemn gen Drtsbehörden unter 
J HUNG der franzöfiihen Konſuln oder Konfularagenten ver- 
eiben. 


*) Die bierauf bezügliche Beitimmung des Handelsvertragd zwiſchen 
dem Zollverein und Frankreich vom 2. Uuguft 1862 (Preuß. Gef.-Samml. 
1865, Wr. 21) lautet: 





Artikel 32, 

Der gegenwärtige Vertrag foll während eines Zeitraums von zwölf 
— vom Tage des Austaufches der Ratifikationen) an gerechnet, in 
aft bleiben. m Falle feiner der beiden ae vertragenden Theile 
zuöf Monate vor dem Ablauf des gedadhten Zeitraums feine Abficht, die 
irtungen des Vertrags aufhören zu laffen, kundgegeben haben jollte, fo 
bleıdt derjelbe in Geltung bis zum Ablauf eines Kabıes bon dem Tage 
ab, an welchem der eine oder der andere der Hohen vertragenden Theile 

denfelben gefündigt hat. 


9 9. Mai 1865. 
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3) Schiffahrtsvertrag Mecklenburg⸗Schwerinus vom 9. Juni 1865. 
(Medil.Shw. Reg.-Blatt 1865, Nr. 24.) 


Art. ı5. 


Les Hautes Parties Contractantes s’accordent r&ciproque- 
ment le droit de nommer dans les ports et places de commerce 
de l’autre des Consuls - generaux, Consuls, Vice-Consuls et 
Agents Consulaires, se reservant toutefois de n’en pas admettre 
dans tels lieux qu’Elles jugeront convenable de designer. Les 
Consuls-generaux, Consuls, Vice-Consuls et Agents Consulaires 
ainsi que leurs Chanceliers, jouiront à charge do reciprocite, 
des m&mes privilöges, pouvoirs et exemptions dont jouissent 
ou jouiront ceux des nations les plus favorisees. 

Dans le cas oü ils exerceraient le commerce, ils seront 
tenus de se soumettre aux m&mes lois et reglements auxquels 
sont soumis dans le même lieu, par rapport & leurs trans- 
actions commerciales les particuliers de leur nation, 


Art. 16. 


Les Consuls, Vice - Consuls et Agents Consulaires de cha- 
cune des deux Hautes Parties Contractantes recevront des 
autorites locales toute aide et assistance pour la recherche, 
l’arrestation et la remise des marins et autres individus faisant 

artie de l’equipage des navires de guerre ou de commerce de 
eur pays respectif, et qui auraient desert& dans un port situe 
sur le territoire de une des deux Hautes Parties Contractantes. 

A cet effet, ils s’adresseront par €crit aux tribunaux, juges, 
ou fonctionnaires competents, et justifieront par l’exhibition des 
registres du bätiment, röles d’equipages ou autres documents 
officiels, ou bien, si le navire etait parti, par la copie des 
dites pieces düment certifiee par eux, que les hommes qu’ils 
reclament ont r&ellement fait partie du dit €quipage. 

Sur cette demande ainsi Justifide la remise ne pourra £tre 
refusee. 

Les dits deserteurs, lorsqu’ils auront été arretes, resteront 
a la disposition des Consuls, Vice - Consuls et Agents Con- 
sulaires et pourront m@me £tre detenus et gardes dans les pri- 
sons du Pays, à la r&quisition et aux frais des Agents precites, 
jusqu’au moment oü ils seront reintegres à bord du bätiment 
auquel ils appartiennent ou jusqu’a ce qu’une occasion se pre- 
sente de les renvoyer dans le pays des dits Agents, sur un 
navire de la möme ou de toute autre nation. 

Si pourtant cette occasion ne se presentait pas dans le 
delai de deux mois à compter du jour de leur arrestation ou 
si les frais de leur emprisonnement n’etaient pas regulierement 
acquittes par la — a la requéête de laquelle l’arrestation a 
ete operee, les dits deserteurs seront remis en liberte, sans 
qu’ils puissent @tre arretes de nouveau pour la m@me cause. 

Neanmoins, si le deserteur avait commis, en outre, quelque 
delit à terre, son extradition pourra &tre differee par re 
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autorites locales jusqu'à ce que le tribunal compétent ait due- 
ment statu& sur le dernier delit, et que le jugement intervenu 
ait regu son entiere exdcution. 

Il est egalement entendu que les marins ou autres individus 
faisant partie de l’&quipage, sujets du pays oü la desertion a 
eu lieu, sont exceptes des stipulations du present article. 


Art. 17. 


Toutes les ope@rations relatives au sauvetage des navires 
Mecklenbourgeois naufrages sur les cötes de France, seront di- 
rigees par les Consuls et Vice-Consuls du Grand Duche& et re- 
ciproquement les Consuls ou Vice - Consuls frangais dirigeront 
les operations relatives au sauvetage des navires de leur nation 
naufrages ou Echoues sur les cötes du Grand Duche. 

L’intervention des autorites locales aura seulement lieu 
dans les deux Pays pour maintenir l’ordre, garantir les interets 
des sauveteurs, s’ils sont etrangers aux équipages naufrages, 
et assurer l’ex&cution des dispositions à observer pour l’entree 
et la sortie des marchandises sauvées. 

En l’absence et jusqu’& l’arrivee des Consuls et Vice-Con- 
suls, les autorites locales devront, d’ailleurs, prendre toutes les 
mesures necessaires pour la protection des individus et la con- 
servation des effets naufrages. 

Il est de plus convenu que les marchandises sauvees ne 
seront tenues à aucun droit de douane à moins qu’elles ne 
soient admises ä la consommation locale. 


Art. 25. 

Le present Traite restera en vigueur pendant douze années 
a partir de sa mise à exe&cution. Dans le cas oü l’une des 
Hautes Parties Contractantes n’aurait pas notifi£, douze mois 
avant la fin de la dite periode, son intention d’en faire cesser 
les effets, il demeurera obligatoire jusqu'à l’expiration d’une 
annde, à partir du jour ou l’une des Hautes Parties Con- 
tractantes l’aura denonce. 

Les Hautes Parties Contractantes se reservent la faculte 
d’introduire, d’un commun accord, dans le Traite, toutes les 
modifications qui ne seraient pas en opposition avec son esprit 
ou ses principes. 

Art. 26. 

Le present Traite recevra son application, tant en France 

que dans le Grand Duche&, le ı Juillet de la presente annee. 


4) Shiffahrtövertrag ber freien Hanfeftädte vom 4. März 1865. 
(Züb, Berordn. 1865, Ar. 16; Brem. Geſ.Bl. 1865, Nr. XVIII.; Hamb. 
Berorbn. 1865, Nr. LX.) 


Article 19. 


(ftimmt wörtlih mit dem Art. 15 des vorbezeichneten Bertrags 
überein.) 
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Article 20. 


Les dits Consuls-Généraux, Consuls, Vice-Consuls et Agents 
consulaires de chacune des deux Hautes Parties contractantes 
recevront des autorites locales toute aide et assistance pour la 
recherche, l’arrestation et la remise des marins et autres indi- 
vidus faisant partie de l’equipage des navires de guerre ou de 
commerce de leur pays respectif, et qui auraient desert& dans 
un port situ sur le territoire de l'une des deux Hautes Parties 
contractantes. 

A cet effet, ils s’adresseront par ecrit aux tribunaux, juges 
ou fonctionnaires competens et justifieront, par l’exhibition des 
registres du bätiment, röles d’equipages ou autres documens 
officiels, ou bien, si le navire etait parti, par la copie ou un 
extrait des dites pieces, duement certifi& par eux, que les 
hommes qu’ils reclament ont reellement fait partie du dit 
Equipage. 

Sur cette demande ainsi justifi6e la remise ne pourra &tre 
refusee. 

Les dits deserteurs, lorsqu’ils auront été arretes, resteront 
à la disposition des Consuls, Vice-Consuls et Agents consulaires 
et pourront m&me &tre detenus et gardes dans les prisons du 
pays, ala ——— et aux frais des Agents précités, jusqu'au 
moment oü ils seront reintegres à bord du bätiment auquel ils 
appartiennent, ou jusqu’ä ce 1 ee occasion se presente de les 
renvoyer dans le pays des dits Agents, soit sur un navire de 
la m&me ou de toute autre nation, soit par terre. 

Si pourtant cette occasion ne se presentait pas dans le 
delai de trois mois, ä compter du jour de leur arrestation, ou 
si les frais de leur emprisonnement n’etaient pas regulierement 
acquittes par la partie à la requete de laquelle l’arrestation à 
ete operee, les dits deserteurs seront remis en liberte, sans 
qu’ils puissent &tre arr&tes de nouveau pour la m&me cause. 

Neanmoins, si le deserteur avait commis, en outre, quelque 
delit à terre, son extradition pourra &tre differee par les 
autorites locales jusqu'à ce que le tribunal competent ait düment 
statu& sur le demier delit, et que le jugement intervenu ait 
recu son entiere ex6&cution. 

Il est egalement entendu que les marins ou autres individus 
faisant partie de l’equipage, sujets du pays oü la desertion a 
eu lieu, sont exceptes des stipulations du present article. 


Article 21. 


Toutes les op6erations relatives au sauvetage des navires 
Ans£atiques naufrages sur les cötes de France, seront dirigees 
par les Consuls et — — des Villes Anséatiques, et re- 
ciproquement les Consuls ou Vice-Consuls Frangais dirigeront 
les opérations relatives au sauvetage des navires de leur nation, 
naufrages ou &chou&s sur le territoire des Villes Anseatiques. 

L’intervention des autorites locales dans les territoires des 
Hautes Parties contractantes aura seulement lieu pour maintenir 
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l’ordre, garantir les interets des sauveteurs, s’ils sont &trangers 
aux @quipages naufrages, et assurer l’ex&cution des dispositions 
à observer pour l’entree et la sortie des marchandises sauvées. 
En l’absence et jusqu’a l’arrivee des Consuls, Vice-Consuls 
et Agents consulaires, les autorites locales devront, d’ailleurs, 
rendre toutes les mesures necessaires pour la protection des 
individus et la conservation des effets naufrages. 
Il est, de plus, convenu que les marchandises sauvees ne 
seront tenues à aucun droit de douane à moins qu'elles ne 
soient admises ä la consommation locale. 


Article 25. 


Le present trait@ restera en vigueur pendant douze anndes 
a partir de sa mise à ex&cution. Dans le cas oü ni les Senats 
des Villes libres et Anseatiques, soit collectivement, soit se- 
par&ment, ni Sa Majeste l’Empereur des Frangais, n’auraient 
notifi€ douze mois avant la fin de la dite periode, son in- 
tention d’en faire cesser les effets, il demeurera obligatoire 
ae l’expiration d’une annee à partir du jour oü l’une des 

autes Parties contractantes l'aura denonce. 

Les Hautes Parties contractantes se reservent la faculte 
d’introduire, d’un commun accord, dans le present traite, les 
modifications qui ne seraient pas en opposition avec son esprit 
ou ses principes. 


Article 26. 


Le present trait€ recevra son application, tant en France 

ge dans les Villes Anseatiques, en m&me temps que le traite 

e commerce, conclu le 2 Aoüt 1862 entre la France et le 
Zollverein.*) 


Bereinbarung wegen Auslieferung von Heuerguthaben und Effekten deutſcher 
anf franzöfiihen Schiffen und frangöfiiher auf deutihen Schiffen 
angemufterter Seeleute. (Gentralbl. f. d. Deutihe Reich 1885, Nr. 16.) 


Gemäß einer zwijchen dem Deutjchen Reich und der franzöfifchen 
Republik getroffenen Bereinbarung wegen Auslieferung der Heuer: 
uthaben und Effekten deutſcher auf franzöfiihen Schiffen und 
Manzöfifcher auf deutjchen Schiffen angemujterter, bei Beendigung der 
Reiſe abmwejender Seeleute, ift fortan in diejer Beziehung nad) fol 
genden Grundjägen zu verfahren: 


*) 1. Juli 1865 gemäß Beitimmung A8b. des Protofolld vom 
14. Dezember 1864 zu dem Handelövertrage des Bollvereins mit Frank— 
rei vom 2. Auguſt 1862. 


Frankreich — Griechenland. 51 


1. Wenn ein an Bord eines franzöfiichen Schiffes angemufterter 
deutiher Schiffsmann, oder ein an Bord eines deutjchen 
Schiffes angemufterter franzöfiicher Sciffsmann bei Been- 
digung der Reife in einem Hafen des Yandes, dejjen Flagge 
das Schiff führt, abwejend, verfügungsunfähig oder et 

mehr am Leben ift, jo wird der Betrag der ihm zus» 
fommenden Heuer nebjt den ihm gehörigen, etwa an Bord 
————— Gegenſtänden oder dem aus dem Verkauf 

er letzteren gewonnenen Erlöſe, durch die zuſtändige See— 

behörde des Landes, nämlich in Frankreich durch den com- 
missaire de l’inscription maritime des Bezirks, in 
Deutichland durch das Seemannsamt des Bezirks, uns 
mittelbar an den nächſten im Lande befindlichen Konſul der 
Nation des Schiffsmannes — 

Vorausſetzung iſt hierbei jedoch, daß der Ausantwortung 
der betreffenden Gelder und Gegenſtände an den Schiffs— 
mann, beziehungsweiſe an deſſen Vertreter oder Erben, nach 
Lage des Falles und der Ge — des Landes, welchem 
das Schiff angehört, ein rechtliches Hinderniß nicht ent— 
gegenſteht. 

2. Wenn von dem Führer eines deutſchen oder franzöſiſchen 

Sa im Hafen eined dritten Staates bei dem Konful 

der Nation, welcher dad Schiff angehört, Gelder oder Ge— 

enftände niedergelegt werden, welche einem feiner Nationa> 
tät nach dem anderen Staate angehörigen abmwejenden, 
verfügungsunfähigen oder verjtorbenen Sciffsmann be— 

— deifen Erben gebühren, jo hat der Konful 

ieſe Gelder oder Gegenstände unmittelbar dem nädjiten im 

Lande befindlichen Konjul der Nation des Schiffsmannes 

ur weiteren Veranlaſſung zu überweiſen. 

An den unter 1 und 2 erwähnten Fällen der Ueberweiſung 

von Geldern oder Gegenftänden iſt dem Konjul der Nation 

des Schiffsmannes zugleich eine darauf bezügliche Abred)- 
nung und je nad) Bewandtniß ein Verzeichniß der über- 
wiejenen Gegenftände zuzuftellen. 


XI. Mit Griechenland, 


Koufularvertrag mit dem Deutihen Neih vom 26. November 1881 
(NReichd-Gefegbl. 1882, Nr. 16.) 

Seine Majeftät der Deutjche Kaijer, König von Preußen, und 
Seine Majeftät der König der Hellenen, von dem Wunfche geleitet, 
die Rechte, Privilegien und Befugniffe der mwechieljeitig in den be— 
treffenden Staaten zugelajjenen deutichen und belleniichen General» 
fonjuln, Konſuln, Ficetonfufn, Stonjularagenten, Kanzler und Sefre- 
täre zu regeln, haben bejchlojjen, einen Stonjularvertrag abzuſchließen, 
und zu diejem Behufe zu ihren Bevollmächtigten ernannt: 


4* 
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Seine Majeftät der Deutiche Kaifer, König von Preußen: 
Allerhöchſtihren Wirklichen Yegationsrath Dswald Freiheren 
von Richthofen, 
Seine Majeftät der König der Hellenen: 
Allerhöchſtihren außerordentlichen Gejandten und bevoll- 
mächtigten Minijter bei Seiner Majeftät dem Deutjchen 
Ktaifer, König von Preußen, Alerander Rizo Rangabe, 
welche, nad) Mittheilung ihrer in guter und gehöriger Form be— 
fundenen Vollmachten, über nadjftehende Artikel übereingefommen find: 


Artikel L 


eder der Hohen vertragjchließenden Theile kann in den Häfen 

oder Handelspläßen des Gebietd des anderen Theiles Generalfonfuln, 

Konjuln, Vicekonſuln oder Konjularagenten bejtellen. Beide Theile 

behalten fich jedoch das Recht vor, einzelne Orte zu bezeichnen, welche 

auszunehmen fie für — erachten, wobei vorausgeſetzt wird, 

—* dieſer Vorbehalt gleichmäßig allen Mächten gegenüber Anwendung 
nDdet 


Die Generalkonjuln, Konfuln, Bicefonjuln und Konfularagenten 
treten ihre Thätigfeit an, jobald fie von der Negierung des Landes, 
in welchem ihnen ihr amtlicher Wohnort angewieſen if in den dort 
üblichen Formen zugesoijen und anerfannt worden find. 

Das Erequatur foll ihnen foftenfrei ertheilt werden. 


Artikel I 


Die Generaltonfuln, Konjuln und ihre Kanzler oder Sefretäre, ſo— 
wie die Vicefonjuln oder Konſularagenten, welche Angehörige des Staates 
find, der fie ernannt hat, follen von der Militäreinquartierung und den 
Militärlaften überhaupt, von den direkten, Perſonal-, Mobiliar- und 
Luxusſteuern befreit jein, mögen ſolche vom Staat oder von den 
Gemeinden auferlegt fein, e8 ſei denn, daß fie Grundbefig haben, 
— oder irgend ein Gewerbe betreiben, in welchen Fällen ſie den- 
elben Taren, Yaften und Steuern unterworfen fein jollen, melde 
die ſonſtigen Einwohner des Landes als Grundeigenthümer, Kaufleute 
oder Gemwerbetreibende zu entrichten haben. 

Sie dürfen weder verhaftet, noch gefänglid; eingezogen werden, 
ausgenommen für jolche Handlungen, welche die Strafgejeßgebung 
des Staates, in welchem fie ihren Amtsfig haben, als derer be= 
eichnet und als jolche beitraft. Sind fie Handeltreibende, jo joll die 

huldhaft gegen fie nur wegen Berbindlichfeiten aus Handels— 
geſchäften, nicht aber —— ſonſtiger Civilverbindlichkeiten verhängt 
werden dürfen. Im Falle der Verhaftung eines Konſuls oder Kon— 
ſularbeamten ſoll die Geſandtſchaft ſeines Landes hiervon has durch 
die Regierung desjenigen Yandes, in welchem die Verhaftung ftatt- 
gefunden hat, in Keuntniß gejeßt werden. 


Artifel II. 


Die Generalfonjuln, Konjuln und ihre Kanzler oder Sefretäre, 
jomwie die Vicekonſuln und Konfularagenten find verbunden, vor Ge— 
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richt Zeugniß abzulegen, wenn die Zandesgerichte ſolches für erforderlich 
halten. Doc) Som die GerichtSbehörde in diefem Falle fie mittelft 
amtlichen Schreibens erjuchen, vor ihr zu erjcheinen. 

ür den Fall der Behinderung der gedachten Beamten durch 
Dienftgejchäfte oder Krankheit ſoll, jedoch nur in bürgerlichen Rechts— 
ftreitigfeiten, die Gerichtsbehörde fd in ihre Wohnung begeben, um 
fie mündlich zu vernehmen oder unter Beobachtung der einem vn 
der beiden Staaten eigenthümlihen Förmlichkeiten ihr jchriftliches 
Zeugniß verlangen. Die — Beamten haben dem Verlangen 
der Behörde in der ihnen bezeichneten Friſt zu entiprechen und ders 
jelben ihre Ausfage fchriftlic, mit ihrer Unterfchrift und ihrem amt- 
lihen Siegel verjehen, zuzujtellen. 


Artikel IV. 


Die Generaltonjuln, Konjuln, Vicekonſuln und Konfularagenten 
fünnen an dem Sonjulatsgebäude das Nationalwappen mit der Um— 
ſchrift: „Generalkonſulat, Konſulat, Bicefonjulat oder Konſularagentur 
von... .“ anbringen. 

Auch können fie ihre Landesflagge auf dem Stonjulatsgebäude, ſo— 
wie auf dem Boote aufziehen, dejjen fie ſich bei bienftlicen Fahrten 
im Hafen bedienen. 

Es verjteht fi) von jelbit, daß dieſe äußeren Abzeichen niemals 
werden jo aufgefaßt werden dürfen, al8 begründeten Fi ein Aſylrecht. 


Artikel V. 


Die Konſulatsarchive find jederzeit unverleglich, und die Yandes- 
behörden dürfen unter feinem —— und in keinem Falle die zu 
* Archiven gehörigen Dienſtpapiere einſehen oder mit Bejchlag 
elegen. 

Die Dienftpapiere müfjen jtet3 von den das etiwaige —— 
Geſchäft oder Gewerbe der Konſuln, Vicekonſuln oder Konſularagenten 
betreffenden Büchern und Papieren vollſtändig geſondert ſein. 


Artikel VI. 


n Fällen der Behinderung, Abweſenheit oder des Todes von 
gg Konſuln oder Sieonfun jollen die Kanzler und 
Sefretäre, jofern fie in dieſer Eigenſchaft den betreffenden Behörden 
bereitö vorgeftellt find, von Rechtswegen befugt jein, interimiftifch 
die Eonjularischen Amtsbefugnifje auszuüben, und fie jelen während 
diefer Zeit die ——— und Privilegien genießen, welche nach dieſem 
Vertrage damit verbunden ſind. 


Artikel VII. 


Die Generalkonſuln und Konſuln können, ſofern ſie durch die 
Geſetzgebung ihres Landes dazu befugt find, vorbehaltlich der Zu— 
timmung der Landesregierung, Vicekonſuln oder Konjularagenten in 

Städten, Häfen und Plätzen ihres Amtsbezirk ernennen. 

Dieje Agenten fünnen ohne Unterjchied aus Angehörigen beider 


Länder oder dritter Staaten gewählt werden. Sie erhalten eine 
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Beitallung von dem Konful, welcher fie ernannt hat und deſſen 
Weiſungen fie unterjtellt find. Die in diefem Vertrage verabredeten 
Privilegien und Befreiungen ſtehen vorbehaltlich der in den Artikeln II 
und II vorgejehenen Ausnahmen auch ihnen zu. 

Es wird beſonders bemerft, daß, wenn ein in einem Hafen oder 
in einer Stadt eines der beiden Länder bejtellter Konſul oder 
Konfularagent aus den Angehörigen diejes Landes erwählt wird, 
diejer —86 oder Agent, nach wie vor, als Angehöriger der Nation 
betrachtet wird, der er angehört, und daß er folgeweiſe den Geſetzen 
und Beſtimmungen unterworfen bleibt, welche an ſeinem Amtsſitze 
für die Landesangehörigen maßgebend ſind; es ſoll jedoch dadurch 
die are; feiner Amt3befugnife in feiner Weiſe gehindert, nod) 
die Unverleglichkeit der Konjulatsarchive gefährdet werden. 


Artifel VIIL 


Die Generalkonjfuln, Konſuln und PVicefonfuln oder Konfular- 
agenten beider Länder können in Ausübung der ihnen zuertheilten 
mtöbefugniffe fi) an die Behörden ihres Amtsbezirks wenden, um 
gegen jede Verlegung der zwiſchen beiden Ländern beftehenden Ber- 
träge oder Vereinbarungen, und gegen jede ihren Landesangehörigen 
ur Beſchwerde gereihende Beeinträchtigung Einjprud zu erheben. 
Benn ihre Reklamationen durd) diefe Behörden nicht berückſichtigt 
werden, jo fünnen Y in Ermangelung eines diplomatijchen Ber: 
treters ihres Landes, fid an die Zentralregierung des Landes wenden, 
in welchem fie ihren Amtsſitz haben. 


Artikel IX. 


Die —— Konſuln und ihre Kanzler, ſowie die Vice— 
konſuln und Konſularagenten beider Länder haben das Recht, in 
ihrer Kanzlei ſowohl als aud) in der Wohnung der Betheiligten und 
am Bord der Schiffe ihrer Nation diejenigen Erklärungen auf 
unehmen, welde die Schiffsführer, Die Shi Smannjdaft, Die 
Gaffagiere, Handeltreibende und alle jonftigen Angehörigen ihres 
Landes abzugeben haben. Sie find in gleicher Weife befugt, als 
Notare die legtmwilligen Verfügungen ihrer Landesangehörigen auf: 
zunehmen. 

Die erwähnten Konſuln und Konfularbeamten follen das Redt 
haben, jedes notarielle Recytsgejchäft aufzunehmen, welches beftimmt 
ift, in ihrem Lande ausgeführt zu werden, und welches abgejchlojjen 
wird entiweder (ediglic zwiichen ihren Landesangehörigen oder 
zwijchen einem oder mehreren ihrer Yandesangehörigen und Bewohnern 
des Yandes, in welchem fie ihren Amtsfig haben. Sie jollen aud) Rechts» 
gejchäfte aufnehmen können, bei denen Tedigli Angehörige des 

andes, in welcdem fie ihren Amtsfig haben, die Betheiligten find, 
jofern dieſe Rechtsgejchäfte ſich ausſchließlich auf Sara irn 
welche im Gebiet der Nation, welcher der inftrumentivende Konful 
oder Agent angehört, belegen find, oder auf Gefchäfte, welche dort 
zu verhandeln Hin, beziehen. 
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Notarielle Rechtsgeichäfte, welche beftimmt find, in dem Lande 
ihre Amtsſitzes ausgeführt zu werden, find die erwähnten Konfuln 
und Agenten dann — berechtigt, wenn ihre Landes— 
angehörigen allein betheiligt ſind; fie dürfen außerdem auch ſolche 
Rechtsgeſchäfte aufnehmen, welche zwijchen einem oder mehreren ihrer 
—— und Bewohnern des Landes, in welchem ſie ihren 
Amtsſitz haben, abgeſchloſſen werden, ſofern es ſich nicht um Rechts— 
geihäfte handelt, bei denen nad) der Gejetgebung des Landes die 
Mitwirkung eines Richter oder bejtimmter entlicer Beamten un 
erläßlich ift. 

Wenn die in dem ge Sate erwähnten Rechtsgeſchäfte 
ſich auf Grundeigenthum beziehen, ſo ſollen ſie nicht eher rechtsgültig 
fein, als bis ein Notar oder anderer Öffentlicher Beamter des Landes 
dabei mitgewirkt und fie mit feiner Unterjchrift verjehen haben wird. 

Die Konjuln oder Agenten fünnen auch jede Art von Verhand— 
— und Schriftſtücken, welche von Behörden oder Beamten ihres 
Landes ausgegangen ſind, überſetzen und beglaubigen. 

Alle — a Urkunden — wenn ſie durch die gedachten 
Agenten vorſchriftsmäßig beglaubigt und mit dem Amtsſiegel des 
Konſulats oder Vicekonſulats —— ſind, in jedem der beiden 
Länder dieſelbe Kraft und Geltung haben, als wenn ſie vor einem 
Notar oder anderen öffentlichen oder gerichtlichen, in dem einen oder 
dem anderen der beiden Staaten zuſtändigen Beamten aufgenommen 
wären, vorausgeſetzt, daß fie dem Stempel, der Regiftrirung oder 
jeder anderen in dem Lande, in welchem fie zur Ausführung ge— 
langen jollen, bejtehenden Taxe oder Auflage unterworfen worden 
find. Dieje Beſtimmung bezient fich in gleicher Weife auf Abfchriften, 
Auszüge oder Ueberjegungen folcher Urkunden; wenn gegen die Ge— 
nauigfeit oder die Echtheit ſolcher Abjchriften, Auszüge oder Ueber- 
jegungen Einſpruch erhoben wird, jollen die betreffenden Gerichtshöfe 
nah Maßgabe der Selegebung ihres Landes verfahren. 


Artikel X. 


Die Generaltonfuln, Konſuln und Bicefonfuln oder Konſular— 
agenten können fich perjünlic an Bord der Sciffe en Landes be— 
geben oder Vertreter an Bord derjelben ſenden, jobald die Schiffe 
zum freien Berfehr zugelafjen find; fie können den Schiffsführer und 
die Mannjchaft vernehmen, die Schiffspapiere prüfen, die Ausfagen 
über Reife, Beitimmungsort und Zwifchenfälle während der Reife 
entgegennehmen, die Ladungsmanifeſte aufjtellen und die Abfertigung 
ihrer Schiffe fördern, auch mit jenen vor den Gerichten und Ber: 
waltungsbehörden des Landes erjcheinen, um ihnen bei den An- 
gelegenheiten, welche fie betrieben, oder bei den Anträgen, melche fie zu 
jtellen haben, als Dolmetjcher und Agenten zu dienen, ausgenommen in 
den von den Gejeten beider Länder, an deren Anordnungen durch die ge= 
genwärtige Bertragsbeitimmung nicht8 geändert wird,vorgejehenen Fällen. 

Die öffentlicen eamten des Landes dürfen in den Häfen, wo 
ein Konjul oder Sonfularagent eines der beiden Staaten feinen 
Amtsfig hat, an Bord von Handelsichiffen feine anderen Unter: 
juhungen oder Befichtigungen, als die gewöhnlichen zollamtlichen 
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oder gejundheitspolizeilichen Befichtigungen vornehmen, ohne zuvor 
dem gedachten Konjul oder Agenten Nachricht gegeben zu haben, da- 
mit derjelbe der Befichtigung beimohnen fann. 

Die RE, welche zu diefem Behufe an die Konfuln, Vice: 
fonjuln oder Konfularagenten zu richten ift, muß eine genaue Angabe 
der Stunde enthalten, und wenn fie e8 unterlaffen, fich perſönlich 
einzufinden oder ſich durch einen Delegirten vertreten zu lafjen, fo 
joll in ihrer Abweſenheit vorgegangen werden. 


Artikel XL 


ale der SHafenpolizei, de3 Ladens und Ausladens der 
Schiffe und der ee von Waaren, Gütern und Effekten 
fommen die Gelege, Verordnungen und Reglements des Landes in 
——— Den Konſuln und Vicekonſuln oder Konſularagenten 
ſteht ausſchließlich die Aufrechterhaltung der inneren Ordnung an 
Bord der Schiffe ihres Landes zu; fie haben daher allein Streitig- 
feiten * Art zwiſchen dem Sci srührer, den Schiffsoffizieren und 
den Matrojen zu jchlichten, insbejondere folche, welche fih auf die 
Heuer und die Erfüllung ge enjeitiger Berpflichtungen beziehen. 

Die Lofalbehörden — **— nur dann einſchreiten, wenn die am 
Bord der Schiffe vorfommenden Unordnungen derart find, daß die 
Ruhe oder öffentliche Ordnung am Lande oder im Hafen dadurd) 
gejtört wird, oder wenn ein — 95 des Landes oder eine nicht 
zur Schiffsbeſatzung gehörige Perſon betheiligt iſt. 

In allen anderen Fällen haben die gedachten Behörden ſich dar— 
auf zu beſchränken, den Konſuln und Vicekonſuln oder Konſular— 
— auf Verlangen Beiſtand zu gewähren, um eine in die 
Muſterrolle eingetragene Perſon verhaften und an Bord zurückführen 
oder in Haft behalten zu laſſen, ſobald jene Beamten es für noth— 
wendig erachten. Falls die Verhaftung aufrecht erhalten werden ſoll, 
ſo haben die gedachten Beamten in möglichſt kurzer Friſt davon den 
zuſtändigen Gerichtsbehörden eine amtliche Mittheilung zu machen. 


Artikel XIL 


Die Generalkonſuln, Konſuln, Vicekonſuln oder Konſularagenten 
können diejenigen Seeleute und jede andere, irgendwie zur Beſatzung 
der Schiffe ihres Landes gehörige Perſon, deren Deſertion auf dem 
Gebiete des einen der Hohen —— Theile ſelbſt jtatt- 

efunden bat, verhaften und an Bord oder in ihre Heimath zurüd- 
As lafjen. 

Zu dieſem Zwede haben fie ſich jchriftlic an die zuftändigen 
Beamten zu menden und durch Vorlegung der Schiffsregiiter oder 
Mujterrollen im Driginal oder in vorſchriftsmäßig beglaubigtem 
Auszuge oder anderer amtlicher Schriftitüfe, oder, wenn Das 
Schiff ſchon abgegangen ift, durch Borlegung einer beglaubigten 
Abjchrift oder eines beglaubigten Auszuges dieſer Schriftſtücke 
nachzuweiſen, daß die reflamirten Perſonen wirklid zur Schiffs— 
mannjchaft gehörten. Auf einen in dieſer Art begründeten Antrag 
darf die Auslieferung der Dejerteure nicht verweigert werden. 
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Auch foll den gedachten Konjularbehörden jeder Beiftand und 
jede Hülfe behufs Kulfuhung und ser lg Di cher Dejerteure ge- 
währt werden; letztere jollen auf jchriftlihen Antrag und auf Koften 
der Konfularbehörde jo lange in Gemwahrjam gehalten werden, bis 
fie an Bord des Schiffes, zu dem fie gehören, zurücdgebracht werden, 
oder bis ſich eine Gele enkeit findet, ſie —— 

Sollte jedoch dieſe Gelegenheit innerhalb zweier Monate, vom 
Tage der Verhaftung an gerechnet, ſich nicht darbieten, oder ſollten 
die Koſten der Gefangenhaltung nicht regelmäßig berichtigt werden, 
jo jollen die gedachten Dejerteure in Freiheit gejeßt werden, ohne 
aus demjelben Grunde wieder verhaftet werden zu fünnen. 

Sollte der Dejerteur am Lande ein Verbredjen oder ein Ber- 
gehen begangen haben, jo fann die Xofalbehörde die Auslieferung 
N n, bi8 das Gericht die Entjcheidung gefällt hat und diefe 
vollftändig vollftredt worden ift. 

Die Sohen vertragjchliegenden Theile find darliber einverjtanden, 
daß Seeleute oder andere Perſonen der Schiffsbefagung, welche An— 
gehörige des Landes find, in welchem die Dejertion jtattfindet, von 

en Beitimmungen dieſes Artifeld ausgenommen find. 


Artikel XII. 


Falls nicht Berabredungen zwiſchen Rhedern, Berrachtern und 
Berficherern entgegenftehen, werden die von Schiffen beider Länder 
in See erlittenen Havereien, jei e8, daß die Schiffe die betreffenden 
a freiwillig oder als Nothhafen aufjuchen, jederzeit don den 

eneralfonjuln, Konſuln, Vicekonſuln oder Konfularagenten ihres 
Landes geregelt, e8 fei denn, daß Angehörige des Landes, in welchem 
die gedachten Beamten ihren , haben, oder Angehörige einer dritten 
Macht bei den Havereien betheiligt find; im letteren Falle jollen fie 
in Ermangelung einer gütlichen Einigung zwifchen allen Betheiligten 
von der Lokalbehörde geregelt werden. 


Artifel XIV. 

Wenn ein Schiff, welches der Regierung oder den Angehörigen 
eine3 der Hohen vertragjchliegenden Theile gehört, an den Hüften des 
anderen Theiles Sciffbruch leidet oder ftrandet, jo follen die Lokal— 
behörden den dem Orte des Unfalls nächſten Generalfonful, Konful, 
Bicefonjul oder Konfularagenten jo jehleunig als möglich davon be- 
nachrichtigen. 

Alle Rettungsmaßregeln bezüglich; deutjcher, in den griechijchen 
— geſcheiterter oder geſtrandeter a: ollen nach 
Maßgabe der Landesgejege erfolgen, und entjprechend jollen alle 
Rettungsmaßregeln bezüglich griechiicher, in den deutſchen Territorial- 
—— geſcheiterter oder geſtrandeter Schiffe nach Maßgabe der 

andesgeſetze erfolgen. 

Der Generalkonſul, Konſul, Vicekonſul oder Konſularagent hat in 
beiden Ländern nur einzuſchreiten, um die auf die — und 
Wiederverproviantirung oder eintretendenfalls auf den Verkauf der an der 
Küſte geſtrandeten oder geſcheiterten Schiffe, ſowie der geretteten 
Waaren oder ſonſtigen Ladung bezüglichen Maßregeln zu überwachen. 
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Für das Einjchreiten der Lokalbehörden bei der Su dürfen 
feine anderen Koſten erhoben werden, als diejenigen, welche die Vor- 
nahme der Bergung und die Aufbewahrung der geretteten Gegen— 
ftände erforderlich gemacht haben, ſowie diejenigen, welche in gleichem 
Falle die nationalen Schiffe zu entrichten ja würden. 

Beftehen Zweifel über die Nationalität eines gejcheiterten oder 
geitrandeten Schiffes, jo find alle vorftehend erwähnten Maßregeln 
ausſchließlich von den Lofalbehörden zu ergreifen. 

Die geborgenen Waaren und Eiern jollen der Entridtung 
irgend einer Zo — nicht unterworfen ſein, ſofern ſie nicht in den 
inneren Verbrauch übergehen. 


Artikel XV. 


Verſtirbt ein Deutſcher in Griechenland oder ein Grieche in Deutſch— 
land an einem Orte, an welchem ein Generalfonjul, Konſul oder 
BVicefonful der Nation des Verftorbenen feinen Amtsfik hat, oder 
ige ac in der Nähe dieſes Drtes, jo jollen die Lokalbehörden 
der Konſularbehörde hiervon unverzüglich Nachricht geben. 

y gleicher Weife joll die Konjularbehörde, wenn fie zuerit von 
dem Todesfall Stenntniß erhält, die Lokalbehörden mit Nadıricht dere 


eben. 

Die Konfularbehörde joll das Recht haben, von Amtswegen oder 
auf Antrag der betheiligten Parteien alle Effekten, Mobilten und 
Papiere des Berftorbenen unter Siegel zu legen, indem fie zuvor von 
diejer Amtshandlung die zuftändige Lokalbehörde benachrichtigt, welde 
derjelben beimohnen und ebenfalld ihre Siegel anlegen fann. 

Die beiderjeit8 angelegten Siegel dürfen ohne Mitwirkung der 
Lofalbehörde nicht abgenommen werden. 

Sollte jedoch die Yofalbehörde auf eine von der Konjularbehörde 
an fie ergangene Einladung der Abnahme der beiderjeitd angelegten 
Siegel beizumohnen innerhalb achtundvierzig Stunden, vom Empfange 
der Einladung an gerechnet, fid) nicht eingefunden haben, jo fann die 
Konfularbehörde allein zu der gedachten Amtshandlung jchreiten. 

Die rg Hr ſoll nad) Abnahme der Siegel ein Verzeich— 
niß aller Habe und Effekten des PVerftorbenen —— und zwar 
in Gegenwart der Lokalbehörde, wenn dieſe in Folge der vorer— 
wähnten Einladung jener Amtshandlung beigewohnt hatte. 


Die Lokalbehörde ſoll den in ihrer Gegenwart aufgenommenen 
Protokollen ei Unterjchrift beifügen, ohne da fie für ihre amtliche 
Mitwirkung bei diefen Amtshandlungen Gebühren irgend welcher Art 
beanjpruchen fann. 


Artikel XVI. 


Die zuftändigen Behörden follen die in dem Lande gebräudjlichen 
oder — die Geſetze desſelben vorgeſchriebenen Bekanntmachungen 
bezüglich der Eröffnung des Na ale und des Aufruf der Erben 
oder Gläubiger erlaffen und dieje Bekanntmachungen der Konſular— 
behörde mittheilen, unbejchadet der Bekanntmachungen, welche in gleicher 
Weife von diejer etwa erlajjen werden. 
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Artikel XVI. 


Die Konjularbehörde kann alle beweglichen Nachlaßgegenſtände, 
welche dem Verderben — ſind, und alle diejenigen, deren Auf— 
bewahrung in natura dem Nachlaß erhebliche Koſten verurſachen 
würde, unter Beobachtung der durch die Geſetze und Gebräuche des 


5 ihres Amtsſitzes vorgeſchriebenen Formen öffentlich verſteigern 
aſſen. 


Artikel XVII. 


Die Konſularbehörde hat die inventarifirten Effekten und Werth— 
ne den — der eingezogenen Forderungen und — 
infünfte, ſowie den Erlös aus dem etwa ſtattgehabten Verkauf der 
Mobilien als ein Depofitum, welches den Zandesgejegen unterworfen 
bleibt, bis zum Ablauf einer Sr von ſechs Monaten, von dem Tage 
der letzten Bekanntmachung, welche die Lokalbehörde hinfichtlich der 
Eröffnung des Nachlaſſes erlaffen hat, an gerechnet, oder, falls von 
der Lokalbehörde feine Bekanntmachung erlaffen worden it, bis zum 
Ablauf einer Frift von adt Monaten, von dem Todestage an ge— 
rechnet, zu verwahren. 

Die Konfularbehörde fol jedoch die Befugnig haben, die Kojten 
der ni Krankheit und der — — des J———— den Lohn 
der Dienſtboten, Miethszins, Gerichts- und Konſulatskoſten und 
Koſten ähnlicher Art, ſowie etwaige Ausgaben für den Unterhalt der 
Familie des Verſtorbenen aus dem Erlös des Nachlaſſes ſofort vor— 
weg zu entnehmen. 


Artikel XIX. 


Borbehaltlicd der Beitimmungen des vorhergehenden Artikels joll 
der Konjul das Recht haben, hinfchttich des beweglichen oder unbe- 
weglichen Nadjlafjes des Berjtorbenen alle Sicherungsmaßregeln zu 
icon welde er im Intereſſe der Erben für zwedmäßig eradıtet. 
Er fann denfelben entweder perjünlid; oder durdy von ihm ermwählte 
und in feinem Namen handelnde Vertreter verwalten, und er joll das 
Recht haben, ſich alle dem Berftorbenen zugehörigen Werthgegenjtände, 
die jich in öffentlichen Kafjen oder bei Sribatperionen in Berwahrung 
befinden jollten, ausliefern zu laſſen. 


Artikel XX. 


Wenn mährend der im Artifel XVII erwähnten Frift über 
etvaige Anfprücde von Landesangehörigen oder Unterthanen einer 
dritten Macht gegen den beweglichen Theil des Nachlaſſes Streit 
entjtehen ſollte, jo ig die Enticheidung Über diefe Anjprüche, ſofern 
fie nit auf einem Erbanfpruche oder Vermächtniß beruhen, aus— 
ichließlich den Landesgerichten zu. 

Falls der Beitand des Nachlajjes zur unverfürgten Bezahlung 
der Schulden nicht ausreichen jollte, follen die Gläubiger, 2 die 
Geſetze des Landes diefes geftatten, bei der zuftändigen Lokalbehörde 
die Eröffnung des Konkurſes beantragen —— Nach erfolgter 
Konkurseröffnung ſollen alle Schriftſtücke, Effekten oder Werthe der 
Nachlaßmaſſe der zuſtändigen Lokalbehörde oder den Verwaltern der 
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Konkursmaſſe überliefert werden, wobei die Konfularbehörde mit der 
Wahrnehmung der Intereſſen ihrer Yandesangehörigen betraut bleibt. 


Artikel XXI. 


Mit Ablauf der im Artifel XVII reftgejeten rift fol, wenn 
feine Forderung gegen den Nachlaß vorliegt, die Konfularbehörde, 
nachdem alle dem Nachlaß zur Lajt fallenden Koften und Rechnungen 
nad) den im Lande Ben Tarifen berichtigt worden find, end» 
gültig in den Befig des Nachlaſſes Aromen, welchen fie liquidiren 
und den Berechtigten übermeifen joll, ohne daß jie anderweit, als 
ihrer eigenen Regierung Rechnung abzulegen hat. 


Artifel XXL. 


In allen Fragen, zu denen die Eröffnung, die Verwaltung und 
die Liquidirung der Nachläſſe von Angehörigen eines der beiden Yänder 
in dem anderen Lande Anlaß geben können, vertreten die betreffenden 
Generalkonſuln, Konſuln und Bicefonfuln die Erben von Rechtswegen 
und find amtlich als die Bevollmächtigten derjelben anzuerfennen, 
ohne daß fie verpflichtet wären, ihren Auftrag durch eine bejondere 
Urfunde egal 

Sie jollen demgemäß in Perſon oder durch Vertreter, welche fie 
aus den landesgejeglicy dazu befugten Perjonen erwählt haben, vor 
den zuftändigen Behörden auftreten fönnen, um in jeder ſich auf den 
Nachlaß beziehenden Angelegenheit die Intereſſen der Erben wahrzu— 
nehmen, indem fie deren Rechte geltend machen oder fid) auf die gegen 
diejelben erhobenen Anſprüche einlafjen. 

Sie find jedody verpflichtet, zur Kenntnig der Teſtaments— 
vollitredfer, wenn joldye vorhanden find, oder der gegenwärtigen oder 
vorjchriftsmäßig vertretenen Erben jeden Anipruch zu bringen, welcher 
bei ihnen gegen die Nachlaßmaſſe erhoben fein follte, damit die Voll- 
—— oder die Erben ihre etwaigen Einreden dagegen erheben 
Önnen. 

Sie ſollen gleichfall8 die Bormundjchaft oder Kuratel über ihre 
Landesangehörigen für alles auf die Nachlaßregelung Bezügliche in 
Gemäßheit der Geſetze ihres Landes einleiten können. 

Es en ſich jedoch von jelbit, daß die Generalfonjuln, Konfuln 
und Vicefonjuln, da fie ald Bevollmächtigte ihrer Yandesangehörigen 
betrachtet werden, niemal3 wegen irgend einer die Succejjion be— 
treffenden Angelegenheit perſönlich gerichtlicd; in Anjpruch genommen 
werden dürfen. 

Artifel XXI. 


Das Erbredit jowie die TIheilung des Nachlaſſes des Verjtorbenen 
richten ſich nad) den Gejegen ne Sand 8. 

Alle Anſprüche, melde ſich auf Erbrecht und Nachlaßtheilung 
beziehen, follen durd) die Gerichtshöje oder — ai he 
— — entſchieden werden und in Gemäßheit der Geſetze 
ieſes Landes. 
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Artifel XXIV, 


Wenn ein Deutjcher in Griechenland oder ein Griehe in Deutfch- 
land an einem Orte verftirbt, wo eine Konfularbehörde feiner Nation 
nit vorhanden iſt, jo hat die zuftändige Yofalbehörde nad) Maß— 
gabe der Landesgeſetze zur Anlegung der Siegel und zur Verzeich— 
nung des Radtafes zu ſchreiten. Beglaubigte Abjchriften der darüber 
aufgenommenen Verhandlungen find nebjt der Todesurfunde und den 
die Staatsangehörigfeit des Verjtorbenen darthuenden Schriftſtücken 
binnen fürzejter Friſt der dem Nachlaßorte nächſten Konfularbehörde 
zu überjenden. 

Die zuftändige Lofalbehörde foll hinfichtlih des Nachlaffes des 
Berjtorbenen alle durch die Landesgeſetze vorgejchriebenen Mapregeln 
treffen, und der Beitand des Nachlaſſes ift in möglichit furzer Friſt 
nad) Ablauf der im Artifel XVIII bejtimmten Friſt den gedadjten 
Konjularbeamten zu übermitteln. 

Es verjteht ſich von jelbit, daß von dem Augenblide an, wo der 
— Konſularbeamte erſchienen ſein oder einen Vertreter an 

t und Stelle geſchickt haben fjollte, die Lokalbehörde, welche etwa 
eingejchritten ift, fi) nach den in den vorftehenden Artifeln ent- 
baltenen Borjchriften zu richten haben wird. 


Artikel XXV. 


Die Beftimmungen de3 gegenmwärtigen Vertrages jollen in 
leiher Weife auf den Nachlaß eines Angehörigen eines der beiden 
taaten Anwendung finden, der, außerhalb de3 Gebiet3 des anderen 

Staates verjtorben, dort bewegliches oder unbewegliches Vermögen 
binterlaffen haben jollte. 


Artifel XXVI. 


Die Generalfonfuln, Konfuln, Vicefoniuln oder Konjularagenten 
find ausſchließlich beauftragt mit der Inventariſirung und den ans 
deren zur Erhaltung und Liquidirung erforderlichen Amtshandlungen 
bei Nachläſſen von Seeleuten, Bafjagieren und jonftigen Reijenden 
ihres Landes, welche in dem anderen Lande, fei e8 am Bord eines 
Schiffes, jei es am Lande, gejtorben find. 


Artikel XXVI. 


Die Generalfonjuln, Konſuln und ihre Kanzler oder Gefretäre, 
ſowie die Bicefonjuln und Konſularagenten jollen in beiden Staaten 
aller ——— Vorrechte, Immunitäten und Privilegien theil— 
haftig ſein, welche den Beamten gleichen Grades der meiſtbegünſtigten 
Nation zuſtehen. 


Artikel XXVII. 


Der gegenwärtige Vertrag ſoll während zehn Jahren, vom 
Tage der Auswechſelung der Ratifikationen an gerechnet, in Kraft 
beftehen. Wenn ein Jahr vor Ablauf diefes Zeitraums Feiner der 
ra vertragichliegenden Theile dem anderen durd) eine amtliche 

ärung feine Abficht fund giebt, die Wirkjamkeit des Vertrags 
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aufhören zu lafjen, jo foll derjelbe noch ein Jahr verbindlich bleiben 
und eben jo weiter, bis zwölf Monate von der Kündigung ab ver- 


flofjen find. 
Artikel XXIX. 


Der gegenwärtige Vertrag foll ratifizirt und die Ratififationen 
follen in Berlin jobald al8 möglid; ausgewechjelt werden. 

Derjelbe foll einen Monat nad) der Ausmwechjelung der Ratifi= 
fationen in Kraft treten. 

Bon diefem Zeitpunfte an treten die auf die Rechte, Privilegien 
und Befugnijje der Konſuln bezüglichen Beftimmungen der früher 
zwifchen einzelnen Staaten des Deutichen Reichs und Griechenland 
abgeſchloſſenen Verträge außer Sraft. 

Zu Urfund deſſen haben die beiderjeitigen Bevollmächtigten den 
gegenwärtigen Vertrag unterzeichnet und ihre Siegel beigedrüdt. 


So gefchehen zu Berlin, den 26. November 1881. 


(L. S.) Ridhthofen. 
(L. S.) A. R. Rangabe. 


Der vorftehende Vertrag iſt ratifizirt worden und die Aus— 


wechjelung der Ratififationen hat zu Berlin am 6. Juli 1882 ftatt- 
‚gefunden. 


XII. Mit Großbritannien und Irland. 


1) Auslieferungävertrag des Deutichen Reichs vom 14. Mai 1872 
(Reichs⸗Geſetzbl. 1872, Ar. 21). 


Artikel XV. 


Die Beftimmungen des gegenwärtigen Vertrags jollen auf die 
Kolonien und ausmärtigen Belitungen Ihrer Großbritannijchen 
Majeltät Anwendung finden. 

Der Antrag auf Auslieferung eines flüchtigen Berbredjers, 
welcher in einer diejer Kolonien oder auswärtigen Befitungen N 
flucht gefunden hat, joll an den Statthalter oder die oberjte Be- 
hörde dieſer Kolonie oder Befigung durch den oberften Konſularbe— 
amten des Deutjchen Reichs in dieſer Kolonie oder Beſitzung ge- 
richtet werden. 

Ueber jolche Anträge joll der gedachte Statthalter oder die ges 
dachte oberfte Behörde joviel als möglich nach den Beltimmungen 
des gegenwärtigen Vertrags befinden, jedoch ſoll denjelben freiftehen, 
entweder die Auslieferung zu bemilligen oder über den Fall an ihre 
Regierung zu berichten. 

Ihrer Großbritannijchen Majeftät * es jedoch freiſtehen, in den 
britiſchen Kolonien und auswärtigen Beſitzungen über die Auslieferung 
deutſcher Verbrecher, welche — dieſer Kolonien und auswärtigen 
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Befigungen Zuflucht gefunden haben, auf möglichjt gleicher Grund» 
(age mit den Beftimmungen des gegenwärtigen Bertrags bejondere 
Anordnungen zu treffen... . . . 


Artifel XVI. 


Der gegenwärtige Vertrag ſoll zehn Tage nad) jeiner in Gemäß— 
heit der durch die Gejeßgebung der Hohen vertragenden Theile vor— 
eichriebenen — erfolgten Beröffentlihung*) in Kraft treten. 
Der Vertrag fann von jedem der beiden Den vertragenden Theile 
rg werden, bleibt jedoch nad) erfolgter Auffündigung noch 
6 Monate in Kraft. ..... 


2), Echiffahrtövertrag Preußens vom 16. Auguft 1865 (Preuß. Gej.-Samml. 
1866, Nr. 7); Beitritt Mecklenburg-Schwerins durch Dellaration vom 
9. Januar 1869. 


Artikel 3. 


Wenn ein Kriegs- oder Handelsihiff eine der vertragenden 
Theile an den Hüften de8 anderen ftrandet oder jcheitert, jo joll ihm 
der nämliche a. und Beiftand, wie einem einheimifchen Schiffe 

eleiftet werden. Die Eigenthümer oder deren Bevollmächtigte oder 

ertreter jollen für die Sicherung ihres Eigenthums feine anderen 
Koften zu zahlen haben, al3 in dem entjprechenden Falle des Sciff- 
bruchs eines einheimifchen Schiffes zu zahlen fein würden. Sollte 
der Führer eines Handelsjchiffes genöthigt fein, einen Theil der La— 
dung zur Dedung feiner Auslagen zu veräußern, fo ſoll ihm von 
den Behörden fein Hindernig in den Weg gelegt werden, er iſt in— 
will Pr Beachtung der beftehenden Borjchriften und Tarife 
verpflichtet. 

Die von dem Wrack geborgenen Güter und Waaren jollen von 
jeder Zollabgabe frei fein, jofern fie nicht in den Verbrauch über: 
e 


en. 

In Abmwejenheit oder auf Anfuchen des Eigenthümers, des Schiffs» 
führer oder eines jonftigen Bevollmächtigten des Eigenthümers jollen 
die beiderjeitigen Generalfonjuln, Konjuln, Bicetonfuln oder Konfus 
laragenten behugt fein, die Gewährung des erforderlichen Beiltandes 
an die Betheiligten zu vermitteln. 


Artifel 4. 


Den Generalfonjuln, Konſuln, Bicefonfuln und Sonfularagenten 
jedeö vertragenden Theiles, welche in den Gebieten und Befigungen 
des anderen ihren Sit haben, joll von den DOrtsbehörden jeder ge— 
ſetzlich zuläflige Beiltand zur Herbeifchaffung der von den Schiffen 
ihres Yandes dejertirten PBerjonen geleiftet werden, 


*) Erfolgt im Deutfhen Rei) am 8. Juli 1872, in Großbritannien 
und Irland am 28. Juni 1872. 
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Artifel 6. 
Der gegenwärtige Bertrag ſoll die nämliche Dauer haben, wie 
der am 30. Mai des laufenden Jahres unterzeichnete Handelsvertrag 
zwilchen dem Zollverein und Großbritannien*)...... 


XIV. Mit Guatemala. 


1) Freundihafts-, Handels, Schiffahrts und Konfularvertrag mit dem 
Deutihen Reih vom 20. September 1887 (Neichd-Gefekbl. 1888, Nr. 38). 


Artifel 21. 


Jeder der beiden Hohen vertragenden Theile fann in den Ge- 
bieten des anderen Slonjuln ernennen; dieje Agenten werden jedod) 
nicht eher in die Ausübung ihrer VBerrichtung eintreten, noch der mit 
ihrem Amt verbundenen Rechte, Borrechte und Freiheiten theilhaftig 
werden, bis jie das Erequatur der Territorialvegierung erhalten 
haben, welche letere ſich vorbehält, die — nid zu bejtimmen, 
an denen fie Konfjuln zulaffen will. Es veriteht fi, daß in dieſer 
Beziehung die Regierungen fid) gegenjeitig feine anderen Beſchränkungen 
auferlegen werden, als diejenigen, die in ihrem Lande allen Nationen 
—— ſind. 

Artikel 22. 


Die Generalkonſuln, Konſuln, Vicekonſuln und Konſularagenten, 
ſowie die ihrer Miſſion beigegebenen Konſulareleven, Kanzler und 
Sekretäre werden in beiden Ländern alle Vorrechte, Befreiungen und 
en genießen, welde an dem Orte ihres Aufenthalts den 

genten desjelben Ranges der meiltbegüinftigten Nation bewilligt 
werden mögen. 

Die Berufstonfuln (consules missi) follen, fofern fie Angehörige 
desjenigen vertragenden Theiles find, welcher fie ernannt Hat, von 
Militäreinquartierung befreit fein, ſowie von direkten, Perſonal-, 
Mobiliar oder Yurusfteuern, mögen jolde vom Staate oder der 
Kommune auferlegt jein. 

Sollten jedoch die genannten Beamten Kaufleute fein oder ein 
Gewerbe betreiben oder unbewegliches Eigenthum befiten, jo werden 
fie in Beziehung auf die Laften und Abgaben von ſolchem Gemerbe 
oder Eigenthum wie die Angehörigen ihres Landes angejehen. 


*) Artikel 8 dieſes Handelsvertrags (Preuß. Gej.-Samml. 1865, 
Nr. 37) lautet: 

Der gegenwärtige Bertrag ſoll .... bis zum 30. Juni 1877 in Straft 
bleiben. Im Falle feiner der vertragenden Theile zwölf Monate vor 
diefem Tage feine Abfiht, die Wirkung des Vertrags aufhören zu Laflen, 
dem anderen fund gegeben haben follte, joll derfelbe bis zum Ablauf eines 
Jahres von dem Tage ab in Geltung bleiben, an welchem der eine oder 
der andere der bvertragenden Theile denjelben gekündigt bat. 
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Die Berufstonfuln (consules missi) follen, fofern fie Angehörige 
desjenigen vertragenden Theiles find, welcher fie ernannt hat, der 

önlichen Immunität genießen und nur wegen fchmwerer ftrafbarer 
Handlungen fejtgenommen oder verhaftet werden. as die Konſuln 
anlangt, welche Angehörige des Landes find, in dem fie ihren Sit 
haben, oder welche Handel treiben, jo verfteht fich die perjönliche 
Immunität nur von Schulden und anderen Berbindlichfeiten, welche 
nicht berrühren aus den Handelögejchäften, die fie jelbjt oder durch 
ihre Untergebenen betreiben. 

Die gedachten Agenten fünnen über dem äußeren Eingang ihrer 
Wohnung ein Schild mit dem Wappen ihres Landes und der 
Inſchrift: 

Konſulat von ........ 
anbringen und ebenjo fünnen fie die Flagge ihres Landes an dem 
Konfulatsgebäude aufziehen. Dieje äußeren Abzeichen werden jedoch 
niemal3 angejehen werden als ein Recht gebend auf Bevähcung 
des Aſyls. 

Im Falle des Todes, der Behinderung oder der Abmejenheit 
der Generalfonjuln, Konſuln, PVicefonjuln und ————— 
werden die Konſulareleven, Kanzler und Sekretäre von Rechtswegen 
zur einſtweiligen Beſorgung der Konſulatsgeſchäfte zugelaſſen werden. 


Artikel 23. 


Die Archive und im Allgemeinen alle Papiere der betreffenden 
Konſulatskanzleien find unverletzlich und können unter feinem Vor— 
wande und in keinem Falle von Seiten der Landesbehörde weg— 
genommen oder durchſucht werden. 


Artikel 24. 


Die betreffenden Generalkonſuln und Konſuln haben die Befug- 
niß, Bicefonjuln und Konſularagenten in den verichiedenen Städten, 
Häfen oder Drten ihres Konſularbezirks einzufegen, mern das F 
tereſſe des ihnen anvertrauten Amts dies erheiſcht; es verſteht ſich 
jedoch mit dem Vorbehalte der Genehmigung und der Ertheilung des 
„Exequatur“ ſeitens der Regierung des Landes. 

Solche Agenten können ſowohl aus der Zahl der beiderſeitigen 
Angehörigen, als der Fremden ernannt werden. 


Urtifel 25. 


Die betreffenden Generalfonfuln, Konſuln, PVicefonjuln oder 
Konfularagenten fünnen bei Todesfällen — Landsleute, wenn ſolche 
ohne seid I eines Teſtaments oder ohne Namhaftmachung 
von Teſtamentsvollſtreckern verftorben find: 

1. von Amtswegen oder auf Antrag der betheiligten Parteien 
das bewegliche Bermögen und die Papiere des Verjtorbenen 
unter Siegel legen, indem fie von der bevorftehenden Hand- 
lung der zuftändigen Drtsbehörde Nachricht geben, damit 
diefe in Ausübung ihrer Gerichtsbarkeit derjelben beimohne, 
und, wenn fie es für pafjend hält, ihre Siegel mit den von 
dem Konſul angelegten freuze. 
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Dieje doppelten Siegel fünnen nur im beiderfeitigen 
Einverjtändnig abgenommen werden; 

2. ein Verzeichnig des Nachlaſſes aufnehmen, und zwar in 
Gegenwart der zuftändigen Behörde, wenn dieſe glaubt, 
zugegen fein zu follen; 

3. zum Berfauf der zum Nachlaß gehörigen beweglichen 
es nad) den Gejeten des Landes verjchreiten, ſo— 

bald diejelben mit der Zeit ſich verjchlechtern würden oder 

der Konjul den Verkauf im Intereſſe der Erben des Ver— 
jtorbenen für nüßlich erachtet; 

4. perſönlich den Nachlaß verwalten oderliquidiren, oderunterihrer 
eigenen Verantwortlichkeit einen oder mehrere Bevollmächtigte 
für die Verwaltung und ar reg. des Nachlaſſes ernennen. 

Die Konfuln find jedoch verpflichtet, den Tod ihrer Landsleute 
in einer der Zeitungen anzufündigen, welche innerhalb ihres Diſtrikts 
erjcheinen, und fie dürfen den Nachlaß oder den Erlös für denjelben 
den gejetlichen Erben oder deren Bevollmächtigten nicht früher aus— 
antworten, als bis allen Verbindlicjfeiten, welche der Verſtorbene 
im Lande eingegangen jein könnte, Genüge gejchehen, oder ein SE 
feit dem Tage der Bekanntmachung des Todesfalles — iſt, 
ohne daß ein Anſpruch an den Nachlaß geltend gemacht wurde. 

Wenn an dem Wohnorte des Verſtorbenen fein Konſul vor— 
handen ift, fo jollen die zuftändigen Behörden ſelbſt diejenigen ge= 
eigneten Maßregeln treffen, welche in gleichem Falle Hinfichtlich des 
Vermögens der Angehörigen des Landes getroffen werden würden, 
und haben fie dem nächſten Konſul oder Konfularagenten jobald als 
möglich von dem Todesfalle Nachricht zu geben, und es werden die 
Amtshandlungen von dem Konjul oder Ktonjularagenten von dem 
Augenblide an weitergeführt werden, wo er ſich entweder felbft oder 
in der Perjon eines Beauftragten am Orte eınfindet. 

Die Generalfonjuln, Konjuln, Vicefonjuln und Sonjularagenten 
werden als Bormünder der Waiſen und Winderjährigen ihres Landes an— 
gejehen werden und auf Örund deſſen fünnen jie ale SicherungSmaßregeln 
ergreifen, welche deren perjönliches Wohl und die Sorge für deren 
Vermögen erheiicht; fie können letteres verwalten und allen Ob— 
— eines Vormundes ſich unterziehen, unter der Verant— 
licjfeit, welche die Gejege ihres Landes beſtimmen. 


Artikel 26. 


Den beiderjeitigen ©eneralfonfuln, Konſuln, Bicefonjuln oder 
Konjularagenten jteht ausichlieglich die Aufrechterhaltung der inneren 
Ordnung an Bord der Handelsiciffe ihrer Nation zu. Sie allein 
haben demgemäß Streitigkeiten jeder Art zwiſchen den Sciffsführern 
und der Schiffsmannſchaft zu jchlichten, insbejondere auch Streitige 
feiten, welche jich auf die Heuer und die Erjüllung jonitiger Verträge 
beziehen. Die Lofalbehörden dürfen nur dann einfchreiten, wenn die 
vorfommenden Unordnungen derart find, daß die Ruhe und öffentliche 
Drdnung am Lande oder im Hafen dadurd) gejtört wird, oder wenn 
ein Eger Ve oder eine nicht zur Schiffsmannjchaft gehörige 
Perſon betheiligt ift. 
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Sr allen anderen Füllen haben die gedachten Behörden Sid) 

darauf zu bejchränfen, der Konjulatsbehörde auf Verlangen Beiſtand 

zu leiten, wenn die legtere zur Verhaftung einer in die Mufterrolle 

eingetragenen Perſon jchreiten zu müſſen glaubt, um diejelbe in vor— 

cab gem Gemwahrjam zu halten und demnächſt an Bord zurückzu— 
hren. 

In Allem, was die Hafenpolizei, das Laden und Ausladen der 
Schiffe, die Sicherheit der Waaren, Güter und Effekten betrifft, find 
die Angehörigen der beiden Länder den Gejegen umd Einrichtungen 
des betreffenden Gebietes gegenjeitig unterworfen. 


Urtifel 27. 


Die betreffenden Generalfonjuln, Konfuln, Bicefonjuln oder 
Stonfularagenten fünnen diejenigen Seeleute, welche von Schiffen ihres 
Landes entwichen find, verhaften und an Bord oder in ihre Heimath 
zurüdjenden laſſen. Zu diefem Zwed haben fie fich jchriftlich an die 
zuftändige Ortöbehörde zu wenden und durch Vorlegung des Schiffs» 
regiſters oder der Mufterrolle oder einer beglaubigten Abjchrift diejer 
Urfunden nachzuweiſen, daß die reflamirten Beute wirklich zur Schiffs⸗ 
mannjchaft gehört haben. Auf einen in diefer Art begründeten Antrag 
darf die Auslieferung nicht verweigert werden, auch joll jede Hilfe 
und jeder Beiſtand zur Aufjuhung, Ergreifung und Verhaftung jolcher 
Entwichenen gewährt, und follen diejelben auf den Antrag und auf 
Koſten der gedachten Agenten in die Gefängniffe abgeführt und da- 
jelbit in Gewahrſam — werden, bis dieſe Agenten eine Ge— 
legenheit zur Wiedereinlieferung oder Heimſendung finden. Wenn ſich 
jedoch eine ſolche Gelegenheit innerhalb dreier Monate, vom Tage der 

ſtnahme an gerechnet, nicht bietet, ſo werden die Verhafteten in 
reiheit geſetzt und können aus demſelben Grunde nicht wieder ver— 
baitet werden. 

Die Hohen vertragenden Theile find darüber einverftanden, daß 
Geeleute und andere ann der Schiffsmannſchaft, welche Ange— 
hörige des Landes find, in welchem die Entweichung jtattfindet, von 
den Bejtimmungen diejes Artifel3 ausgenommen fein jollen. 


Artikel 28. 


Sofern feine Verabredungen zwijchen den Rhedern, Befrachtern 
und Berjicherern entgegenftehen, werden die Havereien, welche Schiffe 
der beiden Länder auf hoher See oder auf der Fahrt nad) den be— 
treffenden Häfen erlitten haben, von den Generalfonjuln, Konfuln und 
Bicefonjuln oder Konjularagenten ihres Landes geregelt, es jei denn, 
daß Angehörige des Landes, in dem die gedachten Agenten ihren = 
haben, an den Havereien betheiligt find, in welchem Falle re dur 
die Ortsbehörden geregelt werden jollen, dafern fein gütliches Ab» 
fommen zwijchen den — zu Stande kommt. 


Artikel 29. 


Wenn ein Regierungsichiff oder das Schiff eines Angehörigen 
eines der Hohen vertragenden Theile an den Hüften des anderen 
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Theiles Schiffbruch leidet oder ftrandet, jo follen die Ortsbehörden 
den Generalfonjul, Konful, Bicefonjul oder Konfularagenten des Be- 
irks oder, in deſſen Ermangelung, den dem Drte des Unfalles nächjten 

neralfonjul, Konjul, Vicefonjul oder Konfularagenten davon be— 
nachrichtigen. 

Alle Rettungsmaßregeln bezüglich der in den deutſchen Territorial- 
ewäſſern gejcheiterten oder gejtrandeten guatemalanifchen Schiffe 
— nach Maßgabe der Landesgeſetze erfolgen, und umgekehrt ſollen 
alle Rettungsmaßregeln in Bezug auf deutſche in Territorialgewäſſern 
von Guatemala geſcheiterte oder geſtrandete Schiffe in Gemäßheit der 
— des Landes erfolgen. 

ie Konſulatsbehörden haben in beiden Rändern nur ie 
um die auf die Ausbejjerung und Neu=Berproviantirung, oder, ein- 
tretendenfalls, auf den Verkauf des an der Küfte gejtrandeten oder 
bejhädigten Schiffes bezügliden Mapregeln zu überwaden. 

Für die Jntervention der Ortsbehörden jollen in allen diefen 
Fällen feinerlei Koften erhoben werden, außer jolchen, welche durch 
die Rettungsmaßregeln und durd) die Erhaltung der — Ge⸗ 
ren veranlaßt find oder welchen in gr hen Fällen die Schiffe 
es eigenen Landes unterworfen find oder jein werden. 

Die Hohen vertragenden Theile find außerdem darüber einver- 
Itanden, daß die geborgenen Waaren der Entridtung einer BZollab- 

abe nicht unterworfen werden follen, e8 fei denn, daß fie zum inneren 
— 5— zugelaſſen werden. 


Artikel 30. 


Die beiden Hohen kontrahirenden Theile ſind einverſtanden, daß 
ſie ſich gegenſeitig in Handels-, Schiffahrts- und hen ver 
ebenjo viele Rechte en wollen, als der meiftbegünftigten Nation 
eingeräumt find oder in Zukunft eingeräumt werden mögen. 


Artikel 32. 


Der gegenwärtige Vertrag joll von dem Tage des Austaufches 
der Ratififationen an zehn Sabre in Öeltung bleiben, und wenn weder 
der eine noch der andere der beiden Theile zwölf Monate vor Ablauf 
diefer Frift durch eine amtliche Erklärung feine Abficht anfündigt, die 
Wirkſamkeit diejes Vertrages aufhören zu lafjen, jo wird derjelbe für 
ein weitered Jahr in Kraft bleiben und jo fort bis zum Ablaufe eines 
Jahres, nachdem die erwähnte amtliche Ankündigung ftattgefunden 
haben wird. 


Artikel 33. 


Es ijt verabredet worden, daß jedesmal, wenn in diefem Vertrage 
davon die Rede ift, daß die beiden Hohen vertragenden Theile ſich 
als die meiftbegünftigte Nation anerkennen, diefe Beitimmungen nicht 
die mittelamerifanijchen Freiftaaten einjchliegen, da letztere ſich nad) 
ihrem Dafürhalten unter einander nicht als fremde Nationen im 
jtrengen Sinne des Wortes anjehen. 
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2) Prototoll vom 22. Yuni 1888 (Reihs-Gefegbl. 1888, Nr. 38). 


1. Artifel 33 des Vertrags giebt in feiner gegenwärtigen 
Faffung zu Zweifeln Anlaß. Nach der Au jung der ver⸗ 
Krogfchliefenden Theile jof in dem Artikel lediglich zum 
Ausdrud gebracht werden, daß die — ortheile, 
welche der Freiſtaat Guatemala den übrigen vier mittel- 
amerifanijchen Freiftaaten oder einem derjelben eingeräumt 
hat oder fünftig einräumen wird, deutjcherjeit8 auf Grund 
des in dieſem Bertra e zugeftandenen Meiftbeglinftigungs- 
recht8 nicht beanfprucdht werden können, jolange jene Vor— 
ii aud) allen anderen dritten Staaten vorenthalten 
werden. 


XV. Mit den Hawaiiſchen JInſeln. 


V Freundſchafts⸗, Handels, Schiffahrts- und Konfularvertrag mit dem 
Deutihen Reich 
vom en 1879 
(Reih3-Gefekbl. 1880, Nr. 13). 


Artikel X. 


Jeder der vertragenden Theile willigt ein, Generalkonjuln, 
Konſuln, Bicefonjuln und Konjularagenten de3 anderen Theiles in 
allen jeinen Häfen, Städten und Plätzen zuzulajjen, mit Ausnahme 
derjenigen Orte, wo es nicht — erſcheinen ſollte, ſolche Be— 
amte anzuerkennen. Dieſer Vorbehalt ſoll jedoch auf keinen der 
vertragenden Theile angewendet werden, ohne jeder anderen Macht 
gegenüber ebenfalls Anwendung zu finden. 


Artikel XL 


Die Generalkonſuln, Konſuln, Vicekonſuln oder Konſularagenten 
ſollen nach Vorlegung ihrer mit Beobachtung der in al bezüglichen 
Ländern bejtehenden Förmlichfeiten ausgefertigten Beitallung gegen 
feitig zugelafjen und anerfannt werden. Das zur Ausübung * 
Amtsverrichtungen erforderliche Exequatur ſoll ihnen koſtenfrei ertheilt 
werden, und nad) Vorweiſung dieſer Urkunde ſollen dieſelben ſofort 
und unbeanſtandet von den Bundesbehörden in den Häfen, Städten 
und Plätzen ihres Amtsfiges und Amtsbezirks, diejelben jeien Gericht3- 
oder Berwaltungsbehörden, zum Senuf der ihnen beiderjeits guger 
—— Vorrechte zugelaſſen werden. Die das Exequatur ertheilende 

— behält ſich das Recht vor, dieſes Exequatur zurückzunehmen, 
war unter Darlegung der Gründe, aus denen ſie es für an— 
gemeſſen erachtet hat, ſo zu handeln. 


Artikel XL. 


Die reſp. Generalkonſuln, Konſuln, Vicekonſuln oder gi 
agenten jomwohl als deren Kanzler und Sefretäre jollen in beiden 
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Ländern alle Vorrechte, Befreiungen und Immunitäten genießen, 
welche den Beamten desſelben Ranges der meiſtbegünſtigten Nation 
bewilligt ſind oder in Zukunft bewilligt werden. lerne. 
welche nicht Angehörige des Landes find, wo fie beglaubigt jind, 
jollen in dem Lande, wo fie ihren Sit haben, perjünlidye Immunität 
von Berhaftung oder Gefangenhaltung geniegen, ausgenommen im 
Falle von Verbrechen; fie jollen ferner von Militär-Einquartierung 
und Kontributionen, von Waffendienften aller Art und von anderen 
öffentlichen Dienftleiftungen, jowie von allen direkten oder perjünlichen 
oder Yurusabgaben, Peiltungen und Beiträgen frei fein. Wenn aber 
die gedachten Konjularbeamten in dem Lande, wo fie ihren Amtsfit 
haben, Grundeigenthiümer find oder werden, oder Handelsgejchäfte 
betreiben, jo follen fie denfelben Abgaben und Auflagen und dem— 
jelben gerichtlichen Berfahren unterworfen jein, wie die dem Lande 
angehörigen Grundeigenthümer und Kaufleute. Unter feinen Um: 
ftänden jedoch joll das Einfommen von ihrem Amte irgend einer 
Abgabe unterliegen. SKonjularbeamte, welche faufmännijche Geſchäfte 
betreiben, jollen nicht auf ihre Konſularvorrechte ſich berufen dürfen, 
um ſich faufmännischen oder anderen Verbindlichkeiten zu entziehen. 
Konjularbeamte jedweden Karakters follen in feinem Falle in der 
Ausübung ihrer amtlichen Verrichtungen weiter gejtört werden, als 
zur Handhabung der LYandesgejete unvermeidlich tft. 


Artifel XIII. 


GSeneralfonjuln, Konſuln, Bicefonjuln und Konjularagenten kön— 
nen über dem äußeren Eingange ihrer Amtsräume oder ihrer Woh- 
nungen das Wappen ihrer Nation mit einer ihr Amt bezeichnenden 
Inſchrift anbringen. Auch dürfen fie die Flagge ihres Sande auf 
dem Stonjularsgebäude aufziehen, ausgenommen in folchen Plätzen, 
wo fid) eine Gejandtichaft ihres Landes — Desgleichen können 
ſie ihre —* auf jedem Fahrzeuge aufziehen, deſſen ſie ſich im 

) 


Hafen ausjchlieglich zu fonjularischen Zwecken bedienen. 


Artikel XIV. 


Die Konſular-Archive jollen jeder Zeit unverleglicd) jein, und 
unter feinem Vorwande foll es den Landesbehörden erlaubt jein, die 
Papiere, welche zu diejen Archiven gehören, zu durchſuchen oder mit 
Beichlag zu belegen. Betreibt ein Stonjularbeamter nebenbei Gejchäfte, 
jo follen die * das Konſulat bezüglichen Papiere unter abgeſonder— 
tem Verſchluß, getrennt von ſeinen Privatpapieren, aufbewahrt 


werden. 
Artikel XV. 


Am Falle des Todes, der Berhinderung oder Abwejenheit der General- 
£onjuln, Konſuln, Bicefonjuln und Konfularagenten dürfen deren Kanz— 
fer oder Sefretäre, wenn ihr amtlicher Karakter zuvor zur Kenntniß 
der betreffenden deutichen oder hamwaiischen Behörden gebracht worden 
ift, zeitweilig deren ———— ausüben, und ſie ſollen wäh— 
rend dieſer Amtsführung alle Rechte, Vorrechte und Immunitäten 

enießen, welche durch dieſe Uebereinkunft ihren Titularen zuge— 
—** ſind. 
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Artifel XVI. 


Die Generalfonjuln und Konſuln follen mit Genehmigung ihrer 
refp. Regierungen SKonjulatsverwejer als ihre Stellvertreter im Be- 
hinderungsfalle oder während zeitweifer Abmwejenheit, und Konjular- 
agenten ın den Städten, Häfen und Pläten innerhalb ihres Konſular— 
bezirks beftellen dürfen. Solchen Konjulatöverwefern oder Konſular— 
agenten foll von dem Konſul, der fie beftellt, oder von dejjen Regie— 
rung eine Bejtallung ertheilt werden. Jeder jo beftellte Stellvertreter 
joll gemäß den Artifeln 11 und 12 konſulariſche Vorrechte genießen, 
während Stonjularagenten als Untergebene des Konfuls zu behandeln 
find, unter deſſen Verantwortlichkeit fie fungiren. 


Artifel XVII. 


Generalkonſuln, Konfuln, Bicefonfuln und Stonjularagenten jollen 
das Recht haben, behufs der Abhilfe irgend einer Verlegung der 
zwiſchen beiden Ländern bejtehenden Verträge und Uebereinfünfte oder 
des Völkerrechts, an die in ihrem Amtsbezirfe fungirenden Behörden 
de3 bezüglichen Yandes, diefelben jeien Gerichts: oder Verwaltungs— 
behörden, ſich zu wenden, Auskunft von den gedachten Behörden zu 
verlangen und an diejelben Anträge zum yub der Nechte und 
Snterjfen ihrer Landsleute zu richten, insbejondere in Fällen 
der Abmwejenheit diejer letzteren oder jedes gejetlichen Vertreters der- 
jelben, in welchen Fällen die Konjuln u. 4 w. als die gejeglichen 
Vertreter der Abweſenden angejehen werden jollen. Wenn ein — 
Anſuchen die gebührende Beachtung nicht fände, ſollen die vorgedachten 
Konſularbeamten, falls ein diplomatiſcher Vertreter ihres Landes nicht 
anweſend ſein ſollte, ſich unmittelbar an die Regierung des Landes, 
wo ſie ihren Sitz haben, wenden dürfen. 


Artikel XVII 


Generalkonſuln, Konſuln, Vicekonſuln oder Konſularagenten der 
beiden Länder oder deren Kanzler ſollen, ſoweit ſie nach den Geſetzen 
und Verordnungen ihres Landes dazu befugt ſind, das Recht haben, 

1. in ihren Amtsräumen oder Wohnungen, in den — 
der Betheiligten oder an Bord der Nationalſchiffe die Er— 
klärungen der Schiffsführer, der Schiffsmannſchaften, der 
Schiffspaſſagiere, von Kaufleuten oder ſonſtigen Angehörigen 
ihre Yandes entgegenzunehmen; 

2. einfeitige NRechtögeichäfte und letztwillige Verfügungen ihrer 
Landsleute, ingleichen Verträge, welche zwijchen Angehörigen 
ihres eigenen Landes, jomwie zwischen diejen und Angehörigen 
oder anderen —“ des Landes ihres Amtsſitzes ge— 
ſchloſſen werden, aufzunehmen und zu beglaubigen; nicht 
minder alle Verträge zwiſchen Perſonen der letzteren Kategorie, 
ſoweit ſolche Verträge auf ein im Gebiete der Nation, 
welche die gedachten Konſularbeamten vertreten, belegenes 
Grundeigenthum oder auf ein daſelbſt abzuſchließendes 
ag fi) beziehen. ES ſoll jedody feine Beltimmun 
dieſes Artifel8 an den hamaiischen Verordnungen in Betrett 
der Arbeitsfontrafte etwas ändern. 
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Alle ſolche Verträge und andere Urkunden, ſowie Abſchriften und 
—— * davon ſollen, wenn ſie von dem Generalkonſul, Konſul, 
Vicekonſul oder ig gegen gehörig beglaubigt und mit d 
Amtsfiegel verjehen find, von den Öffentlichen Beamten und den Ges 
33 n als öffentliche Urkunden neuen als beglaubigte 
Ueberjegungen oder Abjchriften angejehen werden, und fie jollen dies 
jelbe Kraft und Wirkung haben, ald wenn fie von den fompetenten 
öffentlichen Beamten des einen oder des anderen der beiden Länder 
aufgenommen oder beglaubigt wären. 


Artifel XIX. 
Im Falle, daß ein Fe des Deutichen Reichs auf den 
Be Inſeln, oder daß ein Angehöriger der Hawaiiſchen 
njeln im Deutjchen Reid) jterben jollte, ohne in dem Lande ne 
bezw. ihres Ablebens befannte Erben oder von ihm bezw. von ihr er- 
nannte Tejtamentsvollitreder zu hinterlaffen, jo follen die Eom- 
petenten Qandesbehörden den nächſten Konjularbeamten der Nation, 
welcher der Berjtorbene angehörte, von diefen Umjtänden alsbald in 
Kenntniß jeßen, damit die erforderliche Benachrichtigung den be— 
theiligten Perſonen ren libermittelt werde. 

er gedachte Konjularbeamte foll das Recht haben, perjönlich 
oder durch einen ee bei allen Amtshandlungen für die ab- 
mwejenden Erben oder Gläubiger aufzutreten, bis dieſe einen Bevoll- 
mächtigten ernannt haben. Auch joll er, wenn er es für zweckmäßig 
erachtet, den Nachlaß des Berjtorbenen zu Gunſten der gejetlichen 
Erben und der Gläubiger gemäß den Geſetzen des Landes, in 
welchem ſich der Todesfall ereignet hat, perjünlich verwalten dürfen. 
Zu diefem Zweck joll er die Ermächtigung von dem zuftändigen Ge— 
rihtshof nachſuchen, und es joll ihm, wenn fein vernünftiger Ein- 
wand erhoben werden kann, ſolche Ermädtigung ertheilt werden. 
In allen Erbfällen jollen die Angehörigen eines jeden der ver- 
tragenden er in dem Gebiete des anderen Theile8 nur die 
jenigen Abgaben entrichten, welche jie entrichten müßten, wenn fie 
Angehörige desjenigen Landes wären, in welchem der Nachlaß ſich 

befindet oder die gerichtliche Verwaltung dejjelben jtattfindet. 


Artikel XX. 


Den a en Konjuln, Bicefonfuln und Konfularagenten 
der beiden Yänder fteht ausjchließlich die Snventarifirung und Sicher: 
jtellung der Güter und —— jeder Art zu, welche von Schiffs— 
leuten auf Schiffen ihrer Nationalität, jei es, daß fie an Bord der 
Schiffe oder am Lande, während der Fahrt oder im Beitimmungs- 
hafen fterben, oder von Sciffspafjagieren, jo lange fie zum Schiffe 
gehören, hinterlajjen find. 


Artikel XXL 


Die Generalfonfuln, Konfuln, Vicekonſuln und Konſular— 
agenten fünnen ſich in Perſon an Bord der zum freien Verkehr zu— 
gelaffenen Schiffe ihrer Nationalität begeben oder einen Bevollmäd)- 
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tigten an Bord 4 iden, um die Offiziere und Mannjchaften zu ber- 
nehmen, die Sciffspapiere einzujehen, die Erklärungen über ihre 
Reife, ihren Beitimmungsort und die Zwifchenfälle — der Reiſe 
entgegenzunehmen, Ladungsverzeichniſſe (Manifeſte) aufzunehmen, den 
Eingang und die Klarirung ihrer Schiffe zu fördern, endlich mit den 
gedachten Offizieren und Mannſchaften vor den Gerichts- oder Ver— 
waltungsbehörden des Landes zu erſcheinen, um ihnen als Dol— 
metſcher oder Agenten zu dienen. s ein Schiff in dem Hafen 
eines der beiden Theile wegen Verletzung der Zoll- oder anderen Ge— 
jebe in Bejchlag — oder zurückgehalten wird, müſſen die ges 
achten Konjularbeamten von den Behörden rechtzeitig benachrichtigt 
werden, damit fie bei jedem hinfichtlich des betreffenden Schiffes vor- 
Sie Berfahren zugegen fein und den Offizieren oder den 

annjchaften vor den Gerichten oder vor irgend welchen Orts— 
behörden Beiftand leiften können. Beim Nichterjcheinen der gedachten 
Beamten oder ihres Vertreters fann in ihrer Abiwejenheit in der 
Sadje vorgegangen werden. 


Artikel XXL. 


Den Generalfonfuln, Konfuln, Bicefonfuln oder Konfular- 
agenten jteht ausjchlieglic) die Aufrechthaltung der inneren Ordnun 
an Bord ihrer nationalen Handelsichiffe zu. Sie haben dem emöß 
Streitigfeiten jeder Art, ſei es auf hoher See, jei es im Hafen, 
zwiſchen dem Sciffsführer, den Dffizieren und Matrojen zu jchlichten, 
insbejondere aud Streitigkeiten, welche ſich auf die lc und Die 
Erfüllung jonitiger Vertragsbejtimmungen beziehen. Weder ein Ge— 
rihtshof nod) eine andere Behörde joll unter irgend einem Vorwande 
fi in ſolche Streitigkeiten mifchen dürfen, außer in Füllen, wo die 
an Bord vorfallenden Streitigkeiten der Art find, daß dadurch die 
Ruhe und öffentliche Drdnung im Hafen oder am Lande gejtört wird, 
oder wenn andere PBerjonen als die Offiziere und Manridniten des 
Schiffes an den Unordönungen oder Streitigkeiten betheiligt find. 
Mit Ausnahme der vorgedaditen Fülle jollen die Yandesbehörden ſich 
darauf bejchränfen, den Konſuln wirkſame Hülfe zu leijten, wenn 
diefe darum nachſuchen, um diejenigen Perjonen Au verhaften und 
gefangen zu *— deren Name in der Schiffsrolle eingetragen iſt 
und deren Feſthaltung jene für erforderlich erachten. Dieie Per⸗ 
ſonen ſollen auf eine ſchriftliche, an die Landesbehörden gerichtete und 
von einem beglaubigten Auszuge aus dem Schiffsregiſter oder der 
Muſterrolle begleitete Aufforderung verhaftet und während der ganzen 
Zeit des Aufenthalts des Says im Hafen zur Verfügung der 
Konjuln feitgehalten werden. Ihre Freilaffung joll nur in ofge 
eines Erjuchsjchreibens der gedachten Konfuln erfolgen. Die Koften 
der Verhaftung und der Fefhaltung diefer Perjonen jollen von den 
Konjuln getragen werden. 


Artifel XXII. 


Die Generalfonfuln, Konjuln, Vicekonſuln oder Sonfular- 
agenten können die Schiffsoffiziere, Matrofen und alle anderen zur 
atzung der Kriegs- oder Handelsjchiffe ihrer Nationalität gehörigen 
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Perſonen, welche der Deſertion von den gedachten Schiffen ſchuldig 
oder angeklagt ſind, feſtnehmen laſſen, um dieſelben an Bord oder 
in ihre Heimath zu ſenden. hr diefem Zweck follen die deutichen 
Konfuln auf den Hamaiischen Inſeln und die Konfuln der Hawaiiſchen 
Anfeln in Deufchland an irgend eine der fompetenten Behörden be— 
züglid des Dejerteurs ein Erfuchsfchreiben richten, begleitet von 
einem amtlichen Auszuge aus dem Schiffsregifter und der Mufter- 
rolle oder von anderen amtlichen Urkunden, welche geeignet find zu 
bemweifen, daß die Leute, deren Auslieferung fie verlangen, zu der ge: 
dachten Schiffsmannschaft gehören. Auf ein dergejtalt begründetes 
Erjuchen, und ohne daß es einer Beeidigung der Konſuln bedarf, 
jollen die Dejerteure (vorausgefest, daß diejelben weder zur Zeit 
ihrer Syſſra noch zur Zeit ihrer Ankunft im Hafen Angehörige 
des Landes ſind, wo das Auslieferungs-Verlangen geſtellt wird, noch 
auch eines Verbrechens oder Vergehens angeklagt oder überführt ſind) 
an die Konſuln ausgeliefert werden. Jede Hülfe und jeder * 
ſoll denſelben gewährt werden bei der Verfolgung, Ergreifung un 
Bet altung der Deferteure, welche in die Gefängnijfe des Landes ge— 
racht und dort auf Erfuchen und auf Koften der Konſuln jo lange 
feitgehalten werden follen, bis die gedachten Konſuln eine Gelegenheit 
zu Ihrer Fortjendung gefunden haben werden. 

Wenn jedoch eine folche Gelegenheit innerhalb eines Zeitraums 
von 6 Monaten, vom Tageder Gefangennahme angerechnet, ſich nicht 
finden u jo werden die Dejerteure freigelaffen und aus dem näm— 
lihen Grunde nicht wieder feitgenommen werden. 


Artifel XXIV. 


Falls nicht Verabredungen zwifchen Nhedern, Beratern und 
Berficherern entgegenftehen, werden alle während der Fahrt der 
Schiffe beider Zander erlittenen Havereien, fei es, daß die Schiffe in 
den Hafen freiwillig oder als Nothhafen einlaufen, von den General= 
fonfuln, Konfuln, Vicekonſuln und Konfularagenten der betreffenden 
Länder regulirt. Sollte jedoch der gedachte Generalfonful, Konſul, 
Vicekonſul oder Konſularagent bethetligt oder Agent für das betref= 
jende Schiff oder deſſen Ladung fein, oder Landesunterthanen oder 
Angehörige einer dritten Macht bei der Sache betheiligt fein, jo 
a in Ermangelung einer gütlihen Einigung zwijchen allen Be— 
theiligten die Havereien von den Landesbehörden regulirt werden. 


Artifel XXV. 


Wenn ein der Regierung gehöriges Schiff oder ein Schiff eines 
Angehörigen eines der vertragenden Theile an der Küſte des andern 
Theiles Schiffbruch leidet oder ftrandet, fo follen die Lokalbehörden 
den Generalfonful, Konſul, Bicetonful oder Konfularagenten des Be— 
dr, oder wenn ein folder nicht vorhanden tft, den dem Drte des 

nfall8 nächſten Generaltonful, Konful, Vicefonful oder Konſular— 
anenten davon benachrichtigen. Alle Rettungsmaßregeln bezüglid) 
hawaiiſcher in den Territorialgewäſſern des Deutjchen Reichs ges 
jcheiterter oder geftrandeter Schiffe ſollen nach Maßgabe der deutjchen 
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Geſetze erfolgen, und umgekehrt ſollen alle Nettungsmaßregeln in 
Bezug auf deutjhe in den Xerritorialgemäffern der Hamaiifchen 
Onieln gejcheiterte oder gejtrandete Schiffe in Gemäßheit der Gejete 
der Hawaiiſchen Inſeln erfolgen. Die ee. haben in 
beiden Ländern nur einzufchreiten, um die auf Ausbeſſerung oder 
Neuverproviantirung, oder eintretenden Falls auf den Berfauf des 
gejcheiterten oder gejtrandeten Schiffes bezüglichen Maßregeln zu 
überwaden, und dann auch nur in Abmwejenheit der betbeiligten 
Perſonen, ihrer Gejchäftsführer oder Agenten. Für das Einjchreiten 
der Landesbehörden dürfen feine anderen Koſten erhoben werden, als 
ſolche, welche in gleichem Falle die Nationaljchiffe zu entrichten haben. 

Iſt die Nationalität eines verunglüdten Schiffes zweifelhaft, jo 
find die Landesbehörden ausjchlieglicd für alle in dem gegenmärtigen 
Artikel vorgejehenen Maßregeln zuftändig. Alle Waaren und Güter, 
welche nicht zum Verbrauche in dem Lande, in welchem der Scdiff- 
bruch ftattfindet, beftimmt find, jollen frei von jeder Abgabe, jedod) 
den Berordnungen über haftbare Güter unteriworfen fein. 


Urtifel XXVI. 

Der gegenwärtige Bertrag joll nad) dem Austaufc der Ratifi— 
fationen unverzüglich in Straft treten. Damit die beiden vertragenden 
Theile Gelegenheit haben, künftig jolche Abänderungen oder andere 
Abmachungen zu verhandeln und zu vereinbaren, welde die Ber- 
bejjerung ihres gegenfeitigen Verkehrs oder die Entwidelung der 
Intereſſen ihrer beiderjeitigen Angehörigen bezweden, jo ijt man 
übereingefommen, daß jeder der vertragenden Theile zu irgend 
welcher Zeit nad dem 31. Juli 1882 dem anderen jeine Abjicht 
fundgeben fann, die Artifel IV, V und VI des gegenwärtigen Ber: 
tragd oder den ganzen DBertrag aufzuheben, und dag mit Ablauf 
von 12 Monaten nad) dem Tage solcher Kündigung die genannten 
Artifel (wenn die Kündigung fich nur auf dieje beziehen jollte) oder 
der gegenwärtige Vertrag (wenn die Kündigung hierauf gerichtet fein 
jollte) und alle darin enthaltenen Vereinbarungen aufhören jollen, 
für die beiden vertragenden Theile bindende Kraft zu haben. 


2) Dellaration v. 10. Febr. 1880 (Neichd-Gefekbl. 1880, No. 13.) 


meitens Die Beitimmung im Artifel XII in Betreff der 
gegen eitigen Befreiung der Konſularbeamten, welche nicht Angehörige 
es Landes find, wo fie ihren Sit haben, von allen „direkten oder 
——— oder Luxusabgaben, ——— und Beiträgen“, 
ſoll in keinem Falle aa ie add einbegreifen. 

Drittens. ie Beltimmung in demjelben Artifel XI 
„Wenn aber die gedachten Konjularbeamten in dem Lande, wo fie 
ihren Amtsſitz Örundeigenthümer find oder werden, oder 
Handelsgejhäfte betreiben“, ift dahin zu verftehen und auszu— 
legen, daß damit die Betreibung irgend eines außerhalb dev konſu— 
larijhen Funktionen gelegenen, Gewinn bringenden Gejchäits oder 
Gewerbes durd einen Konjularbeamten gemeint ift. 
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XVI Mit Honduras. 


1) Freundihafs-, Handels, Schiffahrts- und Konfularvertrag mit dem 
Deutihen NReih vom 12. Dezember 1887 (Reich? - Geiekbl. 1888, Nr. 38). 


Artikel 21. 


Jeder der beiden Hohen vertragenden Theile kann in den Gebieten 
de3 anderen Konſuln ernennen; Diele Agenten werden jedoch nicht eher 
in die Ausübung ihrer Verrichtung eintreten, noch der mit ihrem 
Amt verbundenen Rechte, Vorrechte und Freiheiten theilhaftig werden, 
bis fie das Erequatur der rare erhalten haben, welche 
lettere jich vorbehält, die Aufenthaltsorte zu bejtimmen, an denen fte 
Konfuln aufaffen will. Es verfteht fich, daß in diefer Beziehung die 
Regierungen ſich gegenjeitig Feine anderen Beſchränkungen auferlegen 
werden, als diejenigen, die in ihrem Lande allen Nationen gemein 
fam find. 


Artikel 22. 


Die Generalkonjuln, Konjuln, Bicefonjuln und Konfularagenten, 
ſowie die ihrer Miflion beigegebenen Konjulareleven, Kanzler und 
Sefretäre werden in beiden Ländern alle Vorrechte, Befreiungen und 
Freiheiten genießen, welche an dem Drte ihres Aufenthalts den Agenten 
en Nanges der meijtbegünftigten Nation bewilligt werden 
mögen. 

. Die Berufsfonfuln (consules missi) follen, *— ſie Angehörige 
desjenigen vertragenden Theiles ſind, welcher ſie ernannt hat, von 
Militäreinquartierung befreit ſein, ſowie von direkten, Perſonal-⸗, Mo- 
biliar- oder ——— mögen ſolche vom Staate oder der 
Kommune auferlegt ſein. 

Sollten jedoch die genannten Beamten Kaufleute ſein oder ein 
Gewerbe betreiben oder unbewegliches Eigenthum beſitzen, ſo werden 
ſie in — auf die Laſten und Abgaben von ſolchem Gewerbe 
oder Eigenthum wie die Angehörigen ihres Landes — 

Die Berufskonſuln (consules missi) ſollen, ſofern ſie Angehörige 
desjenigen vertragenden Theiles ſind, welcher ſie ernannt hat, der 
perſönlichen Immunität genießen und nur wegen ſchwerer ſtrafbarer 
Handlungen feſtgenommen oder verhaftet werden. Was die Konſuln 
anlangt, welche Angehörige des Landes ſind, in dem ſie ihren Sitz 
haben, oder welche Handel treiben, ſo verſteht ſich die perſönliche 
Immunität nur von Schulden und anderen Verbindlichkeiten, welche 
nicht herrühren aus den Handelsgeſchäften, die ſie —9— oder durch 
ihre Untergebenen betreiben. 

Die gedachten Agenten können über dem äußeren Eingang ihrer 
Wohnung ein Schild mit dem Wappen ihres Landes und der Inſchrift: 

Konſulat von ...... 
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anbringen und ebenjo können fie die Flagge ihres Landes an dem 

Konjulatsgebäude aufziehen. Dieſe äußeren Abzeichen werden jedoch 

a angejehen werden als ein Recht gebend auf Gewährung des 
yls. 

Im Falle des Todes, der Behinderung oder der Abweſenheit der 
Generalkonſuln, Konſuln, Vicekonſuln und Konſularagenten werden 
die Konſulareleven, Kanzler und Sekretäre von Rechtswegen zur 
einſtweiligen Beſorgung der Konſulatsgeſchäfte zugelaſſen werden. 


Artikel 23. 


Die Arhive und im Allgemeinen alle Papiere der betreffenden 
Konſulatskanzleien find unverletli und können unter feinem Vor» 
mwande und in feinem Falle von Seiten der Landesbehörde wegge— 
nommen oder durchſucht werden. 


Artikel 24. 


Die betreffenden Generalfonjuln und Konſuln haben die Befug- 
niß, Bicefonfuln und Sonfularagenten in den verjchiedenen Städten, 
Häfen oder Orten ihres Konfularbezirks einzufegen, wenn das Inter— 
eſſe des ihnen anvertrauten Amts dies erheilcht: es verſteht fich jedoch 
mit dem Borbehalte der Genehmigung und der Ertheilung des „Ere- 
quatur“ feitend der Regierung des Landes. 

Solche Agenten fönnen Pohl aus der Zahl der beiderjeitigen 
Angehörigen, al8 der Fremden ernannt werden. 


Artikel 25. 


Die betreffenden Generalfonfuln, Konfuln, Bicefonfuln oder 
Konfularagenten können bei Todesfällen ihrer Yandsleute, wenn folche 
ohne Hinterlafjung eines Teftaments oder ohne Namhaftmahung von 
Teſtamentsvollſtreckern verjtorben find: 

1. von Amtswegen oder auf Antrag der betheiligten Parteien 
das — ach und die Papiere des Verſtorbenen 
unter Siegel legen, indem fie von der bevorftehenden yes 
lung der zuftändigen Ortsbehörde Nachricht geben, damit 
diefe in Ausübung ihrer Gerichtsbarkeit derjelben beimohne, 
und, wenn fie es für pafjend hält, ihre Siegel mit den von 
dem Konſul angelegten ia In de 

Dieje doppelten Siegel können nur im beiderjeitigen 
Einverftändnih abgenommen werden; 

2. ein Verzeichniß des Nachlafjes aufnehmen, und zwar in Ges 
genwart der zuftändigen Behörde, wenn diefe glaubt zu= 
gegen jein zu jollen; 

3. zum Verkauf der zum Nacjlaß gehörigen beweglichen Gegen- 
Hände nad) den Geſetzen des Landes verfchreiten, jobald die— 
elben mit der Beit N verjchlechtern würden oder der Kon— 
ul den Berfauf im Intereſſe der Erben des Verſtorbenen 

r nüglic) erachtet; 
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4. perjönlic den Nachlaß verwalten oder liquidiren, oder unter 
ihrer eigenen Verantwortlichkeit einen oder mehrere Bevoll— 
mächtigte für die Berwaltung und Liquidirung des Nachlaſſes 
ernennen. 

Die Konſuln find jedod) verpflichtet, den Tod ihrer Landsleute 
in einer der — anzukündigen, welche innerhalb ihres Diſtrikts 
erſcheinen, und ſie dürfen den Nachlaß oder den Erlös für denſelben 
den geſetzlichen Erben oder deren Bevollmächtigten nicht früher aus— 
antworten, als bis allen Verbindlichkeiten, welche der Verſtorbene im 
Lande eingegangen ſein könnte, Genüge geſchehen, oder ein Jahr ſeit 
dem Tage der Bekanntmachung des Todesfalles verfloſſen iſt, ohne 
daß ein Anſpruch an den Nachlaß geltend gemacht wurde. 

Wenn an dem Wohnorte des Re fein Konjul vorhanden ift, 
jo follen die zuftändigen Behörden jelbjt diejenigen geeigneten Maß— 
regeln treffen, welche in gleichem Falle Hinfichtlic) des Bermögens der An—⸗ 
se de3 Landes getroffen werden würden, und haben fie dem 
nächſten Konſul oder Konjularagenten jobald als möglidy von dem 
Todesfalle Nachricht zu geben, und es werden die Amtshandlungen 
von dem Konſul oder Konjularagenten von dem Augenblide an 
weitergeführt werden, wo er fich entweder ſelbſt oder in der Perjon 
eined Beauftragten am Orte einfindet. 

Die Generalftonfuln, Konjuln, Vicekonſuln und Konjularagenten 
werden als VBormünder der Waifen und Minderjährigen ihres Landes 
angejehen werden und auf Grund defjen fünnen fie alle Sicherung3- 
an ergreifen, welche deren perſönliches Wohl und die Sorge 
für deren Vermögen erheijcht; jie fünnen letteves verwalten und allen 
Dbliegenheiten eine8 Bormundes fich unterziehen, unter der Verant- 
wortlichfeit, welche die Gejete ihres Landes bejtimmen. 


Artikel 26. 


Den beiderfeitigen Generalfonfuln, Konſuln, Vicekonſuln und Kon— 
jularagenten fteht ausjchlieglid) die Aufrechterhaltung der inneren Ord- 
nung an Bord der Handelsjchiffe ihrer Nation zu. Ste allein haben dem- 
gem Streitigkeiten jeder Art zwilchen den Sciffsführern und der 

chiffs mannſchaft zu jchlichten, insbejondere auch Streitigkeiten, welche 
fi) auf die Heuer und die Erfüllung fonftiger Verträge beziehen. Die 
Lofalbehörden dürfen nur dann ein wenn die vorkommenden 
Unordnungen der Art find, daß die Ruhe und öffentliche Ordnung 
am Yande oder im Hafen dadurch geftört wird, oder wenn ein Landes— 
angehöriger oder eine nicht zur Schiffsmannſchaft gehörige Perjon 
betheiligt ift. 

In allen anderen Fällen haben die gedachten en ſich dar- 
auf zu bejchränfen, der a auf Verlangen Beiltand 
zu leijten, wenn die leßtere zur Verhaftung einer in die Mufterrolle 
eingetragenen Berjon jchreiten zu müſſen glaubt, um diejelbe in vor— 
(Auf em Gemwahrjam zu halten und demnächſt an Bord zurücz;uführen. 

n Allem, was die Hafenpolizei, daS Laden und Ausladen der 
Schiffe, die Sicherheit der Waaren, Güter und Effekten ale jind 
die Angehörigen der beiden Yänder den Gejegen und Einrichtungen 
des betreffenden Gebietes gegenjeitig unterworſen. 
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Artifel 27. 


Die betreffenden Generalfonjuln, Konfuln, Bicefonjuln oder 
Kojularagenten Eönnen diejenigen Seeleute, welche von Schiffen ihres 
Landes entwichen find, verhaften und an Bord oder in ihre Heimath 
zurückſenden lajjen. Zu diefem Zweck haben fie fich jchriftlich an die 
zuftändige Ortsbehörde zu wenden und durch Vorlegung des Schiffs- 
regijter8 oder der Mufterrolle oder einer beglaubigten Abſchrift diejer 
Urkunden nachzuweiſen, daß die reflamirten Leute wirklich zur Schiffs- 
mannjchaft gehört haben. 

Auf einen in diefer Art begründeten Antrag darf die Auslieferung 
nicht verweigert werden, auch joll jede Hülfe und jeder Beiftand zur 
Aufjuhung, — und Verhaftung ſolcher Entwichenen 2 
und ſollen dieſelben auf den Antrag und auf Koſten der gedachten 
Agenten in die Gefängniſſe abgeführt und daſelbſt in Gewahrſam 

— werden, bis dieſe Agenten eine Gelegenheit zur Wiederein— 
erung oder ag lang nden. Wenn ficd) jedoch eine jolche Ge— 
legenheit innerhalb dreier Monate, vom Tage der Feſtnahme an ge— 
rechnet nicht bietet, jo werden die Berhafteten in —— geſetzt und 
können aus demſelben Grunde nicht wieder verhaftet werden. 

Die Hohen vertragenden Theile ſind darüber einverſtanden, daß 
Seeleute und andere — der Schiffsmannſchaft, welche Ange— 
hörige des Landes ſind, in welchem die Entweichung ſtattfindet, von 
den Beſtimmungen dieſes Artikels ausgenommen ſein ſollen. 


Artikel 28. 


Sofern keine Verabredungen zwiſchen den Rhedern, Befrachtern 
und Berſicherern entgegenſtehen, werden die Havereien, welche Schiffe 
der beiden Länder auf hoher See oder auf der Fahrt nach den be— 
treffenden Häfen erlitten haben, von den Generalkonſuln, Konſuln und 
Vicekonſuln oder Konſularagenten ihres Landes geregelt, es ſei denn, 
daß Angehörige des Landes, in dem die gedachten Agenten ihren Si 
haben, an den Havereien betheiligt ſind, in welchem Talle ide dur 
die Drtsbehörden geregelt werden jollen, dafern Fein gütliches Ab- 
fommen zwiſchen den ee zu Stande fommt. 


Artikel 29, 


Wenn ein Negierungsihiff oder das Schiff eines Angehörigen 
eines der Hohen vertragenden Theile an den Küſten des anderen 
Theiles Schiffbruch leidet oder fjtrandet, jo follen die DOrtsbehörden 
den Generalfonful, Konjul, Bicefonjul oder Stonjularagenten des Be- 
zirks oder, in al Ermangelung, den dem Orte des Unfalles nädjiten 
Generalfonjul, Konful, Vicefonjul oder Konſularagenten davon be— 
nacdhrichtigen. 

Alle Rettungsmaßregeln bezüglich der in deutjchen Territorial— 
gewäſſern gejcheiterten oder geftrandeten hondurenischen Schiffe ſollen 
nad) Maßgabe der Sonbedee che erfolgen, und umgekehrt jollen alle 
Rettungsmanregeln in Bezug auf deutjche in Territorialgemäjjern von 
Honduras geicheiterte oder geftrandete Schiffe in Gemäpheit der Ges 
jete des Landes erfolgen. 


80 Honduras. 


Die Konfulatsbehörden haben in beiden Ländern nur einzufchreiten, 
um die auf die Ausbeflerung und Neuverproviantivung oder, ein» 
tretendenfalls, auf den Verfauf des an der Hüfte gejtrandeten oder 
beſchädigten Schiffes bezüglihen Mapregeln zu überwachen. 

Für die Intervention der Ortöbehörden follen in allen diefen 
Fällen keinerlei Koften erhoben werden, außer jolchen, welche durd) 
die Nettungsmaßregeln und durch die Erhaltung der geborgenen Ge— 
genftände veranlaßt find oder welchen in ähnlichen Fällen die Schiffe 
des eigenen Landes unterrorten find oder jein werden. 

Die Hohen vertragenden Theile find außerdem darüber einver- 
jtanden, daß die geborgenen Waaren der Entrihtung einer Zollabgabe 
nicht unterworfen werden jollen, e8 jei denn, daß ſie zum inneren 
Verbrauch zugelafjen werden. 


Artikel 30. 


Die beiden Hohen Eontrahirenden Theile find einverftanden, daß 
fie fi) gegenfeitig in Handels-, Sciffahrts- und Sonjulatsjachen 
ebenjo viele Rechte zugeftehen wollen, al3 der — — Nation 
eingeräumt ſind oder in Zukunft eingeräumt werden mögen. 


Artikel 32. 

Der gegenwärtige Vertrag ſoll von dem Tage des Austauſches 
der Ratifikationen an zehn Jahre in Geltung bleiben, und wenn weder 
der eine noch der andere der beiden Theile zwölf Monate vor Ab— 
lauf dieſer Friſt durch eine amtliche Erklärung ſeine Abſicht ankündigt, 
die Wirkſamkeit dieſes Vertrags aufhören zu laſſen, jo wird vor be 
für ein weiteres Jahr in Kraft bleiben und fo fort bis zum Ablaufe 
eines Jahres, nachdem die erwähnte amtliche Ankündigung Ö 


haben wird tattgefunden 


Artikel 33. 


Es ijt verabredet worden, daß jedesmal, wenn in Ddiefem Ver: 
trage davon die Rede ift, daß die beiden Hohen vertragenden Theile 
ſich als die meiftbegünftigte Nation anerkennen, diefe Beftimmungen 
nicht die mittelamerifanifchen SFreiftaaten einfchließen, da letztere Hi 
nad ihrem Dafürhalten unter einander nicht als fremde Nationen 
im ftrengen Sinne des Wortes anfehen. 


2) Protofoll vom 2. Juli 1888 (Reichs⸗Geſetzbl. 1888, Nr. 38). 

1. Artikel 33 des Vertrags giebt in feiner gegenwärtigen 
Faſſung zu Zweifeln Anlaß. Nach der au ung der ber 
tragſch —— Theile ſoll in dem Artikel lediglich zum 
Ausdruck gebracht werden, daß die beſonderen Vortheile, 
welche der Freiſtaat Honduras den übrigen vier mittel» 
amerifanijchen Freiftaaten oder einem derjelben eingeräumt 
hat oder ag einräumen wird, deutfcherjeit3 auf Grund 
des in dieſem Bertrage zugeftandenen Meiftbegünftigungs- 
recht nicht beanjprucht werden können, folange jene Vor- 
— auch allen anderen dritten Staaten vorenthalten 
werden. 
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XVI. Mit Italien. 


1) Konjularvertrag des Deutſchen Reichs vom 7. Februar 1872 
(Reihd-Gefehbl. 1872, Nr, 14). 


Seine Majeftät der Deutfche Kaifer, König von Preußen, im 
Namen des Deutſchen Reich, einerjeit3 und Seine Majeität der 
König von Stalien, andererfeitd, von dem Wunfche geleitet, die Be- 
fugniſſe, Rechte, Privilegien und Immunitäten der £onjularifchen 
Agenten in den beiderjeitigen Gebieten der vertragenden Theile feft- 
uftellen, haben bejchlofjen, einen Vertrag zu diejem Zwecke abzu= 
—*28 und zu Allerhöchſtihren Bevollmächtigten ernannt: 

Seine Majeſtät der Deutſche Kaiſer, König von Preußen: 
A kl Geheimen Legationsrath ee König, 
un 


Seine Majeftät der König von Stalien: 
Allerhöchſtihren außerordentlichen Gejandten und beboll- 
mädtigten Minijter bei Seiner Majeftät dem Deutjchen 
Kaijer, Könige von Preußen, Graf von Launah, 
welche über die folgenden Artikel übereingefommen find: 


Artikel 1. 


Die Beitimmungen des zwijchen dem Norddeutichen Bunde und 
Italien am 21. Dezember 1868 abgeſchloſſenen SKonfularvertrags 
jollen auf die fonjulariichen Agenten des Deutjchen a. in S$talien 
und auf die fonjularijchen Agenten Staliens im Gebiete des len 
Reichs rs Anwendung finden, daß die gedachten konſulariſchen 
Agenten alle Befugniffe haben und aller Rechte, Ymmunitäten und 
Privilegien em tig werden follen, welche in dem gedachten VBertrage 
gu Bunften der Eonjularischen Agenten der vertragenden Theile ftipu- 
irt find. Es wird ferner verabredet, daß alle in dem gedachten 
Bertrage enthaltenen Stipulationen als in Gültigfeit und Rechts— 
* zwiſchen dem Deutſchen Reiche und Italien betrachtet werden 
ollen. 

Artikel 2. 

Der gegenwärtige gg wird ratifizirt und die Ratififations- 
Urkunden werden zu Berlin binnen einer Friſt von drei Monaten 
ausgewechfelt werden. 

Zu Urkund defjen haben die beiderjeitigen Bevollmächtigten den 
gegenwärtigen Vertrag unterzeichnet und denjelben mit ihren Siegeln 
verjehen. 

Geſchehen zu Berlin, den 7. Februar 1872. 


(L. S.) König. 
(L. S.) Launap. 
Wirthſchaftl. Verträge Deutichlands. I. Konjular-Berträge. 6 


82 Stalien. 


Der vorgedadhte Konfularvertrag zwiihen dem Norddentichen Bunde und 
Italien vom 21. Dezember 1868 (Bundes:Gefegbl. 1869, Ar. 13) Tautet: 


Seine Majeftät der König von Preußen, im Namen des Norddeut- 
chen Bundes einerjeit3, und 


Seine Majeftät der König von Italien andererjeits, 


haben Behufs Ausdehnung und Förderung der Handels: und Schiff— 
fahrtSbeziehungen zwifchen dem Norddeutichen Bunde und Stalien 
übereinjtimmend für nützlich erachtet, die Nechte, Privilegien, Immurs 
nitäten und Verpflichtungen der beiderfeitigen konſulariſchen Agenten 
in ausgedehnter und bejtimmter Weile grundfäglich zu regeln und 
befchlofjen, einen Sonfularvertrag abzuſchließen. 
Demgemäß haben zu Ihren Bevollmächtigten ernannt, und zivar 
Seine Majestät der König von Preußen: 
— —— Geheimen Legationsrath Bernhard König, 
un 


Seine Majeſtät der König von Italien: 
Allerhöchſtihren außerordentlichen Geſandten und bevollmäch— 
tigten Miniſter bei Seiner Majeſtät dem Könige von Preußen 
und bei dem Norddeutſchen Bunde, Graf Eduard v. Laungahy, 
welche nach Mittheilun en in guter und gehöriger form befundenen 
Bollmadıten über na: ende Artikel üibereingefommen find. 


AUrtifell. 


Seder der Hohen Eontrahirenden Theile kann in den Häfen, 
Städten und Pläßen des Gebiets des andern Theils Generalfonfuln, 
Konfuln, Vicekonſuln und Konjularagenten bejtellen. Es bleibt 
beiden Theilen das Recht vorbehalten, einzelne Dertlichfeiten, welche 
Sie für angemefjen erachten, auszunehmen, jedody muß Ddiefer Vor— 
n. gleihmäßig gegen alle andern Mächte in Anwendung gebradt 
werden. 


AYrtifel 2. 


Die Generalfonjuln, Konfuln, Bicefonjuln und Konfularagenten 
werden nad) Vorweiſung ihrer Beftallungen in Gemäßheit der in 
beiden Ländern geltenden Bejtimmungen und Förmlichkeiten gegen- 
jeitig zugelafjen und anerfannt werden. 

Das zur freien Ausübung der Amtsthätigfeit der gedachten 
SKonfularbeamten erforderlihe Erequatur wird — — ertheilt 
werden und nach Vorweiſung des Exequatur wird die obere Behörde 
ihres Amtsfites unverzüglich die — Maßregeln treffen, 
damit ſie ihre en erfüllen können und des Genuſſes aller 
= Near gebührenden Befreiungen, Rechte, Immunitäten, Ehren und 
Privilegien theilhaftig werden. 


Artikel 3. 


Die Berufsfonfuln (consules missi) find befreit von Militär- 
Einquartierung und Militär-Steuern, jowie von direften Perſonal-, 


Italien. 83 


Mobiliar- oder Yurusiteuern, mögen folde vom Staat oder bon 
Kommunen auferlegt jein, ausgenommen wenn fie unbewegliches 
Eigenthum — Handel oder Gewerbe treiben, in welchem Falle 
ſie denſelben Abgaben, Laſten und Auflagen, wie die Nationalen 
unterworfen ſind. 

Sie genießen der perſönlichen Immunität, ausgenommen wenn 
ſtrafbare — ———— vorliegen, welche nach der Landesgeſetzgebung 
als Verbrechen angeſehen werden. 


Artikel 4. 


Gegen Wahlkonſuln (consules electi) darf der Perſonal⸗Arreſt 
nur in Sandelsfachen, nicht in Civilfachen, verhängt werden. 


Artifel5. 


Die Generaltonjuln, Konjuln, Bicefonfuln und Konjularagenten 
fünnen über dem äußern Eingange ihres Amtslofal3 das National» 
wappen mit der Umjchrift: Konfulat oder Vicefonfulat oder Konfular- 
agentur des Norddeutichen Bundes — Italiens anbringen. 

Auch können fie die Nationalflagge an Tagen öffentlicher Feft- 
lichkeiten, jo wie bei andern üblichen Gelegenheiten von ihrem Haufe 
wehen lafjen, ausgenommen, wenn die gedachten Konfularbeamten in 
der Hauptjtadt ihren Sit haben, wo fie eine Botjchaft oder Gejandt- 
jchaft ihres Landes befindet. 

Es ijt ihnen gleichfall8 geftattet, ihre Nationalflagge auf dem 
— zu führen, deſſen ſie ſich bei dienſtlichen Fahrten im Hafen 
edienen. 


Artikel 6. 


Die Konſulats-Archive find jederzeit unverletzlich und die Landes⸗ 
behörden können unter keinem Vorwande die zu den Archiven gehö— 
rigen Dienſtpapiere einſehen oder mit Beſchlag belegen. Die Dienft- 
papiere müſſen ſtets von den das kaufmänniſche Gejchäft oder das 
Gewerbe der reſp. SKonfularbeamten betreffenden Büchern und 
Bapieren gejondert fein. 


Artikel 7. 


In Berhinderungs- und Abmwejenheitsfällen, desgleichen wenn ein 
Generaltonjul, Konjul, Bicefonful oder Konfularagent ftirbt, find die 
Konfulareleven, auge: und Gefretäre, fofern fie als ſolche den be- 
treffenden Behörden bereit präjentirt find, ohne Weiteres je nad) der 
Rangitufe, welche fie befleiden, befugt, interimiftisch die konſulariſchen 
Amtsbefugnijje auszuüben, ohne dab die DrtSbehörden ihnen Hinder- 
niffe in den Weg legen fünnten. 

Vielmehr müfjen lettere denjelben Beiltand und Schu gewähren 
und ihnen während ihrer interimiftiichen Amtswirfjamfeit den Genuß 
aller Befreiungen, Rechte, Immunitäten und Brivilegien zu Theil 
werden lafjen, welche in dem gegenwärtigen Bertrage den beider- 
feitigen Konjularbeamten eingeräumt find. 


6* 
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Artikel 8. 


Die Generalkonſuln und Konſuln können, vorbehaltlich der 
Zuſtimmung der Landesregierung, Vicekonſuln oder Konſularagenten 
in allen Städten Häfen und Plätzen ihres rede ir ernennen. 

Diefe Agenten fünnen ohne Unterjchied aus Angehörigen beider 
Länder oder aus Angehörigen dritter Staaten gewählt werden. Gie 
erhalten ein Patent jeitens des Konjuls, welcher fie ernannt bat 
und auf dejfen Weilung fie ihre Funktionen —— haben. 

Die in der gegenwärtigen Konvention verabredeten Privilegien 
und Immunitäten ſtehen auch ihnen zu. Doch ſollen die von 
Generalkonſuln oder Konſuln ernannten Vicekonſuln und Konſular— 
agenten derjenigen Befreiungen und Immunitäten nicht theilhaftig 
werden, von denen der Artikel 3 handelt. 


Artikel 9. 


Die Generalkonſuln, Konſuln, Vicekonſuln und Konſularagenten 
können ſich in Ausübung der ihnen zuſtehenden Amtsbefu er an die 
Behörden ihres Amtsbezirks wenden, um wegen Zumiderhandlung 
gegen die zwiſchen beiden Ländern bejtehenden Traktate oder Kon— 
bentionen, oder ee irgend einer ihren Staatsangehörigen zur 
Beichwerde gereichenden Beeinträchtigung Werl zu erheben. 

Wenn die Behörden ihres Bezirks auf ihre Reklamationen nicht 
eingehen, fo können fie fi” in Ermangelung eines Ddiplomatijchen 
Vertreters ihres Landes an die Centralregierung des Landes, in 
welchem fie ihren Amtsfig haben, wenden. 


Artikel 10. 

Die Generalfonfuln, Konfuln, Bicefonfuln oder Konfularagenten 
beider Länder, ingleihen ihre Kanzler, fünnen, jo weit fie nach den 
Gejegen ihres Landes dazu befugt find, 

1. in ihren Kanzleien, in der Wohnung der Betheiligten und 
am Bord der Nationaljchiffe diejenigen Erklärungen ent» 
gegennehmen, welche die Sciffsführer, die Schiffsmannſchaft 
und die Sciffspaffagiere, Handelstreibende und ſonſtige 
Angehörige ihres Landes abzugeben haben; 

2. Notariatsurfunden, ſowohl über einfeitige Rechtsgeſchäfte, 
einschließlich Letstrvilliger Verfügungen, von Angehörigen ihres 
Landes, als auc über Verträge aufnehmen, welche zwiſchen 
einem oder mehreren ihrer Nationalen und anderen Perjonen 
des Landes, in welchem fie refidiren, geſchloſſen werden, 
ingleichen Sr über Verträge, welche ausſchließlich Ungehörige 
des Landes ihrer —— betreffen, ſoweit ſolche Verträge 
ſich auf Grundſtücke beziehen, welche im Lande des inſtru— 
mentirenden Konſuls oder Konſularbeamten belegen ſind. 
Die von den gedachten Beamten ea te. beglaubigten 
und mit ihrem Amtsfiegel — bſchriften dieſer Ur- 
kunden oder Auszüge aus denſelben ſollen vor Gericht und 
außergerichtlich ſowohl in Norddeutſchland, als in Italien 
in gleicher Weiſe wie die Originale Glauben und dieſelbe 
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Kraft und Gültigkeit haben, als wenn fie von Notaren oder 
anderen öffentlihen Beamten des einen oder des andern 
Landes aufgenommen wären, borausgejeht, daß dieſe Ur- 
funden in derjenigen Form aufgenommen worden find, 
welche die Geſetze des Staates, dem die Sonjuln, Vice— 
fonjuln oder Stonjularagenten an — vorſchreiben und 
vorausgeſetzt, daß demnächſt bezüglich des Stempels, der 
Regiſtrirung und aller andern Formalitäten die betreffenden 
— des Landes, in welchem der Alt zur Aus— 
führung kommen ſoll, erfüllt find. 

Wenn die Echtheit eines in der Kanzlei der beiderfeitigen 
ar ausgefertigten Dofumentes in rei gezogen wird, 
jo find die betheiligten Perfonen auf ihr Verlangen berech— 
tigt, die Driginalverhandlung einzufehen, auch bei der 
en wenn dieje erforderlich erjcheint, gegenwärtig 
zu fein. 


Artikel 11. 


Wenn ein Angehöriger einer der Eontrahirenden Theile in dem 
Gebiete des andern Theils ftirbt, jo follen die Yandesbehörden dem 
Generalfonful, Konful, Vicefonjul oder Konfularagenten, in deſſen 
Amtsbezirfe der Todesfall vorkommt, jofort Nachricht geben. 


Ihrerſeits müſſen leßtere, wenn der Todesfall zuerit zu ihrer 
Kenntnig fommt, die Landesbehörden benachrichtigen. 

Wenn ein Italiener in Norddeutichland, oder ein Norddeuticher 
in Stalien ftirbt, ohne eine lettwillige Verfügung errichtet oder einen 
her beitellt zu haben, oder wenn die gejetlichen oder 
Teſtamentserben — ihren Angelegenheiten vorzuſtehen un— 
fähig oder abweſend ſind, oder wenn die ernannten Teſtamentsexeku— 
toren nicht an demjenigen Orte, wo die Erbſchaft eröffnet wird, ans 
mwejend find, jo haben die Generalkonjuln, Konjuln, Bicefonfuln und 
Konjularagenten des Theils, welchem der — angehörte, das 
Recht, folgende Amtshandlungen ſucceſſive vorzunehmen: 


1. Von Amtswegen oder auf Antrag der betheiligten Parteien 
alle Mobilien und Papiere des Öerftorbenen u berjiegeln; 
fie müſſen jedoch der fompetenten Lofalbehörde Nachricht 
ag und diefe fann, wenn die Landesgeſetze es vorjchreiben, 

ei der Siegelung gegenwärtig jein, ei ihre eigenen Siegel 
mit anlegen. 

Diefe und die vom Konfularbeamten angelegten Siegel 
dürfen ohne Mitwirkung der Lofalbehörden nicht ab— 
genommen werden. 

Sollte jedoch die Lofalbehörde, auf die von dem Konful 
an fie gerichtete Einladung, dem Abnehmen der beiderjeitigen 
Siegel beizumohnen, innerhalb 48 Stunden vom Empfange 
der Benachrichtigung an age fi) nicht einfinden * 
—* der gedachte Beamte allein zur Wiederauffiegelung 

reiten. 
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Sie können alle Nachlaßgegenſtände inventariſiren, und zwar 
in Gegenwart der Lokalbehörde, wenn dieſe auf die oben 
— Benachrichtigung ihre Mitwirkung für erforderlich 


ält. 

Die Lokalbehörde hat alle in ihrer Gegenwart aufge— 
nommenen Protokolle mit zu unterſchreiben, ohne daß ſie 
für ihre amtliche Mitwirkung irgend welche Koſten liqui— 
diren könnte. 


. Sie können alle beweglichen Nachlaßeffekten, welche dem 


Verderben ausgeſetzt oder ſchwer aufzubewahren ſind, ſowie 
Ernten oder Effekten, zu deren Veräußerung ſich eine günſtige 
Gelegenheit bietet, öffentlich verkaufen. 

Sie ſind befugt, die inventariſirten Nachlaßeffekten und Gelder 
in Verwahrung zu nehmen, desgleichen den Betrag der von 
ihnen einfaflirten Nacjlaßforderungen und erhobenen Binjen. 

Wenn auf die unter der folgenden Nummer erwähnte 
Aufforderung ſich Landesangehörige oder Angehörige eines 
dritten Staate8 als Betheiligte bei dem Inteſtat- oder 
teftamentarijchen Nachlaſſe melden, jo ift Die ae 
befugt, iiber die Depofition der zur Dedung der bezüglichen 
Forderungen nöthigen Gelder oder Effekten zu befinden. 
Sie find befugt, in den Öffentlichen Blättern des Orts, er- 
forderlichen Falls auch der Heimath des Erblafjers, den 
Todesfall befannt zu macden und die ettoaigen Nachlaß⸗ 
gläubiger aufzufordern, innerhalb der in den Landesgeſetzen 
vorgeſchriebenen Friſt ihre Forderungen anzumelden und 
zu beſcheinigen. 

Wenn ſich Erbſchaftsgläubiger melden, ſo ſind ſie, wenn 

enügende Mittel vorhanden nd, innerhalb 14 Tagen nad) 
——— des Inventars zu befriedigen. Sind keine 
Mittel vorhanden, ſo findet die Befriedigung nach dem in 
geeignetſter Weiſe herbeizuführenden Eingange derſelben ſtatt. 

enn die beiderſeitigen Konſuln die Bezahlung der Nach— 
laßſchulden wegen angeblicher Inſuffieienz des Nachlaſſes 
ganz oder theilweiſe verweigern, ſo können die Gläubiger, 
wenn ſie es für vortheilhaft halten, bei dem kompetenten 
Lokalgerichte auf Befriedigung klagen, beziehungsweiſe bei 
der zuſtändigen Behörde den Antrag ſtellen, den Konkurs 
zu eröffnen. 

Sobald die Konkurseröffnung in der, in beiden Ländern 
geſetzlich vorgeſchriebenen Weiſe Bun ift, müffen die Konſuln 
oder Bicefontufn dem Gerichte, beziehungsmweije den Syndicis 
(Berwaltern) alle zum Nachlaß gehörigen Dokumente, Effekten 
und MWerthe jofort ausfolgen, wobei den gedachten Konſular— 
beamten obliegt, das Intereſſe der abwejenden, minder 
jährigen oder Den blunasunfätigen Erben wahrzunehmen. 

In allen Fällen können die Generalfonjuln, Konfuln 
und ge n den Nachlaß oder den Erlös desjelben den 
geleslihen Srben oder ihren Bevollmächtigten erſt jechs 

onate nad) dem Tage, an welchem der Todesfall in den 
Blättern befannt gemacht worden ift, aushändigen. 
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6. Sie können den Nachlaß verwalten und liquidiren, oder 
durch einen Bevollmächtigten unter ihrer Verantwortlichkeit 
verwalten und liquidiren laſſen, ohne daß die Ortsbehörden 
ſich einmiſchen dürfen, es ſei denn, daß Landesangehörige 
oder Angehörige eines dritten Staates Anſprüche gegen den 
Nachlaß geltend machen, in welchem Falle die Generalkon— 
ſuln, Konſuln, Vicekonſuln oder Konſularagenten nicht das 
Recht der Entſcheidung haben, wenn Schwierigkeiten namentlich 
aus Reklamationen entſtehen, die zu Streit zwiſchen den 
Betheiligten Anlaß geben, vielmehr ſteht den kompetenten 
Landesgerichten die Entſcheidung bezüglich ſolcher Anſprüche zu. 

Die gedachten Konſularbeamten mus jedod fort, als 
Bertreter des tejtamentarifchen oder Inteſtatnachlaſſes zu 
—— d. h. ſie behalten inzwiſchen die Verwaltung und 
as Recht, den Nachlaß endgültig zu liquidiren, ingleichen 
das Recht, die Nachlaßge —88* — unter Beobachtung der 
oben vorgeſchriebenen Srilten zu verfaufen, fie haben aud) 
die Snterefjen der Erben wahrzunehmen und find befugt, 
* en der Rechte derjelben vor den Gerichten 

dvofaten zu bevollmächtigen. Selbjtverjtändlich müſſen fie 
den Gerichten alle — — und Dokumente vorlegen, durch 
welche die der Entſcheidung derſelben vorliegende * auf⸗ 
geklärt werden kann. 

Nach gefällter Entſcheidung müſſen die Generalkonſuln, 
Konſuln, Vicekonſuln oder Konſularagenten dieſelbe voll— 
ee en, wenn fie nicht Berufung eingelegt haben, auch haben 
ie das Recht, die etwa bis zur Entſcheidung des Streits 
unterbrochene Liquidation fortzufegen. 

7. Sie können eintretenden Falls eine Bormundichaft und 
Kuratel, den Gejegen ihres Landes entjprechend, einleiten. 


Artikel 12. 


Wenn ein Staliener in Norddeutichland oder ein Norddeutjcher 
in talien an einem Orte ftirbt, wo feine Konſularbehörde feiner 
Nation vorhanden ift, jo hat die zujtändige Lokalbehörde nad den 
Landeögejegen zur Inventariſirung der Effekten und zur Liquidirung 
des Nachlaſſes zu jchreiten und der betreffenden Botkcha oder Ge— 
jandtichaft oder der dem Nachlaßorte nächiten Konjulatsbehörde binnen 
fürz —* Friſt don dem Ergebniß ihrer Amtshandlungen Nachricht 
zu geben. 

Sobald jedoch der, dem Orte, wo der Nachlaß eröffnet ift, nächſte 
Konfularbeamte jelbjt oder durch einen Delegirten fid) einfindet, hat 
die Mitwirkung der Lofalbehörde ſich nad) den Beitimmungen des 
Artifel 11 der gegenwärtigen Konvention zu richten. 


Artikel 13. 


Den Generalfonjuln, Konjuln, Vicekonſuln und Konfularagenten 
der beiden Theile fteht ausschließlich die Inventariſirung und jede 
andere zur Konfervirung der Verlaſſenſchaft erforderliche Maßregel 
zu, wenn es ſich um den Nachlaß von Sciffsleuten und Schiffs— 
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il) ihrer Nation handelt, mögen diefelben am Lande oder an 
ord von Nationaljchiffen, während der Reife oder im Bejtimmungs- 
hafen geftorben jein. 


Artikel 14. 


Die Generalfonfuln, Konfuln, Bicefonfuln und Konjularagenten 
können fi an Bord der Nationaljchiffe begeben oder einen Delegirten 
an Bord ſchicken, ſobald diefelben zum freien Verkehr (Praktifa) zu- 
gelafjen find, um Kapitän und Mannſchaft zu vernehmen, die Sciffs- 
papiere einzufehen, die dene en über ihre Reife und ihren Bejtim- 
mungsort und die Zwiſchenfälle während der Reife entgegenzunehmen, 
die Yadungsverzeichniffe (Manifefte) anzufertigen, die edition ihrer 
SENT: zu Marder und mit ihnen vor den Gerichts- oder Verwaltungs⸗ 
behörden des Landes zu erjcheinen, um ihnen bei den An ——— 
welche ſie betreiben, oder bei den Anträgen, welche ſie zu Ihe en haben, 
als Dolmetjcher und Agenten zu dienen. 

Die Gerichtsbeamten und die Beamten und Beauftragten der 
BZollämter dürfen niemal® an Bord der —— ein Unter⸗ 
ſuchungsverfahren vornehmen, ohne zuvor der Konſularbehörde der- 
jenigen Nation, welcher diefe Schiffe angehören, Behufs ihrer etwaigen 
Gegenwart Nachricht gegeben zu haben. 

Ebenſo müfjen die — Konſularbeamten Behufs ihrer An— 
weſenheit rechtzeitig von den Erklärungen benachrichtigt werden, welche 
die Kapitäne und Schiffsmannſchaft vor den Gerichten und Behörden 
des Orts — haben, damit jedes Mißverſtändniß und jeder 
Irrthum, welche einer geordneten Rechtspflege Eintrag thun könnten, 
vermieden wird. 

Die Benachrichtigung, welche zu dieſem Behufe den Konſuln, 
Vicekonſuln oder — * zugefertigt wird, muß eine genaue 
Angabe der Stunde enthalten, und wenn diefe fich nicht ieß oder 
durch einen Delegirten einfinden, ſo wird in ihrer Abweſenheit vor— 
gegangen. 


Artikel 15. 


A der Hafenpolizei, des Ladens und Ausladens der 
Schiffe, ſowie binfichtlich der Sicherung von Waaren, Gütern und 
Effeften kommen die Landesgejete, Statuten und Reglements zur 
a 
Den Generalfonfuln, Konfuln, Vicefonfuln oder Konjularagenten 
Dr ausjchlieglich die Aufrechterhaltung der inneren Ordnung an 
ord ihrer nationalen — zu. Sie haben demgemäß allein 
Streitigfeiten jeder Art zwiſchen Kapitän, Saifteoff ieren und Ma- 
trojen zu —— insbeſondere Streitigkeiten, we = fih auf Die 
Heuer und die Erfüllung ſonſtiger VBertragsbeitimmungen beziehen. 
Die Lokalbehörden dürfen nur dann einjchreiten, wenn die am 
Bord der Schiffe vorfommenden Unordnungen der Art find, DaB die 
Ruhe oder öffentliche Ordnung am Lande oder im Hafen dadurd) 
gi wird, oder wenn ein Sandesangehöri er oder eine nicht zur 
a gehörige Perſon betheiligt iſt. 
n allen anderen Fällen haben die gedachten Behörden fid) 
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darauf zu bejchränfen, den Konfuln, Bicefonfuln und Konfularagenten 
auf Berlangen Beiftand zu gewähren, wenn diefe zur Verhaftung 
einer in die Mufterrolle eingetragenen Berfon fchreiten zu müſſen 
lauben, um diejelbe an Bord zurüdzuführen oder in vorläufiger 
Haft zu halten. 


Artikel 16. 


Die Generalfonfuln, — Vicekonſuln und Konſularagenten 
können diejenigen Seeleute und andere zur Mannſchaft gehörige Per— 
fonen, weldie vom Bord der Handels- und Kriegsſchiffe ihrer Nation 
auf das Gebiet des andern Theils entwichen find, verhaften und an 
Bord oder in ihre Heimath zurücdjenden laſſen. 

gu diefem Zwecke haben jie fich jchriftlich) an die kompetente 
Lofalbehörde zu wenden und durch die Sciffsregifter oder Mufter- 
rollen, oder, wern das Schiff jchon abgegangen jein jollte, durch be- 
glaubigte Abjchriften oder Auszüge aus diefen Dokumenten nachzu- 
———— die reklamirten Perſonen wirklich zur Schiffsmannſchaft 
gehört haben. 

Auf einen in dieſer Art begründeten Antrag darf die Ausliefe— 
rung der Deſerteure nicht verweigert werden. 

Auch ſoll den gedachten Konſularbeamten jeder Beiſtand und jede 
Hülfe Behufs Aufſuchung und Verhaftung ſolcher Deſerteure gewährt 
werden, letztere ſollen auf den pri: und auf Koften der Konjular- 
ee in die Ortögefängnifje abgeführt und dafelbft in Gewahrjam 
gehalten werden, bis dieſe Gelegenheit zur Heimſendung findet. 

Dieje Gefangenhaltung dar nicht länger als drei Monate dauern. 
Nad Ablauf dieler Friſt und nad) drei Tage vorher erfolgter Be- 
nadrichtigung des Konſuls wird der Berhaftete in Freiheit geſetzt, 
ohne aus demſelben Grunde wieder verhaftet werden zu fünnen. 

Wenn der Deferteur am Lande eine ftrafbare Handlung begangen 

at, jo fann die Lofalbehörde die Auslieferung beanftanden, bis das 
> it Entſcheidung gefällt hat und biete volljtändig vollſtreckt 
worden iſt. 

Die Hohen Eontrahirenden Theile find darüber einverftanden, 
daß Seeleute und andere Perjonen der Mannſchaft, welche Unter- 
thanen des Landes find, in welchem die Dejertion jtattfindet, von 
den Beitimmungen diejed Vertrag ausgenommen find. 


Artikel 17. 


Falls nicht Verabredungen zwiſchen Rhedern, Befradhtern und 
Berficherern entgegenstehen, werden die während der Fahrt der Schiffe 
beider Theile erlittenen Havereien, ſei e8, daß die Schiffe in die be— 
treffenden Häfen freiwillig oder als Nothhafner Alan, von den 
Generaltonuln, Konjuln, Vicekonſuln der betreffenden Nation regu- 
lirt. Sollten jedoch Yandesunterthanen oder Unterthanen einer dritten 
Wacht betheiligt jein, jo müjjen ebenjo wie in Ermangelung einer 
ütlihen Einigung zwiſchen allen Betheiligten die Havereien von den 

Sbehörden regulirt werden. 
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Urtifel 18. 

MWenn ein — oder ein Schiff eines Angehörigen 
eines der Hohen kontrahirenden Theile an den Küſten des andern 
Theils Schiffbruch leidet oder aber jo jollen die Behörden den 
Generaltonful, Konful, Vicekonſul oder Konfularagenten des Bezirks, 
oder, wenn ein —— nicht vorhanden iſt, den, dem Orte des 
Unfalls nächſten Generalkonſul, Konſul, Vicekonſul oder Konſular— 
agenten davon benachrichtigen. 

Alle Rettungsmaßregeln bezüglich italieniſcher, in den nord» 
deutjchen Territorialgeroäflern gejcheiterter oder gejtrandeter Schiffe 
follen nad) Maßgabe der Landesgeſetze erfolgen und umgekehrt follen 
alle ner Bes eat in Bezug auf deuttche, in den italienijchen 
Territorialgewäfjern gejcheiterte oder geftrandete Schiffe in Gemäß 
heit der Landesgeſetze erfolgen. 

Die Konfularbehörden — in beiden Ländern nur einzuſchreiten, 
um die auf die Ausbeſſerung und Neu-Verproviantirung oder, eins 
tretenden Falls, auf den Verkauf des an der Hüfte gejtrandeten oder 
gejcheiterten Schiffes bezüglichen Maßregeln zu überwachen. 

Für die Intervention der Yandesbehörden dürfen feine andern 
Koften erhoben werden, als folche, melde in gleichem alle die 
Nationalſchiffe zu entrichten haben. 

Iſt die Nationalität eines verunglückten Er zweifelhaft, jo 
find die Lolalbehörden ausfchlieglich für alle, in dem gegenwärtigen 
Artikel vorgejehenen Maßregeln zuftändig. 


Artifel 19. 


Die beiderjeitigen Generalfonfuln, Konjuln, Bicefonjuln und 
—— — ingleichen die Angeſtellten bei den Konſulaten ſollen 
in beiden Ländern aller — Vorrechte, Immunitäten und 
Privilegien theilhaftig werden, welche den Beamten gleichen Grades 
der meiſtbegünſtigten Nation zuſtehen. 


Artikel 20. 


Der gegenwärtige Vertrag ſoll ſofort nach Auswechſelung der 
Ratififationen*) in Kraft treten und bis zum 30. Juni 1875 Gültig— 
feit haben. Wenn ein Jahr vor Ablauf diefes — keiner der Hohen 
kontrahirenden Theile dem andern en Abſicht fund giebt, die Wirk- 
ſamkeit des Bertrags — zu laſſen, ſo bleibt derjelbe bis ein 
Jahr nad) erfolgter, an feine Frift gebundener Auffündigung in Kraft. 


"Artikel 21. 


Der gegenwärtige Bertrag joll von beiden Hohen Eontrahirenden 
Theilen ratifizirt und es follen die Ratififationen innnerhalb vier 
Monaten nad) dem —— in Berlin ausgewechſelt werden. 

Zu Urkund deſſen haben die beiderſeitigen Bevollmächtigten gegen— 
en Bertrag in doppelter Ausfertigung unterzeichnet und be- 
iegelt. 

So gejchehen zu Berlin, den 21. Dezember 1868. 

König. Launayd. 
(L. S.) (L. S.) 


*) 22. April 1869. 
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2) Zufagvertrag zu dem Stonfularvertrage zwiſchen dem Deutihen Reich und 
, 7. Februar 1872 i , 
alien vom 31. Dezember 1868’ betreffend die Befugniß der beiderjeitigen 

"  Konfuln zur Bornahme von Eheihliekungen, vom 4. Mai 1891. 


Seine Majeftät der Deutjche Kaifer, König von Preußen, im 
im Namen des Reichs, einerjeits, und Seine Majejtät der Köni 
von Italien, andererjeits, von dem Wunjche geleitet, die Befugnis 
der beiderjeitigen Konjuln zur Vornahme von Ehejchliegungen zu 
tegeln, haben, beichlofjen, zu diefem Zweck den Konfularvertrag vom 
er durch einen Zufaßvertrag zu ergänzen und zu 
Aller höchſtihren Bevollmächtigten ernannt: 

Seine Majeftät der Deutſche Kaiſer, König von 

Preußen: 

Allerhöchſtihren außerordentlihen und bevollmächtigten Bots 
ichafter bei Seiner Majejtät dem Könige von Stalien, 
Eberhard Grafen zu Solm8-Sonnewalde; 

und 
Seine Majeftät der König von Stalien: 

Allerhöchſtihren Minijterpräfidenten und Minifter der aus» 
wärtigen Angelegenheiten, Marquis Anton Starrabba 
di Rudini, 

weldhe Folgendes vereinbart haben: 


Artikel 1. 


Die beiderfeitigen Generalfonjuln, Konjuln und Vicekonſuln 
haben, jomweit fie nad) den Gejeten des vertragjchliegenden Theiles, 
der fie ernannt hat, dazu befugt find, das Recht, Eheſchließungen 
wiſchen Angehörigen dieles Theile vorzunehmen und ſolche Ehe— 
Ihliegungen zu beurfunden. 


Artikel 2. 


Der gegenwärtige Vertrag ſoll am 1. Juli 1891 in Kraft 
treten. 
Artikel 3. 

‚ „ Gegenmwärtiger Vertrag ſoll ratifizirt und die Ratififationsurfunden 
ollen fpäteften® am 31. Mai 1891 in Berlin ausgemwechjelt werden. 

Zu Urkund deffen haben die beiderjeitigen Bevollmächtigten den 
—— Vertrag unterzeichnet und denſelben mit ihren Siegeln 
verſehen. 


Geſchehen zu Rom, den 4. Mai 1891. 


Graf Solms. 
(L. S.) 


Der vorftehende Vertrag ijt ratifizirt worden. Die Auswechjelung 
der Ratifitationsurfunden Bat zu Berlin am 20. Mai 1891 jtatt- 
gerunden, wobei das Einverftändniß der vertragichliegenden Theile 
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damit feftgeftellt worden ift, daß der vorjtehende Zuſatzvertrag die 
gleiche Dauer hat, wie der Konjularvertrag zwiſchen dem Reich und 
Ktalien vom Sr Deranıber 1568 Reichs⸗Geſetzbl. 1869 ©. 113 ff., 
1872 ©. 134). 


XVII. Mit Japan, 


1) Freundſchafts-, Handels und Shiffahrtövertrag bed Norbbeutihen Bundes 
und der zu biefem Bunde nicht gehörigen Mitglieder des Zollvereind vom 
20. Februar 1869*) 

(Bundes-Gefegbl. 1870, Nr. 1). 


Artikel 2. 

Seine Majejtät der König von Preußen ſoll das Recht haben, 
einen diplomatischen Agenten in Japan zu ernennen, dem gejtattet 
fein ſoll, auch die Vertretung der anderen Eontrahirenden deutſchen 
Staaten zu Übernehmen. 

Die fontrahirenden deutihen Staaten ſollen das Recht — 
einen Generalkonſul und für jeden offenen Hafen oder jede dergleichen 
Stadt in Japan einen Konſul, Vicekonſul oder Konſularagenten zu 
ernennen. Diefe Beamten jollen diefelben Privilegien und — 
genießen, wie die Konſularbeamten der meiſtbegün tigten Nation. 

zn der von Seiner Majejtät dem Könige von Preußen er: 
nannte diplomatifche Agent, als auch der Generalfonjul jollen das 
Recht haben, frei und unbehindert in allen Theilen des Kaiferreichs 
Japan umberzureifen. 

Ebenjo jollen die mit der Berechtigung zur Ausübung der 
—— verſehenen deutſchen Konſularbeamten das Recht Pa. 
ich, im Falle ein deutſches Schiff im Bereiche ihres Jurisdiktions— 
bezirkes Sciffbrud) leidet, oder innerhalb dejjelben ein Angriff auf 
das Leben oder das Gigenthum eines Deutjchen ftattfindet, zur Auf- 
—— des Thatbeſtandes an Ort und Stelle zu begeben. Doch 
ſollen die deutſchen Konſularbeamten in jedem ſolchen Falle den 
japaniſchen Lokalbehörden eine ſchriftliche Mittheilung über den 
Zweck und das Ziel ihrer Reife machen und diejelbe nur in Beglei- 
tung eines von den japanischen Behörden zu bezeichnenden höheren 
Beamten antreten. 

Seine Majejtät der Tenno von Japan fann einen diplomatijchen 
Agenten beim Hofe von Berlin und Slonjularbeamte für diejenigen 
deutjchen Häfen und Handelspläge ernennen, in denen Konſular— 
beamte irgend eines dritten Staates angefaflen werden. 

Der diplomatijche Agent und die Konjularbeamten Japans follen 
unter der Bedingung der Gegenjeitigfeit im Gebiete der Eontrahirenden 


*) Yusgefertigt in deutſcher und japanijcher Sprade. 
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deutijchen Staaten diejelben Vorrechte, Befugniffe und Befreiungen 
genießen, deren ſich diejenigen irgend eines dritten Staates erfreuen 
oder erfreuen werden. 

Artikel 3. 


Die Städte und Häfen von Hafodade, De Kanagama, Naga- 
jafi, Niegata mit Ebijuminato auf der Inſel Sado und Oſaka, I» 
wie die Stadt ige jollen von dem Tage an, an welchem diejer 
Bertrag in Kraft tritt, für die Unterthanen und den Handel der 
fontrahirenden deutjchen Staaten eröffnet fein. 

In den vorgedadhten Städten und Häfen —— deutſche Unter⸗ 
thanen dauernd wohnen können; ſie ſollen das Recht — daſelbſt 
Grundſtücke zu miethen und Häufer zu faufen, und jie jollen Wohnungen 
und Magazine dajelbit erbauen dürfen. 

Der Bat, welchen deutjche Unterthanen bewohnen und auf 
welchen fie ihre Gebäude errichten follen, wird von den deutſchen 
Konjularbeamten im Einverftändniß mit den fompetenten japanifchen 
Drtsbehörden angewiejen werden; auf gleiche Art follen die Sue 
ordnungen feitgejegt werden. Können Nic der deutjche Konjularbeamte 
und die japanichen Behörden in diefen Beziehungen nicht einigen, fo 
rn die Trage dem diplomatiſchen Agenten und der japanifchen 

egierung unterbreitet werden... . . . 


Artikel 5. 

Alle Streitigkeiten, welche ji) in Bezug auf Perfon oder Eigen- 
tum zwiſchen in Japan ſich aufhaltenden Deutfehen erheben jollten, 
werden der Entjcheidung der deutjchen Behörde unterworfen werden. 

Desgleichen werden ſich die — Behörden in feine Streitig- 
feiten milchen, welche zwifchen Unterthanen eines der Fontrahirenden 
deutjchen Staaten und Angehörigen einer anderen Vertragsmacht etwa 
entjtehen jollten. 

Hat ein Deutjcher eine Klage oder Beſchwerde gegen einen 
Japaner, fo entjcheidet die japanifche Behörde. 

at dagegen ein ger eine Klage oder Bejchwerde gegen einen 
Deutichen, jo entjcheidet die Kerr Behörde. 

Wenn ein Japaner nicht bezahlen jollte, was er einem Deutjchen 
Ihuldig ift, oder wenn er fich betrügerifcher Weiſe verborgen halten 
ollte, jo werden die fompetenten japaniihen Behörden Alles, was 
in ihrer Macht ſteht, thun, um ihn vor Gericht zu ziehen und die 
Bezahlung der Schuld von ihm zu erlangen. Und wenn ein Deutjcher 
ſich betrügerijcher Weije verbergen und feine Schulden an Japaner 
nicht be aller jollte, fo werden die deutjchen Behörden Alles, was in 
ihrer Macht jteht, thun, um den Schuldigen vor Gericht zu ziehen 
und zur Bezahlung der Schuld anzuhalten. 

eder die deutjchen noch die japanischen Behörden follen für die 
Bezahlung von Schulden verantwortlid) fein, welde von deutjchen 
oder japanifchen Unterthanen fontrahirt worden find. 


Artikel 6. 


Deutiche Unterthanen, welche ein Verbrechen gegen japaniſche 
Unterthanen oder gegen Angehörige einer anderen Nation begehen 
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Ir, jollen vor den deutichen Konfularbeamten geführt und nad) 
eutſchen Gejegen bejtraft werden. 

Kapanijche Unterthanen, welche fich einer verbrecheriſchen Hand- 
[ung gegen deutjche Unterthanen jchuldig machen, follen vor Die 
japaniſchen Behörden geführt und nad japanijchen Gejeten beftraft 
werden. 

Artikel 7. 


Alle Anſprüche auf Gelditrafen oder Konfisfationen für Zuwider— 
handlungen dee diejen Vertrag oder gegen das beigefligte Handels- 
regulativ jollen bei den —5 — Konſularbehörden zur Entſcheidung 
ebracht werden. Die Geldſtrafen oder Konfiskationen, welche von 
ieſen letzteren ausgeſprochen werden, ſollen der japaniſchen Regierung 
zufallen. Güter, die mit Beſchlag belegt werden, ſollen von den 
japaniſchen Behörden und den deutſchen Konſularbehörden verſiegelt 
und bis zur Entſcheidung durch den deutſchen Konſul in den 
Speichern des Zollhauſes deponirt werden. 

Fällt die Entſcheidung des Konſuls zu Gunſten des Eigen— 
thümers oder Konſignatairs der Güter aus, ſo ſollen dieſelben ſofort 
dem Konſul zur weiteren Verfügung ausgehändigt werden; doch 
ſollen, falls * japaniſche Regierung gegen dieſe Entſcheidung des 
Konſuls Berufung an die höhere Inſtanz — wünſcht, der 
Eigenthümer oder Konſignatair der Güter gehalten fein, den Werth 
—* bis zur endgültigen Entſcheidung der Angelegenheit auf 
dem deutſchen Konſulate zu deponiren. Sind die mit Beichlag be⸗ 
legten Güter leicht verderblicher Natur, ſo ſollen dieſelben gegen De— 
ponirung des Werthes auf dem deutſchen Konſulate dem Eigenthümer 
oder Konſignatair ausgehändigt werden. 


Artifel 9. 

Die japanijche Regierung wird es nicht verhindern, daß Deutjche, 
welche ſich in Japan aufhalten, Japaner als Dolmetjcher, Lehrer, 
Diener u. f. mw. in Dienst nehmen und fie zu allen Bejchäftigungen 
verwenden, welche die Gejete nicht verbieten; doch bleiben jolche 
Sapaner jelbitverjtändlih, im Falle fie ein Verbrechen begehen 
jollten, den japanifchen Geſetzen unterworfen. . . . . 


Artifel 19. 

Es wird ausdrücklich feſtgeſetz, daß die Regierungen der 
deutichen Eontrahirenden Staaten und ihre Unterthbanen von dem 
Tage an, an weldem der gegenwärtige Vertrag in wg tritt, ohne 
Weiteres alle Rechte, Freiheiten und Vortbeife genießen jollen, welche 
von Seiner Majeftät dem Tenno von Japan an die Regierung und 
Unterthanen irgend eines anderen Staated gewährt worden jind oder 
in Zufunft gewährt werden jollten. 


Artikel 20. 
Man ift übereingefommen, daß die Hohen Eontrahirenden Theile 
vom 1. Juli 1872 an die Revifion dieſes Vertrags jollen beantragen 
fünnen, um ſolche WUenderungen oder Berbefjerungen daran vor» 
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zunehmen, welche die Erfahrung als nothiwendig herausgeftellt haben 
jollte. Ein ſolcher Antrag muß jedoch mindeſtens ein Jahr zuvor 
angekündigt werden. . .. 

Artifel 21. 


Alle amtlichen Mittheilungen des deutjchen diplomatifchen Agenten 
oder der Konjularbeamten an die japanischen Behörden werden in 
deutfcher Sprache gejchrieben werden. . . . 


2) Handelöbeftimmungen zu dem vorbezeichneten Bertrage. 


Beltimmung 1. 

Innerhalb 48 Stunden (Sonntage ausgenommen) nad) der An- 
funft eines deutichen Schiffes in einem japanischen Hafen foll der Ka— 
pitän oder Kommandant den japanijchen Zollbehörden einen Empfangs- 
ichein des deutjchen Konſuls vorzeigen, aus welchem hervorgeht, daß 
er alle Sciffspapiere, — — u. ſ. w. auf dem deutſchen 
Konſulate niedergelegt hat, und er ſoll dann ſein Son einklariren 
durch Uebergabe eines Schreibens, welches den Namen 


Beitimmung 3. 


SE Halten die japanijchen BZollbeamten ein Kolli für ver- 
dächtig, jo fünnen jie dafjelbe in Beichlag nehmen, müfjen aber dem 
* Konſularbeamten davon Anzeige machen. 

Die Güter, welche nach dem Ausſpruche der deutſchen Konſular— 
beamten der Konfiskation verfallen ſind, ſollen alsbald den japaniſchen 
Behörden ausgeliefert werden, und der Betrag der Gelditrafen, 
welche die Br Konfularbeamten erfannt haben, joll durch die» 
jelben jchleunigit eingezogen und an die japanijchen Behörden ge— 
zahlt werden. 

Beftimmung 4. 

Schiffe, die auszuflariren — müſſen 24 Stunden zuvor 
beim Zollamte Anzeige machen, und nach dem Ablaufe dieſer Zeit 
ſollen fie zur Ausklarirung berechtigt fein. Wird ihnen ſolche ver- 
weigert, jo haben die Zollbeamten jofort dem Kapitän oder: Kon— 
— des Schiffes die Gründe anzugeben, weshalb ſie die Aus— 

arirung verweigern, und die nämliche Anzeige haben ſie auch an 
den deutſchen Konful zu machen, der dem Kapitän des Schiffes die 
deponirten Schiffspapiere nicht aushändigen wird, bevor derſelbe 
nicht die Quittung des Zollamtes über die Zahlung aller Gebühren 
beigebracht hat. ... 

Beſtimmung 7. 


. ... Alle deutſchen Schiffe, welche von Japanern gekauft 
werden, ſollen als japaniſche regiſtrirt werden gegen Zahlung einer 
Gebühr von drei Bu per Tonne für Dampfſchiffe und einem 
Bu per Tonne für Segelſchiffe. Der ZTonnengehalt jedes Schiffes 
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joll durch die deutjchen —— feſtgeſtellt werden, welche den 
aniſchen Behörden auf Verlangen den Konſul, welcher die— 
ben zu beglaubigen hat, übermittelt werden. .... 


Beitimmung 9. 

Um die Mißbräuche und Hinderniffe zu bejeitigen, über welche 
bisher in den geöffneten Häfen bei der Zollabfertigung, beim Laden 
und Löſchen der Waaren, bei dem Miethen von Booten, Laſtträgern 
und Dienftleuten u. j. mw. Klage geführt worden ift, find die Hohen 
vertragenden Theile dahin übereingefommen, daß in jedem F die 
Lokalbehörden in Uebereinſtimmung mit den fremden Konſuln die— 
jenigen Maßregeln verabreden und in Ausführung bringen ſollen, 
welche geeignet ſind, Abhülfe gegen dieſe Klagen zu gewähren und 
dem Handels⸗ und Beivatverfehre zwiſchen Fremden und Japanern 
die wünſchenswerthe Leichtigkeit und Sicherheit zu verleihen. ..... 


* 


XIX. Mit Korea. 


a. Handels, Freundidhafts. und Sciffahrtävertrag 
mit dem Deutihen Neid, vom 26. November 1888 
(Reichs · Geſejbl. 1884, Nr. 32). 


Artifel I. 

1. Die vertragfchliegenden Theile bemwilligen ſich gegenjeitig 
das Recht, einen —— Agenten zu ernennen, le jeinen 
Wohnfit dauernd oder vorübergehend in der Hauptitadt des anderen 
Theiles nimmt, deögleichen einen Generalfonjul, ſowie Konjuln oder 
Bicefonjuln für die in den beiderjeitigen Gebieten dem Handel geöff- 
neten Häfen und Pläge zu beitellen. 

Die diplomatijchen Agenten, jowie die Konfularbeamten jedes der 
vertragfchliegenden Theile Fallen in ihrem perſönlichen oder jchriftlichen 
Berfehr mit den Behörden des anderen Theiles ebenjo frei und un— 
behindert fein, auch eben folche Vorrechte und Freiheiten genieken, 
wie diejelben in anderen Staaten den diplomatischen und Eonjularijchen 
Beamten gewährt find. 

2. Der diplomatische Agent und die Konjularbeamten jedes der 
beiden vertragjchliegenden Theile, ſowie ihre Untergebenen jollen das 
Recht haben, in der ganzen Ausdehnung der Gebiete des anderen 
Theile ohne Hinderniß zu reifen. Die Eoreanifchen Behörden werden 
den deutichen Beamten d r dieje Reifen Fälle ausftellen und ihnen 
zu ihrem Schute eine Eskorte in einer den Umftänden entjprechenden 
Stärfe beigeben. 

3. Die Generalfonfuln, Ronfuln und Bicefonfuln der vertrag: 
ihliegenden Theile werden die Ausübung ihrer amtlichen Thätigfeit 
erjt beginnen, nachdem ihnen von dem Souverän oder dev Regierung 
et Fr in welchem fie ihren Sit haben, das Erequatur er- 
theilt ift. 

Handelsgejchäfte zu betreiben, joll denjelben nicht gejtattet jein. 
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Artifel IL 


1. Die Gerichtsbarkeit über deutjche Reichsangehörige und ihr 
—— hei in Korea ausjchließlich den gehörig ermächtigten deut- 
jhen Behörden zuftehen. 

Bor diejen Behörden = die Verhandlung und Entſcheidung 
aller Klagen jtattfinden, welche gegen deutjche Heichdangehörige von 
foldhen oder von Mc anderer fremder Staaten angebracht 
werden, und die foreanijchen Behörden haben fich jeder Einmifchung 
zu enthalten. 

2. Klagen und Bejchwerden, von foreanifchen Behörden oder 
Unterthanen gegen deutiche Reichsangehörige in Korea erhoben, follen 
— deutſchen Behörden verhandelt und von ihnen entſchieden 
werden. 

3. Klagen oder Beſchwerden, von deutſchen Behörden und Staats— 
angehörigen gegen koreaniſche Unterthanen in Korea erhoben, ſollen 
— koreaniſchen Behörden verhandelt und von dieſen entſchieden 
werden. s 

4. Ein Deutjcher, welcher in Korea eine ftrafbare Handlung be- 
geht, joll von den deutichen Behörden nad) den deutichen Gelegen 
verfolgt und bejtraft werden. 

5. Ein Soreaner, welder in Korea eine gegen einen deutjchen 
Reichsangehörigen gerichtete ftrafbare Handlung begeht, joll von den 
koreanischen Behörden in Gemäßheit der Eoreanijchen Gejeße abge- 
urtheilt und beftraft werden. 

6. Alle Anfprüche auf Geldjtrafen oder Konfisfationen für Zus 
widerhandlungen gegen —— dieſes Vertrags oder einer 
auf Grund desſelben erlaſſenen oder ſpäter zu erlaſſenden Ver— 
ordnung ſollen vor den deutſchen Behörden zur Verhandlung und 
Entjcheidung gebracht werden. Die Gelditrafen oder Konfisfationen, 
welche von diefen letzteren ausgejprochen werden, jollen der Eoreanijchen 
Regierung zufallen. 

J — Güter, welche in einem offenen Pe bon den 
foreaniihen Behörden mit Bejchlag belegt werden, jollen von den 
foreanifhen und den deutſchen Behörden verjiegelt und von den 
erfteren jo lange in Berwahrung gehalten werden, bis die letteren 
ihre Entſcheidung gefällt haben. Saltt diefe Entjcheidung zu Gunften 
des Eigenthümers der Güter aus, jo follen diejelben jofort der 
deutjchen Behörde zur weiteren Verfügung ausgehändigt werden. 
dat jedoch der Eigenthümer der mit Beichlag belegten Güter — 
bei den koreaniſchen Behörden deponirt, jo find ihm dieſelben 
noch vor der Entjcheidung der deutichen Behörde — — 

8. In allen Civil- und Strafſachen, welche in Korea vor kore— 
aniſchen Gerichten oder vor deutſchen Konſulargerichten verhandelt 
werden, können die Behörden des Klägers einen Beamten abordnen, 
um bei den Verhandlungen zugegen zu ſein. Der zu dieſem Zweck 
— — Beamte ſoll mit gebührender Rückſicht behandelt werden 
und es ſoll ihm geftattet fein, Zeugen vorzuladen und vernehmen zu 
er bin auch gegen das Verfahren oder die Entſcheidung Einjprud zu 
erheben. 
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9. Wenn ein Koreaner, der angejhuldigt ift, die Gejeke ſeines 
Landes übertreten zu haben, in dem Beſitzthum eines Deutichen oder 
auf einem Ddeutjchen Kauffahrteiichiffe Zuflucht jucht, jo ſollen die 
deutichen Behörden auf den Antrag der Eoreanifchen Behörden die 
nöthigen Schritte thun, um den Angejchuldigten zu ergreifen und ihn 
behufs Aburtheilung auszuliefern. One die Ermächtigung der zus 
ſtändigen deutjchen Behörde aber joll es foreanifchen Beamten weder 
— ſein, das Beſitzthum eines deutſchen Reichsangehörigen ohne 
eſſen Einwilligung, noch ohne die Zuſtimmung des Schiffsführers 
oder ſeines Vertreters ein deutſches Handelsſchiff zu betreten. 

10. Auf das Erſuchen der zuſtändigen —— Behörden ſollen 
die koreaniſchen Behörden deutſche Reichsangehörige, welche ſtrafbarer 
Handlungen beſchuldigt ſind, ſowie Deſerteure von deutſchen Kriegs— 
oder Handelsſchiffen verhaften und dieſelben der requirirenden Be— 
hörde ausliefern. 


Urtifel IV. 


1. Für den deutjchen Handel follen von dem Tage, an welchem 
diefer Vertrag in Kraft tritt, die folgenden Pläte geöffnet fein: 

a) die äfen Chemulpo (Jenchuan), Wönjan (Genjan) und Puſan 
(Fuſan), oder wenn der letstere Hafen nicht entjprechen follte, 
irgend ein anderer Hafen in der Nähe desjelben; 

b) die Städte Hanyang (Seoul) und Yanghwachin, oder an Stelle 
de3 letzteren irgend ein anderer Plat in dejjen Nähe. 

2. Die deutſchen Reichsangehörigen jollen berechtigt jein, an den oben 
genannten Plätzen Grundftüce oder Häufer zu faufen oder zu miethen 
und Wohnhäufer, Magazine und Fabriken zu errichten, auch jollen fie das 
Recht freier Religionsübung genießen. Alle — welche die 
Auswahl, Abgrenzung und rg | der für die Niederlafjung der 
Fremden bejtimmten Ländereien oder den Berfauf von Grundjtüden 
in den verjchiedenen foreanijchen, dem fremden Handel eröffneten Häfen 
und Plätzen betreffen, jollen von den foreanijchen Behörden gemein: 
ichaftlih mit den zuftändigen fremden Behörden vereinbart werden. 

3. Dieje Ländereien jollen von der koreanischen Regierung den Eigen- 
thümern abgefauft und für die Benußung hergerichtet werden. Die da- 
durch erwachſenen Koften jollen in erjter Linie aus dem Ertrage der 
Zandverfäufegut gemacht werden. Die jährliche Grundabgabe, weldye von 
den koreaniſchen Behörden in Gemeinfiheft mit den fremden Behörden 
vereinbart werden wird, joll an die erjteren zahlbar jein, welche einen 
angemefjenen Theil derjelben al3 Entſchädigung für die Grundjteuer 
ige alten werden. Der Ueberihuß und die aus den Landver- 
äufen etwa erübrigten Summen fliegen einem Munizipalfonds zu, 
welcher von einem Gemeinderath verwaltet werden joll, über deifen 
— von den koreaniſchen Behörden in Gemeinſchaft mit 
den zuſtändigen fremden Behörden Beſtimmung zu treffen iſt. 

6. Innerhalb einer Entfernung von einhundert koreaniſchen Li 
von den dem fremden Handel geöffneten Häſen und lägen, oder 
innerhalb jolcher Grenzen, wie die von den sr ehörden 
beider Länder in Zufuntt vereinbart werden, Pi es deutjchen Reichs» 
angehörigen geitattet jein, ji) ohne Paß nad) Belieben zu bewegen. 
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Diejelben jollen aud) berechtigt fein, in allen Theilen des Landes zum 
Vergnügen oder zu —— u reiſen, mit Ausnahme von 
Büchern und Druckſachen, welche der Eoreanijchen Regierung nicht ge- 
nehm jind, Waaren aller Art zu transportiren und zu verkaufen, 
jowie Yandesprodufte einzufaufen. Zu dieſem Ende müſſen fie ſich 
aber mit Päſſen verfehen, welche von den Konſularbehörden ausge: 
jtellt und von den Foreanijchen Xofalbehörden gegengezeichnet oder 
abgejtempelt werden. Die Bälle müſſen von den Reiſenden auf Ber- 
langen in den Dijtriften, welche jie berühren, vorgezeigt werden. 
Sind dieſelben ordnungsmäßig, ſo iſt dem Inhaber die Fortſetzung 
der Reiſe zu geſtatten, und es ſoll ihm freiſtehen, ſich die von ihm 
benöthigten Transportmittel zu verſchaffen. Reiſt ein Deutfcher außer: 
balb der oben bezeichneten Grenzen ohne Paß, oder begeht er im 
Innern eine ungejeliche verang, jo * er verhaftet und der 
nächſten deutſchen Konſularbehörde zur Beſtrafung übergeben werden. 
Wer die genannten Grenzen ohne da überjchreitet, wird mit einer 
Geldftrafe bis zu einhundert Dollars bejtraft, neben welcher auf Ge- 
fängniß bis zu einem Monat erfannt werden fann. 

7. Deutſche Reichsangehörige in Korea jollen den Munizipal- 
und PBolizeiverordnungen unterworfen jein, welche für die Erhaltung 
der Ruhe und öffentlichen Ordnung von den zuftändigen Behörden 
der beiden Länder vereinbart werden. Dieje Verordnungen find, um 
denjelben für deutjche Reichsangehörige verbindliche Rratt zu geben, 
durch die zuftändigen Ddeutichen Behörden vorjchriftSmäßig zu ver= 
fünden, desgleichen follen Zumiderhandlungen gegen diefelben bon 
den deutjchen Behörden bejtraft werden. 


Artikel V. 


6. Wenn die koreaniſche Regierung gegründete Beſorgniß hegt, 
daß eine ae Fark im Lande ausbrechen Eönnte, jo wırd Seine 
Majeität der König von Korea durch Dekret zeitweije die Ausfuhr 
von Gerealien nad) fremden Ländern verbieten, jei es von allen ge— 
öffneten Eoreanijchen Häfen, ſei e8 von 5 oder von einem der— 
ſelben, und ein ſolches Verbot ſoll verbindliche Kraft für deutſche 
Reichsangehörige in Korea nach Ablauf eines Monats erlangen, von 
dem Zeitpunkte an gerechnet, an welchem dasſelbe von den korea— 
niſchen Behörden zur amtlichen Kenntnig des deutichen Konjuls in 
den in Frage kommenden Häfen gebracht worden ift, es ſoll aber 
nit länger, als durchaus erforderlich, in Kraft bleiben. 


Artikel VL 


Ein deutſcher Reichsangehöriger, welcher Waaren in einen dem 
fremden Handel nicht geöffneten koreanischen Hafen oder fonftigen Ort 
einihmuggelt, ſoll den doppelten — des Werthes der ae 
a Güter vermwirfen, und dieje jelbjt unterliegen außerdem der 

onfisfation. Der Verſuch ift in gleicher Weije zu bejtrafen. Die 
foreaniihen Lofalbehörden können derartige Waaren mit Bejchla 
belegen und jeden deutjchen Reichsangehörigen feftnehmen, der bei 
dem Schmuggel oder dem Verſuch des Schmuggels betheiligt ift. 
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Die feftgenommenen Perſonen jollen fie ſofort der nächften deutichen 
Konjularbehörde behufs Unterſuchung der Sade zuführen lafjen, 
während fie die Waaren jo lange fejthalten dürfen, bis eine end» 
gültige Entjcheidung über den Fall abgegeben worden ift. 


Artikel VI. 


1. Wenn ein deutjches ag an den Küften Koreas Schiffbruch 
leidet oder ftrandet, jo jollen die Yofalbehörden unverweilt die nöthigen 
Schritte thun, um das Schiff und feine Güter vor Plünderung, die 
u demjelben gehörigen Perjonen aber vor jeder Unbill zu bewahren, 
ms um außerdem etwa erforderliche Hülfe zu leijten. Die Lokal— 
behörden jollen die nächjte deutjche Konfularbehörde von dem Vor— 
falle in Kenntniß ſetzen, aud) jollen fie, falls dies nöthig ijt, den 
Schiffbrüchigen diejenigen Transportmittel zur Verfügung jtellen, 
deren fie bedürfen, um zum nächſten offenen Hafen zu gelangen. 


Artikel X. 

Es wird hiermit fejtgejett, daß don dem Tage, an welchem der 

— Vertrag in Kraft tritt, die Regierung, die Beamten und 
ie Angehörigen des Deutſchen Reichs alle Rechte, Freiheiten und 
Vortheile, insbeſondere bezüglich der Ein- und Ausfuhrzölle, genießen 
ſollen, welche zu dieſer Betr von Seiner Majeftät dem König von 
Korea der Regierung, den Beamten oder den Angehörigen irgend 
eine3 anderen Staates gewährt find, oder welche von demjelben = 
in Zukunft gewährt werden jollten. 


Artikel XL 


Nach Ablauf von zehn Jahren, von dem Zeitpunkte an gerechnet, 
an welchem diejer Vertrag in Kraft tritt, foll jeder der Hohen kon— 
trahirenden Theile das Recht haben, nachdem ein Jahr zuvor dem 
anderen Theile von der bejtehenden Abjiht Mittheilung gemacht 
worden ilt, eine Revifion des Vertrags oder des demjelben ange- 
hängten Tarifs zu verlangen, um im Wege gemeinfamer Berjtän- 
digung ſolche Abänderungen vorzunehmen, welde die Erfahrung als 
wünjchenswerth dargethan hat. 


2) Beſtimmungen zur Regelung des deutſchen Handelsverkehrs in Korea. 


I. An» und Abmeldung der Schiffe. 


1. Nach Ankunft eines deutjchen —— in einem koreaniſchen 
Hafen ſoll der Führer desſelben innerhalb eines Zeitraumes von 
48 Stunden, bei deſſen Berechnung die Sonn» und Feſttage nicht 
mitgezählt werden, den Zollbehörden die Bejcheinigung des deutjchen 
Konjuld darüber einreichen, daß alle Schiffspapiere im Konfulat 
hinterlegt worden find. 

Die hiernach ftattfindende Einflarirung des Schiffes ift durch 
Uebergabe eines Scriftjtüds zu bewirken, welches den Namen des 
Sciffers, des Schiffes und des Hafens, von dem es kommt, den 
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Tonnengehalt des Schiffes, die Zahl und fall8 es gefordert wird, 
* — der Paſſagiere und die Zahl der —— 
enthält. 

Der Schiffsführer hat dieſes Schreiben zu unterzeichnen und die 
Richtigkeit der darin enthaltenen Angaben zu beſcheinigen. Gleich— 
zeitig ſoll er ein ſchriftliches Manifeft ſeiner Ladung überreichen, 
wel die Zeichen und Nummern der Frachtitücde und ihren Inhalt 
angiebt, wie jie in feinen Konnoſſements bezeichnet find, nebjt den 
Namen der Perjonen, an melde jie konjignirt find. Die Richtigkeit 
net bat er gleichfalld unter feiner Namensunterfchrift zu 
ejcheinigen. 

Nachdem ein rl borjhriftsmäßig angemeldet ijt, werden die 
Zollbehörden die Erlaubnig zum Deffnen der Laderäume ertheilen 
und die hierüber ausgeftellte Bejcheinigung ift dem an Bord des 
Schiffes ftationirten Zollbeamten vorzuzeigen. 

Werden die Yaderäume ohne die vor ae Erlaubniß geöff- 
net, II wird der Schiffsführer mit einer Geldftrafe bis zu einhundert 
merifaniihen Dollars beitraft. 

5. Sobald ein Schiffsführer auszuflariren beabfichtigt, hat er 
die Abmeldung bei der Bollbehörde unter Einreihung eines Erport- 
manifeſtes zu bewirken, welches ähnliche Angaben wie das Ymport- 
manifejt enthalten muß. 

Die Zollbehörde wird ihm hierauf ein —— — aus⸗ 
ſtellen und ihm die vorerwähnte, vom Konſul ertheilte Beſcheinigung 
über die Hinterlegung der Schiffspapiere zurückgeben. Erſt en 
diefe Schriftjtücde dem Konfulat eingereicht find, erfolgt die Aus- 
händigung der Sciffspapiere an den Sciffsführer. 


Schlußprotokoll vom 26. November 1883 (Reichs ˖Geſetzbl. 1884, Nr. 32.) 


Zu Artikel IIIl des Vertrags. 


Dem Rechte der exterritorialen Jurisdiktion über deutſche Reichs— 
angehörige wird von der Kaiſerlich deutſchen Regierung entſagt 
werden, ſobald nach ihrer Auffaſſung das Gerichtsverfahren und die 
Geſetze des Königreichs Korea ſo weit geändert und verbeſſert worden 
ſind, um die gegenwärtig beſtehenden Bedenken gegen eine Unter— 
ſtellung deutſcher Neichsangehöriger unter die koreaniſche Gerichts— 
barfeit zu beſeitigen, und die koreaniſchen Richter eine gleichartige 
richterlide Befähigung und eine — unabhängige Stellung wie 


der deutſche Richterſtand erreicht haben werden. 
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XX. Mit Liberia. 


Freundſchafts⸗, Handels: und Schiffahrtövertrag des Norddeutſchen Bundes 
vom 31. Oktober 1867 (Bundes-Gefegbl. 1868, Nr. 13); Beitritt Bayerns 
am 18. Februar 1869, Wiürttembergs am 11. Auguft 1868, Badens am 

24. April 1868 und Heflens für Südheſſen am 29. Dezember 1868. 

Artikel 7. 

Es joll einem jeden der vertragenden Theile freiftehen, im Ge» 
biete des anderen zum Scute des Handels Konſuln zu beftellen; 
fein Konſul jedod; darf amtliche — lungen vornehmen, bevor er 
nicht von der Regierung, bei welcher er beglaubigt worden, in der 
gewöhnlichen Form anerkannt und zugelaſſen iſt. 


Artifel 8. 


Der gegenwärtige Vertrag ſoll für die Dauer von zwölf Jahren 
von dem 1. Juli 1568 an gerechnet und dann ferner bis zum Ab— 
lauf von zwölf Monaten in Sraft beftehen, nachdem einer der fon- 
trahirenden Theile dem andern Die Anzeige gemacht hat, daß es 
feine Abjicht fei, denjelben nicht weiter fortzufegen, wobei jeder der 
fontrahirenden Theile ſich das Necht vorbehält, dem andern Theile 
diefe Anzeige bei Ablauf der gedachten zmölfjährigen Friſt oder zu 
jeder ſpäteren * zu machen. Und es wird hiermit zwiſchen ihnen 
verabredet, daß nach dem Ablauf der zwölf Monate nach dem 
Empfange einer ſolchen Anzeige der gegenwärtige Vertrag und alle 
Beſtimmungen desſelben gänzlich aufhören und enden ſollen. 


XXI. Mit Madagaskar. 


Konvention mit dem Deutihen Reich vom 15. Mai 1883 
(Reichs ⸗Geſetzbl. 1885, Nr. 20.) 


Artikel I. 


Die diplomatischen, fonjularifhen und maritimen Bertreter, 
Agenten und Offiziere des einen vertragjchliegenden Theiles jollen in 
Ausübung ihrer Pflichten innerhalb der Beligungen des anderen 
Theiles, und die Unterthanen und Angehörigen des einen Landes 
jollen für ihre Perfon und ihr Gigenthum und in Anfehung des 
wo. des Gemerbes und der RE und in jeder anderen 

eziehung in dem anderen Lande denjelben Schuß und diejelben 
Rechte, Privilegien, Vortheile, Jmmunitäten und Befreiungen genießen, 
melde nad den Gejegen diejes Landes jet oder in — den 
diplomatiſchen, konſulariſchen und maritimen Vertretern, Agenten und 
Offizieren und den Unterthanen und Angehörigen der meiſtbegünſtigten 
Nation eingeräumt werden. 
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XXI. Mit Marokko. 


Konvention zwilhen dem Deutihen Neih, Defterreih-Ingarn, 
Belgien, Dänemark, Spanien, den PBereinigten Stanten von Nordamerila, 
alten, Frantreih, Großbritannien und Irland, Maroflo, Niederlande, 
Fortugal, Ehweden und Norwegen, betr. die Ausübung des Schutzrechts in 

Marofto, vom 3. Juli 1880 (Reihd-Gefegbl. 1881, Nr. 12). 


Artikel J. 


Die Bedingungen, unter welden der Schuß gewährt werden 
darf, find diejenigen, welche in den britifchen und fpanifchen Verträgen 
mit der maroffanischen Regierung und in der zwiſchen diefer Regierung 
und Frankreich und anderen Mächten im fahre 1863 vereinbarten 
Konvention feitgefegt worden find, vorbehaltlich; der durd) die gegen- 
wärtige Konvention bewirften Abänderungen. 


Artikel 3. 


Die Konfuln, Vicekonſuln oder felbftftändigen Konjularagenten, 
welche in den Staaten des Sultans von Marokko ihren Amtsfit 
haben, dürfen unter den maroffanifchen Unterthanen nur je einen 
Dolmetjcher, einen Soldaten und zwei Bedienftete wählen, ſowie einen 
einheimifchen Sekretär, falls fie desjelben bedürfen. 

Auch diefe Schutgenofjen jollen außer den in den Artifeln 12 
und 13 fejtgejegten Abgaben feiner Gebühr, Steuer oder Tare irgend» 
welcher Art unterworfen fein. 


Artikel 4. 


Wenn ein fremder Bertreter einen maroffanijchen Unterthan zum 
Konfularagenten in einer Küftenftadt beftellt, jo joll diefer Agent als 
ſolcher geachtet und geehrt werden, ebenjo wie feine Familie, infoweit 
he mit ihm unter demjelben Dache wohnt. Die lektere foll, gleich 
ihm felbft, außer den in den Artikeln 12 und 13 feitgejegten Abgaben 
feiner Gebühr, Steuer oder Tare irgendwelcher Art unterworfen fein. 
Derjelbe foll indejjen nicht das Recht haben, außer feiner Familie 
anderen Unterthanen des Sultans Schuß zu gewähren. 

Er darf jedoch zur Ausübung feiner Amtsverrichtungen einen 
unter feinem Schut jtehenden Soldaten haben. 

Die Verweſer der Vicekonfulate, welche Unterthanen des Sultans 
find, follen während der Ausübung ihrer Amtsverrichtungen diejelben 
Rede genießen, wie die Konfularagenten, welche Unterthanen des 
Sultans find. 

Artikel 5. 


Die marokfanifhe Regierung erkennt den fremden Miniftern, 
Gejchäftsträgern und anderen Vertretern das ihnen durd) die — 
gewährte Recht zu, ſich diejenigen Perſonen, welche fie, ſei es für 
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ihren perjönlichen Dienjt, ſei es für den Dienſt ihrer Regierungen 
verwenden, zu wählen, jedod) nicht aus den Cheif3 oder anderen An- 
— der —— Regierung, wie auch, abgeſehen von den 
ie Schutzwachen bildenden Maghaznias, nicht aus den Soldaten der 
Linie und Kavallerie. Unter — Verfolgung ſtehende marok— 
kaniſche Unterthanen dürfen ſie nicht in Dienſt nehmen. 

Die vor Ertheilung des Schutzes anhängig gemachten Civilpro— 
gelle werden vor denjenigen Gerichtshöfen zu Ende geführt, welche 

a8 Verfahren eingeleitet haben. Der Vollitredung des Erfenntnijjes 
darf fein —— entgegengeſetzt werden. Jedoch ſoll die marok— 
kaniſche Lokalbehörde dafür Sorge tragen, daß das — Erkenntniß 
ſofort der Geſandtſchaft, dem Sonfu ate oder der Konfularagentur, 
welcher der Schutsgenofje unterfteht, mitgetheilt werde. 

Was die aus dem Schutze Entlafjenen —— ſo ſoll, falls 
eine fie betreffende Rechtsſache anhängig gemacht iſt, bevor das Schutz— 
verhältnig hinfichtlich ihrer aufgehört hat, über dieſe Rechtsſache durd) 
— Gerichtshof erkannt werden, bei welchem dieſelbe anhängig 
gemacht iſt. 

Das Schutzrecht darf bezüglich ſolcher Perſonen, welche wegen 
eines Vergehens oder Verbrechens gerichtlich verfolgt werden, nicht in 
Anwendung gebracht werden, bevor dieſelben nicht von den Landes— 
behörden abgeurtheilt worden ſind und, falls verurtheilt, ihre Strafe 
verbüßt haben. 

Artikel 6. 


Der Schutz erſtreckt ſich auf die Familie des Schutzgenoſſen. 
Seine Wohnung iſt unverletzlich. Als zur age gehörig gelten die 
Ehefrau, die Kinder und die unter demjelben Dache wohnenden minder: 
jährigen Verwandten. 

Der Schutz ift nicht erblich. Eine einzige Ausnahme, welche ſchon 
in der Konvention von 1863 feſtgeſetzt ift und als Präcedenzfall nicht 
betrachtet werden darf, bleibt zu Gunften der Familie Benchimol auf: 
recht erhalten. 

Sollte indejjen der Sultan von Maroffo eine andere ende 
geitatten, jo joll jede der vertragjchliegenden Mächte das Recht haben, 
ein gleiches Augeltändnif für ſich zu verlangen. 


Artikel 8. 

Die Konjularagenten jollen jedes Jahr der Behörde des Landes: 
theil8, welchen jie beiwohnen, eine mit ihrem Siegel verjehene Lifte 
der unter ihrem Schuße jtehenden Perſonen übergeben. Dieje Be- 
börde wird die Liſte dem Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
überjenden, damit, falls fie den bejtehenden Beitimmungen nicht ent— 
—— ſollte, die fremden Vertreter in Tanger hiervon benachrichtigt 
wer 


Der Konſularbeamte iſt verpflichtet, eig die Veränderungen, 
welche Hinfichtlich de8 von feinem Konjulate bejchütten Perſonals 
eintreten, anzuzeigen. 

Artikel 9. 


Die Bedienfteten, Pächter und anderen einheimischen Angejtellten 
der einheimifchen Sekretäre und Dolmetjcher genießen den fremden 
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Schutz nicht, ebenſowenig die marokkaniſchen Angeſtellten oder Be— 
dienſteten der fremden Unterthanen. 

Gleichwohl dürfen die Lokalbehörden einen Angeſtellten oder 
Bedienſteten eines im Dienſte einer Geſandtſchaft oder eines Konſu— 
lates ſtehenden einheimiſchen Beamten oder eines fremden Unterthans 
oder Schutzgenoſſen nicht verhaften, ohne die Behörde, welcher dieſer 
unterſteht, davon zuvor in Kenntniß geſetzt zu haben. 

ollte ein im Dienſte eines aber Unterthans ſtehender 
marokkaniſcher Unterthan Jemanden tödten, verwunden, oder deſſen 
Hausrecht verletzen, ſo au er jofort verhaftet werden, jedoch foll 
die diplomatijche oder Konjularbehörde, welcher er unterftellt ift, ohne 
Berzug davon benachrichtigt werden. 


Artikel 12. 


Die Fremden und die Schußgenofjen, welche Eigenthiimer oder 
ächter von bebauten Ländereien find, und die Makler, welche Ader- 
u treiben, haben bie Aderbaufteuer zu zahlen. Sie * jedes 

—— ihrem Konſul ein genaues —* ihres Beſitzthums unter 
trichtung des Steuerbetrages an denjelben übergeben. 

Derjenige, welcher eine unrichtige Angabe madıt, I den dop= 
pelten Betrag der Steuer, welche ordnungsmäßig für das nicht an— 
egebene Beſitzthum zu entrichten gewejen wäre, als Geldbuße zahlen. 

m Wiederholungsfalle fol diefe Geldbuße verdoppelt werden. 

Die Beichaffenheit, die Art, der Zeitpunft der Erhebung und die 
Höhe diefer Steuer werden den Gegenjtand einer bejonderen Berein- 
barung zwijchen den Vertretern der Mächte und dem Minifter der 
ausmärtigen Angelegenheiten Seiner Sherifiihen Majeftät bilden. 


Artifel 13. 

Die Fremden, Schußgenofjen und Makler, welche ———— 
von Laſtthieren ſind, en die Thorabgabe zu zahlen. Die Höhe 
und die Art der Erhebung diejfer für Fremde und Einheimijdye 
vr Abgabe werden ebenfalld den Gegenjtand einer bejonderen 

ereinbarung zwijchen den Bertretern der Mächte und dem ehe 
= auswärtigen WUngelegenheiten Seiner Sherifiihen Majeſtät 
ilden. 

Die gedachte Abgabe ger ohne neues Einvernehmen mit den 
Bertretern der Mächte nicht erhöht werden. 


Artikel 14. 

Die Vermittelung der Dolmetjcher, — Sekretäre oder 
Soldaten der verſchiedenen Geſandtſchaften oder Konſulate ſoll, ſobald 
es ſich um nicht unter dem Schutz der Geſandtſchaft oder des Kon— 
ſulats ſtehende Perſonen handelt, nur zugelaſſen werden, wenn jene eine 
von dem Miffionschef oder der Konſularbehörde unterzeichnete Legiti— 
mation bei ſich führen. 

Artifel 16. 


In Zukunft darf weder ein beftimmungswidriger noch halbanıt- 
lider Schuß gewährt werden. 
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Die maroffaniihen Behörden werden Wi welche andere 
Schußverhältniffe als die in diefer Konvention ausdrüdlich feitgejetten 
unter feinen Umjtänden anerkennen. 

Die Ausübung des gemwohnheitsmäßigen Schugertheilungsredhts 
wird für die alleinigen Fälle vorbehalten, in melden es fi) darum 
handelt, einen Maroffaner für hervorragende, einer fremden Macht 
geleiftete Dienfte oder aus anderen ganz ausnahmsweijen Gründen 
5 belohnen. Die Art der Dienſte und die Abficht, diefelben durch 

erleihung des Schutes zu belohnen, follen vorher dem Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten in Tanger befannt gegeben werden, da— 
mit dieſer geeignetenfalls feine Einwendungen erheben kann; Die 
Ichliegliche Entſcheidung ſoll aber nichtsdeftoweniger der Regierung, 
welcher der Dienst geleiftet worden ift, vorbehalten bleiben. Die 
Anzahl dieſer Saupgenoflen darf zwölf für jede Macht, welche Zahl 
als die höchite zuläſſige feftgefett wird, nicht überjchreiten, es jei 
denn, daß die Zuftimmung des Sultans en erlangt wird. 

Die Rechtslage derjenigen Schutgenoffen, welche den Schuß auf 
Grund des nunmehr durch die Dorficbende Beltimmung geregelten 
Gemwohnheitsrechts erlangt haben, joll, ohne Beſchränkung der Anzahl 
hinfichtlid) der gegenwärtig im Belit des Schutzrechts Befindlichen 
diefer Kategorie, für fie und ihre Familien diejelbe fein, welche für 
die Übrigen Schußgenojjen beftimmt ift. 


Artifel 17. 


Das Recht auf Behandlung als a er Nation wird 
feitens Maroffos als allen auf der Konferenz von Madrid vertretenen 
Mächten zuftehend anerkannt. 
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XXIII. Mit Mexiko. 


Freundſchafts⸗ Handels- und Schiffahrtsvertrag zwiſchen dem Deutſchen Reich 
und den Vereinigten Staaten von Mexiko vom 5. Dezember 1882 
MReichs⸗Geſetzbl. 1883, Nr. 18). 


Artikel 19. 


Jeder der vertragicdhliegenden Theile joll die Befugnig haben, 
Generaltonjuln, Konfuln, Bicefonfuln und Konfularagenten in dem 
Gebiete des anderen Theil zu ernennen; dabei behalten fich aber 
beide Theile das Recht vor, diejenigen Dertlichfeiten, für welche die 
Zulaffung ſolcher Beamten nicht als angemejjen erfcheinen follte, aus— 
unehmen, —— daß dieſe Ausnahme ſich auch auf die Kon— 
are an A aller anderen Mächte eritredt. 

Die Generalfonjuln, Konfuln, Bicefonfuln und Konfularagenten 
ak ihre amtliche Thätigfeit nicht beginnen fünnen, bevor er ihre 

atente oder Ernennungsurfunden in Be Form vorgelegt und 
das Erequatur erlangt haben. Diefelben jollen diejenigen Rechte, 
— und Freiheiten genießen, welche an dem Orte * Amts⸗ 
ſitzes die Konſularbeamten leichen Ranges der meiſtbegünſtigten 
Nation genießen oder in Zukunft genießen werden. 


Artikel 20. 


Die Archive und amtlichen Papiere der Konſularbeamten ſind 
unverletzlich; die Landesbehörden dürfen dieſelben unter keinem Vor— 
wande einſehen oder mit —2* belegen. 

Die Generalkonſuln, Konſuln, Vicekonſuln, Konſularagenten und 
ihre Kanzler, ſofern fie nicht Angehörige des vertragſchließenden 
Theils ſind, in an Gebiet fie ihren Amtsſitz haben, jollen von 
Verpflichtungen zum —— Dienſte, ſowie von jeder rein perſön— 
lichen Steuer oder Auflage befreit ſein. Falls jedoch in dem 
Gebiete, in welchem ſich ir Amtsfig befindet, Grundftücde bejiten, 
oder Pan oder Gewerbe betreiben, find fie, infomweit nicht die im 
Artikel 14 des — Vertrags zugeſtandenen Befreiungen 
ga reifen, in Bezug auf die Grundftüde, den Handel oder das 

ewerbe den gleichen Laften und Abgaben unteriworfen, wie die 
Landesangehörigen. In allem — ſind ſie den Geſetzen des Landes 
unterworfen, in welchem ſie ihren Amtsſitz haben. 


Artikel 21. 


Die Konſularbeamten der beiden vertragſchließenden Theile können 
den Beiſtand der Ortsbehörden beanſpruchen, um die Verfügungen 
in Vollzug zu ſetzen, welche ſie in amtlicher Eigenſchaft * ieder⸗ 
herſtellung der Ordnung an Bord von Handelsſchiffen erlaſſen, ſowie 
ferner, um Perſonen, welche zur Mannſchaft oder Beſatzung der 
Kriegs⸗ oder Handelsſchiffe desjenigen Theils, von dem ſie ernannt 
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find, gehören, ſobald diejelben von einem der gedachten Schiffe ent- 
wichen find, aufzufuchen, feftzunehmen und in fiheren Gewahrjam zu 
u Bu diefem Zweck haben fie 1s Ihriftli an die zuftändige 
Behörde zu menden und durch Bor egung der Schiffsregiſter, der 
Mufterrolle oder anderer amtlicher Schriftftücfe nachzuweiſen, daß die 
a a Perjonen zur Schiffsmannſchaft oder Bejakung gehören. 
Auf das in vorjtehender Weife begründete Erſuchen joll die Aus: 
lieferung nicht verweigert werden. Nach Verhaftung der Entmwichenen 
jollen diejelben dem Konſularbeamten, welcher ihre Auslieferung be- 
antragt hat, zur Verfügung geftellt, und, falls er es beantragt, auf 
Koften desfelben in den öffentlichen Gefängnifjen in Gewahrjam ge— 
halten werden, um an Bord der Schiffe, von melden fie entwichen 
waren, oder anderer Schiffe derjelben Nationalität abgeliefert zu 
werden. Sollte jedod) die Ablieferung nicht innerhalb dreier Monate, 
vom Tage ihrer Verhaftung an gerechnet, ausgeführt fein, fo follen 
fie in Freiheit gelegt werden und aus demjelben Grunde nicht wieder 
verhaftet werden fünnen. 

Hat der Entwichene in dem Gebiete des vertragichließenden 
Theile, welcher um die Auslieferung erjucht ift, ſich eine ftrafbare 
Handlung zu Schulden fommen u jo ſoll die Auslieferung aus— 
gejett bleiben, bis die endgültige Entjcheidung des zuftändigen Ge— 
richt En en und in allen Theifen vollitredt ift. 

Falls der Entwichene ein Angehöriger des vertragfchliegenden 
Theil ift, in dejfen Gebiet die Verhaftung ftattfinden Soll, jo find 
die Bejtimmungen diejes Artifeld nicht anwendbar. 


Artifel 22. 


Die beiden vertragjchliegenden Theile fommen überein, daß fie 
egenfeitig in Handels», Sciffahrts- und — ſowie in 
etreff der Behandlung ihrer gegenſeitigen Angehörigen, dieſelben 

Rechte und Vortheile zugeſtehen wollen, welche von dem betreffenden 
Theile der meiftbegünftigten Nation eingeräumt find oder in Zukunft 
eingeräumt werden. 


Artikel 23. 


Der gegenwärtige Vertrag ... joll zehn Jahre, von dem Tage der 
Auswechjelung der Katififationsurfunden*) an gerechnet, in Kraft 
bleiben. Falls zwölf Monate vor Ablauf diejer A jedoch feiner 
der — — nee dem anderen jeine Abjicht, die Wirk: 
famfeit de8 Bertrags aufhören zu lafjen, Eundgegeben hat, jo joll 
letzterer bis nach Ablauf eines Yahres von dem Tage ab, an welchem 
der eine oder der andere Theil ihn fündigen follte, verbindlich bleiben. 


*) 26. Juli 1883. 
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XXIV. Mit den Niederlanden. 


1) BDellaration, betreffend die Ausdehnung der zwilchen Preußen 
und ben Riebderlanden am 16. Juni 1856 abgeſchloſſenen Konjular-fEonvention 
auf die Konfuln des Dentichen Reichs in den niederländiiden Kolonien, 
vom 11. Januar 1872 NReich3-Gefekbl. 1872, Nr. 9). 


Sa Majesté l’Empereur d’Allemagne, ayant déclaré que les 
fonctionnaires consulaires de la Confederation Allemande du 
Nord dans les Colonies Neerlandaises, ont été remplaces par 
ceux de l’Empire Allemand, et ayant manifeste le desir de 
rendre applicable aux Agents consulaires du dit Empire les 
dispositions de la Convention consulaire conclue le 16 Juin 1856 
entre la Prusse et les Pays-Bas; 

et Sa Majest€ le Roi des Pays-Bas, desirant acquiescer à 
cette demande; les soussignes, à ce düment autorises, sont con- 
venus qu'à dater du jour de la signature de la presente 
Declaration, les stipulations de la Convention susdite seront 
applicables aux Consuls generaux, Consuls, Vice - Consuls et 

ents consulaires de l’Empire Allemand, et que les mots „de 
Empire Allemand“, et „Empire Allemand“ seront substitues 
aux mots „Prussien“ et „Prusse“, partout oü ces dernieres ex- 
pressions se trouvent dans la Convention susdite. 

Fait à la Haye, ce onze Janvier, de l’an mil huit cent 
soixante douze. LEnvoyé Extraordinaire et Ministre Pleni- 
potentiaire de sa Majeste l’Empereur d’Allemagne, 


(L. S) Perponcher. 
Le Ministre des Affaires Etrangeres, 
(L. S.) L. Gericke, 


Die vorgedachte Konfular-Konvention zwiihen Brenfen und 
den Niederlanden vom 16. Juni 1856 (Preuß. Geſ. Samml. 1856, Nr. 4, 
Reichs⸗Geſetzbl. 1872, Ar. 9) lautet: 


Sa Majeste le Roi des Pays-Bas voulant resserrer les liens 
d’amitie existant entre le Royaume de Prusse et le Royaume 
des Pays-Bas et assurer aux relations de commerce si heureuse- 
ment etablies entre les deux nations le developpement le plus 
ample possible, a, pour atteindre ce but, et pour satisfaire au 
desir exprime par le Gouvernement de Sa Majeste le Roi de 
Prusse, consenti ä admettre des Consuls Prussiens dans les 
principaux ports des Colonies Neerlandaises, sous la reserve 
toutefois de faire de cette concession l’objet d’une Convention 
speciale qui determinät d’une maniere claire et precise les 
droits, devoirs et immunites de ces Consuls dans les dites 
Colonies. 
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A cet effet Sa Majeste le Roi de Prusse a nomme& le Comte 
de Koenigsmarck, Son Conseiller intime actuel, grand-maitre 
hereditaire de Sa Cour, membre de la Maison des Seigneurs, 
Chevalier de Son ordre de l’aigle rouge de premiere classe, 
avec les feuilles de chene, et de celui de St. Jean de Jerusalem, 
rand-croix des ordres du Lion Neerlandais, de la couronne 
e chene de Luxembourg etc. etc., Son Envoy& extraordinaire 
et Ministre plenipotentiaire pres la Cour des Pays-Bas, 


et 
Sa Majeste le Roi des Pays-Bas le Sieur Florent Adrien 
Baron van Hall, Chevalier grand-croix de l’ordre du Lion 
Neerlandais, de l’ordre de la couronne de chene, de l’ordre 
du faucon blanc de Saxe-Weimar, de l’ordre de Leopold de 
Belgique, de l’ordre de la Branche Ernestine de la Maison de 
Saxe, de l’ordre Imperial Russe de l’aigle blanc, de l’ordre des 
Guelphes de Hannovre et de l’ordre Imperial de Leopold 
d’Autriche, Son Ministre d’Etat et des affaires etrangeres, 
et 
le Sieur Pierre Myer, Commandeur de l’ordre du Lion 
Neerlandais, Son Ministre des Colonies, 
Lesquels, apres s’&tre communiqu& leurs pleins pouvoirs, 
trouves en bonne et due forme, sont cenvenus des articles 
suivants: 


Art. ı. 


Des Consuls generaux, Consuls, Vice - Consuls et Agents 
consulaires Prussiens seront admis dans tous les ports des 
possessions d’outre-mer ou Colonies des Pay-Bas, qui sont 
ouverts aux navires de toutes nations. 


Art. 2. 


Les Consuls generaux, Consuls, Vice - Consuls et Agents 
consulaires Prussiens sont consideres comme des agents com- 
merciaux, protecteurs du commerce maritime de leurs nationaux 
dans les ports de la circonscription de leur arrondissement 
consulaire. 

Ils sont sujets aux lois tant civiles que criminelles du pays 
oü ils resident, sauf les exceptions que la presente Convention 
etablit en leur faveur. 


Art. 3. 


Les Consuls generaux, Consuls et Vice-Consuls Prussiens, 
avant d’etre admis à l’exercice de leurs fonctions et de jouir 
des immunites qui y sont attachees, doivent droduire une com- 
mission en due forme au Gouvernement de sa Majeste le Roi 
des Pays-Bas. 

Apres avoir obtenu l’ex&quatur qui sera, aussi promptement 
que possible, contresigne par le Gouverneur de la Colonie, les 
dits fonctionnaires consulaires de tous grades auront droit à la 
protection du Gouvernement et ä l’assistance des autorites lo- 
cales pour le libe exercice de leurs fonctions. 
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Le Gouvernement, en accordant l’exequatur, se röserve la 
facult&e de le retirer ou faire retirer par le Gouverneur de la 
Colonie, en indiquant les motifs de cette mesure. 


Art. 4. 


Les Consuls generaux, Consuls et Vice-Consuls sont auto- 
rises à placer au dessus de la porte exterieure de leur maison, 
un tableau aux armes de leur Gouvernement, avec l’inscription: 
Consulat ou Vice-Consulat de Prusse. Il est bien entendu que 
cette — exterieure ne pourra jamais éêtre considérée comme 
donnant droit d’asile, ni comme pouvant soustraire la maison 
et ceux qui l’'habitent aux poursuites de la justice territoriale. 


Art. 5. 


Il est neanmoins entendu que les archives et documents 
relatifs aux affaires consulaires seront proteges contre toute 
recherche, et qu’aucune autorite, ni aucun magistrat ne pourra 
d’une maniere quelconque et sous aucun pretexte, les visiter, 
les saisir ou s’en enqu£rir. 


Art. 6. 


Les Consuls generaux, Consuls, Vice-Consuls et Agents 
consulaires ne sont investis d’aucun caractere diplomatique. 
Toute demande ä adresser au Gouvernement Neerlandais devra 
avoir lieu par l’entremise de l’agent diplomatique residant à 
La Haye. A defaut d’un tel agent, et en cas d’urgence, le 
Consul general, Consul ou Vice-Consul peut faire lui-m&me la 
demande au Gouverneur de la Colonie, en prouvant l’urgence 
et en exposant le motifs pour lesquels la demande ne pourrait 
etre adressee aux autorites subalternes, ou en demontrant que 
les demandes anterieurement adressdes à ces autorites seraient 
restees sans effet. 


Art. 7. 


Les Consuls généraux et les Consuls ont la faculte de 
nommer des Agents consulaires dans les ports mentionnes & 
l’article ı. 

Les Agents consulaires pourront @tre indistinctement des 
sujets Prussiens, Neerlandais ou des nationaux de tout autre 
pays, residant ou pouvant, aux termes des lois locales, &tre 
admis à fixer leur residence dans le port oü l’Agent consulaire 
sera nomme. Ces Agents consulaires dont la nomination sera 
soumise à l’approbation du Gouverneur de la Colonie seront 
munis d’un brevet delivre par le Consul, sous les ordres duquel 
ils exerceront leurs fonctions. 

Le Gouverneur de la Colonie peut en tout cas retirer aux 
agents consulaires, en communiquant au Consul general ou 
Consul les motifs d’une telle mesure, l’approbation dont il vient 
d’etre parle. 
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Art. 8. 


Les passeports delivres ou vises par les fonctionnaires 
consulaires de tout grade ne dispensent nullement de se munir 
de tous les actes requis par les lois locales, pour voyager ou 
s’etablir dans les Colonies. 

Au Gouverneur de la Colonie est reserv€ le droit de de- 
fendre le sejour dans la Colonie ou d’ordonner la sortie de 
V’individu auquel serait delivre un passeport. 


Art. 9. 


Lorsqu’un navire Prussien viendra a echouer sur les cötes 
d’une des Colonies Neerlandaises, le Consul general, Consul, 
Vice-Consul ou Agent consulaire, present sur le lieu m&me du 
naufrage ou du sauvetage, prendra, en l’absence ou du con- 
sentement du capitaine, toutes les mesures necessaires et propres 
a sauver le navire, la cargaison et tout ce qui y appartient. 

En l’absence du Consul general, Consul, Vice-Consul ou 
Agent consulaire, les autorites Neerlandaises du lieu oü le 
navire aura echous, prendront les mesures prescrites par les 
lois de la Colonie. 


Art. lo. 


Les Conluls generaux, Consuls, Vice-Consuls et Agents 
consulaires peuvent, pour autant que l’extradition des deserteurs 
des navires Prussiens, marchands ou de guerre, a &t& stipulee 

ar traite, requerir l’assistance des autorites locales pour 
'arrestation, la detention et l’emprisonnement des deserteurs 
de ces navires; ils s’adresseront à cet effet aux fonctionnaires 
competents, et reclameront les dits deserteurs par &crit, en 
prouvant par les registres du navire, les röles d’equipage ou 
par tout autre document — que les individus reclames 
faisaient partie des &equipages. La reclamation étant appuyee 
de cette maniere, l’extradition sera accordee, à moins que 
l'individu dont il s’agit ne soit sujet de la nation & laquelle on 
le reclame. 

Les autorites locales seront tenues à exercer toute l’auto- 
rité qu’elles possedent, afın que l’arrestation des deserteurs ait 
lieu. Ces deserteurs arretes seront mis à la disposition des 
dits fonctionnaires consulaires, et pourront être ecroues dans les 
prisons publiques à la requisition et aux frais de ceux qui les 
reclament, afın d’etre diriges sur les navires auxquels ils appar- 
tiennent, ou sur d’autres navires de la m&me nation. Mais s’ils 
ne sont pas renvoy&s dans les trois mois, à partir du jour de 
leur arrestation, ils seront mis en libert€ et ne pourront plus 
etre arretes pour la m&me cause. 

Il est entendu toutefois, que si le deserteur se trouvait avoir 
commis quelque crime, delit ou contravention, il pourra £tre 
sursis à son extradition, jusqu’a ce que le tribunal saisi de 
l’affaire ait rendu sa sentence et que celle-ci ait regu son 
exe&cution. 
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Art. ıı. 


Lorsqu’un sujet Prussien vient à deceder, sans laisser 
d’heritiers connus ou d’ex&cuteurs testamentaires, les autorites 
Neerlandaises chargees, selon les lois de la Colonie, de l’ad- 
ministration de la succession, en donneront avis aux fonction- 
naires consulaires, afın de transmettre aux interesses les infor- 
mations necessaires. 


Art. ı2. 


Les Consuls generaux, Consuls, Vice-Consuls et Agents 
consulaires ont, en cette qualit6, pour autant que la legislation 
Prussienne le permet, le droit d’&tre nommes arbitres dans les 
differends qui pourront s’elever entre les_ capitaines et les 
equipages des navires Prussiens, et ce, sans l’intervention des 
autorites locales, à moins que la conduite des &quipages ou du 
capitaine n’ait et& de nature à troubler l’ordre et la tranquillite 
du pey® ou que les Consuls gäneraux, Consuls, Vice-Consuls 
et Agents consulaires ne requierent l’assistance des dites auto- 
rites pour mettre leurs decisions à ex&cution ou en maintenir 
l’autorite. I est toutefois entendu que ce jugement ou arbitrage 
special ne privera pas les parties en litige du droit d’en appeler, 
à leur retour, aux autorites judiciaires de leur propre pays, 
quand la legislation de ce dernier leur reconnait ce droit. 


Art. 13. 


Les Consuls generaux, Consuls, Vice-Consuls et Agents 
consulaires, qui ne sont point sujets des Pays-Bas, qui au mo- 
ment de leur nomination ne sont point &tablis comme habitants 
dans le Royaume des Pays-Bas ou ses Colonies, et qui 
n’exercent aucune fonction, profession ou commerce, outre leurs 
fonctions consulaires, sont, pour autant qu’en Prusse les m&me 
faveurs seraient accorddes aux Consuls generaux, Consuls et 
Vice-Consuls des Pays-Bas, exempts du logement militaire, de 
limpöt personnel, et de plus de toutes les impositions publiques 
ou municipales qui seraient considerees éêtre d’une nature per- 
sonnelle. Cette exemption ne peut jemais s’etendre aux droits 
de douane ou autres impöts indirects ou reels. 

Les Consuls generaux, Consuls, Vice-Consuls et Agents 
consulaires, qui ne sont point indigenes ou sujets reconnus des 
Pays-Bas, mais qui exerceraient conjointement avec leurs 
fonctions consulaires une profession ou un commerce quel- 
conque, sont tenus de supporter et de payer, comme les sujets 
Neerlandais et autres habitants, les charges, impositions et con- 
tributions. 

Les Consuls generaux, Consuls, Vice-Consuls et Agents 
consulaires, sujets des Pays-Bas, mais auxquels il a &t& accorde, 
d’exercer des fonctions consulaires conferees par le Gouverne- 
ment Prussien, sont obligés d’acquitter toutes les impositions 
ou contributions, de quelque nature qu’elles puissent £tre. 
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Art. 14. 

Les Consuls generaux, Consuls, Vice-Consuls et Agents 
consulaires Prussiens jouiront de tous les autres privileges, 
exemptions et immunites dans les Colonies Neerlandaises qui 
pourraient par la suite @tre accordees aux agents de m&me 
rang de la nation la plus favorisee. 


Art. ı5. 


II sera loisible à chacun des Etats qui font ou feront 
partie de l’Association douaniere Allemande, d’acceder aux 
dispositions de la presente Convention. 


Art. 16. = 


La presente Convention restera en vigueur pendant cinq 
ans, à partir de l’öchange des ratifications*), lequel aura lieu 
dans le delai de deux mois, ou plus töt, si faire se peut. 

Dans le cas oü ni l’uneni l’autre des parties contractantes 
n’aurait notifi6, douze mois avant l’expiration de la dite periode 
de cing anndes, son intention d’en faire cesser les effets, la 
Convention continuera à rester en vigueur pendant encore une 
annede, à partir du jour oü l’une ou l’autre des parties l’aura 
denoncee. 

En foi de quoi les Plenipotentiaires respectifs ont signe la 
presente Convention, et y on appos& leurs cachets. 

Fait à La Haye, le seizieme jour du mois de Juin de l’an 
de gräce mil huit cent cinquante-six. 

(L.S.) Koenigsmarck. 
(L. S.) van Hall. 
(L.S.) Myer. 


2) Handeld: und Schiffahrtövertrag des Zollvereind vom 
31. Dezember 1851 (Preuß. Gei.Sammlung 1852, Nr. 11); für Oldenburg 
und Schaumburg:Lippe in Kraft feit 28. November 1854; Beitritt 
MedlenburgSchwerins, Merklenburg:Strelig® und Lübecks 
dur Deflaration vom 1. Dezember 1868, Bremens und Hamburgs durch 
Deklaration vom 23. März 1871; für Eljaf-Lothringen in Kraft ſeit 
1. Januar 1872. 


Article 13. 


Les consuls respectifs pourront faire arr&ter en renvoyer, 
soit à bord soit dans leur pays, les matelots qui auraient de- 
sertE de bätiment de leur nation dans le pays de l’autre. A 
cet effet ils s’adresseront par écrit aux autorites comp6tentes 
et justifieront par l’exhibition en original ou en copie düment 
certifide du registre du bätiment ou du röle d’equipage ou par 
d’autres documents officiels, que les individus reclames faisaient 


*) 16. Juli 1856. 
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partie dudit equipage. Sur cette demande ainsi justifiee, la 
remise en pourra leur &tre refusee. Il leur sera donné toute 
aide pour la recherche et l’arrestation des dits deserteurs, qui 
seront detenus dans les maisons d’arr&t du pays, à la requi- 
sition et aux frais des consuls jusqu’ä ce que ces agents aient 
trouve une occasion de les faire partir. Si pourtant cette 
occasion ne se presentait pas dans un delai de deux mois, à 
compter du jour de l’arrestation, les deserteurs seraient mis en 
liberte et ne pourraient plus être arr&tes pour la m&@me cause. 
Si le deserteur a commis quelque delit, il ne sera mis à 
la disposition du consul, qu’apres que le tribunal qui a droit 
d’en connaitre, ait rendu son jugement, et que celui-ci ait eu 
son effet. 
“ Il est entendu que les marins, sujets du pays oü la deser- 
tion a lieu, sont exceptes des dispositions qui precedent. 


Article 35. 


Le present traite restera en vigueur jusqu’au I janvier 1854, 
et à moins que six mois avant l’expiration de ce terme l’une 
ou l’autre des Hautes Parties contractantes n’ait annonce par 
une declaration officielle son intention d’en faire cesser l’effet, 
le traite restera en vigueur, à partir du ı janvier 1854, pendant 
douze mois apres que l’une des Hautes Parties contractantes 
aura declare à l’autre son intention de ne plus vouloir le 
maintenir. 


XXV. Mit Oefterreich- Ungarn. 


1) Handeld- und Zollvertrag mit dem Deutihen Neih vom 6. Dezember 1891 
(Neih3-Geiehbl. 18%, Nr. 2). 


Artikel 20. 

Die vertragichliegenden Theile bewilligen fich gegenjeitig Das 
Recht, Konjuln in allen denjenigen Häfen und Handelspläßen des 
anderen Theiles zu ernennen, in denen Konjuln irgend eines dritten 
Staates zu ke iverden. 

Dieje Konfuln des einen der vertragjchliegenden Theile jollen, 
unter der Bedingung der Gegenjeitigfeit, in dem Gebiete des anderen 
Theiles diefelben Vorrechte, Befugniffe und Befreiungen genießen, 
deren ſich diejenigen irgend eines dritten Staates erfreuen oder er— 
freuen werden. 


Artikel 21. 


Leder der vertragjchliegenden Theile wird feine Konjuln im Aus— 
lande verpflichten, den Angehörigen des anderen Theiles, jofern let- 
terer an dem betreffenden Plate durch einen Konful nicht vertreten 
ift, Schuß und Beiftand in derjelben Art und gegen nicht höhere Ge— 
bühren wie den eigenen Angehörigen zu gewähren. 

8* 
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Artikel 24. 

Der gegenwärtige Vertrag joll an Stelle des beitehenden Handels- 
— am 1. Februar 1802, gleichzeitig mit dem am heutigen Tage 
abgeſchloſſenen Viehſeuchen-Uebereinkommen, in Kraft treten und bis 
zum 31. Dezember 1903 in Wirkjamfeit bleiben. Im Falle feiner 
der vertragjchliegenden Theile 12 Monate vor dem en edachten Zeit- 
punfte feine Abjicht, die Wirkfamfeit des Vertrags aufhören zu laſſen, 
fundgegeben haben wird, bleibt derjelbe in Geltung bis zum Ablaufe 
eines Anbıres bon dem Tage ab, an weldjem der eine oder der ans 
dere der vertragjchliegenden Theile ihn gekündigt haben wird. 


2), Schlußprotofoll vom 6. Dezember 1891 zu dem vorbezeidhneten 
Bertrage (Reichs-Geſetzbl. 1892, Nr. 2). 


Zu Artikel 20 und 21 des Vertrags. 


Unter — ſind alle mit rs Beauftragten 
verftanden. Jeder der vertragjchliegenden Theile, deſſen Angehörigen 
der Konſul des anderen Theile nad) Maßgabe des Artifels 21 Sauß 
und Beiftand gewährt hat, ift verpflichtet, die dadurd) erwachjenen 
Auslagen und Koften nad) denjelben Grundjäßen zu erjtatten, wie 
die8 von dem Theile, welcher den — beſtellt hat, rückſichtlich 
ſeiner eigenen Angehörigen geſchehen würde. 


XXVI. Mit Paraguay. 


Meiftbegünftigungsvertrag zwiſchen dem Deutichen und dem Frei⸗ 
ftaate Paraguay. Bom 21. Juli 1887 MReichs ⸗Geſeizbl. 1888, Nr. 25). 


Artikel 2. 


Die diplomatifchen, konſulariſchen und maritimen Vertreter, 
Agenten und Offiziere des -einen vertragjchliegenden Theiles jollen in 
Ausübung ihrer Pflichten innerhalb der Beligungen des anderen 
Theile8 und die Unterthanen und Angehörigen des einen Landes 
jollen für ihre Perjon und ihr Eigenthum und in Anjehung des Handels, 
des Gewerbes und der Schiffahrt und in jeder anderen Beziehung 
in dem anderen Lande Dastelben er und diejelben Rechte, Privi— 
legien, Bortheile, Jmmunitäten und Befreiungen genießen, welche nad) 
den Gejeten dieſes Landes jetzt oder in per den diplomatijchen, 
fonjularijchen und maritimen Vertretern, Agenten und Offizieren und 
den Unterthanen und Angehörigen der meiftbegünftigten Nation ein= 
geräumt werden. 

Artikel 3. 

Die Generalfonjuln, Konjuln und Bicefonjuln haben, joweit fie 
nad) den Geſetzen des ag ge Theiles, welcher fie ernannt 
hat, dazu befugt find, das Recht, ah ungen bon Angehörigen 
dieſes Theiles nah Maßgabe der Gejeke desjelben vorzunehmen. 
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Dieje Beitimmung findet nicht auf jolche Eheichliegungen An- 
wendung, bei welchen einer der Verlobten Angehöriger des Staates 
ift, in welchem der Konſul feinen Sit hat. 


Artikel 4. 


Der —— Vertrag wird von dem Tage des Austauſches 
der Ratifikationen zehn Jahre lang Gültigkeit haben. Wenn weder 
der eine Ar der andere der beiden Theile zwölf Monate vor Ablauf 
diefer Friſt durch eine amtliche Erklärung jeine Abficht anfündigt, die 
Wirkſamkeit dieſes Vertrags See zu laſſen, jo wird derjelbe für 
ein weiteres Jahr in Rratt bleiben und jo fort, bis zum Ablaufe 
eines Jahres, nachdem die erwähnte amtliche Ankündigung jtattge- 
funden haben wird. 


XXVII. Mit Perfien. 


1) Freundſchafts⸗, Handels und Schiffahrtövertrag mit dem Deutichen Reich 
vom 11. Juni 1873*) 
(Reihd-Gejekbl. 1878, Nr. 28). 


Art. 3. 


Pour la protection de leurs sujets et de leur commerce 
respectifs, et pour faciliter de bonnes et &quitables relations 
entre leurs sujets, les Hautes Parties contractantes se reservent 
la facult€t de nommer chacune trois Consuls dans les Etats 
respectifs. 

Les Consuls d’Allemagne resideront a Teheran, à Tauris 
et à Bender-Bouchir. 

Les Consuls de Perse resideront en Allemagne partout 
oü se trouvent des Consuls d’une Puissance &trangere. 

Ces Consuls des Hautes Puissances contractantes jouiront 
r&ciproquement tant pour leur personne et l’exercice de leurs 
fonctions que pour leurs maisons, les employes de leurs con- 
sulats et les personnes attachees à leur service, des méêmes 
honneurs et de m&mes privileges dont jouissent et jouiront à 
l’avenir les Agents consulaires de la nation la plus favorisee. 

En cas de desordres publics, il devra &tre accorde aux 
Consuls sur leur demande, une sauvegarde chargee d’assurer 
l’inviolabilit€e du domicile consulaire. 

Les Agents diplomatiques et Consuls d’Allemagne et reci- 
Bee les Agents diplomatiques et Consuls de l’Empire 

ersan ne devront pas proteger, ni en secret ni publiquement, 
aucun sujet persan et r&ciproquement aucun sujet allemand qui 


*) Ausgefertigt in franzöfiicher und perfifher Sprade. 
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ne serait pas employé effectivement par leurs Missions ou par 
les Consuls-Generaux, Consuls, Vice-Consuls ou Agents consu- 
laires respectifs. 

Il est bien entendu que si un des agents consulaires de 
l’une des Hautes Parties contractantes s’engageait dans les 
affaires commerciales sur le territoire de l’autre Puissance, il 
serait soumis à cet é gard aux m&mes lois et aux m&mes usages, 
auxquels sont soumis leurs nationaux faisant le m&me com- 
merce. 


Art. ı0. 


Relativement aux cas de naufrage les Hautes Parties con- 
tractantes s’engagent à prendre les dispositions n&ecessaires pour 
qu’il soit voué au sauvetage de leurs navires respectifs echoues 
sur les cötes de l’une ou de l’autre, ainsi qu’ä des personnes 
et des objets de tout genre, qui se trouveront à leur bord, 
les m&mes soins qu’en pareille circonstance seraient apportes 
au sauvetage des bätiments de la nation la plus favorisee. 
Elles s’engagent egalement à veiller à ce que les debris du 
navire naufrage, les papiers du bord, les especes, effets, uten- 
siles et autres objets de valeur soient mis sous bonne garde 
ainsi que cela se pratique à l’egard des navires naufrages des 
Puissances les plus favorisees, a ce qu'il soit donne connais- 
sance du fait au Gouvernement interesse par l’organe de son 
Consul ou Agent commercial le plus rapproche ou par toute 
autre voie en mettant le tout à sa disposition de la maniere 
la plus convenable et enfin a ce que tous les objets sauves 
ou bien le prix de leur vente, dans le cas oü celle-ci aurait 
dü s’effectuer, soient fidelement remis aux proprietaires ou ä 
leurs fondes de pouvoirs ou bien à defaut des uns et des 
autres à la charge du Consul ou Agent du Gouvernement 
interesse. 


Art. 11. 


Les officiers, employes ou sujets de la Haute Cour d’Iran 
ne pourront entrer de force dans le domicile d’un Allemand, 
ni dans ses magasins ou boutiques; en cas de necessite il 
faudra en prevenir l!’Agent diplomatique ou le Consul duquel 
cet individu rel&vera, et toute perquisition domiciliaire ne pourra 
se faire qu’en presence des commissaires delegues par le dit 
Agent ou Consul. Dans les localites oü il n’y a pas d’Agent 
ou Consul les sujets de l’Empire d’Allemagne seront traites à 
cet egard sur le méême pied que le sont les sujets des nations 
les plus favorisees dans les endroits oü il n'y a pas d’Agent 
ou Consul de leur Gouvernement. 


Art. 12. 
— Pour mieux veiller à la sureté des sujets des Etats 
de l’Empire d’Allemagne en Perse, les billets de creance, 
lettres de change et lettres de garantie ainsi que tous les con- 
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trats faits par des sujets des Hautes Parties contractantes re- 
lativement à des aflaires de commerce, devront éêtre signes par 
le Divan-Khane et a defaut de celui-ci par l’autorit€ locale com- 
petente et, dans les endroits oü il y aurait un Consul d’Alle- 
magne, aussi par ce dernier, afin qu’en cas de quelque differend 
on puisse faire les recherches nectssaires et decider ces affaires 
litigieuses conformement à la justice. 

En consequence celui qui sans &tre muni des documents 
ainsi legalises voudrait intenter un proces à un sujet allemand 
en ne produisant d’autres preuves que les declarations d’un 
temoin, ne sera point Ecoute quant ä sa demande, ä moins que 
celle-ci ne soit reconnue valable par le dit sujet allemand. 

L’Empire d’Allemagne veillera egalement ä la sürete des 
sujets persans en Allemagne conformement aux lois et aux 
usages établis et les traitera à cet €gard sur le pied des nations 
les plus favorisees, 


Art. 13. 


Toutes les contestations ou disputes et tous les proces qui 
s’eleveraient entre des Allemands en Perse seront examines et 
Inges par les Representants respectifs pres la Haute Cour 
d’ ou par les Consuls desquels ils rel&veront, ou les on 
rapproches de leur domicile conformement aux lois de leur 
pays sans que l’autorit€ locale y puisse opposer le moindre 
emp&chement ou la moindre difficulte. 

Les proces, contestations et disputes qui s’&leveraient en 
Perse entre des Allemands et des sujets appartenant & d’autres 
nations €trangeres seront juges exclusivement par l’intermediaire 
de leurs Agents ou Consuls. 

Toute les contestations ou disputes et tous les procès qui 
s’eleveraient en Perse entre les sujets des deux Hautes Parties 
contractantes seront juges devant les tribunaux persans, mais 
ces defferends et proc&s ne pourront &tre decides ou juges qu’en 
presence et avec l’intervention du Representant ou du Consul 
Allemand, ou, au nom de celui-ci, en presence du Drogman qui 
en sera employ& ä cet eflet, le tout conformement aux lois et 
aux coutumes du DI 

Le proc&s une fois termine par la sentence du juge com- 
petent ne pourra plus &tre repris une seconde fois, mais si la 
necessit€ exigeait la revision du jugement prononce, celle-ci ne 
Pe se faire qu’avec l’avis du Representant ou Consul duquel 
es sujets allemands, dont il s’agira, relevent ou au nom de cet 
agent en presence du Drogman respectif, et seulement devant une 
des Cours supr&mes de contröle et de cassation qui siegent à Te- 
heran, ä Tauris ou à Ispahan. 

En reciprocite de ces engagements les sujets de la Haute 
Cour d’Iran jouiront dans les Etats de l’Empire d’Allemagne 
pour leurs inter&ts et leurs droits acquis, en cas de contestations, 
de la pleine protection des lois et des tribunaux de ces Etats, 
de la m&me maniere que les sujets nationaux et ceux d’autres 
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puissances &trangeres; et les Representants, Consuls et Agents 
de la Haute Cour d’Iran y jouiront, quant à une intervention 
de leur part en faveur de leurs nationaux aupr&s des autorites 
de ces Etats, de la facult€ qui y est accordee aux Agents diplo- 
matiques et Consuls des nations les plus favorisees. 


Art. 14. 


Si un sujet de l’une des deux Hautes Parties contractantes 
residant dans les domaines de l’autre, se declare en état de 
faillite ou fait banqueroute, on dressera l’inventaire de tous ses 
biens, de ses effets et de ses comptes actifs et passifs pour en 
faire la liquidation requise et la juste re&partition entre ses cre&- 
anciers. 

En cas qu’un Allemand residant ou se trouvant en Perse 
se declare en etat de faillite, la procedure susmentionnee ne 
sera effectude que de l’avis et par l’intervention du Represen- 
tant ou Consul respectif, residant à l’endroit le plus rapproche 
du lieu de sejour du banqueroutier. 

Si un sujet persan fait faillite en Allemagne il sera accord& 
dans la procedure de faillite au Repr&sentant ou Consul Persan 
le m&me droit d’intervention dont jouissent en pareil cas les 
Representants ou Consuls de la nation la plus favorisee. 

Sur la demande faite par les cr&anciers, les Agents diplo- 
matiques ou consulaires respectifs des Puissances contractantes 
Bean, les recherches necessaires pour constater si le 
ailli n’a pas laisse dans sa patrie des biens qui pourraient satis- 
faire à leurs r&clamations. 


Art. ı5. 


En cas de deces de l’un de leurs sujets respectifs sur le 
territoire de l’une ou de l’autre des Hautes Parties contractantes, 
sa succesion sera remise integralement à la famille ou aux 
associes du defunt, s’il en a. Si le defunt n’avait ni parents ni 
associes, sa succession dans les pays des Hautes Parties con- 
tractantes, sera remise integralement à la garde des Agents ou 
des Consuls respectifs, pour que ceux-ci en fassent l'usage con- 
venable conformement aux lois et coutumes de leur pays. 


Art. 16. 


Quant aux affaires de la juridiction criminelle, dans lesquelles 
seraient ——— des sujets allemands en Perse ou des sujets 
persans en Allemagne elles seront jugées dans les Etats respec- 
tifs suivant le mode qui y est adopte & l’egard de la nation la 
plus favorisee. 


Art. 19. 

Le present Traite restera en vigueur à dater du jour de sa 
signature jusqu’a l'’expiration de douze mois — que l'une des 
Hautes Parties contractantes aura annoncé à l’autre l’intention 
d’en faire cesser les effets. 
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Toutefois les deux Hautes Parties contractantes se reservent 
la faculte d’introduire, d’un commun accord dans le present 
Trait€e toutes modifications qui ne seraient point en opposition 
avec son esprit ou ses principes et dont l’utilit€ serait demon- 
tree par l’experience. 


2) Zufagalte vom 6. Yuni 1873 zu dem vorbezeichneten Bertrage. 
(Neihd-Gefegbl. 1873, Nr. 28). 


— Les Hautes Parties contractantes ayant l’intention 
de donner à ce traité une durde de dix ans au moins, les 
Soussignes sont convenus à declarer que leurs Gouvernements 
respectifs s’engagent ä ne pas exercer le droit de denoncer le 
traitE susmentionn€e pendant les dix ans qui suivront l’Echange 
des ratifications de ce traite.*) 


XXVI. Mit Rumänien. 


Bertrag mit Deutihland, Defterreid-Ungarn, Frankreich, 
Großbritannien, Italien, Rußland und der Türkei vom 13. Juli 1878 
(Reichs⸗Geſetzbl. 1878, Nr. 31). 


Artikel 49. 


Bon Seiten Rumäniens fünnen Abkommen getroffen werden, um 
die Privilegien und Befugniffe der Konjuln bezüglid der Schuß: 
ewährung in dem Fürſtenthume zu regeln. Die beftehenden Rechte 
—* in Kraft bleiben, ſo lange ſie nicht im gemeinſamen Einver— 
tändniß zwiſchen dem Fürſtenthum und den dazu berufenen Be— 
theiligten abgeändert werden. 


Artikel 50. 

Bis zu dem Abſchluſſe eines die Privilegien und — der 
Konſuln regelnden Vertrags zwiſchen der Türkei und Rumänien 
ſollen die in dem ahnen Neich reifenden oder ſich aufhaltenden 
rumänifchen Untertanen und die in Rumänien reifenden oder 1 
aufhaltenden ottomanifchen Unterthanen die Rechte genießen, melde 
den Unterthanen der anderen europäifchen Mächte verbürgt find. 


*) 10. September 1873. 
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XXIX. Mit Rußland. 


1) Bertrag zwiſchen bem Deutichen Reich, Frantreih, Großbritannien und 
Irland, Ytalien, Defterreih-Ingarn, Rußland und der Türkei 
d. d. London, 13. März 1871 (Reihd-Geiekbl. 1871, Nr. 22). 


Art. VI. 


Les Hautes Parties Contractantes renouvellent et confirment 
toutes les stipulations du Traite du 30 Mars 1856, ainsi que de 
ses annexes, qui ne sont pas annullees ou modifiees par le 
present Traite. 


Der vorgedadhte Bertrag zwiſchen Preufen, Franfreid, Großbritannien 
und rland, Defterreih, Rußland, Sardinien und der Türfei d. d. Paris 
30. März 1856 (Preuß. Geſ.Samml. 1856, Nr. 36) enthält folgende fonjular- 
rechtliche Beitimmung: 

Art. ı2. 


— Pour donner aux interets commerciaux et maritimes 
de toutes les nations la sécurité desirable, la Russie et la 
Sublime Porte admettront des Consuls dans leurs ports situes sur 
le littoral de la Mer noire, conformement aux principes du droit 
international. 


2) Konvention mit dem Deutfchen Reich über die Negulirung von Hinterlaflen- 


12. Rovemb | 
fchaften vom IS: NNEMBEr g74 Gieichs-Geſetbl 1875, Ar. 11). 


Sa Majeste l’Empereur d’Allemagne, Roi de Prusse, et Sa 
Majest€e l’Empereur de toutes les Russies, desirant determiner 
les droits des nationaux respectifs et les attributions des autorites 
judiciaires et consulaires de !’un et de l’autre pays, en ce qui 
concerne les successions laissees dans l'un des deux Etats par 
les nationaux de l’autre Etat, ont resolu, d’un commun accord 
de conclure dans ce but une convention speciale et ont nomme 
a cet eflet pour leurs plenipotentiaires, savoir: 

Sa Majeste — —— d’Allemagne, Roi de 
Prusse: 

Frederic Jean de Alvensleben, Son Chambellan et 
Conseiller de L&gation, Son Charge d’Affaires ad interim, 
Chevalier des Ordres Royaux 3 Hohenzollern de la 
zieme classe et de l’Aigle Rouge de la 4ième classe, 
de l’Ordre de Sainte Anne de la zieme classe, orne 
de la Couronne Imperiale, de Russie, etc. etc., 

et 
Sa Majeste l’Empereur de toutes les Russies: 
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Wladimir de Westmann, Son Conseiller Prive Actuel 
et Senateur, Dirigeant le Ministere des Affaires Etran- 
geres, Chevalier des Ordres de Saint Alexandre Newsky, 
de l’Aigle Blanc, de Saint Wladimir de la 2i&me classe, 
de Saint Anne de la riere classe orne de la Couronne 
Imperiale, de Saint Stanislas de la riere classe, de 
l’Aigle Rouge de la ıiere classe de Prusse, et Grand 
Croix de plusieurs autres Ordres &trangers, 

Lesquels, apres s’etre communiqu& leurs pleins-pouvoirs respec- 
tifs, trouves en bonne et due forme, sont convenus des artıcles 
suivants: 

Article Il 


En cas de deces d’un Allemand en Russie ou d’un Russe en 
en Allemagne, soit qu’il füt etabli dans le pays, soit qu’il y füt 
simplement de passage, les autorites competentes du lieu du 
deces sont tenues de prendre, ä l’egard des biens mobiliers ou 
immobiliers du defunt, les m@mes mesures conservatoires que 
celles qui, d’apres la legislation du pays, doivent £tre prises à 
l’egard des successions des nationaux sous reserve des dispo- 
sitions stipuldes par les articles suivants. 


Article 1. 


Si le deces a eu lieu dans une localite oü reside un consul 
general, consul ou vice-consul de la nation du defunt, ou bien 
a proximite de cette localite, les autorites locales devront en 
donner imme&diatement avis à l’autorit€ consulaire pour qu’il puisse 
etre procede en commun à l’apposition des scelles respectifs 
sur tous les effets, meubles et papiers du defunt. 

L’autorite consulaire devra donner le même avis aux auto- 
rites locales, lorsqu’elle aura ete informee du deces la premiere. 

Si l’apposition immediate des scell&s paraissait ne&cessaire 
et que cette operation ne püt, pour un motif quelconque, avoir 
lieu en commun, l’autorit€ locale aura la facult€ de mettre les 
scelles prealablement, sans le concours de l’autorite consulaire, 
et vice versa, sauf ä informer l’autorit€ qui ne sera pas inter- 
venue et qui sera libre de croiser ensuite son sceau avec celui 
deja appos£. 

Le consul general, consul ou vice-consul aura la faculte de 
proceder ä cette operation, soit en personne, soit par un dele- 
gue dont il aura fait choix. Dans ce dernier cas le delegu& devra 
&tre muni d’un document emanant de l’autorit& consulaire, re- 
vetu du sceau du consulat et constatant son caractere officiel. 

Les scelles appos€s ne pourront &tre leves sans le concours 
de l’autorite locale et de l’autorit€ consulaire ou de son delegue. 

Il sera procede de la m&me maniere ä la formation de l’inven- 
taire de tous les biens mobiliers, ou immobiliers, effets et valeurs 
du defunt. 

Toutefois, si, apres un avertissement adresse par l’autorite 
locale à l’autorit€ consulaire, ou vice versa par l’autorite con- 
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sulaire ä l’autorite locale, pour l’inviter à assister à la levee 
des scelles, simples ou doubles et ä la formation de l’inven- 
taire, l’autorit€e à qui l’invitation a été adressee ne s’etait 
pas presentee dans un delai de quarante-huit heures, à compter 
de la reception de l’avis, l’autre autorit€E pourrait proc&der 
seule aux dites ope&rations. 


Article II. 


Les autorites competentes feront les publications prescrites 
par la legislation du pays relativement à l'’ouverture de la suc- 
cession et de la convocation des heritiers ou creanciers, sans 
prejudice des publications qui pourront egalement &tre faites 
par l’autorit€ consulaire. 


Article IV. 


Lorsque l’inventaire aura été dresse, conformement aux 
dispositions de l’article 2, l’autorit€ competente delivrera à 
l’autorite consulaire, sur sa demande &crite et d’apres cet in- 
ventaire, tous les biens meubles dont se compose la succession, 
les titres, valeurs, cr&ances, papiers, ainsi que le testament s’il 
en existe. 

L’autorit&E consulaire pourra faire vendre aux ench£eres 
publiques tous les objets mobiliers de la succession susceptibles 
de se deteriorer et tous ceux dont la conservation en nature 
entrainerait des frais onereux pour la succession. Elle sera 
tenue, toutefois, de s’adresser a l’autorite locale, afın que la 
vente soit faite dans les formes prescrites par les lois du pays. 


Article V. 


L’autorit&E consulaire devra conserver, à titre de depöt, 
demeurant soumis à la legislation du pays, les effets et valeurs 
inventories, le montant des cr&eances que l’on realisera et des 
revenus que l'on touchera, ainsi que le produit de la vente des 
meubles si elle a eu lieu, jusqu'â l’expiration du terme de six 
mois, à compter du jour de la derniere des publications faites 
par l’autorite locale, relativement à l’ouverture de la succession, 
ou du terme de huit mois, à compter du jour du deces, s’il 
n'a pas ete fait de publication par l’autorite locale. 

Toutefois l’autorit€ consulaire aura la faculte de prelever 
immediatement, sur le produit de la succession, les frais de 
derniere maladie et d’enterrement du defunt, les gages de do- 
mestiques, loyers, frais de justice ct de consulat et autres de 
me&me nature, ainsi que les depenses d’entretien de la famille 
du defunt, s’il y a lieu. 


Article VL 


Sous la reserve des dispositions de l’article pr&cedent, le 
consul aura le droit de prendre, à l’egard de la succession 
mobiliere ou immobiliere du defunt, toutes les mesures conser- 
vatoires qu'il jugera utiles dans l’interet des heritiers. I 
pourra l’administrer, soit personnellement, soit par des de- 
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legu&s choisis par lui et agissant en son nom, et il aura le 
droit de se faire remettre toutes les valeurs appartenant au de- 
funt, qui pourraient se trouver de&posees, soit dans les caisses 
publiques, soit chez des particuliers. 


Article VI. 


Si pendant le delai mentionne à l’article 5, il s’eleve 
quelque contestation à l’egard des r&clamations qui pourraient 
se produire contre la partie mobiliere de la succession de la 
part de sujets du pays ou de sujets d’une tierce puissance, la 
decision concernant ces r&clamations, en tant qu’elles ne re- 
posent pas sur le titre d’heredit€E ou de legs, appartiendra ex- 
clusivement aux tribunaux du pays. 

En cas d’insuffisance des valeurs de la succession pour 
satisfaire au payement integral des cr&eances, tous les documents, 
effets ou valeurs appartenant ä la succession devront sur la 
demande des creanciers, &tre remis à l’autorit€ locale com- 
petente, l’autorit€ consulaire restant chargee de repr&senter les 
interets de ses nationaux. 


Article VII. 

A Tl’expiration du terme fixe par l’article 5, s’il n’existe 
aucune r&clamation, l’autorit€ consulaire, apres avoir acquitte, 
d’apres les tarifs en vigueur dans le pays, tous les frais et 
comptes ä la charge de la succession, entrera definitivement en 

ossession de la partie mobiliere de la dite succession, qu’elle 
iquidera et transmettra aux ayants droit, sans avoir d’autre 
compte à rendre qu’& son propre gouvernement. 


Article IX. 


Dans toutes les questions auxquelles pourront donner lieu 
’ouverture, l’administration et la liquidation des successions 
des nationaux d’un des deux pays dans l’autre, les consuls ge- 
neraux, consuls et vice-consuls respectifs representeront de 

lein droit les heritiers et seront officiellement reconnus comme 
eurs fondes de pouvoirs, sans qu’ils soient tenus de justifier 
de leur mandat par un titre special. 
pourront, en consequence, se pr&senter, soit en per- 
sonne, soit par des delegues choisis parmi les personnes qui y 
sont autorisees par la legislation du pays, par devant les 
autorites competentes, pour y prendre, dans toute affaire se 
rapportant à la succession ouverte, les inter&ts des he£ritiers, en 
poursuivant leurs droits ou en r&pondant aux demandes formees 
contre eux. 

Il est, toutefois, bien entendu que les consuls-generaux, 
consuls et vice-consuls &tant consideres comme fondes de 
pouvoirs de leurs nationaux, ne pourront jamais @tre per- 
sonnellement mis en cause relativement à toute affaire con- 
cernant la succession. 
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Article X. 


La succession aux biens immobiliers sera régie par les 
lois du pays dans lequel les immeubles seront situés, et la 
connaissance de toute demande ou contestation concernant les 
successions immobilieres appartiendra exclusivement aux tri- 
bunaux de ce pays. 

Les r&clamations relatives au partage des successions mo- 
bilieres, ainsi qu’aux droits de succession sur les eflets mobi- 
liers laisses dans l’un des deux pays par des sujets de l’autre 
pays, seront jugees par les tribunaux ou autorit@s compe&tentes 
de l’Etat auquel appartenait le defunt et conformement aux lois 
de cet Etat, a moins qu’un sujet du pays oü la succession est 
ouverte, n’ait des droits à faire valoir à la dite succession. 

Dans ce dernier cas, et si la reclamation est pre&sentee 
avant l’expiration du delai fix& par l’article 5, l’examen de cette 
reclamation sera defere aux tribunaux ou autorit&es comp&tentes 
du pays oü la succession est ouverte, qui statueront, confor- 
mement à la legislation de ce pays, sur ji validite des preten- 
tions du r&clamant et, s'il y a lieu, sur la quote-part qui doit 
lui être attribuee. 

Lorsqu’il aura été desinteresse de cette quote-part, le reli- 
quat de la succession sera remis à l’autorit€ consulaire, qui 
en disposera, à l’egard des autres heritiers, conform&ment aux 
stipulations de l’article 8. 


Article XL 


Lorsqu’un Allemand en Russie ou un Russe en Allemagne 
sera decede sur un point oü il ne se trouve pas d’autorite 
consulaire de sa nation, l’autorit€ locale competente proc&dera, 
conformement ä la legislation du pays, à l’apposition des 
scelles et à l’inventaire de la succession. Des copies authen- 
tiques de ces actes seront transmises, dans le plus bref delai, 
avec l’acte de deces et le passeport national du defunt, à 
Pautorit& consulaire la plus voisine du lieu oü se sera ouverte 
la succession ou par l’intermediaire du ministere des affaires 
etrangeres, au representant diplomatique de la nation du defunt. 

L’autorite locale competente prendra, à l’&gard des biens 
laisses par le defunt, toutes les mesures prescrites par la legis- 
lation du pays, et le produit de la succession sera transmis, 
dans le plus bref delai possible, apres l’expiration du delai fixe 
par l’article 5, aux dits agents diplomatiques ou consulaires. 

Il est bien entendu que, des l’instant que l’ambassade de 
la nation du defunt, ou l’autorit@ consulaire la plus voisine, 
aura envoy& un delegue sur les lieux, l’autorite locale qui serait 
intervenue devra se conformer aux prescriptions contenues dans 
les articles precedents. 


Article XI. 


Les dispositions de la — convention s'appliqueront 
également à la succession d'un sujet de l'un des deux Etats 
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qui, étant dec&de hors du territoire de l'autre Etat, y aurait 
laisse des biens mobiliers ou immobiliers. 


Article XII. 


Les gages et effets ayant appartenue aux matelots ou pas- 
sagers de l’un des deux pays, morts dans l’autre pays, soit 
à bord d’un navire, soit à terre, seront remis entre les mains 
du consul de leur nation. 


Article XIV. 


La presente convention restera en vigueur jusqu’& l’expira- 
tion d’une annee, & partir du jour oü l’une ou l’autre des hautes 
parties contractantes l’aura denoncee. 


Article XV. 


La presente convention sera ratifice et les ratifications en 
seront Echangees à Saint-Petersbourg de plus töt que faire se 
pourra. 

Elle entrera en vigueur un mois apr&s l’echange des rati- 
fications *). 

En foi de quoi les plenipotentiaires respectifs ont signe la 
presente convention et y ont appos€e le cachet de leurs 
armes. 

Fait à Saint-Petersbourg, le ee de l’an de gräce 


mil huit cent soixante quatorze. 


Alvensleben. Westmann. 
(L. S.) (L. S.) 


3) Konjularvertrag mit dem Deutſchen Reich vom — 1874 


(Reihd-Gefegbl. 1875, Nr. 11). 


Sa Majeste l’Empereur d’Allemagne, Roi de Prusse, et Sa 
Majeste l’Empereur de toutes les Russies, desirant determiner 
les droits, privileges et immunites r&eciproques des consuls- 

eneraux, consuls, vice-consuls et agents consulaires, chance- 

liers ou secretaires, ainsi que leurs fonctions et les obligations 
auxquelles ils seront respectivement soumis en Allemagne et en 
Russie, ont resolu de conclure une convention consulaire et 
ont nomme&, à cet effet, pour leurs pl@nipotentiaires, savoir: 

Sa MajesteE l’Empereur d’Allemagne, Roi de 
Prusse: 

Frederic Jean de Älvensleben, Son Chambellan et 
Conseiller de Legation, Son Charge d’Affaires ad in- 
terim, Chevalier des Ordres Royaux de Hohenzollern 
de la 3&me classe, et de l’Aigle Rouge de la 4&me 


*) 8. Februar 1875. 
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classe, de l’Ordre de Saint Anne de la 2&me classe, 
orné de la Couronne Imperiale de Russie, etc. etc. 
et 
Sa Majeste l’Empereur de toutes les Russies: 
le Prince Alexandre Gortchacow, Chancelier de 
l’Empire de Russie, Membre du Conseil de l’Empire, 
ayant le portrait de Sa Majest€ l’Empereur enrichi de 
dıamants, Chevalier des Ordres Russes: de Saint Andre 
enrichi de diamants, de St. Wladimir de la ı&re classe, 
de St. Alexandre Newski, de l’Aigle Blanc, de St. Anne 
de la ıere classe et de St. Stanislas de la r&re classe; 
des Ordres: de Prusse: de l’Aigle Noir enrichi de 
diamants et de l’Aigle Rouge de la ıere classe; de 
l’Annonciade; de la Toison d’Or d’Espagne; Grand 
Croix de la Legion d’Honneur de Fee de St. 
Etienne d’Autriche et de plusieurs autres ordres 
etrangers; 
Lesquels, apres Etre communique leurs pleins-pouvoirs respec- 
tifs, trouves en bonne et due ne sont convenus des articles 


suivants: 
Article 1. 


Chacune des hautes parties contractantes aura la faculte 
d’etablir des consuls-generaux, consuls, vice-consuls ou agents 
consulaires dans les ports ou places de commerce du territoire 
de l’autre partie, y compris les possessions d’outre-mer et les 
colonies; elles se reservent toutefois, respectivement, le droit de 
designer les localites qu’elles jugeraient convenables d’excepter, 
pourvu que cette r&serve soit egalement appliquee à toutes les 
puissances. 

Les consuls-generaux, consuls, vice-consuls et agents con- 
sulaires entreront en fonctions apres avoir et admis et reconnus 
dans les formes usitees par le gouvernement du pays oü ils 
sont appeles à resider. 


Article I. 


Les consuls-generaux, consuls et leurs chanceliers ou secr&- 
taires, ainsi que les vice-consuls ou agents consulaires, sujets de 
l’Etat qui les nomme, jouiront de l’exemption des logements et 
des contributions militaires, des contributions directes, person- 
nelles, mobilieres et somptuaires, imposees par l’Etat ou par les 
communes, ä moins qu’ils ne possedent des biens immeubles, 

u’ils ne fassent le commerce ou qu’ils n’exercent quelque in- 
ustrie, dans lesquels cas ils seront soumis aux m&mes taxes, 
charges et impositions que les autres particuliers. 

ls ne pourront &tre ni arr&tes, ni conduits en prison, — 
pour les faits et actes qui, d'après la legislation de chacun des 
deux Etats, doivent &tre deferes au jury. S’ils sont negociants, 
la contrainte par corps ne pourra leur &tre appliqu&e que pour 
les seuls faits de commerce et non pour causes civiles. 
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Article I. 


Les consuls-generaux, consuls et leurs chanceliers ainsi que 
les vice-consuls et agents consulaires sont tenus de fournir leur 
tEmoignage en justice, lorsque les tribunaux du pays le jugeront 
necessaire. Mais l’autorite judiciaire devra dans ce cas, les in- 
viter par lettre officielle a se pr&senter devant elle. 


En cas d’emp&chement desdits agents, par des affaires de 
service ou par maladie, mais dans les causes civiles seulement, 
l’autorite judiciaire se transportera à leur domicile pour de- 
mander leur t&moignage de vive voix, ou le leur demandera 

ar €crit, suivant les formes particulieres à chacun des deux 
tats. Lesdits agents devront satisfaire au desir de l’autorite 
dans le delai qui leur sera indique et lui remettre la deposition 
ecrite, munie % leur signature et de leur cachet officiel. 


Article IV. 


Les consuls-generaux, consuls, vice-consuls et agents consu- 
laires pourront placer au-dessus de la porte exterieure du con- 
sulat ou vice-consulat l’&cusson des armes de leur nation, avec 
cette inscription: Consulat, Vice-Cousulat ou Agence 
consulaire de..... 


Us pourront &galement, dans les residences maritimes, ar- 
borer le pavillon de leur pays sur la maison consulaire, ainsi 
bie sur le bateau qui’ls monteraient dans le port pour l’exercice 

e leurs fonctions. 


Il est bien entendu que ces marques exterieures ne pour- 
ront jamais &tre interpretees comme constituant un droit d’asile, 
mais serviront, avant tout, ä designer aux marins ou aux natio- 
naux l’habitation consulaire. 


Article V. 


Les archives consulaires sont inviolables en tout temps et 
les autorites locales ne pourront, sous aucun pretexte ni dans 
aucun cas, visiter ni saisir les papiers qui en feront partie. 


Ces papiers devront toujours @tre completement separes des 
livres et papiers relatifs au commerce ou ä l’industrie que 
ourraient exercer les consuls, vice-consuls ou agents consu- 
aires respectifs. 


Article VL 


En cas d’empechement, d’absence ou de deces des consuls- 
generaux, consuls ou vice-consuls, les chanceliers et secretaires 
qui auront été presentes anterieurement en leur dite qualité aux 
autorites respectives, seront admis de plein droit à exercer, par 
interim, les fonctions consulaires, et ils jouiront, pendant ce temps, 
des exemptions et privileges qui y sont attaches par la pr&sente 
convention. 


Wirtbichaftl. Verträge Deutichlande. I. Konfular-Berträge. 9 


130 Rußland. 


Article VL. 


Les consuls-g@neraux et consuls pourront nommer des vice- 
consuls et des agents consulaires dans les villes, ports et lo- 
calites de leur circonscription consulaire, sauf Fapprobation du 
gouvernement territonal. 

Ces agents pourront &tre indistinctement choisis parmi les 
sujets des deux pays comme parmi les 6trangers, et seront munis 
d’un brevet delivr& par le consul qui les aura nommes et sous 
les ordres duquel ils devront &tre places. Ils jouiront des pri- 
vileges et exemptions stipules par la presente convention, 
bin les exceptions consacrees par les articles 2 et 3. Il est 
sp£cialement entendu, en effet, que lorsqu’un eonsul ou agent 
consulaire etabli dans un port ou dans une ville de l’un des 
deux pays, sera choisi parmi les sujets de ce pays, ce consul 
ou agent continuera à être considere comme sujet de la nation 
a laquelle il appartient, et qu’il sera, par consequent, soumis 
aux er et reglements qui regissent les nationaux, dans le lieu 
de sa residence, sans que cependant cette obligation puisse 

en rien Pexercice de ses fonetions, mi porter attemte à 
'inviolabilite des archives consulaires. 


Article VM. 


Les consuls-generaux, consuls et vice-consuls ou agents 
consulaires des deux pays, pourront, dans l’exercice des pou- 
voirs qui leur sont attribues, s’adresser aux autoritss de leur 
ceirconscription consulaire pour r&clamer contre toute infraetion 
aux trait@es ou conventions existant entre les deux pays et contre 
tous abus dont leurs nationaux auraient ä se plamdre. Sileurs 
r&clamations n'’etaient pas accueillies par ces autorites, ils 
pourratent avoir recourss, à defaut d’un agent diplomatique 
de leur pays, au gouvernement de IEtat dans lequet ils 
resideraient. 

Article EX. 


Les consuls-generaux, consuls et leurs chanceliers, ainsi 
que les vice-consuls et agents consulaires des deux pays auront 
le droit de recevoir dans leur chancelleries, au domicile des 
parties et à bord des navires de leur nation, les declarations 
que pourront avoir à faire les capitaines, les gens de l'équi- 

e et les passagers, les negociants et tous autres sujets de 
eur pays. 

s seront, en outre, autorises à recevoir, comme notaires 

et d’apres les lois de leur pays: 

1° Les dispositions testamentaires de leurs nationaux et 
tous autres actes notaries les concermant, y compris les 
contrats de toute esp&ce. Mais si ces contrats ont pour 
objet une constitution d’hypotheque ou toute autre 
transaction sur des immeubles situes dans le pays oü 
le consul reside, ils devront &tre dresses N les 
formes requises et selon les dispositions speciales des 
lois de ce m&me pays. 
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2° Tous actes passes entre un ou plusieurs de leurs na- 
tionaux et d’autres personnes du pays dans lequel ils 
resident et m&@me les actes passes entre des sujets de 
ce dernier pays seulement, pourvu que ces actes se 
rapportent exclustivement à des biens situes ou ä des 
affaires & traiter sur le territoire de la nation à laquelle 
appartient le consul ou Fagent devant lequel ces actes 
seront passes. 

Ils pourront egalement traduire et legaliser toute 
espece d’actes et de documents emands des autorites 
ou fonctionnaires de leur pays. 

Tous les actes ci-dessus mentionnes, ainsi que les copies, 
extraits ou traductions de ces actes, düment legalises par les 
dits agents et scelles du sceau officiel des consulats et vice- 
eonsulats, auront dans chacun des deux pays la m&me force et 
valeur que s’ils avaient &t€ passes devant un notaire ou autres 
offieiers publics ou ministeriels competents dans !un ou l’autre 
des deux Etats, pourvu que ces actes aient dt€ soumis aux 
droits de timbre, d’enregistrement ou & toute autre taxe ou 
imposition etablie dans le pays oü ils devront receveir leur 
exe&cution. 


Artiele X. 


Les consuls-generaux, consuls et vice-consuls ou agents 
consulaires pourront aller personnellement ou envoyer des de- 
legues à bord des navires de leur nation, apres qu'ils auront 
et€ admis en libre pratique, interroger le capitaine et !’equi- 
page, examiner les papiers de bord, recevoir les declarations 
sur leur voyage, leur destination et les incidents de la traversee; 
dresser les manifestes et faciliter Vexpedition de leur navire, 
enfin les accompagner devant les tribunaux et dans les bureaux 
de l’administration du pays pour leur servir d’interpretes et 
d’agents dans les affaires qu'ils auront à suivre ou les demandes 
quis auront à former, sauf dans les cas prevus par les leis 
commerciales des deux pays, aux dispositions desquelles la 
presente clause n’apporte aucune derogation. 

Les fonetionnaires de FPordre judiciaire et les officiers et 
agents de la douane du pays ne pourront, dans les ports oü 
reside un consul ou un agent consulaire de l’un des deux Etats 
ee operer ni recherches, ni visites, autres que les visites 

inaires de la douane, à bord des navires de commerce, sans 
en avoir domme prealablement avis au dit consul ou agent, afın 
qwil puisse assister à la visite. 

L’invitation qui sera adressée à cet effet aux consuls, vice- 
consuls ou consulaires, indiquera une heure preeise, et 
s’ils negligeaient de s’y rendre en personne ou de s'y faire 
representer par un delegue, il sera proc&de en leur absence. 

il est bien entendu que le present article ne s’applique pas 
aux mesures prises par les autorités locales conformement aux 


9* 
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reglements de la douane et de la sante, lesquels continueront 
d’etre appliques en dehors du concours des autorites con- 
sulaires. 


Article XI. 


En tout ce qui concerne la police des ports, le chargement 
et le dechargement des navires et la sürete des marchardises, 
biens et effets, on observera les lois, ordonnances et r&gle- 
ments du pays. 

Les consuls et vice-consuls ou agents consnlaires seront 
charges exclusivement du maintien de l’ordre interieur à bord 
des navires de leur nation, en cons&quence, ils regleront eux- 
m&mes les contestations de toute nature qui seraient survenues 
entre le capitaine, les officiers du navire et les matelots, et 
specialement celles relatives ä la solde et à l’accomplissement 
des engagements r&eciproquement contractes. 

Les autorites locales ne pourront intervenir que lorsque 
les desordres survenus à bord des navires seraient de nature 
à troubler la tranquillite et l’ordre public, ä terre ou dans le 
port, ou quand une personne du pays ou ne faisant pas partie 
de l’Equipage s’y trouvera me&lee. 

Dans tous les autres cas, les autorites precitees se borne- 
ront à preter tout appui aux consuls et vice-consuls ou agents 
consulaires, si elles en sont requises par eux, pour faire arreter 
et renvoyer à bord ou maintenir en état d’arrestation tout indi- 
vidu inscrit sur le röle de l’Equipage, chaque fois que les dits 
agents le jugeront necessaire. 

Si l’arrestation devait @tre maintenue, les dits agents en 
donneront avis dans le plus bref delai possible, par une com- 
munication officielle, aux autorites judiciaires competentes. 


Article XI. 


Les consuls-generaux, consuls, vice-consuls ou agents con- 
sulaires pourront faire arr&äter et renvoyer soit a bord, soit dans 
leur pays, les marins et toute autre personne faisant, à quelge 
titre que ce soit, partie des equipages des navires de leur nation, 
dont la desertion aurait eu lieu sur le territoire m@me de l’une 
des hautes parties contractantes. 

A cet effet, ils devront s’adresser par €crit aux fontionnaires 
compe&tents et justifier, au moyen de la presentation des registres 
des bätiments ou du röle de l’Equipage ou d’autres documents 
officiels, ou bien, si le navire était parti, en produisant une copie 
authentique de ces documents, que les personnes r&clamees 
faisaient reellement partie de l’equipage. Sur cette demande 
ainsi — la remise des déserteurs ne pourra être refusee. 

n donnera, en outre, aux dites autorites consulaires tout 
secours et toute assistance pour la recherche et l’arrestation de 
ces deserteurs, qui seront detenus, sur la demande écrite et 
aux frais de l’autorit€ consulaire, jusqu’au moment oü ils 
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seront réintégrés à bord du bätiment auquuel ils appartiennent, 
ou jusqu’a ce qu’une occasion se presente de les rapatrier. 

Si toutefois, cette occasion ne se presentait pas dans le 
delai de deux mois, à compter du jour de l’arrestation, ou si 
les frais de leur detention n’etaient pas regulierement acquittes, 
les dits deserteurs seront remis en liberte, sans qu’ils puissent 
etre arr&t@es de nouveau pour la m&me cause. 

Si le deserteur avait commis quelque crime ou delit ä terre, 
l'autorit€ locale pourrait surseoir A l’extradition jusqu’ä ce que 
le tribunal eüt rendu la sentence et que celle-ci eüt regu pleine 
et entiere execution. 

Les hautes parties contractantes conviennent que les marins 
ou autres individus de l’Equipage, sujets du pays dans lequel 
s’effectuera la desertion, sont exceptes des stipulations du pre- 
sent article. 


Article XUl. 


Toutes les fois qu’il n'y aura pas de stipulations contraires 
entre les armateurs, chargeurs et assureurs les avaries que les 
navires des deux pays auront souffertes en mer, soit qu’ils en- 
trent dans les ports respectifs volontairement ou par reläche 
forcee, seront reglees par les consuls-generaux, consuls, vice- 
consuls ou agents consulaires de leur nation, à moins que des 
sujets du pays dans lequel r&esideront les dits agents ou ceux 
d’une tierce puissance, ne soient interesses dans ces avaries; 
dans ce cas, et ä defaut de compromis amiables entre toutes 
a arties interessdes, elles devront &tre reglees par l’autorite 
ocale. 


Article XIV. 


Lorsqu’un navire appartenant au Gouvernement ou à des 
sujets de l’une des hautes parties contractantes fera naufrage 
ou Echouera sur le littoral de l’autre, les autorites locales de- 
vront, dans le plus bref delai possible, porter le fait à la con- 
naissance du consul-general, consul, vice-consul ou agent con- 
sulaire le plus voisin du lieu de l’accident. 

Toutes les operations relatives au sauvetage des navires 
Allemands, qui naufrageraient ou €choueraient dans les eaux 
territoriales E la Russie, auront lieu conform&ment aux lois du 
pays, et r&ciproquement, toutes les opérations relatives au sau- 
vetage des navires Russes, qui naufrageraient ou €choueraient 
dans les eaux territoriales de l’Allemagne, auront lieu confor- 
mement aux lois du pays. 

L’intervention du consul-general, consul, vice-consul ou agent 
consulaire n’aura lieu, dans les deux pays, que pour surveiller 
les op£rations relatives ä la reparation ou ravitaillement ou à 
la vente, s’il y a lieu, tant des navires &choues ou naufrages 
a la cöte que des marchandises ou de la cargaison sauvetees. 

L’intervention des autorites locales dans le sauvetage ne 
donnera lieu à Ja perception de frais d’aucune espèce hors 
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ceux que necessiteraient les op£rations de sauvetage et la con- 
servation des objets sauves, aınsi que ceux auxquels seraient 
soumis, en pareil cas, les navires nationaux. 

En cas de doute sur la nationalit€E d’un navire naufrag€ ou 
echou&, toutes les mesures mentionnees ci-dessus releveront ex- 
clusivement des autorites locales. 


Article XV. 


Les consuls-generaux, consuls et leurs chanceliers ou secre- 
taires, ainsi que les vice-consuls et agents consulaires, jouiront, 
dans les deux Etats et leurs possessions respectives, de toutes 
les exemptions, prerogatives, immunites et privileges qui seront 
accordes aux agents de la m&me classe de la nation la plus 
favorisee. 


Article XV1. 


La presente convention restera en vigueur pendant dix 
annees, A dater du jour de l’Echange des ratifications*). 

Si aucune des hautes parties contractantes n’avait notifi& à 
l'autre, une annee avant l’expiration de ce terme, l'intention d’en 
faire cesser les effets, elle demeurera ex&cutoire pendant une 
annde encore, à partir du jour oü l’une ou l’autre des hautes 
parties contractantes l’aura denoncee. 


Article XVII. 

La presente convention sera ratifi6e et les ratifications en 
seront échangées à Saint- Petersbourg le plus töt que faire se 
pourra. 

Elle entrera en vigueur un mois apres l’Echange des rati- 
fications*). 

En foi de quoi les plenipotentiaires respectifs ont signe la 
presente convention et y ont appos€ le cachet de leurs armes. 

Fait & Saint-Petersbourg, le > Desembre je Yan de gra 

ait à Saint-Petersbourg, le „Novembre de l’an de gräce 


mil huit cent soixante quatorze. 


(L. S.) Alvensleben. (L. 5) Gortchacow. 


*) 8. Februar 1875. 
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XXX. Mit Salvador. 


Konvention mit dem Deutſchen Reih vom 12, Januar 1888 
(Reichs⸗Geſetzbl. 1889, Ar. 21). 


Einziger Artikel. 


Seine Majeftät der Deutjche Kaifer, König von Preußen, im 
Namen des Deutichen Reichs einerjeit3S und Seine Ercellenz der 
Prüfident des Freiſtaates Salvador andererjeitd, von dem Wunjche 
eleitet, daS zwijchen dem Deutjchen Reid) und dem Freiſtaate glüds 
icherweiſe — re Einvernehmen zu erhalten und den Handels- 
er zwijchen den beiden Ländern zu fördern, jind übereingefommen, 
daß die Beitummungen des unter dem 13. Juni 1870 zwiſchen den 
beiden Ländern abgejchlojjenen en Handels: und Scdiff- 
fahrtsvertrags,“) Salvadoreniide O zielle Zeitung fir 1871 
Nummer 72 und Reichs-Geſetzblatt für 1872 Seite 377 ff., für die 
Dauer von zehn Jahren vom Tage des Austaujches der Ratififatio- 
nen diejes Abkommens ab Gültigkeit haben jollen. 

Wenn feiner dev vertragichließenden Theile zwölf Monate vor 
Ablauf diefer Frift durch eine ausdrüdliche Erklärung feine Abficht 
ankündigt, die Wirkjamkeit diejes Abkommens aufhören zu laſſen, jo, 
ſoll dasjelbe für ein weitere Jahr in Kraft bleiben und jo fort, bis 

m Ablaufe eines Jahres, nachdem die erwähnte amtliche An— 
1 digung erfolgt jein wird. 
as —— Abkommen foll ratifizirt und jollen die Rati— 
ffations-Urkunden jobald als möglich ausgetaufcht werden. **) 


Der vorerwähnte Freundſchafts-⸗ Handeld- und Schiffahriövertrag des 
Norddentichen Bundes und ber zu biefem Bunde nicht gehörigen Mit. 
glieder deö Zollverein mit Salvador vom 13, Juni 1870 enthielt folgende 

toniularregtlihen Beitimmungen (Reichs⸗Geſetzbl. 1872, Nr. 30): 


Artifel XXIL 


Jeder der beiden Hohen vertragenden Theile kann in den Ge— 
bieten des andern zum Schutze des Handels Konfuln ernennen; dieje 
Agenten werden jedoch nicht eher in die Ausübung ihrer Verrichtun 
eintreten, nod) der mit ihrem Amte verbundenen Rechte, Borrecdhte un 

iheiten theilhaftig werden, bis fie das „Erequatur“ der Territorials 
egierung erhalten A welche letztere jich vorbehält, die Aufenthalts- 
orte zu bejtimmen, an denen fie Konſuln zulajfen will. Es veriteht 








*) Dieſer Bertrag war am 25. März 1880 von der Regierung des 
reiltaates Salvador gefündigt worden und demgemäß am 
1. April 1881 außer Kirfam eit getreten. 
*) 22. Auguſt 1889. 
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ih, daß in diefer Beziehung die Regierungen ſich gegenjeitig Feine 
anderen Bejchränfungen —— werden, als diejenigen, die in 
ihrem Lande allen Nationen gemeinſam ſind. 


Artikel XXIV. 


Die Generalkonſuln, Konſuln, Vicekonſuln und Konſularagenten, 
ſowie die ihrer Miſſion beigegebenen Konſulareleven, Kanzler und 
Sekretäre werden in beiden ändern alle Vorrechte, Befreiungen und 
Deren genießen, mwelche an dem Orte ihres Aufenthaltes den 

genten desjelben Ranges der meiltbegünftigten Nation bewilligt 
werden möchten. 

Die Berufsfonfuln (consules missi) follen, jofern fie Angehörige 
desjenigen vertragenden Theiles jind, welcher jie ernannt hat, von 
Militäreinquartierung befreit fein, ſowie von direften Perjonals, 
Mobiliar oder Lurusiteuern, mögen ſolche vom Staate oder der 
Kommune auferlegt jein. Sollten jedoch die genannten Beamten 
Kaufleute fein oder ein Gewerbe betreiben oder unbemwegliches Eigen- 
thum bejitgen, jo werden fie in Beziehung auf die Saften und Ab- 
gaben im Allgemeinen wie die Angehörigen ihres Landes angejehen. 

Die Berufsfonfuln (consules missi) follen, fofern fie Angehörige 
desjenigen vertragenden Theiles find, welcher fie ernannt hat, der 
perjönlichen Immunität genießen und nur wegen ſchwerer jtrafbarer 
Handlungen feitgenommen oder verhaftet werden. Was die Konjuln 

. anlangt, welche Angehörige des Landes find, in dem fie ihren Sit 
haben oder melde Handel treiben, jo verfteht ſich die perjönliche 
Immunität nur von Schulden und anderen Berbindlicjkeiten, welche 
nicht herrühren aus den Handelögejchäften, die fie jelbjt oder durd) 
ihre Untergebenen betreiben. 

Die gedachten Agenten können über dem äußeren Eingange ihrer 
Wohnung ein Schild mit dem Wappen ihres Landes und der Inſchrift: 
Konjulat von... .... anbringen und ebenjo fünnen fie an öffent- 
lihen oder nationalen Feſttagen die Flagge ihres Landes an dem 
Konjulatsgebäude aufziehen. Dieſe äußeren Abzeichen werden jedoch 
— angeſehen werden als ein Recht gebend auf Gewährung des 


8. 
Im Falle des Todes, der gg oder der Abmwejenheit der 
Generalfonjuln, gg wo Vicefonjuln und SKonjularagenten werden 
die Konjulareleven, u a und Gefretäre don Rechts wegen zur 
einftweiligen Bejorgung der Konfulatsgefchäfte zugelaffen werden. 


Artikel XXV. 


Die Archive und im Allgemeinen alle Papiere der betreffenden 
Konjulatsfanzleien find umverleglic und fünnen unter feinem Bor» 
wande und in feinem Falle von Seiten der Yandesbehörden weg— 
genommen noch durchjucht werden. 


Artifel XXVL 


Die betreffenden Generalkonjuln und Konſuln haben die Befug- 
niß, Vicekonſuln und Konfularagenten in den verjchiedenen Städten, 
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Häfen oder Orten ihres Konjularbezirks einzujegen, wenn das Dene 
de3 ihnen anvertrauten Amtes dies erheiſcht; es verjteht fich jedoch 
mit dem Vorbehalte der Genehmigung und der Ertheilung des „Exe— 
quatur“ jeitens der Regierung des Landes. Solche Agenten fünnen 
ſowohl aus der Zahl der beiderjeitigen Angehörigen, als dev fremden 
ernannt werden. 


Artikel XXVI. 


Die betreffenden Generalkonjuln, Konjuln, Bicefonjuln oder Kon: 
fularagenten fünnen bei Todesfällen ihrer Landsleute, wenn ſolche 
ohne Hinterlafjung eines Tejtaments oder ohne Namhaftmachung von 
Zejtamentsvollitredern verftorben find: 

l. von Amtöwegen oder auf Antrag der betheiligten Parteien 
das bewegliche Vermögen und die Papiere des Verftorbenen 
unter Siegel legen, indem fie von der bevorjtehenden Hand- 
lung der zuftändigen Drtsbehörde Nachricht geben, welche 
derjelben beivohnen und, wenn jie es für pafjend hält, ihre 
Siegel mit den von dem Konſul angelegten Ereuzen darf, 
und von da an werden dieje doppelten Siegel nur im beider- 
jeitigen Einverjtändnig abgenommen werden; 

2. ein Berzeichnig des Nachlaſſes aufnehmen, und zwar in 
Gegenwart der sangen Behörde, wenn dieje glaubt, zu— 
gegen jein zu jollen; 

3. zum Berfauf der zum Nachlaß gehörigen beweglichen — 
Ae nach der Gewohnheit des Landes verſchreiten, ſobald 
dieſelben mit der * ſich verſchlechter würden oder der 
Konjul den Berfauf im Intereſſe der Erben des Verftorbenen 
für nützlich erachtet; 

4. perſönlich den Rachlaß verwalten oder liquidiren, oder unter 
ihrer eigenen Verantwortlichkeit einen Bevollmächtigten er— 
nennen für die a ar) und Liquidirung des Nachlajjes, 
beides, ohne dat die Ortsbehörde — bei dieſen neuen 
Handlungen mitzuwirken haben ſoll. 

Die gedachten Konfuln find jedoch verpflichtet, den Tod ihrer 
Landsleute in einer der Zeitungen anzufündigen, welde innerhalb 
ihres Diſtrikts erfcheinen, und fie dürfen den Nachlaß oder den Erlös 
für denjelben den gejelichen Erben oder deren Bevollmächtigten nicht 
früher ausantworten, als bi8 allen Berbindlichkeiten, welche der Ver— 
jtorbene im Lande eingegangen fein könnte, genüge gejchehen oder ein 
* ſeit dem Tage der Bekanntmachung des Todestalles verflojjen 
itt, ohne daß ein Infpruch an den Nachlaß geltend gemacht wurde. 

Wenn an dem Wohnorte des Berjtorbenen fein Konjul vorhanden 
it, jo jollen die zuitändigen Behörden jelbit diejenigen geeigneten 
Mapregeln treffen, welche in gleichem Falle hinjichtlich des Vermögens 
der Angehörigen des Landes getroffen werden würden, doc) * ſie 
dem nächſten Konſul oder Konſularagenten ſobald als möglich von 
dem Todesfalle Nachricht zu geben. 

Die Generalkonſuln, Konſuln, Vicekonſuln und Konſularagenten 
werden als Vormünder der Waiſen und Minderjährigen ihres Landes 
angeſehen werden und auf Grund deſſen können ſie alle Sicherungs— 
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maßregeln ergreifen, welche deren perjünliches Wohl und die Sorge 
für deren Vermögen erheijcht; fie können letzteres verwalten und allen 
Dbliegenheiten eines Vormundes jich unterziehen unter der VBerant- 
wortlichkeit, welche die Gejege ihres Landes beftimmen. 


Artifel XXVII. 


Den betreffenden Generalkonſuln, Konjuln und Bicefonjuln oder 
Konjularagenten jteht die ausjchließgliche innere Polizei über die 
Handelsſchiffe ihres Landes zu und die Drtsbehörden dürfen nicht auf 
denjelben einjchreiten, jo lange nicht die ausgebrocdyenen Unordnungen 
eine Geſtalt annehmen, welche die öffentliche Ruhe, jei es am Lande 
oder an Bord der Sciffe, ftören würde. 

In Allem aber, was die Hafenpolizei, dad Laden und Ausladen 
der Schiffe, die Sicherheit der Waaren, Güter und Effekten betrifft, 
find die Angehörigen der beiden Länder den Gejegen und Einrid)- 
tungen des betreffenden Gebietes gegenjeitig untertvorfen. 


Artifel XXIX. 


Die betreffenden Generaltonfuln, Konſuln und Vicekonſuln oder 
Sonjularagenten können folche Seeleute, die von Schiffen ihres Landes 
entwichen And, verhaften und an Bord oder in ihre Heimath zurück— 
jenden — 3 diefem Zwecke haben fie fich jchriftlid an die zu— 
jtändige Drtsbehörde zu wenden und durch Vorlegung des Schiffs— 
regifterö oder der Mufterrolle oder, wenn das Schiff ſchon abgegangen 
jein follte, durd) beglaubigte Abjchrift diejer Urkunden nadgumeilen, 
daß die reflamirten Yeute wirflid) zur Schiffsmannfchaft gehört haben. 
Auf einen in diefer Art begründeten Antrag darf die Auslieferung 
nicht veriweigert werden; aud) joll jede Hilfe und jeder Beiltand zur 
Auffuhung, —— und Verhaftung ſolcher Entwichenen gewährt 
und ſollen dieſelben auf den Antrag und auf Koſten der gedachten 
Agenten in die Gefängniſſe abgeführt und daſelbſt in Gewahrſam 
ln werden, bis Ddiefe Agenten eine Gelegenheit zur Wiederein- 
lieferung oder il finden. Wenn jid) jedoch eine jolche 
Selegenheit innerhalb dreier Monate, vom Tage der FFeitnahme an 
Be nicht bietet, jo werden die Verhafteten in freiheit geſetzt 
und fünnen aus demjelben Grunde nicht wieder verhaftet werden. 

Die Hohen vertragenden Theile find darüber einverftanden, daß 
Seeleute und andere Perſonen der Schiffsmannfchaft, welche Ange- 
hörige des Landes find, in welchem die Entweichung Ve bon 
den Beitimmungen diejes Artifeld ausgenommen fein jollen. 


Artikel XXX. 


Sofern feine Verabredungen zwijchen den Nhedern, Befrachtern 
und Berjicherern entgegenjtehen, werden die Havereien, welche Sciffe 
der beiden Länder auf hoher See oder auf der Fahrt nad den be- 
—— Häfen erlitten haben, von den Generalkonſuln, Konſuln 
und Vicekonſuln oder Konjularagenten ihres Landes geregelt, es fei 
denn, daß Angehörige des Landes, in dem die gedachten Agenten ihren 
Sit haben, an den Havereien betheiligt find, in welchem Falle dieje 
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durch die Ortöbehörden geregelt werden jollen, dafern fein gütliches 
Abkommen zwilchen den Barteien zu Stande kommt. 


Artikel XXXL 

Wenn ein Regierungsſchiff oder das Schiff eines Angehörigen 
eines der Hohen vertragenden Theile an den Küſten des anderen Theils 
Schiffbruch leidet oder ftrandet, jo jollen die Ortsbehörden den General⸗ 
fonjul, Konful, Vicefonful oder Konfularagenten des Bezirks oder in 
deifen Ermangelung, den dem Orte des Unfalls nächiten Generalfonful, 
Konjul, Bicefonjul oder Konjularagenten davon benadjrichtigen. 

Alle Rettungsmaßregeln bezüglich jalvadorener, in den norddeut- 
ſchen Zerritorialgewäfjern gejcheiterter oder gejtrandeter tl jollen 
nah) Maßgabe der Randesgejete erfolgen und umgekehrt jollen alle 
Rettungsmaßregeln in Bezug auf deutiche, in den Territorialgewäfjern 
von Salvador gejcheiterte oder gejtrandete Schiffe in Gemäßheit der 
er des Landes erfolgen. 

ie Konfularbehörden haben in beiden Ländern nur einzujchreiten, 
um die auf die Ausbejjerung und Neuverproviantirung oder, ein= 
tretenden alles, auf den Verkauf des an der Küſte geitrandeten oder 
befchädigten Schiffes bezüglihen Maßregeln zu überwachen. 

Die Intervention = DOrtsbehörden foll in allen diejen Fällen 
feinerlei Koften veranlafjen, außer denjenigen, melden in ähnlichen 
Fällen die Nationalfchiffe unterworfen End: und außer der Erftattung 
der durch die Rettungsmaßregeln und durd) die Erhaltung der ges 
borgenen Gegenjtände veranlagten Ausgaben. 

Die Sofen vertragenden Theile find außerdem darüber einver- 
ftanden, daß die geborgenen Waaren der Entrichtung einer Zollabgabe 
nicht unterworfen werden follen, e8 fei denn, daß fie zum innern 
Berbraud) zugelafjen werden. 


XXXI Mit Samoa. 


1) Freundidhaftävertrag zwiſchen Seiner Majeität dem Deutihen Sailer, 

König von Preußen ıc. ıc., im Namen des Deutihen Reichs, und Ihren 

Grrellenzen den Herren der Taimua, im Namen der Regierung von Samoa, 
vom 24. Januar 1879 (Neih3-Geiegbl. 1881, Nr. 4).*) 


Artikel VI. 


Die Beitimmung der Gerichtsbarkeit, welcher die in Samoa ſich 
aufhaltenden deutjchen Staatsangehörigen und Scußgenofjen bei 
Rechtsitreitigfeiten unter fich, jowie in Bezug auf von ihnen gegen 
einander begangene Vergehen und Verbrechen unterworfen find, bleibt 
der deutjchen Regierung und deren Anordnungen überlajfen, dagegen 


*) Die nacftehend aufgeführten Beitimmungen find fpäter durch bie 
Generalatte der Samoakonferenz und durch reichögefegliche Beitimmungen 
zum Theil abgeändert worden. 
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bleibt die Feſtſtellung einer Gerichtsbarkeit und des Verfahrens in 
Bezuß auf Rechtsſtreitigkeiten zwiſchen den in Samoa ſich aufhalten— 
den deutſchen Staatsangehörigen und Schutzgenoſſen einerſeits und 
Samoanern andererſeits, ſowie in Bezug auf Vergehen und Verbrechen 
der Angehörigen des einen vertragenden Theils gegen die des anderen, 
einer befonderen Vereinbarung zwijchen den beiderjeitigen Regierungen 
vorbehalten, einjchlieglich der 5 Beſtimmungen über die Aus— 
führung der Beſtrafung der als ſchuldig überwieſenen Perſonen, ſo— 
wie über die Anwendung des gegenſeitig zuſtändigen Zeugenzwanges 
bei Gerichtsverfahren. 

Inzwiſchen, bis die beiderſeitigen Regierungen ſolche Verein— 
barung getroffen haben, ſollen alle zwiſchen Deutſchen und Samoa— 
nern in Samoa entſtehenden Streitigkeiten in bisher gebräuchlicher 
Weiſe von dem deutſchen Konſul oder deſſen Stellvertreter in Ge— 
er mit einem Beamten der Samovaregierung entjchieden 
werden. 


Artifel VID. 


Alle Gejege und Verordnungen, welchen die in Samoa ſich auf: 
haltenden deutjchen Staatdangehörigen und Scußgenofjen ſich zu 
unterwerfen, ſowie alle Steuern und Abgaben, welche diejelben dem- 
emäß dev Samovaregierung zu entrichten haben, jollen von dem 
eutſchen Konſul oder anderen zu dem Zwecke von der deutjchen Re— 
gierung ernannten Perſonen zujammen mit Beamten der Samoa— 
regierung berathen werden, ebenjo alle zweddienlichen Maßregeln, um 
die Beobachtung jolcher Gejege und Verordnungen durch die Deutichen 
in Samoa herbeizuführen; jedoch jollen alle ſolche gemeinschaftlich) 
von den Beamten der beiderfeitigen Regierungen berathenen und ver: 
einbarten Gejege und Maßnahmen erit nad) erlangter Beftätigung 
derjelben durch die deutjche Regierung in Kraft treten. 

Etwaige Vereinbarungen jedoch, welche Beamte der beiderjeitigen 
Regierungen mit Bezug auf Munizipaleinrichtungen oder Polizeis, 
Duarantaines und Apia-Hafenveror nungen, fowie über ein Verbot 
oder die Regelung des Verkaufs oder der Abgabe von jpirituöjen 
und beraufchenden Getränfen an Samoaner und Eingeborene von 
anderen Inſeln des Stillen Ozeans durch Deutjche in Samoa ge- 
troffen haben, ſollen jofort von den deutjchen Staatsangehörigen 
beobachtet werden und zwar jo lange, al& die deutjche Regierung die 
Betätigung nicht verjagt hat. 


Artikel IX. 


Außer den in den vorjtehenden Artikeln gedachten verjchiedenen 
Vereinbarungen bleibt auch die Regelung der Civilſtands- und anderer 
nod) nicht berührter ——— der Angehörigen und Schutzgenoſſen 
des einen Staates während des Aufenthalts in dem Gebiete des 
anderen Theils, wie auch die Feſtſtellung der Rechte, Befugniſſe und 
Verpflichtungen der gegenſeitigen —— und der in 
Bezug auf den Handel noch unerledigten Punkte, einer Vereinbarung 
der beiderſeitigen Regierungen vorbehalten. 
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Artikel XI. 

Die Regierung von Samoa verjpricht, dat fie der deutjchen 
Regierung ſowohl in Betreff aller in den vorhergehenden Artikeln 
diejed8 Vertrags berührten Gegenftände, wie auc überhaupt eben jo 
viele ag zugeftehen will, als den meiftbegünftigten Nationen, und 
als den letteren in Zufunft eingeräumt werden mögen. 


2) Generalafte der Samoa-KKonferenz in Berlin vom 14. Juni 1889 
(Deutiher Neichd-Anzeiger vom 22. Januar 1891). 


Artifel I. 


Erflärung, betreffend die Aenderung bejtehender Berträge 
und die Zuftimmung der jamoanijchen Regierung zu 
dieſer Akte. 


An Erwägung, daß die nachfolgenden Beſtimmungen dieſer 
Generalakte Ic Abänderung gewiſſer Bejtimmungen der bisher 
zwijchen den drei Mächten und der Regierung von Samoa bejtehen- 
en Berträge nicht volle Wirkung haben können, wird wechjeljeitig 
erklärt, daß in jedem Falle, in welchem die Beftimmungen diejer Akte 
unvereinbar mit einer Bejtimmung eines jolden Vertrags oder 
jolder Verträge find, die Beſtimmungen diejer Akte vorgehen jollen. 
In fernerer Erwägung, daß die Zuftimmung der ———— 
De En für die Gültigkeit der nachfolgenden ——— erforder⸗ 
lich iſt, kommen die drei Vertragsmächte wechſelſeitig überein, die 
—— der ſamoaniſchen Regierung zu denſelben einzuholen. 
ieſe alla er joll nad) Erthei ung jeder der drei Regierungen 
durch Bermittelung ihrer betreffenden Konfuln in Samoa in jchrift- 
liher Form mitgetheilt werden. 


Artikel II 


Erklärung über die Erridtung eines oberjten 
Gerihtshofes für Samoa und die Beitimmung feiner 
Buftändigfeit. 


Abjchnitt 9. 

Nach der Einrihtung des oberſten Gerichtshofes jollen feiner 
ausjchlieglihen Zuftändigfeit übertragen werden: 

1) Alle Eivilprozefje, betreffend Grundeigenthum in Samoa, und 
alle darauf bezüglichen Rechte. 

2) Alle Civilprozeſſe jediweder Art zwiſchen Eingeborenen und 
fremden oder zwiſchen Fremden verjchiedener Nationalität. 

3) Alle en und Vergehen von Eingeborenen gegen 
fremde oder von joldhen — welche eh einer Ronfı ars 
gerichtöbarfeit unterworfen find, unter Beobachtung der Bejtim- 
mungen in Abjchnitt 4 Artifel V, welche über die Gerichtsbarkeit des 
Munizipalmagiitrats des DiftriftS von Apia bejtimmen. 
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Abjchnitt 10. 


Die Praris und das Berfahren des Gemeinen-, Billigfeits- und 
Admiralitätsrechtes, wie es in den Gerichtshöfen von England ge- 
un wird, foll, jomeit ammendbar, auch die Prarid und das 

fahren dieſes Gerichtshofes bildern; der Gerichtshof ift ag 
befugt, dieje Praris umd dies Verfahren von Zeit zu Zeit dem Ört- 
lihen Verhältniffen entſprechend abzuändern. Der Gerichtshof foll 
be} De für Verbrechen diejenigen Strajen zu verhängen, melde 
für Ddiejelben durch die Gejeße der DVereinigten Staaten, Englands 
oder Deutjchlands beftimmt find, je nachdem der Oberrichter e8 für 
am meiften zmwedentjprechend eradjtet; ſoweit eingeborene Samoaner 
oder andere Eingeborene der Südſee-Inſeln in Betracht fommen, ift 
er befugt, Gejete und Gewohnheiten von Samoa anzumenden. 


Abfchnitt 11. 

Die Beitimmungen diefed Artikels berühren die beftehende 
Konfulargerichtöbarfeit in Fragen, melde zwiſchen Schi und 
euch [ol ber GerihtShof nicht maheräglich Öerihtäbarteit Aber jolh 
au er Geri ni i ichtsbarkeit olche 
Verbrechen oder Vergehen ausüben, le vor der Einrichtung des 
Gerichtshofes begangen find. 


Artikel V. 


Erklärung, betreffend den Munizipalbezirt von Apia, 

dur welche für eine lofale Verwaltung desfelben Sorge 

getragen und die Zuftändigfeit des Munizipalmagijirats 
beitimmt wird. 


Abſchuitt 2. 


—— des vorbezeichneten Bezirks ſoll ein Munizipalrath 
eingeſetzt werden, beſtehend aus ſechs Mitgliedern und einem Vor— 
ſthenden des Rathes, welcher ebenfalls eine Stimme haben joll. 

Jedes Mitglied des Raths muß in dem bezeichneten Bezirk ſeinen 
Wohnſitz haben und Grundeigenthümer ſein oder ein Gewerbe oder 
Geſchäft betreiben, welches einer jährlichen Abgabe oder Steuer von 
mindeſtens 5 Dollars unterworfen iſt. 

Zum Zweck der Wahl von Mitgliedern des Raths ſoll der be— 
zeichnete Bezirk in zwei oder drei Wahlbe eingetheilt werden, 
aus deren jedem eine gleiche Anzahl von Räthen durch die in der 
vorbezeihneten Weife befähigten Steuerzahler zu wählen ift; die aus 
einem jeden Wahlbezirt gemählten Mitglieder müffen in bemſelben 
zum ſechs Monate vor ihrer hl ihren Wohnſitz gehabt 

n 


Den tonfulariihen Vertretern der drei | liegt es 
ob, fo bald als möglich nach der Zeichnumg diejer Alte die —— 
Eintheilung in Bahlbe irfe vorzunehmen. Sofern fie fich darüber 
nicht einigen können, ſoll der Oberrichter die Wahlbezirfe bejtimmen. 
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Spätere Aenderungen in der Zahl der Räthe oder in der Zahl und 
Anordmung der Wahlbezirke können durch Munizipal-Berordnung vor: 
genommen merden. 

Die Räthe follen ihr Amt für einen Zeitraum von zmei fahren 
und bis zur Wahl und Einferung ihrer Nachfolger inne haben. 

Bei enheit der Borfttenden kann der Rath einen zeitweiligen 


— erwählen. 
onſularbeamte follen nicht als Räthe wählbar ſein, auch ſollen 
Räthe während ihrer Amtsdauer keine konſulariſchen Funktionen 


ausüben. 
Abſchnitt 3. 


Alle Verordnungen, Beſchlüſſe und Regulationen, welche durch 
dieſen Rath erlaſſen werden, ſollen, bevor ſie verbindliche Kraft 
erlangen, den konſulariſchen Vertretern der drei Mächte in ihren 
gemeinſamen Sitzungen als a vorgelegt werden. Diefelben 
werden derartige Regulationen entweder billigen und zurüdgelangen 
laffen oder jolche Wbänderungen — welche von ihnen ein- 
— F — ODE werden. 

0 der Konfularhof nicht einftimmig die ihm vorgelegten 
Regulationen billigen, oder follten die dur den Konfularhof ein- 
timmig vorgeſchlagenen Abänderungen nicht durch eine Mehrheit des 

unizipalrath8 angenommen werden, jo jollen die fraglichen Regu— 
lationen dem Oberrichter von Samoa zur Abänderung umd end- 
gültigen Entſcheidung vorgelegt werden 
Artifel VL 


Erklärung, betreffend Bejteuerung und Einfünfte in 
Samoa. 


Abfchnitt 2. 

Um die ſamoaniſche Regierung zur Beichaffung der nothwen⸗ 
digen ran behufs Erhaltung der Regierungsgemwalt und guter 
Ordnung auf den Inſeln in, den Stand zu jeten, fünnen die nad)- 

en Zölle, Steuern und Abgaben erhoben werden, vorbehaltlich) 

Rechtes der ſamoaniſchen ierung, nad ihrem fien aud) 
andere Steuern bon den Gingeborenen der Juſel und von ihrem 
—— — unter Zuſtimmung der Konſuln der Vertragsmächte 
von allem Eigenthum außerhalb des Munizipaldiſtriktes erheben, 
mit der Maßgabe indeſſen, daß ſolche Steuern ein und dieſelbe Art 
des Eigenthums gleichmäßig treffen ſollen ohne Rückficht darauf, ob 
daſſelbe Eingeborenen oder Fremden zuſteht. 


Artikel VI. 


Erffärung, betreffend die Beſchränkung des Verkaufs 
und Gebrauds von a Munition und beraufhenden 
etränfen. 


Abſchnitt 1. 
Waffen und Munition. 
. . . Der jamvanijchen Regierung verbleibt das Recht, pajjende 
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Waffen und Munition für ihren eigenen erg A die Aufrechter- 
haltung der Ordnung einzuführen; alle ſolche Waffen und Munition 
follen indeſſen bei der Zollbehörde (ohne Zahlung von Zoll) deflarirt 
werden, und der Borfigende des Munizipalrathes joll darüber den 
Konfuln der drei Bertragsmächte berichten. 

Die drei Regierungen behalten ſich die künftige Erwägung etwaiger 
weiterer Bejchränfungen vor, welche mit Bezug auf den Import und 
Gebraud von Feuerwaffen in Samoa erforderlid; erjcheinen mögen. 


Artikel VII. 
Allgemeine Bejtimmungen. 


Abſchnitt 1. 

Die Vorfchriften diefer Akte follen in Kraft bleiben, bis fie nad 
Uebereinftimmung der drei Mächte abgeändert werden. Auf Verlangen 
einer der Mächte —X dieſelben nach Ablauf von drei Jahren I 
der Zeichnung diefer Akte gemeinjchaftli” erwägen, welche Verbeſſe— 
rungen in den Beitimmungen diejer Generalafte etwa eintreten jollen. 
y der Zwiſchenzeit fünnen etwaige bejondere Berbefjerungen nad 

— unft der drei Mächte unter Beitritt Samoas angenommen 
werden. 


3) Die Gerichtöbarleit der deutihen Kouſuln in Samoa ift demnächſt 
noch dur nadfolgende reihägeieglihe Beitimmungen geregelt worden. 
a. Geſetz, betreffend die Konſulargerichtsbarkeit in Samoa vom 6. Juli 18% 
(Reichs: Grjegbl. 1890 Nr. 23). 

Wir a ser von Gottes Gnaden Deutjcher Kaijer, König von 
reußen ꝛc. 


berordnen im Namen des Reich, nad) erfolgter Zuftimmung des 
Bundesraths und des Reichstags, was folgt: 


Artikel 1. 


Die dem Konful des Deutſchen Reis in Samoa Ir die Inſeln 
von Samoa zuftehende Gerichtsbarkeit fann mit Zuftimmung des 
Bundesraths durch Kaijerliche Verordnung eingejchränft werden. 
Urfundli unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterjchrift und 
beigedrucktem Kaiferlichen nfiegel. 
Gegeben Ehriftianfand an Bord M. ©. „Kaijer“, den 6. Juli 1890. 


(L. S.) Wilhelm. 
von Caprivi. 
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b. Berordnung, betreffend die SKonjulargerihtäbartleit in Samoa, vom 
29. Dttober 1890 (NReidh3-Gefegbl. 18%, Nr. 31.) 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutjcher Kaifer, König von 
Preußen ıc. 

verordnen auf Grund des Gejetes, betreffend die Konfulargerichts- 
barfeit in Samoa und die Hebernahme einer bag jeitens des 
Reichs für die durch Einrichtung einer andermeiten Rechtspflege dort- 
jelbft erwachjenden antheilmäßigen Koften, vom 6. * 1890 (Reichs 
Geſetzbl. ©: 139) im Namen des Reichs, nad) erfolgter Zuftimmung 
des Bundesraths, was folgt: 


&. l, 

Die dem Konjul des Deutjchen Reich in Samoa für die ae 
von Samoa zujtehende Gerichtsbarkeit wird dahin — aß 
die deutſchen Reichsangehörigen und za ee er Konfular- 
en nur injfomweit unterworfen bleiben, als es fich nicht 
andelt: 

1. um Givilprozejje, betreffend Grundeigenthbum in Samoa 
und alle sa bezüglichen Rechte, 

2. um — irgend welcher Art zwiſchen Reichsangehö— 
rigen und Schutzgenoſſen einerſeits und Eingeborenen oder 
Fremden anderer Nationalität andererſeits, 

3. um Verletzungen der vom Munizipalrath von Apia ord— 
nungsmäßig erlafjenen Gejege, Verordnungen und Vor: 


jchriften. 
&. 2. 


Die deutihen Reichsangehörigen und Schußgenofjen — 
ar der im $. 1 unter Nr. 1 und 2 aufgeführten bürgerlicyen 

echtöftreitigfeiten der Gerichtsbarkeit des oben Gerichtshofes Fir 
Samoa, hinſichtlich der daſelbſt unter Nr. 3 bezeichneten jtrafbaren 
Handlungen derjenigen des Munizipalmagiftrat3 von Apia, gegen 
deffen Entjcheidungen in den Fällen, in welchen die verhängte Strafe 
Geldbuße von zwanzig Dollars oder Gefängnißftrafe von zehn 
Tagen — die Berufung an den — Gerichtshof ge— 
ſtattet iſt. 


g. 3. 

Die ach des ge os zur Entfcheidung von Streitig— 
feiten zwiſchen Perſonen der Beſatzung deutjcher Schiffe wird durch 
die vorjtehenden Beitimmungen nicht berührt. 


8. 4. 
. Die zur Zeit der Errichtung eines oberjten Gerichtshofes für 
Samoa bei dem Kaijerlichen Ronfular ericht anhängigen bürgerlichen 
a eigen ra und Strafſachen der im 8. 1 bezeichneten Art 
werden von diejem er den bisherigen Vorfchriften erledigt. 
Anhängige bürgerliche Rechtsftreitigfeiten fünnen jedocd auf den 
übereinftimmenden Antrag der Parteien an den oberjten Gerichtshof 
für Samoa abgegeben werden. 
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8. 5. 

Dieſe Verordnung tritt gleichzeitig mit der Errichtung des 
oberften Gerichtshofes Hr Samoa ” Kraft. . 

Urkundlich unter Unferer Höchiteigenhändigen Unterfchrift und 
beigedrudtem Kaiſerlichen Inſiegel. 

Gegeben Neues Palais, den 29. Oktober 1890. 


(L. S,) Wilhelm. 
von Caprivi. 


XXXT. Mit Schweden und Norwegen. 


1) Handeld. und Shiffahrtövertrag Medlenburg-Schwerind vom 
10. Ottober 1846. 
(Medi.Ehw. office. Wochenblatt 1847, Nr. 2.) 


Article X. 


Les Consuls de quelle classe qu’ils soient, düment nommés 
ar leurs Gouvernements respectifs, des qui’ls auront obtenu 
exequatur de celui sur le territoire duquel ils doivent resider, 
jouiront dans l’un ou l’autre pays, tant pour leurs personnes, 

ue dans l’exercice de leurs fonctions des m&mes privileges 
ont y jouissent les Agents consulaires de la m&me categorie 
des nations les plus favorisees. 


Article XI. 


Le present Trait€ sera en vigueur pendant cing anndes à 
compter du premier Janvier mil huit cent quarante sept, et si 
douze mois avant l’expiration de ce terme l’une ou l’autre des 
deux Hautes Parties contractantes n’aura point annonc& ä l’autre 
Son intention d’en faire cesser l’effet, ce Trait& restera encore 
obligatoire une annde au-delä, et ainsi de suite jusqu’& l’expi- 
ration des douze mois qui suivront l’annonce officielle, faite par 
l'une des Hautes Parties contractantes à l’autre pour qu’il soit 
annulle. 


2) Hanbdeld: und Shiffahrtövertrag Lübecks vom 14. September 1852, 
(Lüb, Verordn. 1858, Rr, 3.) 


Article X. 


(ſtimmt wörtli mit dem Art. X des vorbezeichneten Vertrages 
überein.) 
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Article XI. 


Le present Trait sera en vigueur pendant cing annees ä 
dater du jour de l’eEchange des ratifications*), et si — mois 
avant l’expiration de ce terme l'un ou l’autre des Hautes Parties 
Contractantes n’aura point annonc€ à l’autre Son intention d’en 
faire cesser l’effet, ce Traité restera encore obligatoire une 
annee au-delä, et ainsi de suite jusqu’& l’expiration des douze 
mois qui suivront l’annonce officielle, faite par l’une des Hautes 
Parties Contractantes à l’autre, pour qu’il soit annule. 


XXXIII. Mit der Schweiz. 


Schlaßprototoll zum Niederlaffumgsvertrag zwiihen dem Deutſchen 
Reich und der Schweizeriihen Gidgenoffenihaftt vom 31. Mai 18% 
(Reih3-Gelekbl. 1890, Ar. 21). 


2. Solange die — vermöge ihrer Geſetzgebung nicht eine 
Beſtimmung darüber trifft, daß für ihre Angehörigen, um die Rechte 
dieſes Vertrages im Deutſchen Reich zu beanſpruchen, das im Ar- 
tikel 2 erwähnte Zeugniß ausschließlich bon ihrer Gejandtichaft und 
ihren Sonfulaten in Deutjchland ausgejtellt werden muß, werden die 
deutfchen Behörden einem von der betreffenden jchweizerifchen Ge— 
meindebehörde ausgeſtellten Heimathichein und einem von Diejer er- 
theilten Er din jofern diefe Urkunden von der zuftändigen 
ehörde des Heimathkantons — ſind, dieſelbe Bedeutung wie 
dem im Artikel 2 erwähnten geſandtſchaftlichen Zeugniß beilegen. 


XXXIV. Mit Serbien. 


1) Bertrag zwiſchen Deutihland, Oeſterreich Ungarn, Frankreich, 
Großbritannien, Italien, Rußland und der Türkei vom 13. Juli 1878 
(Reichs· Geſetzbl. 1878, Nr. 31). 


Artikel 37. 


Bis zu dem BZuftandefommen neuer Abmachungen darf in 
Serbien an den gegenwärtigen Bedingungen der Handelsbeziehungen 
des Fürſtenthums zu den fremden Ländern nichts geändert werden. 

ein Durchgangszoll darf von den Waaren, welche durch Serbien 
hindurch gehen, erhoben werden. 

Die Ymmunitäten und Privilegien der fremden Unterthanen, jo- 
wie auch die Lonfularischen Gerichtsbarkeits- und Schußrechte, wie 


*) 16. Februar 1853. 

*) Erwãhnt ift gie ein Beugniß der deutichen Geſandtſchaft, wodurch 
beſcheinigt wird, daß der Inhaber die deutfche Reichsangehörigkeit beſitzt 
und einen unbeſcholtenen Leumund genießt. 
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olche heute bejtehen, jollen in voller Kraft bleiben, jo lange fie nicht 
m gemeinjamen Einverftändniß zwijchen dem Fürftentbum und den 
betheiligten Mächten abgeändert werden. 


2) Der Konfularvertrag zwiſchen dem Deutihen Reich und Serbien vom 
6. Januar 1883 (Neichs » Gejetbl. 1883 S. 62) iſt feitens der ferbifchen 
Regierung am 16. Mai 1892 gekündigt worden, und tritt daher . am 
25. Juni 1893 außer Sraft. 


XXXV. Mit Siam, 


1) Freundſchafts⸗, Handels und Shiffahrtövertrag des Zollvereins, 
Medlenburg-Schwerins und Medlenburg-Streligs vom 7. Februar 1862. 
(Preuß. Geſ.Samml. 1864, Ar. 49). 


Artikel 2. 


Die Hohen vertragichließenden Theile erfennen fich gegenfeitig 
das Recht zu, in den pien und Städten ihrer rejpeftiven Staaten 
———— Konſuln, Vicekonſuln und Konſularagenten zu be— 
ſtellen, und ſollen die erwähnten Beamten dieſelben Vorrechte, Frei— 
— Befugniſſe und Befreiungen genießen, deren ſich die betreffenden 

eamten der meiſtbegünſtigten Nation jetzt oder künfti euen 
möchten. Indeſſen ſollen gedachte Konſularbeamte ihre & unftionen 
nicht eher antreten dürfen, al8 bis fie das Erequatur der Landes— 
regierung erhalten haben. Die deutjchen Fontrahirenden Staaten 
werden Or jeden Hafen oder jede Stadt nicht mehr als einen Kon— 
fularbeamten ernennen. * diejenigen Orte aber, an welchen ſie 
einen Generalkonſul oder Konſul beſtellen, ſollen fie berechtigt fein, 
außerdem noch einen Vicekonſul oder Konſularagenten zur Vertretung 
des Generalkonſuls oder Konſuls in Abweſenheit oder Behinderungs- 
fällen zu ernennen. Bicefonfuln oder Konfularagenten können aud) 
Bun den ihnen vorgejeßten Generalfonjuln oder Konſuln ernannt 
werden. 

Der deutfche Konfularbeamte joll die Intereſſen der in Siam 
anſäſſigen oder dajelbft anfommenden Unterthanen der fontrahirenden 
deutjchen Staaten unter feinem Schuke, feiner Auffiht und ker 
Kontrole haben. Er er ſowohl fich felbft allen Beftimmungen diejes 
Vertrages gemäß verhalten, als die Beobachtung derjelben von Seiten 
deutjcher Unterthanen erwirfen. Desgleichen joll er alle Verord— 
nungen und Borjchriften befannt machen und gehörig ji Vollzuge 
bringen, weldje zur — deutſcher Staatsangehörigen für Die 
Art und Weiſe ihres Gejchäftsbetriebes und für Die gehörige Befol⸗ 
gung der Landesgeſetze bereits erlaſſen ſind, oder noch erlaſſen werden 
möchten. 

In Fällen der Abweſenheit eines Konſularbeamten der deutſchen 
kontrahirenden Staaten können Siam beſuchende oder daſelbſt ſich 
aufhaltende Unterthanen dieſer Staaten die Vermittelung des Konſuls 
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einer — Nation in Anſpruch nehmen, oder auch ſich direkt 
an die Landesbehörden wenden, die dann die nöthigen Vorkehrungen 
treffen ſollen, um den betreffenden deutſchen Angehörigen alle Vor— 
theile des gegenwärtigen Vertrages zu ſichern. 


Artikel 4. 


Unterthanen der kontrahirenden deutſchen Staaten, die im König— 
reiche Siam ſich aufzuhalten wünſchen, müſſen ſich auf dem deutſchen 
Konſulate einzeichnen laſſen, von welcher Einzeichnung den ſiame— 
ſiſchen Behörden Abſchrift mitzutheilen iſt. So oft ein Unterthan 
eines der kontrahirenden deutſchen Staaten ſich in einer Sache an die 
ſiameſiſchen Behörden wenden will, hat er fein Geſuch oder feine 
Neflamation vorab dem deutjchen Sonjularbeamten vorzulegen, 
und ſoll diefer die Eingabe, wenn er fie begründet und anftändig 
abgelabt findet, befördern, anderenfall® aber den inhalt entjprechend 
abändern. 


Artifel 5. 


Unterthanen der fontrahirenden deutichen Staaten, die in Siam 
ihren Wohnſitz aufjchlagen wollen, dürfen diejes vorerjt nur in der 
Stadt Bangkok oder innerhalb eines Bezirkes thun, defjen Grenzen 
übereinftimmend mit den &] eßungen der übrigen zwiſchen Siam 
und den fremden Mächten gejchlojjenen Verträge, folgende find: 

Im Norden: der Bangputja Kanal, von jeiner Mündung in 
den Tichaupja Fluß bis an die alten Mauern der Stadt Lopburi, 
und eine gerade Linie von dort bis zum Landungsplage Pragnam 
am Sul Paſſack in der Nähe der Stadt Sarabburi. 

m Djten: Eine gerade Linie vom Landungsplage Pragnam 
bis nad) dem —— des Klongkut Kanals mit dem Fluſſe 
Bangpakong, und dieſer Juß bis zu ſeiner Mündung. Auf dem 
Küſtenſtrich zwiſchen dem Bangpakong und der Inſel Simaharadſchah 
ſoll es deutſchen Unterthanen —* ſich an allen Orten nieder— 
zulaſſen, die nicht mehr als vier und zwanzig Stunden von Bangkok 
entfernt ſind. 

Im Süden: die Ra Simaharadihah, die Sitſchang-Inſeln 
und die Mauern von Betichaburi. 

Auf der Weitjeite des Golfs follen fich deutſche Unterthanen in 
Petjchaburi, und von dort bis zum Meflong Flufje überall innerhalb 
einer Entfernung von bier und wangi Stunden von Bangkok nieder— 
laſſen dürfen. Bon der Mündung des Meklong an ſoll dieſer Die 
Grenze bilden bis zur Stadt Raatpuri, dann eine gerade Linie von 
Raatpuri nach Sapannaburi, und von dort nach der Mündung des 
Bangputſa Kanals in den Tſchaupja Fluß... . . . 


Artikel 6. 


.... Wenn Siamejen, die im Dienjte eines deutjchen Unter» 
thanen ftehen, die fiamefiichen Geſetze übertreten, oder wenn ſiame— 
fiiche Verbrecher oder Flüchtlinge bei einem deutjchen Unterthanen in 
Siam ihre Zuflucht ſuchen, jo foll, auf erfolgten Nachweis ihrer 
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Schuld oder ihres Fluchtverjuches, dev deutſche Ktonjularbeamte die 
nöthigen Makregeln ergreifen, um die Auslieferung derjelben an die 
fiomelifchen Behörden zu bewerfitelligen. 


Artikel 7. 


Unterthanen der fontrahirenden deutjchen Staaten jollen nicht 
wider ihren Willen im Königreiche Siam zurücgehalten werden dürfen, 
es fei denn, die fiamefischen Behörden könnten dem deutichen Ktonfular- 
beamten darthun, daß vechtmäßige Gründe für ein jolches Verfahren 
vorliegen. 

Annerhalb der durch Artikel 5 dieſes Vertrages feitgeftellten 
Grenzen fteht es den Unterthanen der deutjchen Eontrahirenden Staaten 
frei, ohne Hinderung oder Aufenthalt irgend welcher Art zu reijen, 
borausgejeßt, daß fie im Beſitze eines vom eat bene unter: 
zeichneten Bafjes jind, der in —— Sprache Namen, Gewerbe 
und Perſonalbeſchreibung des Reiſenden enthält und von der zu— 
ſtändigen ſiameſiſchen Behörde gegengezeichnet iſt. 

Sollten fie über die bejagten Grenzen — ugehen und im 

nnern des Königreichs Siam zu reiſen wünſchen, J müſſen ſie ſich 
einen, auf Anſuchen des Konſularbeamten ihnen zu ertheilenden Paß 
der ſiameſiſchen Behörden verſchaffen, und darf ſolcher Paß niemals 
verweigert werden, es ſei denn mit Zuſtimmung des Konſularbeamten 
der deutſchen kontrahirenden Staaten. 


Artikel 8. 


Unterthanen der deutſchen kontrahirenden Staaten dürfen inner— 
halb der im Artikel 5 bezeichneten Grenzen Ländereien oder Pflan— 
gungen faufen und verfaufen, pachten oder verpachten, auch Häufer 

auen, miethen, faufen oder vermiethen und verfaufen. Jedoch fteht 
die Befugniß 
1) auf dem linken Flußufer innerhalb der eigentlichen Stadt 
Bangfof und auf dem Terrain, welches — den Stadt- 
ge und dem Kanal Klongspadungstrungsfrafem gelegen 
ift, un 
2) auf dem rechten Flußufer zwiſchen den Punkten, welche der 
Abzweigung des Kanals Slongspadungsfrungsfrafem vom 
Fluß und der Wiedereinmündung. defjelben in den Fluß 
—— bis auf eine Entfernung von zwei engliſchen 
eilen vom Fluſſe, 
Grundbeſitz zu erwerben, nur denjenigen zu, welche eine beſondere 
Erlaubniß dazu von der ſiameſiſchen Regierung erhalten haben, 
oder bereits zehn Jahre in Siam wohnen. Um in den Beſitz ſolchen 
Grundeigenthums zu gelangen, können die deutſchen Staatsangehö— 
rigen durch den Konſularbeamten ein Anſuchen an die ſiameſiſche 
Regierung richten, worauf dieſe einen Beamten ernennen wird, der 
emeinſchaftlich mit dem Konſularbeameen den Betrag der Kauf— 
der Billigkeit gemäß beſtimmen und feſtſetzen, und die Grenzen 
es Grundſtücks ziehen und fixiren ſoll. Die —S Regierung 
wird dann das Eigenthum an den deutſchen Käufer übertragen. 
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Alles Grundeigenthbum deutjcher Unterthanen wird unter dem Schuße 
des DiftriftSgouverneurs und der betreffenden Lofalbehörden ftehen, 
der Eigenthümer aber hat ſich in gewöhnlichen Angelegenheiten allen 
ihm durch diejelben zugehenden ordentlichen —— zu fügen 
und iſt den nämlichen Steuern unterworfen, als die Unterthanen oder 
Bürger der meiſtbegünſtigten Nation. 

nterthanen der deutſchen kontrahirenden Staaten ſollen ferner 
überall in Siam nach Minen zu ſchürfen und ſolche zu eröffnen die 
Befugniß haben, und ſobald die gehörigen Nachweiſe geliefert werden, 
ſoll der Konſularbeamte in Verbindung mit den 3* Behörden 
die BR Bedingungen und Belimmungen fejtjegen, damit die 
Minen bearbeitet werden fünnen. Ebenſo jollen, nachdem in gleicher 
billiger Weife die desfallfigen Bedingungen und Beitimmungen stoifehen 
dem Konjularbeamten und den jiamefiihen Behörden verabredet 
worden find, deutjche Unterthanen aud) jede Art von — 
anlegen und betreiben dürfen, welches den Geſetzen nicht zuwiderläuft. 


Artikel 9. 


Wenn ein im Königreiche Siam dauernd oder vorübergehend ſich 
aufhaltender Unterthan eines der kontrahirenden deutſchen Staaten 
gegen einen Siameſen Grund zu klagen oder irgend einen Anſpruch 
* machen hat, ſo ſoll er ſeine Beihwerde unächſt dem deutjchen 

ee vorlegen, und diejer, nad) — Prüfung der 
Sache, dieſelbe gütlich auszugleichen ſuchen. Ebenſo ſoll der Kon— 
—— wenn ein Siameſe eine Klage gegen einen deutjchen 

ngehörigen bat, PK anhören und ein gütliches Abkommen zu 
— bemüht ſein; ſollte in ſolchen Fällen eine gütliche Einigung 
aber nicht — ren ſein, ſoll der Konſularbeamte ſich an den 
kompetenten ſiameſiſchen Beamten wenden, und beide ſollen dann, 
na — — Prüfung der Sache, der Billigkeit gemäß 
entſcheiden. 


Artikel 10. 


In Siam verübte Verbrechen oder Vergehen ſollen, wenn der 
Thäter ein Unterthan eines der a deutjchen Staaten ijt, 
durch den Sonjularbeamten den betreffenden deutjchen ei ge= 
mäß bejtraft, oder der Schuldige ſoll zur Beſtrafung nach Deutſch— 
land en werden. Iſt der Thäter ein Siameje, . joll er nad) 
den Gejeten jeines Landes von den fiamefiichen Behörden beftraft 


werden. 


Artikel 11. 


Wenn gegen Schiffe eines der Fontrahivenden deutichen Staaten 
an der Küfte oder in der Nähe des Königreichs Siam ein Akt der 
Seeräuberei begangen werden jollte, jo jollen auf die Nachricht davon, 
die Behörden des nächjtgelegenen Plates alle Mittel zur Gefangen» 
—— der Seeräuber und Wiedererlangung des geraubten Gutes 
aufbieten, und ſoll ſodann das letztere an den Konſularbeamten behufs 
Rückerſtattung an die Eigenthümer abgeliefert werden. Dasſelbe 
Verfahren ſoll von den *5— Behörden in allen Fällen von 
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Plünderung und Räuberei, die auf dem Lande gegen das Eigenthum 
deutſcher Unterthanen begangen werden möchte, eingehalten werden. 


Artikel 12, 


Die fiamejischen Behörden jollen dem deutjchen Konjularbeamten 
auf desfalljiges jchriftliches Anjuchen, alle Hülfe und Unterftügung 
ewähren - Auffindung und Verhaftung deutjcher Matrofen oder 
Fonftiger nterthanen, —* von a die unter dem Schute 
einer deutjchen Flagge ſtehen. Desgleichen ſoll der deutjche Konſu— 
larbeamte, auf Requifition, von den ſiameſiſchen Behörden jeden 
erforderlichen Beijtand und genügende Mannjchaft erhalten, um — 
Autorität über deutſche Unterthanen gebührende Geltung zu ver— 
ſchaffen und die Disziplin unter der deutſchen Marine in Siam auf— 
recht zu erhalten. F —— Weiſe haben, wenn ein der Deſertion 
oder eines anderen Verbrechens ſchuldiger Siameſe ſich in das Haus 
eines Unterthanen eines der kontrahirenden deutſchen Staaten oder 
an Bord eines Schiffes derſelben flüchten ſollte, die Lokalbehörden 
ſich an den deutſchen Konſularbeamten zu wenden, und dieſer wird 
auf erfolgten Nachweis der Strafbarkeit des Angeklagten, ſofort deſſen 
Verhaftung genehmigen. Jede Hehlerei oder Konnivenz ſoll beider— 
ſeits auf das Sorgfältigſte vermieden werden. 


Artikel 13. 


Sollte ein Unterthan eines der deutſchen kontrahirenden Staaten, 
der im Königreich Siam ein Gejchäft treibt, infolvent werden, jo hat 
der deutfche — ſein ſämmtliches Vermögen in Beſchlag 
nehmen, um dasſelbe pro rata unter die Gläubiger vertheilen zu 
önnen. Bon Seiten der ſiameſiſchen Behörden ſoll dem Konſular— 
‚beamten zu dem Ende alle Unterjtügung zu Theil werden. Letterer 
joll fein Mittel unverjucht laſſen, um aud) joldes Vermögen zum 
Beiten der Gläubiger einzuziehen, welches der Fallit in anderen 
Ländern a möchte. In gleicher Weiſe jollen in Siam die Be- 
börden des Königreichd das Vermögen derjenigen fiamefi schen Unter- 
thanen adjudiziren und vertheilen, welche ihren Gejchäftsverbindlich- 
feiten gegen Unterthanen der fontrahirenden deutichen Staaten nicht 
jollten nachfommen fünnen. 


Artikel 14. 


Sollte ein jiamefijcher Unterthan einem deutjchen Staatsange— 
hörigen die geb ung einer Schuld verweigern oder ihr auszumeichen 
juchen, fo Hr en die jiamefischen Behörden dem Gläubiger jede Hülfe 
und Erleichterung gewähren, damit er gu dem Seinigen fomme. In 
gleicher Weiſe joll der deutjche Konfularbeamte ſiameſiſchen Unter: 
thanen allen Beiftand leiten, um in den Befit ihrer etwaigen Forde- 
rungen gegen Unterthanen der Eontrahirenden deutjchen Staoten zu 
gelangen. 

Artikel 15. 


Im Falle des Ablebens eines ihrer rejpeftiven Unterthanen in 
dem Gebiete des einen oder des anderen der Hohen vertragenden 
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Theile, jo jein Nachlaß dem Vollitreder jeines letten Willens, oder 
in deſſen GErmangelung der Familie oder den Gejchäftstheilhabern 
des Berftorbenen übergeben werden. Hat der Verjtorbene auch feine 
Verwandte oder Geicäftstheilhaber, o jol fein Nachlaß in den 
Staaten der Hohen vertragenden Theile, jomweit die Geſetze des 
Landes es gejtatten, dem Gemwahrjam der rejpeftiven Ronfularbeamten 
übergeben werden, auf daß dieje in üblicher Weife nad) den Geſetzen 
und Gemohubheiten ihre Landes damit verfahren. 


Artikel 17. 


— Sollte ein deutſches Schiff an der aa des Königreichs 
Siam jcheitern, jo follen die ſiameſiſchen Behörden des nächitgelegenen 
Plage auf die Nachricht davon jofort der Mannjchaft an mög⸗ 
lichen Beiſtand leiſten, ihrem Mangel abhelfen und alle —— 
ergreifen, die zur Rettung und Sicherung des Schiffes und der 
Ladung nothwendig find. Sie ſollen ſodann den deutſchen Konſular— 
beamten von dem, was ihrerſeits geſchehen, benachrichtigen, damit 
diefer in Gemeinjchaft mit der fompetenten ſiameſiſchen Behörde die 
nöthigen Schritte tun kann, um die Mannjchaft nad) Haufe zu 
jenden, und wegen Wraf und Ladung die nöthigen Berfügungen 
zu treffen. 

Artikel 19, 

Der Zoll auf Waaren, welche in Schiffen, die einem der kon— 
trahirenden deutjchen Staaten angehören, in das Königreich Siam 
eingeführt werden, ſoll drei Prozent vom Werthe nicht überjteigen. 
Derjelbe foll nad) Wahl des Ymporteurs entweder in natura oder 
in Geld bezahlt werden fünnen. Wenn der Importeur ſich mit den 
ſiameſiſchen Zollbeamten über den Werth einer bejtimmten eingeführ- 
ten Waare nicht einigen fann, Y jo eine Berufung an den Konjular- 
beamten und die zujtändige jiamefilche Behörde jtattfinden, welche, 
nachdem fie —— Falls jeder einen oder zwei Kaufleute als 
beiräthige Sachverſtändige zugezogen haben, die Sache der Gerechtig— 
feit gemäß entſcheiden jollen. ... . . 


Artikel 22. 


Die Konfularbeamten der fontrahivenden deutjchen Staaten 
haben darauf zu jehen, daß die deutjchen Kaufleute und Schiffer fich 
den Borjchriften gemäß verhalten, welche dem gegenwärtigen Vertrage 
beigefügt find, und Die fiamefifchen Behörden follen ſie zu diejem 
Ende unterftilßen. Alle durch Uebertretungen des gegenmärtigen 
— verwirkten Geldſtrafen ſollen der ſiameſiſchen Regieruug 
ufallen. 

Artikel 28. 

Den kontrahirenden deutſchen Staaten und ihren Unterthanen 
wird die freie und gleiche Theilnahme an allen Privilegien zuge- 
ftanden, welche der Regierung, den Bürgern oder Unterthanen irgend 
einer anderen Nation jeitend der ſiameſiſchen Regierung bisher be- 
willigt worden find oder nod) bewilligt werden möchten. | 
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Artikel 24. 


Nach Ablauf von zwölf Jahren, vom Tage der Ratifikation 
diefe8 Vertrages*) an gerechnet, fünnen die Eontrahirenden Staaten 
eine Revifion des gegenwärtigen Vertrages, jowie der unten ange- 
ängten Handelsbejtimmungen und des Tarifs beantragen, um die— 
jenigen Abänderungen, a und Perbejjerungen daran vorzu— 
nehmen, welche die Erfahrung als wünſchenswerth dargethan haben 
follte. Ein folder Antrag muß jedoch mindeitens ein Jahr zuvor 
angekündigt werden. 


Artifel 25. 


Der gegenwärtige Vertrag iſt in deutfcher, ſiameſiſcher und eng- 
liiher Spradje vierfad) ausgefertigt worden. Alle dieje Ausfertigungen 
Der denjelben Sinn und diejelbe Bedeutung, aber der — 

ert wird als der Urtext des Vertrages angeſehen werden, dergeſtalt, 
daß, wenn eine verjchiedene Auslegung des deutjchen und ſiameſiſchen 
Pe —— ſtattfinden ſollte, die engliſche Ausfertigung entſcheidend 
ein ſoll. 


Handels ⸗Beſtimmungen zu Art. 22 des vorbezeichneten Vertrages. 
3 


Sobald ein deutjche® Schiff zu Bangkok Anker geworfen, hat 
der Kapitän desfelben, wofern nidht ein dastoifihen fallt, ſich 
innerhalb vier und zwanzig Stunden nach Ankunft auf das deutjche 
Konfulat zu begeben und daſelbſt die Sciffspapiere, Konofjemente 
u. |. w. augleid mit einem richtigen Manifeſte über eine Ladung abzu- 
eben, und nachdem der Konſularbeamte diefe Einzelheiten dem Boll- 
bau mitgetheilt hat, wird von diefem jofort die Erlaubniß zum 
ae: ertheilt werden. Sollte die Zollbehörde mit Ertheilung diejer 
Erlaubniß länger als vier und zwanzig Stunden zögern, jo wird 
legtere mit gleicher Wirkung, als ob jie von der Zollbehörde aus- 
gegangen wäre, vom Konfularbeamten ertheilt werden. . . . .. 


5 


Sobald ein deutſches Schiff ſeine Ladung gelöſcht und ſeine 
neue Fracht wieder eingenommen, alle Abgaben bezahlt und ein 
richtiges Manifeſt jeiner Ausfuhrladung dem deutjchen Konſularbe— 
amten übergeben hat, joll dem Schiffer ein fiameftscher Klarirungs— 
fchein ertheilt werden, und der KKonfularbeamte wird dann, wenn nidjt 
jonftige gejetliche eh der Abreife des Schiffes entgegenitehen, 
dem Kapitain die SchiffSpapiere wieder zuftellen und dem Schiffe die 
Abfahrt geitatten..... . 


nn 


*) Auswechjelung der Ratifitationsurfunden: 23. Mat 1864. 
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Tarif der Einfuhr, Ausfuhr: und Binnenzölle zu dem vorbezeichneten 
Vertrage. 


Abſchnitt 4. 


—— Solche Konſularbeamte der kontrahirenden deutſchen 
Staaten, welchen von ihren ee der Handelsbetrieb unter- 
fagt ift, können alle zu ihrem Haushalte erforderlichen Ausftattungs- 
und — Mind zollfrei einführen. 


2) Freundihafte:, Handels: und Shiffahrtövertrag der freien Hanfeftädte 
vom 25. Oftober 1858. (Lüb. Verordn. 1861, Nr. 25; Brem. Geſetzbl. 1861, 
Rr. XXIV.; Hamb. Berordn. 1861, Ar. CV.) 


Article 1. 


.... Hanseatic and Siamese Ships of War shall mutually 
render friendly aid and assistance to Hanseatic and Siamese 
Vessels, they may meet on the high Seas, as far as can be 
done in accordance with International Law, the Consuls of the 
Hanseatic Republics, residing at Ports visited by Siamese, shall 
also afford them such friendly aid as may be permitted by the 
Laws of the respective Countries in which the Consuls reside. 


Article I. 


The High Contracting Powers recognise reciprocally the 
right to establish and appoint, in the Ports and the towns of 
their respective States, Consuls and Consular Agents, and that 
these officers shall enjoy the same privileges, immunities, 
powers and exemptions, as are or may be enjoyed by those of 
the most favored Nation. 

Such Consuls or Consular Agents however shall not begin 
to exercise their functions until they shall have received the exe- 
quator of the Local Government. Consuls or Consular Agents 
of both Contracting Powers shall have the liberty to hoist their 
National Flags over their Consulates. 

These Consuls or Consular Agents shall have the interests 
of all Subjects of their respective Governments, who may be 
in, or who may come to the places, where they are located, 
under their protection, regulation and control. 

They shall themselves conform to all provisions of this 
Treaty and enforce the observance of the same by the Subjects 
of their respective Governments. 

They shall also promulgate and give due effect to all rules 
and regulations which are now, or may hereafter be enacted, 
for the Government of the Hanseatic Republics Subjects, the con- 
duct of their business, and their due observance of the Laws of 
the Land. 

Should the Consuls or Consular Agents be absent, Subjects 
of either Contracting Power may have recourse to the inter- 
vention of a Consul of a friendly Nation, or they may address 
themselves directly to the Local Authorities, and the said Au- 
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thorities shall take means to secure to such Subjects all the 
benefits of the present Treaty. 


Article IV, 


Hanseatic Subjects wishing to reside in the Kingdom of 
Siam must be registered at the Consulate of the Hanseatic Re- 
— a Copy of which registration is to be furnished to the 

iamese Authorities. 

Whenever a Subject of the Contracting Powers shall have 
recourse to the Local Authorities, his petition or claim must first 
‘be submitted to his Consul, and if the petition or claim appear 
to the Consul to be reasonable and written with propriety, he 
shall forward it, or otherwise he shall modify its contents. 


Article V, 


Hanseatic Subjects, who shall reside in a permanent manner 
in Siam, shall for the present do so only in the City of Bang- 
kok, or within a limit defined by the following boundaries, viz: 


1. On the North. 


By the Bangputsa Canal from its mouth on the Chau Phaya 
river, to the old city walls of —— and a straight line from 
re to the landing place of Tha Phrangam near the town 
of Saraburi on the river Pisak. 


2. On the East. 

By a straight line drawn from the landing place of Tha 
Phrangam to the junction of the Klongkut Canal with the Bang- 
ein river, the Bankpakong river, from the junction of the 

ongkut Canal to its mouth, and the Coast from the mouth 
ofthe Bangpakong river to the island of Srimaharajah to such 
distance inland as can be reached within twenty four hours 
journey from Bangkok. 


3. On the South. 

The island of Srimaharajah and the island of Sichang on 
the East side of the Gulf and the city walls of Petchaburi on 
the West Side. 

4. On the West. 


The Western Coast of the Gulf to the mouth of the Mek- 
long river, to such a distance inland as can be reached within 
twenty four hours journey from Bangkok. The Meklong river 
from its mouth to the city walls of Rajpuri. A straight line 
from the city walls of Rajpuri to the town of Sp uri, and 

the 


a straight line from Suphanapuri to the mouth o angputsa 
Canal, on the Chau Phaya river... ... 
Article VI. 


. . . . If Siamese in te employment oı a Hanseatic Subject 
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offend against the Laws of Siam, or if any Siamese, having so 
offended or desiring to desert, take refuge with a Hanseatic 
Subject in Siam, they shall be searched for, and upon proof of 
their guilt or desertion, they shall be delivered up by the Con- 
sul to the Siamese Authorities. 


Article VI. 


Hanseatic Subjects shall not .be detained against their will 

in the Kingdom of Siam unless the Siamese Authorities shall 

rove to the Consul of the Hanseatic Republics that there are 
awful reasons for such detention. 

Within the boundaries fixed by Article V. of this Treaty 
Hanseatic Subjects shall be at liberty to travel without hin- 
derance or ser: of any kind whatsoever, provided they have 
a passport signed by the Consul or Consular Agent of the 
Hanseatic Republics, containing in Siamese character their names, 

rofession and identity, and countersigned by the competent 
iamese Authority. 

Should they wish to go beyond the said limit and travel 
in the interior of the Kingdom of Siam, they shall procure for 
themselves a passport, which shall be delivered to them, on the 
request of the Consul or Consular Agent, by the Siamese Au- 
thorities, and such passport shall not be refused in any instance, 
except with the concurrence of the Consul of the Hanseatic 
Republics or Consular Agent. 


Article VII. 


Hanseatic Subjects may purchase land or plantations, and 
may bet or take on lease land or plantations, and may hire, 
buy or build houses within the boundaries specificied by Ar- 
ticle V, with this exception and limitation only, that the power 
to purchase lands in the City of Bangkok or within four 
British Statute miles from its walls shall be confined to those 
who shall have resided in Siam for ten years, or who shall 
obtain a special license from the Siamese Government. | 

In order to obtain possession of such property the Subject 
of the Hanseatic Republics shall in the first place make appli- 
cation through the Consnl to the Siamese Government and the 
Siamese Government shall name an officer who, along with the 
Consul (having satisfied themselves of the honest intention of 
the applicant), shall adjust and settle upon equitable terms the 
amount of the purchase money and shall make out and fix the 
boundaries of the property. The Siamese Government shall 
then convey the property to the Hanseatic purchaser, and such 
property shall thereupon be under the protection of the Go- 
vernor of the district and of the particular Local Authorities: 
the said purchaser shall conform in ordinary matters to any 
just direction to be given to him by them, and he shall be 
subject to the same taxation as that levied on Siamese 
Subjects. ......... 
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Hanseatic Subjects shall be at liberty to search for and 
open Mines in any part of Siam, and on a proper exposition 
being furnished, the Consul, he in conjunction with the Siamese 
Authorities, shall arrange such suitable conditions and terms, 
as shall admit of the Mines being worked. Hanseatic Subjects 
shall also be permitted to engage in and ca on any 
description of Manufacture in Siam (the same not being con- 
trary to. Law) upon like reasonable conditions and terms 
arranged between the Consul and the Siamese Authorities. 


Article IX. 


When a Hanseatic Subject residing permanently or tem- 
porarily in the — of Siam shall have any subject of 
complaint or any claim to make against a Siamese, he shall 
first submit his grievances to the Consul of the Hanseatic Re- 
publics, who, after having examined the affair, shall endeavour 
to settle it amicably. In the same manner, when a Siamese 
shall have to complain against a Hanseatic Subject, the Consul 
shall hear the complaint and try to make an amicable settlement; 
but if in such cases this is impossible, the Consul shall apply 
to a competent Siamese functionary, and both, after havıng 
together examined the affair, shall decide thereon according 
to equity. 


Article X. 


Should a Subject of the Hanseatic Republics be charged 
with any grave crime in the Kingdom of Siam, he shall be 
arrested by the Local Authorities, and be punished by the 
Consuls according to the Laws of the Hanseatic Republics, or 
be by them transmitted to the Republics of Lubeck, Bremen 
or eh to receive punishment, ong being found guilty. 

Should a Subject of the Hanseatic Rerchiis commit any 
minor offence or misdemeanour in Siam he shall in like manner 
be arrested by Siamese Authorities and, on proof of his guilt, 
Bi Consuls will punish him either by deportation or pecuniary 
mulct. 

If'a Siamese be guilty of any crime or offence against a 
Subject of the Hanseatic Republics, the offender shall be 
arrested by the Local Authorities and made over to the seve- 
rity of the Laws of the Kingdom. 


Article XI. 


Should any act of piracy be committed on Hanseatic Vessels 
on the Coast or in the vicinity of the Kingdom of Siam, the 
Authorities of the nearest place, on being informed of the same, 
shall afford every assistance in the capture of the pirates and 
recovery of the stolen property, which shall be delivered to 
the Consul for restoration to the owners. The same course 
shall be followed by the Siamese Authorities in all acts of 
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Pilage or robbery committed on the property of Hanseatic 
ubjects on shore. ...... 


Article XI. 


On the Consul of the Hanseatic Republics sending a written 
application to the Siamese Authorities,. he shall receive from 
them every aid and support in detecting and arresting Hanseatic 
sailors ‚or subjects, or other. individuals under the protection 
of the Flags of the Hanseatic Republics. On the requisition 
of the Consul of the Hanseatic Republics, he shall also receive 
from the Siamese Authorities every aid and assistance and such 
a force as may be necessary to enable him to give due effect 
to his authority over Hanseatic Subjects and to enforce disci- 
pline among the Hanseatic Shipping in Siam. 

On like manner, should a Siamese guilty of desertion or 
any other crime take refuge in a house of a Hanseatic Subject 
or on board of a Hanseatic Vessel, the Local Authorities shall 
address themselves to the Consul of the Hanseatic Republics, 
and he shall, on proof of the culpability of the accused, im- 
mediately authorize his arrest. 

All concealment and connivance shall be carefully avoided 
by.both parties, 


Article XI. 


Should Hanseatic Subjects, engaged in business in the 
Kingdom of Siam, become. bankrupt, the Consul of the 
Hanseatic Republics shall take possession of all his goods, in 
order that the same may be distributed rateably amongst his 
Creditors, and the Consul shall neglect no means to seize on 
behalf of the Creditors all the goods the said bankrupt may 
possess in other Countries, and the Consul shall have the aid 
of the Siamese Authorities for the purpose. 

And in like manner the Siamese Authorities shall adjudicate 
and administer the effects of the Siamese Subjects who may 
become bankrupt in their commercial transactions with Hanseatic 
Subjects. 


Article XIV. 


Should a Siamese Subject refuse or evade the payment 
of a debt to a Hanseatic Subject, the Siamese Authorities shall 
afford the creditor every aid and facility to recover all that is 
due to him. In like manner the Consul of the Hanseatic Re- 
publics shall give every assistance to Siamese Subjects to 
recover debts which may be due to them by Hanseatic 
Subjects. 


Article XV. 


The goods and property of any Hanseatic Subject who 
may die in the Kingdom of Siam, or of any Siamese Subject 
who may die in Hanseatic Republics, shall be delivered to the 
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executor of his will and, also in case of intestacy, treated as 
— of the deceased Subjects of: the most favored 
ation. 


Article XVIL 


— Should a Hanseatic Vessel be wrecked on the Coast 
of the Kingdom of Siam, the Siamese Authorities of the nearest 
place being informed thereof shall immediately give all 
assistance to the crew, shall supply their wants, and take all 
measures necessary for the protection of the vessel and cargo, 
and shall afterwards inform the Consul of the Hanseatic Re- 
publics of what has been done by the said Authorities, in order 
that the Consul together with the competent Siamese Authority 
may take steps for sending the crew to their homes, and for 
preserving and disposing of the wreck and cargo and ad- 
Justing any legal claims thereon. 


Article XIX. 


The duties to be levied on Merchandise imported by 
Hanseatic Vessels into the — of Siam shall not exceed 
three per Cent on the value. They shall be paid in kind or 
in money at the choice of the importer, If the importers can 
not agree with the Siamese officer as to the value of the im- 
ported merchandise, a reference shall be made to the Consul 
of the Hanseatic Republics and a competent Siamese functio- 
nary, who, after having each called in for consultation one or 
two merchants as advisers, if thei shall think it necessary, shall 
settle the difference according to justice....... 


Article XXI. 

The Consul of the Hanseatic Republics shall see that 
Hanseatic Merchants and Ship Masters conform themselves to 
the regulations annexed to the present Treaty, and the Siamese 
Authorities shall aid him to that end. All fines levied for in- 
fractions of the present Treaty shall belong to the Siamese 
Government. 


Article XXI. 


The Governments, and Subjects of the Hanseatic Republics 
shall be allowed free and equal participation in any privileges, 
that may have been, or may hereafter be granted by the 
Siamese Government to the Government, Citizens or Subjects 
of any other Nation. 


Article XXIV. 


After the lapse of twelve years from the date of the rati- 
fication of this Treaty*) upon the desire of either of the High 


*) Ausmwechfelung der Ratifitationsslirfunden: 28. Auguſt 1861, 
g 
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Contracting Parties, and on twelve months notice thereof, this 
Treaty together with the Tariff and Regulations hereunto 
annexed and those that may hereafter be introduced, shall be 
subject to revision by commissioners to be appointed on both 
sides for the purpose, with power to make such alterations, 
additions and amendments as experience may prove to be 
desirable. 


Article XXV, 


This Treaty executed in English as the language of com- 
munication between the two High Contracting Powers, and of 
which Treaty a translation in the Siamese character is appen- 
ded, shall take effect immediately ..... 


Allgemeine Borihriften für den banjeatiihen Handel in Siam, 
zu Art. 22 des vorbezeihneten Bertrages. 


Regulation Il. 

When a Hanseatic Vessel shall have cast anchor at Bangkok, 
the Master, unless a Holiday should intervene, will within four 
and twenty hours after arrival proceed to the Consulate of the 
Hanseatic Republics and there deposit the Ship’s papers, Bills 
of Lading, etc. together with a true manifest of —* Import 
Cargo, and upon the Consul reporting these particulars to the 
Custom-house, permission to break bulk will at once be given 
by the latter.... 


Regulation V. 

As soon as a Vessel of the Hanseatic Republics shall have 
discharged her cargo, and completed her outward lading, paid 
all her duties, and delivered a true manifest of the outward 
Cargo to the Consul of the Hanseatic Republics, a Siamese 
Port Clearance shall be granted her, on application from the 
Consul, who, in the absence of any legal ımpediment to her 
departure, will then return to the Master his Ships papers and 
allow the Vessel to leave..... 


XXXVI Mit Spanien, 


Konjular-Stonvention des Deutichen Reichs vom 12. Januar 1572 
(Reichs⸗Geſetzbl. 1872, Nr. 19. 


Sa Majeste l’Empereur d’Allemagne, Roi de Prusse, au 
nom de l’Empire Allemand, d’une part, et Sa Majeste le Roi 
d’Espagne d’autre part, desirant determiner les attributions, 
droits, privileges et immunites des agents consulaires dans les 


Wirtbichaft!. Verträge Deutichlandse. I. Konfular-Berträge. 11 
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territoires respectifs des Parties contractantes, ont resolu de 
conclure une Convention à cet €egard et ont nomm& pour leurs 
Plenipotentiaires savoir: 

a Majest&e l’Empereur d’Allemagne, Roi de 
Prusse: 

Le Baron Jules de Canitz et Dallwitz, Son Envoye& 
Extraordinaire et Ministre Plenipotentiaire pres Sa Ma- 
jeste le Roi d’Espagne 

et Sa Majeste le Roi d’Espagne: 

Don Bonifacio de Blas et Muäoz, Depute aux Cor- 

tes, Son Ministre d’Etat, 
lesquels, apres avoir échangé leurs pleins-pouvoirs respectifs 
trouves en bonne et düe forme sont convenus des articles 
suivants: 


Article ı. 


Les dispositions de la Convention consulaire conclue le 
22 F&vrier 1870 entre la Confederation de l’Allemagne du Nord 
et l’Espagne seront appliqudes aux agents consulaires de ’Em- 
pire Allemand residant en Espagne et aux agents consulaires 
d’Espagne residant dans le territoire de l’Empire Allemand, de 
sorte que les dits agents consulaires auront toutes les attribu- 
tions et jouiront de tous les droits, immunites et privileges 
stipules dans la dite Convention en faveur des agents consu- 
laires des Parties contractantes. Il est en outre convenu que 
toutes les stipulations contenues dans la dite Convention seront 
regardees comme ayant force et comme faisant droit entre 
l’Empire Allemand et l’Espagne. 


Article 2. 

La presente Convention sera ratificee et les ratifications 
seront Echangees à Madrid dans le delai de deux mois. 

En foi de quoi les Plenipotentiaires respectifs ont signe la 
presente Convention et y ont appos€ le sceau de leurs armes. 
F Fait a Madrid le douze Janvier mil huit cent soixante et 

ouze. 


Bonifacio de Blas. Canitz. 
(L. S.) (L. S.) 


Die vorgedadte Ktonjular-ftonvention zwiihen dem Norddentichen Bunbe 
und Spanien vom 22, Februar 1870 (Bundes⸗Geſetzbl. 1870, Ar. 13) Iautet: 


Sa Majeste le Roi de Prusse au nom de la Confederation 
de l’Allemagne du Nord, d’une part et 
Son Altesse le Regent de la Nation espagnole par la vo- 
lonte des Cort&s souveraines, d’autre part, 
desirant determiner avec toute l’extension et la clart€ possibles 
les attributions des agents consulaires, ont resolu d’un commun 
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accord de conclure une Convention speciale qui embrasse cet 
objet, et ont nomme& à cet eflet pour leurs Plenipotentiaires, 
savoir: 

Sa Majeste le Roi de Prusse, 

le Baron Charles Auguste Erneste Constantin 
Jules de Canitz et Dallwitz, Chevalier de l’ordre 
Royal de l’Aigle Rouge de Prusse de seconde classe, 
Grand Croix de l’ordre Royal et distingue de Charles II. 
d’Espagne, Envoye Extraordinaire et Ministre Pleni- 
potentiaire de l’Allemagne du Nord etc. etc. 

et 
Son Altesse le Regent d’Espagne, 

Don Praxedes Mateo Sagasta, Chevalier Grand Croix 
de l’ordre de Notre Dame de la Conception de Villa- 
vicosa de Portugal, Depute aux Cortes constituantes, 
ci-devant Ministre de I’Interieur, Son Ministre d’Etat 
etc. etc., 

lesquels apres s’etre communiques leurs pleins-pouvoirs, trouves 
en bonne et düe forme, sont convenus des articles suivants. 


Article r. 


Chacune des Hautes Parties contractantes aura la faculte 
d’etablir des consuls-generaux, consuls et vice-consuls ou agents 
consulaires dans les ports, villes et lieux du territoire de 
l'autre, se reservant respectivement le droit d’en excepter les 
points qu’elles jugeraent convenables. 

Toutefois, cette reserve ne pourra £tre appliquee à l’une 
des Hautes Parties contractantes, sans qu’elle le soit egalement 
à toutes les autres Puissances. 


Article 2. 


Pour que les consuls-generaux, consuls et vice-consuls 
soient admis et reconnus comme tels, ils devront presenter leurs 
provisions, sur la production desquelles l’ex&quatur leur sera 
delivre sans frais et suivant les formalites etablies dans les 
Pays respectifs. 

Sur la presentation de l’ex&quatur, l’autorit@ superieur du 
departement, province ou district, dans lequel resideront lesdits 
agents donnera les ordres necessaires aux autres autorites lo- 
cales, pour que, sur tous les points de leur circonscription, ils 
soient proteges dans l’exercice de leurs fonctions officielles, et 
pour que les exemptions, prerogatives, immunites et privileges 
conferes par la presente Convention leur soient garantis. 


Article 3. 


Les consuls envoyes (consules-missi), sujets de la Partie 
contractante qui les nomme, jouiront de l’exemption du loge- 
ment militaire et de toute charge ou service public qui aurait 
un caractere municipal ou autre. 
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Ils seront de m&me exemptes des contributions directes, 
personnelles, mobilieres ou somptuaires, imposees par l’Etat 
ou par les communes. Toutefois, si ces agents étaient commer- 
gants, s’ils exergaient quelque industrie ou posse&daient des biens 
immeubles, ils seront consideres, en ce qui concerne les charges 
et contributions generales, comme sujets du Pays auquel ils 
appartiendront. 


Article 4. 


Les consuls envoy&s (consules-missi), sujets de la Partie 
contractante qui les nomme, jouiront de l’immunite personnelle 
sans qu’ils puissent éêtre arret@s ni conduits en prison, si ce 
n’est pour crimes. 

Pour les consuls, sujets du Pays de leur residence ou 
commergants, l’immunite personnelle ne devra s’entendre que 
des dettes ou autres causes civiles, qui ne se rapporteraient pas 
au commerce qu’ils exerceraient eux-memes ou par leurs 
employes. 


Article 5. 


Les consuls-generaux, consuls et vice-consuls pourront 
placer au-dessus de la porte exterieure du consulat ou vice- 
consulat l’&cusson des armes de leur nation, avec cette inscrip- 
tion: „Consulat ou Vice-Consulat de... .. — 

Is pourront €galement arborer le pavillon de leur Pays 
sur la maison consulaire, aux jours de solennites publiques, 
religieuses ou nationales, ainsi que dans les autres circonstances 
d’usage; mais l’exercice de ce double privilöge cessera, si les- 
dits agents resident dans le lieu oü se trouve l’ambassade ou 
la legation de leur Pays. 

lls pourront de m&me arborer le pavillon national sur le 
bateau qu’ils monteraient dans le port, pour l’exercice de leurs 
fonctions. 


Article 6. 


Les archives consulaires seront inviolables en tout temps, 
et les autorites locales ne pourront sous aucun pretexte visiter 
ni saisir les papiers qui en font partie. 

Ces papiers devront toujours &tre completement separes 
des livres ou papiers relatifs au commerce ou äl'industrie que 
pourraient exercer les consuls ou vice-consuls respectifs. 


Article 7. 


En cas d’emp&chement, d’absence ou de deces des consuls- 
generaux, consuls et vice-consuls, les eleves-consuls, les chance- 
liers et secretaires qui auraient été presentes anterieurement 
en leurs qualit&s aux autorites respectives seront admis de plein 
droit, dans leur ordre hierarchique, à exercer, par interim, les 
fonctions consulaires, sans que les autorites locales puissent y 
mettre aucun obstacle. Au contraire, celles-ci devront leur 
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preter assistance et protection, et leur assurer, pendant leur 
gestion interimaire, la jouissance des exemptions, prerogatives, 
immunites et priviläges reconnus par la presente Convention 
aux agents consulaires respectifs. 


Article 8. 


Les consuls-generaux et consuls pourront nommer des vice- 
consuls ou agents consulaires dans les villes, ports et localites 
de leurs arrondissements consulaires respectifs, sauf l’appro- 
bation du Gouvernement territorial. 

Ces agents pourront @tre indistinctement choisis parmi les 
sujets des deux Pays comme parmi les &trangers, et seront 
munis d’un brevet delivre par le Consul qui les aura nomme&s 
et sous les ordres duquel ıls devront &tre places. Ils jouiront 
des privileges et immunites stipuldes par la presente Conven- 
tion, sauf les exceptions prevues par = Art. 3 et 4. 


Article 9. 


Les consuls-generaux, consuls et vice-consuls ou agents 
consulaires pourront s’adresser aux autorites de leur arron- 
dissement consulaire, pour reclamer contre toute infraction aux 
Traites ou Conventions existant entre les deux Pays, et contre 
tout abus dont leurs nationaux auraient à se plaindre. Si leurs 
reclamations n’&etaient pas accueillies par les autorites de leur 
arrondissement consulaire, ou si les r&esolutions prises par celles- 
ci ne leur paraissaient pas satisfaisantes, ils pourront avoir re- 
cours, à defaut d’un agent diplomatique de leur Pays, au Gou- 
vernement de l’Etat dans lequel ils resideraient. 


Article ıo. 


Les consuls-generaux, consuls et vice-consuls ou agents 
consulaires des deux Pays, ou leurs chanceliers, pourront, en 
tant que les lois de leur Pays leur en conferent la faculte: 

ı) recevoir dans leurs chancelleries, au domicile des 
parties et a bord des navires de leur nation, les 
declarations que pourront avoir ä faire les capitaines, 
les gens de l’equipage et les passagers, les nego- 
ciants et tous autres sujets de leur Pays; 

2) recevoir, comme notaires, les dispositions testamen- 
taires de leurs nationaux et tous autres actes nota- 
ries, lors m&me que lesdits actes auraient pour ob- 
jet de conferer hypotheque sur des biens situes dans 
le territoire de la nation ä laquelle appartient le 
consul ou l’agent consulaire; 

3) recevoir dans leurs chancelleries tous actes con- 
ventionnels passes entre un ou plusieurs de leurs 
nationaux et d’autres personnes du Pays dans le- 
quel ils resident, comme aussi tous les actes qui, 
quoique d’un interet exclusif pour les sujets du Pays 
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dans lequel ils sont dresses, concerneraient des 
biens situes ou des affaires à traiter sur un point 
quelconque du territoire de la nation à laquelle 
appartient le consul ou vice-consul par qui lesdits 
actes seront rediges. 

Les copies ou extraits de ces actes, düment legalises par 
lesdits agents et scelles du sceau officiel des consulats ou vice- 
consulats, feront foi, tant en justice que hors de justice, aussi 
bien dans l’Allemagne du Nord que dans les possessions de 
l’Espagne, et auront la m&eme force et valeur que s’ils avaient 
ete passes devant un notaire ou autres officiers publics de l'un 
ou de l’autre Pays, pourvu que ces actes aient été rediges dans 
les formes requises par les lois du Pays auquel appartiennent 
les consuls et vice-consuls, et qu’ils aient ensuite été soumis 
au timbre, à l’enregistrement ou à toute autre formalite en 
usage dans le Pays oü l’acte devra recevoir son ex&cution. 

Dans le cas oü un doute s’eleverait sur l’authenticite de 
l’expedition d’un acte public, enregistr& à la chancellerie d’un 
des consulats respectifs, on ne pourra en refuser la confron- 
tation avec l’original ä l’interesse qui en fera la demande et 


“ 


qui pourra assister à cette collation, s’il le juge convenable. 


Article ıı. 


En cas de deces d’un sujet de l’une des Parties contrac- 
tantes sur le territoire de l’autre, les autorites locales devront 
en donner avis immediatement au consul-general, consul, vice- 
consul ou agent consulaire dans la circonscription duquel ledit 
deces aura eu lieu. Ceux-ci, de leur cöte, devront donner le 
méême avis aux autorites locales, lorsqu’ils en seront informes 
les premiers. 

Quand un Allemand en Espagne ou un Espagnol dans 
l’Allemagne du Nord sera mort sans avoir fait de testament 
ni nomm& d’ex&cuteur testamentaire, ou si les heritiers, soient 
naturels, soient designes par le testament, étaient mineurs, in- 
capables ou absents, ou sı les ex&cuteurs testamentaires nomme&s 
ne se trouvaient pas dans le lieu oü s’ouvrira la succession, 
les consuls-generaux, consuls et vice-consuls ou agents consu- 
laires de la nation du defunt auront le droit de proceder suc- 
cessivement aux opérations suivantes: 

ı) Apposer les scelles, soit d’office, soit a la demande 
des parties interessees, sur tous les effets, meubles 
et papiers du defunt, en prevenant de cette opera- 
tion l’autorit€ local comp&tente, qui pourra y assister 
et apposer €galement ces scelles. 

Ces scelles, non plus que ceux de l’agent con- 
sulaire, ne devront pas &tre leves sans que l’auto- 
rite locale assiste ä cette op£ration. 

Toutefois, si, apres un avertissement adresse 

ar le consul ou vice-consul à l’autorite locale pour 
— à assister A la levee des doubles scelles, 


2) 


3) 


4) 
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celle-ci ne s’etait pas pr&sentee dans un delai de 
quarante-huit heures, à compter de la reception de 
Yavis, cet agent pourra proceder seul à ladite 
operation; 

Former l’inventaire de tous les biens et effets du 
defunt, en presence de l’autorite locale, si, par suite 
de la notification susindiquee, elle avait cru devoir 
assister à cet acte. 

L’autorit€ locale apposera sa signature sur les 

proces-verbaux dresses en sa presence, sans que, 
pour son intervention d’office dans ces actes, elle 
puisse exiger des droits d’aucune espece; 
Ordonner la vente aux encheres publiques de tous 
les eflets mobiliers de la succession qui pourraient 
se deteriorer et de ceux d’une conservation difficile, 
comme aussi des recoltes et effets, pour l’alienation 
desquels il se presentera des circonstances favo- 
rables; 
Deposer en lieu sür les effets et valeurs inventori6s, 
le montant des cr&ances que l’on realisera, ainsi que 
le produit des rentes que l’on percevra, dans la 
maison consulaire ou dans celle de quelque commer- 
cant de la confiance du consul ou vice-consul. Ces 
depöts devront avoir lieu, dans l’un ou l’autre cas, 
d’accord avec l'autorité locale qui aura assiste aux 
ope@rations anterieures, si, par suite de la convoca- 
tion dont va traiter le paragraphe suivant, des sujets 
du Pays ou d’une Puissance tierce se presentaient 
comme intöresses dans la succession ab intestat ou 
testamentaire; 


5) Convoquer, au moyen des journaux de la localite 


et de ceux du Pays du defunt, si cela &tait necessaire, 
les cr&anciers qui pourraient exister contre la suc- 
cession ab intestat ou testamentaire, afin qu'ils 
puissent presenter leurs titres respectifs des cre- 
ances, düment justifiees, dans le delai fix& par les 
lois de chacun des deux Pays. 

S’il se presentait des creanciers contre la suc- 
cession testamentaire ou ab intestat, le payement 
de leurs creances devra s’effectuer dans le delai de 
quinze jours apres Tinventaire fini, s’il y avait 
largent necessaire pour acquitter ces cre&ances, et, 
dans le cas contraire, aussitöt que les fonds neces- 
saires auront pu £tre realise par les moyens les plus 
convenables; ou enfin dans le delai consenti, d’un 
commun accord, entre les consuls et la majorit@ des 
Interesses. 

Si les consuls respectifs se refusaient au paye- 
ment de tout ou partie des creances, en alleguant 
linsuffisance des valeurs de la succession pour les 
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7) 
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satisfaire, les cr&eanciers auront le droit de demander 
à l’autorite competente, sils le jugeaient utile à 
leurs interets, la facult@ de se constituer en etat 
d’union (en concurso necesario de acreedores). 

Cette declaration obtenue par les voies legales, 

etablies dans chacun des deux Pays, les consuls ou 
vice-consuls devront faire immediatement la remise 
à l’autorite judiciaire ou aux syndics de la faillite, 
selon qu’il appartiendra, de tous les documents, 
effets ou valeurs appartenant ä la succession testa- 
mentaire ou ab intestat; lesdits agents demeurant 
charges de representer les heritiers absents, les 
mineurs et les incapables; 
Administrer et liquider eux-m&mes, ou par une per- 
sonne qu’ils nommeront sous leur responsabilite, la 
succession testamentaire ou ab intestat, sans que 
l’autorite locale ait à intervenir dans lesdites opera- 
tions, à moins que des sujets du Pays ou d’une 
tierce Puissance, n’aient a faire valoir des droits 
dans la succession; car, en ce cas, s’il survenait 
des difficult@s, provenant notamment de quelque 
reclamation, donnant lieu à contestation, les consuls- 
generaux, consuls, vice-consuls et agents consulaires 
n’ayant aucun droit pour terminer ou resoudre ces 
difficultes, les tribunaux du Pays devront en con- 
naitre selon qu’il leur appartient d’y pourvoir ou de 
les juger. 

Lesdits agents consulaires agiront alors comme 
representants de la succession testamentaire ou ab 
intestat, c’est-a-dire que, conservant l’administration 
et le droit de liquider definitivement ladite succession 
comme aussi celui d’effectuer les ventes d’effets 
dans les formes prec&demment indiquees, ils veille- 
ront aux interets des heritiers et auront la faculte 
de designer les avocats charges de soutenir leurs 
droits devant les tribunaux. I est bien entendu qu’ils 
remettront ä ces tribunaux tous les papiers et do- 
cuments propres à &clairer la question soumise ä 
leur jugement. 

Le jugement prononce, les consuls-generaux, 
consuls et vice-consuls ou agents consulaires devront 
l’ex&cuter s’ils ne forment pas appel, et ils conti- 
nueront alors de plein droit la liquidation, qui aurait 
étẽ suspendue jusqu’ä la conclusion du litige; 


Delivrer la succession ou son produit aux heritiers 
legitimes ou à leurs mandataires apres l’expiration 
d’un delai de six mois à partir du jour ou l’avis du 
deces aura été publie dans les journaux; 


8) Organiser, s’il y a lieu, la tutelle ou curatelle, con- 


formement aux lois des Pays respectifs. 
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Article ı2. 


Lorsqu’un Allemand en Espagne ou un Espagnol dans 
l’Allemagne du Nord sera decede sur un point, oü il ne se 
trouverait pas d’agent consulaire de sa nation, l’autorite terri- 
toriale competente proc&dera, conformement à la legislation du 
Pays, à l’inventaire des effets et à la liquidation des biens qu’il 
aura laisses, et sera tenu de rendre compte, dans le plus bref 
delai possible, du resultat de ces opérations à l’ambassade ou 
a la legation qui doit en connaitre, ou au consulat ou vice- 
consulat le plus voisin du lieu oü sera ouverte la succession 
ab intestat ou testamentaire. 

Mais, des l’instant que l’agent consulaire le plus rapproche 
du point oü serait ouverte ladite succession ab intestat ou 
testamentaire se presenterait personnellement ou enverrait un 
delegue sur les lieux, l’autorite locale qui sera intervenue devra 
se conformer à ce que prescrit l’article ıı de cette Convention. 


Article 13. 


Les consuls-generaux, consuls et vice-consuls ou agents 
consulaires des deux nations connaitront exclusivement des actes 
d’inventaires et des autres op&rations pratiquees pour la con- 
servation des biens hereditaires, laisses par je gens de mer et 
les passagers de leur nation qui decederaient ä terre ou à bord 
des navires de leur Pays, soit pendant la traversee, soit dans 
le port d’arrivee. 


Article 14. 


Les consuls-generaux, consuls et vice-consuls ou agents con- 
sulaires pourront aller personnellement ou envoyer des dele- 
gues à bord des navires de leur nation après qu’ils auront ete 
admis en libre pratique; interroger les capitaines et l’Equipage; 
examiner les papiers de bord; recevoir les declarations sur le 
voyage, leur destination et les incidents de leur traversee, dresser 
les manifestes et faciliter l’expedition de leurs navires; enfin les 
accompagner devant les tribunaux de justice et dans les bureaux 
de l’administration du Pays, pour leur servir d’interpretes et 
d’agents dans les affaires qu’ils auront à suive ou les demandes 
qu’ils auront à former. 

Il est convenu que les fonctionnaires de l’ordre judiciaire 
et les gardes et officiers de la douane ne pourront proceder ä 
une instruction à bord des navires, sans @tre accompagn&s par 
le consul ou vice-consul de la nation à laquelle ces navires 
appartiennent ou par un délégué dudit consul ou vice-consul. 

Ils devront egalement donner avis, en temps opportun, aux- 
dits agents consulaires, pour qu’ils assistent aux declarations 
que les capitaines et les @quipages auront à faire devant les 
tribunaux et dans les administrations locales, afın d’eviter ainsi 
toute erreur ou fausse interpretation qui pourrait nuire à l’exacte 
administration de la justice. 

La citation qui sera adressee aux consuls et vice-consuls 
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pour ces sortes de diligences indiquera une heure precise, et 
si les consuls et vice-consuls negligeaient de s’y rendre en per- 
sonne ou dans la personne d’un delegue, il sera procede en 
leur absence. 


Article 15. 


En tout ce qui concerne la police des ports, le chargement 
et le dechargement des navires et la süret€E des marchandises, 
biens et effets, on observera les lois, ordonnances et reglements 
du Pays. 

Les consuls-generaux, consuls et vice-consuls ou agents 
consulaires seront charges exclusivement du maintien de l’ordre 
interieur à bord des navires marchands de leur nation; ils 
regleront eux-m&mes les contestations de toute nature qui seront 
survenues entre le capitaine, les officiers du navire et les ma- 
telots et sp&cialement celles relatives à la solde et a l’accomplis- 
sements des engagements r&ciproquement contractes. 

Les autorites locales ne pourront intervenir que lorsque 
les desordres survenus à bord des navires seraient de nature 
a troubler la tranquillit& et l’ordre publics, à terre ou dans le 
port, ou quand une personne du Pays ou ne faisant pas partie 
du röle de l’Equipage, s'y trouvera me&lee. 

Dans tous les autres cas, les autorites precitees se borne- 
ront à préêter tout appui aux consuls et vice-consuls si elles en 
sont requises par eux, pour faire arr&ter et conduire en prison 

uelqu’un des hommes inscrits sur le röle de l’equipage, chaque 
ois que, pour un motif quelconque, lesdits agents le jugeront 
convenable. 


Article 16. 


Les consuls-generaux, consuls et vice-consuls ou agents con- 
sulaires pourront faire arreter et renvoyer, soit à bord, soit 
dans leur Pays, les marins et quelque ruate personne que ce 
soit, faisant partie de l’equipage des navires marchands de leur 
nation qui auraient deserte. 

A cet effet, ils devront s’adresser par écrit aux autorites 
locales competentes, et justifier, au moyen de la presentation 
des registres du navire ou du röle de l’equipage, ou, si le navire 
etait parti, par une copie authentique des documents susenonces, 
que les personnes reclamees faisaient r&ellement partie de l’equi- 
page. En vue de cette demande ainsi justifiee, on ne pourra 
refuser la remise de ces individus. On donnera, en outre, 
auxdits agents consulaires tout secours et toute assistance pour 
la recherche et l’arrestation de ces deserteurs, lesquels seront 
conduits dans les prisons du Pays et y seront detenus ä la de- 
mande et aux fraiss du consul ou vice-consul, jusqu'a ce que 
celui-ci trouve une occasion pour les rapatrier. 

Cet emprisonnement ne pourra durer plus de trois mois; 
apres lesquels, et moyennant un avis donne au consul trois 
jours aA l’avance, la liberts sera rendue au prisonnier, qui ne 
pourra ätre incarcere de nouveau pour la m&me cause. 
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Toutefois, si le deserteur avait commis quelque delit ä terre, 
l’autorit& locale pourrait surseoir à l’extradition jusqu'à ce que 
le tribunal ait rendu sa sentence, et que celle-ci ait regu pleine 
et entiere execution. 

Les Hautes Parties contractantes conviennent que les marins 
et autres individus de l’equipage, sujets du Pays dans lequel 
s’effectuera la desertion, son exceptes des stipulations du pré- 
sent article. 


Article 17. 


A moins de stipulations contraires entre les armateurs, 
chargeurs et assureurs, les avaries que les navires des deux 
Pays auront souffertes en mer, soit qu’ils entrent dans les ports 
respectifs volontairement ou par reläche forc&e, seront toujours 
regl&es par les consuls-generaux, consuls et vice-consuls de leur 
nation; à moins que des sujets du pays dans lequel resident 
lesdits agents, ou ceux d’une tierce Puissance ne se trouvent 
interesses dans ces avaries, car, dans ce cas, il appartiendra à 
l’autorite locale compe&tente d’en prendre connaissance et de les 
regler, s’il n’y a pas entente et conciliation entre tous ‚les inte- 
resses. 


Article 18. 


Lorsqu'un navire appartenant au Gouvernement ou ä des 
sujets de l’une des Hautes Parties contractantes fera naufrage 
ou €chouera sur le littoral de l’autre, les autorites locales de- 
vront porter le fait ä la connaissance du consul-gen£ral, consul, 
vice-consul ou agent consulaire de la circonscription et, ä son 
defaut, à celle du consul-gen£ral, consul, vice-consul ou agent 
consulaire le plus voisin du lieu où Yaccident sera arrive. 

Toutes les opérations relatives au sauvetage des navires 
allemands, qui naufrageraient ou €choueraient dans les eaux 
territoriales de l’Espagne, auront lieu conformement aux lois 
du Pays, et reciproquement, toutes les operations relatives au 
sauvetage des navires espagnols, qui naufrageraient ou échou- 
eraient dans les eaux territoriales de l’Allemagne du Nord auront 
lieu conformement aux lois du Pays. 

L’intervention des agents consulaires n’aura lieu, dans les 
deux Pays, que pour surveiller les operations relatives A la re- 
paration ou ravitaillement ou ä la vente, s’il y a lieu, des na- 
vires echoues ou naufrages ä la cöte. 

L’intervention des autorites locales dans tous ces cas 
n’occasionnera des frais d’aucune espece, hors ceux auxquels 
donneront lieu les operations du sauvetage et la conservation 
des objets sauves, ainsi que ceux auxquels seraient soumis, en 
pareil cas, les navires nationaux. 

Les Hautes Parties contractantes conviennent, en outre, que 
les marchandises et effets sauves ne seront sujets au payement 
d’aucun droit de douane, ä moins qu’on ne les destine à la 
consommation interieure. 
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Article rg. 


Toutes les dispositions de la pr&sente Convention seront 
applicables et recevront leur execution dans tout le territoire 
de l’Allemagne du Nord comme dans tout le territoire de l’Es- 

agne, y compris les possessions espagnoles d’outre-mer, dans 
es dernieres sous les reserves que comporte le regime special 
auquel ces possessions sont soumises. 


Article 20. 


Il demeure convenu, en outre, que les consuls-generaux, 
consuls, vice-consuls ou agents ———— respectifs, ainsi que 
les chanceliers, secretaires, eleves ou attaches consulaires, joui- 
ront dans les deux Pays de toutes les exemptions, prerogatives, 
immunites et privilöges qui sont accordes ou seraient accordes 
aux agents de la m&@me classe de la nation la plus favorisee. 


Article 21. 


La presente Convention sera en vigueur pour dix annees, 
a dater du jour de l’echange des ratifications*); mais, si aucune 
des Hautes Parties contractantes n’avait annonce officiellement 
à lautre, une annde avant l’expiration de ce terme, son intention 
d’en faire cesser les eflets, elle continuera à éêtre en vigueur 
pour les deux Parties jusqu’ä ce que cette declaration ait ete 
faite, et pendant une annde encore, quelle que soit l’Epoque à 
Jaquelle elle aura eu lieu. 


Article 22. 


La presente Convention sera approuvde et ratifiee par les 
deux Hautes Parties contractantes, et les ratifications seront 
echangees ä Madrid, dans le delai de deux mois ou plutöt si 
cela est possible. 

En foi de quoi les Pl&nipotentiaires respectifs ont sign€ la 
presente Convention et y ont appos& le sceau de leurs armes. 

Faite ä Madrid le vingt deux Fevrier mil huit cent 
soixante dix. 


(L. S.) Canitz. 
(L. S) Praxedes M* Sagasta. 


*) 22. April 1370. 


Südafrifanifche Nepublif. 173 


XXXVH. Mit der Südafrifanischen Nepublif. 


Freundſchafts- und Handelävertrag mit dem Deutſchen Reich vom 
22. Januar 1885 (Neih3-Gejeßbl. 1886, Nr. 22). 


Artifel 8. 


Jeder der vertragjchliegenden Theile fann in den Handelsplägen 
des Gebiets des anderen Theiles Generalfonfuln, Konjuln und Vices 
fonjuln oder Stonjularagenten beitellen. 

Die Beitellung von Stonjularagenten fann durch die General: 
fonjuln, Konfuln und PVicefonjuln erfolgen, jofern diefe nad) der Ge— 
jetgebung des Staates, welcher fie ernannt hat, dazu befugt find. 

Beide Theile behalten ſich das Recht vor, die Aulaffung von 
Konfularbeamten für einzelne Orte auszujchliegen. Dabei wird jedoch 
vorausgejett, daß diefer Vorbehalt gleichmäßig allen Mächten gegen» 
über Anmwendung findet. 

Die Generalfonfuln, Konſuln, Bicefonfuln und Sonjularagenten 
fünnen aus Angehörigen beider Länder oder dritter Staaten gewählt 
werden. Sie treten ihre Thätigfeit an, jobald fie von der Regierung 
des Landes, in weldem ihnen ıhr Amtsfig angewieſen ift, in den dort 
üblichen Formen zugelajjen und anerkannt worden jind. 

Das Erequatur joll ihnen Eoftenfrei ertheilt werden. Beide Theile 
behalten jich das Recht vor, das Erequatur, unter Mittheilung der 
Beweggründe, wieder zurüczuziehen. 

Von jeder Aenderung der Amtsbezirfe der Konjuln wird Die 
Regierung des Staates, in welchem hi ihren Amtsſitz haben, in 
Kenntniß geſetzt werden. 


Artikel 9. 


Die Generalkonſuln, Konſuln, Vicekonſuln und ihre Kanzler oder 
Sekretäre, ſowie die Konſularagenten, welche Angehörige des Staates 
ſind, der ſie ernannt hat, ſollen von der Militäreinquartierung und 
den Militärlaſten überhaupt, von den direkten, Perſonal-, Mobiliar: 
und Yurusjteuern befreit jein, mögen joldhe vom Staate oder von 
den Gemeinden auferlegt fein, es fei denn, daß fie Grundbefit haben, 
Handel oder irgend ein Gewerbe betreiben, in welchen rag jie den 
jelben Zaren, Yaften und Steuern unterworfen fein jollen, welche die 
ſonſtigen Einwohner des Landes als Grundeigenthimer, Kaufleute 
oder Gewerbetreibende zu entrichten haben. 

Sie dürfen weder verhaftet nod) gefänglich eingezogen werden, 
ausgenommen für Handlungen, welche die Strafgejeßgebung des 
Staates, in weldem fie ihren Amtsſitz haben, als Verbrechen be— 
zeichnet und bejtraft. 


Artikel 10. 
Die Generaltonfuln, Konjuln, Vicekonſuln und ihre Kanzler oder 
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Sefretäre, jowie die Konfjularagenten find verbunden, vor Gericht 
Beugniß abzulegen, wenn die Yandesgerichte ſolches für erforderlid) 
yalten. Doc joll die Gerichtsbehörde in diefem Falle fie mitteljt 
amtlichen Schreibens erjuchen, vor ihr zu erjcheinen. 

Für den Fall der Behinderung der gedachten Beamten joll, 
wenn Diejelben Angehörige des Staates find, welcher fie ernannt hat, 
die Gerichtsbehörde fid, um fie mündlid) zu vernehmen, in ihre 
Wohnung begeben oder fie um jchriftliche Abgabe ihres Zeugnifjes 
erfuchen. Im letteren Falle haben die Beamten dem Verlangen der 
Behörde ohne Verzug zu entiprechen und derjelben ihre Ausjage mit 
ihrer Unterjchrift und ihrem amtlichen Siegel verjehen zuzujtellen. 


Artikel 11. 


Die Generalfonjuln, Konjuln, Bicefonjuln und Konfularagenten 
fünnen an dem Konjulatsgebäude dad Wappen des Staates, welcher 
jie ernannt hat, mit der Umfchrift: „Generalkonſulat, Konſulat, Vice: 
konſulat oder Konjularagentur von u...“ anbringen 
und ihre Yandesflagge auf dem Konfulatögebäude aufziehen. 

Es verjteht ſich von jelbit, daß diefe äußeren Abzeichen niemals 
jo aufgefaßt werden dürfen, al3 begründeten fie ein Aſylrecht. 


Artifel 12. 


Die Konjulatsarchive find jederzeit unverleglich, und die Landes— 
behörden dürfen unter feinem Vorwande und in feinem Falle die zu 
den Archiven gehörigen Dienitpapiere einfehen oder mit Beſchlag be- 
legen. Die Dienftpapiere müſſen jtet3 von den das etwaige fauf- 
männijche Gejchäft oder Gewerbe des Konfularbeamten betreffenden 
Büchern und Papieren vollftändig gefondert fein. Die Amtsräume 
und Wohnungen der Berufsfonfuln, welche Angehörige des Staates 
find, der fie ernannt hat, follen jederzeit unverleglich fein. Die Yandes- 
behörden jollen, ſoweit es fichnicht um Verfolgung von Verbrechen handelt, 
ohne Zuftimmung des Konfuls feine Amtshandlung dort vornehmen. 

Die dafelbjt niedergelegten Bapiere und Bücher dürfen in feinem 
alle durchſucht oder mit Beſchlag belegt werden. 


Artikel 13. 


In Fällen der Behinderung, Abwejenheit oder des Todes von 
Generalkonſuln, 2 oder Bicefonjuln jollen die Kanzler und 
Sefretäre, injoweit fie als jolche der Regierung des Staates, in 
welchem fie ihren Amtsfit haben, namhaft gemacht worden find, von 
Rechtswegen befugt fein, einftweilen die Eonjularijchen Amtsbefugnifje 
auszuüben, und fie jollen während diefer Zeit die Freiheiten und 
Privilegien genießen, welche nad) diefem Vertrage damit verbunden find. 


Artikel 14. 


Die Generalkonſuln, Konſuln und Vicekonſuln oder Konfularagenten 
können in Ausübung der ihnen zuertheilten Amtsbefugniſſe ſich an 
die Behörden ihres Amtsbezirks wenden, um gegen jede —— der 
zwiſchen beiden Theilen beſtehenden Verträge oder Vereinbarungen, 
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und gegen jede den Angehörigen des Staates, welcher ſie ernannt hat, 
ur Beichwerde gereichende Beeinträchtis ung Einjprud zu erheben. 

enn ihre Borjtellungen von dieſen Behörden nicht berücfichtigt 
werden, jo fünnen fie, in Ermangelung eines diplomatischen Vertreters 
des genannten Staates, fi) an die Bentralvegierung des Landes 
wenden, in welchem jie ihren Amtsſitz haben. 


Artikel 15. 


Die Generalkonjuln, Konjuln, Vicekonſuln und ihre Kanzler, jo- 
wie die Konjularagenten haben das Recht, jowohl in ihrer Kanzlei 
als auch in der Wohnung der Betheiligten diejenigen Erflärungen 
aufzunehmen, welche die Reifenden, Handeltreibenden und alle jonftigen 
Angehörigen des Staates, der fie ernannt hat, abzugeben haben. 
Sie fünnen außerdem, joweit fie nad) den Gejeten diejes Staates dazu 
ermächtigt jind, alle legmwilligen Berfügungen von Angehörigen diejes 
Staates aufnehmen und beurfunden. 

In gleicher Weije fünnen fie alle anderen Rechtshandlungen auf- 
nehmen und beurfunden, bei welchen dieje Angehörigen, fei es allein, 
fei eö gemeinjdaftlicy mit Angehörigen oder jonjtigen Einwohnern des 
Landes, in welchem jie ihren Amtsſitz haben, betheiligt find. 

Zur Aufnahme und Beurkundung von Retshandlungen, an 
welchen ausjchlieglich Angehörige des Staates, in welchem die Kon— 
jularbeamten ihren Amtsjit haben, oder eines dritten Staates be— 
theiligt find, find diefe Beamten nad) Mafgabe der Gejete des 
Staates, welcher fie ernannt hat, dann befugt, wenn die Rechts— 
handlungen bemwegliche oder unbewegliche Gegenttände, welche fich in 
diefem Staate befinden, oder Angelegenheiten, welche dajelbjt zur 
Erledigung fommen ſollen, ausjchlieglic betreffen. Die Konjular- 
beamten können auch jede Art von Verhandlungen und Schriftitüden, 
welche von Behörden oder Beamten des Staates, welcher fie ernannt 
hat, ausgegangen find, überjegen und beglaubigen. 

Alle vorerwähnten Urkunden, ſowie die Abjchriften, Auszüge 
oder Ueberjegungen ſolcher Urkunden jollen, wenn jie durch die ge= 
dachten Konjularbeamten vorjchriftsmäßig beglaubigt und mit dem 
Amtsſiegel der Konjularbehörde verjehen find, in jedem der beiden 
Staaten diejelbe Kraft und Geltung haben, als wenn fie vor einem 
Notar oder anderen Öffentlichen oder gerichtlichen, in dem einen oder 
dem anderen der beiden Staaten zuftändigen Beamten aufgenommen 
wären, mit der Mahgabe, daß * dem Stempel, der Regiſtrirung 
oder jeder anderen in dem Staate, in welchem ſie zur Ausführung 
a a jollen, bejtehenden Tare oder Auflage unterworfen find. 

enn gegen die Genauigkeit oder die Echtheit der Abjchriften, 
Auszüge oder Weberjegungen Zweifel erhoben werden, j joll die 
Kontu arbehörde der — Landesbehörde auf Verlangen die 
Urſchrift behufs Vergleichung zur Verfügung ſtellen. 


Artikel 16. 


Die Generalkonſuln, Konſuln und Bee des Deutjchen 
Neihs in der Südafrikaniſchen Republik, haben, ſoweit fie von ihrer 
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Negierung dazu ermächtigt Jind, das Necht, dafelbit bürgerlich gültige 
Ehejchliegungen von Angehörigen des Deutfchen Neihs nad M ab 
abe der Geſetze des letzteren vorzunehmen, jowie die Geburten, 
Seiratten und Sterbefälle jolcher Angehörigen zu beurfunden. 


Artifel 17. 


Verſtirbt ein Deutjcher in der füdafrifanischen Nepublif oder ein 
Angehöriger der Südafrifanischen Republif in Deutichland an einem 
Drte, an welchem ein Generalfonful, Konſul, Vicekonſul oder Kon— 
jularagent des Staates, welchem der Berjtorbene angehörte, jeinen 
Amtsſitz hat, oderin der Nähe eines jolchen Ortes, jo hat die zuftändige Orts— 
Reale der Konjularbehörde hiervon unverzüglich Nachricht zu geben. 

ı gleicher Weije hat die Konjularbehörde, wenn fie zuerit don 
dem Todesfall Kenntnig erhält, die Ortsbehörde mit Nachricht zu 
verjehen. 

Die Konfularbehörde hat das Recht, von Amtswegen oder auf 
Antrag der Betheiligten alle Nachlaßgegenftände unter Siegel zu 
legen, nachdem jie von diejer Amtshandiu ung die zujtändige Orts— 
behörde benachrichtigt hat, welche derjelben en und ebenfall& 
ihre Siegel anlegen kann. 

Die beiderjeitS angelegten Siegel dürfen ohne Mitwirkung der 
Drtsbehörde nicht abgenommen werden. 

Sollte jedoch die leßtere auf eine don der Konjularbehörde an 
ſie ergangene Einladung, der Abnahme der beiderſeits angelegten 
Siegel beizuwohnen, innerhalb achtundvierzig Stunden, vom Empfange 
der Einladung an gerechnet, ſich nicht — — haben, ſo kann die 
Konſularbehörde allein zu der gedachten Amtshandlung ſchreiten. 

Die Konſularbehörde hat nach Abnahme der Siegel ein Ver— 
zeichniß aller Nachlaßgegenſtände aufzunehmen, und zwar in Gegen— 
wart der Ortsbehörde, wenn dieſe in Folge der vorerwähnten Ein— 
ladung jener Amtshandlung beigewohnt hatte. 

Die Ortsbehörde ſoll den in ihrer Gegenwart aufgenommenen 
Protokollen ihre Unterſchrift beifügen, ohne daß fie für ihre amtliche 
Mitwirkung bei diefen Amtshandlungen Gebühren irgend welcher 
Art beanſpruchen kann. 


Artikel 18. 

Die zuſtändigen Landesbehörden ſollen die in dem Lande ge— 
bräuchlichen oder durch die Geſetze desſelben vorgeſchriebenen Bekannt— 
machungen bezüglich der Eröffnung des Nachlaſſes und des Auf— 
rufs der Erben oder Gläubiger Haken und diefe Bekanntmachungen 
der Konjularbehörde mittheilen, unbejchadet der Bekanntmachungen, 
welche in gleicher Weife von diejer etwa erlajjen werden. 


Artikel 19. 

Die Konjularbehörde kann alle beweglichen Nachlaßgegenſtände, 
welche dem Berderben ausgeſetzt find, und alle diejenigen, deren 
Aufbewahrung dem Nachlaß erhebliche Koſten verurſachen würde, 
unter Beobachtung der durch die Geſetze und Gebräuche des Landes 
ihres Amtsſitzes vorgeſchriebenen Formen öffentlich verſteigern laſſen. 


Südafrikaniſche Nepublit 177 


Artifel 20. 

Die Stonjularbehörde hat die verzeichneten Nachlaßgegenftände, 
den Betrag der eingezogenen Forderungen und erhaltenen Einfünfte 
jowie den Erlös aus dem erwa jtattgehabten Verkauf von Nachlaß— 
gegenftänden bis zum Ablauf einer —* von ſechs Monaten, von 
dem Tage der letzten Bekanntmachung, welche die Ortsbehörde hin— 
ſichtlich der Eröffnung des Nachlaſſes erlaſſen hat, an gerechnet, oder, 
falls von der Ortsbehörde feine Bekanntmachung alla: worden ilt, 
bis zum Ablauf einer Friſt von acht Monaten, von dem Todestage 
an gerechnet, zu verwahren. 

Die Konſularbehörde joll jedod, die Befugniß haben, die Koſten 
der letzten Krankheit und der Beerdigung des Berjtorbenen, den Lohn 
der Dienftboten, Miethszins, Gerichts- und Konſulatskoſten und Kloten 
ähnlicher Art, Jorwie etwaige Ausgaben für den Unterhalt der Familie 
des Berjtorbenen aus dem Erlös des Nachlaſſes ſofort vorweg zu 
entnehmen. 

Artikel 21. 

BVorbehaltlich der ungen des vorhergehenden Artikels ſoll 
die Konſularbehörde das Hecht haben, hinfichtlich des beweglichen oder 
unbemeglichen Nachlafjes des Berjtorbenen alle Sicherungsmaßregeln 
u treffen, welche fie im Intereſſe der Erben für zweckmäßig erachtet. 

er Konjularbeamte fann den Nachlaß entweder perjünlid) oder durd) 
von ihm erwählte und in feinem Namen handelnde Bertreter ver— 
walten, und er joll das Recht haben, alle dem Berjtorbenen zuge— 
5* — Werthgegenſtände, die ſich in öffentlichen Kaſſen oder bei 

rivatperſonen in Verwahrung Eee jollten, an Stelle der Erben 
in Empfang zu nehmen. 


Artikel 22. 

Wenn während der im Artikel 20 erwähnten Frift über etwaige 
Anſprüche von Landesangehörigen oder Angehörigen eines dritten 
Staates gegen den Nachlaß Streit entjtehen lte, jo iteht die Ent— 
jcheidung über diefe Ansprüche, jofern fie nicht auf einem Erbanſpruche 
oder Vermächtniſſe beruhen, ausjchlieglich den Landesgerichten zu. 
Falls der Beitand des Nachlafjes zur unverfürzten Bezahluug der 
Schulden nicht ausreicht, jollen die Gläubiger, fofern die Gejete des 
Landes diejes gejtatten, bei der zuftändigen Ortsbehörde die Eröffnung 
des Konkurſes beantragen Fünnen. 

Nach erfolgter Konkurseröffnung jollen alle Nachlaßgegenftände 
der —— Ortsbehörde oder den Verwaltern der Konkursmaſſe 
überliefert werden, wobei die Konſularbehörde mit der Wahrnehmung 
der Intereſſen der Angehörigen des Staates, welcher ſie beſtellt hat, 
und insbeſondere der Vertretung derjenigen dieſer Angehörigen, welche 
abweſend, minderjährig oder ſonſt zur eigenen Vertretung unfähig 
ſind, betraut bleibt. 


Artikel 23. 
Mit Ablauf der im Artikel 20 feitgejetten Frift ſoll, wenn feine 
Forderung gegen den Nachla vorliegt, die onjularbehörde, nachdem 
BWirthichaftl. Verträge Deutichlande. I. Konjular-Verträge. 12 
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alle dem Nachlaſſe zur Laſt fallenden Koſten und Rechnungen nad) 
Maßgabe der Landesgefege berichtigt worden find, endgültig in den 
Belig des Nachlaſſes gelangen, welchen fie liquidiven und den Be- 
rechtigten überweiſen Joll, ohne daß fie anderweit, als ihrer eigenen 
Regierung Rechnung abzulegen hat. 


Artikel 24. 


In allen Fragen, zu denen die Eröffnung, die aa und 
die Liquidirung der Nachläſſe von Angehörigen eine der beiden 
Staaten in dem anderen Staate Anlaß geben fünnen, vertreten Die 
betreffenden G&eneralfonjuln, Konſuln, Bicefonjuln und Konſular— 
agenten die Erben von Rechtswegen und find amtlich als die Bevoll— 
mädhtigten derfelben anzuerkennen, ohne daß fie verpflichtet wären, 
ihren Auftrag durd) eine bejondere Urkunde nachzumeifen. Sie jollen 
demgemäß in Perſon oder durch Bertreter, welche fie aus den Tandes- 
aefeglich dazu befugten Perſonen erwählt haben, vor den zuftändigen 
Behörden auftreten fünnen, um in jeder ſich auf den Nadlap bezie- 
henden Angelegenheit die Antereflen der Erben wahrzunehmen, indem 
fie deren Rechte geltend machen oder ſich auf die gegen Ddiejelben er— 
hobenen Anſprüche einlajjen. 

Sie find jedoch verpflichtet, zur Kenntnig der Teftamentsvollitreder, 
wenn ſolche vorhanden ſind, oder der gegenwärtigen oder vorſchrifts— 
mäßig vertretenen Erben jeden Anjprud) zu bringen, welcher bei ihnen 
gegen die Nachlaßmaſſe erhoben jein jollte, Damit die Bollftreder oder 
die Erben ihre etwaigen Einreden dagegen erheben fünnen. 

Sie follen gleichfalls die Vormundſchaft oder Pflegichaft über die 
Angehörigen des Staates, der fie ernannt hat, für alle8 auf die 
Nachlaßregelung Bezügliche in Gemäßheit der Geſetze diejes Staates 
einleiten fünnen. 

Es verfteht fi) von jelbit, daß, da die Generalkonſuln, Konſuln, 
Vicekonſuln und Konfularagenteu als Bevollmächtigte der Erben be- 
trachtet werden, niemals gegen dieje Beamten perſönlich ein den Nach— 
laß betreffender Anſpruch geltend gemacht werden fann. 


Artikel 25. 
Das Erbrecht, fowie die Theilung des Nachlafjes des Verſtor— 
benen richten fid) nad) den Geſetzen feines Landes. 
Alle Anjprüche, welche jid) auf Erbredt und Nachlaßtheilung be— 
iehen, jollen durch die Gerichte oder ſonſt zuſtändigen Behörden des— 
Ieiben Landes und in Gemäßheit der Gejete dieſes Yandes entjchieden 
werden. 


Artikel 26. 


Wenn ein Deuticher in der Südafrikanischen NRepublif oder ein 
Angehöriger der Südafrifaniichen Republif in Deutjchland an einem 
Drte berftirbt, an welchem oder in defjen Nähe eine Konjularbehörde 
feines Staated nicht vorhanden ilt, fo hat die — Ortsbehörde 
nach Maßgabe der Landesgeſetze zur Anlegung der — und zur 
Verzeichnung des Nachlaſſes zu ſchreiten. Beglaubigte Abſchriften der 
darüber aufgenommenen Verhandlungen ſind nebſt der Todesurkunde 
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und den die Staatsangehörigfeit des Verjtorbenen darthuenden Schrift» 
— binnen kürzeſter eilt der nächjten Konfularbehörde zu über» 
enden. ’ 
Die zuftändige Ortsbehörde foll zur Sicherung des Nachlafjes 
alle durch die re vorgejchriebenen Maßregeln treffen und 
den Beltand des Nachlaſſes in möglichit kurzer Frift nad) Ablauf der 
im Artikel 20 bejtimmten Friſt der gedachten Konjularbehörde über: 
mitteln. 
Es verfteht ſich von felbit, daß von dem Augenblick an, wo der 
zuftändige Stonjularbeamte erjchienen fein oder einen Vertreter an 
t und Stelle geihickt haben jollte, die DrtSbehörde, welche etwa 
eingejchritten ift, nr nad) den in den vorftehenden Artikeln enthaltenen 
Vorſchriften zu richten haben wird. 


Artikel 27. 

Erjcheint ein Angehöriger eines der beiden Staaten an einem im 
Gebiete des anderen Staates eröffneten Nachlajje betheiligt, jo fol, 
auch wenn der Erblafjer Angehöriger des letteren oder eines dritten 
Staates war, die Drisbehörde die nächite Konjularbehörde von der 
Eröffnung des Nachlaſſes unverzüglich in Kenntniß jegen. 


Artikel 28. 


Die Beitimmungen des gegenwärtigen Vertrags jollen in gleicher 
Weiſe auf den Nachlaı eined Angehörigen eines * beiden Staaten 
Anwendung finden, der, außerhalb des Gebiets des anderen Staates 
verſtorben, dort bewegliches oder unbewegliches Vermögen hinter— 
laſſen hat. 


Artikel 29. 


Die Generalkonſuln, Konſuln, Vicekonſuln oder Konſularagenten 
find ausſchließlich beauftragt mit der Inventariſirung und den anderen 
zur Erhaltung und Yiquidirung erforderlichen Amtshandlungen bei 
dem Nachlaß jedes Reijenden, welcher in dem Staate des Amtsfites 
de3 gedachten Beamten gejtorben ift und bei jeınem Ableben dem 
anderen Staate angehörte. 


Artikel 30. 

Die Generalfonfuln, Konſuln, Bicefonfuln und ihre Sanzler 
oder Sefretäre, ſowie die Slonjularagenten jollen in beiden Staaten 
aller Befreiungen, Vorrechte und Befugniſſe theilhaftig jein, welche 
den Beamten gleichen Grades der meijtbegünjtigten Nation zuftehen. 


Artikel 31. 


Ueber die gegenfeitige Auslieferung der Verbrecher und Erledigung 
von Requifitionen in Siraſſachen wird zwijchen den vertragjchliegenden 
Theilen eine bejondere Vereinbarung getroffen werden. Bis zum 
Inkrafttreten diejer Vereinbarung follen dem Deutſchen Reich in der 
Südafrikaniſchen Republif diejelben Rechte und Begünftigungen, welche 
jeitens dieſer Republik einem anderen Staate in diejen Bezichungen 
eingeräumt find oder in Zufunft eingeräumt werden, injoweit zuftehen, 

12* 
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al3 jeitens des Deutjchen Reichs bei Stellung des Antrages Für gleich— 
artige Fälle die Gegenjeitigkeit an die Südafrifanifche Republik zuge: 
fichert wird, 

Artikel 32. 

Der gegenwärtige Vertrag joll einen Monat nach der Aus— 
wechjelung dev Ratifikationen“) in Kraft treten und zehn Jahre, vom 
Tage des Inkrafttretens an gerechnet, in Wirffamfeit bleiben. 

Wenn ein Jahr vor Ablauf diejes Zeitraums feiner der vertrags 
Ichliegenden Theile dem anderen durch eine amtliche Erklärung feine 
Abjicht Fundgiebt, die Wirkſamkeit des Vertrages aufhören zu laffen, 
jo foll derjelbe noch ein Kahr von dem Tage ab in Geltung bleiben, 
an welchen der eine oder der andere der vertragichliegenden Theile 
denjelben gekündigt haben wird. 


XXXVIII. Mit Tonga. 


Freundicaftsvertrag mit dem Dentichen Reich vom 1. November 1876**) 
(Reichs⸗Geſeizbl. 1877, Nr. 25). 


Artikel VI. 


Sowie die im vorjtehenden Artikel gedachten weiteren Verträge 
beziehungsweije Vereinbarungen in der Ablicht einer ferneren Stärkung 
und Förderung der gegenfeitigen ——— zwiſchen den Hohen 
vertragenden Theilen und ihren Angehörigen vorbehalten wurden, ſo 
bleibt auch die zu gleichem Zwecke nothwendige Regelung der perſön— 
lichen Civilſtands- und Rechtsverhältniſſe der aa des 
einen Staates, ſowie etwaiger Schutzgenoſſen, während des Aufent— 
haltes in dem Gebiete des anderen Theiles, wie auch die Nedhte, 
Berugniffe und Verpflichtungen der gegewieitigen Konſularvertretung 
dem Mbjchluffe eines befonderen Konfularvertrages zwijchen den 
beiden Hohen vertragenden Theilen vorbehalten. 


Artikel IX. 

Die beiden Hohen vertragenden Theile find einveritanden, daß 
fie fich gegenfeitig in Betreff aller in den vorhergehenden Artikeln 
dDiejes Vertrages berührten Gegenſtände eben fo viele Nechte zuge: 
ſtehen wollen, als den meiſt begünftigten Nationen in Zukunft ein— 
geräumt werden mögen. 


Artikel X. 
Der gegenwärtige Bertrag wird von dem Tage der Ulnterzeich- 
nung ab in Kraft treten und Gültigkeit haben... . . . 


*) 24. Juni 1886. 
**) Ausgefertigt in deuticher und tonganifcher Sprade. 
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XXXR. Mit der Türkei. 


1) Vertrag zwiihen dem Dentichen Reich, Franfreih, Großbritannien und 
Irland, Italien, Oeſterreich Ungarn, Rußland und der Türkei d. d. London, 
13. März 1871 (Neih3-Gejehbl. 1871, Nr. 22). 


Article VII. 


Les Hautes Parties Contractantes renouvellent et confirment 
toutes les stipulations du Trait@ du 30. Mars 1856, ainsi que 
de ses annexes, qui ne sont pas annullees ou modifiees par le 
present Traite. 


Der vorgedahte Bertrag zwiihen Preußen, Frankreich, Großbritannien und 

Irland, Defterreih, NRufland, Sardinien und der Türkei d. d. Paris, 

30. März 1856 (Preuß. Geſetzſamml. 1856, Nr. 36) enthält folgende Tonfular- 
rechtlihe Beitimmung: 


Art. ı2. 


er ee Pour donner aux interets commerciaux et mari- 
times de toutes les nations la securite desirable, la Russie et la 
Sublime Porte admettront des Consuls dansleurs portssitues sur le 
littoral de la Mer noire, conform&ment aux principes du droit 
international. 


2) Bertrag zwiſchen Deutihland, DOeiterreih-Ingarn, Franfreih, Groß— 
britannien, Ytalien, Rukland und der Türkei vom 13. Juli 1878 
Reichs⸗Geſetzbl. 1878 Nr, 31). 


Artikel 8. 


Die Immunitäten und Privilegien der fremden Unterthanen, ſo— 
wie die konſulariſchen Gerichtsbarkeits- und Schubrechte, wie ſolche 
durd die SKapitulationen und Gebräuche eingeführt find, jollen in 
voller Kraft bleiben, jo lange fie nicht mit Zuftimmung der dazu 
berufenen Betheiligten abgeändert werden. 


Artikel 20. 


Die zwijchen der Pforte und den fremden Mächten gejchloffenen 
oder noch zu ſchließenden internationalen Verträge, Uebereinfommen 
und Abmachungen, von weldyer Art fie aud) fein mögen, follen in 
Oſt-Rumelien wie im ganzen Ottomanijchen Reich anwendbar fein. 
Die den Ausländern zuftehenden Immunitäten und Privilegien, 
welches auch ihre Bedeutung jei, follen in diejer Provinz aufrecht er- 
halten bleiben. 
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Artikel 62 Abjat 6. 

Das Recht der amtlidien Schutzgewährung Steht den diplomatischen 
und konſulariſchen Bertvetern der Mächte in der Türkei ſowohl bezüg- 
lid) der vorerwähnten Perjonen*) als auch der von denjelben zu 
religiöjen, Wohlthätigfeits: und anderen Zweden an den Heiligen 
Orten und anderwärts gemachten Anlagen zu. 


3) Freundſchafts⸗ Handels » und Ehiffahrtävertrag zwiſchen dem Deutichen 
Reih und der Türfei, vom 26. Auguft 180 (Neihs-Gelehbl. 1891 Nr. 17). 
Artifel X. 

Zollfrei dürfen in das Ottomaniſche Weich nad) zollamtlicher 

Prüfung eingeführt werden: 

3. Effekten und Gegenftände, welche unter der Adreſſe des 
Vorſtehers eines in der Türkei errichteten deutichen General» 
fonjulats oder Konſulats eingeführt werden und zu deſſen 
perjönlichem Gebrauch oder den jeiner Familie bejtimmt 
find, wenn dieſe Vorfteher von ihrer Regierung feftbejoldete 
Berufsbeamte find und injomweit, als die Einjuhrabgabe 
2500 Bialter Gold jährlich nicht übersteigt; 

4. Effekten und Gegenjtände, welche unter der Adreſſe eincs 
deutjchen diplomatijchen oder Eonfulariichen Beamten einges 
führt werden und zu deſſen perjönlichem Gebraud) oder zu dem 
jeiner Familie bejtimmt find, wenn dieſe Gegenftände und 
Effekten zur Zeit der erjten Einrichtung dieſes Beamten 
oder feiner Familie in der Türkei eingeführt werden. 


Artikel XVIN. 


Die Zollbeamten dürfen in feinem Falle zur Befichtigung und 
Durchſuchung der Handelsichiffe ohne vorpängige Mittheilung an die 
deutichen Stonjularbeamten jchreiten, durch welche den letzteren Ge— 
legenheit gegeben werden joll, zugegen zu jein. Dieje Meittheilun 
muß den Konſularbeamten rechtzeitig gemacht werden, und fie * 
die Zeit angeben, zu welcher zur Vornahme dieſer Förmlichkeiten 
geſchritten werden ſoll. 


Artikel XX. 

Waaren, welche als Kontrebande eingeführt ſind, unterliegen der 
Einziehung zu Gunſten des Staatsſchatzes, unbeſchadet der in jedem 
Falle erhobenen Zollabgaben und der auf Grund des Geſetzes etwa 
beizutreibenden Geldſtrafen, vorausgejegt, dat die Defraudation ges 
hörig und gejegmäßig bewiejen und über den Thatbeſtand der 
Kontrebande ein Protofoll aufgenommen und ohne Verzug der Kon— 
jularbehörde des deutſchen Untertanen, welchem die beſchlag— 
nahmten Waaren gehören, mitgetheilt worden iſt. Auf Verlangen 
des Betheiligten ift die Sache von dem Handeldgerichte, oder in Er: 
mangelung eines ſolchen von einem anderen Gerichte zu entjcheiden. 


*) Seil, der in der europäiſchen oder afiatifchen Türkei reifenden Geijt- 
lichen, Bilger und Mönche aller Nationalitäten. 
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Solange diefe Entſcheidung nicht erlaffen ift, darf über die zu 
Gunſten des ottomanischen Fiskus befchlagnahmten Waaren endgültig 
nicht verfügt werden. 

Ein Duplifat des Durchſuchungsbefehls ift der Konfularbehörde 
zu überſenden, welche, ohne eine Berzögerung zu verurſachen, der 
Durchſuchung beimohnen oder fich bei derjelben vertreten laſſen muß. 


Artifel XXL 


Glaubt die ottomanijche Zollverwaltung auf Grund des Ar- 
tikels XVII Ddiejes Vertrags Waaren, welche deutjche Unterthanen 
auf dem ordnungsmäßigen Wege einführen, al8 zu der Stategorie der 
verbotenen Gegenjtände gehörig, nicht durchlaffen zu jollen, fo ſoll 
fie unverzügli” dem ottomanijchen Minifterium der auswärtigen 
Angelegenheiten und der deutjchen Stonjularbehörde die Gründe Sir 
die Verweigerung der Auslieferung der Waare jchriftlich mittheilen. 


Artifel XXIV. 
Alle Beitimmungen des Freundſchafts- und Handelsvertrags vom 


22. März 1761 (alten Stils),*) joweit fie mit der gegenwärtigen Ueber— 
funft nicht im Widerjpruch ftehen, werden durch dieje lettere nicht 


berührt, und werden unter denjelben Bedingungen auf das Deutiche 
Neich ausgedehnt, bis eine fpätere gemeinſame Verftändigung über 
Abänderungen getroffen werden fann, deren Vornahme man für 
nützlich erachten möchte. 


Artikel XXV. 


Der egenwärtige Vertrag joll während 21 Jahren, d. h. bis 
zum ne Tin 1912, zu welchem Zeitpunfte er ohne vorgängige 
Kündigung abläuft, in Geltung bleiben, unter dem Vorbehalt, daß 
am Ende des fiebenten und des vierzehnten Jahres jeder der beiden 
Theile das Recht haben foll, Aenderungen vorzufchlagen, welche ic) 
durch die Erfahrung nn haben möchten. 

Der gegenwärtige Bertrag joll ratifizirt und die Natififationen 
jollen jobald als möglich zu Conſtantinopel ausgetaufcht werden. **) 


Protofoll bei linterzeihnung des vorerwähnten Handelävertrags vom 26. Auguit 
1890 (Reichs⸗Geſetzbl. 1891, Nr, 17). 


Es veriteht fich, daß die Beitimmungen des am heutigen Tage 
zwijchen dem Ottomanifchen und dem Deutjchen Reich abgeichloffenen 
Handelsvertrags denjenigen in dem Ottomaniſchen Neid) wohnenden 
Schweizern, welche fich unter die deutſche Konſulargerichtsbarkeit ftellen 
mwollen, zu gute fommen werden. 





” Abgedrudt im uns an dieſen Handelsbertrag. 
**) Der vorjtehende Vertrag iſt ratifizirt worden und die Auswechſelung 
der Ratifikations-Urkunden bat jtattgefunden. 
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4) Der vorgedadhte Freundſchafts- und Handelövertrag mit Breuften und 
der Hohen Piorte vom 22, März 1761 (alten Styls)*) enthält folgende 
fonjularrestlihe Beitimmungen: 


Art. L. 


+... 91 quelques navires Prussiens faisoient naufrage 
dans les ports et Echelles de l’Empire Ottoman, les Gouver- 
neurs, Juges et Officiers du lieu auront soin de les garantir de 
tout acte d’hostilit€ et de consigner tous les biens et marchan- 
dises sauvees du naufrage à ceux des Consuls Prussiens qui 
se trouveront dans le voisinage, pour &tre restitudes à leurs 
proprietaires, sans que pour cette raison on puisse demander 
autre chose que le payement ordinaire pour ceux qui ont servi 
ä les sauver et transporter, et si telles choses venoient à éêtre 
enlevees on tächera de les reprendre et de les retrouver, et 
elles seront consignees er restitudes en entier. 


Art. II. 


— Les marchands Prussiens, qui porteront ou rempor- 
teront des biens sur leurs navires, payeront duement aux 
Ambassadeurs et Consuls Prussiens le droit appelle Consolato 
pour ceux qui suivant l’ancien usage sont sujets au payement 
de la Douane. 


Art. IV. 


— Dans toute la jurisdiction de la Sublime Porte dans 
chaque echelle, port et isle oü il se trouve des Consuls, Vice- 
Consuls et Dragomans de la part des autres Puissances amies, 
les Ministres Prussiens pourront aussi envoyer des Consuls, 
Vice-Consuls et Dragomans, les congedier ıt en constituer 
d’autres a leur place. Les Ministres qui resideront aupres de 
la Sublime Porte pourront se servir de quatre Dragomans et 
Pe ces endroits oü il residera un Consul d’un Dragoman, et 
es Consuls, Vice-Consuls, Dragomans et Passagers, les Nego- 
cians et les autres sujets de leur Nation jouiront de la m&me 
immunite, dont jouissent les sujets des autres Puissances amies. 


Art. V. 


S'il arrivait quelque dispute entre les Prussiens et leurs 
sujets, le Ministre ou les Consuls Prussiens decideront l’affaire 
d’apres leurs lois et tant que les Prussiens ne demandent pas 
eux-memes à Etre juges par la Justice Ottomanne, les Juges et 
Gouverneurs de la Sublime Porte ne pourront s’ingerer par 
force a vouloir les juger. Les Consuls qui resideront dans le 
Territoire Ottoman ne seront pas mis aux arr&ts, et tous les 
proces qu’ils auront se decideront dans la residence Imperiale 
par le secours de leurs Ministres. Leurs maisons seront 


Ausgefertigt in italienischer und türkifcher Sprache. 
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exemtes de scell&, de recherche et de visite, et s’il s’elevait 
quelque procès entre les sujets de la Sublime Porte et ceux de 
la Prusse, on procedera dans les Tribunaux ÖOttomans avec 
assistance de leurs Ministres, Consuls ou Vice-Consuls et aussi 
par celui des Dragomans, et si quelque Mahometan ou autre 
sujet de la Sublime Porte forgait quelques sujets Prussiens à 
comparaitre devant le Tribunal dans un temps oü aucun de 
leurs Dragomans ou Procureurs ne serait present, ils ne seront 
points obliges de repondre; et si des proces des Consuls ou 
Dragomans surpassent la valeur de quatre mille aspres, ils 
seront examines dans la residence de l’Empire Ottoman. S'il 
arrivait quelque dispute entre les Mahometans ou autres sujets 
de la Sublime Porte et les Prussiens ou leurs sujets, touchant 
les causes qui concernent la vente, l’achat et les emprunts d’ar- 
gent, et qu’il ne se trouve point d’Instrumens ou autres docu- 
mens valides, on n’€ecoutera point les t@moignages forces; et 
s'il arrive quelque dispute au moment du depart de quelque 
vaisseau Prussien, elle sera decidee sans delaı par le secours 
du Consul ou du Dragoman, et le vaisseau ne sera point 
arrete ni retard€E dans son depart sans raison; et si quelque 
Prussien endett€ ou coupable prenait la fuite, un autre Prussien 
qui n’est pas coupable du delit ne sera pas saisi ni moleste, 
et si en quelque endroit oü demeure un Prussien ou trouve le 
corps de quelque homme tue, le Prussien ne sera pas moleste 
par la recherche appellee prezzo di sangue si l’on ne peut le 
convaincre legalement qu’il est coupable. 


Article VI. 


— Lorsque quelque Prussien ou quelqu'un de ceux 

ui leur sont assujettis viendra à mourir dans les Etats de la 

düblime Porte, leurs biens, qui resteront apr&s leur mort, seront 
mis entre les mains des Ministres ou Consuls Prussiens pour 
etre restitues A leurs heritiers, et s’il ne se trouvoit aucun 
Ministre ou Consul, ils seront delivres à leurs compatriotes et 
ils ne seront pas molestes par les Juges et Officiers de la Sub- 
lime Porte Ottomanne. Si cependant il ne se trouvoit aucun 
sujet Prussien à l’endroit oü le defunt est venu à mourir, on 
fera un Inventaire de ses biens qui sera scellE du sceau du 
Juge de ce lieu, et les biens seront remis et consignes sans 
difficult€ à celui que le Ministre de Prusse enverra pour les 
prendre, et on ne demandera pas le droit appelle Resmikismet. 


5) Konfulatövertrag Bayerns vom 25. Auguft 1870. 


Sa Majeste le Roi de Baviere et Sa Majeste Imperiale le 
Sultan étant animes du desir de donner aux relations de com- 
merce etablies entre le deux Etats le developpement le plus 
ample possible, ont resolu de conclure une convention speciale 
pour regler l’admission r&eciproque de Consuls dans Leurs Etats 
et ont nomme& ä cet effet pour Leurs Plenipotentiaires, savoir: 
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Sa Majesté le Roi de Bavière, 
Son Chambellan, Conseiller d’Etat, Envoye extraordi- 
naire et Ministre plenipotentiaire à Berlin le Baron 
Pergler de Perelse Commandeur de l’OÖrdre de Sa 
Maison Royale de Saint George, Commandeur de l’Ordre 
du merite de la Couronne de Baviere, Grand’ Croix de 
l’Ordre royal du merite de Saint Michel etc. etc. 
Sa Majeste le Sultan, 
le Sieur Jean Aristarchi Bey, dignitaire de l’Empire, 
Grand Cordon de l’Ordre Imperial du Medjidie, decore 
du Nichan Iftihar personnel, Grand’ Croix de l’Ordre 
Royal de l’Aigle-rouge de Prusse, Son Envoyé extra- 
ordinaire et Ministre plenipotentiaire pres Sa Majeste 
le Roi de Prusse etc. etc. 
Lesquels, apres s’etre communiqu& leurs pleins-pouvoirs, 
trouves en bonne et due forme, sont convenus des articles 
suivants! 


Article ı. 


Chacune des hautes parties contractantes consent à admettre 
des consuls-generaux, consuls, vice-consuls et agents consulaires 
de l’autre dans tous ses ports, villes et places excepté dans les 
locatites oü il y aurait inconv£@nient à reconnaitre de tels agents. 
Cette reserve, toute-fois, ne sera pas appliquee à l’une des 
hautes parties contractantes, sans l’Etre egalement à toute autre 
puissance. 


Article 2. 


Les consuls-generaux, consuls, vice-consuls et agents con- 
sulaires, avant d’etre admis à l’exercice de leurs fonctions et de 
jouir des immunites qui y sont attachees, devront produire une 
commission dans la forme ctablie par les lois de leurs pays 
respectifs. Sur cette production le gouvernement territorial de 
chacune des deux hautes parties contractantes leur delivrera, 
sans aucuns frais, l’exequatur usite et necessaire à l’exercice de 
leurs fonctions. 

Aussitöt cette piece expediee l’autorite superieure du lieu 
de leur residence prendra les mesures necessaires afin qu’ils 
n’&prouvent point d’entraves ni dans l’exercice de leurs foncti- 
ons ni dans la jouissance de tous les droits et privileges qui 
leur reviennent. 


Article 3. 


Les consuls-generaux, consuls, vice-consuls et agents con- 
sulaires bavarois ainsi que les fonctionnaires aux consulats en 
question jouiront dans les Etats du Sultan tant vis-A-vis des 
sujets bavarois y sejournant que vis-A-vis des autorites et sujets 
de Sa Majeste — de tous les droits et facultes, de tous 
les exemptions, prerogatives, immunites et privileges accordes 
à l’'heure qu’il est dans l’Empire Ottoman aux consuls-generaux, 
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consuls, vice-consuls et agents consulaires des nations les plus 
favorisees ou qui, par la suite, y seraient accordes aux agents 
en question des nations susmentionnees. 

De m&me les consuls-generaux, consuls, vice-consuls et 
agents consulaires de Turquie ainsi que les fonctionnaires aux 
consulats dont il s’agit jouiront dans le Royaume de Baviere 
tant vis-A-vis des sujets ottomans y sejournant que vis-A-vis des 
autorites et sujets du dit Royaume de tous les droits et facultes, 
de tous les exemptions, prerogatives, immunites et privileges 
accordes à l'heure quil est en Baviere aux consuls-generaux, 
consuls, vice-consuls et agents consulaires des nations les plus 
favorisces ou qui, par la suite, y seraient accordes aux agents 
en question des nations susmentionnees. 


Article 4. 


Conformement au reglement relatif aux consulats &trangers 
en Turquie, reglement auquel aucune derogation n’est apportde 
par la presente convention, aucun sujet Ottoman ne pourra 
etre nomme consul-general, consul, vice-consul ou agent consu- 
laire de Baviere dans les Etats de Sa Majest& le Sultan. 


Article 5. 


Dans le cas oü la Sublime Porte viendrait à s’entendre 
avec les autres Puissances pour modifier, dans l'un ou l’autre 
sens, la juridiction qu’exercent en Turquie les consuls &etrangers 
en vertu des traites et capitulations, le Gouvernement de Ba- 
viere ne revendiquera rien au-de lä des privileges et immu- 
nites qui seraient maintenus en faveur des consuls des autres 
Puissances auxquels, d’ailleurs, les consuls bavarois continueront 
A etre assimiles sous tous les rapports. 


Article 6. 


La pr&sente Convention restera en vigueur pendant douze 
ans ä partir de l’Echange des ratifications.*) 

Dans le cas oü ni l’une ni l’autre des Parties contractantes 
n'aurait notifi€ douze mois avant l’expiration de la dite periode 
de douze annees son intention d’en faire cesser les effets, la 
Convention continuera à rester en vigueur pendant une annde 
encore à partir du jour oü l’une ou l’autre des Parties l’aura 
denoncee, 

Les stipulations arretees par la presente Convention seront 
ex&cutables dans toutes les parties de l’Empire Ottoman, c'est 
ä dire: dans les possessions du Sultan situ6es en Europe et en 
Asie, en Egypte et dans les autres parties de l’Afrique apparte- 
nant ä Sa Majeste Imperiale, en Servie et dans les Principautes 
Unies de Moldavie et de Valachie. 


*) 9. Februar 1871. 
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Article 7. 

La presente Convention sera ratifice par les Hautes Parties 
contractantes et les ratifications en seront échangées à Berlin 
dans le delai de deux mois à partir de la conclusion de la 
Convention ou plus töt si faire se peut. 

En foi de quoi les Plenipotentiaires respectifs ont signe les 
deux expeditions de la presente Convention et y ont appose 
le sceau de leurs armes. 

Fait a Berlin le 25. Aoüt 1870. 

Perglas. (L. S.) Aristarchi. (L. S.) 


6) Die Gerichtsbarkeit der deutihen Konfuln in Egypten ift auf Grund 
internationaler Vereinbarungen durch die nachfolgenden reichsgeſetzlichen 
Beftimmungen zeitweife eingeihränft worden: 


a. Geſetz, betreffend die Ginihränfung der Gerichtöbarkeit der deutichen 
Konfuln in Egypten, vom 30. März 1874 Meichs-Geſetzbl. 1874, Nr. 10). 


Wir Wilhelm, von Gotte8 Gnaden Deutjcher Kaifer, König 
bon Preußen ꝛc. 
verordnen im Namen des Deutjchen Neichs, nad) erfolgter Zuſtim— 
mung des Bundesraths und des Neichstags, was folgt: 


Einziger Artikel. 


Die den Stonfuln des Deutjchen Reichs in Egypten zuitehende 
Gerichtsbarkeit kann durch eine mit Zuftimmung des Bundesraths 
zu San: Kaijerliche Verordnung eingejchräntt oder aufgehoben 
werden. 

Die Dauer der Einſchränkung oder Aufhebung joll jedoch den 
Zeitraum don fünf Jahren nicht überfteigen.*) 

Urkundlich unter Unferer Höchſteigenhändigen Unterfchrift und 
beigedrucktem Kaijerlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 30. März 1874. 


0.83 Wihelm. 
Fürſt v. Bismard. 


b. Berordnung, betreffend die Einichränfung der 
Gerichtsbarkeit der deutihen Stonjuln in Egypten, vom 23. Dezember 1875 
(Reih3-Gejehbl. 1875, Nr. 34). 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutjcher Kaifer, König 
von Preußen ac. 
verordnen auf Grund des Gejetsed vom 30. März 1874, betreffend 
die Einjchränfung der Gerichtsbarkeit der deutſchen Konſuln in Egypten, 
(Reichs-Geſetzbl. ©. 23) im Namen des Deutjchen Reichs, nach er: 
folgter Zuſtimmung des Bundesraths, was folgt: 


*) Beraleiche dns unten abzedrırdte Gefer vom 5. Ami 1880. 
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Ss. 1 


Die den Konſuln des Deutjchen Reichs in Egypten zuftehende 
Gerichtsbarkeit wird aufgehoben: 
1. für bürgerliche Nechtsitreitigfeiten, in welchen nicht beide 
Parteien deutjche ReichSangehörige oder Schußgenofjen find, 
2. für bürgerliche NRechtsftreitigkeiten, in welchen eine im 
Egypten belegene unbewegliche Sadje oder ein Recht auf 
eine jolche Sache den Gegenjtand des Streites bildet. 


8. 2. 


Statusfragen bleiben der Gerichtsbarkeit der Konſuln vorbe- 
halten, auch wenn fie in den vorbezeichneten Streitigkeiten — 8. 1 — 
zu entjcheiden find. 


8. 3. 


Die den Konfuln zuftehende Gerichtsbarkeit in Straffachen wird 
aufgehoben: 
1. für Uebertretungen; 

2. für Verbrechen und Bergehen, welche unmittelbar gegen die 
Richter, die Geſchworenen oder die jonftigen Beamten der 
von der egyptiſchen Regierung eingejegten neuen Landes» 
gerichte, während fie in der Ausübung ihres Amtes begriffen 
ind oder in Beziehung auf ihren Beruf begangen werden, 
und zwar: 

a) Schmähungen — Geberden, Worte oder Drohungen, 

b) Verleumdungen und Beleidigungen, wenn ſie in Gegen— 
wart des betreffenden Richters, Geſchworenen oder 
jonjtigen Beamten der neuen Yandesgerichte oder inner- 
halb der Gejchäftsräume des Gerichts begangen, oder 
mitteljt öffentlicher Anfchläge, Schriften, Drudichriften, 
Abbildungen oder Darjtellungen verbreitet worden find, 

c) Thätlichkeiten gegen ihre Berfon, insbejondere Mißhand— 
lungen, Störperverlegungen und vorſätzliche Tödtung mit 
oder ohne Ueberlegung, 

d) Thätlichfeiten oder Drohungen, verübt, um eine der ge— 
dachten Perſonen zur Vornahme einer pflichtwidrigen oder 
ungejetlichen Handlung oder zur Unterlafjung einer 
pflichtmäßigen oder gejetlichen Handlung zu nöthigen, 

e) Mißbrauch der Amtsgewalt jeitend eines öffentlichen 
Beamten zum Zweck einer derartigen Nöthigung, 

f) Berſuch unmittelbarer Beltechung einer der gedachten 
PBerjonen, 

g) Beeinfluffung eines Nichters zu Gunſten einer Partei 
jeitens eines öffentlichen Beamten; 

3. für Verbrechen und Vergehen, welche in der bejtimmten Ab» 
Jicht begangen werden, die Vollſtreckung von Urtheilen oder 
Verfügungen der gedachten Gerichte zu verhindern, und 
zwar: 
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a) thätlicher Angriff oder gewaltfamer Widerftand gegen 
Gerichtsmitglieder in Ausübung ihres Berufs, oder gegen 
Beamte der neuen Landesgerichte während der redjt- 
mäßigen Bornahme von Amtshandlungen zur Boll« 
Itrefung von Urtheilen und Verfügungen der Gerichte, 
oder gegen Beamte oder Mannjchaften der bewaffneten 
a welche berufen find, bei der Volljtrefung Hülfe 
u leijten, 

b) Mißbrauch der Amtsgewalt ſeitens eines öffentlichen 
Beamten zur Berhirderung der Vollſtreckung, 

c) Entwendung gerichtlicher Aktenſtücke zu ER Zweck, 

d) Verletzung gerichtlich angelegter Siegel, vorſätzliches 
Beiſeiteſchaffen von Sachen, welche in Folge einer — 
lichen Verfügung oder eines Urtheils in Beſchlag ge- 
nommen worden ſind, 

e) Entweichung von Gefangenen, welche ſich in Folge einer 
gerichtlichen Verfügung oder eines Urtheils in Haft be- 
finden, und Handlungen, welche eine ſolche Entweichung 
unmittelbar herbeigeführt haben, 

f) BVerheimlichung folder Gefangenen nad) ihrer Ent» 
weichung; 


. für Verbrechen und Vergehen, welche von einem unter 


deutſchem Schutze jtehenden Richter, Gejchworenen oder 
jonjtigen Beamten der neuen Yandesgerichte in Ausübun 
feines Berufs oder in Folge Migbraud)s jeiner Amtsgewalt 
begangen werden. 

Yuber denjenigen gemeinen Berbrecdhen und Vergehen, 
welche von einer der bezeichneten Perſonen unter jolchen 
Umständen begangen werden fünnen, gehören hierzu nad) 
jtehende bejondere Verbrechen und Bergehen : 

a) pflictiwidrige Entjcheidung zu Gunſten oder zum Nach— 
theil einer Bartei, 

b) Beitechung, 

c) unterlafjene Anzeige einer verjuchten Bejtehung, 

d) Juſtizverweigerung, 

e) unerlaubte —8 gegen Privatperſonen, 

f) Eindringen in die Wohnung eines Andern ohne Beob— 
achtung der geſetzlichen Borjchriften, 

g) Erpreſſung, 

h) Unterjchlagung öffentlicher Gelder, 

i) ungejeßliche Verhaftung, 

k) Fälſchung von Urtheilen und Aktenftüden. 


Die Konjulargerichtsbarfeit bleibt auch für die vorftehend unter 


Ziffer 2 und 3 aufgeführten Verbrechen und Vergehen bejtehen, ſofern 
der durch Ddiejelben verlegte Beamte der neuen Landesgerichte die 
Beitrafung des Thäters bei dem Stonjulargericht in Antrag bringt. 


8. 4. 


Die deutjchen Neihsangehörigen und Schußgenofjen in Egypten 


find vom Tage des Inkrafttretens dieſer Verordnung ab in allen 
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durch 88. 1 und 2 der Konjulargerichtsbarfeit entzogenen Angelegen- 
heiten der Gerichtsbarkeit der neuen Yandesgerichte unterworfen. 

Das Gleiche findet jtatt hinfichtlich der Beftrafung von Zeugen, 
welche ohne gejeglichen Grund die Ablegung eines Beugnifjes oder 
deffen Beeidigung vor den neuen Landesgerichten verweigern und 
binfichtlich der Beftrafung von Gejchworenen oder Beifitern dieſer 
Gerichte, welche ohne genügende Entjchuldigung ihren Obliegenheiten 
ſich entziehen. 

Bei den Verhandlungen vor diejen Gerichten findet eine Affiftenz 
durch den Konjul oder deſſen Bertreter nicht jtatt. 


8. 5. 

Hinfihtlih der Konſuln, ihrer Familienangehörigen, der in 
ihrem Dienft befindlichen Perſonen und der ihnen unterftellten 
Beamten mit Einjchluß der Familienangehörigen diefer Beamten, jo- 
wie hinfichtlicd; der Wohnungen diejer Berjonen, ferner hinfichtlich der 
deutjchen evangelijchen Kirche in Mlerandrien, der deutjchen evan— 
geliihen Kirche in Kairo, der deutjchen Scule in Alerandrien, der 
deutichen Schule in Kairo und des deutjchen evangelifchen Hofpitals 
in Wlerandrien, joweit dieje Kirchen und Anſtalten als Storporationen 
in Betracht fommen, bleiben die bisherigen Gerichtsbarfeitsverhält- 
niſſe unverändert. 


8. 6. 


Beiteht zwifchen dem Konſul und dem Landesgericht eine 
Meinungsverjchiedenheit darüber, ob eine ftrafbare — zu den⸗ 
jenigen gehört, für welche nad) SS. 2 und 3 die Landesgerichte zu— 
ftändig ſind, jo entjcheidet darüber ein Kompetenzhof, welcher aus 
zwei von dem Konſul zu bezeichnenden fremden Konſuln und zwei 
von dem Präfidenten des Appellhofes in Alerandrien zu ernennenden 
richterlihen Beamten der gemijchten Gerichte gebildet wird. Die 
Entjcheidung diejes Kompetenzhofes iſt entgültig. 


8. 7. 


Diefe Verordnung tritt am 1. Januar 1876 auf die Dauer von 
5 Sahren*) in Straft. 

Bürgerlihe Rechtsitreitigfeiten und Strafſachen, welche an dem 
genannten Tage bei den Stonjulargerichten anhängig ſind, merden 
von diejen volljtändig erledigt, aud) wenn fie nach den Beitimmungen 
der 88. 1 und 2 zur Zuftändigfeit der neuen Zandesgerichte gehören 
würden. 

Die anhängigen bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten können auf den 


*) Bergleiche hierzu die unten abgedrudte Verordnung vom 23. De: 
zember 1880. 
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iibereinftimmenden Antrag der Parteien den neuen Yandesgerichten 
übertragen werden. j En 
Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterjchrift und 
beigedructem Kaiſerlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 23. Dezember 1875. 
(L. S.) Wilhelm. 
Fürst v. Bismard. 


c. Gejeß, betreifend die toniulargerichtebarfeit in Eaypten, vom 5. Juni 1880 
(Meichs⸗Geſetzbl. 1880, Nr. 14). 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutjcher Kaijer, König 
von Preußen ıc. 


berordnen im Namen des Neichs, nach erfolgter Zuftimmung des 
Bundesraths und des Reichstags, was folgt: 

Die in dem Geſetze, betreffend die Einjchränfung der Konſular— 
gerichtSbarfeit der deutſchen Konſuln in Egypten, vom 30. März 1874 
(Neich3-Gejetbl. S. 23) enthaltene Zeitbeſchränkung wird aufgehoben. 

Urfundlich unter Unſerer Höchjteigenhändigen Unterjchrift und 
beigedrudtem Kaiferlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 5. uni 1880. 


(L. 5.) Wilhelm. 
Fürſt v. Bismard. 





d. Verordnung, betreffend die Stonjularnerihtäbarfeit in Egypten, vom 
23. Dezember 1880 MReichs-Geſetzbl. 1850, Nr. 23). 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutjcher Kaijer, König 
von Preußen ꝛc. 


verordnen auf Grund der die Konſulargerichtsbarkeit in Egypten be— 
treffenden Geſetze vom 30. März 1874 Reichs-Geſetzbl. ©. 23) und 
vom 5. uni 1880 (Reid)8-Gejetbl. ©. 145) im Namen des Reid)s, 
nach erfolgter Zuftimmung des Bundesraths, was folgt: 

Die im $. 7 Abſatz 1 Unferer Verordnung, betreffend die Ein- 
jchränfung der Gerichtsbarkeit der deutjchen Konſuln in Egypten, 
vom 23. Dezember 1875 (Reichs-Geſetzbl. ©. 381) enthaltene Bes 
Ichränfung dev Geltungsdauer diefer Verordnung wird aufgehoben. 

Urkundlich unter Unſerer Höchlteigenhändigen Unterfchrift und 
beigedrucftem Kaiſerlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 23. Dezember 1880. 


(L. S.) Wilhelm. 
Fürſt vd. Bismard. 
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I) Die Gerihtäbarteit der deutihen Konjuln in Bosnien und in der 
Herzegowina ift durch die nachſtehenden reichsgeſetzlichen Beitimmungen 
geregelt worden: 


a. Geieß, betreffend die Konjulargerihtäbarfeit in Bosnien und in der 
Herzegowina, vom 7. Juni 1880 (Reichs-Geſetzbl. 1880, Nr. 14). 


Wir Wilhelm, von Gotte8 Gnaden Deutjcher Kaiſer, König 
von Preußen ꝛc. 
verordnen im Namen des Reichs, nad) erfolgter Zujtimmung des 
Bundesraths und des Reichstags, was folgt: 

Die dem Konſul des Deutfchen Reichs in Serajewo für Bosnien 
und die Herzegomina — Gerichtsbarkeit kann mit Zuſtimmung 
des Bundesraths durch Kaiſerliche Verordnung eingeſchränkt oder außer 
Uebung geſetzt werden. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und 
beigedrucktem Kaiſerlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 7. Juni 1880. 


(L. S.) Wilhelm. 
Fürst v. Bismard. 


b. Berordnung, betreffend die Koniulargerihtöbarfeit in Bosnien und in der 
Herzegowina, vom 23. Dezember 1880 (Neihi:Gejegbl. 1880, Nr. 23). 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaijer, König 
von Preußen ꝛc. 
verordnen auf Grund des Gejetes, betreffend die Konjulargerichts- 
barfeit in Bosnien und in der Herzegowina, vom 7. uni 1880 
(Reichs-Geſetzbl. S. 146), im Namen des Reichs, nad) erfolgter Zu— 
ſtimmung des Bundesraths, was folgt: 


8. 1. 

Die dem Konful des Deutjchen Reichs in — für Bosnien 
und die Herzegomina zuſtehende Gerichtsbarkeit wird vom 1. Januar 
1881 ab mit der Mafgabe außer Uebung gejeßt, daß die deutjchen 
Reichsangehörigen und Schutgenojjen in Bosnien und in der Herze— 
owina von diefem Tage ab der Gerichtöbarfeit der von Geiner 
Majeftät dem Kaiſer von Defterreich, apoftolijchen König von Ungarn, 
in den genannten Zangestheilen eingejegten Gerichte unterworfen find. 

Bei den Berhandlungen vor diejen Gerichten findet eine Aſſiſtenz 
durch den Konjul oder dejjen Vertreter nicht jtatt. 


8. 2. 


Die am 1. Januar 1881 bei dem Konjulargerichte anhängigen 
Wirthſchaftl. Berträge Deutichlands. I. Konjular-Berträge. 13 
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bürgerlichen Rechtsitreitigfeiten und Strafjachen werden von dieſem 
nad) den bisherigen Borihriften erledigt. 

Anhängige bürgerlihe Redtsitreitigfeiten können jedoch auf den 
übereinftimmenden Antrag der Parteien an die von Seiner Majejtät 
dem Kaiſer von Oeſterreich, apojtoliihen König von Ungarn, ein- 
gejetsten Gerichte abgegeben werden. 

Urfundlih unter Unjerer Höchiteigenhändigen Unterjchrift und 
beigedructem Staiferlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 23. Dezember 1880. 


(L. S.) Wilhelm. 
Fürſt v. Bismard. 


XL. Tunis. 


Die Gerichtsbarkeit der deutihen Konſuln in Tunis ift burd bie 
nachfolgenden reihsgeleglihen Beitimmungen geregelt worden: 


a. Geſetz, betreffend die Stonfulargerihtäbarkeit in Tunis, vom 27. Juli 1883. 
(Reichs⸗Geſetzbl. 1883, Ar. 19.) 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutjcher Kaiſer, König 
von Preußen ıc. 
verordnen im Namen des Reichs, nad erfolgter Zuftimmung des 
Bundesraths und des Reichstags, was folgt: 

Die dem Konful des Deutjchen Reichs in Tunis für die Negent- 
ihaft Tunis zuftehende Gerichtsbarkeit fann mit Zuftimmung des 
Bundesrath8 durch Kaiſerliche Verordnung eingejchränft oder außer 
Uebung gejegt werden. 

Urfundli unter Unſerer Höchjteigenhändigen Unterfchrift und 
beigedrucktem Kaiferlichen Inſiegel. 

Gegeben Bad Gaſtein, den 27. Juli 1883. 


(L.S.) Wilhelm. 
In Bertretung des Reichskanzlers: 
Graf von Hapfeldt. 


b. Berordnung, betreffend die Konſulargerichtsbarkeit in der Regentſchaft 
Tunis, vom 21. Januar 1884 (Neihi-Gejegbl. 1884, Nr. 4). 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutjcher Kaijer, König 
von Preußen ıc. 
verordnen auf Grund des Geſetzes, — die Konſulargerichts— 
barkeit in Tunis, vom 27. Juli 1883 (Neich8-Gefepbl. S. 263) im 
Namen des Reid), nad) erfolgter Zuftimmung des Bundesraths, 
was folgt: 
8. 1. 


Die dem Konful des Deutjchen Reichs in Tunis für die Regent- 
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ihaft Tunis zuftehende Gerichtsbarkeit wird vom 1. Februar 1884 ab 
mit der Mafgabe außer Uebung gejett, daß die deutſchen Reichsan- 
ehörigen und Scußgenofjen in der Regentjchaft Tunis von diejem 
* ab der Gerichtsbarkeit der von Frankreich in der Regentſchaft 
eingeſetzten Gerichte unterworfen ſind. 


8. 2. 

Die am 1. Februar 1884 bei dem — — anhängigen 
bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten und Strafſachen werden von dieſem 
nach den bisherigen Vorſchriften erledigt. 

Anhängige ua re Nectsftreitigfeiten können jedoch auf den 
übereinftimmenden Antrag der Parteien an die von rankreich ein= 
gejettten Gerichte abgegeben werden. 

Urfundlih unter Unferer Höchiteigenhändigen Unterfchrift und 
beigedrudtem Kaijerlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 21. Januar 1884. 


(1:53 Wilhelm. 
von BBoetticher. 


XLI. Mit Uruguay. 


Auslieferungsvertrag zwiſchen dem Deutihen Neih und dem orientaliihen 
Yreiftaat Uruguay vom 12, Februar 1880 Reichs ⸗Geſetzbl. 1883, Nr. 22). 


Artikel 8. 


Die Auslieferung eines der in Artikel 1 und 2 aufgeführten jtraf- 
baren Handlungen Beihuldigten joll bewilligt werden auf Grund 
eines verurtheilenden Erfenntniffes oder auf Grund eines fürmlichen 
Beichluffes des zuftändigen Gerichtd auf Berjekung in den Anklage: 
Itand oder Eröffnung des Hauptverfahrens, oder aud) auf Grund eines 
Bee oder eines anderen von der zuftändigen Behörde erlajjenen 

ofuments, welches die gleiche Geltung hat und worin der That- 
beitand ſowie die darauf anmwendbare jtrafgejeßliche Beftimmung genau 
angegeben ift, injofern diefe Schriftſtücke in Urjchrift oder in beglau— 
bigter Abjchrift und zwar in denjenigen Formen beigebradjt find, 
welche die Gejeßgebung des die Auslieferung begehrenden Staates 
vorjchreibt. 

Auch jollen, jofern dies möglid) ift, das Signalement der rekla— 
mirten Perſon und alle anderen gur Feſtſtellung ihrer Identität ge— 
eigneten Angaben beigebracht werden. 

Die Auslieferung erfolgt in Folge von Anträgen, welche in 
diplomatiſchem oder konſulariſchem Wege bei der Regierung desjenigen 
vertragenden Theiles oder Landes, von welchem die Auslieferung ers 
folgen foll, gejtellt find. 


Urtifel 13. 
Wenn in einem Strafverfahren wegen Handlungen, welche nicht zu 
13* 
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den politiichen Verbrechen und Vergehen gehören, einer der vertra= 
genden Theile die Vernehmung von Zeugen, welche ji) im Gebiete 
des anderen Theiles aufhalten, oder irgend eine andere Unterjuchungs- 
handlung für nothwendig erachten jollte, jo wird ein entjprechendes 
Erſuchſchreiben auf diplomatijchem oder Eonjularifchem Wege der be- 
treffenden Negierung mitgetheilt, und demjelben nad) Maßgabe der 
Gejetgebung des Landes, wo der Zeuge vernommen oder der Akt 
vorgenommen werden joll, Folge gegeben werden. Die Ausführung 
des Antrages fann verweigert werden, wenn die Unterjuchung eine 
Handlung zum Gegenftande hat, weldye nad) den Gejegen des Staates, 
an welchen das Erjuchjchreiben gerichtet ift, nicht ftrafbar ift. 
Artifel 15. 

Wenn in einer Strafſache, welche nicht politifche Verbrechen oder 
Vergehen zum Gegenſtande hat, die Mittheilung von Beweisſtücken 
oder von Urkunden, die in den Händen der Behörden des anderen Landes 
find, für nothwendig oder nützlich erachtet wird, jo joll deshalb das 
Erjuchen auf diplomatischem oder Fonjulariihem Wege bei der be- 
treffenden Regierung geitellt, und demjelben, wenn nicht befondere 
Bedenken entgegenstehen, jtattgegeben werden, Dies gie nur unter 
der Bedingung, daß die Beweisſtücke und Urkunden zurüdgejandt 
werden. 

Artikel 16. 

Diejer Vertrag joll ratifizirt werden und jollen die Ratififationg- 

en in möglichjt Eurzer Friſt in Montevideo ausgetaufcht 
werden. 
Derjelbe joll zwei Monate nach) Austaujc) der Ratififations- 
Urfunden*) in Kraft treten und in Kraft bleiben bis zu einem Jahr 
nad) dem Tage, an welchem einer dev vertragenden Theile dem 
anderen die Abjicht, ihn außer Kraft treten zu laſſen, fundgiebt. 


XLH. Mit den Vereinigten Staaten von Amerifa. 


a. Konjularstonvention mit dem Deutſchen Reich vom 11. Dezember 1871. 
(Neihi-Gejegbl. 1872, Nr. 13.) 


Seine Majejtät der Deutjche Kaifer, König von Preußen, im 
Namen des Deutjchen Reichs, und der Präfident der Bereinigten 
Staaten von Amerika, von dem Wunjche geleitet, die Nechte, Privi— 
legien, Immunitäten und Berpflichtungen der beiderjeitigen Eonjularifchen 
Agenten feitzuftellen, find übereingefommen, einen Konjularvertrag ab- 
zujchliegen, und haben zu diefem Behufe zu Ihren Bevollmächtigten 
ernannt, nämlich: 

Seine Majeftät der Deutjche Naifer, König von 

Preußen: 
Allerhöchitihren Geheimen Yegationsrath Bernhard König, 


*) 25. Juli 1883, 
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der Präjident der a Staaten von Amerifa: 
den außerordentlichen Gejandten und bevollmächtigten Minister 
der gedachten Staaten bei Sr. Majejtät dem Deutjchen Kaiſer 
Georg Bancroft, 
welche die folgenden Artikel vereinbart und unterzeichnet haben: 


Artikel 1. 


Jeder der vertragenden Theile willigt ein, Generalfonfuln, Kon— 
juln, Vicekonſuln oder Konfularagenten des anderen Theil in allen 
jeinen Häfen, Städten und Pläten zuzulaffen, mit Ausnahme der- 
jenigen Orte, wo es nicht angemeſſen erjcheinen follte, jolche Beamte 
anzuerkennen. Diejer Vorbehalt joll jedod) auf feinen der vertragenden 
Theile angewendet werden, ohne jeder anderen Macht gegenüber eben- 
falls Anwendung zu finden. 


Artifel 2. 

Die Generalfonfuln, Konſuln, Bicefonfuln oder Stonfularagenten 
jollen nach Borlegung ihrer mit Beobachtung der in ihren bezüglichen 
Ländern bejtehenden Förmlichkeiten ausgefertigten Beitallung gegen: 
jeitig zugelaffen und anerfannt werden. Das zur Ausübung * 
Amtsverrichtungen erforderliche Exequatur ſoll ihnen koſtenfrei ertheilt 
werden und nach Vorweiſung dieſer Urkunde ſollen dieſelben ſofort 
und unbeanſtandet von den Landesbehörden in den Häfen, Städten 
und Plätzen ihres Amtsſitzes und Amtsbezirks, dieſelben ſeien Bundes-, 
Staats- oder Gemeindebehörden, Gerichts- oder Verwaltungsbehörden, 
zum Genuſſe der ihnen gegenſeitig zugeſicherten Vorrechte zugelaſſen 
werden. Die das Erequatur ertheilende Regierung behält ſich das 
Necht vor, diejes Erequatur zurüdzunehmen und zwar unter Dar- 
ar der Gründe, aus denen fie für angemefjen erachtet hat, fo zu 
andeln. 


Artikel 3. 


Die rejp. Generalfonfuln, Konjuln, Bicefonjuln oder Konfular- 
agenten jowohl als deren Stanzler und Sefretäre jollen in beiden 
Ländern alle Borrechte, Befreiungen und Immunitäten genießen, welche 
den Beamten desjelben Ranges der meijtbegünftigten Nation bewilligt 
find oder in Zukunft bewilligt werden. Stonjularbeamte, welche nicht 
Angehörige des Landes find, wo fie beglaubigt find, jollen in dem 
Lande, wo fie ihren Sit haben, perjönliche Immunität von Verhaftung 
oder Gefangenhaltung genießen, ausgenommen im Falle von Vers 
brechen; ſie Jollen ferner von Militäreinquartierung und Ktontributionen, 
von Waffendieniten aller Art und von anderen öffentlichen Dienft- 
leiftungen, jowie von allen direkten oder perjönlichen oder Luxus— 
abgaben, Leitungen und Beiträgen, diejelben jeien Bundes», Staats: 
oder Gemeindeabgaben, frei jein. Wenn aber die gedachten Konſular— 
beamten in dem Lande, wo fie ihren Amtsfig haben, Grundeigenthiimer 
ſind oder werden, oder Handelsgejchäfte betreiben, fo jollen fie den- 
jelben Abgaben und Auflagen und demjelben gerichtlichen Verfahren 
unterworfen jein, wie die Grundbefiger oder Staufleute, welche An— 
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ehörige des Landes find. Inter feinen Umftänden jedoch joll das 
Finfommen von ihrem Amte irgend einer Abgabe unterliegen. Kon— 
jularbeamte, welche faufmännijche Gejchäfte betreiben, follen nicht auf 
ihre Konjularvorredhte ſich berufen dürfen, um fich ihren faufmännifchen 
Berbindlichkeiten zu entziehen. Stonjularbeamte jedweden Karakters 
jollen in feinem Falle in der Ausübung ihrer len Berrichtungen 
weiter gejtört werden, als zur Handhabung der Landesgeſetze unver: 
meidlich ift. 


Artikel 4 


Generalkonfuln, Konfuln, Vicekonſuln und Stonjularagenten fünnen 
über dem äußeren Eingange ihrer Amtsräume oder ihrer Wohnungen 
das Wappen ihrer Nation mit einer ihr Amt bezeichnenden Inſchrift 
anbringen. Auch dürfen fie die Flagge ihres Landes auf dem Konſu— 
latSgebäude aufziehen, ausgenommen in joldhen Pläßen, wo fid) eine 
Gelandtichaft ihres Yandes befindet. 

Desgleichen können fie ihre ‚ylange auf jedem Fahrzeuge auf: 
EN dejfen fie fich im Hafen bei Ausübung ihrer Dienftverrichtungen 
edienen. 


Artikel 5. 


Die Konſulararchive jollen jederzeit unverleglich jein und unter 
feinem Vorwande foll es den Yandesbehörden erlaubt jein, die Bapiere, 
welche zu diefen Archiven gehören, zu durchjuchen oder mit Beſchlag 
zu belegen. Betreibt ein tonjularbeamter nebenbei Gejchäfte, jo jollen 
die auf das Konſulat beziüglichen Papiere unter abgefondertem Ver— 
ihluß aufbewahrt werden. 

Die Amtsräume und Wohnungen der Berufskonſuln (consules 
missi), weldje nicht Angehörige des Landes find, wo fie ihren Sitz 
haben, jollen jederzeit unverleglich fein. Die Landesbehörden jollen, 
ſoweit e8 fid) nicht um Verfolgung von Verbrechen handelt, unter 
feinem Borwande dort eindringen. In feinem Falle dürfen fie die 
dafelbjt niedergelegten Papiere durchjuchen oder in Beſchlag nehmen. 
Unter feinen Umjtänden dürfen dieje Amtsräume oder Wohnungen 
als Ajylorte benutt werden. 


Artikel 6. 

Am Falle des Todes, der Verhinderung oder Abmejenheit der 
Generalfonjuln, Konſuln, Bicefonjuln und Konfularagenten dürfen 
deren Kanzler oder Sefretäre, wenn ihr amtlicher Karakter zuvor zur 
Kenntniß der betreffenden deutjchen oder amerifanifchen Behörden ges 
— worden iſt, zeitweilig deren Amtsverrichtungen ausüben, und 
ſie ſollen während dieſer Amtsführung alle Rechte, Vorrechte und 
Immunitäten genießen, welche durch dieſe Uebereinfunft den Titularen 
zugejichert find. 

Artikel 7. 

Die Generalfonfuln und Konfuln follen mit Genehmigung ihrer 
vejp. Regierungen Bicefonjuln und Konjularagenten in_den Städten, 
be und Plägen innerhalb ihres Konſularbezirks bejtellen dürfen. 

ieje Beamten können Angehörige Deutjchlands oder der Vereinigten 
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Staaten oder eined anderen Yandes fein. Es joll ihnen von dem 
Konful, der fie beitellt und unter deſſen Befehlen fe zu fungiren 
haben, oder von der Regierung des Landes, welche derjelbe vertritt, 
eine ——— ertheilt werden. Sie ſollen die in dieſer Uebereinkunft 
u Gunſten der Konſularbeamten bedungenen Vorrechte genießen, vor— 
ehaltlich der in Artikel 3 aufgeführten Ausnahmen. 


Artikel 8. 


Generalkonſuln, Konſuln, Vicekonſuln und Konfularagenten follen 
das Recht Haben, behufs der Abhülfe irgend einer Verlegung der 
zwijchen beiden Ländern bejtehenden Verträge und Webereinkünfte 
oder des Bölferrechts, an die in ihrem Amtsbezirfe fungivenden Be- 
Be des bezüglichen Landes, diejelben ſeien Bundes- oder Landes— 
ehörden, Gerichts- oder Verwaltungsbehörden, ji) zu wenden, Aus- 
funft von den gedachten Behörden zu verlangen und an diejelben 
Anträge zum Schuß der Rechte und Intereſſen ihrer Yandsleute zu 
richten, insbejondere in Fällen der Abweſenheit diejer letteren, in 
welchen Fällen die Konſuln u. j. mw. als die gejetlichen Vertreter der 
Abmejenden angejehen werden jollen. Falls ein Folches Anfuchen die 
ebührende on nicht fände, jollen die vorgedachten Konſular— 
er fall ein diplomatiſcher Vertreter ihres Landes nicht an— 
wejend jein follte, fich unmittelbar an die Regierung des Landes, wo 
fie ihren Sit haben, wenden dürfen. 


Artikel 9. 


Generalkonſuln, Konfuln, Bicefonfuln oder Konſularagenten der 
beiden Länder oder deren Stanzler follen, — ſie nach den Geſetzen 
und Verordnungen ihres Landes dazu befugt ſind, das Recht haben, 

1. in ihren Amtsräumen oder Wohnungen, in den Wohnungen 
der Betheiligten oder am Bord der Nationalſchiffe die Er— 
klärungen der Schiffsführer, der Schiffsmannſchaften, der 
Schiffspaſſagiere, von Kaufleuten oder ſonſtigen Angehörigen 
ihres Landes entgegenzunehmen; 

2. einſeitige Rechtsgeſchäfte und letztwillige Verfügungen ihrer 
Landsleute, imgleichen Verträge, welche zwiſchen Angehörigen 
ihres eigenen Landes, ſowie zwijchen An und Angehörigen 
oder anderen Einwohnern des Landes ihres Amtölikes ge⸗ 
ſchloſſen werden, aufzunehmen und zu beglaubigen; nicht 
minder alle Verträge zwiſchen Perſonen der letzteren Ka— 
tegorie, ſoweit ſolche Verträge auf ein im Gebiete der 
Nation, von welcher die gedachten Konſularbeamten beſtellt 
ſind, belegenes Grundeigenthum oder auf ein daſelbſt ab— 
zuſchließendes Geſchäft ſich beziehen. 

Alle ſolche Verträge und andere Urkunden, ſowie Abſchriften und 
Ueberſetzungen davon Polen, wenn fie von dem Generalfonjul, ge 
Bicefonl oder Ktonfularagenten gehörig beglaubigt und mit de Ien 
Amtsfiegel verjehen find, von den Öffentlichen Beamten und den Ge- 
— en als öffentliche Urkunden beziehungsweiſe als beglaubigte 
Ueberſetzungen oder Abſchriften angeſehen werden, und ſie ſollen die— 
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jelbe Straft und Wirkung haben, ald wenn fie von den fompetenten 
öffentlichen Beamten des einen oder des anderen der beiden Länder 
aufgenommen oder beglaubigt wären. 


Artikel 10. 

Im Falle, daß ein Angehöriger des Deutjchen Reich in den 
Vereinigten Staaten, oder daß ein Angehöriger der Vereinigten 
Staaten im Deutjchen Reiche jterben jollte, ohne in dem Lande jeines 
Ablebens befannte Erben oder von ihm ernannte Tejtamentsvoll- 
jtreder zu Hinterlafjen, jo jollen die fompetenten Landesbehörden den 
nächjten Stonfularbeamten der Nation, welcher der Berjtorbene ans 
gehörte, von diefem Umſtande alsbald in Kenntniß ſetzen, damit die 
erforderliche Benachrichtigung den betheiligten Parteien unverzüglid) 
übermittelt werde. 

Der gedachte Konjularbeamte joll das Recht haben, perjünlid) 
oder durch einen Beauftragten bei allen Amtshandlungen für die ab» 
wejenden Erben oder Gläubiger aufzutreten, bis dieje einen Bevoll- 
mächtigten ernannt haben. 

In allen Erbfällen jollen die Angehörigen eines jeden der fon- 
trahirenden Theile in dem Gebiete des anderen Theiles nur diejenigen 
Abgaben entrichten, welche fie entrichten müßten, wenn fie Angehörige 
desjenigen Landes wären, in welchem der Nachlaß jich befindet oder 
die gerichtliche Verwaltung desjelben jtattfindet. 


Artikel 11. 


Den Generalfonjuln, Konſuln, Vicefonfuln und Konſularagenten 
der beiden Länder fteht ausjchlieglich die Inventariſirung und Sicher— 
jtellung der Güter und Gegenftände jeder Art zu, welche von Schiffs: 
leuten oder Schiffspaffagieren auf Schiffen ihrer Nationalität hinter: 
laſſen jind, jei es, dat diefe Perfonen am Bord der Schiffe oder am 
Lande, während der Fahrt oder im Beltimmungshafen jterben. 


Artikel 12. 


Die Generalfonjuln, Konfuln, Vicefonjuln und Konfjularagenten 
fünnen ſich in Perfon an Bord der zum freien Verkehr zugelajjenen 
Schiffe ihrer Nationalität begeben oder einen Bevollmächtigten an 
Bord jchiden, um die Offiziere und Mannfchaften zu vernehmen, die 
Scdiffspapiere einzujeben, die Erklärungen über ihre Neife, ihren 
Beltimmungsort und die Zwijchenfälle während der Neife entgegen- 
zunehmen, Yadungsverzeichniffe (Manifeſte) aufzunehmen, den Eingang 
und die Klarirung ihrer Schiffe zu fördern, endlich mit den gedachten 
Offizieren und Mannfchaften vor den Gerichts- oder Verwaltungs: 
behörden des Landes zu erfcheinen, um ihnen als Dolmetjcher oder 
Agenten zu dienen. 

Die Gerichtsbehörden und eg dürfen in feinem Falle 
zur Befichtigung oder Durchſuchung von Handelsſchiffen fchreiten, 
ohne den Konſularbeamten der Nation, welcher die gedachten Schiffe 
— behufs ihrer etwaigen Gegenwart vorher Nachricht gegeben 
zu haben. 

Ebenſo müſſen die gedachten Konſularbeamten behufs ihrer An— 


Bereinigte Staaten bon Amerita. 201 


wejenheit rechtzeitig benachrichtigt werden, wenn die Offiziere oder 
ur Schiffsmannſchaft gehörige Rp bor den Gerichten oder Be— 
Dörden des Orts Ausjagen oder Erflärungen abzugeben haben, da= 
mit jedes Mißverſtändniß und jeder Irrthum, welche einer geordneten 
Rechtspflege Eintrag thun fünnten, vermieden wird. Die bezügliche 
Mittheilung an die Konfuln, Vicekonſuln oder Konjularagenten ſoll 
die für das us beitimmte Stunde enthalten. Beim Nicht: 
ericheinen der gedachten Beamten oder ihrer Vertreter kann in ihrer 
Abmwejenheit in der Sache vorgegangen werden. 


Artikel 13. 


Den Generaltonjuln, Konſuln, Bicefonfuln oder Konfularagenten 
fteht ausjchlieglid; die Aufrechterhaltung der inneren Ordnung an 
Bord ihrer nationalen Handelsichiffe zu. Sie haben demgemäß 
Streitigkeiten jeder Art, jei e8 auf hoher See, ſei e8 im Hafen, 
zwiſchen den Sciffsführern, Dffizieren und Matrojen zu fchlichten, 
insbeſondere Streitigkeiten, welche ſich auf die Heuer und die Erfül- 
lung jonftiger Bertragsbejtimmungen beziehen. Weder ein Gerichts: 
hof noch eine andere Behörde joll unter irgend einem Vorwande id) 
in jolche Streitigkeiten mifjchen dürfen, außer in Fällen, wenn die an 
Bord vorfallenden Streitigkeiten der Art find, daß dadurch die Ruhe 
und öffentliche Ordnung im Hafen oder am Lande geftört wird, oder 
wenn andere Perjonen, als die Dffiziere und Mannjchaften des 
Schiffes an den Unordnungen betheiligt find. 

Mit Ausnahme der vorgedachten Fälle follen die Landesbehörden 
fih darauf bejchränfen, den Konſuln wirkſame Hülfe zu leiften, wenn 
diefe darum nachjuchen, um diejenigen Perfonen zu verhaften und 
gefangen zu halten, deren Name in der Sciffsrolle eingetragen ijt 
und deren Feithaltung jene für erforderlich erachten. Dieſe Perjonen 
jollen auf eine schriftliche, an die Yandesbehörden gerichtete und von 
einem beglaubigten Auszuge aus dem Sciffsregifter oder der Mufter- 
rolle begleitete Aufforderung verhaftet und während der ganzen Zeit 
ihres Aufenthalts im ale zur —— der Konſuln Be 
werden. Ihre Freilaſſung ſoll nur in Folge eines Erjuchsjchreibens 
der gedachten Konſuln erfolgen. 

Die Koften der Berhaftung und der FFeithaltung diejer Perſonen 
jollen von den Stonfuln getragen werden. 


Artikel 14. 


Die Generalfonjuln, Konjuln, Vicefonjuln oder Konjularagenten 
fönnen die Offiziere, Matrojen und alle anderen zur Mannichaft der 
Kriegs⸗ oder ne ale ihrer Nationalität gehörigen Perſonen, 
welche der Dejertion von den gedachten Schiffen jchuldig oder ange: 
klagt find, fejtnehmen laffen, um diejelben an Bord oder in ihre 
Heimath zu jenden. 

Zu diefem Zweck ſollen die deutschen Konſuln in den Vereinigten 
Staaten an die Gerichte oder Behörden des Bundes, des Staats 
oder der Gemeinde und die Ktonjuln der Bereinigten Staaten in 
Deutjchland an irgend eine der fompetenten Behörden bezüglich der 
Dejerteure ein Erjuchsjchreiben richten, begleitet von einem amtlichen 
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Auszuge aus dem Schiffsregifter und der Mujterrolle oder von 
anderen amtlichen Urkunden, melde geeignet find, zu bemeijen, daß 
die Leute, deren Auslieferung fie verlangen, zu der gedachten Schiffs: 
mannjchaft gehören. Auf ein Ddergejtalt begründetes Erſuchen und 
ohne daß es einer Beeidigung von Seiten der Konjuln bedarf, jollen 
die Dejerteure (vorausgejett, daß diejelben weder zur Zeit ihrer Ein- 
ihiffung, noch zur Zeit ihrer Ankunft im Hafen Angehörige des 
Yandes find, wo das Auslieferungsverlangen es wird) an die 
Konſuln ausgeliefert werden. Jede Hülfe und jeder Schuß joll 
denjelben gewährt werden bei der Verfolgung, Ergreifung und Feſt— 
haltung der Dejerteure, welche in die Gefängnifje des Landes gebracht 
und dort auf Erjuchen und auf often der Konſuln jo ange feitge- 
halten werden jollen, bis die gedachten Konjuln eine Gelegenheit zu 
ihrer Fortfendung gefunden haben werden. 

Wenn jedod) eine jolche eg rad innerhalb eines Zeitraums 
von 3 Monaten, vom Tage der Öefangennahme an gerechnet, ſich 
nicht finden follte, jo werden die Deferteure freigelaffen und aus dem 
nämlichen Grunde nicht wieder feitgenommen werden. 


Artifel 15. 


Falls nicht Verabredungen zwifchen Rhedern, Befrachtern und 
Berficherern ann werden alle während der Fahrt der 
eh beider Länder erlittenen Havereien, fei es, daß die Schiffe in 
den Hafen freiwillig oder als Norhhafner einlaufen, von den General- 
fonjuln, Konſuln, Vicekonſuln und Stonfularagenten der betreffenden 
Länder regulirt. Sollten jedod) Sandedunterthanen oder Angehörige 
einer dritten Macht bei der Sache betheiligt jein, jo müjjen in Er- 
mangelung einer gütlichen Einigung zwiſchen allen Betheiligten die 
Havereien von den Landesbehörden rvegulirt werden. 


Artifel 16. 

Wenn ein Megierungsihiff oder ein Schiff eines Angehörigen 
eines der bertragenden Theile an der Küſte des andern Theiles 
Schiffbruch leidet oder jtrandet, jo follen die Lofalbehörden den Ge— 
neralfonjul, Konjul, Vicekonſul oder Konſularagenten des Bezirks, 
oder wenn ein folcher nicht vorhanden ift, den dem Orte des Unfalls 
nächſten Generalfonful, Konful, Bicefonful oder Konjularagenten 
davon benachrichtigen. 

Alle Rettungsmaßregeln bezüglich amerikanischer in den Terri— 
torialgewäjjern des Deutjchen Reichs gejcheiterter oder gejtrandeter 
Sci jollen nad) Maßgabe der deutſchen Geſetze erfolgen, und ums 
aa jollen alle Rettungsmaßregeln in Bezug auf deutjche in den 

erritorialgewäfjern der Sri Staaten gejceiterte oder ge— 
— Schiffe in Gemäßheit der Geſetze der Bereinigten Staaten 
erfolgen. 

Die Konfularbehörden haben in beiden Ländern nur einzus 
ichreiten, um die auf Ausbefjerung oder Neuverproviantirung, oder 
eintretenden — auf den Verkauf des geſcheiterten oder geſtrandeten 
—— bezüglichen Maßregeln zu überwachen. 

ür das Einſchreiten der Landesbehörden dürfen keine anderen 
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Koften erhoben werden, als jolche, welde in gleichem Falle die 
Nationalſchiffe zu entrichten haben. 

Iſt die Nationalität eines verunglüdten — zweifelhaft, ſo 
ſind die Landesbehörden ausſchließlich für alle in dem gegenwärtigen 
Artikel vorgeſehenen Maßregeln zuſtändig. 

Alle Waaren und Güter, welche nicht zum Verbrauche in dem 
Lande, in welchem der Schiffbruch ſtattfindet, beſtimmt find, ſollen 
frei von jeder Abgabe ſein. 


Artikel 17. 


In Betreff der Bezeichnung oder Etikettirung der Waaren oder 
deren Verpackung, der Muſter und der Fabrik- oder Handelszeichen 
jollen die Angehörigen Deutjchlands in den Vereinigten Staaten von 
Amerika, und die Amerikaner in Deutjchland denjelben Schuß, wie 
die Inländer, genießen. 


Urtifel 18. 


Die —— Uebereinkunft ſoll für die Dauer von zehn 
ahren, vom Tage des Austauſches der Ratifikationen an gerechnet, 
ültigkeit haben. Die Ratifikationen ſollen innerhalb ſechs Monaten 

in Berlin ausgewechſelt werden. 

Wenn keine der Parteien zwölf Monate vor dem Ablauf des 
—— Zeitraums von zehn Sabre ihre Abficht fund giebt, dieſe 
lebereinfunft nicht zu erneuern, jo joll diejelbe ein Jahr länger in 
Straft bleiben, und jo fort von Jahr zu Jahr bis zum Ablauf eines 
Sahres nad) dem Tage, an welchem eine der Parteien der anderen 
eine jolche Abficht fund gegeben haben wird. 

Zu Urkund defjen haben die Bevollmächtigten diefe Ueberein— 
kunft unterzeichnet und befiegelt. 

Berlin, den 11. Dezember 1871. 

König. Geo. Bancroft. 
{L. S,) (L. S.) 


b. Prototoll vom 29. April 1872 über den Austauſch der Ratififations: 
Urfunden zu der vorbezeihneten Konvention (Reichs-Geſetzbl. 1872, Nr. 13). 


Die Unterzeichneten waren heute zujammengetreten, um den 
Austauſch der Ratififationen der am 11. — 1871 unters 
zeichneten Konfularfonvention zwijchen Deutjchland und den Ver— 
einigten Staaten von Amerifa zu bewirken. 

Bevor zu diefem Akte gejchritten wurde, erflärte der Unter- 
eichnete, außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Minifter der 

ereinigten Staaten von Amerika: 

1. daß nad) der ihm von feiner Regierung, nad) Bernehmung 
und mit Zuftimmung des Senats ertheilten Inſtruktion der 
in dem englijchen Terte der Artifel II. und IX. gebrauchte 
Ausdruf „property“ nur in der Bedeutung von „real 
estate“ gemeint und veritanden jei; 
daß nad) den Gejeten und der Berfafjung der Vereinigten 
Staaten der Artikel X. nicht bloß auf Berlonen männlichen 
Geſchlechts, fondern auch auf Berjonen weiblichen Gejchlechts 
Anwendung finde. 
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Nachdem der unterzeichnete Präfident des Reichskanzler-Amts fein 
Einverjtändnig mit diefer Erklärung ausgejprochen hatte, wurden die 
in guter und gehöriger Form befundenen Natififations-Urfunden aus: 
getauscht und gegenwärtiges Protofoll in doppelter Ausfertigung 
vollzogen. 

Berlin, den 29. April 1872. 


Delbrüd. Geo. Bancroft. 


XLIN. Mit Zanzibar. 


Hreundidaits, Handels: und Schiffahrtövertrag mit dem Deutihen Reich 
vom 20. Dezember 1885 (Neih3-Gejehbl. 1886, Nr. 28). 


Ä Artifel I. 

Die Hohen vertragjchliegenden Theile räumen ſich gegenfeitig das 
Recht ein, Konjuln zu ernennen, um in dem Gebiete des anderen 
Theiles an joldyen Plägen zu reſidiren, an welchen Handels- oder 
ſonſtige Intereſſen die Anweſenheit jolcher Beamten ihnen nöthig oder 
wünſchenswerth erjcheinen lafjen. 

Die Konfuln der Hohen vertragschliegenden Theile follen, ebenfo 
wie ihre Beamten und die zu ihnen im Dienftverhältnig ftehenden 
Perjonen, jowohl für ihre Perſon als aud) für ihre Häufer und für 
die Ausübung ihrer Amtspflichten gegenfeitig, neben den ihnen hierin 
eingeräumten bejonderen Rechten, diejelben Ehrenrechte und Privilegien 
genießen, welche die konſulariſchen Beamten der meiltbegünjtigten 
Nation genießen und in Zufunft genießen werden. 

Im Falle öffentlicher Ruheſtörungen fol den Konjuln auf ihren 
Wunſch zum Schuß ihrer Perſon, ſowie zur Sicherung der Unver- 
leglichfeit des Konjulats und der Eonjularischen Wohnung eine Sicher: 
heitswache gejtellt werden. 


Artifel VI. 
Abi. 4. Dagegen jollen von jedem Einfuhrzoll befreit bleiben: 
5. Landwirthſchaftliche Majchinen und Geräthe, desgleichen alles 
Material, was zum Wegebau, jowie zur Anlage und zum Betriebe 
von Tramways oder Eijenbahnen dient, jowie aud alle Transport- 
mittel — joweit ſolche Artikel, nach Ausweis eines von der deutjchen 
Konjulatsbehörde ausgefertigten Atreftes, für die deutjchen Schußge- 
biete beitimmt find. 
Artifel XII. 
Zuwiderhandlungen gegen die in diefem DVertrage vereinbarten 
ollbejtimmungen jollen, ſoweit deutjche Unterthanen dabei betheiligt 
ind, auf desfallfige Anzeige der — von der zuſtändigen 
deutſchen Konſularbehörde unterſucht und, falls der Betreffende für 
ſchuldig befunden wird, beſtraft werden. Die für ſolche Beltvergehen 
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jeitens der deutſchen Konfjularbehörden erfannten Gelditrafen, ebenjo 
wie Waaren oder Güter, auf deren Konfisfation diejerhalb etwa erfannt 
wird, jollen der Regierung Seiner Hoheit des Sultans überwiejen 
werden. 


Artifel XIV. 

Wenn ein deutjches Schiff einen A in den Befitungen Seiner 
Hoheit des Sultans von Zanzibar als Nothhafen anläuft, jollen die 
Lofalbehörden alle nöthige Hülfe gewähren, um das Schiff in den 
Stand zu jegen, feine Schäden auszubejjern und feine Reife fortzu— 
jeßen. 

i Sollte ein deutjche® Schiff an der Hüfte oder den Inſeln des 
Gebietes Seiner Hoheit des Sultans von Zanzibar Sciffbrud) leiden, 
jo jollen Seiner Hoheit Behörden an den nächjtliegenden Orten, ſo— 
bald fie davon Kenntniß erhalten, alle ihnen zu Gebote jtehenden 
Mittel aufbieten, um gegen Bergelohn das nl, jeine Ladung, mie 
die an Bord befindlichen Menjchen zu retten; fie Jollen den geretteten 
Perjonen Schuß und Beiltand gewähren und ihnen dazu behülflic) 
jein, den Sit der nächſten Kaiſerlich deutjchen Konfulatsbehörde zu 
erreichen; fie jollen ferner dafür Sorge tragen, dat die geborgenen 
Güter fichergeftellt und demnächjt dem Eigenthümer oder dem Sciffs- 
führer oder Schiffsagenten oder dem Kaiſerlichen Konjul beziehungs— 
weiſe dejjen Bevollmächtigten ausgeliefert werden. 

Die gedachten Behörden werden ferner dafür Sorge tragen, daß 
die nächſte Kaiſerlich deutſche Konſulatsbehörde des lang ten bon 
dem Schiffsunfall benachrichtigt wird. 

Sollte ein an der Küſte oder den Inſeln des Sultanats von 
Zanzibar geftrandetes deutjches Schiff geplündert werden, jo haben 
die Behörden Seiner Hoheit des Sultans, jobald fie davon Kenntniß 
erhalten, dem Schiffe nad) beten Kräften ungeſäumt Beiftand zu 
leiften und für die Verfolgung und Beitrafung der Plünderer, wie 
für die Wiedererlangung der gevaubten Güter, joweit diejelben in das 
Gebiet Seiner Hoheit des Sultans gebracht worden, Sorge zu tragen. 

Wenn ein Schiff Seiner — des Sultans von Zanzibar oder 
ſeiner Unterthanen einen deutſchen 5 als Nothhafen anlaufen oder 
an der deutſchen Küſte Schiffbruch leiden ſollte, ſo ſoll demſelben ganz 
die gleiche Hülfe und Unterſtützung ſeitens der deutſchen Behörden 
gewährt werden. 

Artikel XV. 

Wenn Matroſen oder andere Individuen eines Kriegs- oder 
Handelsſchiffes des Deutſchen Reichs deſertiren, ſo ſollen die Behörden 
Seiner Hoheit des Sultans von Zanzibar, auf Requiſition des 
deutſchen Konſularbeamten oder, wenn ein ſolcher nicht vorhanden iſt, 
des Schiffsführers, die erforderlichen Schritte thun, um die Deſer— 
teure zu ergreifen und in die Hände des Konſularbeamten oder Schiffs— 
führers zurückzuliefern. Gleicherweiſe können, wenn Deſerteure von 
Schiffen Seiner Hoheit des Sultans oder ſeiner Unterthanen ſich in 
die Häuſer oder auf die Schiffe deutjcher Interthanen flüchten jollten, 
die DOrtsbehörden Seiner Hoheit ſich an den deutichen Konfularbeamten 
oder, wenn ein jolcher an dem Orte nicht vorhanden ift, an den 
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Schiffsführer oder Hausbewohner wenden, welche die nöthigen Maß— 
regeln ergreifen jollen, um, ſoweit Bedenken dagegen nicht vorliegen, 
die Wiederergreifung derjelben durd Behörden des Sultans zu er» 
möglichen. 


Artikel XVL 


Die Angehörigen des Deutjchen Neichs geniegen innerhalb des 
Gebietes Seiner Hoheit des Sultans von Zanzibar das Recht der 
Erterritorialität. 

Die Behörden Seiner Hoheit des Sultans haben fid) in Streitig- 
feiten, welche zwiſchen deutjchen eu a Se untereinander und 
zwifchen ihnen und Angehörigen anderer chriſtlicher Nationen entjtehen, 
nicht einzumifchen; jolche Streitigfeiten, mögen fie civil» oder ftrafrecht- 
liher Natur fein, jollen — durch die zuſtändigen Konſularbe— 
hörden entſchieden werden. Die Unterſuchung und Beſtrafung von 
= Handlungen, deren deutfche Unterthanen, die ſich innerhalb 

es Gebietes Seiner Hoheit de8 Sultans aufhalten, etwa bejchuldigt 
werden, ift den Behörden Seiner Hoheit entzogen und den deutjchen 
Konſularbehörden ausdrücklich vorbehalten. 

Wenn Zwiſtigkeiten zwiſchen einem Unterthan Seiner Hoheit des 
Sultans oder einer durch Konſuln bei ſeiner Hoheit nicht vertretenen, 
nichtchriſtlichen Nation und einem Angehörigen des Deutſchen Reichs 
entſtehen, ſo ſoll, falls der deutſche Unterthan der Kläger iſt, die An— 
gelegenheit von der höchſten Behörde Seiner Hoheit des Sultans 
oder einer von derſelben beſonders dazu ernannten Perſon gehört und 
entſchieden werden. Die desfallſigen Verhandlungen und die Ent— 
ſcheidung ſollen jedoch nur dann als rechtsgültig erachtet werden, 
wenn dem deutſchen Konſul oder ſeinem Stellvertreter von denſelben 
Anzeige gemacht und Gelegenheit gegeben worden iſt, ſelbſt oder durch 
eine von ihm dazu abgeordnete Perſon denſelben beizumohnen. 

Erjcheint dagegen ein deutſcher Reichsangehöriger in folchen 
Zwiſtigkeiten al3 der Verklagte, jo ſoll die Sache vor den zuftändigen 
Kaiſerlich deutichen Konjul gebracht und von demjelben, beziehungs- 
a dem Konſulargericht, entjchieden werden. 

Auf Requifition der deutjchen Konſulatsbehörde joll die Regierung 
Seiner Hoheit derjelben, zur Vornahme von Berhaftungen oder 
anderer Amtshandlungen, Bolizeihülfe zur Verfügung ftellen. 


Artifel XVII. 


Unterthanen Seiner Hoheit des Sultans oder Angehörige, durd) 
Konſuln bei Seiner Hoheit nicht vertretener, nichtchriftlicher Nationen, 
welche innerhalb der Belitungen Seiner Hoheit als Bedienjtete bei 
deutichen eier gl angejtellt find, jollen denjelben Schuß 
wie die letteren jelbit genießen. Sollten diefelben jedoch eines Ver— 
gehend oder Verbrechens bejchuldigt werden, jo jollen fie, jofern hin— 
reichende Verdachtsgründe gegen * nachgewieſen werden, von ihren 
deutſchen Dienſtherren eventuell durch das deutſche Konſulat den Be— 
hörden Seiner Hoheit des Sultans zur Beſtrafung überwieſen und 
zu — Zweck aus dem Dienſte der deutſchen Unterthanen entlaſſen 
werden. 
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Artifel XVII. 


Wenn ein innerhalb des Gebietes Seiner Hoheit des Sultans 
von Zanzibar domizilirter Angehöriger des Deutjchen Reichs zahlungs- 
unfähig wird, ſoll der deutjche Ronful dag gefammte Eigenthum des» 
jelben in Bejchlag nehmen, um es unter die Gläubiger des Kridars, 
nad) Maßgabe der Beitimmungen der deutjchen Konkursordnung, zur 
Bertheilung zu bringen. 

Urtifel XIX. 


Wenn ein Unterthan Seiner Hoheit des Sultans von —— 
die Zahlung einer berechtigten Forderung eines deutſchen Reichsan— 
ehörigen verweigert oder ſich derſelben zu entziehen ſucht, ſo ſollen 
ie Behörden Seiner Hoheit des Sultans dem deutſchen Gläubiger 
jede Hülfe und Erleichterung zur Erlangung der Zahlung des 
—* Betrages gewähren. 

In der gleichen Weiſe wird der deutſche Konſul den Unterthanen 
Seiner Hoheit des Sultans von Zanzibar jede Hülfe und Erleichterung 
— um Zahlung berechtigter — ————— der erſteren gegen 

ngehörige des Deuticen Neich® zu erlangen. 


Artikel XX. 

Wenn ein Angehöriger des Deutjchen Reichs verjtirbt, mit Hinter: 
laſſung von ehe innerhalb des Gebietes Seiner Hoheit des 
Sultans von BZanzibar, jo joll der deutjche Konjul befugt fein, das 
von dem Verjtorbenen hinterlajjene Vermögen in Empfang zu nehmen 
und darüber nad) Maßnahme der deutjchen Geſetze zu verfügen. 


Artikel XXL 

Die Häufer, Wohnungen, Magazine und fonjtigen Räumlichkeiten, 
welche innerhalb des Gebietes Seiner Hoheit des Sultans Angehörige 
des Deutjchen Reich8 oder Perſonen, die in feiten Diensten der erjteren 
jtehen, innehaben, jollen von den Behörden oder Beamten Seiner 
Hoheit des Sultans, ohne die Zuftimmung des Befiters, weder be- 
treten, noch einer amtlichen Unterjuchung unterzogen werden; es fei 
denn, daß der deutiche Konſul oder jein Stellvertreter jeine Ge— 
nehmigung dazu ertheilt haben jollte. 


Artikel XXIV. 

Abſ. 5. Nach Ablauf von fünfzehn Jahren, vom Tage der Rati- 
fifation diejed8 Vertrages an gerechnet,*) können die Hohen vertrag 
Ichließenden Theile eine Revijion des gegenwärtigen Vertrages bean- 
tragen, um Diejenigen Abänderungen, Zuſätze und Berbefjerungen 
daran vorzunehmen, welche die Erfahrung als nöthig oder wünſchens— 
werth dargethan haben jollte. 

- Ein ſolcher Antrag muß jedoch ein Jahr vor Ablauf des Ver— 
trages angefündigt werden, widrigenfall3 der Vertrag als jtilljchwei- 
gend auf weitere zehn Jahre verlängert angejehen werden joll. 





*) Die Auswechſelung der NRatifilationsurfunden erfolgte am 
5. Juli 1886. 
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Sonjtige internationale Verträge, 
welche konſularrechtliche Beitimmungen enthalten. *) 


ALIYV. 


Internationaler Vertrag zwiſchen dem Dentichen Reich, Belgien, 
Dänemarf, Franfreich, Großbritannien und Irland und den Nieder: 
landen, betreffend die polizeiliche Regelung der Filcherei in der 

Nordiee auferhalb der Küftengewäfler, vom 6. Mai 1882 
Meichs⸗Geſetzbl. 1884, Nr. 11). 


Artikel 25. 

Alle Fiiherfahrzeuge, Boote, Gegenjtände der Ausrüftung oder 
der ZTafelage von Friicherfahrzeugen, Nete, Angelleinen, Bojen, 
Schwimmer oder fonjtige Fiichereigeräthe, welche in See treibend an— 
getroffen oder aufgefijcht werden, müſſen, Ddiejelben mögen gezeichnet 
oder nicht gezeichnet jein, von dem bergenden Fahrzeuge in dem 
eriten Hafen, nach welchem dasjelbe zurückkehrt oder in welchem es 
Zuflucht jucht, den zuftändigen Behörden übergeben werden. 

Dieje — haben die Konſuln oder Konſularagenten der 
Nation ſowohl des bergenden Fahrzeugs, als auch des Eigenthümers 
der gefundenen Gegenſtände hiervon zu unterrichten, und jene Ge— 
genſtände den Eigenthümern oder ihren Bevollmächtigten auszuliefern, 
ſobald dieſelben zurückgefordert werden und die Anſprüche der Berger 
gehörig ſichergeſtellt ſind. 


) Wegen der einſchlägigen Beſtimmungen der Konvention über die 
Ausübung des Schutzrechts in Marokko vgl. S. 103; wegen des Berliner 
Vertrags dom 13. Juli 1878 vgl. ©. 121 und ©. 147; wegen des Vertrags 
zwiſchen dem Deutſchen Reich, Frankreich, Großbritannien und Irland, 
Italien, Oeſterreich-Ungarn, Rußland und der Türfei d. d. London, 
13. März 1871 vgl. ©. 122 und ©. 181; wegen der Generalatte der Sa- 
moa-Stonferenz vom 14. juni 1889 vgl. ©. 141. 
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XLV. 


Generalafte der Berliner Rougo-Konferenz (Deutiches Reich, 
Deiterreich : Ungarn, Belgien, Dünemarf, Spanien, Vereinigte 
Staaten von Amerika, Franfreich, Großbritannien u. Irland, Italien, 
Niederlande, Portugal, Rukland, Schweden und Nortvegen) vom 

26. Februar 1885 (Neichs:Gefenbl. 1885, Nr. 22). 


Artikel 19. 


Die Konſtituirung der internationalen Schiffahrtslommiſſion des 
Kongo joll erfolgen, Jobald fünf der Signatärmächte der gegenmärtis 
gen Generalafte ihre Abgefandten ernannt haben. Bis zur Konfti- 
tuirung der Kommiſſion joll die Ernennung der Delegirten der 
Regierung des Deutjchen Reichs angezeigt werden, welche ihrerjeits 
die erforderliden Schritte einleiten wird, um die Bereinigung dev 
Kommijfion herbeizuführen. 

Im Falle eines Amtsmißbrauchs oder einer Nechtsverlegung bon 
Seiten eines Agenten oder Angejtellten der internationalen Kommiſſion 
foll e8 dem Betreffenden, der fich in jeiner Berjon oder jeinen Rechten 
verletst fühlt, freiftehen, jih an den konſulariſchen Agenten feiner 
Nation zu wenden. Lebterer hat die Beſchwerde zu prüfen und kann 
diejelbe, jojern er fie prima facie begründet findet, der Kommiſſion 
vortragen. Auf feinen Antrieb hat die Kommilfion, vertreten durch 
mindeftens drei ihrer Mitglieder, mit ihm gemeinschaftlich eine Unter: 
juhung über das Verfahren ihres Agenten oder Angeftellten herbei— 
uführen. Wenn der Fonjulariihe Agent die Entſcheidung der 
Beraten für rechtlich anfechtbar hält, jo hat er darüber an feine 
Negierun zu berichten, welche fich mit den in der Kommiſſion ver: 
tretenen Mächten in Verbindung ſetzen und diejelben einladen Fann, 
über die der Kommiſſion zu ertheilenden Weijungen eine Berftändigung 
zu treffen. 


XLVI. 


Generalakte der Brüffeler Antifflaverei:onferenz (Deutſches Reich, 
Defterreich:lingarn, Belgien, Dänemark, Spanien, Kongo:Staat, 
Vereinigte Staaten von Amerika, Franfreich, Großbritannien und 
Irland, Italien, Niederlande, Luxemburg, Berfien, Portugal, 
Nufland, Schweden, Türkei und Zanzibar) nebft Deklaration 
von 2. Juli 1890 (Reichs⸗Geſetzbl. 1892, Nr. 29). 
& II. Regulativ, betr. die Führung der Flange und die Ueberwachung 
durch die Krreuzerſchiffe. 


Artikel XXXIX. 


Die Vorſchriften der Artikel XXXV, XXXVI. XXXVII und 
XXXVIII ſollen feine Anwendung finden auf Schiffe, welche kein 
Volldeck haben, deren Schiffsmannſchaft ſich höchſtens auf zehn 

Wirthſchaftl. Berträge Deutſchlands. I. Konfjular-Berträge. 14 
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Berfonen beläuft und welche einer der beiden folgenden Bedingungen 


entiprechen: 
1. ausjchlieglid dem Filchfang auf den Territorialgewäſſern 
nachgeben; 


2, den Eleinen Küftenhandel zwijchen den verfchiedenen Hafen- 
pläten derjelben Territorialmacht betreiben, ohne fich auf 
mehr als fünf Meilen von der Küfte zu entfernen. 

Dieje verjchiedenen Schiffe jollen, je nad) Yage des Falles, von 
der Landesbehörde oder der Konjulatsbehörde einen bejonderen Er» 
laubnißjchein erhalten, welcher jedes Jahr zu erneuern ift, unter den 
im Artikel XL vorgejehenen Bedingungen widerrufen werden fann, 
und don dem nad dem Formular der Anlage der gegenwärtigen 
Generalafte dem „internationalen Ausfunftsbüreau Stenntniß zu 


geben iſt. 
Artifel XLI 


Die Signatärmächte verpflichten fich, bei dem Internationalen 
Auskunftsbüreau die Modellformulare für die nachſtehenden Urkunden 
nieder aulegen: 

N Urkunde über die Berechtigung zur Führung der 
ange; 
2. bie Mufterrofle: 
3. das Verzeichniß der Schwarzen Paſſagiere. 

Die Signatärmächte werden die erforderlichen Maßregeln treffen, 
damit die Zerritorialbehörden oder ihre Konſuln beglaubigte Ab⸗ 
ſchriften von einer jeden Ermächtigung, ihre Flagge zu führen, ſobald 
eine ſolche ertheilt worden iſt, ſowie auch eine Benachrichtigung über 
die Zurücknahme einer jeden ſolchen Ermächtigung dem bezeichneten 
Büreau überſenden. 

Artikel XLVII. 


Der Befehlshaber eines Kriegsſchiffes, welcher ein unter fremder 
Flagge fahrendes Schiff angehalten hat, muß in allen Fällen bei 
jeiner Regierung einen Bericht darliber mit der Angabe der Gründe 
ſeines Borgehens einreichen. 


2, Die Eijtirung verdächtiger Schiffe. 
Artifel XLVII. 


Eine Inhaltsangabe diejes Berichtes nebjt einer Abjchrift des von 
dem an Bord des angehaltenen Schiffes geichieften Offizier aufges 
a Protokolls joll jobald als möglicd an das Internationale 

luskunftsbüreau befördert werden, welches diefelben alsdann an die 
die nächſte Konſulats- oder Territorialbehörde ee Madıt, deren 
Flagge das auf der Fahrt angehaltene Schiff geführt hat, mittheilen 
wird. Duplikate diejer Urkunden jollen in den — ** des Büreaus 
in Verwahrung zurückbehalten A 
Artifel XLIX. 

Wenn in Ausübung der in den vorhergehenden Artikeln erwähnten 
Auffihtsmahregeln der ? Bei fehlshaber des —* ſich davon über— 
zeugt, daß an Bord ein Fall von Sklavenhandel während der Fahrt 
vorgekommen iſt, oder daß gegen den Kapitän oder den Rheder un— 
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umſtößliche Beweiſe für die Begründung einer Anklage wegen miß— 
bräuchlicher Flaggenführung, wegen Unterſchleifs oder Theilnahme 
am ———— vorliegen, ſo ſoll er das angehaltene Schiff in den 
nächſten Hafen der Zone führen, in welchem ſich eine zuſtändige Be— 
hörde derjenigen Macht befindet, deren Flagge geführt worden iſt. 

Jede Signatärmacht verpflichtet ſich, in der Zone diejenigen 
Territorial- oder Konſulatsbehörden oder beſonders delegirten Per— 
ſonen, welche in den oben vorgeſehenen Fällen zuſtändig ſein ſollen, 
ee und dem Internationalen Ausfunftsbüreau bekannt zu 
geben. 

3. Bon dem linterfuhungs- und Sprudverfahren bei der Siftirung von Schiffen. 
Artikel LV. 

Der Offizier des aufbringenden Schiffes und die Behörde, welche 
die Unterjuchung geleitet hat, jollen beiderjeitS binnen 48 Stunden 
je einen Schiedsrichter vorjchlagen, und dieſe beiden Schiedsrichter 
jollen ihrerjeit8 binnen 24 Stunden einen Obmann wählen. Die 
Schiedsrichter müjlen, ſoweit als möglich, aus den diplomatijchen, 
fonjularijchen oder richterlichen Beamten der Signatärmächte gewählt 
werden. Die bei den vertragjchliegenden Regierungen in Sold jtehenden 
Eingeborenen find ausdrücklich ausgejchlojjen. Die Entjcheidung erfolgt 
nach Stimmenmehrheit. Sie joll eine endgültige jein. 

Wenn das Schiedsgericht nicht in den angegebenen Friſten ges 
bildet iſt, ſoll ſich das Verfahren wegen dev Entjchädigung und der 
Scyadensfejtjegung nad) den Beitimmungen des Artikels LVII Ab- 


jag 2 richten. 
Artifel LVL 


Die ftreitigen Fälle werden jobald als möglicd) dem —— 
der Nation überwieſen, deren Flagge die Angeſchuldigten geführt haben. 
Indeſſen können die Konſuln oder jede andere derſelben Nation wie 
die Angeſchuldigten zugehörige Behörde, ſofern ſie beſonderen Auftrag 
hierzu erhalten haben, durch ihre Regierung ermächtigt werden, an 
Stelle der betreffenden Gerichtshöfe Recht zu ſprechen. 

Artikel LXXI. 

Die diplomatiſchen und konſulariſchen Beamten, ſowie die 
Marineoffiziere der vertragſchließenden Mächte ſollen innerhalb der 
Beitimmungen der bejtehenden Vereinbarungen den Drtöbehörden in 
der Unterdrüdung des Sklavenhandels, wo er noch beiteht, Beiltand 
leiten; ſie follen das Recht haben, den Prozejjen Bear Sflaven= 
handels, welche von ihnen anhängig gemacht worden find, beizumohnen, 
ohne an der Berathung theilnehmen zu dürfen. 


Kapitel V. 


Einrichtungen zur Sicherung der Ausführung der Generalafte. 
8. J. Das Internationale maritime Büreau. 


Artikel LXXVIL 


Die Archive des Büreaus jollen den Marineoffizieren der Signa— 
tärmächte, welche innerhalb der Grenzen der im Artifel XXI be- 
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zeichneten Zone thätig zu jein befugt find, ſtets zugänglid) fein; ebenfo 
den Territorial- oder Gerichtsbehörden und den von ihren Regierungen 
bejonders bezeichneten Konſuln. 


Artikel LXXIX. 


In Verbindung mit dem Bilreau in Zanzibar können in gewiffen 
Theilen der Zone nad) vorgängigem Einverjtändnig der intereffirten 
Mächte Hülfsbüreaus errichtet werden. 

Diejelben jollen aus den a diejer Mächte gebildet und 
den Artifeln LXXV, LXXVI und LXXVII entjprecyend eingerichtet 
werden. 

Denfelben follen die im Artifel LUXXVII vorgejehenen Urkunden 
und Auskünfte, foweit fie den in Betracht fommenden Theil der Zone 
betreffen, direkt von den Territoriale und Konjulatsbehörden dieſes 
Bereichs überjandt werden, jedod) unbejchadet der in deinjelben Artikel 
vorgejehenen Mittheilung an das Büreau in Zanzibar. 


Nachtrag zu Belgien. 


In dem Eingangs erwähnten Werke über die deutjchen Konſular— 
verträge fehlt dev Schiffahrtsvertrag zwifchen Preußen und Belgien 
vom 28. März 1863. Wie erit im Laufe der Drucdlegung diejes 
MWerfes hat feitgeitellt werden können, iſt dieſer Vertrag, welcher 
einige wichtige fonjularrechtliche Beitimmungen enthält, zur Zeit noch 
in voller Kraft. In Folge deifen erhalten die ©. 2 bis 4 abgedrudten 
Beltimmungen nod) nachitehende Ergänzung: 


Chiffahrtävertrag mit Preufen vom 38, März 1863 
(Preuß. Gefegiammt. 1863, Nr. 21). 


Artikel 4. 

Die poben vertragenden Theile bewilligen ſich gegenfeitig das 
Recht, in den Häfen und Handelspläßen des anderen heit General⸗ 
konſuln, Konſuln, Vicekonſuln und Konſularagenten zu ernennen, mit 
dem Vorbehalte jedoch, dergleichen an ſolchen Orten nicht zuzulaſſen, 
welche ſie allgemein davon ausnehmen wollen. Dieſe Generalkonſuln, 
Konſuln, Vicekonſuln und Konſularagenten, ſowie deren Kanzler ſollen, 
unter dem Beding der Reciprocität, dieſelben Vorrechte, Befugniſſe 
und Befreiungen genießen, deren ſich diejenigen der meiſtbegünſtigten 
Nationen erfreuen oder erfreuen werden; im Kalle aber, daß ſie Handel 
treiben wollen, jollen fie gehalten jein, ſich denjelben Gejeten und 
Gebräuchen zu unterwerfen, welchen die eigenen Staatsangehörigen 
an a Drte in Bezug auf ihre Handelsgejchäfte unter: 
worfen find. 

Artikel 5. 


Die gedachten Generalkonſuln, Konjuln, Vicekonſuln und Konfular- 
agenten eines jeden der Hohen vertragenden Theile, welche in den 
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Staaten des anderen wohnen, jollen bei den Ortsbehörden jede de 
und jeden Beiftand für die Ermittelung, Verhaftung und Feithaltung 
der Seeleute und anderer zur Mannjchaft der Kriegs» oder Handels» 
jchiffe ihrer beiderjeitigen Yänder gehörenden Perſonen finden, gleich- 
viel ob ſolche ſich Verbrechen, Vergehen oder Uebertretungen am Bord 
der gedachten Schiffe haben zu Schulden kommen laſſen oder nicht. 

Zu dieſem Zwede werden jie jic) ſchriftlich an die Gerichte, Einzel- 
richter oder ng Beamten wenden, und durch Mittheilung der 
Sdiffsregifter, der Mufterrolle oder anderer amtlicher Dokumente, 
oder, im Falle das Schiff bereit abgereift ift, durd) gehörig von ihnen 
beglaubigte Abjchrift der genannten Papiere oder durch einen Aus— 
zug aus jelbigen den Beweis führen, daß die veflamirten Perſonen 
wirklich zu der Mannjchaft gehört haben. 

Auf den in ſolcher Weije begründeten Antrag joll ihnen die Aus: 
lieferung nicht verfagt werden. 

Die gedachten Dejerteurs follen, jobald fie verhaftet find, zur 
Berfügung der Generalfonjuln, Konfuln, Vicefonfuln oder Konſular— 
agenten bleiben, und fönnen auf den Antrag und auf Sloften dev ge— 
nannten Ronjularbeamten jelbjt in den Yandesgefängniffen feitgehalten 
und bewahrt werden. Dieje Beamten werden fie, je nad) Sele en⸗ 
heit, am Bord des Schiffes, welchem ſie angehören, wieder einſtellen, 
oder in ihr Land auf einem Schiffe desſelben oder eines anderen 
Landes zurückſenden, oder auf dem Landwege in die Heimath zurück— 
befördern. 

Die — auf dem Landwege ſoll unter Bedeckung 
der bewaffneten Macht auf den Antrag und auf Koſten der genannten 
Konſularbeamten erfolgen, welche ſich zu dieſem Zwecke an die zu— 
ſtändigen Behörden zu wenden haben werden. 

enn innerhalb zweier Monate, vom Tage der Verhaftung an 
gerechnet, die Dejerteurd nicht am Bord des Schiffes, welchem fie 
angehören, wieder eingejtellt oder nicht auf dem Land» oder Seewege 
in ihre Heimath zurücdbefördert find, desgleichen, wenn die Koſten 
ihrer Bat: nicht regelmäßig von dem Theile, auf dejjen Antrag die 
erhaftung gejchehen ift, entrichtet werden, jo jollen die gedachten 
Dejerteurs in Freiheit gejetst werden, ohne daß fie wegen derjelben 
Urjache wieder verhaftet werden fünnen. 

Wenn aber der Dejerteur außerdem irgend ein Berbrechen oder 
Bergehen am Lande begangen haben jollte, 5 joll feine Auslieferun 
von der DOrtsbehörde bis dahin hinausgejchoben werden können, dar 
die zuftändige Gerichtsbehörde ihr Urtheil über die That gefällt hat 
und das Urtheil vollftändig in Ausführung gebradt ift. 

Man ijt gleichmäßig übereingefommen, daß die Seeleute oder 
andere zur Schiffsmannjchaft gehörende Perfonen, wenn fie Ange— 
hörige des eigenen Landes find, in allen Fällen von den Bejtim- 
mungen des gegenwärtigen Artifel$ ausgenommen jein follen. 


Artikel 6. 


Alle Maßregeln in Betreff der Rettung belgifcher Schiffe, welche 
an den preußiichen Küſten gejcheitert oder ae find, Jollen von 
den Generalfonjuln, Sontıln, Vicefonjuln oder SKonjularagenten 
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Belgiens — werden, und ebenſo ſollen die Generalkonſuln, 
—38 — icekonſuln und Konſularagenten Preußens die Maßregeln 
in Betreff der Rettung der an den belgiſchen Küſten geſcheiterten oder 
geſtrandeten Schiffe —* Landes leiten. 

Die Einwirkung der Ortsbehörden in den Gebieten der Hohen 
vertragenden Theile ſoll nur ſtattfinden, um die Ordnung aufrecht 
erhalten, um die Intereſſen derjenigen zu wahren, welche die 

ettung — haben, vorausgeſetzt, daß Al; nicht zu Der verun— 
lückten Mannjchaft gehören und um die Ausführung der für den 
ingang und den Ausgang der geborgenen Waaren zu beobachtenden 
— ſicher zu ſtellen. 

In Abweſenheit und bis zur Ankunft der Konſuln, Vicekonſuln 
oder Ronfularagenten jollen übrigens die DOrtsbehörden alle zum 
Schutze der Schiffbrücigen und zur Aufbewahrung der geftrandeten 
Sachen erforderlichen Mapregeln treffen. 

Ueberdies iſt verabredet, daß die geborgenen Waaren feiner Zoll» 
abgabe unterliegen jollen, eb ſei denn, daß ſie in den inneren Ver— 
brauch übergehen. 


Artikel 11. 


Der gegenwärtige Vertrag ſoll während eines Zeitraums von 
zwölf Jahren, vom Tage des Austauſches der Ratifikationen an ge— 
rechnet, in Kraft bleiben. Im Falle keiner der beiden Hohen ver— 
tragenden Theile — Monate vor dem Ablaufe des gedachten * 
raums ſeine Abſicht, die Wirkungen des Vertrages aufhören zu laſſen, 
kundgegeben haben ſollte, ſo bleibt derſelbe in Geltung bis zum Ab— 
lauf eines Jahres von dem Tage ab, an welchem der eine oder der 
andere der Hohen vertragenden Theile denſelben gekündigt hat. 








Buhhbruderi Guflas Ebene, Admgliher Hofbuchbandter, Berlın SW. 19. Yerufatemerhr. 66 


Die 
Deutichen Handels: m Sciffahrts- 
Derträge, 


Abdruck 
der vom Deutſchen Reich, vom früheren Norddeutſchen Bund 
und vom früheren Deutſchen Zoll: und Handelsverein 


mit 


auswärtigen Stanten 


über 


Dandels: und Schiffahrtsverhältnilje 


abgejchloffenen, zur Zeit in Kraft beitehenden Bereinbarungen. 


Herausgegeben 
von 


Dr. Heinrich von Poſchinger, 
Kaiferlicher Geheimer Regierungsrath. 





R. dv. Deder’s Berlag 
G. Schend, 
Königlicher Hofbuchhändler. 


Inhaltsverzeichniß. 


Einleitung . 


I. Argentinifche Republif. 


Freundſchafts⸗, Handeld- und ba ek mit Br — 
v. 19. September 1857 .. er . 


II. Belgien. 


1) Konvention mit dem Deutſchen Reich, betr. die gegenfeitige 
Bulaffung der in den Grenigemeinden wohnbaften Medizinal« 
perfonen zur Ausübung der Praxis, v. 7. Februar 1873. . 

2) Bereinbarung mit Deutichland, betr. die rechtliche Behandlung 
beu — a (Belanntnahung vom 7. Des 
zember 1 

3) — wegen Anerkennung der in belgiſchen Schiffs⸗ 
papieren enthaltenen in deutſchen Häfen. 
(Bekanntmachung v. 28. März 1884) 

4) Handels⸗ und Zollvertrag mit dem Deutſchen Reich v. 6. Dei. 1891 

Zul B A. Zölle bei der Einfude * Belgien . . . ; 

Tarif B. Zölle bei der Einfuhr in das deutjche Zoll ebiet 

Anlage ©. Mufter zu einer ae arte für 
Handlungsreifende i 

Unlage D. Bejlimmungen über Die Soltabfertigung des 
internationalen Verkehrs auf den Eiſenbahnen . . 

Sclußprotofoll zu vorbezeichnetem Vertrag v. 6. Dezember 1891 


III. Brafilien. 


Auszug aus dem — N dem — Reich 
. 10. Januar 1892 . . n “a 


IV. Chile. 


ix — — und — air mit dem Boll 
erein db. 1. Februar 1862 . 
2) Fe se betr. Anerkennung der in chileniſchen Schiffs⸗ 
— enthaltenen — in ——— —— 
. 11, Januar 1876. . 


27 


27 


34 


IV Inhaltsverzeichniß. 


V. China. 


1) Freundſchafts⸗ Handels⸗ und Schiffahrtsvertrag mit dem Zollver— 
ein, — Schwerin, Mecklenburg— ——— Lübeck, Bremen 
und Hamburg v. 2. September 1861 . . — 

olltarif (der Vertragstarif iſt generaliſirt) 
Handelsbeſtimmungen 
Deklaration ve 2. September 1868 zu dem vorbezeichneten Bertrag 

2) Zufat -» Konvention zu dem hinefifhen Freundſchafts- 
Schiffahrts- und Handelsvertrage dv. 2, September 1861 nebit 
erläuternden Spezialbejtimmungen vom 31. März 1880 . 


VI Colnmbien. 


Bemerkung über den im Sommer 1892 a aber — 
nicht publizirten Handelsvertrag 


VII. Coſta Rica. 


Areundf — Handels und ae mit * — 
Reich vd. 18. Mai 1875 . 


VIII. Dänemark. 


Allgemeines Zollverhältniße 

1) Rereinbarung mit dem Deutichen Reich wegen gegenfeitiger Aner- 
fennung der Schiffsvermefjungen vom Sabre 1873 . . 

2) Birtular- Verfügung des Königl. dänifchen General: Direktors für 
das Steuerweſen zu Kopenhagen an die Zollämter v. 23. De— 
zember 1872, betr. Befreiung der deutfchen Schiffe don der 
Umvermeſſ fung in den däniſchen Häfen . 

3) Uebereinfommen mit dem Deutichen Reich wegen gegenfeitiger 
Unterjtügung bülfsbedürftiger Seeleute dv. 31. März 1835 . 


IX. Dominifanifche Republik. 


Handels», Schiffahrts⸗ und ORIG 3 mit on — 
Reich v. 30. Januar 1835. . 


x. Ecuador. 
Freundſchaftsvertrag mit dem Deutſchen Reich v. 28. März 1887 


XI Frankreich. 


1) * ug aus dem Friedensvertrag zwiſchen dem Deutſchen — 

—— v. 10. Mai 1371. . 3 

2) Schiffe Irtsvertrag mit dem Zollverein v. 2. Auguft 1862 . 

3) Uebereinfunft mit dem Bollverein, betr. die Bollabfertigung des 
internationalen Verkehrs auf den Eiſenbahnen, v. 2. Aug. 1862 

4) Auszug aus der zuſätzlichen Uebereinkunft zu dem Friedensvertrag 
zwiſchen Deutf hland und Frankreich v. 12. Oktober 1871 

5) Ahazug aus der BZufagfonvention zu dem Friedensvertrag, 
unterzeichnet am 11. Dezember 1871 . . 

6) Art..23 des Handelsvertrags mit dem Zollverein v.2. Auguft 1862 


66 


-1 
— 


84 


Inhaltsverzeichniß. 


7) Uebereinfommen mit dem Deutſchen Reich Er gegenfeitiger 
Unterjtügung bülfsbedürftiger Seeleute dv. 16 
8) Bereinbarung mit dem Deutjchen Reid wegen —“ der 
in franzöſiſchen Schiffs — enthaltenen Vermeſſungsangaben 
in —8 Häfen. efanntmahung v. 21. März 1833) 
9) Bereinbarung mit E Deutjchen Rei wegen Auslieferung von 
— — zc. deutſcher auf franzöſiſchen Schiffen und 
anzöjifcher auf deutichen Sciffen —— — — 
kanntmachung v. 10. April 1885) . . . 2 


XII. Griechenland. 


1) re mit dem Deutihen Reich v. 26. November 1881 
(Art. 10-- 14 
2) — nie Scifiabrtsvertrag mit dem Deuticen Reich 
Suli 1884 . . : 
" ölle bei der Einfuhr na "Deutchland . 
ölle bei der Einfuhr nach Griechenland 


XII. Großbritannien und Irland. 


> andelövertrag mit dem Zollverein v. 30. Mai 1865. . . 

2) Deklaration, betr. die Behandlung der von Hanblungsreifenden 
geführten Muſter, d. 1. April 1869 . . 

3) Bereinbarung mit dem Deutjchen Reich wegen Anerfennung der in 
britiihen Schiffen enthaltenen Bermefjungsangaben in deutjchen 
Häfen (Bekanntmachung vd. 2. Oktober 1873) . . 

4) Deklaration wegen — Anerkennung der Aftiengefell- 
ſchaften v. 27. März 1874. . 

5) Uebereinfommen mit dem Deutſch en Reid) wegen gegenfeitiger Unter- 
jtügung bülfsbedürftiger Seeleute dv. 27. Mai 1879 . 

6) Vereinbarung mit dem Deutſchen Reich in Betreff der Deferteure 
bon Sauffadrteifehiffen beider Länder dv. 5. November 1879 . . 


XIV. Guatemala. 
Freundſchafts⸗, —— Schiffahrts- und ——— mit — 
Deutſchen Reich dv. 20. September 1887 .. 
Auszug aus dem Protofoll dazu v. 22. Juni 1888 
XV. Hawaiiſche Juſeln. 
Freundſchafts-⸗, Handels-, ee Tag und Konſularvertrag mit dem 


ärz 2 
Deutſchen Reich v. 19. September 1879 . 
25. März 


Bejonderer Artikel vd. 19. September 1879 : 
Deklaration zu vorbezeichnetem Vertrag v. 10. — 1880 . 


XVI. Honduras. 


HFreundfchafts-, Handels., Schiffahrts⸗ und —— mit dem 
Deutſchen Reich v. 12. ezember 1837 . ; 
Auszug aus dem Protokoll dazu v. 2. Juli 1888 . 


101 


130 


131 
138 


VI Inhaltsverzeichniß. 


XVII. Italien. 


1) — mit dem Norddeutſchen Bund reſp. dem Deutſchen 
Reich v. 21. Dezember 1868 bezw. 7, Februar 1892 

2) Bereinbarung über die rechtliche Behandlung deuticher Attiengefell: 
fhaften in Stalien dv. 8. Augujt 1873. . 

3) Bereinbarung über die Anerkennung der in italientfchen Schif 8: 
papieren enthaltenen Bermeflungsangaben im deutfchen Häfen 
(Belanntmadhung v. 21. April 1883) . . 

4) Handels-, Zoll und Schiffahrtsvertrag mit dem Deutfehen Reich 
v. 6. Dezember 1891. . 2 
Tarif A. Zölle bei der Einfuhr nach Deutfejtand 
Tarif B. Zölle bei der Einfuhr nıh Stalin . . . 
Schlußprotokoll zu dem —— — v. 6. De 
zember 1891. . 


XVII. Zapan. 


1) Freundfchafts:, Handels: und Schiffahrtsvertrag mit dem Boll 
berein dv. 20. Februar 1869 . . 

2) Bejtimmungen, unter weldjen der Handel Deutfchlands in Japan 
betrieben werden foll (der Bertragstarif ift generalifirt) ; 

3) Bekanntmachung, betreffend den Zeitpunkt, von welchem ab die 
borgedacdhten — in Kraft treten, v. 20. Dezember IR 

4) Belanntmadhung, betr. eine ES RUN. biefer — 
19. Januar 1870. 


XIX. Songo  Gefellichaft, internationale. 
Uebereinfunft mit dem Deutſchen Reich dv. 8. November 1884 . 


XX. Sorea. 


Handels», Freundſchafts- und Sciffahrtsvertrag mit dem Deutſchen 
Reich dv. 26. November 1883 . 

Beitimmiungen e r Regelung des deutſchen bandelsverlehrs in Korea 
von demfelben a. 

Zarif I. Einfuhr, II usfuhr; Bemerkungen zum Tarif (der Ber: 
tragstarif iſt generalifirt) j 

Schlußprotofoll zu vorbezeichnetem Vertrag v. 26. November 1883 


XXI. Liberia. 
— — land und — — mit en Borberan 
31. Oftober 186 
Brototoll zu dem Vertrag 
Lierhtenftein*). 


XXII. Lugemburg**). 


Uebereinfunft mit dem Deutichen Reich betr. die gegenfeitige Bus 
laffung der in den Grenzgemeinden — — 
ſonen zur Ausübung der Wraris, vb. 4. Juni 1883 . 


*) Gehört zum öſterreichiſch⸗ ungariſchen Zollgebiet. 
**) Gehört zum beutfchen Zollgebiet. 


Eeite 


181 
187 
201 
201 


202 


203 
209 


213 
219 


219 
222 


223 


Inhaltsverzeichniß. 


XXIII. Madagaskar. 
Konvention mit dem Deutſchen Reich v. 15. Mai 1883 . 


XXIV. Maroffo. 
Handelsvertrag mit dem Deutſchen Neid) dv. 1. Juni 1890 . 


XXV. Merifo. 


Freundf * Handels⸗ und a 3 mn en — 
Rei 5. Dezember 1882 . 


XXVI. Niederlande, 


1) Handels- und Sciffahrtsvertrag mit dem Zollverein v. 31. Dez. 1851 

ss zrotokoll zu dem Bertra 
onfular:onvention mit Preußen v. 16. Junt 1856, "ausgedehnt 
auf die Konſuln des Deutſchen Reichs 

4) Uebereinkunft mit dem Deutichen Neid, betr. die gegenfeitig e Bus 
lafjung der in den Grenzgemeinden mohnbaften Werzte, Rund. 
ärzte und Hebammen zur Ausübung der Praris, v. 11. Dez. 1873 

5) Bereinbarung mit dem Deutſchen Reich wegen Anerkennung ber 
in niederländifhen Schiffspapieren enthaltenen Vermeſſungsan— 
gaben in deutfhen Häfen. (Belanntmadhung d. 8. April 1877) 


Monaco*). 


XXVII. Oeſterreich-Ungarn**). 


1) —— mit dem Deutſchen Reich, betr. die gegenſeitige Zu— 
la Hung der an der Grenze wohnhaften Medizinalperfonen zur 
Ausübung der Praris, dv. 30. September 1882 . 

2) Bereinbarung mit dem Deutfchen Reich über die Anerkennung der 
in öfterreichifcheungarifhen Sciffspapieren enthaltenen Ber: 
mefjungsangaben in bdeutjchen Häfen — — vom 
30. April 1884) . . 

3) Uebereintommen mit dem Deutfchen Rei) wegen gegenfeitiger 
Unterjtügung bülfsbedürftiger Seeleute dv. 10. November 1889 

4) Handels und Zollvertrag mit dem Deutfchen Reich v. 6. Dez. 1891 

Anl. - ölle bet der Einfuhr in das deutjche Zollgebiet . 
Anl. B ölle bei der Einfuhr in das RE id — 
gelpebiet ‚ A 

. Anl, C leichterungen im Grenzverkehr 

Aul. D. Bollkartel . . 

Schlußprotofoll zu vorbezeichnetem Vertrag v. 6. Dez. 1891 

Anl. = — einer Legitimation für Perſonen im Grenz— 


erfe 
Anl. F Mufter einer Gewerbe— se-Regitinnationstarte für Hand- 
lungsreifende . . 


XXVIII. Paraguay. 


Meiſtbe —— mit dem — — v. 21. a 1887 
totofoll dazu dv. 21. Juli 1887 . 


 *) Gehört zum franzöfiichen Zollgebiet 


vo 
Seite 


225 


225 


230 


237 
251 
265 
255 


257 


258 


331 
332 


Die dfterreichtichen Gemeinden Jungholz und Mittelberg find an das Zollſyſtem bes 


Deutichen Reid angeichlofien. 


vol Inhaltsverzeichniß. 


XXIX. Perſien. 


1) Freundſchafts⸗ Handels⸗ und SE ER mit dem ng 
Neich nebſt Zufagakte vd. 11. Juni 1873. . 


XXX. Rumänien, 


Deklaration zwiſchen dem Deutjchen Reich und Rumänien, betr. die 
urobtforiiche N der Handelsbeziehungen zwifchen beiden 
, 1. Juli 
Ländern, db. 9, uni 1892 


XXXI Rußland. 
8. — 


1) Konſularvertrag mit dem Deutſchen Reich v. 56. November 1874 


(Art. 10 bis 14) . 
2) Vereinbarung mit dem Deutfchen Reich über die Anerkennung der 
in ruſſiſchen Sciffspapieren enthaltenen Bermeflungsangaben 
in deutſchen Häfen. (Bekanntmachung dv. 11. Februar 1882). 
3) per mit dem Deutſchen Reich über die gegenfeitige An— 
erfennung der Aktiengeſellſchaften v. 30./18. Juli 18855. . . . 


XXXI. Salvador. 


1) Konvention mit dem Deutſchen Reid) v. 12. Januar 1888 . . 

2) Freundichafts-, —— und Schiffahrtsvertrag mit dem Nord— 
deutſchen Bund und dem Bollverein v. 13. — 1870 
Interpretation des Art. IX. des Vertrags . . . 


XXXIlI Samoa, 
Freundſchaftsvertrag mit dem Deutichen Rei dv. 24. Januar 1879 


AXXIV. Schweden und Norwegen. 


Allgemeined Zollverhältnif . 

1) Bereinbarung de8 Deutjchen Reichs mit Schweden über bie 
Anerkennung der in ſchwediſchen Schiffspapteren enthaltenen Ber: 
meflungsangaben in deutjchen Häfen bom ae 1875 nebjt 
Nachtrag. (Bekanntmachung dv. 22. Juli 1882) . 

2) Brrinderung des Deutjchen Reiche mit Bra) über denfelben 
Gegenstand. (Belanntmadhung vd. 7. April 1 i 

3) Uebereinfommen zwijchen dem Deutſchen Reich und — und 
Norwegen we —* — ———— — — Be 
leute vd. 31. Mai 1881 . 





AXXV. Schweiz. 


1) Uebereinkunft mit dem Deutfchen Reich, betr. die gegenjeitige Zus 
lafjung der in der Nähe der Grenze wohnhaften Medizinal- 
perfonen zur Ausübung der Praris, dv. 29. Februar 1884 i 
2) eben — zwiſchen dem Deutſchen Reich und der 
Schweizeriſchen Eidgenoffenjchaft v. 31. Mai 1890 . . 
Schlußprotofoll zu dem vorbezeichneten ve 31. Mai 1890 
3) Handels- und Zollvertrag mit dem Deutſchen Reith v. 10. * 
ember 1891 .. . ; 
nl. A. Zölle bei der Einfuhr in das deutfche Zollgebiet . 
Anl. B. Sölle bei der Einfuhr in die Schweiz . 
Benenis D ——— ra deS grengnachbazlichen 
erfehrs . . 


Seite 


337 


Inhaltsverzeichniß. 


Anl. D. Muſter zu einer aaa ee für — 
lungsreiſende . oJ 
Schlußprotokoll zu dem borbezeichneten Vertrag v. 10. Dez. 1891 

4) Notenwechjel v. 16. Dezember 1891, betr. die Aufrechtgaltung von 
Beitimmungen des Karlsruber Protofolls b. 27 a 1869 
neben dem Handelsvertrag mit der Schweiz 


XXXVI Serbien. 
Gegenwärtiges Zollverhältniß . ’ 
XXXVII. — 


Freundſchafts-, Handels- und Schiffahrtsvertra — den Zollvereins⸗ 
— edienburg- Schwerin und 
Februar 1862 , . 
ganteiseftmmungen bon demfelden Tage . 
arif der Einfuhr: — und — — (der Vertragstarif it 
generalifirt) . ; 


KKXXVII. — 


1) Konſular-Konvention mit dem Norddeutſchen Bund vom 22. Fe— 
bruar 1870, ausgedehnt auf das Deutjhe Neih durch Son: 
vention d. 12. Januar 1872. (Art. 14—18) . . 

2) Vereinbarung mit dem Deutſchen Reid, betr. die Anerkennung 
der in ſpaniſchen Sciffspapieren enthaltenen Vermeſſungsan— 
— in deutſchen Häfen. (Bekanntmachung vd. 8. Januar en 

tadhtrag dv. 24. Auguit 1853 . . 

3) Protokoll, betr. die Handels: und Schiffabrröverhältnifie im 
Karolinen- und Palaos-Archipel; gezeichnet von den Vertretern des 
Deutſchen Reichs und Spaniens in Rom am 17. Dezember 1885 

4) Notenmwechjel dv. 29./30. Juni 1892, betr. die probiforifche Regelung 
der a wiſchen Deutſchland und SPAREN * 
die Zeit vom 1. Juli bis 30. November 1892 


XXXIX. Südafrikaniſche Republik. 


Freundſchafts- und ———— mit dem ii — vom 
22. Januar 1885 . . . 


XL. — 
Freundſchaftsvertrag mit dem Deutſchen Reich v. 1. November 1876 
XLI. Türkei. 


1) rg — und III mit a. RONIER 
Reich dv. 26. August 1890 . . 
Berzeihniß zu Artikel XVII . 
Protokoll vd. 26. Auguſt 1890 . . . 
Bollziehungs: Brotofoll dv. 26. Auguft 1890 . . 
2) Befanntmadhjung, betr. die vorläufige Nichtanwendung des Zoll: 
tarif8 zum SHandelsvertrag mit der Türkei in Bezug ni die 
Einfuhr nach derjelben, v. 23. Mai 1891 .. . 


Mediatitaaten. 


1) are Handelövertrag mit dem Deutſch. Reich v. 19. Juli 1892 
einbarung mit dem Dentjcheu Reich wegen Berechnung der 

bon deutjchen Schiffen in den envptilchen Häfen zu ent— 

rihtenden Leuchtfeuer-Abgaben. PORNOS ENG bom 

27. Oktober 1875) . A RN 

2) Bulgarien: Allgemeines Zollverhaͤltniß — an a 


—— — v. 


431 
431 


r 


Inhaltsverzeichniß. 


XLII. Uruguay. 
Handelsvertrag mit dem Deutſchen Reich v. 20. Juni 1892 


XLIII. Vereinigte Staaten von Amerifa. 


1) Konfular: Konvention mit dem Deutihen Reich dv. 11. Dezember 
1871 (Art. 12 -16) . . 

2) — mit dem Deuiſchen Reich wegen gegenſeitiger Ans 
erfennung der Sciffspermeffungen. 


a) Belanntmahung ohne Datum im Gentralbt. f. d. Deutjche. 


Neich, 1873, Nr. 20 
b) Birkular: Verfügung der Regierung der Vereinigten Staaten 
von Umerifa an die Zolleinnehmer vd. 25. Oftober 1872 . 

Allgemeines Bollverbältniß . . 

Notenaustauſch zwiſchen dem Kaiſerlichen Deutſchen Geſchaãftstrager 
in Waſhington und der Regierung der Vereinigten Staaten von 
Amerika v. 22. Auguſt 1891 über das Reziprozitätsabkommen 
zwiſchen beiden Reichen nach Abänderung der Kaiſerlichen Ver— 
ordnung v. 6. März 1883, betr. das Verbot der Eee bon 
Schweinen, Schweinefleifch und Würjten amerikanischen Urfprungs 


XLIV. Banzibar. 


1) BE Handels: und Sciffahrtspertrag mit dem Deutfchen 
teich v. 20. Dezember 1855 . . 
— der in dem vorbezeichneten Vertrage erwähnten. Spezial: 
zölle für Waaren und Landeserzeugniffe P 
Erläuternde Bemerkungen hierzu . 
2) Bekanntmachung, betr. die Ermäßigung des in dem Handelsver- 
trage mit Banzibar erwähnten, in BE bom — zu er⸗ 
hebenden Zolles, v. 11. Auguft 1886 . ’ 


432 


432 


432 


433 
433 


433 


Befimmungen über Handels- und Sciffahrtsverhältniffe in den 


internationalen Verträgen Deutſchlands: 


1) Londoner Vertrag v. 13. März 1871 zwiſchen Deutjchland, Dejterreich- 
Ungarn, Franfreih, Großbritannien, Italien, Rußland und 
der Türkei, Ba 

2) Protokoll, unterzeichnet von den Vertretern Deutfchlands, Spaniens 
und Großbritanniens, über die a Si Handels» und Schiff: 
fabrtöverfehrs im Sulu-Archipel, d. d. Madrid, den 7. März 1885 

3) Berliner Vertrag v. 13. Juli 1875 zwifchen Deutichland, Oeſterreich⸗ 
Ungarn, Frankreich, PEDALE, Italien, Rußland und 
der Türkei, — 

4) Konvention zwiſchen Deutſchland, Oeſierreich⸗ -Un arn, Belgien, 
Spanien, den Bereinigten Staaten von Amerika, Frankreich, 
Großbritannien, Italien, Marokko, den Niederlanden, Portugal, 
Schweden und Norwegen, betr. die Ausübung des Schutrehts 
in Maroffo, v. 3. Juli 1880. . 

5) oil eine zur Schiffahrtsatte für Die Donaumündungen, bereins 

bart zwiſchen Deutfchland, Oeſterreich-Ungarn, Frankreich, Groß: 
britannien, Stalien, Rumänien, Rußland und der Türkei, 
v. 28. Mai 1881 . . 

6) General⸗Alte der Berliner (Kongo) Konferenz v. 26. Februar 1885, 

dereinbart zwifhen Deutjchland, Dejterreich- Ungarn, Belgien, 


445 


447 


449 


451 


452 


Inhaltsverzeichniß. 


Dänemark, Spanien, den Vereinigten Staaten von Amerika, 
mare Großbritannien, Stalien, den Niederlanden, durem⸗ 
urg, Portugal, Rußland, Schweden und Norwegen, der 
Türkei und anzibar 455 
7) Suey- Abkommen zwiichen Deutſchland, Oeſterreich⸗ Ungarn, Spanien, 
Seanteeig, Gropbritannien, den Niederlanden, Rußland und der 
ürfet v. 29. Dftober 1883 . . 465 
8) General-Afte der Samoa Konferenz, "vereinbart zwiſchen Deuiſch⸗ 
an den Vereinigten Staaten von Amerika und Großbritannien, 
14. Juni 1889 . . 465 
9) — Akte der Brüffeler Antifflaverei- Stonferenz , vereinbart 
zwiſchen Deutjchland, Dam: Belgien, Dänemark, 
Spanien, dem Kongo-Staat, den Vereinigten Staaten von Amerika, 
Franfreih, Großbritannien, Stalten, den Niederlanden, Luxem— 
burg, Perfien, Portugal, Rußland, Schweden und Norwegen, der 


Türkei und Banzibar v. 2. Juli 1890 . — 468 
Erklärung der Konferenz-Mächte v. 2. Juli isoo 14773 
Anhang. 


Abkommen in Bezug auf den Handel und die Schiffahrt 
im Bereiche der deutſchen Schußgebiete. 


I. Frankreich. 


1) Protofoll, betr. die deutichen und franzöjiihen Befigungen an der 
Weitfüfte von Afrika und in der Südfee, unterzeichnet von den 
Bertretern Deutfchlands und Frankreihs in Berlin am 24. Des 
zember 1885 . 475 

2) Uebereinkunft zwiſchen Deuiſchiand und Frankreich über die Ein- 
führung eines Zollſyſtems in den — — an me 
Stlavenfüjte dv. 26. Dezember 1889 . 475 


I. Großbritannien und Irland. 


I) Uebereintommen me Deutihland und Großbritannien twegen 
Gewährung gegenjeit — Handels» und Verkehrsfreiheit am Golf 
von Guinea dv. 16. Mai bezw. 2. Juni 1885 . 477 
2) Erklärung, betr. die ge — —8 und Vverkehrsfretheit in 
den deutſchen und britiſchen Beſitzungen und Schutzgebieten im 
Weſtlichen Stillen Ozean, v. 10. April 1886 . . 479 
3) Uebereinftommen zwifchen dem Deutfchen Reich und Großbritannien 
wegen gegenjeitiger Handels» und Verkehrsfreiheit im Golf von 
Guinea v. 27. —— bezw. 2. Auguſt 1886 . . 481 
4) Abkommen zwiſchen dem —— Reich und Großbritannien 
über —————— den Handel und die IR | in ERS 
betreffende ragen v. 1. Juli 1890. . 482 


Xu Inhaltsverzeichniß. 


III. Portugal. 


Uebereinkommen zwiſchen dem Deutſchen Reich und Portugal, betr. 
die Regelung gewiſſer materieller Fragen in * ———— 
Beſitzungen Afrikas, v. 30. Dezember 1886 . . 


. Einzelne afrifaniiche Stämme, 


1) Schut- und ee zwiichen dem Deutihen Neich 
und Manaffee zu Hoachanas dv. 2. September 1885 . 

2) Schutz⸗ und ——. —— zwiſchen dem Deutſchen Reich 
und den Baſtards zu Rehoboth v. 15. September 1885 . 

3) Schut- und —— zwiſchen dem Deutſchen Reich 
und den Hereros v. 23. Oktober 1885, ſowie Beitrittserklärung 
des Häuptlings von Omarurn v. 3. November 1885 . . 

4) ae gberteng des Deutjchen Reichs mit den — Eud⸗ 

ikaniſches Schutzgebiet) v. 21. Auguſt 1890 . . . 


Ueberficht, betr. den Umfang, in welchem deutſche Schiffsmehbriefe 
in ausländiihen Häfen anerkannt werden. — 
v. 15. Mai 1892) . ————— 


483 


Einleitung. 


Die europäifche Handels: und Zollpolitik ijt im letten Jahrzehnt 
zu einem woejentlichen Theile durch ein umfafjendes Konventional— 
tariffpftem bejtimmt worden, dejjen Ausgangspunkt Handels- und 
Zollverträge bildeten, welche Frankreich in der erjten Hälfte der acht- 
äiger Jahre mit einer größeren Anzahl von Staaten — Belgien, 
Portugal, Scmweden-Normwegen, Spanien, der Schweiz und den 
Niederlanden — vereinbart hatte, und an die fich eine Reihe anderer 
Tarifverträge der genannten Staaten — theil® unter ſich, theils mit 
dritten Mächten, wie Stalien, Delterreich-Ungarn u. j. w. — ange- 
ihlofjen hatten.*) Durch diefe Verträge waren die Zolltarife der meiſten 
europäiichen Staaten auf eine längere Neihe von Jahren in erheblichem 
Umfange und in einer Höhe vertragsmäßig feitgelegt, welche gegen— 
über den auf autonomer Grundlage beruhenden General-Bolltarifen 
diefer Länder nicht unerhebliche Bortheile boten. 

Deutichland hatte ſich an diefem Syſtem nur in verhältnigmäßig 
geringem Umfange durch eigene Tarifverträge betheiligt. Handels— 
verträge, durch welche der Ddeutjche Bolktarit — gegen entjprechende 
Tarifzugeftändnifjfe des anderen vertragjchliegenden Theiles — in 
einzelnen PBolitionen gebunden oder ermäßigt war, waren nur mit 
Italien (4. Mai 1883), Spanien (12. Yuli 1883 und 10. Mai 1885), 
Griechenland (9. Juli 1884) und der Schweiz (23. Mai 1881 und 
11. November 1888) abgejchlojfen worden. Den meiften übrigen 
europäiſchen, wie aud) einer größeren Anzahl außereuropäijcher Staaten 
hatte Deutfchland Lediglich die Meiftbegünftigung gewährt und ſich 
dafür den Genuß des gleichen Rechts, beziehungsweiſe daneben, wie 
in Rumänien (14. November 1877 und 1. März 1887) und Serbien 
(6. Januar 1883), einfeitige erg Konzeifionen des anderen 
Theiles gefichert. Mit Frankreich war durd Artikel 11 des Frank— 
furter Friedensvertrag die Verpflichtung vereinbart, 22 in den gegen 
jeitigen Handelsbeziehungen auf dem gleichen Fuße mit Großbritannien, 
Belgien, den Niederlanden, der Schweiz, DejterreichUngarn und Ruß— 
land zu behandeln. 





*) Denkichrift zur Erläuterung neuer Handels-, Zoll: und Schiffahrts— 
berträge mit Oeſterreich-Ungarn, Stalien und Belgien. Diejer dem Reichs— 
tag vorgelegten Dentichrift find auch die folgenden Ausführungen über die 
allgemeine und jpeziell die neue deutjche Handelspolitif entnommen. 
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Während fomit Deutjchland für feine eigene Zollpolitif im 
Wejentlichen freie Hand behalten hatte, nahm es doc) in Folge des 
MeijtbegünftigungsrechtS in vollem Maße an den PVergünftigungen 
der europäijchen Stonventionaltarife Theil. 

Diefer für Deutjchland mit erheblichen Vortheilen verfnüpfte 
Zustand fand am 1. Februar 1892, dem Termin, bis zu weldem 
die franzöfifchen und die Mehrzahl der librigen ——— Tarif⸗ 
verträge abgeſchloſſen beziehungsweiſe kündbar waren, ſein Ende. 

yn Frankreich, wo fit längerer Zeit die Entwidelung der wirth— 
ſchaftlichen Berhältniffe in weiteren Streifen Unzufriedenheit erregt hatte, 
erlangte eine ſtark jchußzöllnerische Strömung mehr und mehr die 
Dberhand und [ließ es faum nod zweifelhaft erjcheinen, daß eine 
Aufrechthaltung der franzöſiſchen Tarifverträge Über den 1. Februar 
1892 hinaus nicht zu erwarten jtand. Dieje dem bejtehenden Kon— 
ventionaltariffyftem zunächſt von Frankreich her drohende Gefahr übte 
ihren Einfluß auch auf die handelspolitiiche Stimmung der übrigen 
durch Tarifverträge verbundenen europäilchen Staaten mehr oder 
weniger aus, und ließ auch dort das Beitreben immer deutlicher 
hervortreten, der einheimifchen Produktion in erfter Linie den eigenen 
Markt durdy hohe Zölle ausichlieglic zu fihern, und zu diefem Zweck 
fi) mit dem Ablauf der franzöfiichen Verträge gleichzeitig auch von 
den mit anderen Staaten gejchlofjenen Tarifverträgen zu befreien, um 
nach allen Seiten hin völlig freie Hand für die Geltaltung der eigenen 
Zolltarife zu erlangen. 

Hierzu trat die zunehmende Entwidelung der proteftionijtifchen 
Bollgejeggebung einerjeits in Rußland und andererfeitS in den Ber- 
einigten Staaten von Amerika. In Rußland jchritt man von Zoll: 
erhöhung zu Zollerhöhung, derart, daß der dortige Abſatzmarkt für 
die europäiichen nduftrieerzeugniffe ſich mehr und mehr verſchloß. 
So ift die deutſche Ausfuhr nad) Rußland von 228 Millionen Darf 
im Jahre 1880 ftufenmweife auf 131 Millionen Markt im Jahre 1887 
urüdgegangen. Wenn fie in den legten Jahren wieder etwas ges 
bie en iſt, jo lag der Grund hierfür lediglicd; in dem Steigen des 
Rubelkurſes, ein Umstand, welcher der rujfiichen Regierung fofort 
Anlaß zu einer entjprechenden neuen Erhöhung der Zölle bot. In 
den Vereinigten Staaten von Amerifa waren es die mehr und mehr 
hervortretenden Beitrebungen, die einheimiiche Produktion durch hohe 
Schutzzölle und jogar Brobibitinzölle egen die ausländijche Stonfurrenz 
zu jchügen, welche zunächjt in den näter zu Gejeßen erhobenen jo: 

enannten Me. Kinley'ſchen Zollverwaltungs- und BZolltarifbills ihren 
Bereben Ausdrud fanden und den europätichen Import, an welchem 
Deutichland erheblich betheiligt ift, in weiten Maße zu jchädigen drohten. 

Je näher der kritiſche Beitpunkt für den Ablauf der europäiſchen 
Tarifverträge heranrücte und je mehr e8 zur Gewißheit wurde, daß 
die bisherige günftige Lage, welche Deutjchland im Wejentlichen die 
Autonomie jeines Bulltarits und gleichzeitig den Mitgenuß zahlreicher 
von anderen Staaten verabredeter Zollbegünſtigungen gewährte, mit 
jenem Zeitpunkte ein Ende nehmen werde, um zwingender trat an 
Deutſchland die Mahnung zur Entſcheidung heran, ob dasſelbe gegen— 
über der auf wirthichaftlichem Gebiete mit zunehmender Beſtimmtheit 
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drohenden Abjchliegungspolitif der europäischen Staaten, dem Beijpiele 
anderer Staaten folgend, auch jeinerjeit3 auf die feitere Abjchliegung 
des eigenen Marktes Bedacht nehmen und damit die auf gegenfeitige 
Abſchließung gerichteten Tendenzen wefentlich jteigern oder ob dasielbe 
bei Zeiten dahin jtreben jollte, der weiteren Entwidelung jener 
Tendenzen und ihrer praftiichen Folgen vorzubeugen und ſich einen 
beitimmenden Einfluß auf die demnächſtige Neugeltaltung des euro» 
Baer Zolltarifſyſtems im Sinne internationaler Berjtändigungen 
u fichern. 

i Die Entjcheidung ift im letteren Sinne ausgefallen. 

Es ichien der deutjchen Regierung geboten, unter Feſthaltung 
des für die einheimische Produktion — und zwar * Lands 
wirthichaft wie die Induſtrie — unentbehrlichen Maßes von Zollichut 
den Abjchluß von Zarifverträgen anzubahnen und hierdurd) der bei 
dem Mangel aller vertragmäßigen Schranken zu gewärtigenden gegen= 
jeitigen Ueberbietung der europäijchen Staaten in der Erhöhung er 
Bolltarife rechtzeitig vorzubeugen. 

Der Staat, mit welchem an erjter Stelle eine Verftändigung in 
- bezeichneten Richtung gefucht und gefunden wurde, war Oeſierreich— 

ngarn. 

Zunächſt waren die Beitrebungen deutjcherjeit3 darauf gerichtet, 
talien, die Schweiz und Belgien in den Kreis der wirthichaftlichen 
nnäherung bereinzuziehen, um mit Stalien den bejtehenden, nur 

wenige Tarifbeitimmungen enthaltenden Bertrag zu vevidiren, mit 
der Schweiz einen neuen und umfaffenderen Tarifvertrag abzu— 
ihliegen, und den deutjch-belgifchen Meiftbegünftigungsvertrag zu 
einem QTarifvertrage zu erweitern. 

Die Frucht der hierauf gerichteten handelspolitifchen Verhand— 
lungen waren: die Handels- und Zollverträge mit Oeſterreich-Ungarn 
bom 6. Dezember 1891, mit Stalien vom 6. Dezember 1891, mit 
Belgien vom 6. Dezember 1891 und mit der Schweiz vom 
10. Dezember 1891. Dieje Verträge bilden nad) ihrer Entſtehungs— 
geichichte und nad) dem bei den Berhandlungen verfolgten Ziele ein 
zujammengehörige8 Ganze, wie denn auch ıhre Gültigkeit für den 

leihen Beitraum von 12 Jahren vereinbart ift. Sie jollten übrigens, 

5 leich nach der urjprünglichen Abficht, den Ausgangspunkt für die 
wünſchenswerthe vertragsmäßige Sicherftellung unjerer Handelsbe- 
ziehungen zu anderen Staaten bilden. 


Sogleich bei der Beichlußfaffung über die vier Hauptverträge ift 
dem Bundesrath durch ein bejonderes Geſetz die Ermächtigung er: 
theilt worden, gegen Einräumung it Me Vortheile für die 
deutjche Volkswirthichaft aud) anderen Staaten ald den genannten 
die vertragsmäßigen BZollbegünftigungen ganz oder theilweije bis 
längjtens zum 1. Dezember d. J. zuzugeftehen. Auf dieſer Grund» 
lage find provijorische HandelSabfommen mit Spanien und Rumänien 
etroffen worden, und die deutjche Negierung giebt fich der Hoffnung 
Bin, daß dieje Proviforien mit dem Dezember 1892 in einen defini— 
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tiven Bertragszuftand fi) ummandeln, oder den Uebergang zu neuen 
Abmachungen bilden werden. 

Der erite bedeutjamere Schritt zur Ausdehnung des neuge— 
Ichaffenen mitteleuropätichen Handelsſyſtems iſt dur die am 
21. Auguft 1892 erfolgte Unterzeichnung des Zoll- und Handels: 
vertrags zwiſchen Deutichland und Serbien erfolgt. Der Bertrag, 
welcher bei Drudlegung diejer Zeilen noch nicht publizirt ift, foll 
bereits am 1. Januar 1893 in Straft treten, aljo früher, als unfer 
mit Serbien nod) bejtehende Bertrag (Sonmer 1893) fein Ende erreid)t. 

Neben der Ausdehnung des neu gejchaffenen mitteleuropäijchen 
Handelsiyjtems trachtet die Neichsregierung, dem deutjchen Handel 
noch andere Wege zu ebnen. Als Frucht ihrer desfallligen Be: 
mühungen find zu erwähnen: 

1) Ein Handelövertrag mit Egypten vom 19. Juli 1892. 
Deutjchland erportirte nad) Egypten im Jahre 1890 für 3%, Mill. 
Mark und empfing von dort Waaren für etwa 2 Mill. Darf. Der 
Wortlaut des Vertrages it noch nicht befannt. 

2) Ein Handelövertrag mit Columbien. Nach der Reichsſtatiſtik 
erportirte Deutjchland nach Kolumbien im Jahre 1890 fir über 
41, Mill. Mark und importirte von dort für etwa 3%/, Mill. Mark 
Waaren. Leber die Bedeutung diejes Vertrags äußerte ſich die „Wefer: 
Ztg.“: „Die amerifanijchen Staaten find zur Ausdehnung des Handels» 
vertragsſyſtems ganz bejonders geeignet. Ein Theil von ihnen, namentlid) 
Brajilien, Cubaund Bortorico und Domingo find bereits in die Netze des 
Panamerikanismus gezogen. Staatsjefretür Blaine hat fie durch 
die Kampfzofltlaujel des Me. Kinley-Tarifs zu einem Gegenſeitig— 
feitövertrage mit den Bereinigten Staaten gedrängt, joda der Aus: 
fuhrinduftrie der Letteren ein Vorzugsrecht eingeräumt ift. Bu den 
Staaten, die ſich geweigert haben, auf einen ſolchen Vertrag einzu= 
gehen, und die ruhig den Nampfzollparagraphen über fid) ergehen 
laſſen, gehört außer Venezuela und Haiti aud) Golumbien. Benn 
nun Golumbien Schuß für jeine Intereſſen bei einem europäifchen 
Staate gejucht bat, jo ijt es jehr erfreulich, daß es ihn gefunden hat, 
und ganz bejonders, daß Deutjchland der erite Staat geweſen iſt, 
der einen jolchen, das Ueberhandnehmen des Banamerifanismus ver: 
bindernden Bertrag abgeſchloſſen hat“. 

3) Ein im Wortlaute gleichfall8 noch nicht befannter Handels— 
vertrag mit Uruguay vom 20. Juni 1892. 

Dem Vernehmen nad) find Verhandlungen auch wegen Abſchluß 
bon Handelöverträgen mit Haiti und Venezuela im Gange. 

Ueber die Anbahnung innigerer Handelsbeziehungen mit Rußland 
jchweben Berhandlungen. — 

Das Werk enthält nur die vom Deutfchen Reich, vom früheren 
Norddeutichen Bund und vom früheren Deutjchen Zoll» und Handels» 
verein, nicht aber aud) die von einzelnen deutihen Bundes» 
ftaaten mit auswärtigen Staaten abgejchlojjenen bezüglichen Verein» 
barıngen. Die Zahl der von einzelnen Bundesftaaten, in$bejondere 
von Preußen, Medlenburg- Schwerin, Medlenburg-Strelit, Lübeck, 
Bremen und Hamburg abgeſchloſſenen Handels- und Schiffahrtsverträge 
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iſt nicht gering, und bleibt es vorbehalten, dieſe einzelſtaatlichen 
elle in einem jpäteren Bande bejonderd zum Abdrud zu 
ringen. 


Die Handels: und Schiffahrtsverhältniffe Deutjchlands mit dem 
Auslande ſind nicht blos in den eigentlichen rn und Schiffahrts— 
verträgen niedergelegt; manche einthlägi en Beitimmungen trifft man 
in Friedens-, Konſular-, Freundſchafts-, Niederlaffungs: und Ktoloniale 
berträgen, einige Punkte find im Wege diplomatischen Notenmechiels 
gere elt, andere, z. B. Über die Anerkennung von Aktiengejellichaiten, 

urch Spezialabfommen. 


Durch Mittheilung des vollen Tertes aller Verträge de. wäre 
das Werk zu jehr Be lomellen: e3 find darum durchweg nur die in 
Frage kommenden jachlichen Beſtimmungen und die die Geltungs— 
dauer des beziiglichen Vertrags regelnden Artikel abgedrudt — unter 
Weglaſſung der üblichen Eingangs» und Schlußformeln, der Namen 
der vertragjchliegenden Bevollmächtigten u. |. w. 


Als befannt darf vorausgejett werden, daß Luxemburg zum 
deutjchen Zollgebiet gehört, und daß die öfterreichiichen Gemeinden 
Jungholz und Mittelberg an das Zollſyſtem des Deutjchen Reichs 
angeſchloſſen find. 


Monaco gehört zum franzöfiichen, Liechtenftein zum üfterreichijch- 
ungariſchen Zollgebiet. 


Für die Reihenfolge der Verträge iſt die alphabetiſche Ordnung 
derjenigen Staaten maßgebend geweſen, mit welchen deutſcherſeits die 
Verträge abgeſchloſſen worden ſind. 


Einzelne Materien ſind in Verträgen geregelt, welche Deutſchland 
gleichzeitig mit mehreren Staaten a dienen hat. Dieje inter- 
nationalen Verträge reihen fich an jene mit den einzelnen Staaten 
an, und find unter fid) in chronologiſcher Reihenfolge aufgeführt. 
Nicht aufgenommen find übrigens die Berträge ausjchlieglich vers 
waltungspolizeilicher Natur, wie diejenigen über die Filcherei in der 
Nordjee, die Vereinbarungen Hinfichtlid) des Sflavenhandels, der 
Thierfeuhen und der Neblaus. Die zahlreichen Eiſenbahn-, Pojt: 
und Telegraphenverträge ſowie die internationale Münze und Mieter: 
fonvention fallen gleichiall8 nicht in den Rahmen des Buches. Da— 
gegen erjchien es zweckmäßig, anhangsweije diejenigen handelspolitischen 
bfommen — mit fremden Staaten, welche ſich auf die 
deutſchen Schutzgebiete beziehen, aljo unſere Kolonialabkommen mit 
rankreich, Großbritannien, Portugal und mit einzelnen afrikaniſchen 
ölkerſtämmen, zu erwähnen. 


Der Tert der Verträge iſt ſtets genau der in der amtlichen 
Sejetesjammlung publizirte und zwar der deutjche. Wo eine amtliche 
Ueberjetung ins Deutjche nicht eriftirt, ift der Text in der aus— 
ländijchen Sprache abgedrudt. 

Um die Bertragszolljäge derjenigen Staaten, in welchen Deutſch— 
land Meiftbegünjtigung genießt, erfichtlich zu machen, ift es noch er- 
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forderlich, ſpäter die Tariſverträge der betreffenden fremden Staaten 
untereinander zu veröffentlichen. 

Der nächtte Reichstag wird fich in hervorragender Weife mit 
neuen handelspolitifchen Abtommen und Verträgen Deutſchlands zu be- 
faffen haben. Die von demjelben genehmigten neuen Handelsverträge 
werden den Abnehmern des Werkes in einem Supplementhejte nad): 
geliefert werden. 


I. Argentinifche Republik. 


Freundſchafts⸗,, Handels. und Schiffahrtsvertrag mit dem Zollverein vom 
19. Sept. 1857 (Preuß. Geſetzſamml. 1859, Nr. 31). 


Artifelı. 


—— den Staaten des Zollvereins und deren Unterthanen 
einerſeits und der Argentiniſchen Konföderation und deren Bürgern 
andererſeits ſoll fortdauernde Freundſchaft beitehen.*) 


Urtitel 2. 


Zwiſchen den Staaten des Bollvereind und jämmtlichen Gebieten 
der Argentinifchen Konföderation joll gegenjeitige Freiheit des Handels 
jtattfinden. Die Untertanen und Bürger der vertragenden Theile 
jofen mit ihren Schiffen und Ladungen frei und in aller —— 
nach allen denjenigen Plätzen, Häfen und Flüſſen eines oder des 
andern Theils kommen dürfen, deren Beſuch anderen Ausländern, 
oder den Schiffen oder Ladungen irgend einer andern fremden Na— 
tion oder eines andern fremden Staate® gegenwärtig geſtattet iſt, 
oder künftig Beau werden möchte, jie jollen in —5 — einlaufen 
und in irgend einem Theile derſelben bleiben, ſich daſelbſt aufhalten, 

äuſer und Waarenlager zum Zweck ihres Aufenthalts und ihres 
andels miethen und benutzen, und mit rohen Erzeugniſſen, Manu— 
aktur- und Fabrikwaaren aller Art, ſoweit es die Geſetze des 
Landes geſtatten, Handel treiben dürfen, und fie ſollen überhaupt in 
allen — Angelegenheiten den vollſtändigſten Schuß und die voll— 
ftändigfte Sicherheit genießen, wobei fie jedoch den allgemeinen Ge— 
jegen umd Gebräuchen des Landes unterworfen bleiben. 

In gleiher Weiſe ſoll e8 den Kriegs, Poſt- und Paſſagier— 
ſchiffen der vertragenden Theile gejtattet Kein, frei und ſicher in alle 
Br en, Flüſſe und Pläße zu fommen, deren Bejucd andern Kriegs— 
hiffen und Padetbooten gejtattet ijt oder Künftig geitattet werden 
möchte, und fie jollen in diejelben — darin vor Anker gehen, 
daſelbſt verbleiben und ſich wieder ausrüſten dürfen, wobei ſie jedoch 
den Geſetzen und Gebräuchen des Landes unterworfen bleiben. 


Artikels. 


Die beiden vertragenden Theile kommen dahin überein, daß jede 
Begünſtigung und Befreiung, ſo wie jedes Vorrecht und jede Immu— 
nität in Handels- oder Schiffahrtsangelegenheiten, welche einer der— 
ſelben den Unterthanen oder Bürgern einer anderen Regierung, eines 
andern Volkes oder Staates gegenwärtig bereits zugeſtanden hat, 





* Dieſe Friedensklauſel findet ſich in einer großen Zahl unſerer Ber- 
träge, für unſeren Zweck iſt der Abdruck im weiteren Verlaufe der Dar— 
ſtellung entbehrlich. 
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oder künftig zugeſtehen möchte, bei Gleichheit des Falles und der 
Umſtände auf die Unterthanen und Bürger des andern Theils aus— 
gedehnt werden ſoll, und zwar unentgeltlich, wenn das Zugeſtändniß 
an Er andere Regierung, Volk oder Staat unentgeltlid) gemacht 
worden, oder gegen Leiftung einer entiprechenden Ausgleichung, went 
das Zugeftändnig bedingungsmeije erfolgt war. 


Artikel 4. 


Es jollen auf die Einfuhr von Natur» und Geiverbserzeugniffen 
der Länder eines der vertragenden Theile in die des andern Theils 
feine höhere oder andere Abgaben als diejenigen gelegt werden, 
welche von gleichartigen Natur: oder Gewerbserzeugnijjen anderer 
Länder — oder künftig zu entrichten find; auch ſoll in den 
Ländern feines der vertragenden Theile die Ausfuhr irgend welcher 
Gegenftände in die Länder des anderen Theil mit anderen oder 
höheren Zöllen und Abgaben, als mit denjenigen belegt werden, 
welche bei der Ausfuhr gleichartiger Gegenjtände nad) anderen fremden 
Ländern zu entrichten find; eben fo wenig foll die Einfuhr oder 
Ausfuhr irgend welcher Gegenftände, die das Natur: oder Gewerbs— 
erzeugniß der Länder eines der vertragenden Theile find, aus oder 
nad; den Ländern de3 anderen Theil mit einem Verbot belegt 
werden, welches nicht gleihmäßig auc auf die gleichartigen Erzeug: 
niffe jedes andern fremden Landes Anmwendung findet. 


Artikel 5. 


An Tonnengeldern, Leuchtthurmgebühren, Hafenabgaben, Rootjen- 
age und Bergegeldern, in Füllen der Havarie und des Schiff— 
ruchs, ſowie an örtlichen Abgaben, jollen in den Häfen eines jeden 
der vertragenden Theile von den Schiffen des andern Theils feine 
anderen oder höheren Auflagen als diejenigen erhoben werden, welche 
in denfelben Häfen auch von den eigenen Schiffen zu entrichten find. 


Artikel 6. 


Bei der Einfuhr und Ausfuhr von Waaren und lea 
aller Art aus den Staaten des Zullvereins nad) den Gebieten der 
Argentinischen Konföderation, ingleichen aus den Gebieten der lettern 
nad) den Staaten des Zollvereing, jollen diejelben Abgaben gezahlt 
und diefelben Rüdzölle und Prämien bewilligt werden, die Ein- oder 
Ausfuhr mag in Schiffen eined Staates des Zollvereins oder der 
Argentinischen Konfüderation erfolgen. 


Artikel 7. 


Die vertragenden Theile find darüber einverjtanden, alle die- 
jenigen Schiffe al8 Sciffe rejpeftive eine Staates des Zollvereins 
und der Argentinischen Konföderation zu betrachten und zu behandeln, 
welche von den zuftändigen Behörden mit vollftändig ausgefertigten 
Päſſen oder Beylbriefen verjehen find, und deshalb, nach den zur 
Zeit in den beiderjeitigen Yändern beftehenden Vorjchrijten, von dem 
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Lande, dem fie beziehungsmweife angehören, vollftändig und bona fide 
als nationale Schiffe betrachtet werden. 


Artikel 8. 


Alle den BZollvereinsitaaten angehörigen Kaufleute, Schiffsführer' 
und andere Perjonen jollen volle Freiheit genießen, in jämmtlichen 
Gebieten der Argentinischen Konföderation ihre Handels- und fonftigen 
Sejchäftsangelegenheiten jelbit zu führen, oder die Führung derfelben 
nad) eigener Wahl anderen Perjonen, als Mäflern, Gejchärtsfüihrern, 
Agenten oder Dolmetjchern zu übertragen; und fie follen nicht ge— 
halten jein, in diejen Eigenjchaften andere als jolche Perſonen zu 
verwenden, deren jich auch die Bürger der Argentinijchen Konföderativon 
bedienen, oder denjelben andere Löhne und Vergütungen als die: 
jenigen zu zahlen, welche in gleichen Fällen von den Bürgern der 
Argentinischen Stonföderation gezahlt werden. Käufern und Ber: 
fäufern ſoll es in allen Füllen —22 nach eigenem Gutbefinden 
zu en und den Preis der Erzeugnifje, Güter und Waaren, 
welche jie in die Argentinische Konföderation ein» oder aus derjelben 
ausführen, zu bejtimmen, wenn jie die Geſetze und die hergebrachten 
Gewohnheiten des Yandes Dabei beobachten. Die Bürger der Argen- 
tinifchen Stonföderation jollen in den Staaten des Bollvereins die: 
jelben Rechte und BPrivilegien genießen. Die Unterthanen und 
Bürger der vertragenden Theile follen vollftändigen und vollfommenen 
Schub für ihre Perſonen und ihr Eigenthum erhalten und genichen, 
und zur Berfolgung und Bertheidigung ihrer Nechte freien und 
offenen Zutritt zu den Gerichtshöfen in den beiderjeitigen Yändern 
haben und es ſoll ihnen freiftehen, in allen Fällen ſich derjenigen 
Advofaten, Sachwalter oder Agenten zu bedienen, die fie hierzu ir 
geeignet erachten, und fie jollen hierin diejelben Nechte und Privilegien 
geniegen, wie die eingebornen Unterthanen und Bürger. 


Artikel 9. 


In Allem, was die Hafenpolizei, das Beladen der Schiffe, die 
Sicherheit der Waaren, Güter und Effekten, jowie die Erwerbung 
von Eigenthum aller Art und jeder Benennung und die Verfügung 
darüber mittelft Verkaufs, Schenkung, Taufh, Teſtament oder jonft, 
jowie was die Gerechtigfeitspflege betrifft, jollen die Unterthanen und 
Bürger der vertragenden Theile gegenfeitig die nämlichen Brivilegien, 
Freiheiten und Nechte genießen, wie die Unterthanen und ne der 
meiftbegünftigten Nationen. Sie jollen in feiner diefer Beziehungen 
mit höheren Auflagen oder Abgaben als denjenigen betroffen werden, 
welche von den eigenen Unterthanen und Bürgern zu entrichten find, 
wobei fie ſich jedoch, wie ſich von jelbjt verfteht, den örtlichen Gejeßen 
und Anordnungen zu unterwerfen haben.*) 


*) Folgen Bejtimmungen für den Todesfall des Unterthans eines der 
vertragenden Theile, abgedrudt invon Poſchinger's deutſchen Konfularver: 
trägen ©. 1. 
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Artikel 10. 


Die Unterthanen der Bollvereinsftaaten, welche ſich in der Ar- 
entinifchen Konföderation, und die Bürger der Argentinijchen Kon» 
öderation, welche ſich in den Zellerinfinten wohnhaft aufhalten, 
jollen von allem und jedem unfreimilligen Militärdienjt zur See und 
u Lande, von Zwangsanlehen, Requifitionen und Kriegsfontributionen 
befreit bleiben. Auch jollen fie unter feinerlei Vorwand gezwungen 
werden, höhere gewöhnliche Auflagen, Requifitionen oder Abgaben, 
als diejenigen zahlen, welche von den eigenen Unterthanen oder 
Bürgern zu entrichten find. 


Urtifel 11%) 


Artikel 12. 


Zu größerer Sicherheit des Handels —— den Staaten des 
Zollvereins und der Argentiniſchen Konföderation wird vereinbart, 
daß, wenn zu irgend einer Zeit eine Unterbrechung der freundſchaft—⸗ 
lien ——— oder unglücklicherweiſe ein Bruch zwiſchen 
den vertragenden Theilen eintreten — die Unterthanen und Bürger 
eines jeden derſelben, welche ſich in den Gebieten oder Staaten des 
andern Theils wohnhaft aufhalten, das Vorrecht genießen ſollen, ohne 
irgend eine Störung daſelbſt zu verbleiben, und ihr Gewerbe oder 
ihre Beſchäftigung fortzuſetzen, ſo lange ſie ſich friedlich verhalten und 
ſich nicht einer Uebertretung der Geſetze ſchuldig machen, und es ſollen 
ihre Effekten und ihr Eigenthum, es mag ſolches Privatperſonen oder 
dem Staate anvertraut worden ſein, weder der Beſchlagnahme oder 
Sequeſtration unterliegen, noch anderen Anſprüchen als — unter⸗ 
worfen ſein, welche auch an gleichnamige Effekten und gleichnamiges 
Eigenthum gemacht werden, das den Landeseinwohnern der reſpektiven 
Staaten gehört. 


Artikel 13. 

Die ug der BZollvereinsftaaten und die Bürger der Ars 
gentiniſchen Konföderation, welche ſich beziehungsweije in den Ländern 
des andern Theils aufhalten jollen in ihren Häufern, Perſonen und 
in ihrem Eigenthum den vollen Schuß der Regierung genießen. 

Sie jollen ihres religidjen Glaubens wegen in keiner Weiſe ge- 
jtört, beläjtigt oder gefränft werden, ſondern volle Gemifjensfreiheit 
genieben, mobei fie ſich jedoch eben jo wenig in die Religions-Ange- 
egenheiten und die Gebräuche des Landes, in welchem fe leben, zu 


- 


mifchen, ſondern diejelben zu rejpeftiren haben. 

—A der Feier des Gottesdienſtes nach dem Ritus und 
den Gebräuchen ihrer Kirche, ſei es in ihren eigenen beſonderen Kirchen 
und Kapellen, hinſichtlich der Befugniß zur Erbauung und Unter— 
haltung ſolcher Kirchen und Kapellen, endlich hinſichtlich der Befugniß 
zur Anlegung, Unterhaltung und Benutzung von eigenen Begräbniß— 
plätzen, ſollen den Unterthanen und Bürgern eines jeden der ver— 


Enthalt konſularrechtliche Beſtimmungen, abgedrudt in v. Poſchinger's 
deutſche Konſularverträge ©. 1. 
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tragenden Theile, welche ji) in den Ländern und Gebieten des andern 
Theil8 aufhalten, die nämlichen Rechte und Freiheiten zuftehen und 
der nämliche Schuß gewährt werden, wie den Unterthanen und Bür— 
gern der meiltbegünftigten Nation. 


Artikel 14. 

Der gegenwärtige Vertrag ſoll für die Dauer von acht Jahren, 
von dem Datum desjelben an gerechnet, und dann ferner bi8 zum 
Ablaufe von zwölf Monaten beitehen, nachdem einer der vertragenden 
Theile dem Andern die Anzeige gemad)t hat, daß es feine Abficht fei, 
denjelben nicht weiter rortzujeßen, wobei jeder der vertragenden Theile 
ih das Recht vorbehält, dem andern Theile diefe Anzeige bei Ablauf 
der gedachten achtjährigen Friſt oder zu jeder jpäteren Zeit zu machen. 

Und es wird hiermit zwijchen ihnen vereinbart, daß mit Ablauf 
der zwölf Monate nad) dem Empfang einer jolchen Anzeige der gegen- 
wärtige Vertrag und alle Bejtimmungen desjelben gänzlich — ren 
und endigen ſollen. 


Artikel 15. 


Der gegenwärtige Vertrag ſoll von den vertragenden Theilen 
ratifizirt und es ſollen die Ratififationen innerhalb des Zeitraums 
von zwei Jahren am Sit der Regierung der Argentinifchen Kon— 
föderation — werden. *) 

Zu Urkunde defjen haben die —— Bevollmächtigten den 
Vertrag unterzeichnet und ihre Siegel beigefügt in der Stadt Parana 
Min neunzehnten September Ein Taufend achthundert und fieben und 
fünfzig. 


I. Belgien.**) 


1. Konvention mit dem Deutihen Reich, betreffend die gegenjeitige Zulaflung 
der in den Grenzgemeinden wohnhaften Medizinalperfonen zur Ausübung ber 
Praris, vom 7. Februar 1873 (Neihd-Gefekbl. 1873, Nr. 9). 


Artikel 1. 


Die deutjchen Aerzte, Wundärzte, Hebammen und Thierärzte, 
welche in den an Belgien grenzenden deutjchen Gemeinden wohnhait 


*) Die Ratififationen des vorſtehenden Bertrages find am 3. Juni 
1859 in Parand ausgetaufcht worden. 

**) Da in diefem Sammelwerke nur die vom Deutichen Reid), vom 
früheren Norddeutihen Bund, vom früheren Deutichen Zoll und Handels» 
verein mit auswärtigen Staaten abgejchlofjenen Handels, Sciffahrts- zc. 
Berträge abgedrudt And, nicht aber auch die von einzelnen deutſchen 
Bundesjtaaten abgeichlofienen einjchlägigen Verträge, fo war der Schiff- 
fahrtsvertrag zwifchen Preußen und Belgien vom 28. März 1863, welcher 


6 Belgien. 


ind, follen das Recht haben, ihre Berufsthätigfeit in den belgiichen 
Srenzgemeinden in gleihem Maße, wie ihnen dies in der Heimath 
geftattet ijt, auszuüben, vorbehaltlidd der im Artifel 2 enthaltenen 
Beichränfung; und umgefehrt jollen unter gleichen Bedingungen die 
belgijchen Aerzte, Wundärzte, Hebammen und Thierärzte, welche in 
den an Deutjchland grenzenden belgiichen Gemeinden wohnen, zur 
Ausübung ihrer Berufsthätigfeit in den deutjchen Grenzgemeinden 
befugt jein. 
Artikel 2. 

Die vorftehend bezeichneten Perſonen jollen bei der Ausübung 
ihres Berufes in dem anderen Staate zur Selbftverabreihung von 
Arzneimitteln an die Kranken, abgejehen von dem Falle u Are 
Lebensgefahr, nicht befugt jein. 


Artikel 3. 


Die Perſonen, welche in Gemäßheit des Artifel3 1 in den Ge— 
meinden des Nachbarftaates ihre ärztliche Thätigfeit ausüben, jollen 
nicht befugt fein, fich dort dauernd niederzulaffen oder ein Domizil 
zu begründen, es fei denn, daß fie die in dieſem Staate für die Aus: 
übung ihres Berufes geltenden gejeglihen Erfordernifje erfüllen und 
ih nochmaliger Prüfung unterziehen. 


Artikel 4. 

Die — Konvention ſoll zehn Tage er ihrer in der 
durd die Sejetgebung der hohen Kontrahenten vorgejchriebenen Form 
erfolgten Bublifation in Kraft treten, und ſechs Monate nad) etwa 
erfolgter Kündigung feitens einer der beiden Regierungen ihre Wirk: 
jamfeit verlieren. 

Sie joll ratifizirt und die Ratififationen follen binnen vier 
Wochen oder womöglich nod) früher in Brüffel ausgemwechjelt werden.*) 

Zur Urkund dejjen haben die Bevollmächtigten diejelbe unter- 
zeichnet und ihr Siegel beigedrüdt. 

In zweifacher Ausfertigung vollzogen zu Brüſſel am jiebenten 
Februar Eintaujend achthundert drei und jiebenzig. 


2) Vereinbarung mit Deutihland, betr. die rechtliche Behandlung deutſcher 
Attiengejellihaiten (Belanntmahung v. 7. Dezember 1873, Gentralblatt für 
dad Deutihe Neih 1873, Nr. 49). 


Nad) einer zwijchen Deutjchland und Belgien getroffenen Berein- 


noch gilt, hier nicht aufzunehmen. Beutner hat den Bertrag in dem Werke: 
Die deutſchen Handels: 2c. Verträge, Berlin 1883, &©.8—11 abgedrudt. Kon— 
jequent hätte er aber auch die von kleineren deutichen Staaten mit Belgien ab- 
geichlofienen Berträge mitaufnehmen müfjen, 3.B. den Handels- u. Schiffahrts: 
vertrag Lübecks mit Belgien vom 11. Mai 1863 (Lüb. Berordn. 1863 Nr. 24), 
den Handels» und Schiffabrtsvertrag Bremens mit Belgien vom 11. Mai 1863 
(Brem. Gejeßbl. 1864 Nr. VI), den Handels» und S — Ham: 
burgs mit Belgien vom 24. Juni 1863 (Hamb. Berordn. 1863 Nr. XCVII). 

*) Die vorſtehende Konvention ift ratifizirt und die Natififations-llr- 
funden find ausgemwechjelt worben. 
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barung find deutſche Aktiengejellichaften und Iunfige fommerzielle, 
industrielle oder finanzielle Gejellichaften, wenn jie nach den am Orte 
ihres Domizils geltenden Geſetzen errichtet und als zu Necht beftehend 
zugelafjen And, befugt, innerhalb des Königreich! Belgien das Recht 
des Auftretens vor Gericht auszuüben. Hierbei haben fie fich jedoch) 
den belgischen Gejegen zu unterwerfen; auch werden fie zum Gejchäfts- 
oder Gewerbebetriebe in Belgien nur dann zugelaffen, wenn fie die 
hierfür durch die dortigen Gejege vorgejchriebenen Bedingungen erfüllt 
haben. 

Die Wirkſamkeit diefer Vereinbarung begann am 1. Januar 1874. 


3) Uebereinfommen wegen Anerkennung der in belgiihen Sciffspapieren 
enthaltenen Bermeflungsangaben in deutihen Häfen (Belanntmahung vom 
28. März 1884 (Gentralbl. f. das Deutihe Neid, 1884, Nr. 14). 


Nachdem vom Deutfchen Reich mit der Königlich belgifchen Re— 
gierung eine Bereinbarung wegen gegenjeitiger Anerkennung der ie 
en getroffen worden ift, find für die auf Grund der bel- 
gücen Scdiffsvermeflungsordnung vom 27. August 1883 vermejjenen 

elgiihen Schiffe die in deren Meßbriefen (certificats de jaugeage) 

enthaltenen Angaben über den Netto-Raumgehalt vom 1. April d. J. 
" in den deutſchen Häfen ohne Nachvermeſſung als gültig anzu— 
erfennen. 


4) Handels. und Zollvertrag mit dem Deutihen Neih vom 6. Dezember 1891 
(Reichs⸗Geſetzbl. 1892, Nr. 5). 


Artikel 1. 


Die Angehörigen eines der vertragfchliegenden Theile, welche in 
dem Gebiete des anderen Theiles dauernd oder vorübergehend fich 
aufhalten, jollen dafelbft in Bezug auf den Betrieb des Handels und 
der Gewerbe die nämlichen Rechte genießen und feinen höheren oder 
anderen Abgaben unterworfen werden, als die Angehörigen des in 
diefen Beziehungen am meijten begünftigten Landes. 


Artikel 2. 


Die belgischen Boden- und Gewerbserzeugnifje, welche in Deutſch— 
land, und die deutjchen Boden» und Gewerbserzeugniffe, welche in 
Belgien eingeführt werden, follen dajelbft, fie mögen zum VBerbraud), 
zur Lagerung, zur Wiederausfuhr oder zur Durdfube beitimmt fein, 
der nämlichen Behandlung unterliegen und feinen —— oder anderen 
Abgaben unterworfen werden, als die Erzeugniſſe des in dieſen Be— 
ziehungen am meiſten begünſtigten Landes. —325 — wird jede 
Begünſtigung, jedes Vorrecht und jede Ermäßigung in dem Tarif der 
Eingangsabgaben, welche einer der vertragjchliegenden Theile einer 
dritten Macht zugejtehen möchte, gleichzeitig und ohne Bedingung den 
Boden- und Gemwerbserzeugnifjen des anderen zu Theil werden. 
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Artikel 3. 


Bon den in dem beiliegenden Tarif A bezeichneten deutſchen 
Boden- und — ſollen bei ihrer Einfuhr in Belgien, 
und bon den in dem beiliegenden Tarif B bezeichneten stil 
Boden- und Gewerbserzeu niffen jollen bei ihrer Einfuhr in Deutjch- 
land feine anderen oder höheren als die in diefen Anlagen beftimmten 
Eingangszölle erhoben werden. 

Wenn einer der vertragjchliegenden Theile auf einen in der An 
lage A beziehungsweije B zu gegenwärtigem Vertrage angeführten 
Gegenſtand einheimijcher Erzeugung oder Fabrifation eine neue innere 
Steuer oder einen Zujchlag zu er inneren Steuer legen ſollte, ſo 
kann der gleichartige Gegenſtand mit einer gleichen oder entſprechenden 
Abgabe bei der Einfuhr belegt werden. 


Artikel 4. 


Innere Abgaben, welche in dem Gebiete des einen der vertrag— 
ſchließenden Theile, fei e8 für Rechnung des Staates oder = Red 
nung bon Gemeinden oder Korporationen auf der Herborbringung, 
der Zubereitung oder dem Verbrauch eines Erzeugnifjes gegenwärtig 
ruhen oder künftig ruhen werden, dürfen Erzeugnijje des anderen 
Theiles unter feinem Vorwande höher oder in läftigerer Weije treffen 
als die gleichartigen Erzeugnifje des eigenen Landes. 


= 


Artikel 5. 


Bei der Ausfuhr nad) Belgien dürfen in Deutjchland und bei 
der Ausfuhr nach Deutichland dürfen in Belgien Ausgangsabgaben 
von feinen anderen Waaren und mit feinem höheren oder anderen 
Betrage erhoben werden als bei der a nach dem in dieſer Be- 
ziehung am meijten begünftigten Lande. Auc jede ſonſt von einem 
der vertragfchliegenden Theile einer dritten Macht in Beziehung auf 
die Ausfuhr zugeitandene Begünftigung wird gleichzeitig und ohne 
Bedingung dem anderen zu Theil werden. 


Artikel 6. 


Die Waarendurhfuhr von und nad) Belgien foll in Deutjchland 
und die Waarendurchfuhr von und nad) Deutichland joll in Belgien 
von jeder Durchgangsabgabe frei jein, unbeſchadet der bejonderen 
Anordnungen in Berktung auf Sciegpulver und Kriegswaffen. 


Artikel 7. 


Keiner der vertragjchliegenden Theile wird ein Einfuhr, Aus: 
fuhr oder Durchfuhrverbot gegen den anderen in Kraft jegen, 
welches nicht entweder gleichzeitig auf alle oder doc) auf alle die- 
jenigen Nationen Anwendung fande, bei melden die gleihen Bor- 
ungen zutreffen. Die Ausfuhr von — le fann 
jedody unter außerordentlichen Umständen ohne Rückſicht auf die vor- 
jtehende Beſtimmung verboten werden. 
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Artikel 8. 


Die Beitimmungen der Artikel 2, 5 und 7 finden auf die von 
einem der vertragichliegenden Theile einer dritten Macht im grenz- 
nadhbarlichen Verkehr eingeräumten Begünftigungen feine Anwendung. 


Artikel 9. 


Staufleute, Fabrikanten und andere Gewerbetreibende, welche jid) 
durch den Beſitz einer von den Behörden des Heimathlandes aus- 
—— Gewerbe⸗-Legitimationskarte darüber ausweiſen, daß fie in 
em Staate, wo fie ihren Wohnſitz haben, zum Gewerbebetriebe be- 
rechtigt find, jollen befugt fein, perjönlid) oder durch in ihren Dieniten 
jtehende Reiſende in dem Gebiete des anderen vertragichliegenden 
Theiles Waareneinfäufe zu machen oder Beftellungen auch unter 
Mitführung von Muftern zu juchen. Solange joldhe Kaufleute, Fa- 
brifanten und andere Gewerbetreibende oder Handlungsreijende, 
weldhe in Belgien angejejlen find und in Deutjchland für Rechnung 
eines belgijchen Hauſes reifen, von der Zahlung einer Gewerbe- oder 
Einfommenjteuer befreit find, joll auf Grund der Gegenjeitigfeit das— 
jelbe jtattfinden bei Kaufleuten, Fabrikanten und anderen Gewerbe: 
treibenden oder — — welche in Deutſchland a 
ind? und in Be gien für Rechnung eines Ddeutichen Haujes reifen, 
wobei übrigens das Meiftbegünjtigungsrecht beiderjeitS aufrecht er- 
halten bleibt. 

Die mit einer Gewerbe» Legitimationsfarte verjehenen Gewerbe: 
treibenden (Handlungsreijerden) dürfen wohl Waarenmujfter, aber 
feine Waaren mit fd führen. 

Die Ausfertigung der Gemwerbe-Legitimationsfarte joll nad) dem 
in der Anlage C enthaltenen Mufter erfolgen. 

Die vertragjchliegenden Theile werden ſich gegenjeitig Mit- 
theilung darüber machen, welche Behörden zur Ertfeilun von Ge: 
werbe-Legitimationsfarten befugt jein jollen und welche Borjchriften 
bei Ausübung des Gemwerbebetriebes zu beachten find. 

Si zollpflichtige Ge x eig welche ald Mujter von den vor— 
bezeichneten — en eingebracht werden, wird beiderſeits 
Befreiung von Eingangs- und Ausgangsabgaben zugeſtanden, unter 
der Vorausſetzung, dab dieje Gegenftände binnen einer im Boraus 
zu beftimmenden Friſt unverfauft wieder ausgeführt werden und die 

el i der eine und wieder ausgeführten Gegenjtände außer 
weifel ijt. 

Die Wiederausfuhr der Mufter muß in beiden Yändern bei der 
Einfuhr durch Niederlegung des Betrags der bezüglichen Zollgebühren 
oder durch Sicherftellung gewährleiftet werden. 


Artifel 10. 


Auf Eifenbahnen joll ſowohl hinfic;tlid der Bejörderungspreije 
al8 der Zeit und Art der Abfertigung fein Unterjchied zwiſchen den 
Bewohnern der Gebiete der vertragichliegenden Theile — 
werden. Namentlich ſollen die aus dem Gebiete des einen Theiles 
in das Gebiet des anderen Theiles übergehenden oder das letztere 


10 Belgien. 


tranfitirenden Transporte weder in Bezug auf die Abfertigung nod) 
rüdfichtlich der Beförderungspreiſe un Unftiger behandelt werden als 
die aus dem Gebiete des betreffenden Theiles abgehenden oder darin 
verbleibenden Transporte. 


Artikel 11. 


Diie Zollabfertigung des internationalen Verkehrs auf den 
Eijenbahnen, welche die Gebiete der vertragichliegenden Theile ver- 
binden, richtet fich nad) den Beltimmungen der Anlage D. 


Artikel 12. 


Der gegenwärtige Vertrag erjtredt ſich auch auf die mit einem 
der vertragjchliegenden Theile gegenwärtig oder Fünftig zollgeeinten 
Yänder oder Sebiete. 


Artifel 13. 


Der gegenwärtige Handels- und Zollvertrag joll am 1. Fe- 
bruar 1892 in Straft treten und bis zum 31. Desemter 1903 in 
Kraft bleiben. 

Im Falle feiner der vertragjchliegenden Theile zwölf Monate 
vor dem Ablaufe dieſes Termins feine Abficht, die Wirkung des 
Vertrages aufhören zu laſſen, Eundgegeben haben wird, ſoll derjelbe 
bi8 zum Ablaufe eines Jahres von dem Tage ab in Geltung 
bleiben, an weldem der eine oder andere der vertragfchließenden 
Theile ihn gekündigt haben wird. 

Mit dem Beginn der Wirkſamkeit des gegenwärtigen Vertrages 
tritt der zuleßt durch das Uebereinkommen vom 30. Mai 1881 ver- 
längerte * elsvertrag zwiſchen dem Deutſchen Zollverein und 
Be sien bom 22. Mai 1865 außer Kraft. Gleichzeitig verlieren a 
Gültigkeit die Vereinbarungen vom 2. Januar 1855 wegen der Be- 
jteuerung der Handlungsreifenden und vom 10. September 1868, 
betreffend die Behandlung der von Handlungsreijenden eingeführten 
Mufter, jowie ferner alle diejenigen in Verträgen oder Weberein- 
kommen zwijchen einzelnen deutſchen Staaten und Belgien enthaltenen 
Beitimmungen, welche Materien betreffen, die durch den gegen: 
wärtigen Vertrag geregelt find. 

er gegenwärtige Vertrag joll ratifizirt und es follen die Ra— 
tififationsurfunden jobald als möglich in Berlin ausgetauscht werden. *) 

Zu Urkund dejjen haben die beiderjeitigen Bevollmächtigten den- 
jelben unterzeichnet und ihre Siegel beigedrücdt. 

So gejchehen zu Berlin, den 6. Dezember 1891. 


*) Der vorſtehende Bertrag ijt ratifizirt worden und die Aus— 
wechſelung der Ratififationsurfunden bat jtattgefunden. 


Tarif A. 


3ölle bei der Einfuhr nadı Belgien. 


Die Ziffer vorn bedeutet die Nummer des zur gt des Bertragsabfchluffes 


. en belgifchen Bolltarifs; biefer folgt die 
hand e, darauf folgt 1. Maßitab, 2 





. Stärke. . 
. Thiere, lebende: 
Rindvieh: 
Bullen und junge Stiere . 


Dchfen und junge Ochſen; Kälber, männlichen 
und weiblichen Seichlechts, welche feine ae 
nutzten Milchzähne — 

Kühe und Färſen. .. 


chafvieh: 
Schafböde, —— und Same, 
Lämmer.. . 
Schweine . Em 

4. Bier in Fällern.. . * 

5. Eichen- und Nukbaumbolz . i 
— verſilberte oder bronzirte Holzleiſten 
Holzwaaren, andere, mit Ausnahme der gewöhnlichen 

—*— und der Fäſſer .. 
9. Kautſchuckfäden und Aautſchuckplatten, nicht öeſchnüten 
und ohne Zuthat von anderem Material . . 
14. Bindfaden von 2 bis 8 Millimeter Durchmejfer . 
15. Fleiſch, friſch geichlachtet: 
in —— und — — 


anderes . 
Geſchälter Reis . . 

17. Leim; Dineralwaffer al aller Art; ; Chinin und > Shininfalz 

19. Dünger 

22. Seidengarn . . 

23. Pflaumen, getrodnete, in Fäff ern von mindeſtens 180 
Kilogramm oder in Säcken von mindeſtens 80 Kilo— 
gramm Bruttogewicht ohne — Umſchließungen 

24. Herrenkleidungsſtücke aus Wolle allein oder gemiſcht 
mit anderen Spinnmaterialien, Wolle dem Gewichte 
nach vorherrſchend; leinene —— und ———— 
Herrenhüte jeder It. . 

25. Riüböl, Rapsöl, Balmfernöl . 

26. Wiffenſchaftliche Inſtrumente und Apparate 


enennung der Gegen— 
.Betrag des Eingangszolls in Franken. 


frei 


Klgr. 
(Lebend» 
gewicht) 


0,04 


—X 5 
Kom. ı 
Werth 50, 


„ 10% 


frei 
frei 


100kg 15 


Werth 10%, 
frei 
frei 


12 


29. 


30. 


31. 


33. 


Belgien. 


Werkzeuge: 

aus Gußeifen. . . 

aus Schmiedeeijen oder Stahl . 
Die nachbezeichneten Maſchinen und mechanifchen Bor: 
richtungen: 

Appreturs, Bleicherei⸗, rg und Druckerei— 

aa ern, Majchinen für die Herftellung von 
Wollengeweben; Majchinen für die Chofolade- und 
Zuckerwaaren-Fabrikation; Majchinen für Cichorien— 
fabrifation; Gasmotoren; Geſchwindigkeitsmeſſer 
(Tachymeter): Gentrifugen und ?yilterprejjen für 
chemische Fabriken; Majchinen und Apparate I 
—— und Zuckerraffinerien; desgleichen für 

rennereien und Spritraffinerien ſowie Hr Braue= 
reien; Mälzereimajchinen; Bierichanfapparate; Mi— 
neralwajjerapparate; Maſchinen und Apparate zur 

lüffigmahung von Stohlenfäure; Teigwerkma— 

inen; —— landwirthſchaftliche Ma— 

inen; Ziegeleimaſchinen; Müllereimaſchinen; 

aſchinen für Bulverfabrifation; Dampffejjel; 
Werkzeugmaſchinen; Majchinen für Kohlen. äſche⸗ 
reien und Siebereien Maſchinen für Erzauf— 
bereitung und Erzzerfleinerung; Lokomobilen: 


aus Gußeifen . 

aus Schmiedeeijen oder Stahl —— 

aus Kupfer oder jedem anderen Material 
Kragen und Rragenbefepläge 


Thierifche Rohitoffe, nicht befonders tarifi, mit Aus: 
nahme von rohem Wachs und Fett . . 

Zufftein oder Traß und andere Steine diefer Art, 
aud) gemahlen oder geitampft — 

Die nachſtehend genannten Kurze und Quincaillerie- 

waaren: 
Biehharmonifas (Spielzeug); Haften und Dejen 
jeder Art (Spangen, Ha en); Nadeln; Streid)- 
acer chemiſche und andere; Waaren aus 
ernſtein; Tiſchgeräth aus Neufilber, Chriſtofle 
oder Alfenide; Fiſchbein in vorgerichteten Stäben; 
Bruchbänder; Kügelchen (Murmeln) aus Achat, 
Marmor, Stein, gebranntem Thon; ei 
aus Stroh und anderen vegetabilifchen aterialien, 
aus Tuch, Wacsleinwand u. ſ. w.; Vorhänge: 
pen: aus Kupfer und aus Eijen, bei denen man 
a8 vorherrichende Material nicht unterjcheiden 
kann; Rahmen aus Bappe, Steinpappe oder Papier: 
mache und Pafje-Partouts; Notizbücher, geheftet 
oder fartonnirt, mit Dedeln von Pappe, Wapier 
oder Leinwand; Gehäufe zu Pendeluhren; Reifen 
und Reifenipiele für Kinder; Stiefelzieher; Holz. 
ftifte für Schuhmacher; Feuerfteine; Sceeren mit 


" 


100kg 2 
4 


Belgien. 


Doppelblatt, andere als für Handwerker; Schnüre 
und Bändchen für Tafchenuhren, andere als aus 
Gold oder Silber; Scjieberinge für Börjen, Ser— 
vietten (Serviettenhalter) u. j. w., andere als aus 
Gold oder Silber; Farben, geröhnliche, in Täfelchen 
oder Büchſen; Küchen», Taichen- und Tifchmefjer, 
von Eifen oder Stahl; Kreide zum Zeichnen; Löffel, 
andere als aus Gold oder Silber; Singer) te, 
andere ald aus Gold oder Silber; Nadelbüdjen, 
andere ald aus Gold oder Silber; Stednadeln, 
andere als aus Gold oder Silber; Sabeln, andere 
als aus Gold oder Silber; Lichtihirme aus Papier; 
Domino», Schach⸗-, Lotto-, Gänje- und ähnliche 
Spiele; Kaleidoſtope; Mefjerklingen jeder Art; 
uberlaternen (Laterna magica); Masken (Larven); 
ormerarbeiten aus Steinpappe; Berzierungen aus 
teinpappe und Verzierungen aus gepreßtem, ber: 
oldetem u. ſ. w. Papier für Pappwaaren; Sclitt- 
chuhe; Steine, Scieferjteine, abgejchliffene * 
Schreiben; Brieftaſchen und Briefmappen, andere 
als von Leder; Ballſchläger (Rackets) und Ball: 
netze; Glasperlen (ſiehe Glaskörner); Sohlen, andere 
als aus Holz, Kautſchuck, Leder; verarbeiteter Stuck 
und Stuckkügelchen; Tabadsdofen, andere als aus 
Gold, Silber, Platina oder filbervergoldet; auf 
Glas gemalte Bilder, jogenannte Nürnberger; 
Bleiftiftjpiter und Federjchneider; Trommeln und 
Tambourins für Kinder; PBiropfenzieher; Sciefer- 
griffel; hölzerne Röhren zu Pfeifenrohren; Pfeifen- 
rohre, andere als aus Kautſchuck; Nachtlichte, andere 
als die —— engliſchen Kerzen); gefponnenes 
Glas, © — aus Glasſchmelz, Spielzeug und 
Knöpfe aus Glas; Zwingen; Federbälle (Kinder- 
ſpielzeug); Glaskörner, durchbohrte, für Roſenkränze 


oder Gejchmeide . . . h i 3 

34. —— und Nickel, bearbeitet, mit Ausnahme von 
unſtgegenſtänden aus Bronze . De er 

Schmiedeeifen, gehämmert, gejtredt oder gewalzt, mit 

Ausnahme von Eifenbahnjhienen . . . . ; 

Schmiedeeijenwaaren, mit Ausnahme der Nägel 

Stahl in Stangen, Blech oder Draht, mit Ausnahme 
bon Eifenbahnfchienen ; RE 

Stahlwaaren, mit Ausnahme der Nägel 

Binn, Blei und Zinf, nicht verarbeitet . 

Gold, Silber und Platina: 

Bijouterien, a der borgearbeiteten Ketten 


jeder Ränge, welche zur gm bon Bijouterien, 
Koirie bon Gold- und GSilberarbeiten dienen 
Gold» und Silberjchmiedearbeiten . ; 


13 


Werth 10%, 


„ 10% 


100kg 


„ 


l 
4 
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35. 


44, 


45. 


46. 
48. 
50. 


53. 
56. 


57. 


Belgien. 


Möbel aus Eichen, Buchen» und Nußbaumholz, nicht 
fournirt, jowie alle Möbel aus weichem Hals ohne 
Zuthat von erotijchen Hölzern . ’ 

Gemälde aller Art, mit der Hand gemalt, — 
Rahmen, und pholographiſche Abzüge, ohne Rahmen 

Papier: Tapeten mit Ausnahme der vergoldeten, ver— 

ſilberten, bronzirten, geprebten und ———— 
artigen 
anderes, mit Yusnahme v von Pappe : 

Pelzwerk, zugerictetes. x 

False j 

chuhmacherwaaren . 

Retorten zur Gasbereitung und Tiegel aller Art 

Gemeines Töpfergejchirr, nicht namentlich genannt . 


Fayence und Porzellan 


Die nachſtehend genannten chemiſchen Brodufte: 
Schwefelſaures und jchwefligjaures Salz; Soda 
falzinirte; Pottaſche aller Art; Soda, rohe, aud) 
— Waſſerglas; Alizarin; Anilinöl und 
Anilinjalze; Bleizucder und Bleieifig; Ehlorfalium 
(Jalzjaures Kali); Chlormagnefium (jalzjaure Ma— 
gneſia); Mennige (rothes Bleioryd); Natron, 
ſchwef elfaures (Ölauberjalz), eryftallifirt und fals 
zinirt, auch jaures, jchwefeljaures; Schwefeljäure; 
Binkjulfidweiß a: Mlaun; SI ER und 
oraljaures Kali . . 

Dachpappe und Asphaltfilz; Darmfeiten für Mufik- 
inftrumente; vingförmige Filzdrudtücher; Uhrfour— 
nituren; Regen» und Sonnenfchirm-Fournituren; 
Haarfilz zu industriellen Zwecken 5 

Trefjen, mit Ausnahme ſolcher aus Stroh, und Four- 
nituren aller Art aus Rohr, Stroh, Ejparto, Rinde, 
Balmfajern oder Ra * die ie bon 
Hüten . . Be — 

as eg 

Gerefin. . 

Harte Seife, mit Ausnahme der weißen. und der 
parfiimirten ſowie der mit Alkohol — Seife 

——— und Farben . 
eljämereien und andere Sämereien; Hopfen; volz⸗ 
ſtoff; Oelfuden . 

DOrdinäre Olaswaaren 


Andere Glaswaaren mit Ausnahme des Spiegel» und 
Seniterglales, der MARRDIHER, | der RE * 
des Dachglaſes Re 


Werth 10%, 
frei 


100kg 8 
m 4 
30 
Werth 10°, 
Re | 1A 

ei 
100kg 1,25 
nad) Batı 


Werth 100%, 


frei 


Werth 5 0 


frei 
rei 
ei 


100kg 6 
frei 


frei 
100kg 1 
oder nah) Wahl 
bes Importeurs: 


v.Werth10"‘, 


Werth 109%, 


u He 


Belgien. 


58. Eſſig und flüſſige Eſſigſäure von einem Gehalt an 


reiner Ejligjäure von nicht mehr als 8 Prozent . 


Anmerkung: 


Den Importeuren von Eſſig und flüffiger Eſſig— 
jäure mit einem Gehalt an reiner Efjigjäure von 
mehr ald 8 Prozent ijt gejtattet, auf der öffent: 
lihen Niederlage durch Zufag von Wafler den 
Gehalt an reiner Efjjigjäure auf 8 Prozent oder 
weniger zurüdzuführen und für die jo erhaltene 
Miihung I ihrer Menge nur den ihrem 
niedrigeren Gehalt an Eſſigſäure entjprechenden 
Zoll zu entrichten. 


Tarif B. 


3ölle bei der Einfuhr in das deutſche Follgebiet. 


Die Ziffern vorn bedeuten die Nummer des zur Zeit des Vertragsabſchluſſes 
gültigen allgemeinen deutjchen Zolltarif3; diefer folgt die Benennung der Gegen» 
ftände und der Betrag des Eingangszolls in Mark für 100 Silogr. 


>m) 


6 b) 


8 c) 


u AI 


ww 


2. 





Kleie, Malzfeime und Reisabfälle li ar 
Schälen und Poliren von Reis) . 

Baummollener Nähzmwirn . 

Rohe, dichte, gerauhte, eingefäumte oder mit ange» 
webten baummollenen Franjen —— “gr 
paßte, baummollene Beitdeden ; ; 

Dergleicen gebleichte 

Dergleichen gefärbte 


Ganz grobe Gewebe aus rohem Gejpinnjt von 
Baummollenabjällen, in Stüden nicht iiber 60 
Gentimeter lang und breit, welche das Anjehen 
von grauer Padleinwand haben und zu Preß— 
tüchern, Putzlappen u. j. w. verwendet werden, 
aucd in Verbindung mit anderen Spinnmate- 
rialien oder einzelnen gefärbten Fäden . 

Snochenajche und Superphosphat; Bleiweiß; Zink 
weiß; Schwefeljäure . 

Scmiedbares Eijen (Schweißeifen, Schweißſtahl, 
Flußeiſen, Flußſtahl) in Stäben, mit Einſchluß 
des faconnirten; Radkranzeiſen; Pflugſchaaren— 
eiſen; Eck— und Winfeleijen; Eijenbahnfchienen: 
Eifenbahnlafchen, Unterlagsplatten und Schwellen 

— und Bleche aus ſchmiedbarem en 
robe . 
polirte, gefiniße, lackirie, verkupferte, verzinnte 

(Weißblech), verzinfte oder verbleite . 


frei 
70 


60 
s0 
90 


7, 


50 


lt 


c) 


re) !l«) 


re) 13) 


e) 2 £) 
ıe)37) 

a) 

d) A) 

1) 

b) 


Belgien. 


Ganz grobe Eijenwaaren aus Eijenguß . - . . 2,50 

Unmerkung: Der Behandlung nad) Tarif- 

pofition 6e 14 zum Zollſatze von 2,50 A. unter: 

liegen rohe Röhren, einjchlieglid) der Röhrenver: 

bindungsftüde und Yaronjtüde, aus Eijenguß auch 

dann, wenn fie mit einem Theeranjtrich oder Theer— 

überzug verjehen und an einzelnen Stellen abge: 

feilt find. 


— — ——— und Eiſenbahn— 


2,50 
ein — zu groben Beitandtheilen von Ma- 
ſchinen und Wagen roh vorgejchmiedet ift; Brücken 
und Brücdenbejtandtheile; Anker, Stetten umd 
Sun Buffer, Ktanonenrohre, Amboje, 
Schraubjtöde, Rinden, — Schmiede— 
ämmer, Wagenfedern, Polſterfedern, ———— 
emmſchuhe, Hufeifen . 3 
Kochgeſchirr, eiſernes, grobes, emaillirtes 2. 7,50 
Gewehre aller Art . . 60 
SIEH, Gewehrhähne, Bewehrläufe eiferne, 
— nicht abgeihliffen. - >» > 2 2 nen 6 
abgeichliffen a AO 
Dergleichen feine, ſowie polirte, lacirie x. ae 
Gewehrſchlöſſer . . ee — 
Kalk (natürlicher tohlenfaurer) Be a var SE 
Leinfaat . ae re Re - Tor 
Cichorien, getrocknet (gedarrt) 0,80 
Weißes —— ungemuftertes, ungeſchliffenes, 
unabgeriebenes, ungepreßtes, oder nur mit abge- 
jchliffenen oder —— ——— — 
oder Rändern . . 8 
“ (brutto) 


Fenſter- und Tafelglas in feiner natürlichen Farbe 
(grün, halb und ganz weiß), ungejchliffen, unges 
mujtert; wenn die einfache Höhe und die einfache 
Breite zufammen betragen: 

bis 120 Gentimeter . . — —— 6 
über 120 bis 200 Gentimeter . 


über 200 Gentimeter 


Behänge zu Kronleuchtern von Glas, Glasknöpfe, 
auch ge efirbte: maſſives weißes Glas, nicht bejon- 
ders benanntes; —— geichliffenes, polirtes, 
abgeriebenes, geich nittene8, geäßtes, gemuftertes 
Glas, inſoweit e8 nicht unter Tarifnummer 10d 
oder f fällt. . . are erne Si 

Grüne und gejalzene Rindshäute 2 ale a * 

Holzborke und Gerberlohhhee. 20. 
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14. DOT 5 ee ee, 
(brutto) 
15 b) 1. Lokomotiven; Rofomobilen - . » 2 2 2. 8 
15 b) 2. Müllereimaihinen; elektriihe Majchinen; Baum: 
wollſpinnmaſchinen; Webereimafchinen; Dampf- 
maſchinen; Dampftefjel; Mafchinen für Holzitoft- 
und Papierfabrifation; Werkzeugmajcinen; Er 
binen; Transmiſſionen; Mafchinen zur Bear- 
beitung von Wolle; Pumpen; Bentilatoren; 
Öehtälemafginen Walzmaſchinen; Dampf: 
ämmer; Majchinen zum Durchſchneiden und 
urchlochen von Metallen; Hebemajchinen, und 
zwar je nachdem der überwiegende Beftandtheil 
gebildet wird: 
#) aus Bußeilen . » 2 2 2.2. 
?) aus fchmiedbarem Ein . : 2 2 2.2. 
Anmerkung: Bei der Einfuhr einer Mafchine 
der vorbezeichneten Art in zerlegtem Zujtande Hat, 
wenn die ſämmtlichen Theile der Mäſchine gleich 
zeitig zur Bollabfertigung geftellt werden, die Ver— 
ollung nad) Maßgabe des überwiegenden Materials 
er zujammengejegten Mafchine zu erfolgen. 
Anm. 
15b) 1u.2. Dampfmajchinen und Dampfkeſſel zur Verwendung 
beim Schiffsbau . > 222m . . * 
15 b) 3. Kragen (Sragmajchinen beziehungsmweije Mafchinen- 
theile mit aufgezogenen Sratenbejchlägen) im 
Gewichte von mindeſtens 200 Kilogramm netto 18 
21 b) —2 brüſſeler und däniſches Haändſchuhleder 30 
22 a) Einfaches und gezwirntes Jutegarn, ungefärbt, 
unbedrudt, ungebleicht: 


frei 


1. bis zu Nr. 8 nal . . . . 4 
2: über Nr. 8 bis Nr: 20 engliich . 5 
22 a) Leinengarn, ungefärbt, unbedrudt, ungebleicht: 
2. über Nr. 8 bis Nr. 20 englifd) . 6 
8. über Nr. 20 bis Nr. 35 engliſch 9 
4. über Nr. 35 englijch en 12 
22 b) Leinengarn, ne 
1. bis zu Nr. 20 engl. . . 2. 2.2.2..012 
2. über Nr. 20 bis Nr. 35 engl - ». .. 1 
3. über Nr. 35 nisch 2220 
22 d) Accommodirter Nähzwirn aus Flachs oder anderen 
vegetabiliichen Spinnftoffen mit Ausnahme der 
S 5 ae ae ee MO 
22 e) Seilerwaaren: 


1. Seile, Taue und Stride, auch gebleicht oder . 
getheert, von mehr als 4 Millimeter Dile . 10 
22 f) 1. Padleinwand aus Yute oder Manillahanf, ſowie 
den Diejen gleichftehenden Spinnjtoffen (Flache 
ausgenommen), ungefärbt, unbedruct, ungebleicht, 
Wirthſchaftl. Verträge Deutſchl. II. Handels, Schiffahrts: ac. Berträge. 2 


18 


22 


33 


33 


33 
33 


33 


34. 


k) 
b) 


c) 
0) 


) 
c) 


d) 
e) 


a) 


d) 


h) 


Belgien. 


bis 40 Fäden in der Stette und dem Schuß 
zufammen auf eine quadratijche ——— von 
vier Quadratcentimeter. ig — 
mwirnipiten . 
rdnuß⸗ Nradjiden-)Oel in Faſſern, amtlich dena⸗ 
turirt. 

Deliäure . . 

an und Kokosnußöl und anderer © vegetabilifher 

alg . 

Talg von Rindern und Schafen 

Badpapier, nicht unter SORHONANN 27b begriffen, 
ungeglättet . 

Badpapier, geglättetes . j 


Drud:, Screib:, Löſch- umd Seibenyapier alter 
Art, jowie zu Rechnungen, Etifetten, Fracht— 
briefen, Devijen u. j. w. vorgerichtetes ‘Papier 

Lithographirtes, bedructes, liniirtes Papier; Gold— 
und Silberpapıer; Bapier mit Gold» oder Silber: 
muſter; durchichlagenes Bapier; imgleicdyen Streifen 
bon diefen Papierpattungen; Malerpappe 

Papiertapeten, nicht vergoldet, verſilbert, — 
gepreßt oder ſammetartig 

Steine, roh oder blos behauen, auch gemahlen 


Anmerkung: Zu den rohen oder blos behauenen 
Steinen gehören auch ſolche Blöcke, welche an nicht 
mehr als drei Seitenflächen eine Bearbeitung mit 
der Säge zeigen. 

Geſägte Blöcke; grobe Steinmetzarbeiten (z. B. 
Fenſterbänke, Sejimstheile, Blintden) vonjchlichter, 
nicht verzierter Arbeit, mit Ausnahme der groben 
Strinmegarb:iten aus Alabajter oder Marmor, 
zu welchem der ſogenannie belgijche Granit 
— ecossiness — Der — — nicht 
gehört . 

Dachſchiefer 

Geſchnittene oder geſpaltene Platten aus Steinen 
aller Art, ungeſchliffen; Steinmetzarbeiten, ſoweit 
ſie nicht unter Tarifpofiion 33d —— ſind, 
ungeſchliffen 

An merkung: Platten — er als 16 Centi 
meter Stärke ſind als Blöcke zu behandeln. 


Andere Waaren aus Steinen mit Ausnahme der 
Statuen und der Waaren aus Edelſteinen und Lava: 
außer Verbindung mit anderen Materialien 
oder nur in Verbindung mit Holz oder Eiſen 

ohne Politur und Lack: 
aus Alabaſter, Marmor, Granit, Syenit, 
Porphyr oder — hatten — 
Steinkohlen und Koakls — 


wo 


mo Div 


frei 


10 


35 
38 
38 


38 


38 
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d) 1. üte aus Stroh, ohne Garnitur . 

c) lafirte Dachziegel und Mauerfteine; "Thonfliefen, 
einfarbig, nicht glafirt . . 

d) Scmelztiegel, Muffeln, Kapjeln, Netorten, feuer: 
feſte Röhren und Blatten, mit Ausnahme folder 
aus Graphit . . 

e) 2. Boden= ar Wandbefleidun Splatten, durch Zuſam⸗ 


menpreſſen verſchiedenfarbiger Thonmaſſen mit 

Muftern verjehen, nicht glaſirt . . 

f) 1. Gegenſtände aus weißem Porzellan, welche zu tefe- 
graphijchen oder — as dienen 
(Solatoren u. f. w) . . Er 


a) 1. Pferde 
Anmerkung: Werde bis a 2 Haben . — 
f) Schweine Re: 
a) Grobes unbedrucdtes Wachstuch (Packtuch) . . 
a) — gefärbt und ungeſärbt, ſowie Wollen— 
abfälle 


c) 3. Garn aus Wolle, auch mit anderen Spinnmaterialien 
ausſchließlich der a Bee 
a) rob, einfad) . 
4) roh, dublirt. . . 
5) gebleicht oder gefärbt, einfach . 
ö) gebleicht oder gefärbt, dublirt . 


Unmerfungen: 1. Eine Beimiſchung von 
Baumwolle zum Wollengarn im Höchſtbetrage 
bon 2 Prozent bleibt bei der Tarifirung außer 
Betradht. 2. Grfaille-Garın (Garn aus Kunſt— 
wolle) einfaches, ijt nicht als gefärbt, jondern 
als roh zu behandeln. 


41 d) Wollene Gewebe, auch in Verbindung mit Baum» 


wolle, Leinen oder Metalljäden: 
5. unbedrucdte Tuch und Zeugmwaaren, joweit fie 
nicht zu Nr. 41d 7 oder 8 gehören: 
a) im Gewichte von mehr al3 200 Gramm 
auf dad Quadratmeter Gewebeflicde . 
A im Gewichte von 200 Gramm oder weniger 
auf das Quadratmeter Gemwebefläde . 


135 


220 


2# 
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Anlage ©. (Muiter.) 
Gewerbe- Segitimationskarte 
für 


Handlungsreiſende. 
Für das Jahr 18 4 Nr: DEE Karte 
(Wappen.) 
Gültig im Deutſchen Neid, Yuremburg und Belgien. 
Inhaber: 


(Bor und Buname.) 
(ONE nee 
(Siegel.) (Bebörbe.) 
Unterjchrift- 


Es wird hiermit bejcheinigt, daß Inhaber diefer Karte eine 
(Bezeichnung der Fabrik oder Handlung) in... 
unter Der Firnnn — 


befitt, 
| als Handlungsreifender im Dienfte der Firma... 
M ann. Neht, Welche eine (Bezeichnung der Fabrik 
| oder Handlung) dafelbft bejikt. 


Ferner wird, da Inhaber für Rechnung diefer Firma und außer- 
dem nachfolgender et (Bezeichnung der Fabrik oder Handlung) in 
Waarenbeſtellungen aufzuſuchen und Waaren⸗ 
einkäufe zu machen beabſichtigt, beſcheinigt, daß für den Gewerbebetrieb 
vorgedachter en im biefigen Lande die gejeßlich bejtehenden Abgaben 
zu entrichten jind. 





Bezeichnung der Perſon des Inhabers: 
Geftalt: ........-...... 
Seeeeeee 
Beſondere Kennzeichen: 


Unterſchrift: 


Zur Beadtung. 

Inhaber dieſer Karte iſt ausſchließlich im Umherziehen und aus— 
ſchließlich für Rechnung der vorgedachten an, berechtigt, Waarenbejtellungen 
aufzufuchen und Waareneinfäufe zu machen. Er darf nur Waarenmufter, 
aber feine Waaren mit fich führen. Außerdem hat er die in jedem Staate 
giltigen Borjchriften zu beachten. 

Anmerkung. Bon den Doppelzeilen wird in das Formular, 
welches dafür den entiprechenden Raum zu gewähren Dat, die obere 
oder untere Beile eingetragen, je nachdem es den Berhältnifien bes 
einzelnen Falles entjpricht. 
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Anlage D. 
Beitimmungen über die Zollabfertigung 
des internationalen Verkehrs auf den Eilenbahnen. 


I. Beitimmungen über die Güterzüge. 
Artikel 1. 


Alle Waaren, welche ſich in verjchlußficher eingerichteten Wagen 
verpadt finden, jollen, bei gehörigem Verſchluſſe diefer Wagen mittelft 
Bleie oder Borlegejchlöffer, Kohl bei dem Eingange, als bei dem 
Ausgange, bei Nacht wie bei Tage, an Sonn» und Feſttagen wie an 
jedem anderen Tage, der Revifion bei den betreffenden Grenzzollämtern 
nicht unterliegen. 

In Betreff der verfchlußficheren Einrichtung der Wagen find die 
auf der Berner Konferenz vom 15. Mai 1886 vereinbarten Vorjchriften 
über die zollfichere Einrichtung der Eifenbahnwagen im internationalen 
Berkehr, ſowie die etwaigen Abänderungen und Ergänzungen der- 
ſelben maßgebend. 

Füllen die, bei der Beladung der borbezeichneten Wagen übrig 
— oder die überhaupt vorhandenen Kolli keinen ſolchen 

agen aus, ſo können ſie, mit dem Anſpruch auf die vorerwähnten 
Erleichterungen, in Wagenabtheilungen oder in abhebbare Kaſten oder 
Körbe von mindeſtens O,,,, Kubikmeter Inhalt, deren Benutzung 
zuvor von der Zollverwaltung gejtattet worden iſt, verladen und 
unter Verſchluß durch Vorlegejchlöffer oder Bleie befördert werden. 
Für die von der Poſtbehörde benugten Kaften, Körbe oder Felleiſen 
findet eine Beichränfung Hinfichtlich der Größe nicht ftatt. 


Artikel 2. 


Die Beitimmungsorte, nad) welchen die über die Zollgrenze 
zwifjchen dem deutjchen Zollgebiet und Belgien eingehenden Güterzüge 
mit den im Artikel 1 erwähnten Erleichterungen befördert werden 
können, werden gegenjeitig rechtzeitig mitgetheilt werden. 

Jeder der vertragenden Theile behält fich die Aenderung des be— 
an Berzeichniffes und die Mittheilung hierüber an den anderen 

eil vor. 


Artikel 3, 


Die beim Ausgange in dem einen Staate etwa beigegebenen Be— 
ee erg haben die Züge auf das Gebiet des benachbarten 
taates bis zur erjten Station, wo fich ein Zollamt befindet, zu be= 
gleiten. Sie dürfen den Zug nicht eher verlajjen, als bis fie die in 
jedem Lande vorgejchriebenen Yörmlichkeiten erfüllt haben. 


Artikel 4. 


Jeder Zug muß don Ladungsverzeichniffen, getrennt nad) den 
Beitimmungsorten, begleitet fein. Diele Ladungsverzeichniffe, denen 
alle erforderlichen Papiere beizufügen find, werden durch die Eijen- 
bahnverwaltungen nad) den darüber für jedes Land beitehenden Bor» 
ſchriften angefertigt. 
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Artikel 5. 


Die Zollverwaltung jedes der vertragenden Staaten wird den 
Berichluß, welchen die Boliverwaltung des anderen Theile angelegt 
hat, für genügend anerkennen, jobald fie ſich vergemifjert hat, daß 
derjelbe auf die in ihrem Zollgebiete zuläffige Art angelegt it. Die- 
jelbe ijt aber befugt, jomweit fie es für erforderlich erachtet, eine Ber- 
vollftändigung des DVerjchluffes vorzunehmen. 


Artikel 6. 


Die im Artikel 1 bezeichneten Wagen müſſen beim Uebergange 
aus einem Gebiete in das andere fid) in einem jolchen Zujtande be- 
finden, daß die Zollbehörde nur die Bleie oder Vorlegeichlöjfer an: 
ulegen braucht, nachdem fie ſich von der guten Bejchaffenheit der 

erichlußeinrichtungen überzeugt hat. 

Auf den Bleien muß die Bezeichnung des Amts erfichtlich fein, 
welches diejelben angelegt hat. 


Artikel 7. 


Inwieweit die Züge unter Begleitung von Zollbeamten gejtellt 
werden jollen, bleibt dem Ermeſſen der —— tung jedes der ver— 
tragenden Theile überlaſſen. Die Eiſenbahnverwaltungen haben den 
Begleitungsbeamten ſowohl bei der Hinz, al8 bei der Rückreiſe ihre 
Pläte unentgeltlich und jo nahe wie möglich bei den Güterwagen 
einzuräumen. 


I. Beftimmungen über die Perjonenzüge. 


Artifel 8. 
Die im Artikel 1 für die Güterzüge zugejtandene Befugniß, die 
Landesgrenze während der Naht und an Sonn und Feittagen zu 
überfchreiten, wird auf die Perjonenzüge ausgedehnt. 


Artikel 9. 


Bei Ueberjchreitung der Grenze dürfen in den Perſonenwagen 
oder ſonſt anderswo al3 in den Güterwagen fich feine Gegenſtände 
befinden, welche zollpflichtig - find oder deren Einfuhr erbte ift. 
Eine Ausnahme Enden nur binfichtlicy der unter dem Handgepäd der 
Reifenden befindlichen zollpflichtigen Sleinigfeiten, ſowie des Gepäds 
ftatt, welches ſich auf den mitteljt der Eifenbahn bejörderten Wagen 
von Reijenden befindet. 


Artikel 10. 


Das Gepäd der Reifenden wird in der Regel bei dem Grenz. 
zollamt revidirt. Jedoch kann eine Ausnahme da zugelafjen werden, 
wo dies im Intereſſe des Neifeverfehrs erforderlich erjcheint. Soweit 
dergleihen Ausnahmen angeordnet werden, werden darüber jogleich 
gegenjeitige Mittheilungen erfolgen. 

Die Revifion des Handgepäds der Neijenden kann, fofern dies 
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ohne Gefährdung der BZollficherheit thunlich ift, in den Wagen er- 
folgen, ohne dap die Reiſenden darum zum Ausſteigen genöthigt 
werden. 

Artikel 11. 


Die bei dem Grenzzollamt nicht vepidirten Neifeeffeften müffen 
auf Grund einer, dem Zollamt zu machenden Anmeldung von diejem 
mit einer Bezettelung verjehen werden, welche die — nach deren 
Stückzahl und getrennt nach den Orten, an welchen deren Abfertigung 
erfolgen ſoll, nachweiſt. 

Artikel 12. 

Alle nicht au den Paſſagiereffekten zu rechnenden zollpflichtigen 
Gegenſtände, welche mit Perſonenzügen befördert werden, find den- 
jelben Bedingungen und Sörmlichfeiten unterworfen, welche für die 
mit den Güterzügen beförderten derartigen Gegenstände gelten. 


II. Allgemeine Bejtimmungen. 


Artikel 13. 


Die Waaren müffen, nad) ihrem — am Beſtimmungsorte, 
in Räumen niederlegt werden, welche von der Zollverwaltung gut 
befunden worden und verſchlußfähig ſind. Die Waaren verbleiben in 
dieſen Räumen unter der unterbrochenen Aufſicht der Zollbeamten 
und werden von dort, je nach ihrer Beſtimmung — zum inneren 
Verbrauch, gur öffentlichen Niederlage oder zur weiteren Berjendung 
in das Ausland — auf Grund einer jpeziellen, innerhalb der dafür 
porgejchriebenen Frift abzugebenden Deklaration und nad Erfüllung 
der vorgejchriebenen Förmlichkeiten entnommen. Das Abladen der 
Wagen muß, wenn möglich), unmittelbar nad; dem Eintreffen der 
Züge ftattfinden. 
Artifel 14. 


Auf den Stationen, wo Gebäude mit Räumen von der im bor- 
—A Artikel bezeichneten Beſchaffenheit noch nicht vorhanden 
ind, ſoll das Abladen der Wagen, wenn möglich, ſpäteſtens innerhalb 
einer Friſt von 36 Stunden nad) dem Eintreffen des Zuges erfolgen. 


Artifel 15. 

Die Eifenbahnverwaltungen find verpflichtet, die Zollverwal— 
tungen bon den Veränderungen, welche fie Hinfichtlich der Stunden 
der Abfahrt, des Grenzüberganges oder der Ankunft der Züge, jei es 
der Tag- oder der Nachtzüge, vornehmen wollen, jobald als möglich 
und jpätejtend acht Tage vor dem Eintritt der Veränderungen in 
Kenntniß zu ſetzen, widrigenfalls die Eifenbahnverwaltungen gehalten 
Ne — auf der Grenze alle gewöhnlichen Zollförmlichkeiten zu 
erfüllen. 

Dieſe achttägige Friſt ſoll auf — Sonder⸗Güterzüge, 
welche jene Verwaltungen in Folge höherer Gewalt und in aus— 
nahmsweiſen Fällen einrichten möchten, keine Anwendung finden. 
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Die dur) die gegenwärtigen Beitimmungen vorgejchriebenen 
Erleichterungen follen bei diefen Sonderzügen eintreten, Fobald deren 
Grenzübergang wenigſtens zwölf Stunden zuvor dem betreffenden 
Grenzzollamt angekündigt ift. 


Artifel 16. 


Als Grundjaß ift angenommen, daß eine Theilung der nach der- 
jelben Richtung zu befördernden Dr wenn darum nachgeſucht wird, 
bon den — jedoch nicht unter zehn Wagen für jeden 
Theilzug, bewilligt werden darf. Eine noch weiter gehende Theilung 
der Züge kann von dem oberſten Zollbeamten am Orte erlaubt 
werden, wenn ein Nothfall eintritt, der als ſolcher von dem gedachten 
Beamten, im Einvernehmen mit dem erſten Eiſenbahnbetriebsbeamten 
der Station, anerkannt wird. 


Artikel 17. 


Die im Artikel 1 bezeichneten Erleichterungen ſollen der Regel 
nach nur auf diejenigen Güter Anwendung finden, welche, ohne Ver— 
änderung der Wagen und ohne Abnahme des angelegten Verſchluſſes 
von der Grenze bis zum Beſtimmungsorte befördert werden. 

Ausnahmsweiſe iſt jedoch eine Umladung dieſer Güter, ohne 
daß damit die zollordnungsmäßige Abfertigung verbunden zu werden 
braucht, zuläſſig an Orten: 

1. wo zwei Eiſenbahnen zuſammentreffen, deren Konſtruktionen 
den Uebergang der Güterwagen der einen auf die andere 
nicht gejtatten, 

2. wo das Durchlaufen der über die Zollgrenze ein —— 
Güterwagen bis zum Beſtimmungsorte ung für 
unthunlich zu erachten iſt. 

Ueber die Orte, für welche nad) Abſatz 2 Ziffer 1 eine Aus— 
nahme zugelajjen wird, wird man ſich Ba —38 Mit- 
theilung maden. Jeder der vertragenden Theile bebätt ich die Ber: 
mehrung diejer Orte je nad) dem wohlerwogenen Bedürfniß des 
internationalen Berfehrs vor. 


Artikel 18. 

Soweit nicht äußere San. oder Landesgeſetze entgegen- 
ftehen, find die Begleitungsbeamten befugt, Sitpläte auf einem der 
Wagen, und zwar unentgeltlid; einzunehmen. — müſſen 
ihnen auf dem Hin- wie auf dem Rückwege Sipp äße in einem der 
Perfonenwagen zweiter Klafte, oder bei Güterzügen in den für die 
Schaffner beftimnten Räumlichfeiten, unentglid eingeräumt werden. 


Artikel 19. 


Man ift darüber einverftanden, daß durch die gegenwärtigen Be— 
ftimmungen den Gejeten eines jeden Landes in Betreff der wegen 
Zolldefraudation oder Kontravention verwirkten Strafen, oder denen, 
in welchen Verbote oder Beichränfungen der Einfuhr, der Ausfuhr 
oder des Durchgangsverkehrs angeordnet find, in feiner Weiſe Ein- 
trag gejchehen, Jowie, daß es in jedem Lande der Zollverwaltung une 
benommen bleiben foll, in Fällen, in denen erhebliche Gründe des 
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Verdachts, dag eine Defraude verurjacht werde, obwalten, zur Re— 
bijion der Waaren und zu den anderen Förmlichkeiten bei dem Grenz« 
—5 ſowohl, als = nöthigenfall3 bei anderen Aemtern jchreiten 
zu lafjen. 


Artifel 20. 


Die Zollverwaltungen der vertragenden Staaten werden ich die 
binfichtlich der Ausführung der gegenwärtigen Beitimmungen an ihre 
— ergehenden Inſtruktionen und Anweiſungeu gegenſeitig mit— 
theilen. 

Dieſelben werden in Uebereinſtimmung dahin wirken, daß die 
Abfertigungsſtunden für die Zollbeamten ſoviel als möglich im Ein— 
klange mit den richtig bemeſſenen Bedürfniſſen des Eiſenbahndienſtes 
geregelt werden. 


Schlußprotokoll. 


Im Begriff, zur Unterzeichnung des zu Berlin am heutigen Tage 
abgeſchloſſenen Handels- und Zollvertrags zwiſchen Deutſchland und 
Belgien au ichreiten, find die Unterzeicdhneten über folgende Punkte 
übereingefommen: 


Zu Artikel 3. 


Im Hinblid darauf, daß zur Zeit in Deutjchland gewiſſe Waaren 
bei der Einfuhr auf dem Landwege höheren Zolljägen unterliegen als 
bei der Einfuhr auf dem Seewege, beiteht Einverftändnig darüber, 
daß für feine diefer Waaren der Unterjchied in den Zöllen vergrößert 
werden joll, und daß fein neuer, die Einfuhr auf dem Seewege be- 

Unftigender Unterjcheidungszoll für neue Artifel ohne Zujtimmung 
Helgiens eingeführt werden darf. Belgien andererjeit, welches Feine 
Unterjcheidungszölle zu Gunften der Einfuhr auf dem Seewege hat, 
wird auch in Zukunft jolche nicht einführen. 

Seitens des belgijchen Bevollmächtigten ift ferner beantragt worden, 
daß deutjcherjeitS, gegen Reziprozität von Seiten Belgiens, die Ver— 
pflihtung übernommen werde, Tranfitwaaren mit feiner surtaxe 
d’entrepöt zu belegen. Obgleich durch die obige Vereinbarung be- 
treffs der Zollbegünftigungen für die Einfuhr auf dem Seewege dem 
Wunſche Belgiens in gewiſſem Maße jchon entjprochen ift, wird 
deutfcherjeit8 fein Anſtand genommen, ausdrüdlicd) die nachfolgende 
Erflärung abzugeben: 

Solange in Belgien Waaren jeder Herkunft, welche im Tranfit 
über Deutſchland ie Belgien eingeführt werden, feinem anderen be- 
ziehungsweije höheren Zoll unterworfen werden, als wenn fie direkt 
aus dem Urjprungslande eingeführt worden wären, jollen ——— 
der Gegenſeitigkeit Waaren jeder Herkunft, welche im Tranſit über 
Belgien nach Deutſchland eingeführt werden, daſelbſt der gleichen 
Zollbehandlung unterliegen. 


Zu Artikel 4. 


Man iſt darüber einig, daß dieſer Artikel die Eingangszölle nicht 
berührt. Deutſchland willigt ferner darein, daß dieſer Artikel auf die 
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in Belgien auf Wein und Nohzuder erhobene Verbrauchsſteuer folange 
feine Anwendung findet, als diefe Waaren von Eingangszöllen be- 
freit find. 

Zu Artikel 7. 

Es befteht Einverftändnif darüber, daß jeder der vertragichliegenden 
Theile fih das Recht vorbehält, diejenigen Einfuhr:, Ausfuhr: und 
Durchfuhrverbote zu verfügen, welde er aus Gejundheitsrücjichten, 
insbejondere zur Verhiitung dev Verbreitung bon Epidemieen und 
Viehjeuchen, oder zum Scute der Landwirthichaft gegen die Ein 
Ichleppung und Verbreitung jchädficher Inſekten oder in Hinficht auf 
etwaige Kriegsereignijje für nothwendig hält. 


Zu Artikel 10. 


Die vertragfchliegenden Theile werden auf dem Gebiete des 
Eiſenbahntarifweſens, insbejondere auch durd; Herftellung direkter 
Eijenbahnfrachttarife, einander thunlichjt unterjtügen. 

Diejelben find darüber einig, daß die Frachttarife und alle 
Frachtermäßigungen oder ſonſtigen Begünftigungen, welche, jei es 
durch die Tarife, ſei es durch bejondere Anordnungen oder Verein» 
barungen für Erzeugnijje der eigenen Yandesgebiete gewährt werden, 
den gleicyartigen, aus dem Gebiete des einen Theiles in das Ges 
biet des anderen Theiles übergehenden oder das Letztere tranfitirenden 
Zransporten bei der Beförderung auf derjelben Bahnjtrede und in 
derjelben Verkehrsrichtung in gleichem Umfange zu bewilligen find. 

Demgemäß find insbejfondere die auf der Beförderungsitrede bei 
gebrochener Abfertigung auf Grund der Lokal- beziehungsmweije Ber: 
bandtarife fich ergebenden Sracıtläßge auf Verlangen des anderen 
Theiles aud) in die direkten Tarife einzurechnen. 

Eine Ausnahme von vorjtehenden Beitimmungen joll nur ftatt- 
finden, joweit e8 fih um Transporte zu milden oder öffentlichen 
Zwecken handelt. 

Endlich verpflichtet ſich die belgische Regierung, den belgijchen 
Kammern zugleich mit dem Handelövertrage vom heutigen Tage einen 
Gejegentwurf vorzulegen, durch welchen die Beftimmung des Gejetes 
vom 17. Juni 1887, wonad) frisches Fleiſch in Belgien nicht anders 
als in ganzen oder in halben Thieren oder in vorderen Bierteln und 
unter der Bedingung, da ſich an dem betreffenden Theil die Yungen 
befinden, eingeführt werden dürfen, mit Bezug auf friiches Schaffleiſch 
außer Kraft gejetzt wird. 

Zu Urfund defjen haben die unterzeichneten Bevollmächtigten das 
gegenwärtige Protokoll, welches ohne bejondere Natififation, auf Grund 
der bloßen Thatſache des Austaufches der Natififationen zu dem 
Vertrage, auf den es fich bezieht, als von den betreffenden Regierungen 
enehmigt und betätigt gelten fjoll, aufgenommen und dastelbe mit 
ihren Unterjchriften Deich. 

So gejchehen zu Berlin, den 6. Dezember 1891. 
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IH. Brafilien.*) 


Konfularvertrag mit dem Deutihen Neih vom 10. Januar 1882 
(Reichs-Geſetzbl. 1882, Ar. 15, Art. 40-—H.**) 


IV. Chile, 


1. Freundichafts:, Handels: und Schiffahrtövertrag des Zollvereind vom 
1. Febr. 1862 (Preuß. Geſetzſamml. 1863, Nr. 43). Beitritt Mecklenburg— 
Schwerind, Medlenburg-Streliss und Lübecks durch Zuſatz— 
verhandlung v. 14. Juli 1869. 


Artikel 1.%**) 


Artikel 2. 


Smiltien den Staaten des Zollvereins und den Gebieten der 
Republit Chile joll gegenjeitige Freiheit des Handels ftattfinden. 
Es joll den Unterthanen und Blirgern eine8 jeden der beiden ver— 
tragenden Theile freiftehen, unbehindert und ficher mit ihren Schiffen 
und Ladungen nad allen Plägen, Häfen und Flüſſen in den Ge— 
bieten des anderen zu fommen, wo der Handel mit anderen Nationen 
geitattet ift oder geitattet werden wird. Sie fünnen in jedem Theile 
der gedachten Gebiete ſich aufhalten und daſelbſt wohnen und 
Häufer und Magazine miethen und bewohnen und, ſoweit die Yandes- 
geſetze e3 geitatten, Groß- oder Kleinhandel treiben mit allen Arten 
von Erzeugnijjen, Manufakturen und Waaren, und follen für ihre 
Berjon und Eigenthum und bei Ausübung ihres Gewerbes und 
Handels denjelben Schuß und diejelbe Sicherheit genießen, deren 
nad) den Gejegen der betreffenden Yänder die einheimijchen Unter: 
thbanen und Bürger jich erfreuen. 

Imgleichen Shit es den Kriegsichiffen und den Packet- oder Poft- 


*) Beutner erwähnt in dem Werke: Die deutfchen Handels:, Freund— 
ſchafts⸗, Sciffahrts:, Konjular- und literariichen Berträge, Berlin 1883, 
S. 32 auch nody den Freundſchafts-, Sciffahrts- und Handelsvertrag 
zwischen Preußen und Brafilien vom 9. Juli 1827, welcher aber nad) den 
in der Einleitung angegebenen Gründen bier ausgeichieden werden mußte. 

**) Die erwähnten Beitimmungen, welde ſich auf das Recht der 
Konjuln, Gerihtsbeamten u. f. w. zu Amtshandlungen am Bord von 
Schiffen, die Hafenpolizei, die nn entwichener Seeleute, das Ber: 
fahren bei Hadarien, Schiffbrüchhen und Strandung von Schiffen beziehen, 
könnten ebenjowohl in einem Handels: und Scdiffahrtövertrage jteben, 
und waren deshalb hier zu erwähnen. Abgedrudt finden fich die betreffenden 
Beitimmungen in dvd. Poſchinger's deutiche Konfularverträge ©. 4 ff. 

+), Die Frriedensklaufel. Bgl. oben S 1 Note. 
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ichiffen eines jeden der vertragenden Theile freiftehen, nach allen 
Häfen, Flüffen und Plätzen innerhalb der Gebiete des anderen, wo 
jest oder Fünftig Kriegsichiffe, oder Poft- oder Padetjchiffe anderer 
Nationen zugelafjen werden, zu fommen, daſelbſt zu ankern, zu 
bleiben und Ausbefjferungen vorzunehmen, wobei fie jebergeit den Ge⸗ 
jegen und Verordnungen der 8* Länder unterworfen bleiben. 

Hierbei wird ausdrücklich erklärt, daß die Beſtimmungen des 
— Artikels die Küſtenfahrt zwiſchen einem und dem 
anderen in demſelben Gebiete belegenen Hafen nicht einbegreifen; es 
ſoll jedoch als Küſtenſchiffahrt nicht angeſehen werden, wenn ein von 
über See hergekommenes Schiff in verſchiedenen Häfen des Gebietes 
eines der kontrahirenden Ei jeine Ladung allmälig vervollitändigt 
oder in derjelben Weije entlöfcht. 


Artikel 3. 


Es jollen feinem Artikel, welcher Boden- oder Gewerbserzeugnii 
der Republik Chile ijt, andere oder höhere Zölle bei der Einfuhr in 
die Staaten des Bollvereins, und es ſollen feinem Artikel, welcher 
DBoden- oder Gewerbserzeugniß der Zollvereinsſtaaten ift, andere 
oder höhere Zölle bei der Einfuhr in die Gebiete der Nepublif Chile 
auferlegt werden, als jest oder Fünftig bon dergleichen Artikeln, 
welche das Boden» oder Gemwerbserzeugniß irgend eines fremden 
Landes find, entrichtet werden. 

Ebenjowenig jollen andere oder höhere Zölle oder Abgaben in 
den Belttungen oder Gebieten eines der vertragenden Theile auf die 
Ausfuhr irgend eines Artifel$ nad) den Befigungen oder Gebieten 
de3 anderen gelegt werden, als diejenigen, welche jett oder Fünftig 
auf die Ausfuhr des gleichen Artifel8 nad) irgend einem anderen 
fremden Lande gelegt werden. Es fol fein Verbot auf die Einfuhr 
irgend eines Boden» oder Gemwerbserzeugnijjes der Gebiete eines der 
beiden vertragenden Theile in die Gebiete des anderen gelegt werden, 
welches fih nicht gleihmäßig auf die Einfuhr derjelben Boden- oder 
Gewerbserzeugnifje irgend eines anderen Landes erjtredt; auch joll 
fein Berbot auf die Ausfuhr irgend eines Artifel8 aus den Gebieten 
de3 einen der beiden vertragenden Theile nach den Gebieten des 
anderen gelegt werden, welches ſich nicht gleichmäßig auf die ra 
desielben Artikels nach den Gebieten aller anderen Makoren eritredt. 


Artikel 4. 


E83 ſollen in den Häfen eined jeden der beiden bertragenden 
Theile den Schiffen des anderen Landes, ohne Unterfchied, von 
welchem Drte fie fommen, feine Tonnen, Hafens, Lootſen⸗, Leucht⸗ 
feuer, Duarantaine= oder andere ähnliche oder entiprechende Abgaben 
irgend welcher Art oder Benennung, gleichviel, ob joldye im Namen 
oder zum Bortheil der Regierung, öffentlicher Beamten, Korporationen 
oder irgend welcher Anftalten erhoben werden, auferlegt werden, 
welche nicht in gleichem Falle den einheimischen Schiffen auferlegt 
werden; und es jollen in feinem der vertragenden Staaten 
irgend welche Zölle, Laften, Beichränfungen oder Berbote den in 
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Schiffen des einen Landes nad) dem anderen eingeführten oder von 
da ausgeführten Waaren auferlegt werden, welche nicht gleichmäßig 
jolden Waaren auferlegt werden, die in einheimijchen Schiffen ein- 
oder ausgeführt werden. Imgleichen follen Ddiejelben Rückzölle, 
Bonififationen, Befreiungen oder Begünftigungen, welche den in 
National en ein= oder ausgeführten Waaren bewilligt werden, 
bei der Einfuhr oder Ausfuhr in den Schiffen des anderen ver» 
tragenden Theil® gewährt werden. 


Artikel 5. 


Es jollen diejelben Zölle von der Einfuhr eines jeden Artikels, 
deffen Einfuhr nad; den Gebieten der Republif Shile jetzt oder 
fünftig gejeglic) erlaubt ift, bezahlt werden, gleichviel, ob dieſe Ein- 
fuhr in den Schiffen eines zum Bollverein gehörigen Staates oder 
in chilenischen Schiffen erfolgt; und es follen diejelben Zölle von der 
Einfuhr eines jeden Artikels, dejjen Einfuhr nad den Gebieten des 
Zollvereins jet oder künftig gejetlich erlaubt ift, bezahlt werden, 
leichviel, ob dieſe Einfuhr in * Schiffen eines zum Zollverein ge— 
clan Staated oder in chilenischen Sciffen len Es ſollen 
— Zölle bezahlt und dieſelben Vergütungen und Rückzölle be— 
willigt werden bei der Ausfuhr eines jeden Artikels, deſſen Ausfuhr 
aus der Republik Chile jetzt oder künftig geſetzlich erlaubt iſt, gleich— 
viel, ob dieſe Ausfuhr in Schiffen eines zum Zollverein Bee 
Staates oder in chilenischen Schiffen erfolgt; und es jollen diejelben 
Zölle bezahlt und diejelben Vergütungen und Rückzölle bewilligt 
werden bei der Ausfuhr eines jeden Artikels, deſſen Yusfuhr aus 
den Gebieten des Zollvereins jet oder fünfti gelehiic erlaubt iit, 
gleichviel, ob diefe Ausfuhr in Schiffen eines 8 vereinsftaates oder 
in chileniſchen Schiffen erfolgt. 


Artikel 6. 


Die Staaten des Bollvereind und der Republik Chile fommen 
dahin überein, daß jede Begünftigung, * Vorrecht und jede Be— 
freiung in Handels» oder Schiffahrtsangelegenheiten, welche einer von 
ihnen den Unterthanen oder Bürgern irgend eines anderen Staates 
— bereits zugeſtanden hat oder künftig zugeſtehen möchte, 

ei Gleichheit des Falles und der Umſtände auf die Unterthanen oder 

Bürger des anderen Theiles ausgedehnt werden ſoll, und zwar un— 
entgeltlich, wenn das Zugeſtändniß zu Gunſten jenes anderen 
Staates unentgeltlich — iſt, oder gegen Gewährung einer Ent— 
ſchädigung von möglichſt gleichem Werthe, wenn das Zugeſtändniß 
bedingungsweiſe erfolgt war. 


Artikel 7. 


Alle Schiffe, welche nach den — der Zollvereins-Staaten 
als Schiffe dieſer Staaten, und alle Schiffe, welche nach den Ge— 
ſetzen der Republik Chile als chileniſche anzuſehen ſind, ſollen für 
die Zwecke dieſes Vertrages als Schiffe des Zollvereins und reſp. 
Chiles betrachtet werden. 
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Artikel 8. 

Alle Kaufleute, Schiffsfapitäne oder Schiffsführer und andere 
Unterthanen und Bürger des einen der beiden vertragenden Theile 
follen volle Freiheit haben, in allen Gebieten des anderen ihre eigenen 
Geſchäfte jelbft zu betreiben oder deren Führung nach ihrem Belieben 
Anderen als Mäfler, Agent, Faktor oder Dolmetſcher zu übertragen, 
und fie jollen nicht genöthigt jein, anderer PBerjonen als derjenigen 
fih zu bedienen, welche die einheimijchen Unterthanen oder Bürger 
beichäftigen, nocd folchen Perſonen, welche es ihnen beliebt zu be- 
ichäftigen, höheren Lohn oder Vergütung zu bezahlen, als denjelben 
in gleichen Fällen von den einheimischen Unterthanen oder Bürgern 
bezahlt wird. Es ſoll ihnen freiftehen zu faufen, von wen, und zu 
verfaufen, an wen fie wollen und in beiden Fällen joll dem Räufer 
und Verkäufer volle Freiheit gelaſſen werden, den ‘Preis der be- 
ziehentlicd) nach den Beſitzungen oder Gebieten der vertragenden Theile 
eingeführten oder von da ausgeführten Handelsartifel, Güter oder 
Waaren des erlaubten Berfehrs zu behandeln und jeitzujegen, wie 
fie es für gut befinden mögen, indem ſie fich jedoch ſtets den Ge- 
jegen und fejtitehenden Gebräucen bejagter Gebiete unterwerfen. 

Artifel 9. 

Die Unterthanen und Bürger eines jeden der bertragenden 
Theile in den Gebieten des anderen jollen Kir ihre Perſon und ihr 
Eigentdum denfelben vollen Schutz erhalten und genießen, welder 
den einheimischen Unterthanen und Bürgern zu Theil wird, und fie jollen 
zur Berfolgung und Bertheidigung ihrer Nechte freien Zutritt zu den 
Gerichtöhöfen der rejp. Länder haben und es joll ihnen freiftehen, ſich 
in allen Fällen nad) ihrem Belieben der Advofaten, Anmälte oder 

eſetzlichen ae jeder Art zu bedienen, und fie jollen in diejer 
En diejelben Rechte und Privilegien wie die einheimischen Unter: 
thanen und Bürger genießen. 
Artifel io. 


An Allen was ſich auf die Hafenpolizei, da8 Beladen und Löſchen 
der Schiffe, die Yagerung und Sicherheit der Waaren, Güter und 
Effekten, die Erbfolge in bemwegliches Eigentum durd) Tejtament oder 
anderweit und die Verfügung Über bewegliches Vermögen jeder Art 
und Benennung durch Berfauf, Schenkung, Tauſch, Tejtament oder 
auf irgend andere Art bezieht, jowie in Bezug auf die Verwaltung 
der Rechtspflege jollen die Unterthanen und Bürger eines jeden der 
Hohen vertragenden Theile in den Befitungen und Gebieten des an- 
deren diejelben Privilegien, Freiheiten und Rechte wie die einheimifchen 
Unterthanen und Bürger genieken, und fie jollen in feinem Falle mit 
anderen oder höheren Auflagen oder Abgaben belaftet werden, als 
diejenigen, welche jettt oder fünftig von einbheimijchen Untertanen oder 
Bürgern erhoben werden, wobei fie jedoch den örtlichen Gejegen und 
Berordnungen jolcher Gebiete und Befitungen unterworfen bleiben. 


Artifel 11.) 





*, Handelt von der Berechtigung der Konfuln im Ralle de8 Ahlebens 
von Untertbanen eines der vertragenden Theile; abgedrudt findet fid) die 
betreffende Bejiimmung in v. Poſchinger's Konfularverträgen ©. 20. 
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Artikel 12. 


Die in der Republik Chile wohnhaften Unterthanen eines zum 
Zollverein gehörigen Staates und die in einem zum Zollverein ge— 
hörigen Staate wohnhaften Bürger der Republik Chile ſollen von 
allem zwangsweiſen Militärdienſt zur See oder zu Lande und von 
allen Zwangsanlehen oder militärischen Anforderungen oder Requi— 
jitionen befreit fein, und fie jollen unter feinem Vorwande gezwungen 
werden, andere oder höhere gewöhnliche Abgaben, Requijitionen oder 
Taren zu bezahlen, als diejenigen, welche jett oder fünftig von ein- 
heimijchen Unterthanen oder Bürgern bezahlt werden. 

Die differentielle Abgabe, jogenannte Patentabgabe, welche Die 
ausländijchen Kaufleute in Chile zu bezahlen haben, wird durch die 
vorhergehende Beitimmung nicht aufgehoben. Die Unterthanen der 
Bollvereinsjtaaten jollen in diefer Beziehung glei den Unterthanen 
der meiitbegünjtigten Nation behandelt werden. 

Die Untertanen der zum Bollverein gehörigen Staaten, welche 
nad; Maßgabe der gegenwärtig bejtehenden Gejege der Republif Chile, 
und jolange jolche Deitehen, Srundftüce welcher Art es jei erwerben 
und befigen, jollen mit Bezug auf das gedachte Eigenthum diejelben 
Rechte, wie die Bürger der Republik Chile in gleichen Fällen genießen 
und denjelben Laſten und Auflagen, wie Grundftüce befikende chile- 
niſche Bürger unterworfen jein. 


Artikel 13—14.*) 


Artikel 15. 


Zur größeren Sicherheit des Handels zwifchen den Unterthanen 
und Bürgern der beiden Hohen vertragenden Theile kommt man über- 
ein, daß, wenn unglüclicherweije zu irgend einer Zeit ein Brud) oder 
eine Unterbrechung der freundfchaftlichen Beziehungen zmijchen den 
beiden vertragenden Theilen eintreten jollte, den Unterthanen oder 
Bürgern eines jeden von ihnen in den Gebieten des anderen, wenn 
fie an den Hüften wohnen, ſechs Vtonate, und wenn fie im Innern 
wohnen, ein volles Yahr Zeit gelafjen werden foll, ihre Gejchäfte ab» 
umicdeln und über ihr Eigenthum zu verfügen, und es joll ihnen 
Üiheres Geleit gegeben werden, um fich in dem von ihnen gewählten 
all einzujchiffen, oder das Land auf dem von ihnen gewählten 

andwege zu verlaffen. Den Unterthanen und Bürgern der beiden 
vertragenden Theile, welche in den Befitungen und Gebieten des 
anderen zur Ausübung irgend eines Gewerbes oder anderen Beſchäf— 
tigung oder Erwerbs etablirt find, ſoll es gejtattet fein, zu bleiben 
und ihr Gewerbe oder ihre Beichäftigung ungeachtet der Unterbrechung 
des freundichaftlichen Einvernehmens zwiſchen beiden Ländern im une 
gejtörten Genuß ihrer perjönlichen Freiheit und ihres Eigenthums 
fortzujegen, ſolange jie * friedlich verhalten und den Geſetzen ge— 
horchen, und ihre Güter und Effekten, gleichviel, ob ſolche ſich in 


*) Urtifel 13 enthält eine rein konſularrechtliche Beſtimmung. Artikel 14 
eg von der Grgreifung defertirter Seeleute, abgedrudt a. a. D. 
. 20 f. 
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ihrem eigenen Gemwahrjam befinden oder anderen Perjonen oder dem 
Staate anvertraut Jind, jollen nicht der Beichlagnahme oder Se— 
queftration oder irgend anderen Yaften oder Anforderungen als den— 
jenigen unterliegen, welche gleichen Effekten und dem gleichen Eigen— 
thum der einheimifchen Unterthanen oder Bürger angejonnen werden. 

n gleihem Falle jollen Schuldforderungen zwiſchen Privatperjonen, 
— — und Geſellſchaftsaktien niemals konfiszirt, ſequeſtrirt 
oder mit Beſchlag belegt werden. 


Artikel 16. 


Die Unterthanen oder Bürger eines jeden der beiden vertragen— 
den Theile, welche in den Gebieten des anderen ſich wohnhaft auf— 
halten, ſollen wegen ihrer Religion nicht DENN, verfolgt oder be— 
unruhigt werden, vielmehr follen jie darin volle und unbehinderte 
Gewifjensfreiheit haben, und fie jollen um diefer Urfache willen nicht 
minder für ihre Perjonen und ihr Eigenthum denjelben Schutz ges 
— welcher einheimiſchen Unterthanen und Bürgern zu Theil 
wird. 

—— der Befugniß zur Benutzung der für ihre Glaubens— 
enoſſen bereits vorhandenen, * zur a Unterhaltung und 

enugung eigener Begräbnißplätze bag den Unterthanen und Bürgern 

eines jeden der vertragenden Thei e, welche fich in den Gebieten des 
anderen aufhalten, die nämlichen Freiheiten und Rechte zuftehen und 
der nämlihe Schuß gewährt werden, wie den Unterthanen und 
Bürgern der am meiften begünftigten Nation. 


Artikel 17.*) 


Artikel 18. 


Wenn im Sriegsfall und zum Schuge ernftlich bedrohter Staats- 
interejjen ein Embargo oder die allgemeine Schliegung der Pille 
von ©eiten eines der vertragenden Theile unerläßlid werden ſollte, 
it verabredet, daß, falls das Embargo oder die Schließung der 
Häfen nicht über ſechs Tage dauert, die durch diefe Maßregel be- 
troffenen ———— keine Entſchädigung für Liegetage oder für 
die durch dieſelbe veranlaßte Benachtheilun hi Intereſſen fordern 
jollen; wenn aber der Aufenthalt oder die Schließung mehr als ſechs, 
jedoch nicht über zwölf Tage dauern follte, joll die Regierung, welche 
das Embargo oder die Schliegung der Häfen angeordnet haben jollte, ver— 
flichtet fein, den Führern der zurückgehaltenen Schiffe als gänzliche Ent- 
Khäbigung den Betrag der Ausgaben für Kohn und Unterhalt ihrer 
pa und Pafjagiere während der Zeit ihres Aufenthalts 
vom jiebenten Tage ab zu erftatten; und wenn ganz bejonders 
Ichwierige Umstände die Verlängerung des Embargo oder der Schließung 
über die Dauer von zwölf Tagen de ode follten, joll das 
diefe Mafregel anordnende Goudernement verpflichtet fein, die zurück— 


_.,.9) Handelt von dem Verfahren und dev Mitwirkung der En beim 
Schiffbruch von Kriegs: oder Handelsſchiffen. Abgedrudt a. a. DO. ©. 21. 
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Ar Schiffe für die in Folge des Embargo oder der Schließung 
er Häfen durd) Die tvangötoeite Zurüdhaltung erlittenen Berlufte 
und Nadıtheile zu entjchädigen. 

Amgleichen ift verabredet, daß, fall8 das Eigenthum eines Unter: 
thanen oder Bürgers eines der vertragenden Theile, der fi) in den 
Gebieten des anderen aufhält, von den gejetlichen Behörden diefes 
Landes für Zwecke des öffentlichen Antereifeg meggenommen, gebraucht 
oder verlett werden jollte, dem Herrn diefes Eigenthums feitens der 
Regierung des Landes, in welchem die Maßregel eintritt, volle Ent» 
Ihädigung oder Vergütung gezahlt werden foll. Und fall der Be- 
trag ſolcher bien nicht gütig vereinbart werden kann, foll 
die Enticheidung darüber Schiedsridtern anheimgegeben werden, deren 
einer von der Regierung, welche das Embargo oder die Mafregel, 
woraus die Forderung entjprang, angeordnet hat, der andere von 
dem diplomatijchen Agenten und in dejjen Abwejenheit von dem 
Generalfonful der Nation, welcher das zurlicdgehaltene Schiff oder 
der benachtheiligte Eigenthümer angehört, ernannt werden fol. Wenn 
die ernannten Schiedsrichter nicht einig werden fünnen, joll die end- 
lihe Entjcheidung ohne mweitere Berufung der Regierung einer dritten 
befreundeten Macht übertragen werden. 


Artifel 19. 


Der gegenwärtige Bertrag tritt vom Datum des Austaufches 
der Ratififationen an in Kraft und dauert bi8 zum 31. Dezember 
1865; derjelbe joll aber audy nad) Ablauf dieſes Termins in Wirk: 
jamfeit bleiben, wenn feiner der vertragenden gs dem anderen 
wölf Monate vorher feinen Se — at, den gedachten 

ertrag aufhören zu laſſen. Derſelbe Termin ſoll zwiſchen der Auf- 
kündigung und dem Erlöſchen des Vertrags Liegen, wenn dieſe 
Kündigung zu irgend einer zei nach dem 31. Dezember 1865 erfolgt. 
ad) erfolgter Anzeige des Bejchlufjes des einen der vertragen 
den Theile, do der Vertrag aufhören joll und nad) Ablauf des 
Termins von zwölf Monaten jollen alle in dem gedachten Bertrage 
enthaltenen Abreden jede Wirkung verlieren, mit Ausnahme derjenigen, 
welche auf die friedlichen und freundfchaftlichen — der beiden 
vertragenden Theile und ihrer Unterthanen und Bürger Bezug haben, 
welche fortfahren ſollen, für beide Theile verpflichtend zu Ei. 


Artikel 20. 


Der gegenwärtige Vertrag joll ratifizirt werden und jollen die 
Ratififationen zu Santiago binnen achtzehn Monaten, vom Datum 
desjelben ab, oder wenn möglich früher ausgetaujcht werden.*) 

Zur Urkunde defjen haben die beiderjeitigen Bevollmächtigten den 
Bertrag unterzeichnet und ihre Siegel beigefügt in der Stadt San: 
tiago den eriten Februar im 34 des Km Eintaujend adıt 
hundert zwei und jechszig. 





*) Vorſtehender Vertrag iſt ratifizirt und die Auswechſelung der Ra— 
tifikationsurkunden iſt am 31. Juli 1863 zu Santiago bewirkt worden. 
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2) Belanntmahung, betr. die Anertennung der in hileniihen Schiffs: 
papieren enthaltenen Bermeflungsangaben in deutihen Häfen, 
vom 11. Januar 1876 (Gentralbl. f. d. Deutihe Reich 1876, Ar. 2). 


Nachdem von dem Deutjchen Neid) mit dev Republif Chile eine 
Vereinbarung wegen gegenfeitiger Anerfennung der nad) dem neuen 
Schifsverme fungöverjahen bewirften Vermeſſungen getroffen worden 
ift, Jmd für die auf Grund der chilenischen Schiffspermeffungsordnung 
vom 20. November 1874 vermefjenen, der chilenischen Handelsmarine 
angehörigen Schiffe, die in deren Zertififaten enthaltenen Angaben 
über den Nettoraumgehalt in den deutjchen Häfen ohne Nachver— 
meſſung als giltig anzuerfennen. 


V. China. 


1) Freundſchafts-, Handels: und Schiffahrtövertrag mit dem Zollverein, 
Medlenburg Schwerin, Mecklenburg⸗Strelitz jowie den freien Hanfeftädten 
vom 2. September 1861 (Preuß. Geſetzſamml. 1863, Nr. 15). 
Artikel l. 

Zwiſchen den fontrahirenden Staaten foll dauernder Friede und 
unmwandelbare Freundfchaft beitehen. Die Unterthanen derjelben jollen 
in den beiderfeitigen Staaten vollen Schuß für Perſon und Eigen 
thum genießen. 

Artifel 2.) 


Artikel 5. 

Abi. 3. Was den gegenwärtigen Vertrag anbetrifft, jo wird 
derjelbe, um jede fpätere Disfuffion zu vermeiden, und mit Rücckſicht 
darauf, daß die franzöfiiche Sprache unter allen Diplomaten Europas 
befannt ift, in deuticher, chinefticher und franzöfiicher Sprache ausge- 
fertigt werden. Alle diefe Ausfertigungen haben denfelben Sinn und 
diefelbe Bedeutung, aber der franzöftiche Tert wird als der Urtert 
des Bertrages angejehen werden, dergeitalt, daß wenn eine ver: 
jchiedene Auslegung des deutſchen und chineſiſchen Vertrages ivgendivo 
ftattfinden jollte, die franzöfiiche Ausfertigung entjcheidend ſein joll. 


Artifel 6. 

In den Häfen und Städten: Canton, Swatau (Tſchau-Tſchau), 
Amoi, Futſchau, Ningpo, Schanghai, Tongtichau, Tientfin, Niut: 
*) Art. 2 u. 3 bandelt von der diplomatifchen Vertretung beider 
Yänder. Art. 4 ertheilt eine rein fonjularrechtliche Bejtimmung, abgedrudt in 
v. Poſchinger's deutſchen Konfularverträgen ©. 227. Art.5 Ab. 1 u.2. Handelt 
von der Sprache, in der die amtlichen Mittheilungen der beiderjeitigen 
Sejandten und Konſuln abgefaßt jein jollen, abgedrudt a. a. O. ©. 23. 


China. 35 


Ihwang, Tſchin-Kiang, Kiu-Kiang, Hangfau, ferner Kiongtichau auf 
der Inſel Hainan und Taiswan und Tam⸗—ſui Bu der —*— Fur: 
moja — iſt e3 den Unterthanen der fontrahirenden deutjchen Staaten 
erlaubt, ſich mit ihren Familien niederzulaffen, frei zu bewegen, und 
Handel oder Induſtrie zu treiben. Sie können zwifchen denjelben 
nach Belieben mit ihren —— und Waaren Hin= und herfahren, 
dajelbjt Häufer faufen, miethen oder vermiethen, Land pachten oder 
verpachten, und Kirchen, Kirchhöfe und Hospitäler anlegen. 


Artifel 7. 


Handelsichiffe eines "der fontrahirenden deutſchen Staaten find 
nicht berechtigt nach) anderen Häfen zu fahren, als folchen, die in 
diefem Vertrage fiir offen erklärt worden find. Sie follen nicht 
gejegmwidrig andere Häfen anlaufen, oder heimlichen Handel längs 
der Küjte treiben. Schiffe, welche in Zumiderhandlung gegen dieſe 
Beitimmung betroffen werden, jollen mit ihrer Ladung der Konfis— 
fation durch die chineſiſche Regierung unterliegen. 


Artikel 8. 


Unterthanen der deutichen fontrahivenden Staaten fünnen auf 
eine Entfernung von hundert (100) li und auf einen Zeitraum von 
nicht mehr als fünf (5) Tagen in die Nachbarſchaft der dem Handel 
offenen Häfen Ausflüge machen. 

Diejenigen, welche jic) in das Innere des Landes zu begeben 
wünſchen, müſſen mit Päſſen verjehen jein, die von den diplomatischen 
oder Stonjularbehörden ausgeftellt und von der chinejiichen Lokal— 
—— viſirt ſind. Dieſe Säfte müſſen auf Verlangen vorgezeigt 
werden. 

Wenn Reijende oder Kaufleute, welche einem der fontrahirenden 
deutihen Staaten angehören, ihre Päſſe verlieren follten, jo ſoll es 
den chinefiichen Behörden freiftehen, dieſelben zurücdzuhalten, bis fie 
jih neue Päſſe haben verjchaffen können, oder fie auf das nächſte 
Konfulat führen zu laffen, ohne fie jedoch jchlecht zu behandeln oder 
zu gejtatten, daß fie jchlecht behandelt werden. 

Dabei iſt wohl verjtanden, daß nad) denjenigen Orten, welche 
von den Rebellen nr ſind, nicht eher Bälle ausgeitellt werden 
jollen, als bis in nei ben der Friede wieder hergeftellt iſt. 


Artikel 9. 


Es joll den Unterthanen der fontrahirenden deutidyen Staaten 
geitattet jein, Compradors, Dollmeticher, Schreiber, Arbeiter, Sciffs- 
eute und Diener aus allen Theilen Chinas gegen eine entiprechende 
durch Uebereinfunft beider Theile feftzuftellende Vergütigung, in 
Dienst zu nehmen, und ebenjo Boote zum Perſonen- oder Waaren— 
transport zu miethen. Desgleihen joll es ihnen erlaubt jein, von 
Chineſen Die zen oder Dialekte des Landes zu lernen, oder 
fie in fremden Sprachen zu unterrichten. Dem Berfaute bon Ddeutichen 
und dem Ankaufe von chinejiichen Büchern joll- fein Hindernig in 
den Weg gelegt werden. 
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Artikel 10. 


Die Bekenner und Lehrer der chriſtlichen Religion ſollen in China 
volle Sicherheit für ihre Perſonen, ihr Eigenthum und die Ausübung 
ihrer Religionsgebräuche genießen. 


Artikel 11. 


Wenn ein Schiff eines der deutſchen kontrahirenden Staaten in 
den Gewäſſern eines dem Handel eröffneten Hafens anlangt, ſoll es 
ihm freiſtehen, einen Lootſen nach ſeiner Wahl anzunehmen, um ſich 
in den Hafen führen zu AN: Ebenjo joll es, wenn es alle gejeß- 
lihen Gebühren und Abgaben entrichtet Hat und zur Abreije Terta 
ift, fi) einen Zootjen wählen fünnen, um e8 aus dem Hafen hinaus— 
zuführen. 


Artifel 12. 


Sobald ein Kauffahrteifchiff, welches einem der deutſchen Fontra- 
hirenden Staaten angehört, in einen Hafen eingelaufen ift, joll der 
—— wenn er es für gut befindet, einen oder mehrere Zoll- 

eamte abordnen, um das Schiff zu überwachen und darauf zu jehen, 

daß feine Waaren gejchmuggelt werden. Dieje Beamten können 20 
ihrem Belieben in ihrem eigenen Boote bleiben, oder ſich an Bor 
des ar aufhalten. 

Die Kosten ihrer Bejoldung, ihrer Nahrung und ihres Unterhaltes 
fallen der chinefiichen Zollbehörde zur Laft, und fie dürfen feine Ent- 
Ihädigung oder Belohnung irgend einer Art, weder von den Schiffs— 
fapitänen nod) von den onfignatären verlangen. gebe Bumider- 
handlung gegen dieje Vorſchrift joll eine dem Betrage der ——— 
Mer Strafe nad) ſich ziehen, und diefer Betrag ſoll volljtändig 
zurücderjtattet werden. 


Artikel 13. 


ed vierundzwanzig (24) Stunden nad) der Ankunft des 
Schiffes joll der Kapitän, wenn er nicht geſetzliche Hinderungsurſachen 
hat, oder ftatt feiner der Supercargo oder der Konſignatär fich auf 
das Konſulat begeben und dafelbft jeine Schiffspapiere und eine Ab— 
ſchrift des Maniteftes niederlegen. 

Innerhalb der folgenden vierundzwanzig (24) Stunden wird der 
Konful dem BZollinjpeftor eine Note Hberenben aus weldyer der Name 
des Schiffs, die Bemannung, der Tonnengehalt und die Beichaffenheit 
der Ladung desjelben ang 

Wenn durd) Schuld des Kapitäns diefer Vorſchrift binnen acht— 
undbierzig (48) Stunden nicht nachgefommen ift, jo joll derjelbe einer 
Strafe von fünfzig (50) PBiafter für jeden Tag Verzögerung unters 
liegen: der ZTotalbetrag der Strafe foll jedoch zweihundert (200) 
Biafter nicht überfteigen. 

Gleich nach Empfang der erwähnten Note wird der Bollinjpeftor 
einen Erlaubnißjchein zum Deffnen des Sciffsraumes ertheilen. 

Sollte der Kapitän zu dieſer Deffnung jchreiten und mit dem 
Ausladen beginnen, -bevor er die Erlaubnig Ban erhalten hat, 10 oll 
er zu einer Öeldftrafe bis zum Betrage von fünfhundert (500) Piajter 
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verurtheilt werden fünnen, und die ausgeladenen Waaren follen kon— 
fiszirt werden Fünnen. 


Artikel 14. 


So oft ein Kaufmann, welder einem der fontrahirenden deutjchen 
Staaten angehört, Waaren zu landen oder zu verſchiffen hat, joll er 
die Erlaubnißg dazu bei dem BZollinjpeftor nachſuchen. Waaren, welche 
ohne eine jolche Erlaubniß gelandet oder verjchifft werden, unterliegen 
der Ronfisfation. : 


Urtifel 15. 


Die Unterthanen der Efontrahirenden deutjchen Staaten follen von 
allen Waaren, welche fie in die dem fremden Handel geöffneten Häfen 
ein» oder aus denjelben ausführen, diejenigen Zölle bezahlen, welche 
in dem dem gegenmärtigen DBertrage beigefügten Tarife verzeichnet 
find: aber in feinem Falle joll man von sonen mehr oder andere 
Abgaben verlangen, als jeßt oder in Zukunft von den Unterthanen 
der meiltbegünftigten Nation verlangt werden. 

Die dem gegenwärtigen Bertrage beigefügten Handelsbejtimmungen 
jollen als integrirender Theil dieſes Vertrages und deshalb als bin- 
dend für die Hohen fontrahirenden Theile angejehen werden. 


Artikel 16. 


Was die Artifel anbetrifft, welche nad) dem Tarif einer Abgabe 
ad valorem unterliegen, jo joll, wenn der deutjche Kaufmann mit 
dem chineſiſchen Beamten ſich über den Werth nicht einigen fann, jede 
Partei zwei oder drei Kaufleute zuziehen, welche die Waare unterfuchen 
ſollen. Der höchſte Preis, zu welchem einer diefer Kaufleute jie zu 
— Willens wäre, ſoll als der Werth derſelben angenommen 
werden. 


Artikel 17. 
Die Zölle werden nach dem Nettogewicht erhoben werden, es 
wird alſo die Tara in Abzug kommen. enn der deutſche Kaufmann 


ſich mit dem chineſiſchen Beamten über die — der Tara 
nicht einigen kann, ſoll jede Partei eine — Anzahl von Kiſten 
und Ballen unter den Kolli, welche Gegenſtand des Streites ſind, 
wählen. Dieſe werden erſt im Ganzen gewogen, und dann wird die 
Tara feſtgeſtellt. Die Durchſchnittstara der J gewogenen Kolli ſoll 
als Tara für alle übrigen gelten. 


Artikel 18. 


Wenn ſich im Laufe der Verifikation über andere Punkte ein 
Streit erhebt, der nicht ſofort gejchlichtet werden kann, jo ſoll der 
deutjche Kaufmann die Vermittelung des Konjularbeamten in Anjprud) 
nehmen können. Dieſer wird den Gegenjtand der Meinungsverjchie- 
denheit ke zur Kenntniß des Zollinſpektors bringen, und beide 
werden ſich bemühen, eine Ausgleichung herbeizuführen. Das An- 
juchen an den Konjul muß aber binnen vierundzwanzig (24) Stunden 
gejchehen, fonft wird demjelben feine weitere Folge gegeben werden. 
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So lange der Streit nicht entſchieden iſt, wird der Zollinſpektor 
den Gegenſtand desſelben nicht buchen, um auf dieſe Weiſe der gründ— 
— nterfuhung und Schlichtung der Angelegenheit nicht vorzu— 
greifen. 


Artifel 19. 

Für alle eingeführten Waaren, welche eine äh! erlitten 
haben jollten, wird eine der Beſchädigung angemefjene Zollermäßigung 
eintreten. Dieſe Ermäßigung wird der Billigfeit gemäß normirt 
werden; erheben fich aber Streitigkeiten, jo jollen dietelben auf dies 
ſelbe Weiſe zum Ende geführt werden, als ſolches in Artikel 16 für 
die mit einer ad valorem-Abgabe belafteten Waaren vorgejchrieben iſt. 


Artikel 20. 

Jedes in einem chineſiſchen Hafen eingelaufene Schiff eines der 
fontrahirenden deutſchen Staaten fann, wenn der Schiffsraum nod) 
nicht el ift, binnen adjtundvierzig (48) Stunden nad) feiner An— 
funft denjelben verlaffen und fich in einen anderen Hafen begeben, 
ohne Tonnengelder oder Zölle zu bezahlen oder der Entrichtung irgend 
einer andern Abgabe zu unterliegen. Nach Ablauf der achtundvierzig 
(48) Stunden müſſen die Tonnengelder entrichtet werden. 


Artikel 21. 


Die Eingangszölle find beim Landen der Güter und die Aus- 
gangszölle beim Berjchiffen derjelben fällig. Wenn die Tonnengelder 
und Zölle, welche vom Schiffe und der Ladung zu zahlen find, voll- 
ftändig berichtigt find, foll der Zollinjpeftor eine Generalquittung 
darüber augftellen, auf deren Vorzeigung der Konfularbeamte dem 
Kapitän feine Schiffspapiere zurüdgeben und ihm erlauben wird, 
unter Segel zu gehen. 


Artifel 22. 


Der Bollinfpeftor wird ein oder mehrere Banquierhäufer nam- 
baft machen, welche ermächtigt fein follen, die zu zahlenden Abgaben 
für Nechnung des Staates in Empfang zu — Die von dieſen 
Banquierhäuſern ausgeſtellten Quittungen ſollen b ——7 werden, 
als — ſie von der chineſiſchen Regierung ſelbſt ausgeſtellt. Die 
Zahlungen können in Barren oder in fremden Münzen geleiſtet werden, 
deren Verhältnißz zum Ssaissie-Silber nad den jedesmaligen Um— 
ftänden durd Vereinbarung zwifchen den deutjchen Konfularbeamten 
und dem Bollinfpektor fejtgeftellt werden foll. 


Artifel 23. 


Kauffahrteijchiffe der Fontrahirenden deutichen Staaten von mehr 
als Hundertfünfzig (150) Tonnen follen vier (4) Mehß pro Tonne, 
und Schiffe von undertfünfzig (150) Tonnen oder weniger, ein (1) 
Mehß pro Tonne de aus dem Meßbriefe erfichtlichen Tonnengehalts 
al8 Tonnengelder — 

Ueber die erfolgte cher: der Tonnengelder ſoll der Sage ale 
dem Kapitän oder Konlignatär eine Befcheinigung ertheilen, auf deren 
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Vorzeigung bei den Zollbehörden anderer chineſiſchen Häfen, in welche 
der Kapitän einzulaufen für gut befinden follte, binnen vier (4) Mo— 
naten vom Datum der in Artikel 21 erwähnten Generalquittung feine 
abermaligen Tonnengelder mehr verlangt werden follen. 

Keine Tonnengelder jollen zu entrichten fein von Fahrzeugen, 
welche Unterthanen der fontrahirenden deutjchen Staaten zum Trans: 
port von Paſſagieren, Gepäd, Briefen, Lebensmitteln oder folchen 
Artikeln verwenden, welche feinem Zolle unterliegen. Führen folche 
Sahtzeuge gleichzeitig aud) zollpflichtige Waaren mit fich, jo follen fie 
in die Kategorie der Sie unter Hundertfünfzig (150) Tonnen Ge— 
halt gerechnet werden und ein ZTonnengeld von ein (1) Mehß pro 
Tonne entrichten. 


Artikel 24. 

Solde Waaren, von denen in einem chinefiichen Hafen die tarif- 
mäßigen Zölle entrichtet worden find, ſollen in das Innere des Landes 
transportirt werden fünnen, ohne irgend einer andern Abgabe, als 
der Tranſitabgabe zu unterliegen. Diefe ſoll nach den gegenwärtig 
geltenden Sägen erhoben und in Zukunft nicht erhöht werden. Das» 
jelbe gilt von Waaren, die aus dem Innern des Landes nad) einem 
Hafen transportirt werden. 

Bon Erzeugnifjen, welche aus dem Inlande nad) einem Hafen, 
oder von Einfuhren, welche aus einem Hafen nad) dem Inlande 
geführt werden, fünnen ſämmtliche darauf haftende Tranfitabgaben 
auf einmal entrichtet werden. 

Wenn hinefiihe Beamte, dem Inhalte dieſes Artikels zumider, 
ungefeßliche oder höhere, als die gejelichen Abgaben erheben jollten, 
fo jollen fie nad) den chineſiſchen Geſetzen beftraft werden. 


Artikel 25. 


Wenn der Kapitän eines Schiffes, welches einem der Fontra= 
hirenden -deutjchen Staaten angehört, und welches in einen den 
Hafen eingelaufen ift, dafelbft nur einen Theil der Ladung zu löſchen 
wünjcht, jo jol er auch nur für diefen Theil zur Zollentrichtung ver⸗ 
bunden fein. Den Reft der Ladung fann er nad) einem andern Hafen 
führen, und dajelbjt verzollen und verfaufen. 


Artikel 26. 


Wenn Handeltreibende eines der fontrahirenden deutichen Staaten 
Waaren, welche fie in einen chinefishen Hafen eingeführt und dafelbit 
verzollt haben, wieder ausführen wollen, jo follen fie fich diejerhalb 
an den Bollinfpeftor wenden, damit derjelbe ſich von der Sdentität 
2 rg und davon Ueberzeugung verſchafft, dat die Kolli unver- 
etzt ſind. 

Sollen die Waaren nach einem andern chineſiſchen Hafen wieder 
ausgeführt werden, ſo wird der Zollinſpektor den Kaufleuten, welche 
die Waaren wieder auszuführen wünſchen, ein Atteſt darüber aus— 
jtellen, daß die auf denjelben laftenden Zölle entrichtet find. 
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Auf Grund diefes Atteſtes ſoll der Zollinjpeftor desjenigen 
hinefiihen Hafens, nad) welchem die Waaren geführt werden, einen 
Erlaubnißfchein zum zollfreien Xöfchen derjelben ertheilen, ohne daß 
dafür Gebühren oder Zollzujchläge verlangt werden fünnten. Wenn 
fi) bei Vergleihung der Waaren mit dem Attejte herausstellt, daß 
eine Bolderraudation jtattgefunden hat, jo unterliegen die einge- 
Ihwärzten Waaren der Stonfisfation. 

Sollen die Waaren aber nad) einem nichtchinefiichen Hafen 
wieder ausgeführt werden, jo wird der ——— desjenigen 
Hafens, aus welchem die Wiederausfuhr geſchieht, ein Certifikat aus— 
fertigen, welches beſcheinigt, daß der Kaufmann, der die Waaren 
wieder ausführt, eine — an das Zollamt hat, welche dem 
Betrage der auf die Waaren bereits gezahlten Zölle gleichkommt. 
Dieſes Certififat In vom Zollamte bei jeder Einrichtung von Ein- 
fuhr- oder Ausfuhrzöllen gleich baavem Gelde zum Belle: Werther 
in Zahlung angenommen werden. 


Artikel 27. 


Keine Umladung aus einem Schiffe in ein anderes kann ohne 
bejondere Erlaubnig des Bollinjpeftord ftattfinden. Ausgenommen 
den Tall, wo Gefahr im Verzuge geweſen iſt, ſollen Güter, welche 
ohne Erlaubniß von einem Schiffe auf ein anderes umgeladen 
worden ſind, konfiszirt werden. 


Artikel 28. 


In jedem der Häfen, welche dem fremden Handel geöffnet ſind, 
Gen der ne beim Sonjularbeamten eine Sammlung der 
eim Zollamte in Kanton gebräuchlihen Maaße und Gewichte, ſowie 
gelebliche — zum Abwiegen der Waaren und des Geldes nieder— 
egen. Dieſe Normalmaaße, Normalgewichte und Waagen ſollen die 
Grundlage aller Zolleinforderungen und Zahlungen bilden, und im 
Falle von Streitigkeiten ſoll auf ihre Ergebniſſe zurückgegangen 
werden. 

Artikel 29. 


Alle Geldſtrafen und Konfiskationen für Zuwiderhandlungen 
egen dieſen Vertrag oder gegen die beigefügten Handelsbeſtimmungen 
€ en der chinefifchen Regierung zufallen. 


Artikel 30. 


Kriegsichiffen der Eontrahirenden deutjchen Staaten, welche zum 
Schute des — kreuzen, oder mit Verfolgung von Seeräubern 
——2 ſind, ſoll es freiſtehen, alle chineſiſchen Säfen ohne Unter- 
ſchied zu bejuchen. | 

Beim Ankaufe von Vorräthen, Einnehmen von Wafjer und bei 
Ausbejjerungen, wenn jr nöthig werden, joll ihnen jede Erleichte- 
rung zu Theil und feine Art don Hindernig in den Weg gelegt 
werden. Die Befehlshaber folder Schiffe follen mit den chineſiſchen 
Behörden als Gleichgeftellte und auf höflihem Fuße verfehren. Ab— 
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gaben irgend welcher Art follen von ſolchen Schiffen nicht erhoben 
werden. 
Artikel 31. 


Sollte ein Kauffahrteiſchiff, welches einem der kontrahirenden 
deutſchen Staaten angehört, in Folge von Havarien oder aus anderen 
Gründen gezwungen ſein, einen Hafen zu ſuchen, ſo ſoll es in jeden 
chineſiſchen Hafen ohne Unterjchied einlaufen fünnen, One zur Ent- 
rihtung von Tonnengeldern verbunden zu fein. Auch brauchen von 
den Waaren, welche e8 geladen hat, feine Zölle entrichtet zu werden, 
falls diefelben nur behufs der Ausbefjerung des Schiffes abgeladen 
werden, und unter Auflicht des — bleiben. Sollte ein 
ſolches Schiff ſcheitern oder ſtranden, ſo ſollen die chineſiſchen Be— 
hörden ſofort Maßregeln zur Rettung der Mannſchaft und — 
des Schiffs und der Ladung treffen. Die Be Mannſchaft fo 

ut behandelt und wenn es nöthig ift, mit den Mitteln zur Weiter: 
Fahrt nad) der nächſten Konjularjtation verjehen werden. 


Artifel 32.%) 


Urtifel 33. 


Sollten Schiffe, welche einem der fontrahirenden deutjchen 
Staaten angehören, in ar Gewäſſern von Seeräubern ge— 
plündert werden, jo joll es Pflicht der chinefifchen Behörden fein, 
alle Mittel zur Habhaftwerdung und Beitrafung der Räuber aufzu- 
bieten. Die geraubten Waaren follen, wo und in welchem Dun 
fie fich auch befinden mögen, in die Hände des betreffenden Konjular- 
beamten abgeliefert werden, welcher ſie an die Berechtigten gelangen 
lofjen wird. Kann man weder der Räuber habhaft werden, nod) 
jämmtliche geraubte Gegenftände wieder erlangen, jo follen die 
chinefiichen Behörden den chinefischen Gejeten gemäß bejtraft werden, 
ohne zum Erjat der geraubten Gegenjtände verpflichtet zu fein. 


Artikel 34—35.**) 


Artikel 36. 


Die chinefishen Behörden follen der Perfon und dem Eigenthum 
deutjcher Unterthanen zu jeder Zeit den volliten Schuß angedeihen 
laſſen, namentlid) wenn denfelben Beleidigung oder Gewalt mwider- 
fahren follte. In allen Fällen von Branditiftung, Raub, oder Ber: 
ſtörung ſoll die Ortsbehörde fofort die bewaffnete Macht abjenden, 
um die Zufammenrottung zu zerjtreuen, die Schuldigen zu ergreifen 
und fie der Strenge der Geſetze zu überliefern. Es bleibt den Be- 

*) Handelt von dem Berfahren bei Defertion von SciffSleuten, ab: 
gedrudt a. a. D. ©. 25. 

**) Art. 34 handelt von dem er wenn fich Unterthanen der 
fontrahirenden Staaten an die refp. Behörden wenden, Art. 35 Handelt 
von dem Berfahren bei Bejhwerden über Chineſen; abgedrudt finden fich 
die betreffenden Beitimmungen a. a. O. ©. 26, 
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ſchädigten außerdem überlaſſen, den Erſatz des ihnen verurſachten 
Schadens von denjenigen zu verlangen, von welchen die Beſchädigung 
ausgegangen iſt. 
Artikel 37—39.*) 
Artikel 40. 


Die kontrahirenden Theile kommen überein, daß den deutſchen 
Staaten und ihren Unterthanen volle und gleiche —— an 
allen Privilegien, Freiheiten und Vortheilen zuſtehen ſoll, welche von 
Seiner Mojeität dem Kaifer von China der Regierung oder den 
Unterthanen irgend einer andern Nation gewährt find, oder noch ge— 
währt werden mögen. Namentlid; jollen alle Beränderungen im 
Tarif oder in den Beitimmungen über Zölle, Tonnen und Hafen- 
gelder, Einfuhr, Ausfuhr * Tranſit, welche zu Gunſten irgend 
einer andern Nation getroffen werden, ſobald ſie in Ausführun 
kommen, unmittelbar und ohne beſonderen neuen Vertrag auch 
den Handel aus und nach den kontrahirenden deutſchen Staaten und 
auf die ihnen zugehörigen Kaufleute, Rheder uud Schiffer anwend— 
bar fein. 

Artikel 41. 


Wenn die fontrahirenden deutjchen Staaten Fünftig die Abände- 
rung einiger Bejtimmungen diejes gt für zwedmäßig erachten 
jollten, jo ſoll es ihnen Treiftehen nad) Ablauf von zehn (10) Fahren, 
vom Tage der Ausmwechjelung der Ratififations-Urfunden an gered)- 
net, Unterhandlungen zu diefem Behufe zu eröffnen. Sie müfjen 
aber ſechs (6) Monate vor Ablauf der in (10) Jahre der djine- 
ſiſchen Regierung amtlid) anzeigen, daß fie Abänderungen des Ber: 
trages wiünfchen, und worin diejelben bejtehen jollen. Erfolgt eine 
ſolche Anzeige nicht, jo bleibt der Vertrag weitere zehn (10) Jahre 
unverändert in Kraft. 

Artifel 42. 


Der gegenwärtige Vertrag foll ratifizirt, und ſollen die Natifi- 
fationen innerhalb eines Jahres vom Tage der Unterzeichnung des» 
jelben in Schanghai oder in Tientfin, je nad) der Wahl der — 
Regierung, ausgewechſelt werden.**) Sobald die Auswechſelung ſtatt⸗ 
efunden hat, Soll der —— zur Kenntniß aller Oberbehörden 
hinas, in der Hauptſtadt un 
damit ſie ſich danach richten. 

Zu Urkund deſſen haben die reſpektiven Bevoll mächtigten der 
Hohen vertragenden Theile den gegenwärtigen Vertrag unterzeichnet 
und demſelben ihre Siegel beigedrückt. 

So geſchehen in vier pri zu Tientfin den Zweiten 
September im Ya unjeres Yen intauſend Achthundert Einund⸗ 
Seäiß, entfprechend dem dhinefishen Datum vom AdhtundZwanzigften 
Tage des Siebenten Monats des Elften Jahres von Hien-Fung. 


in den Provinzen, gebracht werden, 





*) Art. 37 Handelt von der Eintreibung von Schulden, Art. 38 dom 
Berfahren bei berbrecherijchen ee Art. 39 don der Jurisdiktion 
bei Streitigkeiten; neun a. a. O. ©. 26. 

**) Die Ratifikatlonen des vorſtehenden Vertrages find am 14. Ya 
nuar 1863 zu Schanghai ausgetauscht morden. 
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Boll-Tarif. 


Ginfuhr. 





Einfußr. 


Agar-agar 
Assa- foetida 
Bauholz: 
Maften und Sparren, — Holz, nicht 
über40 > Fuß 
desgl. hartes H nicht 
ee —5* 
desgl. hartes über 
60 (engl.) ) Su 
desgl. weiches — ist 
— )Fuß 
desgl. weiches H or ‚nicht 
en ) uß 
desgl. weiches ber 
60 (eng u. 
Balken, hartes Holz, nicht über 26 (engl.) 
Fuß lang und unter 12 Zoll im Quadrat 
Planken, hartes Holz, nicht Über 24 (nal) ) 
2 lang, 12 Zul breit und 3 Boll 


Bhnfen, hartes Holz, nicht über 16 (engl. ) 
SUB | lang, 12 Zoll breit und 3 a 


Blanten, wei Holz 
desgl., von õS 
Baummolle, Rohe. . . 
Baummollenwaaren: 
Grau, nn latt und —5 über 34 
De Gene breit und nicht über 40 
ards 
deögl. über 3 (engl.) Zell breit und über 
40 Yards lang . . 
Drills und Jeans (eine Art Parchent) 
nicht über 30 (engl) Boll — * 
nicht über 40 Yards lang 


100 Catties 


” 


das Stüd 


das Hundert 


1000 I&uß 
der Kubikfuß 
100 Catties 


das Stüd 
10 Yards 


das Stüd 





| 
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Einfuhr. 


Baummollenwaaren: 


Drills und Jeans (eine Art Parchent) 
nicht über 30 (eng) Boll breit und 
nicht über 30 Yards lang . 

T. Tuch, nicht über 34 et) Zoll breit 
und Ken über 48 Yards lang. . . 

desgl. nicht über 34 (engl.) Zoll breit 
und nicht über 24 Yards lang . 

desgl., gefärbt, gemuftert und un emuftert, 
nicht über 36 (engl.) Zoll Breit und 
nicht über 40 Yar 1d8 lang 

Bunte Waaren, weißer Brocat, punftirter 
— nicht über 36 (engl.) Boll 
breit und nicht über 40 — lang 

Gedruckte, Zitz⸗ und Möbelkattune, nicht 
über 31 (engl) Boll breit und nicht 
über 30 Yards lang . 

Cambric, nicht über 46 (engl.) Boll breit 
und nicht über 24 Yards lang. . 
desgl., nicht über 46 (engl.) Zoll breit 
und nicht über 12 Yards lang . . 
Muslin, nicht Über 46 (engl.) Zoll breit 
und nicht über 24 Yards lang. . 
deögl., nicht über 46 (engl) Ban breit 

und nicht über 12 Yards lan 

Damaft, nicht über 36 (engl.) Soil breit 
und nicht über 40 Yards lang. . 

Dimity oder Bique, nicht Über 40 (engl.) 
En. breit und nicht über 12 Yards 


—— nicht über 28 (engl) Zoll breit 
und nicht über 30 Yards lan 

Tücher, nicht über 1 Yard im — 

ie, nicht über 35 Yards lang . 
ammet, nicht über 34 Yards lang . 


Baummollenzwirn . 
Baummollengarn . 
Betelnuß . 
Betelnußfchaale.. . 
Bicho de Mar, ſchwarz 
Bicho de Mar, weiß . 
Bienenwachs, gelbes . 
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das Stück 75 

* 8— 

" 4— 

5— 

” " 1—: — 
| 

[2 ” 7 u: 
| 

” ” 7 

" ” 3| 5 

— 75 

” ! 5 

65 

— 35 

das Dutend 215 

das Stüd —— 

5 — 

100 Catties 2 — 

Bi 

* 2) 7 5 

— 

5— 
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Einfuhr. 


Cochenille 
—— bezoar, Jadijches 


— Bd, 
desgl., 


Federn, Eisvogel⸗, —* 
uerſteine. 
iſchbalg. 
iſche, geſalzene 
iſchmagen . 


Gambier (Gummi-®ambeer) . 
Sarnelen, getrodnete . 
Gemwürznel * —— 
Gemwürznelfenmutter . 
er Amerikanischer, ungeklärt 
desgl. deögl. , geklärt . 
Glas, Fenſter -. . .» 2... 
Bolddraht, echter . 
deögl. , imitirter . 
Gummi, — 28 
desgl. des Del von. 
desgl. , — 
desgl. , en 
desgl. , Dlibanum: . 
GBummigutti. 


Hai ten, ihwarze . 


weiße . 
aifiichhänte 
Peufenblafe (Sifchleim) . 
Häute, Büffel» oder Kuh: 
desgl., — 
desgl., i roße 
desgl., leine 
deögl., — 
desgl., Seeotter- . . 
desgl., Tiger» und Leoparden⸗ 
desgl., J ————— 
desgl., „Haſen⸗ und > Sanindene 
desgl., Ei Borm- 
deögl., Yandotter . 
desgl., Wajchbär- . 


















100 Catties 
das Cattie 
100 Catties 


das Hundert 
100 Catties 


100 Ruf 
das Cattie 


100 Catties 





das Hundert 
100 Catties 


” ” 


das Stücd 





das Hundert 


” 






” 
" ” 
” 
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Einfuhr. 


Hörner, Büffel: 

desgl., Hirſch⸗ 

desgl., Nhinvceros: . 

Holz, "Samagon- i 

desgl., Ebene . . . 

desgl., wohlriechendes 

desgl., Kranjee-, 35 (engl.) Fuß lang, 
1 engl.) SUB, 8 EA, breit und 1 1 Buß 
ſtark . - 

desgl., Yafa= 

desal. Roth: 

desgl., Garroo . 


Indigo, flüſſiges 


Kampher, Baroos, — 
desgl. desgl., Abfall 
Kardamome, beffete Qualität . 
deögl. , geringere Oralität oder Para 
dieskörner. 
Karniol 
Karniolperlen 
Knöpfe, metallene . 
Korallen . 


Ladirte Waaren 

Leder . 

Leim . 

Leinen, feine, wie Jriſche oder Schottifche, 
nicht über 50 ke lang 

desgl., grobe, wie Yeinen mit Baumwolle und 
Seide gemijcht, nicht über 50 — u 

Lucraban - Saamen j 


Macisblüthe - 
Man rove⸗ Mangelbaum⸗) Rinde 
Metalle 
Rupfer, verarbeitetes, wie in Blechen, 
Stangen, Nägeln 
desgl., unverarbeitetes, wie in Platten ; 
deögl. Yellow-Metall, Bieche, — 
desgl., Japaniſches . 
Gijen, verarbeiteteg, wie in Blechen, 
Stangen, Stäben, Reifen . - ; 
deögl., unverarbeitetes, in Blöden 


100 Catties 


das Stück 
100 Catties 


das Cattie 


100 Catties 


100 Steine 
100 Catties 
das Groß 
das Cattie 


100 Catties 


” ” 


” ” 


das Stüd 


100 Catties 


x 
⁊222 





Taels. 
Maco. 
Candarin. 
Caslı. 











SIR. | oo 


ü 


II wol | 


— | vw 
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Candarin. 


Caslı. 


Einfuhr. 





Mace. 





Taels, 





















Metalle: 
deögl., Ballait - - -» » > 41100 Catties -I— 11 
desgl., eobt.. s: 5.0: wo aa . B — 2 51 — 
Bla, in Böden . . 2 2 22... : — —| 2] 5. 
DeBol; I EA u 4 a . 5 5/— 
Queckſilber — 2—— — 
Zink (nur nad) dem dem Tarife ange: 
hängten —— — — — 215 
Stahl - — — —8— 
gm —— — 1! 2] 5) 
eißblech. —— 
Muscatnüſſe Ge Sa SE R 2 5l—-— 
Muſcheln, getrocknete TE a J — 
Oliven, NENNE, — oder ein⸗ 
gemachte . . R e — 1] 8 — 
Dpium B 30 —— | — 
! | 
Berlmutterichaalen. . » 2 2 200. P P — 1 — 
Pfeffer, Shwarzer . » 22 20. — — 3 6— 
desgl., weißer . . — — — —s — 
Putchuk Koſtwurzel) er ee re r ’ — 6 — 
Rose-Malves . 1l——- 
Rotang (Oftindifches Stuhlrohr) . — 1 5— 
Salpeter (nur nad) dem dem Tarife ange: | 
hängten Regulative verfäuflih) . 5 r — 5—— 
—— Bar über 34 Ken ang . das Stüd — 1 8— 
Sandelholz . . .| 100 Catties |— 4— 
Sapanholz i ed era 5 x . — 1l—i— 
Schildtedlenſchaalen a ae N das Cattie — 2] 5 — 
desgl., BUG: 5-36 5 R ——| 72 
BEE’. a en na a das Stüf F-— 35 
Schmalte. . . u a — 100 Catties |1 5 — — 
Scnupftabad, fremder a 7 2- 
Schwefel (nur nach dem dem Tarife ange: | 
hängten Negulative verfäuflih) . — — — 23. 
Segeltuch von Leinen oder Baumwolle, | | 
nicht über 50 Yards lang . -» . . . das Stüf — 4L—— 
Sehnen, Büffel» und dirſch⸗ . .1 2100 Catties 5 5— 
Silberdraht, ehter . . Bir u das Cattie | ı 3—— 


desgl., imitntr 2 2 2 22. . a — 
Spieldoſen een en. + 19% ad valorem 
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1: 
Einfuhr. “lei. 
ARE 
RI |0O|0 
| 
Stangenlad . . .... . 1 100 Oatties — 3—— 
Steinkohlen, fremde De ee ee die Tonne |——| 5 — 
ae 100 Catties | 5 —— 
Tajchenuhren . ee das Paar 1i——— 
desgl. , emaillivt A . perles de . 5 4 5—— 
Tauwerk, Manila . . 100 Catties Bil 3 5 — 
Telescope, Serngläfer, Operngläfe, Spiegel, | 
Trumeaur . 5%/,ad valorem | | 
Tigerfnoden . . . > 2 20.0.0 .J 100 Catties | 1) 5] 5I— 
Uhren, Wand- und — . 9858060/0 ad valorem | | 
— Indiſche, eßbare, Ite Qualität das Cattie H-| 5 5— 

desgl. desgl. desgl. 2te Qualität r e — 4 5— 
desgl. desgl. desgl. Ste — | 

oder ungereinigte . - } N — 1 5 

Wallropzähne . 22... | 100 Oatties | 2! — — 
Wachs, apanifches re ee ’ R — 6| 5 — 
Wollengarn . . BEE BEN — — 3⸗— 
Wollenwaaren, nämlich: 
Decken . . das Baar I—| 2!— — 
Feines Tuch und Spanish Stripes, Habit || 
und Medium Tud, 51 bis 64 (engl) 

Boll breit . i der Chang I—| 1) 2— 
Long-EN8, 31 (engl.) Boll breit F R u 46 
Camlot, Englifcher, 31 (engl.) Zoll breit n z —— 55 — 
deögl. Holländijcher, : ne breit e . — 1-.— 
desgl. imitirter oder Bombazettes . . ö n —|—| 3) 5 

Cafimir, Flanell und jchmales Tuh . . — — — 4— 
— 31 (engl.) Zoll breit . — 5— 
desgl. imitirter und Orleans, 34 engl.) we 

oll breit. . ” a —— 3:5 
laggentud), Bunting, nicht über 24 (engl.) I 

Boll breit, 40 Yards lang . . das Stüd — 2]—| — 
Wollene und baummollene gemijchte Ge⸗ | 

webe, wie Lüftres, einfache und 

nicht über 31 Yards lang . . . — — 2 —— 
Ordinaire Spanish Stripes. der Chang |—-| 1—— 
immettt. 100 Catties | I 9 —— 

Bender a mern 3 Pa a 2 e | 3 5 — 
| | 
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Ausfuhr. 


















Ausfuhr. 





Candarin. | 


Mace. 








Maun. . ee, —— 100 Cattiss — 4 5 
desgl., grüner oder Bitriol . 2. 2... 5 — — 1—i— 
Anis, Stern DR us EN R — 5 — 
desgl., oT. er EEE ’ P — 25 
DEBGT UNE a re ei R R 5 — 
Ayrifofenferne oder Mandeln . ; — 45 - 
Arſenik Da Be ehe — —| 4 5— 
vesgl., gelbes oder Orpiment . . . . . R — 3) 5 — 
Aufterichaalen und Seemufcheln — I u 
Bambus-FFabrifate . Wer a — — 7 5— 
Bangles oder gläſerne airn pangen Be 2 E — 5 — 
Baumwolle, rohe . . . ur z n —| 3] 5 — 
desgl. , Yumpen . 2 2 2 nn f F —— 4 5 
Bilder und Gemälte. > 2222. . das Stüf — 11—— 
desgl. ‚ auf Reispapier . . | das Hundert — 1 — 
Bleigelb Maffict) . > 2 2 2 2.0. 100 Catties |—| 3] 5 — 
Bleiroth (Minium) . : 2 2 2 2. F ri — 8| 5i-- 
Bleiweiß (Eeruhn) . 2» 2 2 22... i f — 8] 5/— 
Blumen, fünftide . . . J 1 5 — 
Bohnen und or (ausgenommen von 
Newchwang und Tangehow) . . . . r R — — 6 — 
Bohnenfuchen (ausgenommen von New- 
chwang und Tangechow) . . . . . = . — 305 
Banthariden. > 2 2 2 2 2 2 a F 2 —i— 
Capoor Cutchery . . . 2 2 2 20. r w — 8 —|— 
Cassia lignea . . .». 2 2 2 2 20. z u — 6— | — 
bengt.,- Bliiben 3... 0% ” r — 8 — 
Cossia, J — — 1 5 — 
Oel . er a al die z R 9—I—i— 
—* or⸗Oel Rieinus) BE ee er R — el 
ne, a a An R ’ ii IB 
Chineſiſche uſche be ee ia z , J— 
Coir Kokosnußfaſer— Geſiechy u # " — 1 — 
Cow bezoar . . — das Cattie /— 3] 6— 
Datteln, ſchwarzeee.... . 1 100 Catties - 1| 58—- 
deögl., role». . » 2.» ‘ r 5 —— 1— 


Birtbichaftl. Verträge Deuticht. II. Handels, Schiffahrts« ıc. Verträge. 4 
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Ausfuhr. 


das Stüd 


Deden, grobe von Haaren oder FFellen . 
100 Catties 


Düngerfuchen oder Poudrette . 


Eier, eingemadhte . das Tauſend 


Elfenbeinwaaren das Cattie 
Erdnüfje . 100 Catties 
desgl. , Kuchen 

Erdichwänme e = 
Fächer, von 5* das Hundert 
desgl, von Papier . . z B 
desgl., von Balmblättern, eingefaßt das Tauſend 


desgl., 

Farbe, grüne 

ärbeſtoff, grüner . 
Filz-Abfall 

Filz Mützen. 

Firniß oder roher Lad. 


Salgant . 

Galläpfel . —— 
Gelbwurz (Turmeric) 
Ginſeng, einheimiſcher 


desgl. , uneingefaßt . r ” 
— Eu 100 Catties 
das Cattie 
100 Catties 
das Hundert 


100 Catties 


5%/, ad valorem 


desgl., von Corea oder Japan, 1te Qualität das Cattie 
desgl., Desgl. desgl. ,2te AND P R 
Glas oder Glaswaaren . . | 100 Catties 
laBVerlet  ; pP ’ 
TBTBBHUN: VeiNBB : 2: 0- i ; 
desgl. , ordinaires . a - e 
BonB: N: u Se en en R 
Haar, Kameell.. 
deögl., Siegen, — EN ; ’ 
anf - ee eek . 5 
an garn, don Canton 2 2 20. ’ R 
desgl. , von Sutjchau ; 


Holz, Bfähle, Stangen, — das Stück 
deögl., -Waaren . . 20.0. | 100 Catties 
onig . - RS ——— 
örner, Hirſch⸗ alte . 5 5 
desgl., Desgl., junge das Paar 


—** trockenes .. . 100 Catties 
oss-sticks (cjineftiche Glimmkerzen) F 








Candarin. 
Cash. 
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Ausfuhr. ARE 
e|2|0/0 
Kampher . 100 Catties |— 7, 5— 
Kaſtanien el, 
Kittysols oder Bapierjchirme das Hundert I— 5 — 
Kleidungsſtücke, baummollene . 100 Catties | 5 —— 
deögl. ‚ jeidene i R 10——|— 
Knoblauch . . £ . —— 315 
Knochen⸗ und Horn- -Waaren a 5 I. Ben 
Koffer, von Leder . . i ä | 5i—I- 
Konfeft und Eingemachtes aller Art 2 n Stk 
Korallen, unechte — — 35— 
Kubeben 1 5- -|- 
— | 5—_ 
desgl. »Bled), altes ß ’ — 5 —— 
Kupfer- und ZinnsWaaren . A P l| I1| 5-— 
Kuriofitäten und Antiquitäten . 5°/,,advalorem | | 
Ladirte Waaren 100 Catties | 1 — — 
Lakritzen 35 
Lampendochte J —— 
Leder, friſches 8—— 
Lederwaaren, wie Tafchen, Beutel, Börſen 51 
Lichees (getrodnete Früchte) — . -ı di — 
Lilien-Blumen, getrodnete ’ x —2 7— 
Lilien-Saamen oder Lotosnüſſe — 5—— 
Lung-ngan (getrocknete Fuüchie) ee R —i 2] 5| 
desgl. , ohne den Stein 5 5 — 3 5— 
Marmorplatten F — 
Matten aller Art .. her DE PA. 100 Stüd 1—! 2] — 
Mattenbelag, jorttaufen®, die Rolle von | 
40 Yar ards. die Rolle von OYardsi— 2 —i— 
Melonenjaamen 100 Catties |— 1— 
Wetall-Knöpſen. 3l——-- 
Metall⸗Folie 5— — 
Metall-Waaren Il] 
Meta -i-Drabt 2 R — 1| S— 
Moihus . das Cattie | 9—-— 
anfing und innländiiche Baummollenzeuge | 100 Catties | 1 5I—--- 
Nudeln, lange (Bermiceli). . 2 2... f J — 1| 8i-... 
Del, wie Bohnen:, Thee-, Se Baums 
wollen» und ie en EEE s = — 8l—i- 
Delpapier u 60 j ‚ —| 4) 5|-_ 
Dlivenjaamen R J a 
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Palampore, geiteppte Bettdefen von Baumes 


wolle 
Papier, 1te Qualität 
desgl., 2te Qualität 
Berlen, unedte . 
Berlmutterwaaren . 
Pfeffermüng- Blätter 

desgl. Del 
Porzellan, feines 

desgl. , ordinaires 


Neis oder Baddie, Weizen, dirte und andere 


Körnerfrüchte 
Rhabarber 
Rohrſtöcke 
Rotang, geſpaltener 

desgl. Waaren 


Samshoo . . 
Sandelholz- Waaren 
Schaalen, Orange 


desgl. , Pumelo-, Ite Qualität 
deögl. , desgl. , 2te Qualitä 


Schildpatt-Waaren 
Scinfen . ; 
Schnupftaback 


Schuhe und Stiefel von Leder oder Atlas 


desgl., von Stroh. 
Schwärmsr und Feuerwerk 
Schwamm oder Agaric . 


Schweiel- Queckſilber, rothes 


Seegras (Algen, Tang) . 
Seide: 
rohe oder Ezwirnte 
gelbe von Szechuen 


gehaſpelte von SIR s 


wilde EV 

Abfall . 

Stofons- 

‚sloret= von Stanton 


desgl. von andern Provinzen 


Bänder und Zwirn 


Ausfuhr. 








das Hundert 
100 Catties 


das Cattie 
100 Catties 


100 Catties 


das Tauſend 
100 Catties 


” „ 


das Cattie 
100 Catties 


das Cattie 
100 Catties 
100 Baar 


100 Catties 


” ”„ 
” ” 
” 2 
”„ ” 
„ „ 
„ „ 
„ „” 
„ „ 
„ ”„ 
„ ⸗ 


Candarin. 
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9 Sig ®| ; 
Ausfuhr. 318313 
. s|#|0|° 

Seiden-Waaren: | | 

Pongens, Shawls, Scärpen (scarfs), 
Krepp, Atlas, Sage, Sammete und 

brodirte Stoffe . - u 100 Catties [12] — — — 
Sammete von Szechuen und Schang-tung 2 7 4 5 — 
Quaften (Troddeln) . . . * M 10—l—1. 
Mügen . . .. | das Hundert RE I—— 
Mit Baumwolle gemifchte Stofe. . 1 100 Catties | 5] 5 —— 
Sejamjaamen . . } — J — 11 3/1 5 
Silber und Goldwaaren eh F * 10——- - 
Soya . . a A —— u ” — 4— 
Strohgeflecht. ; ———— * — 1—— 
Steerüben Turnips), gejalgene Br Re Ki —| 1| 8— 
Steinfohlen . . — — Re * ——| 4 
Tabad, zubereitter - >» 2 2 2 00 Fr > —ı| 4 Bi 
bedal,, Blüten .. ..: z = — 1 5— 
Talg, animalifcher ee —— — — 2—— 
desgl., vegetabilifcher . Be ee — — ul Bei 
Teppiche und Droguets . ... . .f| das Hundert | 3) 5 —— 
che . - 2 2020.f 100 Catties | 2] 5 — 
Töpfer- und Irdene Warren . 2... Pr e —— — 
Wachs, a oder SER re m ce 1) 5—— 
Wolle. . Bee 3 R > Bu 
BINEOLIR A an en ne “ “ 1| 2] 5— 
NDR ea a Ga aa Se ren 3 * * 2 5—— 
Zucker braunerrr ed je z —| 1| 2— 
BeBal:. TORIBEE = 0-50 2 R * | 2 — 


desal., Kandisßs 8 — — 5— 


54 China. 
Handels-Beſtimmungen. 


Erſte Beſtimmung. 
Nicht aufgeführte Waaren. 


Artikel, welche in dem Ausfuhr-Tarif nicht angeführt ſind, ſich 
aber in dem Einfuhr-Tarif aufgezählt finden, ſollen, wenn ſie aus— 
geführt werden, dieſelben Zölle zahlen, welche ihnen durch den Ein— 
fuhr-Tarif auferlegt find. 

An gleicher Beie jollen die im Einfuhr-Tarif nicht aufgezählten 
Artikel, welche fid) im Ausfuhr-Tarif verzeichnet finden, wenn bie im« 
portirt werden, diejelben Zölle zahlen, die in dem Ausfuhr-Tarif 
ihnen auferlegt find. 

Artikel, welche fich weder in dem einen noch in dem andern dieſer 
beiden Tarife verzeichnet finden, und aud) unter den zollfreien Waaren 
nicht aufgeführt find, follen einen Zoll von fünf (5) Prozent ad 
valorem zahlen, wobei dev Marktpreis zum Grunde gelegt 
werden joll. 


weite Bejtimmung. 


Zollfreie Waaren: 


Gold und Silber in Barren. 
—— Münzen. 

ehl, Maismehl, Sago, Biscuit. 
Präſervirtes Fleiſch, präſervirte Gemüſe. 
Käſe, Butter, Zucker-Waaren. 
Fremde Kleidungsſtücke. 
Bold» und Juwelier-Waaren. 
Silber» und plattirte Waaren. 
Barfiimerieen. 
Seife aller Art. 
Be 


rennholz. 
emde Kerzen. 
emder Taback. 
remde Cigarren. 
ein, Bier und Spirituoſen. 
ausgeräth. 
aus⸗ und Schiffs-Vorräthe. 
epäck zum perſönlichen Gebrauche. 
Papier⸗ und Schreib⸗Materialien. 
Tapiſſerie-Waaren. 
Meſſerſchmiede-Waaren. 
emde Medikamente. 
Blas- und Kryſtall-Waaren. 
Die hier aufgeführten Artikel ſollen weder Einfuhr- noch Auss 
fuhr: Zoll zahlen. Mit Ausnahme von Gepäd zum perjönlichen Ge— 
brauch), Gold und Silber in Barren und fremden Münzen follen fie 
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aber, wenn ſie nach dem Innern von China geführt werden, einem 
Tranſitzoll von zwei und einem halben (2!/s) Prozent ad valorem 
unterliegen. 

Ein Fahrzeug, welches ganz oder theilweije mit zollfreien Ar- 
tifeln (Gepäck zum perjönliden Gebrauch, Gold und Silber in 
Barren und fremde Geldmünzen ausgenommen) befradıtet it, joll 
— Entrichtung von Tonnengeldern verbunden ſein, ſelbſt wenn es 
eine andere Ladung an Bord haben ſollte. 


Dritte Beſtimmung. 
Verbotene Waaren. 


Die Einfuhr ſowohl als die Ausfuhr folgender Gegenſtände iſt 

verboten: 

Schießpulver. 

Kugeln. 

Kanonen, groß und klein. 

Gewehre von jedem Kaliber. 

—— Munition und Kriegsgeräthſchaften aller Art. 

Salz. 


Vierte Beſtimmung. 
Maaße und Gewichte. 


Den Tarif-Berechnungen liegt die Annahme zum Grunde, daß 
das Gewicht eines (1) Picul von hundert (100) Catti gleich iſt 
hundertzwanzig (120) Zollpfund jiebenundzwanzig (27) Cotl ein (1) 
Duent acht (8) Cents, oder jechzig (60) Kilogramm vierhundertdreis 
undfunfzig (453) Gramm; und daß die Länge eines (1) Tschan 
von zehn (10) chineſiſchen Fuß gleich ift: elf (11) Fuß drei (3) Zo 
neun (9) Linien preußiich oder drei (3) Meter fünfundfunfzig (55) 
Gentimeter. Ein chinefiiher Tschi wird angenommen gleich dreizehn 
(13) Zoll fieben (7) Linien oder dreihundertfünfundfunfzig (355) 
Millimeter. 

Fünfte Bejtimmung. 
Artikel, die früher verboten waren. 


Die Beichränfung des Handel® mit Opium, Kupfermünze, Ce: 
realien, Hüljenfrüchten, Schwefel, Salpeter und der unter der eng» 
liſchen Benennung Spelter befannten Zinfart, find unter folgenden 
Bedingungen aufgehoben: 

1. Opium ſoll von jegt un dreißig (30) Ta&ls Eingangszoll 
für das Picul zahlen. Der Importeur ſoll es nur im 
Hafen verfaufen fünnen, und in das Innere Chinas fol 
der Artikel nur von Chineſen und als chinefijches Eigenthum 
—— werden dürfen. Dem deutſchen Kaufmann —* nicht 
erlaubt fein, ihn zu begleiten. Der achte (8.) Artikel des 
Vertrages darf aljo auf diefen Fall nicht ausgedehnt werden. 
Ebenjo finden die Beitimmungen über Trantitgebühren auf 
Opium feine Anwendung, jondern die chinefiiche ——— 
darf dieſe Waare nach Gutdünken mit Tranſitzöllen belegen. 
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Kupfermünze: 

Die Ausfuhr chineſiſcher Kupfermünze nach einem frem— 
den Hafen iſt verboten, aber die Unterthanen der deutſchen 
fontrahirenden Staaten fünnen dieſelbe unter folgenden 
Bedingungen aus einem der offenen Häfen Chinas nadı 
einem andern verführen: 

Der Berichiffer muß den Betrag der Kupfermünze, welche 
er einzujchiffen beabfichtigt, und den Hafen, nad) welchem 
diejelbe beſtimmt ift, angeben. Er muß zwei (2) zahlungs- 
fähige Perfonen als Bürgen, oder irgend eine andere vom 
Zollinjpeftor genügend evachtete Kaution dafür stellen, daß 
er innerhalb ſechs (6) Monaten vom Zeitpunft der Klarirung 
ab, dem Zolleinnehmer im Hafen der Verjchiffung das von 
demjelben lg Gertiftifat zurücgeben will, und zwar 
mit einer darauf enthaltenen, unter Siegel ausgefertigten 
Bejcheinigung des Zolleinnehmers im Hafen der Belimnteng, 
daß die Stupfermünze dafelbjt angefommen ift. Bringt der 
Verſchiffer dies Certifikat nicht bei, jo verfällt er in eine 
dem Betrage der verjchifften Kupfermünze gleiche Gelditrafe. 
Die Stupfermünze foll feinen Zoll zahlen, aber eine voll- 
tändige oder theilweife Ladung diefer Münze joll das 
‚sahrzeug, auf dem fie fich befindet, zur Zahlung von 
Zonnengeldern verpflichten, ſelbſt wenn es feine andere 
— an Bord hätte. 

ie Ausfuhr nach einem fremden Hafen von Reis und 
allen anderen einheimiſchen oder fremden Cerealien, wo ſie 
auch erzeugt, oder von wo ſie eingeführt ſein mögen, iſt 
verboten. Aber dieſe Produkte dürfen von deutſchen Kauf— 
leuten aus einem offenen Hafen Chinas nach dem andern 
geführt werden, unter denſelben — 
wie bei Kupfermünze, und gegen Zahlung der im Tarif 
bezeichneten Zölle im Hafen der Einſchiffung. 

Kein Einfuhrzoll ſoll von Reis und Cerealien erhoben 
werden, aber eine ganze oder theilweije Ladung von Reis 
und Gerealien joll, wenn fid) auch feine andere Ladung an 
Bord befindet, das Fahrzeug, das damit befrachtet ijt, der 

ahlung der Tonnengelder unterwerfen. 

Dilfefriche und Bobnnluen fünnen aus den Häfen von 
ongtschau und Niutschwang unter der Flagge eines der 
fontrahirenden deutjchen Staaten nicht erportirt werden, 
doc) joll diefe Ausfuhr aus den anderen offenen Häfen gegen 
Zahlung der im Tarif verzeichneten Zölle erlaubt jein, 
möge die Ausfuhr nad) anderen Häfen von China oder nad) 
fremden Yändern ftattfinden. 
Salpeter, Schwefel und die unter dem Namen Spelter be- 
fannte Zinfart werden als Kriegsmunition FE und 
dürfen durch deutjche Kaufleute nicht eingeführt werden, es 
jei denn auf Verlangen der dinejischen gehe oder zum 
Berfauf an hineftiche Unterthanen, die vorſchriftsmäßig 
autorifirt find, joldhe zu kaufen. Kein Erlaubnißjchein zum 
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Landen folcher Gegenjtände wird ertheilt werden, ehe das 
Zollamt ſich verfichert hat, daß der Käufer die nöthige 
Autorijation erhalten hat. Es ſoll deutjchen Unterthanen 
nicht erlaubt fein, diefe Artikel den Jangtsekiang hinauf 
oder in andere als die an der Seeküſte Chinas eröffneten 
Häfen einzuführen; auch dürfen fie dieſelben nicht für 
Rechnung von Chinefen in das Innere des Landes begleiten. 

Dieſe Artikel jollen nur in den Be verfauft werden, 
und an allen anderen Orten jollen fie als chinefifches 
Eigenthum angejehen werden. 

Jede Zumiderhandlung gegen die hier jejtgejetten Bedingungen, 
unter denen der Handel mit — 5 — Kupfermünze, Cerealien, —— 
früchten, Salpeter, Schwefel und dem unter dem Namen Spelter 
bekannten Zink erlaubt iſt, ſoll mit Konfiskation aller in Rede 
ſtehenden Artikel beſtraft werden. 


Sechste Beſtimmung. 


Formalitäten, welche von den Schiffen bei ihrer Ankunft im Hafen 
zu beobachten ſind. 

Um jedes Mißverſtändniß zu verhüten, iſt man übereingekommen, 
daß der Zeitraum bon vierundzwanzig (24) Stunden, binnen deſſen 
jeder Kapitän laut Artikel 13 des Vertrags feine Papiere dem 
Konjul übergeben muß, von dem Augenblid zu laufen anfangen foll, 
wo das Schiff innerhalb der Hafengrenzen angekommen iſt. 

Ebenjo joll die Frift von achtundvierzig (48) Stunden gerechnet 
werden, welche der Artikel 20 dieſes Vertrags deutjchen Schiffen im 
Hafen zu bleiben erlaubt, ohme Tonnengelder zu bezahlen. 

Die Hafengrenzen jollen von den Bollbehörden den Bedürfnifjen 
des Handelsitandes gemäß bejtimmt werden, jomweit Ddiejelben mit 
aaa a Wahrung der Zolleinfünfte vereinbar find. 

uf diejelbe Weife jollen die Orte beitimmt werden, wo es in 
— Hafen geſtattet ſein wird, Güter ein- und auszuladen, und 
ieje Orte ſollen den Konfuln befannt gemacht werden, damit ſie 
dem Publikum davon Kenntniß geben. 


Siebente Beſtimmung. 
Durchfuhrzölle. 


Man iſt übereingekommen, daß die Tranſitabgabe, von welcher 
im Artikel 24 des Vertrags die Rede iſt, die Hälfte der im Tarife 
feſtgeſetzten Zölle betragen ſoll, ausgenommen für die in der zweiten 
Handelsbeſtimmung erwähnten zollfreien Waaren, die eine Tranſit— 
abgabe von zwei und einem halb (21/,) Prozent ad valorem zahlen 
jollen. Saufmannsgüter haben die Zranfitzölle berichtigt, wenn fie 
folgende Bedingungen erfüllt haben: j 

Bei der Einfuhr: Dem Vorſtande des Zollamtes in dem Hafen, 
von welchem aus die Waaren nad) dem Innern verſendet werden, 
jol von der Art und Anzahl diefer Waaren, von dem Namen des 
Schiffes, welches diejelben ausgeladen hat, und von den Namen der 
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Drte, wohin fie bejtimmt find, Anzeige gemacht werden. Der Bor: 
ſtand des Zollamtes wird, nadydem er da von der Wahrheit diejer 
Angabe überzeugt und den Betrag der Tranfitabgaben empfangen 
Per dem Importeur der Waaren ein Tranfitabgabencertififat aus: 
ändigen, welches bei allen Hebejtellen vorgezeigt und viſirt werden 
muß. Seine andere Abgabe irgend einer Art fann, nad) weldem 
Theile des Reichs diefe Waaren aud) gebracht werden mögen, davon 
erhoben werden. 

Für die Ausfuhr: Die im Innern von China von einem Unter: 
thanen der fontrahivenden deutjchen Staaten gekauften Erzeugnifle 
jollen an der erjten Hebeftelle, welche fie auf ihrem Wege nach dem 
Einſchiffungshafen paffiren, unterfucht und notirt werden. Die Berjon 
oder die Perjonen, welche den Transport bejorgen, jollen eine von 
ihnen unterzeichnete Erklärung über die Quantität der Erzeugniffe 
und den Hafen, in welchem jte eingejchifft werden follen, übergeben. 
Sie werden dann ein Gertififat erhalten, das bei jeder Hebeſtelle auf 
dem Wege nad) dem Einjchiffungshafen vorgezeigt und vifirt werden 
muß. Bei Ankunft dev Waare an der dem Hafen zunächit gelegenen 
Hebejtelle, wird dem Zollamt diejes Hafens davon Anzeige gemadt 
werden, und die Waaren fünnen, nachdem der darauf lattende Durch— 
fuhrzoll entrichtet ift, paffiren. Bei der Ausfuhr jollen die durch den 
Tarif feitgejegten Zölle bezahlt werden. 

Jeder Verſuch eins oder auszuführende Waaren, den obigen 
Beftimmungen entgegen, durchzuſchmuggeln, joll zur Folge haben, 
daß dieje Waaren der Sonfisfation unterliegen. 

Waaren, welche auf die angegebene Weile als Tranfitwaaren 
nach einem Hafen deflarirt worden find, dürfen fonfiszirt werden, 
wenn fie ohne Erlaubnig während des Tranſits verfauft werden. 

Seder Verſuch, mehr Waaren durchzuführen, als in dem Eertifi- 
fat angegeben find, läßt alle in dem Gertififat aufgeführten Waaren 
derjelben Benennung der Konfisfation anheimfallen. 

Der Borjtand des Zollamtes foll das Recht haben, die Ein- 
ihiffung von Waaren zu verhindern, von denen die Zahlung der 
darauf akt Tranfitabgabe nicht nachgewiejen werden kann, und 
das jo lange bis dieſe Abgaben entrichtet ind. 


Achte Bejtimmung. 
Fremder Handel im Innern, auf Grund von Päjjen. 


Man ijt libereingefommen, daß der Artikel 8 des Vertrages 
nicht jo veritanden werden joll, als erlaube er linterthanen der 
deutjchen Eontrahirenden Staaten nach der Hauptitadt von China zu 
fommen, um dort Handel zu treiben. 


Neunte Beftimmung. 


Aufhebung der Abgaben, die für die Umprägung der Münzen 
erhoben wurden. 


Man ift übereingefommen, daß die Unterthanen der deutjchen 
fontrahirenden Staaten zur Entridtung don einem (1) Ta&l und 
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zwei (2) Mehß, welche früher von der chineſiſchen Regierung außer 
den gewöhnlichen Zöllen gefordert wurden, um die Koſten der Ein— 
ſchmelzung und Umprägung zu decken, nicht verbunden ſein ſollen. 


Zehnte Beſtimmung. 
Entrichtung der Zölle in den Häfen. 


Der von der Kaiſerlichen Regierung zum Oberaufſeher des 
fremden EAN bejtellte chinefiiche Beamte wird von Zeit zu Zeit 
entweder jelbjt die verjchiedenen dem Handel geöffneten Häfen bejich- 
tigen, oder einen Delegirten dahin jenden. Diefem Beamten ſoll 
freiftehen, fi) Unterthanen der deutſchen fontrahirenden Staaten, 
welche er dazu geeignet hält, auszuwählen, um ihn bei Verwaltung 
der BZolleinnahmen zu helfen, den Schmuggelhandel zu verhindern, 
die Hafengrenzen zu bejtimmen, die Funktionen eines Hafenkapitäns 
zu dverjehen und Leuchtthirme, Boyen u. ſ. w. aufzujtellen, zu deren 
Unterhaltung ihm die Tonnengelder die Mittel liefern werden. 


Zujaß- Beitimmung. 
Nevifion des Tarifs. 


Die hohen fontrahirenden Theile find dahin übereingefommen, 
daß der gegenwärtige Tarif von zehn (10) zu zehn (10) Jahren einer 
Revifion joll unterworfen werden können, um mit den durd) die Zeit 
herbeigeführten Wertbveränderungen dev Boden» und Induſtrieer— 
zeugniffe der beiden Reiche in Einflang gebracht zu werden. 


Deklaration vom 2. September 1868 zu dem vorbegeichneten Bertrage. 


Nachdem der Unterzeichnete der Regierung Seiner Majejtät des 
Königs von Preußen Kenntniß der Note gegeben, welche Seine Kaiſer— 
lihe Hoheit der Prinz Kung und Ihre Ercellenzien die mit der Ber: 
waltung der auswärtigen Angelegenheiten beauftragten Minifter in 
Betreff des Artifel$ 13 des zwijchen den Staaten des Zollvereins, 
den Großberzogthümern Medlenburg: Schwerin und Medlenburg: 
Strelig, jorwie den Hanjeftädten Küber, Bremen und Hamburg einer: 
jeit8 und China andererjeitS am 2. September 1861 abgejchlofjenen 
Vertrags an ihn gerichtet und in der fie auf die Nothiwendigfeit hin— 
gewiejen haben, diejenigen Sciffsfapitäne, melde falſche Schiffs— 
manifejte einreichen, mit einer Geldftrafe zu belegen, wie dies die von 
anderen Nationen mit China abgejchlofjenen Berträge bejtimmen, hat 
derjelbe Befehl erhalten, zu erklären: daß der Norddeutiche Bund und 
diejenigen Staaten des Zollvereins, welche nicht zu demjelben gehören, 
im Prinzip ihre —— zu dem Vorſchlage der chineſiſchen Re— 
gierung geben und damit einverſtanden ſind, daß die Schiffskapitäne, 
welche falſche Angaben über die Qualität und Quantität der Waaren 
machen, einer Geldftrafe verfallen, unter dem ausdrüdlichen Borbehalt, 
daß die Gelditrafe in jedem einzelnen Falle nad) der Wichtigkeit der 
Kontravention bemeſſen werde und jedenfalls nidyt die Summe von 
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500 Taels überiteige. Dabei ift mwohlverjtanden, daß feine Strafe 
eintritt, wenn der jtattgehabte Irrthum binnen 24 Stunden bericdtigt 
wird. Was das in Segichung auf die falſchen Manifefte zu be— 
obachtende Verfahren betrifft, jo ift die Geldftrafe erit dann als rechts— 
kräftig anzufehen, wenn das Urtheil von einer gemijchten Kommiſſion 
gefällt ift, beitehend aus einem Delegirten des chinefischen Zollhauſes 
und einem Delegirten der deutjchen Stonjularbehörde des Hafens, in 
welchem das Vergehen jtattgefunden hat. 

Sollten diefe Delegirten fich nicht einigen können, fo ift der Fall 
ur Kenntniß des General» Zolldiveftors zu Being und des Gefandten 
es Norddeutjchen Bundes zu bringen, welche dann gemeinschaftlich 
die Entjcheidung herbeiführen. 


Der außerordentliche Gejandte und bevoflmächtigte Minijter 
des Norddeutjchen Bundes. 


(L. S.) gez. Rehfues. 


3) Zufagfonvention zu dem deutſch-chineſiſchen Freundſchafts-, Schiffahrts- 
und Handelävertrage vom 2. September 1861 nebft erläuternden 
Spezialbeitimmungen vom 31. März 1850 Meichs-Geſehbl. 1881, Nr. 2). 


Artikel 1. 
Chineſiſches Zugeſtändniß. 


Nachdem die Häfen I-ch'ang in Hupei, Wuhu in Anhui, Wen— 
how in Chefiang und Pakhoi in Kwangtung und die Landungspläße 
Tatung und Anking in Anhui, Hufou in Kiangſi, Wufüch, Luchikou 
und Shashih in Hufuang bereits früher geöffnet worden find, joll 
es fernerhin auch im Hafen Wufung in der Provinz Kiangſu deutjchen 
Schiffen gejtattet fein, zeitweilig anzuhalten, um Kaufmannsgüter 
einzunehmen oder abzuladen. Es follen zu diejem Zweck die nöthigen 
Neglements von dem Tautai von Shanghai und jonjtigen fomtpetenten 
Behörden ausgearbeitet werden. 


Deutſches Zugeftändnip. 


Falls mit Zugeltändniffen, welche die chinefiiche Negierung einer 
anderen Regierung macht, befondere vereinbarte Ausführungsbe- 
ftimmungen verbunden find, fo wird Deutjchland, indem es für ſich 
und jeine Staatsangehörigen diefe Zugeftändniffe in Anjpruch nimmt, 
auch den mit denfelben verbundenen Ausführungsbejtimmungen feine 
Buftimmung geben. 

Artifel 40 des Vertrags dom 2. September 1861 wird durch 
diefe Beitimmung nicht berührt und hiermit ausdrücklich betätigt. 
Nehmen auf Grund desjelben Neichsangehörige Privilegien, Freiheiten 
oder VBortheile in Anspruch, welche von der chinefischen Regierung 
einer anderen Negierung oder den Unterthanen irgend einer anderen 
Nation noch gewährt werden mögen, jo werden diejelben ſich auch den 
vereinbarten Ausführungsbeftimmungen unterwerfen. 
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Artifel 2. 
Chineſiſches Zugeltändnip.*) 


Deutſche Schiffe, welche in China bereits die Tonnengelder be— 
zahlt haben, jollen alle übrigen geöffneten Häfen Chinas, ſowie aud) 
alle nicht chinejischen Häfen ohne Ausnahme, befuchen dürfen, ohne 
innerhalb der viermonatlichen Friſt don neuem Tonnengelder be= 
zahlen zu müſſen. 

Deutiche Segelichitfe, welche länger als vierzehn Tage in einem 
hinefiichen Hafen Liegen, jollen für die über dieſen Termin hinaus— 
—— Zeit nur die Hälfte der vertragsmäßigen Tonnengelder ent— 
richten. 


Artikel 3. 
Chineſiſches Zugeſtändniß. 


In allen geöffneten Häfen Chinas, wo der fremde Handelsſtand 
es für wünſchenswerth hält und die lofalen Verhältniſſe es thunlich 
ericheinen laffen, ſollen der chinefifche Zolldivektor und die übrigen in 
Betracht fommenden Behörden, unter gleichzeitiger Ausarbeitung der 
erforderlichen Negulationen, die Erriditung don Entrepots jelber in 
Angriff nehmen. 


Deutjches Zugeftändniß. 


Deutſche Schiffe, twelche die geöffneten Häfen Chinas bejuchen, 
müſſen ein Manifejt einreichen, welches genaue Angaben über Qualität 
und Quantität der Waaren enthält. Irrthümer, welche fid) darin 
eingejchlichen haben, Pe im Lauf von vierumdzwanzig Stunden 
(Sonne und Feſttage nicht miteingerechnet) verbejjert werden. Faljche 
Angaben über die Quantität oder Qualität der verladenen Waaren 
werden durch Stonfisfation der betreffenden Waaren und außerdem 
durd eine dem Kapitän aufzuerlegende Geldbuße bejtraft, welche letz— 
tere jedod) den Betrag von Hinfhundert Taels nicht überfteigen darf. 


Artikel 4. 
Chineſiſches Zugejtändnip. 


Für Kohlen chinefischer Herkunft, welche von deutjchen Kaufleuten 
aus geöffneten Häfen erportirt werden, wird hiermit der Ausfuhrzoll 
auf drei (3) Mace für die Tonne herabgejett; für die von denjenigen 
Däfen ausgeführten Kohlen, fir welche bereit früher ein niedrigerer 
je feftgefebt worden ijt, bleibt jedoch dieſer niedrigere Satz; be— 
tehen. 


Deutjches Zugeltändniß. 


Wenn Jemand, ohne im Befiß der vorichriftsmäßigen Da og 
zu fein, für irgend eine Art von Schiffen das Xootjengewerbe betreibt, 
jo joll er in eine Gelditrafe genommen werden, welche für jeden ein- 
zelnen Fall einhundert Taels nicht überſteigen darf. 

*) Das deutiche Zugeitändnii enthält eine rein konſularrechtliche Bes 
ftimmung, abgedrudt in v. Poſchinger's deutichen Konſularverträgen ©. 29, 
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Auch jollen mit möglichjter Bejchleunigung Negulationen behufs 
Ausübung einer gehörigen Kontrole über Matroſen vereinbart werden. 


Artikel 5. 
Chineſiſches Zugeſtändniß. 


Deutſche Schiffe, welche in Folge von im Hafen oder außerhalb 
desſelben erlittenen Beſchädigungen reparaturbedürftig geworden ſind, 
ſollen für die, von dem ag feftzuftellende, durd) die Neparatur 
in Anjpruch genommene Zeit feine Tonnengelder zu bezahlen haben. 


Deutjches Zugeſtändniß. 


Ehinejen gehörige le dürfen ji nicht der deutjchen Flagge 
bedienen. Ebenſowenig dürfen deutjche Schiffe ſich der chineſiſchen 
Flagge bedienen. 


Artifel 6. 
Chineſiſches Zugeſtändniß. 


Falls ſeeuntüchtig gewordene deutſche Schiffe in einem geöffneten 
Hafen Chinas abgebrochen werden, ſo kann das Material derſelben 
verkauft werden, ohne daß davon Eingangszoll erhoben wird. 

Jedoch iſt, ſobald die Materialien an Land gebracht werden 
ſollen, für dieſelben in gleicher Weiſe, wie dies für Waaren geſchieht, 
a dem Zollamt ein „&rlauonigicern zum Abladen“ vorher zu ent: 
nehmen. 


Deutjches Zugejtändniß. 


Wenn fich deutjche Staatsangehörige, ohne im Belit eine vom 
Konſul ausgeftellten und von der zuffänbigen chinefiichen Behörde 
abgejtempelten Paſſes zu fein, zu VBergnügungsreijen in das Innere 
begeben, jo fteht den betreffenden Yo — das Recht zu, ſie 
nach dem nächſten deutſchen Konſulate behufs Ausübung der erforder— 
lichen Aufſicht über dieſelben zurückführen zu laſſen. Die Uebertreter 
ſollen außerdem einer Geldſtrafe bis zur Höhe von dreihundert Taels 
unterliegen. 


Artikel 7. 
Chineſiſches Zugeſtändniß. 

Materialien für deutſche Docks ſind zollfrei. Eine Liſte der— 
jenigen Gegenſtände, welche auf Grund dieſer Beſtimmung zollfrei 
eingeführt werden können, iſt von dem General-Zollinſpektor auszuar— 
beiten und zu veröffentlichen. 


Deutſches Zugeſtändniß. 


Für deutſche Staatsangehörige ausgeſtellte Inlandspäſſe für 
Waaren fremder Herkunft, ſowie auch für deutſche Staatsangehörige 
ausgeſtellte Reiſepäſſe, ſollen nur für die Dauer von dreizehn chine— 
* Monaten, vom Tage der Ausſtellung an gerechnet, Gültigkeit 

aben. 
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Artikel 8. 

Die Erledigung der die Ausübung der Gerichtsbarkeit in ge— 
miſchten Fällen, die Beſteuerung fremder Waaren im Inlande, die 
Beſteuerung chineſiſcher Waaren im Beſitz fremder Kaufleute im In— 
lande, und die Beziehungen zwiſchen fremden und chineſiſchen Beamten 
betreffenden Fragen bleibt beſonderen Verhandlungen vorbehalten, in 
welche einzutreten die beiderſeitigen Regierungen ſich hierdurch bereit 
erklären. 

Artikel 9. 

Alle Beſtimmungen des früheren Vertrages vom 2. September 1861, 
welche durch diejes Abkommen nicht abgeändert worden find, werden, 
wie beide Theile ausdrücklich erklären, hiermit don neuem  bejtätigt. 
Bei jolchen Artikeln dagegen, welche durch das — Abkommen 
berührt werden, ſoll die abgeänderte Faſſung als maßgebend angeſehen 
werden. 

Artikel 10. 

Die gegenwärtige Zuſatzkonvention ſoll beiderſeits Allerhöchſt 
ratifizirt und die Ratifikations-Urkunden innerhalb eines Jahres nach 
dem Tage der Unterzeichnung in Peking ausgetauſcht werden. 

Die Beſtimmungen dieſes Uebereinkommens treten mit dem Tage 
des Austauſches der Ratifikationen in Wirkſamkeit. 

Zu Urkund deſſen haben die Bevollmächtigten der beiden Hohen 
fontrahirenden Theile obiges Uebereinkommen in je vier Exemplaren 
des deutjchen und chinefischen Tertes, welche mit einander verglichen 
und übereinjtimmend gefunden worden find, eigenhändig unterzeichnet 
und demjelben ihre Siegel beigedrüdt. 

So gejchehen zu Beling, den einunddreißigiten März im Jahre 
unfere8® Herrn Eintaujend achthundertundachtzig, entiprechend dem 
einundzwanzigiten Tage des zweiten Monats des jechsten Jahres Kuangſü. 


Spezialbeftimmungen. 


m Intereſſe — Deutlichkeit und Vollſtändigkeit iſt es an— 
emeſſen erſchienen, die Zuſatzkonvention durch eine Anzahl von Spezial— 
eitimmungen zu ergänzen. 

Die nachjtehenden Beitimmungen müſſen von den Unterthanen 
der beiden Fontrahirenden Theile in 2 Weiſe wie die Be— 
ſtimmungen des Vertrages ſelber befolgt werden. Zum Beweiſe deſſen 
haben die Bevollmächtigten beider Staaten ihre Siegel und Unter— 
ſchriften darunter geſetzt. 

$. 1. Zufolge der für den Hafen von Wuſung in der Provinz 
—— neu gewährten Freiheiten ſoll es deutſchen Schiffen daſelbſt 
freiſtehen, Kaufmannsgüter, welche entweder für Shanghai beſtimmt 
ſind oder von Shanghai fommen, einzunehmen und abzuladen. Dent 
Handel3-Tautai in Shanghai und den jonjtigen fompetenten Behörden 
daſelbſt ſoll das Recht —— zu dieſem Zweck Regulationen behufs 
Verhinderung von Steuerdefraudationen und Ungehörigkeiten jeder 
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Art zu entwerfen, welche für den vun beider Länder bindend 
jein * Es ſteht deutſchen Kaufleuten nicht frei, an dem genannten 
Orte Landungsſtellen für Schiffe, Kaufmannshäuſer oder Waaren— 
lager zu errichten. 

8. 2. Ein Verſuch, ob Entrepots in den geöffneten chineſiſchen 
Häfen errichtet werden können, ſoll zunächſt in Shanghai gemacht 
werden. Zu dieſem Zweck ſoll der Zolldirektor an genanntem Orte 
alsbald mit dem General-Zollinſpektor den Ortsverhältniſſen an— 
—— Regulationen ausarbeiten, und ſoll dann die Errichtung 
iefes EntrepotS von dem genannten Zolldireftor und Kollegen in 
Angriff genommen werden. 

$. 3. Wenn irgend welde an Bord eines deutichen Schiffes 
befindliche Waaren, für deren Löſchung eine jchriftliche Erlaubniß des 
acer erforderlich ift, auf dem Manifefte nicht angegeben find, jo 
voll hierdurch das Verſehen eines faljchen Manifeites als Eonjtatirt 
elten, gleichviel ob eine die Unterjchrift des Kapitäns tragende Be— 
—— über Anbordnahme dieſer Waaren vorhanden iſt oder nicht. 

8. 4. Wenn ein deutſches Schiff in Folge von Beſchädigungen, 
welche es in einem der geöffneten chineſiſchen Häfen oder außerhalb 
desſelben erlitten hat, reparaturbedürftig geworden iſt, ſo ſoll die durch 
die Reparatur in Anſpruch genommene Zeit bei der Sri nad) deren 
Ablauf Tonnengelder zu bezahlen find, in Anrechnung gebracht werden. 
Den chineſiſchen Behörden jteht das Recht zu, in diejer Beziehung die 
erforderlichen Feftitellungen vorzunehmen. Zeigt es ſich jedod) hierbei, 
daß es ih nur um einen Vorwand und um die Abficht handelte, 
geſetzmäßige ne an Die Si zu umgehen, jo joll das be- 
treffende Schiff in eine dem doppelten Betrage der Tonnengelder, deren 
Entrihtung es zu umgehen gejucht hat, entjprechende Gelditrafe ge 
nommen werden. 

s.5. Schiffe aller Art, welche hinefischen Unterthanen gehören, 
dürfen ich nicht der deutſchen Flagge bedienen. Liegen bejtimmte 
Verdachtsgründe vor, daß dies dennod) gejchehen ift, jo wird die be- 
treffende chinefische Behörde an den deutjchen Konſul eine amtliche 
Mittheilung darüber richten, und ftellt fich bei der in Folge dejjen 
eingeleiteten Unterfuchung heraus, daß das ya in der That nicht 
zur —5 der deutſchen Flagge berechtigt geweſen iſt, ſo ſollen das 
Schiff ſowie auch die darauf vorgefundenen Waaren, ſoweit dieſelben 
chineſiſchen Kaufleuten gehören, ſofort den chineſiſchen Behörden zur 
weiteren Veranlaſſung ausgeliefert werden. Zeigt es ſich, daß —* e 
Staatsangehörige von dem Sachverhalt Kenntniß und an der Aus— 
übung dieſer Ungehörigkeit Theil gehabt haben, jo verfallen die auf 
dem Schiffe vorgefundenen, ihnen gehörigen Waaren ſämmtlich der 
Ktonfisfation, fie jelber aber der gejegmäßigen Strafe. 

Falls ein deutſches Schiff unberechtigter Weife die chinefische Flagge 
ah jo joll, falls die von den chineſiſchen Behörden geführte Unter- 
uchung feitjtellt, daß das Schiff in der That nicht zur Führung der 
hinefischen Flagge berechtigt gewejen ift, das au jowie die darauf 
vorgefundenen Waaren, ſoweit diejelben deutjchen Kaufleuten gehören, 
jofort dem deutjchen Konjul zur weiteren VBeranlaffung und Beitrafung 
der Sculdigen ausgeliefert werden. Zeigt es Sich, daß deutſche 
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Waareneigenthiimer von dem Sachverhalt Kenntniß und an der Aus: 
führung diejer Ungehörigfeit Theil gehabt haben, jo verfallen die auf 
dem Schiffe ee ride den en Waaren jämmtlich der 
Konfisfation ſeitens der chineſiſchen He örden. Die Ehinejen gehörigen 
Waaren fünnen von den chinejischen Behörden jofort mit Beſchlag 
belegt werden. 

8. 6. Wenn bei dem Berfauf des abgebrochenen Materials eines 
jeeuntüchtig gewordenen deutjchen Schiffes in einem der geöffneten 
hinefiichen Häfen der Verſuch gemacht wird, zu der Ladung desjelben 

ehörige Waaren mit unterzujchieben, jo follen diefe Waaren der 
Konfiskation unterliegen und außerdem eine dem doppelten Betrage 
des tg re welcher jonft zu entrichten gemwejen fein würde, 
entiprechende or erhoben werden. 

$. 7. Wenn deutjche Staatsangehörige mit fremden Waaren ins 
Inland gehen oder Reifen in das innere des Landes unternehmen, 
jo jollen die ihnen ausgejtellten Päſſe oder Bejcheinigungen nur eine 
Gültigkeit von dreizehn chinefischen Monaten, vom Tage der Aus- 
jtellung an gerechnet, haben und nad) Ablauf diejer \ nicht mehr 
benußt werden dürfen. Die abgelaufenen Päſſe und Bejcheinigungen 
müfjen behufs Kaſſirung an diejenige ———— in deren Amtsbezirk 
ſie ausgeſtellt worden Ad, zurücfgegeben werden. 

Bemerkung: Wird eine Bergnügungsreije in jo weite Gegenden 
unternommen, daß eine einjährige Friſt nicht ausreichend 
erjcheint, jo muß dies zu der Zeit, wo der Paß ausgeitellt 
wird, auf Grund einer Verſtändigung zwifchen dem Konſul 
und der chinefifchen Behörde, auf demjelben bemerft werden. 

Unterbleibt die Rückgabe, jo foll dem Betreffenden, bis diejelbe 
erfolgt ift, fein Paß wieder ausgeftellt werden. Geht der Paß ver- 
foren, jo muß der Betreffende, gleichviel ob dies innerhalb der Frift 
oder nach Ablauf derjelben gejchehen, alsbald bei der nächften chineſi— 
Ihen Behörde eine wahrheitsgemäße Ausſage darüber gu Protokoll 
— er betreffende chineſiſche Beamte wird dann das Weitere 

ie Außerkraftſetzung des Paſſes betreffend, veranlaſſen. Stellt ſich 

die zu Protokoll gegebene Ausſage als unwahr heraus, ſo werden, 
falls es ſich um ben Transport von Waaren handelt, die Waaren 
fonfiszirt, fall e8 fich dagegen um eine Reife handelt, jo wird der 
Reiſende zu dem nächſten Konful geführt und diefem behufs Beitrafung 
übergeben werden. 

8. 8. Materialien für deutjche Docks genießen nur, infofern fie 
wirflih für die Reparatur von ln zur Verwendung kommen, 
die Vergünftigung der zollfreien Einführung in geöffnete Häfen. Der 
——— rde ſteht das Recht zu, ſich durch zu dieſem Zweck in das 

ock entſandte Beamte von der Art und Weiſe der Verwendung dieſer 
Materialien durch den Augenſchein zu a en. Handelt es ſich 
um den Neubau eines Schiffes, jo wird für die darauf verwandten 
Materialien, infofern diejelben in dem Import⸗- oder Erport-Tarif 
namentlich aufgeführt find, der tarifmäßige Zoll, für die im Tarif 
nicht aufgeführten Gegenftände aber ein Zoll von 5 Prozent ad va- 
lorem berechnet, und der betreffende Kaufmann angehalten werden, 
diefen Zoll nachträglich an das Zollamt zu entrichten. 

Wirthſchaftl. Verträge Deutſchl. II. Handels⸗ Schiffahrt#- zc. Berträge- 5 
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Wer ein Dod anlegen will, hat bei dem Zollamt einen koſten— 
jreien Konzeſſionsſchein zu entnehmen und eine jchriftliche Berpflichtung 
zu unterzeichnen, deren Inhalt und Wortlaut von dem betreffenden 
Zollamt in geeigneter Form feitzuftellen ift. 

$. 9. Auf die durch die gegenwärtige Zuſatzkonvention feſt— 
geiegten Seldftrafen foll der Artikel 29 des Vertrages vom 2. Sep- 
tember 1861 Anwendung finden. 

So geſchehen zu Peking, den einunddreigigiten März im Jahre 
unjere8 Herm Eintaujend — entſprechend dem 
einundzwanzigſten Tage des zweiten Monats des ſechsten Jahres 
—8868 


VI Columbien (ehemals Nen-Granada).**) 


Mit dieſem Staate iſt im Sommer 1892 ein Handelsvertrag abgeſchloſſen 
worden, welcher aber noch nicht publizirt worden ift. 


VI. Coſta Rica. 


Freundſchafts⸗, Handels: und Schiffahrtövertrag mit dem Deutihen Neih vom 
18. Mai 1875 Meichs⸗Geſetzbl. 1877, Nr. 3). 


Artikel 1.*9 F 


Artikel U. 

Es ſoll gegenſeitig vollſtändige Freiheit des Handels beſtehen 
wiſchen allen Gebieten der deutſchen Staaten und allen Gebieten 
des Freiftaates Coſta Rica. Die Angehörigen der beiden Hohen ver: 
tragenden Theile fünnen frei und in aller Sicherheit mit an 
Schiffen und Ladungen in alle diejenigen Pläne, Häfen und Flüſſe 
Coſta Ricas und Deutfchlands einlaufen, welde für die Schiffahrt 
und den Handel irgend einer anderen Nation oder eines anderen 
Staates jett geöffnet find oder in Zukunft geöffnet jein werden. 

Die Eojtaricaner in Deutjchland und die Deutjchen in Cojta 
Rica werden in diefer Beziehung die nämliche Freiheit und Sicher— 
heit genießen, wie die eigenen Angehörigen. 





*) Die vorjtehende Zufaßfonvention nebjt den Spezialbeitinnmungen 
tft, nachdem die im Artikel 7 feitgejegte Friſt durch nachträgliche Vereins 
barung zwiichen den vertragichliegenden Theilen bis zum 1. Dezember 1881 
verlängert worden, ratifizirt worden und die Auswechſelung der Ratifi: 
fationsurfunden hat am 16. September 1851 ftattgefunden. 

**) Bisher erijtirte ein Freundſchafts-⸗, Handels: und Schiffahrtsvertrag 
der freien Banjeltädte mit Neu-Granada vom 3. Juni 1854 (Lüb. 
Berordn. 1857 Nr. 19, Brem. Gef.-Bl. 1857 Nr. XXIV, Hamb. 
Berordn. 1857 Nr. XXXV), welcher insbejondere noch heute giltige konſu⸗ 
larrechtliche Beſtimmungen enthält. Bgl. dv. Poſchinger: Deutſche Konſular— 
Vertrage S. 31. 

*xx) Art. Lenthält die übliche Friedensklauſel. Vgl. oben S. 1 Note. 
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Artikel II 


Die Angehörigen eines jeden der beiden Hohen vertragenden 
Theile fünnen gegenfeitig mit voller — jeden Theil der betreffen— 
den Gebiete betreten, darefbit ihren Wohnfig nehmen, reifen, Groß» 
und Kleinhandel treiben, Grunditücde, Magazine und Läden, deren 
jie bedürfen möchten, faufen, miethen und innehaben, Waaren und 
edle Metalle verführen, Konjignationen aus dem Inlande wie aus 
fremden Ländern annehmen, ohne daß ſie in irgend einem Falle 
anderen Bo oder Lofalen Beiträgen, Auflagen oder Berpflich- 
tungen, welcher Art auch dieje fein mögen, unterworfen werden kön— 
nen, als jolchen, die den Landesangehörigen auferlegt find oder auf- 
erlegt werden. 

E3 joll ihnen vollfommen freiftehen ihre Gefchäfte jelbjt zu 
führen, bei den BZollbehörden ihre eigenen Deflarationen einzureichen 
oder fich hierbei nad) Belieben von anderen unterjtüten oder ver— 
treten zu lajjen, jei e8 unter dem Namen von Bevollmächtigten, 

aftoren, Agenten, Sonjignataren, Dolmetjchern oder Anderen; das— 
elbe gilt beim Kauf und Verkauf von Gütern, Effekten und Waaren, 
beim Laden, Löjchen und Abfertigen ihrer Schiffe. 

Sie find ferner berechtigt, Aufträge auszuführen, welche ihnen 
von Landöleuten oder von Fremden oder yuländern anvertraut 
werden, jei es als Bevollmächtigte, Faktoren, Agenten, Konſignatare 
oder Dolmetſcher oder font, und in feinem alle unterliegen fie 
dafür anderen Beiträgen oder Auflagen als jolchen, welchen die 
Landesangehörigen unterworfen find oder fein werden. 

Sleice Freiheit genießen fie bei allen ihren Käufen und Ber: 
fäufen hinſichtlich der Feſtſtellung des Preiſes jeder Art von Effekten, 
Waaren oder Gegenjtänden, mögen fie diejelben eingeführt oder für 
die Ausfuhr beitimmt haben. 

Es verfteht fich jedoch, daß fie in allen diefen Fällen fich nad) 
den Gejegen und Verordnungen des Landes zu richten haben. 


Artikel IV. 

Jeder der beiden Hohen vertragenden Theile verpflichtet fich, im 
eigenen Staate feine Monopole, Entjhädigungen oder wirkliche Vor— 
rechte zum Nachtheile des Handels, der Flagge und der Angehörigen 
de3 andern Staates zu beiwilligen. 

Die Beitimmungen dieſes Artifel3 beziehen ſich nicht auf folche 
Vorrechte, welche zugeftanden find in Beziehung auf Gegenstände, 
deren Handel den vejpeftiven Regierungen vorbehalten ift, in Be- 
ziehung auf Erfindungspatente, deren Einführung und Anwendung, 
towie auf Grund läftiger Verträge. 


Artifel V. 


Den Angehörigen des einen und des anderen dev vertragenden 
Theile ſoll in beiden Ländern der vollftändigite und mer ee 
Schuß ihrer Perſonen und ihres Eigenthums zu Theil werden. Gie 
werden freien Zutritt zu allen Gerichtshöfen behufs Verfolgung und 
Bertheidigung ihrer Rechte haben. Zu diefem Zwede können fie unter 
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allen Umftänden Advofaten, Sachwalter und Agenten jeder Art ver: 
wenden, welche fie nach ihrem Ermejjen dazu — 

Auch ſollen fie die Beſugniß haben bei den Beſchlüſſen und 
regen der Gerichtshöfe in den Sachen, bei denen fie be- 
theiligt find, zugegen zu fein, fowie bei den —— en und 
Ausſagen, welche ſtattfinden könnten bei Gelegenheit des Prozeß— 
verfahrens, ſo oft die Geſetze des betreffenden Landes die Oeffent— 
lichkeit dieſer Handlungen geſtatten. 

Endlich werden ſie in dieſer eig m die nämlichen Rechte und 
Bortheile genießen, wie die eigenen Angehörigen und denjelben Be: 
dingungen unterworfen fein, die den letzteren auferlegt find oder jein 
werden. 


Artikel VI. 


Die Coftaricaner in Deutjchland und die Deutfchen in Coſta 
Rica follen befreit fein ſowohl von allen perjünlichen Dienjten im 
Heere und in der Marine, in der Yandiwehr, Bürgerwehr oder Miliz 
als auch von der Verpflichtung, politische, adminijtrative und richter- 
liche Aemter und demgemäße dienstliche Verrichtungen zu übernehmen, 
jowie von allen außerordentlichen SKriegskontributionen, gezwungenen 
Anleihen, militäriihen Requifitionen oder Dienftleiftungen, welcher 
Art fie auch jein mögen. Ueberdies Fünnen fie in allen Fällen rüd- 
fichtlich ihres beweglichen und unbeweglichen Vermögens feinen ande: 
ren Lajten, Abgaben und —— unterworfen werden, als denen, 
welche von den eigenen Angehörigen oder von den Angehörigen der 
meiſtbegünſtigten Nation verlangt werden. 


Artikel VII. 


Die Angehörigen des einen und des anderen Landes können 
gegenfeitig weder einer Br ac unterworfen, noch mit ihren 
ale Schiffsmannjcdaften, Yadungen, Waaren und Effekten zum 

wede irgend welcher militärischen Erpeditionen oder irgend welcher 
öffentlichen Verwendung zurüdgehalten werden, ohne daß vorher durch 
die Betheiligten ira oder durch von ihnen ernannte Sadjverjtändige 
eine billige Vergütung feitgeitellt worden it welche in jedem Falle 
inreicht zur Dedfung aller Nachtheile, Berlufte, Verzögerungen und 
üden, welche ihnen durch den Dienst, dem fie unterworfen wurden, 
entitanden find oder entjtehen fünnten. 


Artikel VII. 


Die Coftaricaner, welche fich in Deutjchland und die Deutjchen, 
welche ji) in Eofta Rica aufhalten, genießen die vollitändigite Kultus— 
und Gemifjensfreiheit und es werden die betreffenden Regierungen 
nicht zugeben, daß fie beläftigt, —— oder geſtört werden wegen 
ihres religiöfen Glaubens oder wegen der Ausübung ihres Gottes— 
dienftes, welchen fie in Privathäufern, Kapellen, Kirchen oder fonjtigen 
für Waagen Zwecke bejtimmten Orten, unter Beobachtung der 
tirhlihen Schielichkeitt und angemefjenen Achtung der Landesgeſetze, 
Sitten und Gebräuche ausüben. 

Auch jollen die Coftaricaner und die Deutſchen die Befugniß 
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haben, ihre Landsleute, welche in Deutjchland und in Coſta Rica 
mit Tode abgehen, an pajjenden und angemejjenen Orten, welche fie 
jelbit im Eirberftändnig mit der Ortsobrigfeit dazu beftimmen und 
einrichten, oder an den von den Verwandten und Freunden des Ber: 
ftorbenen gewählten Begräbnigorten zu beitatten, und follen die nad) 
ihren kirchlichen Gebräuchen begangenen Begräbnißfeierlichkeiten in 
feiner Art geftört, noch die Gräber aus irgend welchem Grunde be- 
ihädigt oder zerjtört werden. 


Artikel IX.) 


Artikel X. 


Die Angehörigen eines jeden der vertragenden Theile jollen das 
Recht haben, in den betreffenden Gebieten des anderen jede Art be- 
weglichen und unbeweglichen Vermögens zu erwerben und zu befigen, 
dasjelbe mit aller den Eingeborenen zuftehenden Freiheit auszubeuten 
und darüber nach ihrem Belieben durch Verkauf, Schenkung, Tauſch, 
Zejtament oder auf irgend welche andere Weife zu verfligen. Des— 
gleichen fünnen die Angehörigen des einen Landes, welche Güter, die 
in dem anderen Lande liegen, erben, unbehindert in diejenigen Theile 
der gedachten Güter, die nr ab intestato oder durch Teſtament 
gufa en, juccediren und darüber nad) Belieben verfligen, vorbehaltlid) 
er Bezahlung der Abgaben vom Verkauf, von der Erbſchaft oder 
anderer Art, wie fie die Angehörigen des Landes in gleichen Fällen 
zu erlegen haben. 

Bon dem Vermögen, welches unter irgend einem Rechtstitel von 
einem Gojtaricaner in Deutjchland oder von einem Deutjchen in 
Coſta Rica erworben ift und aus dem Yande geführt wird, darf 
weder in dem einen noch in dem anderen Lande die unter demt 
Namen jus detractus, gabella hereditaria, census emigrationis 
befannte, noch irgend eine andere Abgabe erhoben werden, welcher 
die Angehörigen des Landes nicht unterworfen find oder fein werden. 


Artikel XI.) 


Artifel XIL 


Wenn (was Gott verhüten wolle) der Friede zwijchen den beiden 
Hohen fontrahirenden Theilen geſtört werden follte, jo foll den An— 
gehörigen des einen Staates, welde zu der Zeit in dem Gebiete des 
anderen jich befinden, der Aufenthalt dafelbit und der Betrieb ihres 
Berufs oder Gewerbes geitattet bleiben, ohne daß fie auf irgend 
welche Art, insbefondere durch außerordentliche Steuern, Leiftungen 
oder SKontributionen, welche nicht zugleich alle Angehörigen des 
Landes treffen, beläftigt werden, und der volle Genuß ihrer Freiheit 


*) Handelt von der Ehefchliegung von Angehörigen der Eontrahiren- 
den Staaten, abgedrudt in dv. Pofchinger: Deutiche Konfularverträge 
&. 32, 

**) Handelt bon der rc von Perſonen der kontra— 
birenden Staaten, abgedrudt a. a. ©. ©. 32 f. 
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und ihrer Güter joll ihnen gelafjen werden, jo lange fie fich feiner 
— der Landesgeſetze ſchuldig machen. 

enn dieſelben aber vorziehen ſollten, während des Kriegs— 
uſtandes das Land zu verlaſſen, ſo ſoll ihnen das gleichfalls ge— 
—* ſein und ſie ſollen ungehindert ihre Geſchäfte ordnen, über ihr 
Eigenthum verfügen und den Erlös ohne Abzug mitführen können. 
In dieſem Falle wird ihnen ein Geleitsbrief ertheilt werden, um ſich 
in einem Hafen, den ſie nach ihrer Wahl ſelbſt bezeichnen mögen, 
einzuſchiffen, vorausgeſetzt, daß derſelbe vom Feinde weder beſetzt 
noch blokirt iſt, noch ihre eigene Sicherheit oder die des Staates die 
Abreiſe über dieſen Hafen verbietet, in welchem Falle dieſelbe ſtatt— 
finden wird, wie und wo es geſchehen kann. 


Artikel XII. 

In keinem Falle eines Krieges oder eines Zerwürfniſſes zwiſchen 
beiden Ländern werden das hing oder die Güter der be- 
— Staatsangehörigen, welcher Art ſie auch ſeien, einer Be— 
ſchlagnahme oder Sequeſtration oder anderen Laſten oder Auflagen 
unterworfen werden, als denjenigen, welche von allen Angehörigen 
des Landes erhoben werden. Ebenſowenig dürfen die Beträge, 
welche Privatperſonen ihnen ſchulden, die Staatspapiere, Bankan— 
theile oder Aktien, welche denſelben gleichſtehen, zum Schaden der 
— Angehörigen mit Beſchlag belegt, ſequeſtirt oder eingezogen 
werden. 


Artikel XIV. 


Die coſtaricaner Kaufleute in Deutſchland und die deutſchen 
Kaufleute in Coſta Rica werden bei ihrem Handel alle Rechte, Frei— 
heiten und Zollbefreiungen genießen, welche den Angehörigen der 
meiſtbegünſtigten Nation gewährt ſind oder in Zukunft gewährt 
werden. In Folge deſſen Tonnen in Deutjchland auf die nt 
des Bodens und des Gewerbfleißes von Coſta Rica und in Cojta 
Rica auf die Erzeugniffe des deutichen Bodens und Gemerbfleiges 
feine anderen oder höheren Eingangsabgaben geregt werden, als die 
jenigen, denen die nämlidyen.Erzeugnifjje der meiftbegünftigten Nation 
unterworfen find oder unterliegen werden. 

Derjelbe Grundſatz joll für die Ausfuhr gelten. 

In die Beitimmung diejes Artikels ſollen nicht mit ——— 
ſein die Vorrechte und Befreiungen, die der Freiſtaat Coſta Rica den 
Erzeugniſſen des Bodens und des Gewerbfleißes von irgend einem 
der anderen centralamerifanijchen Staaten eingeräumt hat oder ein— 
räumen wird, indem ſich dieje als berufen anjehen, in Zukunft mit 
Coſta Rica ein zufammenhängendes nationales Ganze zu bilden. 

Kein Verbot und feine Bejchränfung der Einfuhr oder Ausfuhr 
irgend eines Artikels joll in dem — — andel der beiden 
Länder Anwendung finden, wenn diehe en ſich nicht gleichmäßig auf 
alle anderen Nationen erſtrecken und die Förmlichkeiten, welche zum 
Beweiſe des Urſprungs und der Herkunft der Waaren, die in das 
eine der beiden Yänder eingeführt werden beziehungsmeife verlangt 
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werden möchten, werden gleichfalls gemeinjam fein für alle anderen 
Nationen. 
Artikel XV. 

Die coftaricanifchen Schiffe bei ihrem Einlaufen oder Auslaufen 
in Deutichland und die deutſchen Schiffe, die in cojtaricanijchen 
Häfen anfommen oder aus folchen ausgehen, werden feinen anderen 
oder höheren Abgaben an Tonnen, Leucht-, Hafen-, Lootſen-, 
Quarantaine- und anderen, den Sciffsförper — Gebühren 
unterworfen ſein, als denjenigen, welchen beziehentlich die Schiffe des 
eigenen Landes toren ind oder fein werden. 

Die Tonnengelder und andere Abgaben, welche im Berhältniffe 
der Tragfähigkeit der Schiffe erhoben werden, werden in Coſta Rica 
von deutjchen Sn nad) Maßgabe des deutſchen Sciffsregiiters 
berechnet und umgefehrt. 


Artikel XVL 


Gegenjtände aller Art, welche in die Häfen des einen der beiden 
Länder unter der Flagge des anderen eingeführt werden, jollen, 
welches auch ihr Urjprung fein und aus weldem Lande auch die 
Einfuhr erfolgen möge, feine anderen und höheren Eingangsabgaben 
entrichten und feinen anderen Laſten unterworfen fein, als wenn fie 
unter der Nationalflagge eingeführt würden. 

Desgleichen ſollen Gegenftände aller Art, welche aus einem der 
beiden Zander unter der Flagge des anderen, nad) welchem Lande 
e3 auch fein möge, ausgeführt werden, feinen anderen Abgaben oder 

örmlichkeiten unterworfen fein, als wenn fie unter der National- 
agge ausgeführt würden. 


Artikel XVI. 


Die coftaricanishen Schiffe in Deutfchland und die deutjchen 
Schiffe in Eojta Rica fünnen einen Theil ihrer aus dem Auslande 
fommenden Ladung in dem einen Hafen und den Reit diefer Yadung 
in einem oder ae Acc anderen Hä en desſelben Landes entlöſchen, 
und nicht minder können ſie ihre Rückfracht re in berjchiedenen 
Häfen des gedachten Landes einnehmen, ohne in jedem Hafen andere 
oder höhere Abgaben zu entrichten, als diejenigen, welche unter ähn- 
lihen Umftänden die Schiffe des eigenen Landes entrichten oder zu 
entrichten haben werden. 

Bezüglich des Küftenhandels und der Küftenfrachtfahrt werden 
die beiderjeitigen Angehörigen behandelt werden mie die Angehörigen 
der meijtbegünftigten Nation. 


Artifel XVII 
en im Belize von Angehörigen des einen der beiden Hohen 
vertragenden Theile, welche an den Hüften des anderen Sciffbrud) 
leiden oder ftranden follten, oder welche in Folge von Seenoth oder 
erlittener — in die De des anderen Theils einlaufen oder 
defjen Küften berühren, ſind feinerlei Sciffahrtsabgaben welcher 
Art oder welches Namens unterworfen, mit Ausnahme derjenigen, 
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welchen in ähnlichen Umſtänden die Nationaljchiffe unterliegen oder 
unterrworfen jein werden. 

Ueberdies ift es ihnen gejtattet auf andere Schiffe Überzuladen 
oder ihre ganze Ladung oder einen Theil derjelben am Lande und 
in Magazinen, um das Berderben der Waaren zu verhüten, unter- 
— ohne dafür andere —*5 zu entrichten, als die Ent— 
öſchungskoſten und die auf die Miethe leg Magazine und den 
Gebrauch öffentlicher Schifföwerfte zum Zwecke der Unterbringung der 
Waaren und Ausbefjerung des Schiffs bezüglichen. Außerdem ſoll 
ihnen zu dieſem Zwecke jede Erleichterung und Schuß gewährt werden, 
ebenjo, wie um ſich mit Yebensmitteln zu verjehen und ſich in den 
Stand zu bringen, ihre Reife ohne Hinderniß fortzujeßen. 


Artifel XIX. 


Als coftaricanifche ae werden in Deutjchland und als 
deutiche Schiffe werden in Coſta Rica alle diejenigen erachtet werden, 
welche unter der betreffenden Flagge fahren und mit jolden Schiffs— 
papieren und Urkunden verjehen find, wie fie die Gejeße der beiden 
Länder erfordern, um die Nationalität der Handelsichiffe nachzuweiſen. 


Artikel XX. 


Schiffe, Waaren und andere den betreffenden Staatsangehörigen 
eigenthümlichen Gegenstände, welche innerhalb der Gerichtsbarkeit des 
einen der beiden vertragenden Theile, oder auf Hoher See von 
Piraten geraubt und nad) den Häfen, Flüſſen, Rheden oder 
Buchten im Gebiete des anderen Theil3 gebracht oder dajelbit an- 
etroffen werden, jollen ihren Eigenthüimern gegen Erftattung der 
often der Wiedererlangung, wenn jolche entitanden und von den 
fompetenten Behörden zuvor feitgeitellt find, zurücdgegeben werden, 
jobald das Eigenthumsrecht vor diefen Behörden nachgewieſen fein 
wird, und auf eine Reklamation hin, welche innerhalb einer Frift 
von zwei Jahren von den Betheiligten oder deren Bevollmächtigten 
oder don den Bertretern der betreffenden Regierung angebracht 
werden muß. 


Artikel XXL 
Die Kriegsſchiffe des einen der beiden vertragenden Theile 
fönnen in alle Häfen des anderen, welche der meijtbegünftigten 
Nation geöffnet find, einlaufen, dafjelbft verweilen, Bedarf einnehmen 
und Ausbejlerungen vornehmen. Sie find dajelbit den nämlichen 
Borjchriften unterworfen und genießen diejelben Vortheile wie die 
Kriegsschiffe der meiftbegünftigten Nation. 


Artikel XXL. 


Wenn der Tall eintreten follte, daß der eine der beiden ver: 
tragenden Theile mit einer dritten Macht im Kriege ſich befände, fo 
darf der andere unter feinen Umjtänden jeinen Angehörigen geltatten, 
Kaperbriefe zu nehmen oder anzunehmen, um gegen den erjteren 
feindlich zu verfahren oder den Sanpdel und das Eigenthum einer 
Angehörigen zu beunruhigen. 
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Urtifel XXIII. 


Die beiden Hohen vertragenden Theile nehmen für ihre gegen- 
jeitigen Beziehungen nadjjtehende Grundſätze an: 

l. die Kaperei ift und bleibt ebaelheftt; 

2. die neutrale Flagge det das feindliche Gut, mit Ausnahme 
der Kriegskonterbande; 

3. neutrale8 Gut unter feindlicher Flagge, mit Ausnahme der 
Kriegskonterbande, darf nicht mit Bejchlag belegt werden; 

4. die Blofaden müjjen, um rechtsverbindlich zu fein, wirkſam 
fein, das heißt durch eine Streitmacht aufrecht erhalten 
werden, welche hinreicht, um den Zugang zur Küſte des 
Dear wirklich zu verhindern. 

Ebenjo kommen diejelben darin überein, daß die Freiheit der 

Pinghe diejenige der Perfonen fichert, und daß die Angehörigen einer 
indlihen Macht, weldye an Bord eines neutralen le ange- 

troffen werden, gr zu Gefangenen gemacht werden dürfen, aus- 
enommen, wenn jie dem Soldatenjtande angehören und ich zur 
it im Dienfte des Feindes befinden. 

Die beiden Hohen vertragenden Theile werden jedod) dieſe 
Grundſätze auf andere Mächte nur injoweit anmenden, als lettere 
diefelben gleichfall8 anerkennen. 

Artifel XXIV. 

Für. den Fall, daß der eine der vertragenden Theile jich im 
Kriege befände und jeine Schiffe auf der See das Durchſuchungsrecht 
auszuüben haben jollten, it man einverjtanden, daß, wenn dieje 
einem Schiffe des anderen neutral gebliebenen Theils begegnen, ſie 
außer Kanonenjchußmweite fich halten jollen und lediglich ein Boot 
mit zwei Offizieren an Bord des neutralen Schiffes jenden dürfen 
mit dem Auftrage, zur Brüfung der auf die Nationalität des legteren 
und deſſen Ladung bezüglichen Bapiere zu jchreiten. 

Die Berehlshaber der Schiffe find verantwortlicd) für jede Be— 
drückung oder gemwaltthätige —X welche ſie bei dieſer Gelegen— 
heit begehen oder begehen laſſen ſollten. 

an iſt gleichfalls einverſtanden, daß in keinem Falle der neu— 
trale Theil genöthigt werden könne, an Bord des —— 
Schiffes zu gehen, weder um ſeine Papiere vorzuzeigen, noch zu 
irgend einem anderen Zwecke. 

Die Durchſuchung wird nicht geſtattet ſein, außer an Bord von 
Schiffen, die ohne Geleit fahren. —* ſie mit Geleit reiſen, ſo ge— 
nügt es, daß der Befehlshaber des letzteren mündlich und auf ſein 
Ehrenwort verſichert, daß die unter ſeinem Schutz und ſeine bewaffnete 
Bedeckung geſtellten Schiffe dem Lande angehören, deſſen Flagge ſie 
führen, und daß er, wenn dieſe Schiffe nach einem feindlichen Hafen 
beſtimmt ſind, ferner erklärt, daß ſie feine Kriegskonterbande au 
Bord haben. 


Artikel XXV. 
Im Falle das eine der beiden Länder mit einer dritten Macht 
im Kriege ſich befände, ſollen die Angehörigen des andern Landes 
ihren Handel und ihre Schiffahrt mit dieſer Macht fortſetzen können, 
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auger mit joldyen Städten oder Häfen, weldye in Wirklichkeit belagert 
oder wirkſam blofirt jind; diefe Freiheit des Handels und der Sciff- 
fahrt darf fich jedody in feinem Falle auf Gegenftände, welche als 
Kriegsfonterbande gelten, erjtreden, nämlich auf Feuer- und blanke 
Bafen, Geſchoſſe, Pulver, Salpeter, militärische Ausrüftungsgegen- 
ftände und Geräthicheften aller Art, welche für den Gebraud im 
Kriege bejtimmt find. 

In feinem Falle darf ein, einem Angehörigen des einen der 
beiden Länder gehörige Handelsichiff, welches nach einem bon der 
betreffenden Macht des andern blofirten Hafen beftimmt ift, mit 
Beichlag belegt, weggenommen oder fondemnirt werden, wenn ihm 
nicht vorher durch ein Schiff der blofirenden Flotte oder Abtheilung 
von dem Beſtehen der Blofade eine Anzeige oder Verjtändigung 
gemacht worden ift; und damit es nicht eine angebliche Unfenntnik 
der Thatjachen für fich anführen könne, jowie damit ein regelrecht 
benacdjrichtigtes Schiff in den Fall fommen könne, aufgebradt zu 
werden, wenn es fid) während der Dauer der Blofade nochmals vor 
demjelben Hafen zeigen follte, jo foll der Befehlshaber des Striegs- 
jchiffes bei der erjten Begegnung fein Bifa auf die Papiere des 
Schiffes jegen, mit Angabe des Tages, des Ortes und der Höhe, 
wo der Send gemacht wurde und die borerwähnte Benachrichtigung 
mit den erforderlichen Förmlichkeiten ftattgefunden hat. 


Artifel XXVI—-XXX.*) 


Artifel XXXV. 


Die beiden Hohen fontrahirenden Theile find einverjtanden, da 
fie ſich gegenfeitig in Betreff aller in den vorhergehenden Artikeln 
dieſes Vertrages berührten Gegenstände ebenfoviele Nechte zugejtehen 
wollen, als der meiftbegünftigten Nation eingeräumt find oder in Zus 
funft werden mögen. 


Artifel XXXVI. 


Im Falle, daß einer der vertragenden Theile der Meinung jein 
\ollte, e3 jei eine der Bejtimmungen des gegenmärtigen Vertrages zu 
jeinem Nachtheile verletzt worden, ſoll er al8bald eine Auseinander- 
jegung der Thatjachen, mit dem Verlangen der Abhülfe und mit den 
nöthigen Urkunden und Belegen zur Begründung jeiner Bejchmwerde 
verjehen, dem andern Theile AR laflen, und er darf zu feinem 
Akte der Wiedervergeltung die Ermächtigung ertheilen oder Feindſelig— 
feiten begehen, fo lange nicht die verlangte Genugthuung verweigert 
oder willkürlich verzögert wurde. 

*) Art. XXVI-XXX einſchl. enthalten rein konſularrechtliche Be— 
ftimmungen, abgedrudt in von ig ne Deutſche Konjularderträge 
&. 33—35; Art. XXXI handelt von der inneren Polizei über die Handels: 
ſchiffe, XXXI regelt das Verfahren bei Defertion von Seeleuten, XXXIU 
UL je — XXXIV bei Schiffbrüchen oder Strandungen, 
a. a. O. ©. 35—36. 
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Artifel XXXVIL 


Der gegenwärtige Vertrag wird von dem Tage des Austaujches 
der Ratififationen an bis zum 31. Dezember 1882 Gültigkeit haben, 
und wenn weder der eine noch der andere der beiden Theile zmölf 
Monate vor Ablauf diefer Friſt durch eine amtliche Erklärung feine 
Abſicht anfündigt, die Wirkſamkeit diejes Vertrages aufhören zu allen 
jo wird derjelbe für ein meiteres Jahr in Straft bleiben — ſo fort 
bis zum Ablaufe eines Jahres, nachdem die erwähnte amtliche An— 
kündigung ſtattgefunden haben wird. 


Artikel XXXVIII. 


Der gegenwärtige Vertrag, aus achtunddreißig Artikeln beſtehend, 
ſoll ratifizirt*) und es ſollen die Ratifikationen in San yoie aus⸗ 
getauſcht werden innerhalb einer Friſt von zwölf Monaten oder früher, 
wenn dies möglich iſt. 

Zu Urkund deſſen haben die Bevollmächtigten den gegenwärtigen 
Vertrag unterzeichnet und beziehentlich mit ihren Siegeln unterſiegelt. 

F geſchehen in der Stadt San oje in zwei Originalen, am 
18. Mai 1875. 


VII. Dänemark. 


erg und Schiffahrtsverträge mit dem Zollverein, dem Norddeutichen 
unde bezw. dem Deutjchen Reich find nicht vorhanden,**) Deutjchland wird 
aber thatfächlich al8 meijtbegünitigte Nation behandelt.***) 


1) Bereinbarung mit dem Deutihen Neih wegen gegenjeitiger 
Anertennung der Schiffävermefiungen (Belanntmahung [ohne Datum] im 
Gentralbl. f. d. D. Neih 1873, Nr. 20). 


Für die auf Grund des däniſchen Schiffsvermeſſungs-Geſetzes 
bom 13. März 1867 vermefjenen däniſchen Schiffe find die in 
deren Nationalität- und Regiftrirungs » Zertififaten enthaltenen An— 
gaben über den Netto-Raumgehalt ohne Nachvermeſſung als gültig 
anzuerfennen. 


*) Der voritehende Vertrag iſt ratifizivt worden. Ueber die Aus- 
wechſelung der Ratifikations-Urkunden ift ein WProtofoll aufgenommen, 
welches die don den beiderjeitigen Bevollmächtigten mit Genehmigung 
—* ai vereinbarte Deklaration des Artikels IX des Vertrages 
enthält. 

**) Wohl aber gilt noch die Konvention Preußens vom 26. Mai 1846 
wegen Erneuerung des Handelsvertrags vom 17. Juni 1818 (Preuß. Geſ. 
Samml. 1846, Nr 25); in Kraft gemäß Art. II des Wiener Vertrags vom 
30. Dftober 1864, ſowie der Handels: und Sciffahrtspertra decklen⸗ 
burg⸗Schwerins vom 25. November 1845 (Meckl.“Schwer. offic. Wochenblatt 
1846, Wr. 2), welche noch heute giltige konjularrechtliche Beitimmungen ent- 
balten, BR v. — Deutice Konfularverträge ©. 37 u. 38. 

***) Deutiches Handelsarhiv, Jahrgang 1892, Februar-Heft ©. 244. 
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2) Zirfular - Berfügung des Königlich däniſchen Generaldireftorat3 für das 
Steuerweien zu Kopenhagen an die Zollämter vom 23. Dezember 1872, betr. 
Befreiung der deutihen Schiffe von der Umvermeſſung in den däniſchen Häfen, 


Da am 1. Januar 1873 im Deutfchen Reihe ein Scdiffs- 
vermejlungs-Syitem in Kraft tritt, welches dem hier im Lande 
— entſpricht, ſo hat die ar deutfche Regierung verordnet, 

aß dänische Schiffe, welche mit Regijter - Zertififaten nach dem Ge— 

jege vom 13. Mär; 1867, betrefend die Regijtrirung — 
Schiffe, verſehen find, von der Umvermeſſung in deutſchen Häfen, 
von obigem Datum an gerechnet, befreit jein jollen, indem —— 
der Angabe in jenen Zertifikaten bezüglich der Tragfähigkeit in Tons 
Folge gegeben werden wird. 

In Folge dejjen werden unter Bezugnahme auf 8. 1 des Sciffs- 
vermejjungs = Gejeße8 vom 13. März 1867 die im Deutjchen Reiche 
heimathsberechtigten und mit Meß-Zertifitaten vom 1. Januar 1873 
oder jpäteren Datums verjehenen Schiffe einer Umvermefjung in 
dänifchen Häfen nicht —— ſondern die in den gedachten Zer— 
tifikaten angegebene Tragfähigkeit in Tons wird in derſelben Weiſe, 
in demſelben Umfang und zu demſelben Zwecke benutzt werden, wie 
es hier mit der in den —— der däniſchen A ans 
Be Tragfähigkeit in Tons gefchieht, und im Uebrigen ijt nad) 

en Borjchriften zu verfahren, welche in Bezug auf die großbritannijchen 
an in Nr. 2 des Zirfulars vom 14. Mat 1868 Punkt f enthalten find. 

iejes wird hiermit unter Hinweis auf die Befanntmadhung des 
Generaldireftorats vom heutigen Tage zur Kenntniß und Nachachtun 
dienſtlich mitgetheilt, und werden die Zollämter erjucht, die Auf 
len der dänischen Sciffsführer auf die getroffene Anordnung 
zu lenfen. 


3) Mebereinfommen mit dem Deutihen Reih wegen gegenjeitiger Unterftügung 
bilföbebürftiger Seeleute vom 31. März 1885 (Gentralbl. f. d. D. Neid 
18%, Nr. 29). 

Wenn ein Seemann eines der vertragjchließenden Staaten, nad)- 
dem er auf einem Schiffe des anderen der vertragjchliegenden Staaten 
gedient hat, in einem dritten Staate, beziehentlich in dejjen Kolonien 
oder in den Kolonien desjenigen Staats, defjen er das Schiff 
führt, in folge von — oder aus anderen Gründen in hülfs— 
bedürftigem Auftande zurückbleibt, jo ſoll die Negierung desjenigen 
Staats, dejjen Flagge das Schiff ko zur Unterjtügung dieſes 
Seemanns verpflichtet fein, bis derjelbe wieder einen Schiffsdienſt 
oder andermweitige Beichäftigung findet, oder bis er in feinen Heimaths- 
ſtaat — oder mit Tode abgeht. 

s wird dabei vorausgeſetzt, daß der betreffende Seemann die 
erste fich ihm darbietende Gelegenheit zu benußen hat, um vor dem 
zuftändigen Beamten ge Staats, deijen erg erbeten 
werden }oll, über feine Hülfsbedürftigfeit und deren Urjachen ji) aus: 
umeijen, jowie, daß die Hülfsbedürftigfeit al3 die naturgemäße 

olge der Beendigung des Dienftverhältniffes an Bord des Schiffes 
ich ergiebt, widrigenfall8 dieje Unteritügungspflicht wegfällt. 
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Ausgejchloffen ift dieſe lettere aucd, dann, wenn der Seemann 
dejertirt oder wegen eines von ihm verübten Verbrechens oder Ver— 
— vom Seife entfernt worden ijt, oder wenn er dasjelbe wegen 

ienftuntauglichfeit in Folge jelbftverjchuldeter Krankheit oder Ber: 
wundung verlafjen hat. 

Die Unterjtügung umfaßt den Unterhalt, die Bekleidung, ärzt- 
liche Pflege, Arznei und Reijefoften; für den Fall eintretenden Todes 
find aud) die sr sage zu zahlen. 

Einjährige Kündigung des Uebereinfommens ift vorbehalten. 





IX. Dominikanische Nepublif. 


Handels, Schiffahrts- und Konfularvertrag mit dem Dentihen Neih vom 
30. Januar 1885 (Neihd-Gejekbl. 1886, Nr. 2). 


Artikel L*) 


Artikel U. 

Der Handel zwijchen den beiderfeitigen Ländern ſoll vollftändige 
Freiheit genießen. 
- .. Die Angehörigen der beiden vertragjchliegenden Theile können 
frei und in aller Sicherheit mit ihren Schiffen und Ladungen in alle 
diejenigen Pläge, Häfen und Flüſſe der Dominikanischen Republif und 
Deutſchlands einlaufen, melde Ih die Schiffahrt und den Handel 
irgend einer anderen Nation geöffnet find oder u jein werden. 

Die vorjtehende Beltimmung foll ſich nicht aud auf die Küſten— 
frachtfahrt beziehen, das peißt auf das Recht, Güter in einem See— 
bafen eines der vertragjchliegenden Theile zu laden und nad) einem 
—— Seehafen desfelben Theiles zu befördern und dafelbjt aus- 
zuladen. 


Jeder der vertragfchliegenden Theile joll jedoch alle Rechte und 
Begünftigungen, welche der andere Theil hinſichtlich der Küftenfracht- 
fahrt irgend einer dritten Nation eingeräumt hat oder einräumen 
wird, inſoweit für jeine or in Anſpruch nehmen fünnen, ald er 
den 98 des anderen Theiles für ſein Gebiet dieſelben Rechte und 
Begünſtigungen zugeſteht. Dieſe Beſtimmung bezieht ſich indeſſen 
nicht auf diejenigen Rechte und Ber mi en, welche die Domini» 
fanifche Republik hinfichtlic) der Küftenfrachtfahrt der Republik Haiti 
eingeräumt haben jollte oder einräumen würde. 


Artikel IL 


Die Angehörigen eines jeden der beiden vertragjchliegenden Theile 
fönnen gegenjeitig mit voller Freiheit jeden Theil der lee 
Gebiete betreten, dafelbjt ihren Wohnfig nehmen, reijen, Groß- und 


*) Artikel I enthält die übliche Friedensklaufel; vgl. S.1 Note. 
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Kleinhandel treiben, Grundftücde, Lagerräume und Läden faufen, 
miethen und innehaben, Waaren und edle Metalle verjenden, Konſig— 
nationen aus dem Inlande wie aus fremden Ländern annehmen, ohne 
daß fie in irgend einem Falle anderen allgemeinen oder örtlichen 
Leiftungen, Auflagen oder Berpflichtungen irgend welcher Art unter- 
worfen werden fünnen, als folchen, weldye den Zandesangehörigen und 
den Angehörigen der meiftbegünftigten Nation auferlegt ſind oder auf- 
erlegt werden. 

Es joll ihnen vollfommen freijtehen, ihre Gefchäfte perſönlich zu 
führen, bei den Zollbehörden ihre Deklarationen jelbjt zu machen oder 
fi hierbei nad) Belieben von anderen Perſonen unterjtüßen oder ver— 
treten zu laffen. Dasjelbe gilt für den Kauf und Berfauf von 
Gütern, Effekten und Waaren, für das Laden, Löſchen und Abfertigen 
von Schiffen. Sie find ferner berechtigt, ihrerjeitS Aufträge jeder Art 
auszuführen, welche ihnen von Yandsleuten, Fremden oder Inländern 
anvertraut werden. 

In allen diefen Beziehungen follen fie feinen anderen Abgaben 
oder Auflagen, als jolchen unterliegen, welchen die Jnländer und die 
Angehörigen der meiftbegünftigten Nation unterworfen jind oder jein 
werden. 

Diejelben Begünftigungen jollen fie bei allen ihren Käufen und 
Verkäufen hinſichtlich der Feitftellung des Preiſes jeder Art von 
Effekten, Waaren oder Gegenftänden genießen, mögen dieje eingeführt 
oder zur Ausfuhr bejtimmt fein. 

53 verjteht ſich jedoch), daß fie in allen diefen Fällen ſich nad) 
den Geſetzen und Berordnungen des Landes zu richten haben. 


Artikel IV. 


Jeder der beiden vertragichliegenden Theile verpflichtet ſich im 
eigenen Lande die Einführung von Entſchädigungen und Vorrechten 
nicht zu — durch welche der len der Angehörigen des ans 
deren Theile benachtheiligt werden könnte. 

Die Beitimmungen diejes Artifeld beziehen jih nicht auf Vor— 
rechte, welche zugeltanden worden find auf Grund an Ver: 
träge oder Hinfichtlich ſolcher Gegenftände, deven — den reſp. 
Regierungen vorbehalten worden iſt oder in Zukunft vorbehalten 
werden ſollte, auch nicht auf Erfindungspatente. 


Artikel V.*) 


Artikel VI. 


Den Deutjchen ſoll in der Dominikanischen Republif und den 
Dominifanern joll in Deutjchland vollftändiger und immermwährender 
Schuß ihrer Perjonen und ihres Eigenthums zu Theil werden; fie 
jollen freien Zutritt zu allen Gerichten behufs Verfolgung und Ber: 

*) Artikel V handelt von einem feiner Zeit abzufchliegenden Abkommen 
über den Schuß don Modellen, Mufter:, Fabrik- und Handelszeichen. Ein 
ſolches Abkommen it noch nicht zu Stande gefommen. 
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theidigung ihrer Nechte haben. Zu dieſem Zweck fünnen fie unter 
allen Umhänden ji der durch die Yandesgejete zugelaffenen Anwälte, 
Benollmächtigten oder Beiftände bedienen. Auch jollen fie die Be— 
fugniß haben, in jedem Prozekverfahren, bei welchem fie betheiligt 
find, den Zeugenvernehmungen und Verhandlungen, fowie den Be- 
4 en und Urtheilsſprüchen der Gerichte beizuwohnen, ſofern nach 
en Geſetzen des betreffenden Landes die Oeffentlichkeit dieſer Hand— 
lungen zugelaſſen iſt. Sie werden im Uebrigen hinſichtlich des Prozeß— 
sr die nämlichen Rechte wie die Inländer genießen und den- 
jelben gejeglichen Ordnungen und Bedingungen wie diefe unterworfen 
jein. 
Artifel VL. 

Die Deutfchen in der Dominifanifchen Republit und die Dos 
minifaner in Deutjchland follen befreit jein ſowohl von allen perſön— 
lihen Dienften im Heere oder in der Marine, in der Landwehr oder 
in der Nationalgarde, ald aud) von der Berpflichtung, politijche, ad» 
miniftrative und richterlicde Aemter zu übernehmen, jowie von außer: 
ordentlichen Kriegsfontributionen, gezwungenen Anleihen, militärijchen 
Requifitionen oder Dienftleiftungen jeglicher Art. UWeberdies können 
jie in allen Fällen rücfichtlich ihres beweglichen und unbeweglichen 
Vermögens feinen anderen Laiten, Abgaben und Auflagen untermworfen 
werden, als denen, welche von den Landesangehörigen und von den 
Angehörigen der meiftbegünftigten Nation verlangt werden. 


Artifel VII. 


Die Schiffe, Ladungen, Waaren oder Effekten, welche Deutjchen 
in der Dominifanifchen Republif oder Dominifanern in Deutjchland 
angehören, dürfen nicht mit Bejchlag belegt oder für militärische Unter: 
nen oder fonjtige Zmwede irgend welcher Art zurücdbehalten 
werden, ohne den Betheiligten eine vorab mit denjelben zu verein 
barende Entjhädigung zu Theil werden zu lajjen, deren Betrag zur 
Dedung aller durch jene Mafregel ihnen erwachjenden Schäden, Ver: 
luſte, J— oder Nachtheile ausreicht. 


Artikel IX. 

Die Deutſchen, welche ſich in der Dominikaniſchen Republik und 
die Dominikaner, welche ſich in Deutſchland aufhalten, genießen voll- 
ftändige Kultus» und Gemifjensfreiheit, und es werden die betreffenden 
Regierungen nicht zugeben, daß fie wegen ihres religiöjen Glaubens 
beläftigt oder in der Ausübung ihres Gottesdienftes geftört werden, 
welchen jie in PBrivathäufern, Kapellen, Kirchen oder an jonftigen für 
gottesdienftliche Zwecke bejtimmten Orten unter Beobachtung der firch- 
ihen Scidlichfeit und der den Sitten und Gebräuchen des Landes 
gebührenden Achtung abhalten. 

Auch jollen die Deutjchen in der Dominikanischen Republif und 
die Dominikaner in Deutjchland die Befugniß haben, ihre Yandsleute, 
welche mit Tod abgehen, an angemefjenen Orten, Dane fie jelbjt im 
Einverjtändnig mit der Ortsobrigfeit beſtimmen und einrichten, oder 
an jedem anderen Begräbnikorte nach freier Wahl zu beitatten, und 
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es jollen die nach den kirchlichen Gebräucden ihrer Konſeſſion began- 
genen Begräbnißfeierlichkeiten in feiner Weije gejtört, noch die Gräber 
aus irgend welchem Grunde bejchädigt oder zerjtört werden. 


Artikel X. 

Die Angehörigen eines jeden der vertragſchließenden Theile jollen 
das Recht haben, in dem Gebiete des anderen Theile jede Art be- 
——— und unbeweglichen Vermögens zu erwerben und zu beſitzen, 
dasſelbe mit aller den Inländern zuſtehenden Freiheit auszubeuten 
und darüber nad) ihrem Belieben durch Verkauf, Schenkung, Tauſch, 
legten Willen oder auf andere Weife zu verfügen. Desgleichen fünnen 
die Angehörigen des einen vertragjchliegenden Theiles, welchen in dem 
Gebiete des anderen eine roihatt zufällt, unbehindert diejenigen Erb- 
theile, welche ihnen Eraft Gejetes oder vermöge letzten Willens u 
fallen find, erwerben und darüber nad) Belieben verfügen, unbefchadet 
der Entridtung aller derjenigen Abgaben, welche von den Landes- 
angehörigen in gleichen Fällen zu tragen find. | 

Bon dem Vermögen, welches unter irgend einem Rechtstitel von 
einem Deutjchen in der Dominifanifchen Republik oder von einem 
Dominifaner in Deutjchland erworben ift, dürfen, wenn es außer 
Landes geführt wird, weder Abſchoß oder Nacjiteuer (gabella here- 
ditaria, census emigrationis) noch irgend welche andere Abgaben er- 
—*— werden, welchen die Angehörigen des Landes nicht unterworfen 
ind oder ſein werden. 


Artikel XI. 


Wenn unglücklicherweiſe der Frieden zwiſchen den beiden vertrag— 
ſchließenden Theilen geſtört werden ſollte, ſo wird, um die Uebel des 
Krieges zu vermindern, den Angehörigen des einen Theiles, welche in 
dem Gebiete des anderen ſich befinden und Handel oder irgend ein 
anderes Gewerbe betreiben, geſtattet fein, dort zu bleiben und ihre 
Geſchäfte fortzuführen, folange fie ſich feiner Verlegung der Landes» 
gejege jchuldig machen oder jonft läjtig fallen. 

Im Falle eines Krieges oder eines Zerwürfnifjes zwiſchen beiden 
Ländern ſoll das Eigenthum der Angehörigen des einen der bertrag- 
ichliegenden Theile, welcher Art es aud) fer, in dem Gebiete des an- 
deren Theiles einer Beichlagnahme, Sequejtration oder irgend welchen 
anderen Laſten und Auflagen als denjenigen, welche den Inländern 
— werden, nicht unterworfen werden. 

Ebenſo dürfen während der Unterbrechung des Friedens die von 
Privatperſonen geſchuldeten Beträge, Staatspapiere, Bankantheile, 
Aktien und was denſelben ————— zum Schaden der reſp. An— 
gehörigen und ig Vortheil des Landes, in welchem fie jich befinden, 
nicht mit Bejchlag belegt, jequeftrirt oder eingezogen werden. 


Artifel XL. 

Die deutichen Kaufleute in der Dominifanifchen Republif und die 
dominifanischen Kaufleute in Deutjchland werden bei ihrem Handel 
alle Rechte und Zollbefreiungen genießen, welche den Angehörigen 
der meiftbegünftigten Nation — ſind oder in Zukunft gewährt 
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werden. Demgemäß jollen in Deutjchland auf die Gegenjtände domini« 
fanifcher Herkunft und in der Dominifanijchen Republif auf die Ge- 
genftände deutfcher Herkunft feine anderen oder höheren Eingangs- 
abgaben gelegt werden, als diejenigen, denen die —— Erzeug⸗ 
niſſe der meiſtbegünſtigten Nation unterworfen ſind oder ſein werden. 
Derſelbe — ſoll für die Ausfuhr und Durchfuhr gelten. 

Kein Verbot und keine Beſchränkung der Einfuhr oder Ausfuhr 
irgend eines Artikels ſoll in dem gegenſeitigen Handelsverkehr der 
beiden Länder Anwendung finden, wenn eine ſolche Maßregel ſich 
nicht gleichmäßig auf alle anderen Nationen erftrect. Auch jollen die 

örmlichkeiten, welche bei der — Behandlung der einge— 
ührten oder ausgeführten Waaren ver ge werden mögen, feine 
anderen fein, als die für alle anderen Nationen in Anwendung 


fommenden. 
Artifel XII. 

Die deutſchen Schiffe, welche in dominifanischen, und die domini— 
fanischen Schiffe, welche in deutjchen Häfen anfommen, oder von den» 
jelben ausgehen, jollen feinen anderen oder höheren Abgaben an 
TZonnengeldern, Reuchtfeuer-, Hafens, Yootjen=, Darantäne- und anderen, 
den Schiffsförper treffenden Gebühren unterworfen fein, als — en, 
—— die Schiffe des eigenen Landes unterworfen ſind oder SE 
werden. 

Die Tonnengelder und andere eg welche im Berhältniffe der 
Tragfähigkeit der Schiffe erhoben werden, jollen in der Dominikanischen 
Republit von deutjchen Schiffen nach) Maßgabe des deutjchen Meß— 
briefe8 berechnet werden und umgefehrt. 


Artikel XIV. 


Gegenftände aller Art, welche in die Häfen des einen der beiden 
Länder unter der Flagge des anderen eingeführt werden, welchen Ur» 
fprungs diejelben auch fjeien und aus welchem Lande aucd die Ein- 
fuhr erfolgen möge, follen feine anderen oder ar Abgaben ent- 
rihten und feinen anderen Laſten unterworfen jein, als wenn fie 
unter der Nationalflagge eingeführt würden. Desgleichen jollen Ge— 
enftände aller Art, welche aus einem der beiden Yänder unter der 

lagge des anderen, nad) weldyem Lande es auch fein möge, aus— 
eführt werden, feinen anderen Abgaben oder Förmlichkeiten unter- 
iegen, als wenn fie unter der Nationalflagge ausgeführt würden. 


Artikel XV. 


Die deutjchen Schiffe in der Dominikanischen Republit und die 
dominifanischen Schiffe in Deutjchland fünnen einen Theil ihrer aus 
dem Auslande fommenden Ladung in dem einen * und den Reſt 
dieſer Ladung in einem oder mehreren anderen Häfen desſelben Landes 
löſchen. Nicht minder können ſie ihre Rückfracht in verſchiedenen 
Häfen des gedachten Landes einnehmen, ohne in jedem Hafen andere 
oder höhere Abgaben zu entrichten, als diejenigen, welche unter ähn— 
lichen Umſtänden die Schiffe des eigenen Landes zu entrichten haben. 
Bezüglich der Küſtenfrachtfahrt ſollen die Feſtſetzungen im Artikel I 
dieles Bertrages maßgebend jein. 

Wirthſchaftl. Verträge Deutichl. II Handel, Schiffahrts: ıc. Verträge, 6 
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Artikel XVI. 

Schiffe von Angehörigen des einen der beiden vertragjchliegenden 
Theile, welche an den Hüften des anderen Sciffbrud) leiden oder 
itranden, oder welche in Folge von Seenoth oder erlittener Haverei 
in die Häfen des anderen Theiles einlaufen oder deſſen Hüften be» 
rühren, find feinerlei SchiffahrtSabgaben irgendwelcher Art oder Be- 
zeichnung als folchen unterworfen, welchen in ähnlichen Umjtänden 
die Nationaljchiffe und die Schiffe der meiftbegünftigten Nation unter: 
liegen oder unterliegen werden. 

Außerdem ift es ihnen geitattet, auf andere Schiffe überzuladen, 
jomwie ihre ganze Ladung oder einen Theil derjelben am Lande und 
in Lagerräumen unterzubringen, ohne dafür andere Gebühren zu ent- 
richten, als die Entlöſchungskoſten und die auf die Miethe öffentlicher 
Lagerräume und den Gebraud) öffentlicher Schiffswerfte bezüglichen, 
vorausgejett, daß die Waaren nicht für den inländijchen Verbraud) 
bejtimmt find. g dieſem Zweck jowie zur Beichaffung von Lebens- 
mitteln und zur Befriedigung aller Bedürfniffe für die Beichleumi ung 
der * ſoll ihnen Erleichterung und Schutz jeder Art zu Theil 
werden. 


Artikel XVL. 


Ein jeder der vertragſchließenden Theile wird als Schiffe des 
anderen Theiles diejenigen Fahrzeuge anſehen und behandeln, welche 
unter der Flagge dieſes Theiles fahren und mit ſolchen Schiffspapieren 
und Urkunden verſehen ſind, wie ſie die Geſetze des letzteren behufs 
Nachweiſung der Nationalität erfordern. 


Artikel XVIL 
Die Dampfichiffe jedes der Hr Vase are Theile, welche eine 
periodijche Verbindung zwiſchen den beiden Ländern unterhalten, en 
bei dem Einlaufen der Abfertigung und dem Auslaufen diejelben 
Grleihterungen genießen, wie die Dampfjchiffe der meistbegünftigten 
Nation. 


Artikel XIX. 
Den Kriegsſchiffen eines jeden der vertragichliegenden Theile wird 
es freiitehen, * und — in alle Flüſſe und Plätze 
des anderen Theiles einzulaufen, wo das Einlaufen den Kriegsſchiffen 


der meiſtbegünſtigten Nation erlaubt iſt oder in eine erlaubt 
werden jollte, und jie jollen dajelbit gleich jenen behandelt werden. 


Artifel XX—XXVIL*) 





*) Art. XX—XXIV einſchl. enthalten rein Eonjularrechtlihe Be: 
jtimmungen; diejelben finden ſich abgedrudt in v. Poſchinger: Deutjche 
Konjularverträge ©. 39f. Art. XXV Banbelt von der Aufrechthaltung der 
Ordnung an Bord der Handelsihiffe und von der Hafenpolizei; Art. VI 
von der Verhaftung entwichener Seeleute; Art. XXVII von der Regelung 
von Havereien; Art. XXVIII vom Verfahren bei Schiffbruch oder 
Strandung von Schiffen, a. a. O. ©. 41 f. 
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Artifel XXIX. 

.. Die beiden vertragjchliegenden Theile jind einverjtanden, daß ſie 
ſich gegenfeitig in Handels-, Schiffahrts- und Konſularſachen diejelben 
Rechte und Bortheile zugeftehen wollen, welche der meiftbegünftigten 
Nation eingeräumt find oder in yet eingeräumt werden jollten. 

Begünftigungen, welche einer der beiden vertragjchliegenden Theile 
unmittelbar angrenzenden Staaten zur Erleichterung des Grenzverfehrs 
gewährt hat oder gewähren jollte, fünnen von dem anderen Theile 
nicht in Anfpruch genommen werden, jo lange dieje Begünjtigungen 
auch allen nicht angrenzenden Staaten vorenthalten werden. | 


Artikel XXX. 

Sollte einer der vertragjchliegenden Theile dev Meinung fein, 
dag eine Beitimmung des gegenwärtigen Bertrages zu feinem Nach— 
theile verletzt ſei, ſo wird er alsbald eine mit dem Berlangen der 
Abhülfe und mit den nöthigen Urkunden und Belägen zur Begrün- 
dung feiner Bejchwerde —— Auseinanderſetzung der Thatſachen 
dem anderen Theile zugehen laſſen, und er wird zu keinem Akte der 
Wiedervergeltung ſchreiten, oder Feindſeligkeiten begehen, es ſei denn, 
daß die verlangte Genugthuung verweigert oder willkürlich ver— 
zögert wird. 

Artikel XXXI. 

Der gegenwärtige Vertrag erſtreckt ſich auf die mit einem der 
der vertragjchliegenden Theile gegenwärtig oder künftig zollvereinten 
Länder oder Landestheile. 


Artifel XXXII. 


__ Der gegenwärtige Bertrag ſoll ratifizirt, und es jollen die Rati— 
fikations-Urkunden jpätejtens innerhalb einer Friſt von zwölf Monaten 
in Berlin ausgetaujcht werden.) 

Derjelbe alt zehn Jahre vom Tage des Austaufches der Ratifi- 
fationssUrkunden in Geltung bleiben und, wenn feiner der vertrag: 
ihliegenden Theile zwölf Monate vor Ablauf diejer Friſt durch eine 
ausdrückliche Erflärung jeine Abficht anfündigt, die Wirkſamkeit diejes 
Vertrages aufhören zu lafjen, für ein weiteres Jahr in Kraft bleiben 
und jo fort, bis zum Ablaufe eines Jahres, nachdem die erwähnte 
amtliche rar erfolgt jein wird. 

Zu Urfund dejjen haben die beiderjeitigen Bevollmächtigten den 
gegenwärtigen Vertrag unterzeichnet und ihre Siegel beigedrüdt. 

So geſchehen in Berlin in zmwei Originalen in deutjcher und 
Ipanischer Sprache am 30. Januar 1885. 





*) Borjtehender Bertrag ijt ratifizirt worden und die Auswechſelung 
der Ratifitationssllrfunden hat zu Berlin am 26. Januar 1886 jtattgefunden. 
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X. Ecuador. 


Freundſchaftsvertrag mit dem Deutihen Reih vom 28, Mär; 1887 
Meichs ⸗· Geſeijbl. 1888, Nr, 19). 


Artifel J.9 


Artikel D. 


Die beiden — ließenden Theile find einverſtanden, daß ſie 
ſich gegenſeni in 2% els⸗, Schiffahrts- und Konfularfachen, ſowie 
auch für Gewerbeſachen dieſelben Rechte und Vortheile zugeſtehen 
wollen, welche der meiſtbegünſtigten Nation eingeräumt ſind oder in 
Zukunft eingeräumt werden ſollten. 

Begünſtigungen, welche einer der beiden vertragſchließenden Theile 
unmittelbar angrenzenden Staaten zur Erleichterung des Grenz— 
verfehrs gewährt hat oder gewähren te, fönnen von dem anderen 
Theile nicht in Anfprud genommen werden, jolange diefe Begünftt- 
gungen auch allen anderen nicht angrenzenden Staaten vorenthalten 
werden. 


Artifel II. 


Die vertragjchließenden Theile behalten ſich das Recht vor, nad) 
Maßgabe ihrer Geſetze Perſonen auszuweiſen beziehungsmeije nicht 
— welche auf Grund Ir üblen Borlebens oder ihres Ber- 
* tens für ſchädlich anzuſehen ſind. 


Artikel IV. 


Der ——— e Vertrag ſoll ratifizirt und es ſollen die Ra— 
tifikations⸗Urkunden * als möglich ausgetauſcht werden.**) 
Derſelbe ſoll zehn Jahre vom Tage des Austauſches der Rati— 
kations-Urkunden in Geltung bleiben und, wenn keiner der vertrag— 
chließenden Theile zwölf Monate vor Ablauf dieſer Friſt durch eine 
ausdrückliche Erklärung ſeine Abſicht ankündigt, die Wirkſamkeit dieſes 
Vertrages aufhören zu laſſen, für ein weiteres Jahr in Kraft bleiben 
und ſo fort, bis zum Ablauf eines Jahres, nachdem die erwähnte 
amtliche Ankündigung erfolgt ſein wird. 
Zur Urkund deſſen haben die beiderſeitigen Bevollmächtigten den 
gegenwärtigen Vertrag unterzeichnet und ihre Siegel beigedrückt. 
So geſchehen in Berlin in zwei Originalen in deutſcher und 
ſpaniſcher Sprache, am 28. März 1887. 


JEnthält die übliche Friedensklauſel. Vgl. oben S 1 Note. 
**) Der borjtebende Bertrag iſt ra worden und die Auswechſe—⸗ 
lung ber Ratififationg-Urkunden hat am 29. März; 1888 jtattgefunden. 
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XI. Frankreich. 


1) Auszug aus dem Friedensvertrag zwiſchen dem Deutſchen Reich und 
Frankreich vom 10. Mai 1871 Meichs⸗Geſetzbl. 1871, Nr. 26). 


Artikel 5. 

Beide Nationen jollen in Bezug auf die Schiffahrt auf der Mofel, 
dem Ahein-Darne, Rhein-Rhöne, dem Saar-Kanal und den mit 
diejen Wafjerwegen in Verbindung stehenden jchiffbaren Gewäſſern 
der gleichen Behandlung genießen. Das Flößrecht wird beibehalten. 


Artikel 11. 


Da die Handelsverträge mit den Staaten Deutjch- 
lands durch den Krieg aufgehoben find, jo werden die deutjche Re— 
gierung und die franzöfiiche Regierung den Grundſatz der gegen- 
ſeitigen Behandlung auf dem Fube der meiftbegünjtigten Nation * 
Handelsbeziehungen zu Grunde legen. 

Dieſe Rege neßt die Eingangs- und Ausgangsabgaben, den 
Ourchgangäverfehr, die Zollfürmlichkeiten, die Aulaffung und Behand- 
lung der Angehörigen beider Nationen und der Vertreter derjelben. 

Jedoch find ausgenommen von der vorgedachten Regel die Be- 
gänjtigungen, welcde einer der vertragenden Theile durch Handels- 
verträge anderen Ländern gewährt hat oder gewähren wird, als den 
— — England, Belgien, Niederland, Schweiz, Oeſterreich, 
Rußland. 

Die Schiffahrtsverträge und die Uebereinkunft, betreffend die 
Zollabfertigung des internationalen Verkehrs auf den Eiſenbahnen, 
ſowie die Üebereinkunft wegen gegenſeitigen Schutzes der Rechte an 
literarischen Erzeugnifjen und Berfen der Kunſt follen wieder in 
Kraft treten. 

Indeſſen behält fic die franzöfiiche Negierung die Befugniß dor, 
von den deutjchen Schiffen und deren Ladungen Tonnen= und —* 
gebühren Zu erheben, mit dem Borbehalte, daß diefe Gebühren die 
von den Schiffen und Ladungen der vorerwähnten Nationen erhobe- 
nen nicht überfteigen. 


2) Schiffahrtövertrag mit dem Zollverein vom 2. Auguft 1862 (Preuß. Geiet- 
ſamml. 1865, Nr. 21). 


Artikel 1. 

Franzöſiſche Schiffe, welche mit Ladung oder mit Ballaft in die 
Häfen der Bollvereinsftaaten einlaufen, jollen, woher fie aud) fommen 
mögen, in dieſen Häfen weder bei ihrem Eingange, noch bei ihrem 
Ausgange, noch während ihres Aufenthalt3 andere oder höhere 
Tonnene, Xootjens, Duarantaines, Hafen, Leuchtthurmsgelder oder 
jonftige, leichviel unter welchem Namen auf dem Schiffskörper 
ruhende Abgaben entrichten, dieſe Abgaben mögen für den Staat, 


‚86 Frankreich. 


Gemeinden, örtliche Korporationen, Privatperſonen oder irgend 
welche Anſtalten erhoben werden, als diejenigen, welchen die von 
denſelben Orten kommenden und nach denſelben Orten beſtimmten 
Schiffe der rg daſelbſt unterliegen. 

Bis dahin, daß die Zollvereinsstaaten es für angemejjen er— 
achten, ihre eigenen Schiffe von jedem Tonnengelde, wie Frankreich 
die jeinigen, zu befreien, jollen die Schiffe der Zollvereinsitaaten, 
welche direft aus den Häfen dieſer Staaten mit Yadung und von 
irgend einem anderen Hafen ohne Ladung kommen, in den Häfen 
Frankreichs als Tonnengeld, für den Eingang und Ausgang zus 
Jammengenommen, einen * für die Tonne, einſchließlich der De: 
zimen, bezahlen. Im Uebrigen jollen fie hinſichtlich aller im gegen- 
wärtigen Artikel aufgezählten Abgaben oder Auflagen den —* en 
Sie gleichgeitellt En 

n den Fällen, wo die von anders woher als vom — 
kommenden franzöſiſchen Schiffe vom Tonnengelde nicht befreit ſind, 
ſollen auch die gt der Bollvereinsitaaten, welche diefelben Reifen 
machen, in gleicher Weije betroffen werden. 


Artikel 2. 

An Bezug auf das Aufftellen der Schiffe, ihr Einladen und 
Ausladen in den Häfen, Rheden, Plätzen und Baſſins, — über⸗ 
haupt in Hinſicht aller Förmlichkeiten und ſonſtigen Beſtimmungen, 
welchen die Handelsſchiffe, ihre Mannſchaften und ihre Ladungen 
unterworfen werden können, iſt man übereingekommen, daß den 
eigenen Schiffen des einen der Hohen vertragenden Theile kein Vor— 
recht und feine Begünſtigung zugeſtanden werden ſoll, welche nicht 
in gleicher Weiſe den Schiffen des anderen zufämen, indem der Wille 
der Dahn vertragenden Theile dahin geht, daß aud) in diejer Be— 
ziehung ihre Schiffe auf dem Fuße einer vollfommenen Gleich— 
jtellung behandelt werden jollen. 


Artifel 3. 


Die Staatsangehörigleit und — keit der Schiffe ſoll 
beiderfeitig nad) den jedem Theile eigenthümlichen Geſetzen und 
Reglements, auf Grund der durch die zuftändigen Behörden den 
Kapitänen, Schiffspatronen und Sciffern ausgefertigten Papiere an- 
erfannt werden. 

Die Erhebung der Schiffahrtsabgaben ſoll gegenfeitig, nach der 
Wahl des —— — entweder nach der in den obengenannten 
Papieren angegebenen Tragfähigkeit oder nach dem, in dem vo 
in welchem das Schiff fich befindet, üblichen Vermeſſungsverfahren 
erfolgen. 

Artikel 4. 


Alle Erzeugniffe und andere Handelsgegenftände, deren Einfuhr 
oder Ausfuhr auf Nationaljchiffen in den Staaten des einen der 
Hohen vertragenden Theile gejetlich ftattfinden darf, jollen auch auf 
den Schiffen des anderen Fheiles daſelbſt eingeführt oder von dort 
ausgeführt werden dirfen. 
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Die auf den Schiffen des einen oder des anderen Theiles in die 
beiderſeitigen Häfen eingeführten Waaren ſollen daſelbſt zum Ver— 
brauch, zum Durchgange oder zur Wiederausfuhr deklarirt, oder 
endlich nach dem Belieben des Eigenthümers oder ſeiner Machthaber 
ur Niederlage gebracht werden können, und zwar Alles dies, ohne 
— Magazingebühren, Aufſichts- oder ſonſtigen Koſten dieſer 
Art asp Bst zu werden, al$ denjenigen, welchen die auf National: 
ihiffen eingegangenen Waaren jett oder in Zukunft unterliegen. 


Artikel 5. 


Der vorjtehende Artifel foll nicht Anwendung finden auf die 
Küſtenſchiffahrt, das heißt auf die Beförderung von Erzeugnijjen oder 
Waaren, welcde in einem Hafen geladen und nad) einem anderen 
Hafen desjelben Landesgebiets bejtimmt find, injofern nicht folche Be- 
förderung nad) den Landesgeſetzen der fremden Flagge erlaubt ift. 


Artifel 6. 


Waaren jeder Art, welche unter der Flagge der Zollvereins- 
jtaaten direkt aus einem Hafen der ‚golvereinstnnten nad) Frank— 
reich, und umgekehrt Waaren jeder Art, welche unter franzöfifcher 
Flagge, woher es auch fei, nad) dem Zollverein eingeführt werden, 
tollen derjelben Befreiungen, Zollvergiitungen, Prämien oder fonftigen 
Begünftigungen irgend welcher Art theilhaftig, auch gegenfeitig feinen 
anderen nod) höheren got Schiffahrts- oder Wegeabgaben unter 
worfen fein, mögen joldye für den Staat, Gemeinden, örtliche Kor— 
‚porationen, Privatperfonen oder irgend welche Anftalten erhoben 
werden, und feiner anderen Förmlichkeit unterliegen, als wenn die 
Einfuhr unter der Landesflagge —— 

Man iſt übereingekommen, daß der Aufenthalt eines Schiffes 
der Zollvereinsſtaaten in einem oder mehreren Zwiſchenhäſen dasſelbe 
der Vortheile der direkten Einfuhr nicht verluſtig macht, vorausgeſetzt, 
daß dieſes Schiff in dieſen Zwiſchenhäfen keine Einladung vornimmt, 
und daß die Vortheile der direkten Einfuhr denjenigen Schiffen der 
Zollvereinsſtaaten, welche einen Theil ihrer Ladung in einem Zwiſchen— 
bafen ausgeladen haben, in Frankreich erhalten bleiben. 

Es ift ausdrücflich verabredet, daß die befonderen Bedingungen, 
welche in Frankreich für die Einfuhren unter franzöfticher Flagge aus 
anderen, als den Urjprungsländern beftehen, auch auf die aus den 
EntrepotS des Bollvereind unter der Flagge der Zollvereinsitaaten 
nad) Frankreich fommenden Waaren Anwendung finden jollen. 


Artikel 7. 

In Anbetracht der, nad) den Artikeln 1 und 6 der franzöftichen 
Flagge in den Häfen der Zollvereinsftaaten bewilligten bejonderen 
Rort eile, find die Hohen vertragenden Theile üibereingefommen, daß, 
vom Austauſch der Ratififationen des gegenwärtigen Vertrages an, 

1. die Erzeugniffe des Bodens und des Gewerbfleißes der 
Zollvereinsitaaten, bei ihrer Einfuhr in die franzöftjchen 
Kolonien, aller Bortheile und Begünftigungen theilhaftig 
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ſein ſollen, welche den gleichartigen Erzeugniſſen irgend 
welcher anderen begünſti ten europäijchen Nation jest oder 
in Zufunft bewilligt werden, und daß die Schiffe der an 
vereinsstaaten in den franzöfiichen Stolonien bei ihrem Ein- 
gange, während ihres Aufenthaltes, jomwie bei ihrem Aus: 
gange, mögen jie beladen jein oder in Ballajt, und ohne 
Unterjchied der Herkunft, in allen Stüden wie die Schiffe 
jeder anderen begünitigtjten europäifchen Nation behandelt 
werden jollen; 

2. die Schiffe der Zollvereinsjtaaten, welche direkt von einent 
Hafen diefer Staaten nad) einem Hafen von Algerien fom- 
men, jollen nur ein feſtes Tonnengeld von zwei Srants für 
die Tonne bezahlen, und es joll diefe Abgabe, fobald jie 
einmal in einen Hafen von Algerien bezahlt ift, im den 
anderen Häfen dieſer Befigung, in melde das = ur 
Bervollftändigung jeiner Aus- oder Einladung ein A 
möchte, nicht weiter gefordert werden; 

3. die Bejtimmungen der Artikel 1 und 6 des gegenwärtigen 
Bertrags, jowie des vorftehenden Abjages ſollen auf die 
Schiffe der Zollvereinsftaaten und auf deren Ladungen aud) 
dann Anwendung finden, wenn dieſe Schiffe aus den 
ge der Danfetite an der Elbe und Weſer fommen. 

iefe Abrede joll in Wirkſamkeit treten, jobald die fran- 
zöfischen Schiffe in eben diefen Häfen den Nationaljchiffen 
gleichgeftellt jind. 

Ueberdies verpflichtet fi Seine Majeſtät der Kaiſer der Franzoſen, 
die Schiffe der Bollvereinsjtaaten an jedem VBortheil Theil nehmen 
zu laffen, welchen er in Zukunft in den Häfen jeiner Staaten den 
Seifen einer anderen europäijchen Nation binfichtlich der indirekten 
Schiffahrt gewähren möchte. 


Artikel 8. 


MWaaren jeder Art, welche auf franzöfiichen Schiffen aus dem 
Bollvereine oder auf Schiffen der Zollvereinsjtaaten aus Frankreich, 
nad) welchem Beitimmungsorte e8 auch Fe möge, ausgeführt werden, 
follen feinen anderen Abgaben noch Ausgangsförmlichkeiten unter: 
liegen, als wenn die Ausfuhr auf Pationaliciften erfolgte, und fie 
follen unter der einen wie unter der anderen Flagge aller Prämien, 
Bollvergütungen und fonftigen Begünftigungen Beilhaftig werden, 
welche von jedem der beiden Theile der eigenen Schiffahrt jetzt oder 
in Zufunft bewilligt werden. 

Andefjen bleiben von der vorjtehenden, jowie von der im Ar- 
tifel 6 enthaltenen Beltimmung diejenigen Begünftigungen aus: 
genommen, welche den Erzeugnifjen des eigenen erifhfanges jetst 
oder in Zukunft gewährt werden. 


Artikel 9. 


Die beiderfeitigen Schiffe, fowie deren Ladungen jollen auf dem 
Rhein und der Motel jedweder Befreiung, Ermäßigung und —— en 
Begünſtigung an — Zoll und anderen Abgaben theilhaftig 
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werden, welche, ſei es den Nationalſchiffen und deren Ladungen, ſei 
es — eines anderen Uferſtaates jetzt oder in Zukunft bewilligt 
werden. 

Dem He jollen die im Artikel 22 des franzöfischen Geſetzes 
vom 28. April 1816 „verzeichneten Waaren, bei ihrer Einfuhr aus 
einem Rheinhafen unter deutjcher Flagge auf dem Rhein und über 
dad Zollamt Straßburg, zum inneren VBerbraud in Frankreich gegen 
Entrichtung der Abgaben zugelajjen werden, welche für die Einfuhren 
—* franzöſiſcher Flagge aus anderen als den Urſprungsländern 

tehen. 

Die Schiffer der Zollvereinsſtaaten, welche auf den inneren Ge— 
wäſſern Frankreichs, und umgekehrt die franzöſiſchen ha welche 
auf den inneren Gewäſſern des Zollvereind Schiffahrt treiben, follen 
hinfichtlid) der Patent» (Gewerbe) Steuer beiderjeitig den eigenen 
Schiffern gleichgeitellt werden. 


Artikel 10. 

Die Schiffe des einen der Hohen vertragenden Theile, welche 
nach einem der Häfen des anteren Theil fommen und daſelbſt nur 
einen Theil ihrer Ladung löjchen wollen, können, vorausgefett, daß 
fie jich nad) den Geſetzen und Reglements der beiderjeitigen Staaten 
riten, den nad) einem anderen Hafen desjelben oder eines anderen 
Landes bejtimmten Theil der Ladung an Bord behalten umd ihn 
wieder ausführen, ohne für dieſen letteren Theil der Ladung irgend 
eine Abgabe zu bezahlen, außer den Auffichtsfoften, welche übrigens 
nur nad) dem, für die eigene Schiffahrt bejtehenden Satze erhoben 
werden dürfen. 


Artikel 11. 

Die Schiffe des einen der Hohen vertragenden Theile, welche in 
einen der lg des anderen Theil im Nothfalle einlaufen, follen 
dafelbjt weder für das Schiff noch für dejjen Ladung andere Abgaben 
bezahlen, als diejenigen, welchen die Nationaljchiffe in gleichem Falle 
unterworfen find, und daſelbſt die nämlichen Begün Ai en umd 
Befreiungen genießen, vorausgejett, daß die Nothiwendigfeit des Ein: 
laufens gejetlich fejtgejtellt ijt, daß ferner diefe Schiffe feinen Handels- 
verfehr treiben und daß fie jich in dem Hafen nicht länger aufhalten, 
als die Umstände, welche das Einlaufen nothwendig gemacht haben, 
erheifchen. Die zum Zwecke der Ausbejjerung der Schiffe erforder: 
lichen —— und Wiedereinladungen ſollen nicht als Handels— 
verkehr angeſehen werden. 


Artikel 12.*) 
Artikel 13. 


Die gedachten Generalkonſuln, Konſuln, Vicekonſuln und Kon— 
ſularagenten eines jeden der Hohen vertragenden Theile, welche 





*) Enthält eine rein konſularrechtliche Beſtimmung, abgedrudt in 
v. Bofchinger: Deutihe Konjular-Berträge ©. 44. 
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in den Staaten des anderen wohnen, ſollen bei den Ortsbehörden 
jede Hülfe und jeden Beiſtand für die Ermittelung, Verhaſtung und 
Feſthaltung der Seeleute und anderer zur Mannſchaft der Kriegs: 
oder Hardelijchiffe ihrer beiderjeitigen Länder gehörenden Perſonen 
finden, gleichviel ob ;olche ſich Verbrechen, Vergehen oder Ueber— 
tretungen am Bord der gedachten Schiffe haben zu Schulden fommen 
laſſen oder nicht. 

Zu diefem Zwede werden fie ſich jchriftlid” an die Gerichte, 
Einzelrichter oder zuftändigen Beamten wenden, und durch Mitthei- 
lung der Sciffsregifter, der Mufterrolle oder anderer amtlicher Do- 
fumente, oder im Falle das Schiff bereit abgereift iſt, durch gehörig 
von ihnen beglaubigte Abjchrift der genannten Papiere oder durd) 
einen Auszug aus —— den Beweis führen, daß die reklamirten 
‘Berfonen wirflid zu der Mannſchaft gehört haben. 

Auf den in ſolcher Weiſe begründeten Antrag ſoll ihnen die Aus: 
lieferung nicht verjagt werden. 

Die gedachten Deierteurs jollen, jobald fie verhaftet find, zur 
Verfügung der Generalfonjuln, Konfuln, Vicefonjuln und Konjular: 
agenten bleiben, und können jelbjt auf den Antrag und auf Kojten 
der genannten Stonjularbeamten in den Landesgefängnifien jo [ange 
jeitgehalten und bewahrt werden, bis fie am Bord des Schiffes, 
welchem fie angehören, wieder eingejtellt fein werden, oder bis fid) 
eine Gelegenheit zu ihrer Rückſendung in das Land jener Konjular- 
beamten auf einem Schiffe desjelben oder eines anderen Yandes 
darbietet. 

Wenn eine joldye Gelegenheit jich jedoch innerhalb einer Friſt 
von drei Monaten, von dem Tage der Verhaftung an gerechnet, nicht 
dDarbieten joflte, oder wenn die Koſten ihrer Haft nicht regelmäßig 
von dem Theile, auf dejjen Antrag die Verhaftung gejcheben üt, 
entrichtet werden, jo jollen die gedachten Dejerteurs in Freiheit ge: 
jet werden, ohne daß fie wegen — Urſache wieder verhaftet 
werden können. 

Wenn aber der Deſerteur außerdem irgend ein Verbrechen oder 
Vergehen am Lande begangen haben jollte, jo ſoll jeine Auslieferun 
von der Ortsbehörde bis dahin — werden können, dab 
die zuftändige Gerichtsbehörde ihr Urtheil über die gefällt hat 
und das Urtheil vollftändig in Ausführung gebracht ift. 

Man it gleihmäßig libereingefommen, daß die Seeleute oder 
andere zur Scifsmannthaft gehörende Perjonen, welche Unterthanen 
des Landes find, wo die Dejertion ftattgefunden hat, von den Be: 
ſtimmungen des gegenwärtigen Artifel8 ausgenommen jein jollen. 


Artikel 14. 

Ale Maßregeln in Betreff der Rettung franzöfiicher Schiffe, 
welche an den Küften des Zollvereins gefcheitert oder gejtrandet find, 
jollen von den ®eneralfonfuln, Konjuln, Bicefonjuln oder Son» 
jularagenten Frankreichs geleitet werden, und ebenjo follen die 
Generalkonſuln, Konfuln, Vicekonſuln oder Konfularagenten der 
Zollvereinsjtaaten die Mafregeln in Betreff der Rettung der, an den 
franzöfifchen Hüften gejcheiterten oder aeftrandeten Schiffe ihres Landes 
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leiten. Die Einwirkung der Ortsbehörden in den Gebieten der 
Hohen vertragenden Theile ſoll nur ſtattfinden, um die Ordnung 
aufrecht zu erhalten, um die Intereſſen derjenigen zu wahren, welche 
die Rettung geleiftet haben, vorausgejeßt, daß Sie nicht zu der ver» 
unglücten Mannjchaft gehören, und um die Ausführung der für den 
Eingang und den Ausgang der geborgenen Waaren zu beobadhten- 
den Beitimmungen ficher zu jtellen. An Abmwejenheit und bis zur 
Ankunft der Sonfuln., Bicefonfuln oder Konſularagenten jollen 
übrigens die Ortsbehörden alle zum Schutze der Schiffbrüchigen und 
* luſbewahrung der geſtrandeten Sachen erforderlichen Maßregeln 
treffen. 

Ueberdies iſt verabredet, daß die geborgenen Waaren feiner Zoll— 
abgabe unterliegen ſollen, es ſei denn, daß ſie in den inneren Ver— 
brauch übergehen. 


Artikel 15. 


Gegenwärtiger Vertrag ſoll einen Monat nach dem Austauſche 
der Raufikations-Urkunden in Kraft treten, und die nämliche Dauer 
haben, wie der unter den vom vertragenden Theilen am heutigen 
Tage abgejchlofjene Handelsvertrag. Er findet auf jeden deutjchen 
Staat Anwendung, welcher jpäter dem Zollverein beitritt. 


Artikel 16. 

Die Ratifitations-Urfunden des gegenwärtigen Bertrages ſollen 
gleichzeitig mit denen des vorgedachten Handelsvertrages in Berlin 
ausgetaujcht werden. *) 

Zu Urfund deſſen haben die beiderjeitigen Bevollmächtigten den- 
jelben unterzeichnet und ihre Siegel beigedrudt. 

Sp geichehen zu Berlin, den 2. Auguft 1862. 


3) Uebereinkunft mit dem Zollverein, 
betreffend die ZJollabjertigung des internationalen Verkehrs auf den 
Gijenbahnen. 


I. Beitimmungen über die Güterzüge. 


Artikel 1. 


Alle Waaren, welche ſich in Wagen, die von allen Seiten mit 
jejten Wänden gejchlojjen (Kuliffenwagen) oder in Wagen der unten 
andre Art, die mit Schutzdecken verjehen find, verpadt finden, 
jollen, bei gehörigem Beriehluffe diefer Wagen mittelit Bleie oder 
Borlegeichlöfter, jowohl bei dem Eingange, als bei dem Nusgange, 
bei Nacht wie bei Tage, an Sonn» und FFeittagen wie an jedem 
anderen Tage, der Revihen bei den betreffenden Grenzzollämtern nicht 
unterliegen, wenn die in den folgenden Artikeln bezeichneten Vorbe— 
halte, Bedingungen und Förmlichkeiten erfüllt find. 

Die Wagen mit Schußdeden müſſen, wenn für fie die vorge— 


*) Die Ratififationen des vorjtehenden Vertrages jind in Berlin am 
9. Mai 1865 ausgetaufcht worden. 
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dachten Erleichterungen in Anſpruch genommen werden, mit feſten, 
durch eine ſtarke Stange mit einander verbundenen Vorder- und 
Hinterwänden, ferner an den Vorder- und Hinterwänden, mit 21 Fuß 
reiten Verdeckſtücken und an den Langjeiten mit 14 Fuß hohen 
Seitenwänden verjehen fein. An die Vorder: und Hinterwände und 
an die Seitenwände muß ſich die Dede glatt und ohne Falten an— 
Schließen. 

— die bei der Beladung der Kuliſſenwagen oder der vor— 
bezeichneten Wagen mit Schutzdecken übrig gebliebenen, oder die über— 
haupt vorhandenen Kolli keinen ſolchen Wagen aus, ſo können ſie, 
mit dem Anſpruch auf die vorerwähnten Erleichterungen, in Wagen— 
abtheilungen oder in abhebbare Kaſten oder Körbe von mindeſtens 
zehn Kubikfuß Inhalt, deren Benutzung Feen bon der nn 
—— worden iſt, verladen und unter Verſchluß durch Vorlegeſchlöſſer 
oder Bleie befördert werden. Für die von der Poſtbehörde benutzten 
Kaſten, Körbe oder Felleiſen findet eine Beſchränkung hinſichtlich der 
Größe nicht ſtatt. 

Jeder der vertragenden Theile behält ſich vor, für ſein Gebiet 
die oben erwähnten Erleichterungen auf Waaren auszudehnen, die 
unverpackt oder auf andere, als die vorgedachten Wagen mit oder ohne 
Schutzdecken, jedoch unter amtlicher —— oder Verbleiung 
verladen ſind; ſchon jetzt aber ſollen, die gehörige Verſchnürung und 
Verbleiung vorausgeſetzt, ſolche Gegenſtände und Kolli, deren Ver— 
ladung in Kuliſſenwagen oder in die vorſtehend im Abſatz 2 gedachten 
Wagen wegen ihres Umfanges (große Maſchinen, Mafchinentheile, 
Dampffeffel u. ſ. mw.) oder wegen ihrer Beichaffenheit (Steinkohlen, 
Koaks, Sand, Steine, Erze, Hoheifen, Stabeifen, Häringe u. ſ. mw.) 
Pr: ift, von den vorbezeichneten Erleichterungen nicht ausge- 


offen werden. 

Kolli, welche weniger als einen halben Zentner (25 Kilogramme) 
wiegen, dürfen, jojern Die erleichterte Abfertigung auf fie Anwendung 
finden joll, in der Regel nur in Suliffenwagen und ausnahmsweije 
nur dann in Wagen der vorjtehend im Abjat 2 erwähnten Art mit 
mit Schußdeden verladen werden, wenn fie in den yes eb als 
Zubehör von großen Stüden und Majchinen ſich bezeichnet finden, 
die in anderen Wagen als Kuliſſenwagen verladen find. 


Artikel 2. 


Die Beitimmungsorte, nach welchen die über die Zollgrenze 
—— dem Zollverein und Frankreich — — mit 
en im Artikel 1 erwähnten Erleichterungen befördert werden können, 
werden gegenfeitig vor Ablauf desjenigen Monats mitgetheilt werden, 
welcher = die Unterzeichnung der gegenwärtigen Uebereinkunft folgt. 

Jeder der vertragenden Theile behält ſich die tee, Dieter 
Orte und die Mittheilung hierüber an den anderen Thei 


Artifel 3. 


Die beim Ausgange in dem einen Staate etwa beigegebenen 
Begleitungsbeamten haben die Züge auf das Gebiet des benachbarten 


bor. 


Frankreich. 93 


Staates bis zur erſten Station, wo ſich ein Zollamt befindet, zu be— 
gleiten. Sie dürfen den Zug nicht eher Baal als bis fie die in 
jedem Lande vorgejchriebenen Förmlichfeiten erfüllt haben. 


Artikel 4. 

Jeder Zug muß von Ladungsverzeichniffen, getrennt nad) den 
Beftimmungsorten, begleitet fein. Diele Ladungsverzeichniffe, denen 
alle erforderlichen Papiere beizufügen find, werden durd die Eifen- 
bahnverwaltungen nad) den darüber für jedes Land beftehenden Vor- 
jchriften angefertigt. 

Artikel 5. 

Die Zollverwaltung jedes der vertragenden Staaten wird 
den Berichluß, welchen Die Hollverwaltung des anderen Theiles an- 
gelegt hat, fiir genügend anerfennen, jobald fie ſich vergewiſſert hat, 
daß derjelbe er die in ihrem Zollgebiete zuläffige Art angelegt ift 
und den verabredeten Bedingungen entſpricht, diejelbe ift aber befugt, 
joweit fie es für erforderlid) erachtet, eine Bervolljtändigung des Ver— 
ſchluſſes vorzunehmen. 

Artifel 6. 

Die Huliffenwagen und die im Artikel 1 Abſatz 2 bezeichneten 
Wagen mit Schutdeden müffen für die Anlegung fowohl von Bleien, 
als von Borlegejchlöffern eingerichtet fein, und beim Webergange aus 
einem Gebiete in das andere ſich in einem folchen Zustande beinden, 
daß die Zollbehörde nur die Bleie oder Borlegejchlöffer anzulegen 
braucht, nachdem fie ſich von der guten Beichaffenheit der Verſchluß— 
a überzeugt hat. 

Auf den Bleien muß die Bezeihnung des Amtes erfichtlich fein, 
welches diejelben angelegt hat. 


Artikel 7. 

Inwieweit die Züge unter Begleitung von Zollbeamten geftellt 
werden jollen, bleibt * Ermeſſen der Zollverwaltung jedes der 
vertragenden Theile überlaſſen. Die Eiſenbahnverwaltungen haben 
den Begleitungsbeamten ſowohl bei der Hin-, als bei der Rückreiſe 
ihre Plätze unentgeltlich und ſo nahe wie möglich bei den Güterwagen 
einzuräumen. 


I. Beftimmungen über die Berjonenzüge. 


Artikel 8. 
Die im Artikel 1 für die Güterzüge zugeftandene Befugniß, Die 
Landesgrenze während der Naht und an Sonn» und Feittagen zu 
ütberfchreiten, wird auf die Perfonenzüge ausgedehnt. 


Artikel 9. 
Bei Ueberjchreitung der Zollgrenze dürfen in den Perfonenwagen 
nur ſolche nicht zollpflichtige ———* ſich befinden, welche Reiſende 
in der Hand oder fonft unverpadt bei ſich zu führen pflegen. 
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Artikel 10. 

Das Gepäck der Reiſenden wird in der Regel bei dem Grenz— 
zollamte revidirt. Jedoch kann eine Ausnahme da zugelaſſen werden, 
wo dies in JIniereſſe des Reiſeverkehrs erforderlich erſcheint. Soweit 
dergleichen Ausnahmen angeordnet werden, werden darüber ſogleich 
gegenſeitige Mittheilungen erfolgen. 


Artikel 11. 

Die bei dem Grenzzollamte nicht revidirten Reiſeeffekten müſſen 
auf Grund einer dem Zollamte zu machenden Anmeldung von dieſem 
mit einer Bezettelung verſehen werden, welche die Effekten nach deren 
Stückzahl und getrennt nach den Orten, an welchen deren a 
erfolgen joll, nadjweijet. Sie werden in die durch Bleie oder Schlöſſer 
zu dverjchliegenden Kuliſſenwagen verladen. 


Artifel 12. 

Ale nicht zu den Paſſagiereffekten zu rechnende zollpflichtige 
Gegenſtände, welche mit Perjonenzügen befördert werden, find den— 
jelben Bedingungen und Förmlichkeiten unterworfen, welche für die 
mit den Güterzügen beförderten derartigen Gegenjtände gelten. 


II. Allgemeine Bejtimmungen. 


Artikel 13. 

Die Waaren len nad) ihrem Eintreffen am Beſtimmungsorte, 
in Räumen niedergelegt werden, welche die Eifenbahnverwaltungen 
zu diefem Behufe herzugeben haben, und welche von der Zollverwal- 
— gu befunden worden und verjchlußfähig find. Die Waaren 
verbleiben in diefen Räumen unter der ununterbrocdyenen Aufficht der 
HBollbeamten und werden von dort, je nad) ihrer Beitimmung — zum 
inneren Verbrauche, zur öffentlichen Niederlage oder zur weiteren 
Verjendung in das Ausland — auf Grund einer |peziellen, innerhalb 
der dafür vorgejchriebenen Friſt abzugebenden Deflaration und nad) 
Erfüllung der vorgejchriebenen Förmlichkeiten entnommen. Das Ab- 
laden der Wagen muß, wenn möglid), unmittelbar nad) dem Eins 
treffen der Züge jtattfinden. 


Artikel 14. 


Auf den Stationen, wo Gebäude mit Räumen von der im vor— 
hergehenden Artikel bezeichneten Beichaffenheit noch nicht vorhanden 
Ind, jol das Abladen der Wagen, wenn möglich, ſpäteſtens innerhalb 
einer Frift von 36 Stunden nad dem Eintreffen des Zuges erfolgen. 


Artifel 15. 


Die Eifenbahnverwaltungen find verpflichtet, die Zollverwaltungen 
von den Beränderungen, welche jie nfichelic der Stunden der 
Abfahrt, des Grenzüberganges oder der Ankunft der las, jei es der 
Tag: oder der Na Itzüge, vornehmen wollen, fobald als möglich und 


jpätejtens acht Tage vor dem Eintritt der Veränderungen in Kenntniß 
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zu ſetzen, widrigenfalls die — ae gehalten ſein ſollen, 
auf der Grenze alle gewöhnlichen Zollförmlichkeiten zu erfüllen. 


Artifel 16. 

Als Grundjag iſt angenommen, daß eine Theilung der, nad) 
derjelben Richtung zu befürdernden Züge, wenn darum nachgejucht 
wird, von den Grenzzollämtern, jedoc nicht unter zehn Wagen für 
jeden Theilzug, bewilligt werden darf. Cine noch weiter gehende 
Theilung der Züge kann von dem oberiten Zollbeamten am Orte 
erlaubt werden, wenn ein Nothfall eintritt, der als jolcher von dem 
gedachten Beamten, im Einvernehmen mit dem erjten Eifenbahnbetriebs- 
eamten der Station, anerfannt wird. 


Artikel 17. 


Die im Artikel 1 bezeichneten Erleichterungen jollen der Kegel 
nad) nur auf diejenigen Güter .. finden, welche ohne Ber: 
änderung der Wagen und ohne Abnahme des angelegten Berjchlufjes, 
von der Grenze bis zum Beltimmungsorte befördert werden. 

Ausnahmsweiſe ift jedoch eine Umladung diejer Güter, ohne daß 
damit die zollordnungsmäßige Abfertigung verbunden zu werden 
braucht, zuläjfig an Orten: 

1) wo zwei Eijenbahnen zujammentreffen, deren Ktonjtruftion den 
Uebergang der Güterwagen der einen auf die andere nid)t gejtatten, 

2) wo das Durdlaufen der über die Zollgrenze eingegangenen 
Güterwagen bis zum Beitimmungsorte ihrer Yadung vermöge zu 

roßer Länge des Peges in Rückſicht entweder auf die Sicherheit des 
ransports (Haltbarkeit des Fuhrwerks), oder auf zu große Ber- 
wickelung zwiſchen veridhiedenen Gifenbahnvermwaltun en, er einander 
die Transportwagen zu ftellen hätten, für unthunlid zu erachten ift. 

Ueber die Orte, für welche eine Ausnahme zugelafjen wird, wird 
man jic) gegenjeitig vor Ablauf desjenigen Monats Mittheilung 
machen, welcher auf die Unterzeichnung der gegenwärtigen Ueberein— 
funft folgt. Feder der vertragenden Theile behält Jich die Bermehrung 
diejer Drte je nad) dem wohlerwogenen Bedürfniß des internationalen 
Verkehrs vor. 


Artifel 18. 


Soweit nicht äußere Hindernijje oder Yandesgejete entgegenitehen, 
find die Begleitungsbeamten befugt, Sitpläte auf einem der Wagen, 
und zwar unentgeltlich einzunehmen. yet müſſen ihnen auf 
dem Hin= wie auf dem Aiche e Sitpläße in einem der Perjonen- 
wagen zweiter Klaſſe, oder bei Güterzügen in den für die Schafiner 
beitimmten Räumlichkeiten, unentgeltlich eingeräumt werden. 


Artikel 19. 


Man ijt darüber einverjtanden, daß durch die gegenwärtige Ueber: 
N den Gejeten eines jeden Yandes in Betreff der wegen Zoll: 
defraudationen oder Kontraventionen verwirften Strafen, oder denen, 
in welchen Verbote oder Beſchränkungen der Einfuhr, der Ausfuhr 
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oder des Durchgangsverkehrs angeordnet ſind, in keiner Weiſe Ein— 
trag geſchehen, ſowie, daß es in jedem Lande der ——— 
unbenommen bleiben ſoll, in Fällen, in denen erhebliche Gründe des 
Verdachts, daß eine Defraude verſucht werde, obwalten, zur Reviſion 
der Waaren und zu den anderen Förmlichkeiten bei dem Grenzzoll— 
ee ee als auch nöthigenfall8 bei anderen Nemtern jchreiten 
zu laffen. 


Artikel 20. 


Die Zollverwaltungen der vertragenden Staaten werden fich 
die bc der Aust rung der gegenwärtigen llebereinfunft an 
ihre Beamten ergehenden Sgnftruftionen und Anmeifungen gegenfeitig 
mittheilen. 

Diefelben werden in Uebereinjtimmung dahin wirken, daß die 
Abfertigungsftunden fir die Zollbeamten joviel als möglid im Ein 
flange mit den richtig bemeſſenen Bedürfniffen des Eijenbahndienftes 
geregelt werden. 

Artifel 21. 

Denjenigen Staaten, deren Eijenbahnen für den Verkehr zwiſchen 
dem Zollvereine und Frankreich Durchfuhrſtraßen bilden, wird der 
Beitritt zu der gegenwärtigen Uebereinkunft vorbehalten. 

Diejenigen Staaten, deren Eifenbahnen mit denen eines der 
vertragenden Theile in ummittelbarem Zuſammenhang jtehen, fünnen 
leichergeftalt zur Theilnahme an den Vortheilen der gegenwärtigen 

ebereinfunft verjtattet werden. Die in dieſer Beziehung mit jenen 
Staaten von einem der vertragenden Theile getroffenen Berabredungen 
jollen auf den anderen Theil ohne Weiteres Anwendung finden. 


Artikel 22. 


Wenn einer der vertragenden Theile wünjchen möchte, daß die 
Wirkſamkeit der gegenmärtigen Uebereinfunft aufhöre, fo hat derjelbe 
ur Erreichung dieles Zweckes den anderen Theil davon wenigiten® 
—* Monate vorher in Kenntniß zu ſetzen. 

Die gegenwärtige —— welche einen Monat nach er— 
folgter Auswechſelung der Ratifikationen in Kraft treten wird,*) 
iſt in zwei Exemplaren zu Berlin am 2. Auguſt 1862 ausgefertigt, 
und die Bevollmächtigten haben diejelbe nach erfolgter Durchleſung 
unterzeichnet. 


4) Zufäßliche Uebereinkunft zu dem Friedensvertrage zwilden Deutihland 
und Fraukreich vom 12. Oftober 1871 (Reichs-Geſetzbl. 1872, Nr. 3). 


Artikel 1—2**). 





*) Die Ratifilationen des vorjtehenden Vertrages find in Berlin amı 
9. Mai 1865 ausgetaufcht worden. 

m Art. 1—2 enthalten Vebergangsbeitimmungen Hinfihtlich der aus 
—— bis zum 31. Dezember 1872 nach ——* eingeführten 
Waaren. 
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Arritel 3. 

— Produkte, wie Gußeiſen, Stabeiſen oder Eiſenblech, 
Stahl in Stäben oder in Blech, baumwollene Garne und Gewebe, 
wollene Garne und andere derartige Produkte, welche in Elſaß— 
Lothringen veredelt werden jollen, werden in den erwähnten abge- 
tretenen Territorien zollfrei eingeführt und nad) den in Deutjchland 
eltenden gejetlichen Beltimmungen über die zeitweilige zollfreie Zu— 
aſſung Baar werden. 

Artikel 4. 

Die nad) Maßgabe des Artikels 3 bearbeiteten Fabrikate zahlen 
bei ihrer Biebereintuhr nach Frankreich unter — des 
von elſaß-lothringiſchen Fabrikaten zu entrichtenden Zolles diejenige 
Zollquote, welche der darauf verwendeten Veredlungsarbeit entſpricht. 


Artikel 5—11.*) 


Artikel 12. 

Die gegenwärtige Uebereinkunft wird ratifizirt durch Seine 
Majeſtät den Deutſchen Kaiſer nach erfolgter in des Bun— 
desraths und des Reichstags einerſeits, durch den Präſidenten der 
Franzöſiſchen Republik andererſeits, und die Ratifikationsurkunden 
werden — des Monats Oktober zu Verſailles ausgetaufcht.**) 

Zu Urkund deſſen haben die beiderjeitigen Bevollmächtigten 
gegenwärtige Uebereinkunft unterzeichnet und mit ihrem Siegel 
verjehen. 

Geichehen Berlin, den 12. Oftober 1871. 


5) Auszug aus der Zulatlonvention zu dem am 10. Mai 1871 zu 
Franffurt a.M. abaeichlofienen Friedensvertrage, unterzeichnet Frankfurt a. M., 
ben 11. Dezember 1871 Meichs-Geſetzbl. 1872, Nr. 3). 


Artikel 12. 


Um die Bewirthichaftung der an dev Grenze gelegenen Yandgüter 
und Wälder zu erleichtern, werden von allen Eingangs, Ausgangs: 
und Verfehrsabgaben befreit: 

Getreide in Garben oder Aehren, Heu, Stroh, Grünfutter, die 
Robhprodufte der Wälder, Holz, Kohlen oder Bottajche, ebenjo wie 
Dungftoffe, Sämereien, Bretter, Stangen, Pfähle, Thiere und Werk— 
jeuge jeder Art, welche zur Beitellung der Güter dienen, die inner- 
bat einer Zone von zehn Kilometern auf jeder Seite der Grenze 





*) Urt. 5—9 enthalten Uebergangsbeitimmungen für die Zeit bis 
31. Dezember 1872, Art. 10 bejtimmt gewiſſe Territorialabtretungen, 
Art. 11 feßt den Art. 28 des am 2. Augujt 1862 zwiſchen Frankreich und 
dem — abgeſchloſſenen Bertrages, die Fabrik: und Handelszeichen 
betreffend wieder in Kraft. 

*) Die Auswechſelung der Ratifikationsurkunden bat zu Verſailles 
am 31. Oktober 1871 ſtattgefunden. 
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liegen, Alles unter dem Borbehalte der vorjchriftsmäßigen Kontrole, 
welche in jedem der beiden Länder zur Unterdrüdung des Schmug— 
gels beiteht. 

In demjelben Umkreiſe und unter denjelben Garantien werden 
ebenfall® von allen Eingangs:, Ausgangs: oder Berfehrsabgaben 
befreit: 

Getreide und Holz, welches von den Einwohnern des einen der 
beiden Länder nad einer Mahl» oder Sägemühle gefandt wird, die 
auf dem Gebiete des andern Landes belegen ijt, ebenjo wie Mehl 
und Bretter, welche darauf hergejtellt find. 

Diejelbe Vergünftigung wird den Einwohnern beider Yänder für 
die Gewinnung des Deles aus den auf ihren Gütern gepflanzten 
Süämereien gewährt, ebenfo für das Bleichen der Gejpinnjte und 
ungebleichten Leinwand, welche von Produkten des von ihnen bebauten 
Landes herjtammen. 

Artikel 17. 

Die Hohen vertragenden Theile verpflichten ſich, in möglichſt 
furzer Friſt ſich gegenjeitig das Verzeichnig der Zollämter und Lokali— 
täten mitzutheilen, welche für die in Artifel 2, 10 und 17 der Kon— 
vention vom 2. Auguſt 1862, betreffend Die Be ung des 
internationalen Berfehrs auf den Eijenbahnen, verabredeten Uebergangs— 
und Umladungsoperationen eröffnet werden jollen. 

Der Artikel 23 des Handelsvertrags zwiſchen dem SZollvereine 
und Frankreich vom 2. August 1862, welcher die Freiheit der gegen: 
feitig eine und ausgehenden Waaren von Durcdgangsabgaben aus: 
jpricht,*) tritt für die im Art. 32 desjelben Vertrags feſtgeſetzte Zeit 
dauer wieder in Kraft. 


Artikel 18. 


Abgejehen von den internationalen Vereinbarungen, die der 
‚sriedensvertrag dom 10. Mai 1871 erwähnt, find die Hohen ver- 
tragenden Theile übereingefommen, die verjchiedenen Verträge und 
Stonventionen wieder in Kraft zu jeßen, welche vor dem Kriege 
zwijchen den deutjchen Staaten und Frankreich beitanden haben, 
Alles unter Vorbehalt der DE re ungen der betreffenden 
Regierungen, welche bei Gelegenheit der Auswechſelung der Ratifi- 
fationen der gegenwärtigen Uebereinkunft werden beigebracht werden.**) 

Hiervon find jedod) ausgenommen die bejonderen Berabredungen 
Palo Preußen und Frankreich, welche fih auf den Saarfanal 
eziehen. 

So gejchehen zu Frankfurt, den Eilften Dezember Eintaufend 
achthundert und einundfiebenzig.***) 





*) Der Art. 23 ijt unten abgedrudt unter Biffer 6. 

**) Gemeint find bier die maritimen Bejtimmungen des Scifjahrts: 
vertrags Medlenburg:Schwerins vom 9. Juni 1865 und des Scihabrts- 
vertrags der freien Hanjejtädte vom 4. März 1865; vergl. das Protokoll 
vom 11. Januar 1872 über die Auswechjelung der Ratififattonsurkunden 
der Zufagfonvention bom 11. Dezember 1871. 

*#*) Die Auswechſelung der Natififationsurtunden bat zu Verſailles 
am 11. Januar 1872 jtattgefunden. 
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6) Handelsvertrag mit dem Zollverein vom 2, Auguft 1862 
(Preuß. Geſetzſamml. 1865, Nr. 21). 


Artikel 23.%) 


Die aus einem der beiden Gebiete eingehenden oder nad) dem— 
jelben ausgehenden Waaren aller Art jollen gegenfeitig in dem an— 
deren Gebiete von jeder Durcdhgangsabgabe befreit jein. 

Die franzöfifche Regierung hält — das Verbot der Durch— 
uhr von Schießpulver aufrecht und behält ſich vor, die Durchfuhr 
von Kriegswaffen von bejonderen Ermächtigungen abhängig zu madjen. 
Im Zollverein bleibt die Durchfuhr des Salzes von einer bejonderen 

laubniß abhängig. 

In Beziehung auf die Durchfuhr jihern ſich die Hohen ver- 
tragenden Theile in jeder Hinficht die Behandlung der meijtbeglin- 
jtigten Nation zu. 


T) Mebereintommen des Deutihen Reihe mit Frankreich wegen 
genenfeitiger Unterftügung hülfsbebürftiger Seeleute vom 16. Mai 1880 
(Gentralbl. f. d. D. Neid 18%, Nr. 29). 


Wenn ein Seemann eines der fontrahirenden Staaten, nachdem 
er auf einem Schiffe des anderen der Eontrahirenden Staaten gedient 
bat, in einem dritten Staate, beziehentlich in dejjen Kolonien oder 
in den Kolonien desjenigen Staats, dejjen Flagge das Schiff führt, 
in Folge von Schiffbruh oder aus anderen Gründen in hülfs— 
bedürftigem Zuftande zurücbleibt, jo ſoll die Negierung desjenigen 
Staats, dejjen Flagge das Schiff führt, zur Unterftügung Ddiejes 
Seemanns verpflichtet jein, bis derjelbe wieder einen Schiffsdienft 


*) In Gemäßheit des Artikels 17 der vorerwähnten Zuſatzkonvention 
vom 11. ng ers 1871 iſt der obenſtehende Artikel nur in Kraft getreten 
für die im Artikel 32 des Handelsvertrags vom 2. Auguſt 1862 feitgejette 
Zeitdauer. Der lettere Artikel lautet: „Der gegenwärtige Bertrag foll 
während eines Zeitraums von zwölf Jahren, vom Tage des Austauſches 
der Ratifilationen an gerechnet, in Straft bleiben. Im Falle feiner der 
beiden Hohen vertragenden Theile zwölf Monate vor dem Ablauf des ge- 
dachten Zeitraums feine Abficht, die Wirkungen des Vertrags aufhören zu 
laffen, fundgegeben haben follte, jo bleibt derjelbe in Geltung bis zum 
Ablauf eines Jahres von dem Tage ab, an welchem der eine oder der an— 
dere der Hohen vertragenden Theile denjelben gekündigt hat. 

Wenn jedoch vor Ablauf des oben bezeichneten Zeitraums der Zoll 
verein ſich auflöjen follte, jo treten die in dem gegenmärtigen Vertrage ent- 
baltenen wechjeljeitigen Verpflichtungen gleichzeitig mit den Bollvereinsver- 
trägen außer Sraft. 

Die Hohen vertragenden Theile behalten fich die Befugniß vor, nad) 
gemeinfamer Berjtändigung in diefen Vertrag jederlei Abänderungen auf- 
zunehmen, welche mit dem Geiſte und den Grundlagen desſelben nicht im 
Widerſpruche jtehen, und deren Nützlichkeit durch die Erfahrung dargethan 
iverden möchte. 

Er findet auf jeden deutfchen Staat Anwendung, welcher jpäter dem 
Bollverein Beitritt.” 
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oder anderweitige Beichäftigung findet oder bis ev in jeinen Heimaths— 
ftaat, beziehentlih im deſſen Kolonien zurückkehrt oder mit Tode 
abgeht. 

i Es wird dabei vorausgejeßt, daß der betreffende Scemann die 
erite Tich ihm darbietende Gelegenheit zu benugen hat, um vor dem 
zuftändigen Beamten desjenigen Staats, dejjen rg ei erbeten 
werden joll, über jeine Hülfsbedürftigfeit und deren Urſachen fich 
auszumeifen, fowie daß die Hülfsbedürftigfeit als die naturgemäße 
Folge der Beendigung des Dienftverhälmihies an Bord des Schiffes 
fich ergiebt, widrigenfalls dieje Unterſtützungspflicht wegfällt. 

Ausgeichloffen iſt dieje legtere aud) dann, wenn dev Seemann 
deiertirt oder wegen einer jtrafbaren Handlung vom Schiffe entfernt 
worden ift, oder wenn er dasjelbe wegen Dienftuntauglichkeit in 
Folge jelbitverichuldeter Krankheit oder Verwundung de os hat. 

Die Unterftügung umfaßt den Unterhalt, die Bekleidung, ärztliche 
Pflege, Arznei und Neifekoften; für den Fall eintretenden Todes find 
auch die Begräbnißkoſten zu zahlen. 

Das Webereinfommen it einjährig fündbar. 


S) Bereinbarung des Deutichen Reichs mit Franfreih wegen Anerfennung der 
in franzöfiihen Schifföpapieren enthaltenen Bermeflungsangaben in deutichen 
Häfen. (Belanntmahungvom21. März 1883, Gentralbl. f. d. D. R. 1883, Ar. 13.) 


Nad) dem Defrete des Präfidenten der Franzöſiſchen Republik 
vom 24. Mai 1873 fünnen bei Dampfichiffen die Abzüge, welche für 
den — der Maſchinen-, Dampfkeſſel- und Kohlenräume von dem 
Brutto-Raumgehalte zu machen End. auf doppeltem Wege ermittelt 
werden, indem fie entweder nach Maßgabe der Artikel 14 bis 19 
jenes Dekrets durch Meſſung, — oder nad) Maßgabe des Artifeld 20 
entjprechend den Vorſchriften der großbritannijchen Geſetzgebung, du 
Berechnung feitgeftellt werden. Für diejenigen fransäfiihen ampf- 
jchiffe, deren Maſchinen-, Keſſel- und Kohlenräume auf dem erjteren 
— ermittelt ſind, werden die in den EN RE —— 
enthaltenen Angaben über den Netto-Raumgehalt, wie bisher, ohne 
Nachvermeſſung als gültig anerkannt. 

Für Dampfſchiffe dagegen, deren Maſchinen-, Keſſel- und Kohlen— 
räume auf dem zweiten Wege, alſo nach Maßgabe des Artikels 20 
des Dekrets vom 24. Mai 1873 ermittelt ſind, werden die in den 
Schiffsvermeſſungszertifikaten enthaltenen Angaben über den Netto— 
Raumgehalt als maßgebend nicht anerkannt, ſondern durch vorgängige 
Vermeſſung der nad) $. 16 dev Schiffsvermeſſungsordnung vom 
5. Juli 1872 (Reich3-Gejegblatt S. 274) abzugstähigen Räume 
anderweit ermittelt. Dabei wird die Ausfertigung des Meßbriefes 
nad Maßgabe der Formulare B und D zu 8. 24 der Sciffsver- 
mejjungsordnung durch die Bermeffungsbehörde ($. 19) und zwar in 
der Art bewirkt, daß die Angaben des Brutto-Raumgehalts, ſowie 
des Naumgehalt3 der Yogisräume der Sciffsmannidaft aus dem 
franzöfiichen Zertififat übertragen werden. 

Die Gebühren für jolche theilweiſe Vermeſſung werden nad) dem 
durch 8. 32 Nr. 1 der Sciffsvermeffungsordnung feſtgeſtellten Sage, 
jedoch nur für die wirklich vermeffenen räume, erhoben. 
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9) Bereinbarung des Deutſchen Reichs mit Frankreich wegen Auslieferung 
von Heuerguthaben und Effekten deuticher auf franzöfiihen Schiffen und 
franzöfiiher auf deutihen Schiffen angemufterter Seeleute. 
Belanntmahung vom 10. April 1885, Gentralbl. f. d. D. Reich 1885, Nr. 16.) 


1. Wenn ein an Bord eines franzöfiihen Schiffes angemufter- 
ter deutſcher Schiffsmann, oder ein an Bord eines deutfchen 
Schiffes angemuſterter fran nid Schiffsmann bei Been- 
digung der Neije in einem Hafen des Landes, deijen Flagge 
das Schiff führt, abweſend, verfügungsunfähig oder nicht 
mehr am Leben ift, jo wird der Betrag der ihm zufommen- 
‚den Heuer nebjt den ihm gehörigen, etwa an Bord zurück 

elafjenen Gegenftänden oder dem aus dem Verkauf der 
egteren gewonnenen Erlöſe, durch die zuftändige See: 
behörde des Landes, nämlich in Frankreich durch den 
commissaire de l’inscription maritime des Bezirks, in 
Deutjchland durch da8 Seemannsamt des Bezirks, unmittel- 
bar an den nädjiten im Lande befindlichen Konful der Nation 
des Schiffsmannes abgeführt. 

Borausfegung ift hierbei jedoch, daß der Ausantwortung 
der betreffenden Gelder und Gegenjtände an den Sciffs- 
mann, beziehungsweije an dejfen Vertreter oder Erben, nad) 
Lage des Falles und der Geſetzgebung des Landes, welchem 
da8 Schiff angehört, ein rechtliches Hindernig nicht ent- 
gegeniteht. 

2. Wenn von dem Führer eines deutjchen oder franzöſiſchen 
Schiffes im Hafen eines dritten Staates bei dem Konſul 
der Nation, welcher dad Schiff angehört, Gelder oder Gegen- 
ftände niedergelegt werden, welche einem feiner Nationalität 
nad) dem anderen Staate angehörigen abweſenden, ver: 
a lg oder verſtorbenen Schiffsmann be — 
weiſe deſſen Erben gebühren, ſo hat der Konſul * Gelder 
oder Gegenſtände unmittelbar dem nächſten im Lande be— 
findlichen Konſul der Nation des Schiffsmannes zur wei— 
teren Veranlaſſung zu überweiſen. 

3. In den unter 1 und 2 erwähnten Fällen der Ueberweiſung 
von Geldern oder Gegenftänden iſt dem Konſul der Nation 
des Schiffsmannes zugleich eine darauf bezüglicdye Abrech- 
nung und je nach Femandtnik ein Verzeichniß der über: 
wiefenen Gegenitände zuauftellen. 
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XII. Griechenland. 


1) SKtonfularvertrag mit dem Deutihen Neid, vom 26. November 1881 
(Reichs⸗Geſetzbl. 1882, Nr. 16). 


Artifel X—XIV.*) 


2) Handels. und Schiffahrtävertrag mit dem Deutſchen Reih vom 9. Juli 1884 
(Reichs ⸗Geſetzbl. 1885, Nr. 9). 


Artikel 1. 


Zwiſchen den Hohen vertragichliegenden Theilen_joll volle und 
gänzliche Freiheit des Handels und der Schiffahrt bejtehen. 

Die Angehörigen eines jeden der von vertragichliegenden Theile 
jolen in dem Gebiete des anderen Theiles in Bezug auf Handel, 
Schiffahrt und Gewerbebetrieb diejelben Nechte, Privilegien und Be- 
günftigungen aller Art genießen, welche den Inländern oder den An- 
gehörigen der meiftbegünftigten Nation zuftehen oder en 
werden, und feinen anderen oder läjtigeren, allgemeinen oder drtlichen 
Abgaben, Auflagen, Beihränfungen oder Verpflichtungen irgend welcher 
Art unterliegen, als denjenigen, welchen die Inländer und die An— 
gehörigen der meiftbegünftigten Nation unterworfen find oder unter- 
worfen fein werden. 

Die vorftehenden Beltimmungen finden feine Anwendung auf 
Apothefer, — * Hauſirer und andere Perſonen, welche ein 
ausſchließlich im Umherwandern ausgeübtes Gewerbe betreiben; dieſe 
Gewerbetreibenden ſollen ebenſo behandelt werden als die Angehörigen 
der meiftbegünftigten Nation, welche dasjelbe Gewerbe betreiben. 


Artikel 2. 

Die Angehörigen eines jeden der vo —— ——— Theile 
ſollen in dem Gebiete des anderen Theiles gleich den Inländern be— 
rechtigt ſein, jede Art von beweglichem oder unbeweglichem Vermögen 
zu beliken, durch Kaufvertrag, Tauſch, Schenkung, legten Willen oder 
auf andere Weije ſolches Vermögen zu erwerben und darüber zu ver: 
fügen, fowie Erbſchaften fraft Gejeßes zu eriverben. 

Auch follen fie in feinem der gedachten Fälle anderen oder höheren 
Abgaben und Auflagen unterliegen, als die Inländer. 


*) Art. X—XIV enthalten Beitimmungen, welche fid) ebenjo gut in 
einem manammuatkape finden könnten, und welche darum hier zu erwähnen 
waren. Art. X handelt von der VBornahme von Amtshandlungen der 
Konfuln und Landesbeamten an Bord der Schiffe, Urt. XI von ber 
— Art. XII von der a Seeleute, Art. XIII 
von der Regelung bon Havereien, Urt. XIV von dem Berfahren beim 
Schiffbruch oder Stranden von Schiffen. Ubgedrudt finden fich die betr. 
Beitimmungen in von Poſchinger: Deutfche Konfularberträge ©. 557. 
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Artikel 3. 


Die Deutjchen in Griechenland und die Griechen in Deutjchland 
jollen volle Freiheit haben, wie die Inländer ihre Gefchäfte entiweder 
in Perſon oder durch einen Agenten ihrer eigenen Wahl zu regeln, 
ohne verpflichtet zu fein, hierfür Einzelnen oder bevorrechtigten Körper— 
idhaften eine Vergütung oder Schadloshaltung zu zahlen, welche nicht 
auch von den Inländern jelbjt zu zahlen wäre. 

Sie er freien Zutritt zu den Gerichten haben zur Verfolgung 
und Vertheidigung ihrer Rechte; fie jollen in diefer Hinficht diefelben 
Rechte und Befreiungen wie die Inländer genießen, und wie dieje 
befugt fein, fich in jeder Rechtsſache der durch die Landesgejete zu— 
oelaffenen Anwälte, Bevollmächtigten oder Agenten zu bedienen. 


Artikel 4. 


Atiengejellihaften und jonftige fommerzielle, induftrielle oder 
finanzielle Befellfchaften, welche in dem Gebiete des einen der a 
vertragichliegenden Theile nad) Fa Br der dort geltenden Geſetze 
errichtet find, jollen in dem Gebiete des anderen Theiles alle Rechte 
auszuüben befugt fein, welche den gleichartigen Gefellichaften der 
meiftbegünftigten Nation zuftehen. 


Artikel 5. 


Die a ee jedes der beiden Hohen vertragjchliegenden Theile 
werden auf dem Gebiete des anderen von jedem Militärdienfte, ſowohl 
in der regulären Armee und in der Marine als in der Miliz und 
Nationalgarde, befreit fein. Ebenſo werden fie von jedem zwangs— 
weiſen Amtsdienfte gerichtlicher, adminiftrativer oder munizipaler Art, 
von allen militärischen Requifitionen und Leiftungen, jowie von 
Smangsanleihen und fonftigen Laften, welche zu Kriegszmeden oder 
in Folge anderer außergewöhnlicher Umstände aufgelegt werden, be— 
freit fein; ausgenommen jedod) diejenigen Laften, welche mit dem 
Beſitz eines Grundftüds oder einer Pachtung verknüpft find, und die 
militärijchen Leiftungen oder Requifitionen, zu welchen die Inländer 
und die Angehörigen der meijtbegünftigten Nation herangezogen werden 
fönnen. 

Sie dürfen weder perſönlich, noch in Bezug auf ihre beweglichen 
und re Güter zu anderen Bepflihtungen, Bejchränkungen, 
Taren oder Abgaben angehalten werden, als jenen, welchen die Inländer 
unterworfen jein werden. 


Artikel 6. 


Wenn Gejchäftsleute des einen vertragjchliegenden Theiles im 
Gebiete des anderen entweder jelbft reifen oder ihre Kommis, Agenten 
oder jonjtigen Vertreter reifen lafjen zu dem Zwed, um Einkäufe zu 
machen oder Bejtellungen zu jammeln, jei e8 mit oder ohne Mufter, 
jomwie im allgemeinen &ntereffe ihrer Handels» und Jnduftriegejchäfte, 
jo dürfen diele Geſchäftsleute oder ihre erwähnten Vertreter aus diefem 
Anlaffe feiner weiteren Steuer oder Abgabe unteriworfen werden, 
vorausgejegt, daß ihre Eigenjchaft als Handlungsreifende durch eine 
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von den zuſtändigen Behörden ihres Landes ertheilte Legitimation 
dargethan wird. 

Für zollpflichtige Gegenſtände, welche als Muſter von Kaufleuten, 
Gewerbetreibenden und Handelsreiſenden eingebracht werden, wird 
beiderſeits Befreiung von Eingangs- und Ausgangsabgaben zuge— 
ſtanden, unter der Vorausſetzung, daß dieſe Gegenſtände binnen 
durch die Landesgeſetze beſtimmten niit unverfauft wieder ausgeführt 
werden und vorbehaltlid; der Erfüllung der für die Wiederausfuhr 
oder für die Zurüclieferung in die Niederlage nothwendigen Zoll: 
förmlichfeiten. 

Die Wiederausfuhr der Mufter muß in beiden Ländern unmittel- 
bar am eriten Einfuhrort durch Niederlegung des Betrages der be- 
aügtigien HZollgebühren oder durch Sicherheitsitellung gemwährleijtet 
werden. 

Die in das eine Land durch Handlungsreifende des anderen 
Landes eingeführten Mufter dürfen nach erfolgter vorjchriftsmäßiger 
Abfertigung durch die — des erſten Einfuhrortes für die 
Dauer der im Geſetz beſtimmten Friſt nach anderen Orten desjelben 
Landes auf dem Seewege befördert werden, ohne einer Wiederholung 
der Einfuhrförmlichkeiten unterworfen zu fein, und auf Grund einer 
der zuftändigen Zollbehörde abgegebenen Transporterflärung. 


Artifel 7.*) 
Artikel 8. 
Kein Einfuhre, Ausfuhr oder Durchfuhrverbot darf don einem 
der Hohen vertragjchliegenden Theile dem anderen gegenüber erlaffen 


werden, welches nicht entweder greichgeitig auf alle, oder doch unter 
gleichen VBorausfegungen aud) auf andere Nationen Anwendung findet. 


Artikel 9. 


Die in dem beiliegenden Tarif A bezeichneten Gegenitände 
riehijcher Herkunft oder Fabrikation werden bei ihrer Einfuhr in 
Deutihland zu den durch diefen Tarif feitgeitellten Zöllen und nad) 
den dort gegebenen Beitimmungen zugelafjen. 

Die in dem beiliegenden Tarif B bezeichneten Gegenjtände deutjcher 
Herkunft oder Fabrikation werden bei ihrer Einfuhr in Griechenland 
zu den durch diefen Tarif feitgejtellten Zöllen und nach den dort ge- 
gebenen Bejtimmungen ——— 

Die in den dem gegenwärtigen Vertrage beigefügten Tarifen auf— 
geführten oder nicht aufgeführten Eingangszölle follen unabhängig 
von den Akziſe-, Berbrauds-, Oktroi- oder anderen Abgaben ähn— 
liher Art erhoben werden, binfichtlich welcher Abgaben die Erzeug- 
nifje jedes der vertragjchliegenden Staaten bei ihrer Einfuhr in den 
anderen Staat die Behandlung erfahren jollen, welde die einhei- 
mijchen Erzeugnifje erfahren oder in Zufunft erfahren werden. 

*) Art. 7 bezieht ri auf ein deveinjt abzuſchließendes Abkommen 
wegen Schußes der Modelle, Muſter, Fabrik- oder Handelszeichen und 
Waaren-Etifettirung. 
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Artikel 10. 

Hinfichtlid) der Ein- und Ausfuhr der im gegenwärtigen Ber: 
trage und den beigefügten Tarifen genannten oder nicht genannten 
Baaren, ihrer Durchfuhr oder zollamtlichen Niederlage, der zu zah— 
(enden Zölle, welcher Art fie feien, und der —— — jeder 
Art verpflichtet ſich jeder der Hohen vertragſchließenden Theile, den 
anderen unverzüglich und ohne weiteres an jeder Begünſtigung, jedem 
Vorrecht oder jeder Herabſetzung in den Eingangs- und Ausgangs— 
abgaben, ſowie jeder anderen Befreiung oder Konzeſſion theilnehmen 
zu laſſen, welche er einer dritten Macht eingeräumt hat oder ein— 
räumen wird. . 


Artikel 11. 

Als deutjche oder griehiihe Schiffe jollen alle diejenigen ange- 
jehen werden, welche nad) den Gejegen des Deutſchen Reichs als 
deutfche oder nad) den griechifchen Geſetzen als griechische Schiffe an— 
zuerkennen find. 


Artikel 12. 

Die Schiffe jedes der beiden Länder jollen in den Häfen des 
anderen in allem, was die Einfuhr und Ausfuhr der Waaren, ihre 
Durchfuhr oder zollamtliche Niederlegung betrifft, den einheimifchen 
Schiffen gleichgeftellt fein. Dieje Waaren follen der Bezahlung feiner 
anderen oder höheren Zölle unterliegen, als wenn jie durch einhei- 
miſche Schiffe ein, aus, durchgeführt oder auf Niederlage gebradıt 
wären. Sie jollen aud) zu denjelben Privilegien, Abgaben-Ermäßi- 


gungen, —— und Zoll-Rückerſtattungen berechtigt ſein, 
welche den auf Schiffen des Landes verladenen Waaren eingeräumt 
werden. 


Artikel 13. 

Die Schiffe eines der Hohen vertragſchließenden Theile, welche 
mit Ballast oder beladen in die Häfen des anderen Theiles einlaufen 
oder diejelben verlafjen, werden dafelbit in jeder ti welcher aud) 
immer der Ort ihres Auslaufens oder ihrer Beltimmung jein möge, 
auf demjelben Fuße wie die einheimischen Schiffe behandelt werden. 
Sowohl bei ihrem Einlaufen und bei ihrem Auslaufen, wie während 
ihres Aufenthalts werden fie feine anderen oder höheren Leuchtthurm-, 
Tonnen, Lootſen-, Hafen», Remorquirungs⸗, Quarantäne» oder 
— Gebühren, welche auf dem Schiffskörper, unter welcher Be— 
je nung es jei, lafien und im Namen und zu Gunſten des Staates, 

ffentlicher Beamten, von Gemeinden oder von irgend welchen Kor— 
porationen erhoben werden, zu entrichten haben, als diejenigen, zu 
—— die einheimiſchen Schiffe daſelbſt verpflichtet ſind oder ſein 
werden. 

In Bezug auf die — die Beladung und die Löſchung 
der Schiffe in den Häſen, Rheden, Buchten und Baſſins, ſowie über— 
haupt in — aller Förmlichkeiten und ——— gr 
denen die Handelsfahrzeuge, ihre Mannfchaften und ihre Ladung 
ımterworfen werden können, ift man übereingefommen, daß den in- 
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ländiſchen Schiffen fein Vorrecht und feine Begünftigung zugeitanden 
werden joll, welche nicht gleihmäßig den Schiffen des anderen Theiles 
zufommen, indem es der Wille der en vertragjchliegenden Theile 
ift, daß aud) in diefer Hinfidyt ihre Schiffe auf dem Fuße einer voll- 
ſtändigen Gleichheit behandelt werden jollen. 


Artikel 14. 


Was die Küftenfchiffahrt betrifft, fo jo jeder der Hohen ver- 
tragichließenden Theile für feine Schiffe alle Begünftigungen und 
Vorrechte, welche der andere Theil in Ddiejer Hinficht irgend einer 
dritten Macht eingeräumt hat oder einräumen wird, unter der Be- 
dingung in Anſpruch nehmen können, daß er aud die Schiffe des 
anderen Theiles an denjelben Beglinjtigungen und Vorrechten theil- 
nehmen läßt. 

Es follen die Schiffe eines jeden der Hohen vertragjchliegenden 
Theile, welche in einen der Häfen des anderen Theiles einlaufen, 
um daſelbſt ihre Ladung zu vervollitändigen oder einen Theil der- 
jelben zu löfchen, wern fie fi) den Gefeten und Verordnungen des 
Landes fügen, den nad) einem anderen En desjelben oder eines 
anderen Landes beftimmten Theil ihrer Ladung an Bord behalten 
und ihn wieder ausführen können, ohne gehalten zu fein, für ee 
legteren Theil ihrer Ladung irgend eine Abgabe zu bezahlen, außer 
den AufjichtSabgaben, welche Übrigens nur nad) dem für die inlän- 
diſche Schiffahrt beftimmten Sate erhoben werden dürfen. 


Artikel 15. 


Der — Handelsvertrag erſtreckt ſich auf die mit einem 
der Hohen vertragſchließenden Theile gegenwärtig oder künftig zoll— 
geeinten Länder oder Gebiete. 


Artikel 16. 


Gegenwärtiger Vertrag wird ratifizirt und die Ratifikationen 
ſobald als möglich ausgewechſelt werden.“) 

asien wird zehn Tage nach Austaufch der Ratififationen in 
Wirkſamkeit treten und während der hierauf folgenden zehn Jahre in 
Geltung bleiben. 

Falls feiner der Hohen vertragjchliegenden Theile zwölf Monate 
vor Ablauf der bezeichneten Periode feine Abficht, die Wirkungen des 
Bertrages aufhören zu machen, fundgegeben haben wird, wird der- 
jelbe bis zum Ablaufe eines Jahres, vom Tage, wo einer oder der 
andere der vertragichließenden Theile ihn gekündigt haben wird, in 
Kraft bleiben. 

Mit dem Beginn der Wirkſamkeit dieſes Vertrages treten die 


*) Der vorjtehende Bertrag iſt ratifizirt worden und die Auswechſe— 
fung der Ratifitationen bat zu Athen am 20, Februar 1885 jtattgefunden. 
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früher — einzelnen Staaten Deutſchlands und Griechenland ab— 


geſchlo 


enen Handels⸗- und Schiffahrtsverträge außer Kraft. 
Zu Urkund deſſen haben die beiderſeitigen Bevollmächtigten dieſen 


Vertrag unterzeichnet und ihre Siegel beigedrückt. 


So geſ heben zu Athen in doppelter Ausfertigung den 


9. Juli 
27. Juni 1884. 


Q, 
i nl rob . 


zu» Ste 


A. Zölle bei der Einfuhr nad) Deutfchland. 


Korinthen . . nee nn. für 100 kg 8 Marf. 
aeigen, getroctnete Ben ne Sale ee a 8 _ 

DER. ur. Er a ee Wr N Ye 
Baummolle, roh . . FE SE ——— frei. 
Ungereinigte Baummolle " 
Seide, er, ungefärbt — 
Seidenkokons ee a dies a ® 

Zink, Mangan, Ehromerze . . 

htvefel ; : r 


Buzzolanerde . 
Scdmirgel, roh 
Balonea 
BRaihihwänme aller Art 
äute und Felle, roh, zur geberbereitung 
Ile zur a ee 2% 
alläpfel — 
Sumach 


2 222 22222 x > 


Bölle bei der Einfuhr nad) Griechenland. 


Ri Mafftab für den Bollbetrag ijt Dfa. — Der N iſt in 


Neu:-Drahmen und Lepta ausgeiworfen.) 


» Platten von Gußeijen, Schmiedeeifen oder Stahl jeder —— 
Winkel- oder Eckeiſen, Blech (Schwarzblech, Walzblech oder 
Weißblech), — Stäbe von ußeifen, Schmiedeeifen oder 
Stahl für Eifenbahnen; Eiſenbahnſchienen jowie deren Ver— 
bindungsſtücke, Laſchen, Bolzen, Weichen, Nägel und andere aus— 
Iihließli für den Eifenbahnbau beitimmte Stüde von Gußeifen, 
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Scymiedeeijen oder Stahl; nn von Eiſen, Stahl oder 
anderem unedlen Metall, unverarbeitet (d. h. nicht zu Sieben 
oder Gitterwerf verarbeitet); Telegraphendraht und Draht für 
eleftriiche Läutewerfe, Draht-Spiralfedern für Möbel; * 
und Räder von Stahl, Brücken aus Eiſen für Eifel nen 


. Träger von 7æEiſen jeder Dimenfion für —— ecke, — be 


jonjtige Art von guß- oder Schmiedeeijernen — für 
Bauzwecke oder zu jedem anderen Gebrauch, mit Ausnahme der 
in der vorhergehenden Nummer erwähnten Gegenſtände. —, 10. 


. Drüder: und Vorlegeſchlöſſer von Eijen oder in Verbindung mit 


Bronze (jofern die Bronze den Werth des Gegenftandes nicht 
um mehr als 30 Prozent erhöht) . — ,60. 


. Alle Arten von Gegenitänden aus Schmiedeeifen, Eifen oder 


Weißbleh zu Bauzweden, für Eijenbahnen oder zu anderem 
Gebrauh (mit Ausnahme der weiter unten aufgeführten 
Maſchinen, Adergeräthe, wiljenjchaftlihen Inſtrumente, und 
Gegenftände zum Gebraud auf Schiffen oder zum Schiffbau), 
gefeilt oder nicht, verzinnt oder nicht, getheert oder nicht, bemalt 
oder nicht, gefirnißt oder nicht, gleichviel ob der Firniß metal- 


liches Pulver enthält oder nicht — 25. 
. Die in der vorigen Nummer aufgeführten Gegenftände, jedoch 
fein polirt oder vergoldet . . — ‚50 


Kane und im Allgemeinen alle nicht befonders enannten Gegen: 

ände von Stahl, zu Bauzweden, für Eijenbahnen zc., welche 

nicht zur Stategorie der fein gearbeiteten Waaren gehören —,50. 

a) Nägel, Stifte und Schrauben, von Eifen, ohne SON 
der Größe und der Verwendung 

b) Gegenjtände der vorerwähnten Art don Kupfer "oder int 
in oder ohne Verbindung mit anderen unedlen Metallen (ſo— 
fern Kupfer bezw. Zink vorherrſcht) . - zollfrei. 

a) Eijerne Näh- oder Strickna deln, weder polirt noch vergoldet 


b) Aehnliche, wie im Abſatz a erwähnte ————— von Shafi 
oder von polirtem oder vergoldetem Eifen . —,50. 
Anmerfung. Den vorjtehenden BZolljägen unterliegen auch 
Häkelhaken, Stick- oder Stricknadeln, welche mit einem Kopf 
von Maſſe oder einem Griff von gewöhnlichem Bein, von 
Bronzedraht, von Holz oder von gemeinem Metall ver— 
ſehen ſind. 
Nähnadeln en Stahl, ohne Unterjchied der Größe oder der 
Bearbeitun n Pädden 6 er in Etuis von Papier, Holz oder 
anderem — — Abzug * die ——— Etuis oder 
Päckchen . . 2— 
Saug⸗ und Druckpumpen, Zeuerfprigen bon Eiſen ober anderen 
Metallen, oder von Eifen in Verbindung mit anderen — 


Nähmaſchinen — ai — * ſich BUN ziel diefer 
Maichinen zollfrei. 
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12. Maſchinen für landwirthſchaftliche oder gewerbliche Zwecke; ein— 
zelne für ſich eingehende Stücke oder Theile dieſer a ne 
ollfrei. 

Anmerfung. Maſchinen zum Schneiden von Tabad, dr Far 
brifation von Gigaretten, zum Raffıniren von Petroleum, 
ur Fabrikation von Spielkarten, Zündhölzchen und für 
"onftige Snduftriezweige, die ausſchließlich Staatsmonopol 
find, genießen feine Boltfreibeit, Die Einfuhr derfelben ift 
bei Strafe der Konfisfation verboten. 

13. Als Theile von Maſchinen, welche Zollfreiheit genießen, werden 
nicht angejehen: 

a) Spindeln, Spulen und Rollrädchen von Holz für Spin- 
nereien oder Webereien; 

b) Schläuche von Leder, Flachs, Jute, neujeeländiichen Flachs 
(phormium tenax), Abaca, Hanf, Baummolle, Seide und 
ſonſtigen vegetabiliichen oder animalischen Materialien (mit 
Ausnahme der Schläuche aus Guttaperda und Kautjchud) ; 

c) Röhren und fonjtige Artikel von Glas oder Kryſtall; 

d) Metallgewebe (aus Metalldraht) mit Ausnahme der Draht 
chlinder zur PBapierfabrifation; 

e) Nägel, Stifte und Schrauben, mit Ausnahme derjenigen 
aus Kupfer oder Zink in oder ohne Verbindung mit andes 
ren Materialien; 

) Filz; 

g) alles bearbeitete Holz, bei welchem eine andere Verwendung 
als zu Majchinentheilen ftattfinden fann; 

h) Röhren von Metall (mit Ausnahme derjenigen von Slupfer); 

i) Hähne von Metall. 

14. Inſtrumente und Geräthe für millenjchaftliche Zwecke im Allge- 
meinen, ohne Rüdjicht auf das Material, aus welchem fie ge- 
FERIBE INRD. 15 zollfrei. 
Anmerkung. ALS Inſtrumente und Geräthe zu wiljenfchaft- 

lihen Zwecken werden angejehen: Lanzetten, Schröpfeijen 
und alle medizinischen, chirurgifchen, phyfifalifchen, chemiſchen, 
aftronomijchen und optischen Inſtrumente, ſowie jolche für 
die Bau und Feldmeßkunſt; ferner Inſtrumente und Ge- 
räthe zu einem allgemeineren oder gewöhnlicheren Gebrauch, 
wie Thermometer, Barometer, Boufjolen, Sanduhren, Son- 
nenuhren, Schrittmejjer, Aräometer, Weinwaagen (Dichtig- 
keitsmeſſer), Mildmeifer, Zropfenzähler, in oder ohne Etuis 
aus gemeinem Material. 

15. Landwirthichaftliche Inſtrumente und Geräthe von Eijen, Stahl, 
Holz oder aus Verbindungen von mehreren diefer a 

ollfrei. 

Anmerkung. Als Inſtrumente und Geräthe zum Alferbau 
werden angejehen: Pflüge aller Art, Säemaſchinen, Schollen- 
bredyer, Schaufeln, Baumpusger, Senfen, Sicheln und Hauen, 
gleichviel in welcher Art dietelben Verwendung finden. 

Holzftüde, welche zur Handhabung der borerwähnten 
Werkzeuge dienen, werden, wenn diejelben für fid) allein ein- 
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geben, nicht als Bejtandtheile angejehen und unterliegen als— 

ann bejonderen Zöllen, je nach dem Material, aus welchem 
fie gefertigt find. 

Kaffeemühlen von Eifen oder Stahl, fein polirt oder nicht, ver- 

goldet oder nicht, emaillirt oder nicht, Brüden- und andere Waagen 

mit ihren Gewichten . . — 40. 


. a) Zwijchen= und Verbindungsſtücke für Maſchinen oder Röhren 


im Allgemeinen, Gegenſtände für Druckereien, von ande 
zollfrei. 
b) Alle einfach und grob gearbeiteten Gegenjtände von Bronze, 
welche nicht bejonders genannt find, ferner orientalijche Kaffee— 
mühhßhenn a ae en ee! A 
c) Alle feinen Bronzewaaren, eiſelirt, emaillirt oder vergoldet 2,—. 
d) Gegenjtände derjelben Art mit edlen Metallen verziert 3,—. 
Anmerfung. Bei den unter Abjag d genannten Artikeln muß 
die Bronze vorherrichen. 
Alle Gegenftände von gemeinen Metallen, in oder ohne Ber- 
bindung mit nicht werthvollen Materialien, und alle Gegenjtände 
von gemeinem Holz (mit Ausnahme der Möbel und Lurusgegens 
ftände), welche gewöhnlich oder ausfchlieglih auf Schiffen oder 
bei deren Bau Berwendung finden . » » 2... zollfrei. 
Als folche Gegenftände find anzujehen: Ketten, Bumpen, Anfer, 
Platten von Eijen, Kupfer oder Zinf vder aus einer Ber: 
bindung dieſer Materialien, Nägel von Kupfer, Zink oder 
aus einer Mifchung mit anderen Metallen, Signalvorrich— 
tungen, Winden, Theergabelhalter, Ringe von Eijen für 
Majten oder Naaen, eiferne Rudernägel, Bratipillen, Blöcke 
bon Eijen oder Sol, Defen (mit Ausnahme von Küchenöfen), 
Salionsbilder, Yaternen, rohes Holz, weldyes unzweifelhaft 
um Bau oder zur Ausbejjerung von Schiffen bertimmnt ift, 
ölzerne Ruder und nicht flüfjige Farben. 
Meſſer und Gabeln mit Griffen von Knochen, Horn oder Maſſe 
mit Silberverzierungen, mit oder ohne Etuis — 1— 
a) Ordinäre eiſerne (nicht ſtählerne) Meſſer mit Heften von Eiſen, 
Bein, Holz oder anderem gemeinen Material werden nach 
Nr. 3 und 4 verzollt. 
b) Meſſer der vorerwähnten Art mit ſtählerner Klinge. —,50. 
Anmerkung. Die Griffe werden mit den Klingen gewogen 
und wie dieje verzollt. 
a) Federmeſſer von Schmiedeeifen oder Stahl mit Griffen von 
olz, gemeinem Metall, Majje oder gewöhnlichen Bein 4,—. 
b) Federmeſſer mit Griffen von Elfenbein, Berlmutter, Storallen, 
Scildpatt oder edlem Metal . . > 2 22.2... 19,—. 
a) Knöpfe von Knochen, Horn, Holz, an ur Papiermaché, 
Glas, auch in Verbindung mit unedlen Metallen . . 1,—. 
b) Gegenstände der gleichen Art von Eilen. -. » ...—,40. 
c) Gegenftände der gleichen Art von Zinn oder Zink, einfache 
(d. h. weder vergoldet, noch cifelirt, noch emaillirt) oder aus 
einer Mifchung diefev Materialien mit anderen werthvolleren 
Metallen (jofern Zinn bezw. Zink vorheridht). . . —,40. 


23. 
24. 


30, 


31. 


26. a) Gegenjtände bon 
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d) Gegenſtände der gleichen Art aus Zinn oder Zink, eiſelirt, 
vergoldet, emaillirt, oder aus einer Miſchung mit a ze 
het (jofern Rinn bezw. Zink vorherridt) . 


l,- 
——— der gleichen Art aus Kupfer, einfach. oder ber- 
1, 


— 


€ 


— 


egenände der ‚gleichen Art aus Bronze werden nach Ab- 
N ‚ce und d der Wr. 17 —— 


Chinin aller Art . . zollfeei. 
Mineraliiche Farben aller Art, nicht. mit Oel oder Weingei zu⸗ 
bereitet, alſo nicht flüſſig . . zollfrei. 


25. a) Töpferwaaren, ah von Thon Oayence), glafixt oder 


emaillirt (weiß oder weiß mit anderer Farbe und einfach). —,I4. 

b) Gegenstände der vorerwähnten Art mit mehrfarbiger Slafur, 

mit erhabenen Verzierungen, Ausfehlungen oder REN, 

emaillivt oder vergoldet . . . 50. 

Bon einfach und weiß. 2. 50. 

b) Gegenftände der gleichen Art mit erhabenen Verzierungen, 
ausgefehlt, ausgezadt, emaillirt, bemalt oder vergoldet 2,— 


. Mufifinjtrumente: 


a) Flügel, neu oder nicht . . .  Stüd 130,—. 

b) $tlaviere, Bianos und Harmoniums, neu oder nicht Stüd 80, —. 

Anmerkung. Vollſtändige Mechanismen für Klaviere über: 
haupt und Harmoniums, für ſich allein eingehend, werden 
als volljtändiges Inſtrument verzollt. 


28. Gedruckte Bücher, gebunden oder nicht, ORIG: gebunden 


oder nit . . zollfrei. 


. a) Rohes Wollengarn, gezwirnt oder nicht — zollfrei. 


b) Wollengarn, EICH oder beliebig gen, gegen oder 
nicht . . 5,40. 
c) Merinowollengarn zur Sabrifation von deʒ und in Del 
— . zollfrei. 
ofamentiertvaaren, Bänder und Treffen von Baumwolle 
— von Wolle und Baummolle (ſofern letzteren Falles die 
E den Werth der Waare nicht um mehr als 30 Prozent 
erhöht) - 3,- 

b) Deseliden von Wolle oder von Wolle und Baumwolle (jo- 
fern I alles die Wolle den Werth der Waare um 
mehr als 30 Prozent erhöht). . 6,—. 

c) Pojamentierwaaren aus Seide und anderen © Spinnmaterialien 

emiicht . 8 

Weingeiſt und Spirituofen im Allgemeinen: 

a) von über 70 Grad des 100theiligen Aräometer8 . . 1,— 

b) von 70 und weniger Grad des 100 theiligen Aräometer8 — ‚70. 

c) Altohol, welder unter Beachtung der beitehenden Gejete und 
Borjchriften zur Weinbereitung verwendet wird, ift vom Ein- 
gangszoll und allen fonjtigen Abgaben befreit. 
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XII. Großbritannien und Irland.*) 


1) SHanbdelävertrag mit dem Zollverein vom 30. Mai 1865 
(Preuß. Geſetzſamml. 1865, S. 865). Beitritt Medlenburg-Schwerins und 
Medlendburg-Strelit, des Herzogthums Lauenburg und der Hanjeftadt Lübed 

durch Deklaration vom 9. Januar 1869. 


Artikel 1. 


Die Unterthanen der Staaten des Zollvereins, melde in den 
Gebieten oder Beligungen Ihrer Britiichen Majejtät, und die Unter: 
thanen Ihrer Briitihen Majeſtät, welche in den Staaten des Zoll: 
verein vorübergehend oder dauernd ſich aufhalten, ſollen dajelbit in 
in Beziehung auf den Betrieb des Handel und der Gewerbe die 
nämlichen Rechte genießen und feinen höheren oder anderen Ab- 
gaben unterworfen werden, als die Angehörigen des in dieſen Be- 
ziehumgen am meilten begünftigten dritten Landes. 


Artifel 2. 


Die Boden- und Gemwerbserzeugniffe der Gebiete und Beitgungen 
Ihrer Britiihen Majeftät, welche in den Zollverein, und die Boden- 
und Gemwerbserzeugniffe der Staaten des Zollvereins, welche in das 
Bereinigte Königreich von Großbritannien und Irland eingeführt 
werden, jollen dajelbit, fie mögen zum Verbrauch, zur Lagerung, zur 
Wiederausfuhr oder zur Durchfuhr beitimmt jein, der nämlichen Ber 
handlung unterliegen und insbeſondere feinen höheren oder anderen 

bgaben unterworfen werden, als die Erzeugniffe des in diejen Be: 
ziehungen am meisten begiinftigten dritten Landes. 


Artikel 3. 

Bei der Ausfuhr nad) den Gebieten und Belitungen Ihrer 
Britifchen Majeftät jollen im Zollverein und bei der Ausfuhr nad) 
dem Bollvererein jollen in den Gebieten und Beligungen Ihrer 
Britiihen Majeftät Ausgangsabgaben von feinen anderen Waaren 
und mit feinem höheren oder anderen Betrage erhoben werden, als 
bei der Ausfuhr nach dem in dieſer Beziehung am meisten begünjtigten 
dritten Lande. 

Artikel 4. 

Die Waarendurchfuhr nach und von dem Vereinigten Königreiche 
von Großbritannien und Irland ſoll im Zollverein und die Waaren- 
durchfuhr nad) und von dem Zollverein joll in dem Vereinigten 
Königreiche von Großbritannien und Irland von jeder Durchgangs— 
abgabe frei fein. 





*) Mit Großbritannien bejtcht außer den im Tert angeführten Ber- 
trägen noch zu Recht der Schiffahrtsvertrag mit Preußen dv. 16. Auguſt 1865 
(Beutner a.a.D. ©. 133), welchem Medlenburg Schwerin durch De: 
flaration d. 9. Januar 1869 beigetreten iſt. 
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Artikel 5. 


Jede Begünftigung, jedes Vorrecht oder jede Ermäßigung in dem 
Tarif der Eingangs- und Bang“ 3 aaa welche einer der ver- 
tragenden Theile einer dritten Macht zugejtehen möchte, wird gleich— 
zeitig und ohne Bedingung dem anderen zu Theil werden. 

ferner wird feiner der vertragenden Theile ein Einfuhr» oder 
ein Ausfuhrverbot gegen den anderen in Kraft jeten, welches nicht 
gleichzeitig auf alle anderen Nationen Anwendung fände. 

Die vertragenden Theile verpflichten fich, die Ausfuhr von Stein 
fohlen weder zu verbieten, nod mit einer Abgabe zu belegen. 

Die vorjtehenden auf Ausfuhrverbote besüigliden Beltimmungen 
jollen den aus dem Bundesverhältniffe herrührenden Verpflichtungen 
der * Zollverein gehörenden deutſchen Bundesſtaaten keinen Ein. 
trag thun. 


Artikel 7.*) 

Die in den vorjtehenden Artikeln 1 bis 6 getroffenen Be- 
ftimmungen finden auc auf die Kolonien und auswärtigen Beſitzungen 
Ihrer —2 Majeſtät Anwendung. In dieſen Kolonien und 
Beſitzungen ſollen die Erzeugniſſe der Staaten des Zollvereins keinen 
höheren oder anderen Eingangsabgaben unterliegen, als die gleich— 
artigen Erzeugniſſe des Vereinigten Königreichs von Großbritannien 
und Irland oder irgend eines anderen Landes, und es ſoll die Aus— 
fuhr aus dieſen Kolonien oder Beſitzungen nach dem Zollverein keinen 
höheren oder anderen Abgaben unterworfen werden, als die Ausfuhr 
nach dem Vereinigten Königreihe von Großbritannien und Irland. 


Artikel 8. 


Der gegenwärtige Bertrag joll am 1. Juli 1865 in Kraft treten 
und bi8 zum 30. Juni 1877 in Sraft bleiben. Im alle feiner der 
vertragenden Theile zmölf Monate vor diejem Tage jeine Abficht, 
die Wirkung diejes Vertrages aufhören zu lafjen, dem anderen fund 
gegeben haben jollte, joll derjelbe bis zum Ablauf eines Jahres von 
dem Tage ab in Geltung bleiben, an welchem der eine oder der andere 
der vertragenden Theile Bautelsen gekündigt hat. 


Artifel 9. 


Der gegenwärtige Vertrag joll ratifizirt, und es jollen die Rati- 
fifationsurfunden binnen drei Wochen oder, wenn möglich, früher in 
Berlin ausgewechjelt werden. **) 

Zu Urkund deſſen haben die beiderjeitigen Bevollmächtigten den» 
jelben unterzeichnet und ihre Siegel beigedrüdt. 

So gejchehen zu Berlin, den Bel Mai im Jahre des 
Herrn Eintaufend achthundert und fünf und jechszig. 


*) Art. 6 betrifft den Mufter- und — ——— 
**) Die Auswechſelung der Ratifikationsurkunden des vorſtehenden 
Bertrages iſt am 30. Juni 1865 zu Berlin bewirkt worden. 


Wirtbichaftl. Verträge Deutſchl. II. Handels, Schiffahrts- ıc. Verträge. 8 
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2) Dellaration, betr. die Behaydlung der von Handlungäreifenden geführten 
Mufter, vom 1, April 1869, 


Die Unterzeichneten, der Präfident des Bundesfanzler-Amts im 
Namen des Präfidiums des Deutſchen Zoll und Handelövereind und 
der außerordentlice und bevollmächtigte Botfchafter Ihrer Groß— 
britannischen Majeftät bei dem Norddeutjchen Bunde erflären auf 
Grund erhaltener Ermächtigung hierdurch, daß eingangszollpflichtige 
Gegenstände, welche als Mufter oder Proben dienen und in den Boll: 
verein don britijchen Handlungsreifenden oder in Großbritannien von 
Handlungsreifenden der Bollvereinsftaaten eingeführt werden, fortan 
unter den nachfolgenden, zur Sicherjtellung ihrer Wiederausfuhr oder 
Niederlegung in einem Padhofe erforderlichen Förmlichkeiten zollfrei 
zugelafjen werden jollen: 

1. Das BZollamt des Hafens oder Platzes, über welchen die 
Mufter oder Proben eingehen, ermittelt den Betrag des auf 
denjelben haftenden Eingangszolls. Diefer Betrag ift von 
dem Sandlungsreifenden bei dem Zollamt entweder baar 
niederzulegen oder volljtändig ſicher zu ftellen. 


2. Zum Zwecke der Feithaltung der Identität werden die ein- 
zelnen Muſterſtücke, jo weit es ang, durch — 
Stempel oder durch angehängte Siegel oder Bleie koſtenfrei 
bezeichnet. 

3. Das Abfertigungspapier enthält: 

a) ein — der eingebrachten Muſterſtücke, in welchem 
die Gattung der Waare und ſolche Merkmale ſich an— 
gegeben finden, die zur Feſthaltung der Identität ge— 
eignet ſind; 

b) die Angabe des auf den Muſtern oder Proben haftenden 
Eingangszolls, ſowie darüber, ob derſelbe baar nieder— 
elegt oder ſichergeſtellt worden iſt; 

c) die Angabe über die Art der Bezeichnung; 

d) die Beitimmung der, höchitens auf zwölf Monate zu 
bemefjenden Friſt, nad) deren Ablaufe, jo weit nicht vor: 
her die Wiederausfuhr der Muſter oder Proben nad) dem 
Auslande oder deren Niederlegung in einem Padhofe 
nachgewiejen wird, der niedergelegte Eingangszoll ver: 
rechnet oder der Zoll aus der beitellten Sicherheit ein: 
gezogen werden jol. 

Die Birderausfuhr der Mufter oder Proben kann auch über 

ein anderes Zollamt erfolgen, als dasjenige, über welches 

die Einfuhr bewirkt war. 

5. Werden vor Ablauf der gejtellten Friſt (3 d) die Muſter 
oder Proben einem zur Ertheilung der Abfertigung befugten 
Amte zum Bed der Wiederausfuhr oder der Niederlegun 
in einem Badhofe vorgeführt, fo hat diefes Amt fich ei 
die vorzunehmende Prüfung davon gu überzeugen, ob ihm 
diefelben Gegenftände * ihre worden find, welche bei der 
Eingangsabfertigun vorgelegen haben. So weit in diejer 
Beziehung feine Bedenken entjtehen, bejcheinigt das Amt die 
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Ausfuhr oder Niederlegung und erftattet den bei der Ein- 
bringung niedergelegten Eingangszoll oder trifft wegen reis 
gabe der bejtellten Sicherheit die erforderliche Einleitung. 
Zu Urfund dejjen haben die Unterzeichneten die gegenwärtige 
Erklärung vollzogen und mit ihrem Wappenfiegel verfehen. 
Gejchehen zu Berlin, den 1. April 1869. 


3) Bereinbarung mit dem Deutihen Reich wegen Anerlennung 
ber in britiihen Schiffspapieren enthaltenen Bermeflungsangaben in 
deutſchen Häfen, 
(Belanntmadung vom 2, Oftober 1573, Gentralbl. f. d. D. Reich 1873, Nr. 40.) 


für die auf Grund des „Merchant Shipping Act, 1854“ ver= 
mejjenen britifchen Schiffe find die in deren Zertifikaten (Certificates 
of British Registry) enthaltenen Angaben über den „Brutto-Raum- 

ehalt (gross tonnage)“, jowie bei Se Ele aud) die in deren 
Beruififaten enthaltenen Angaben über * „Netto-Raumgehalt (re- 
gister tonnage)“ ohne — ———— als gültig anzuerkennen. 

Die großbritanniſche Geſetzgebung geitattet bei Schiffen, welche 
durch Dampf oder durch eine andere künſtlich erzeugte Kraft bewegt 
werden, für den Inhalt der vorhandenen Maſchinen-, Dampfkeſſel— 
und Kohlenräume (space required for propelling power) größere 
und anders ermittelte Abzüge vom Brutto-Raumgehalte, als die 
deutiche Schiffspermeilungs- Ordnung. 

Die in den ZBertififaten britifcher Dampfichiffe enthaltenen An— 
gaben über deren „Netto-Raumgehalt (register tonnage)“ find daher 
als gültig nicht anzuerkennen, jondern durch vorgängige Bermejjung 
der nad) $. 16 der Schiffsvermeſſungs-Ordnung vom 5. Juli 1872 
(Reich3-Gejetbl. S. 274) Bo en Räume zu ermitteln. Dabei 
ift die Ausfertigung des Mekbriefes nad) Maßgabe der Formulare B 
und D zu $. 24 * Schiffsvermeſſungs-Ordnung durch die Ver— 
meſſungsbehörde (5. 19) und zwar in der Art zu bewirken, daß die 
Angaben des Brutto-Raumgehalts, jowie des Raumgehalts der Logis: 
räume der Sciffsmannicait aus dem britischen Zertififat übertragen 
werden. 

Die Gebühren für jolche theilweife Vermeſſung find nach dem 
durch $. 32 Nr. 1 der Sciffsvermefjungs - Ordnung fejtgejtellten 
Sate, jedoch nur für die wirklich vermejjenen Räume zu erheben. 


4) Deklaration wegen gegenjeitiger Anerfennung der Altiengefellihaiten vom 
27. März 1874. 
(Gentralbl. f. d. D. Neih 1874, Ar. 17.) 


Nach einer zwiſchen Deutjchland und Großbritannien getroffenen 
Vereinbarung find deutſche Aktiengejellichajten und ſonſtige kommer— 
zielle, induftrielle und finanzielle Gejellichaften, wenn fie nad) den 
am Drte ihres Domizils —— Geſetzen errichtet und als zu Recht 
beſtehend zugelaſſen find, befugt, innerhalb Großbritanniens 
das Recht des Auftretens vor Gericht auszuüben. Hierbei haben ſie 
ſich jedoch den in Großbritannien geltenden Geſetzen und Gewohn— 


8* 
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heiten zu unterwerfen; auch werden fie zur Ausübung ihres Gewerbe— 
oder Gejchäftsbetriebes in Großbritannien nur dann zugelafjen, wenn 
fie die daſelbſt geſetzlich vorgejchriebenen Erforderniffe erfüllen. 


5. Webereintommen mit dem Deutichen Reich wegen gegenjeitiger Unterftügung 
bülfsbedürftiger Seelentevom 27. Mai 1879 (Gentralbl.f.d. D. Reich 18W, Rr.29). 


Wenn ein Seemann eines der fontrahirenden Staaten, nachdem 
er auf einem Schiffe des anderen der Eontrahirenden Staaten gedient 
hat, in einem dritten Staate, beziehentlich in dejjen Kolonien, oder 
in den Stolonien desjenigen Staates, dejjen Flagge das Schiff führt, 
in Folge von Sciffbrud oder aus anderen Sründen in hülfs— 
bedürftigem Zuftande zurückbleibt, jo ſoll die Regierung desjenigen 
Staates, dejien Flagge das Schiff Führt, zur Unterjtügung Ddiejes 
Seemanns verpflichtet fein, bis derjelbe wieder einen Sciffsdienft 
oder anderweitige Beichäftigung findet oder bis er in jeinen Heimaths— 
— beziehentlich in been Kolonien zurückehrt oder mit Tode 
abgeht. 


Es wird dabei vorausgejeht, daß der Seemann die erjte ſich ihm 
darbietende Gelegenheit zu benugen hat, um vor dem zuftändigen 
Beamten desjenigen Staates, deſſen Unterjtüßung erbeten werden joll, 
über jeine Hülfsbedürftigfeit und deren Urjachen ſich auszumeifen, 
jowie daß die Hülfsbedürftigfeit al$ die naturgemäße Folge der 
sangen des Dienftverhältniffes an Bord des Schiffs fich ergiebt, 
widrigenfalls dieje Unterjtügurgspflicht wegfällt. 

Ausgeſchloſſen ijt dieſe lettere aud) dann, wenn der Seemann 
dejertirt oder wegen einer — Handlung vom Schiffe entfernt 
worden iſt, oder wenn er daſſelbe wegen Dienſtuntauglichkeit in Folge 
jelbftverjchuldeter Stranfheit oder Verwundung verlaften hat. 

Die Unterftügung umfaßt den Unterhalt, die Bekleidung, ärztliche 
Pflege, Arzenei und Reiſekoſten; für den Fall eintretenden Todes 
find auch die Begräbnißkoften zu zahlen. 

Die gegenwärtige Uebereinfunft ijt beiderjeits einjährig kündbar. 


6. Bereinbarung mit dem Deutihen Neih in Betreff der Dejerteure von 
Kauffahrteiichiffen beider Länder vom 5. November 1879 (Preuß. Handels- 
ardiv 1880, Band I ©. 370). 


Die Regierung Seiner Majeftät des Deutjchen Kaifers, Königs 
von Preußen, und die Regierung Ihrer eg der Königin des 
vereinigten Slünigreih8 von Großbritannien un — haben, um 
im Intereſſe des Handels beider Länder die Verfolgung, Ergreifung 
und nun von Seeleuten zu erleichtern, Ars von Fauffahr- 
teifchiffen eines der beiden Länder entweichen, unter der Bedingung 
voller und ganzer Gegenjeitigfeit folgende Vereinbarung getroffen. 

Wenn Seeleute, aud) Shifsiungen, jofern es ſich dabei nicht 
um Sklaven handelt, von Schiffen eines Angehörigen eines der beiden 
vertragichliegenden Länder in Häfen, Territorien, Beligungen oder 
Kolonien des anderen der beiden vertragjchließenden Theile entweichen, 
jo er die Behörden in dieſen Häfen, Serritorien, Beligungen und 
Kolonien auf Antrag des Konſuls derjenigen Nation, zu welcher das 
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Schiff des entwichenen Seemanns gehört, oder jeines Bevollmächtigten 
oder Vertreters, gehalten fein, behufs Verfolgung und Ergreifung 
folder Seeleute Poivie behufs deren Zurüdführung an Bord des 
Schiffes jeden in ihrer Macht jtehenden Beiltand zu gewähren. 

Es herrſcht Einverftändniß darüber, daß die vorstehende Beftim- 
mung feine Anwendung gegen Angehörige des Landes findet, wo die 
——— ſtattgefunden * 

Jeder der beiden vertragſchließenden Theile behält ſich das Recht 
bor, das gegenwärtige Abkommen jederzeit dergeitalt zu Fündigen, 
daß dasjelbe mit Ablauf eines Jahres, von der Kündigung an ges 
rechnet, außer Kraft tritt. 


XIV. Guatemala. 


Freundſchafts-⸗, Handels, Schiffahrtd- und Konjularvertrag 
mit dem Deutihen Reich vom 20. September 1887 (Neichd-Gefegbl. 1888, Nr, 38). 


Artikel 1.*) 


Artikel 2. 

Es joll gegenjeitig vollftändige Freiheit des Handels beftehen 
wijchen allen Gebieten der deutfchen Staaten und allen Gebieten des 
Freiitantes Guatemala. 

Die Angehörigen der beiden Hohen vertragenden Theile fünnen 
bie und in voller Sicherheit mit ihren Schiffen und Ladungen in alle 
iejenigen Pläte, Häfen und Flüſſe Deutjchlands und Guatemalas 
—— welche für die Schiffahrt und den Handel irgend einer 
anderen Nation oder eines anderen Staates jetzt geöffnet ſind oder 
in Zukunft geöffnet ſein werden. 

Die Deutſchen in Guatemala und die Guatemalaner in Deutſch— 
land werden in dieſer Beziehung die nämliche Freiheit und Sicherheit 
genießen, wie die Yandesangehörigen. 


Artikel 3. 


Die Angehörigen eines jeden der beiden Hohen vertragenden Theile 
fönnen gegenjeitig mit voller Freiheit jeden Theil der betreffenden 
Gebiete betreten, dajelbjt ihren Wohnfig nehmen, reifen, Groß- und 
Kleinhandel treiben, Grundjtücde, Magazine und Läden, deren fie be- 
dürfen mögen, faufen, miethen und innehaben, Waaren und edle 
Metalle, in Barren oder gemünzt, verführen, Konfignationen aus dem 
Inlande wie aus fremden Yändern a ohne daß fie in irgend 
einem Falle anderen allgemeinen oder Lofalen Beiträgen, Auflagen 
oder Verpflichtungen, welcher Art diefe aud) fein mögen, Ana 
werden können, als jolchen, die den Landesangehörigen auferlegt 
werden oder bereit auferlegt ind. 

Es foll ihnen vollfommen freiftehen, ihre Gejchäfte ſelbſt zu 
führen, bei den BZollbehörden ihre eigenen Deflarationen einzureichen, 


5 Die übliche Friedensklaufel, vergl. oben ©. 1 Note *). 


118 Guatemala. 


oder ich hierbei nach Belieben von Anderen unterjtügen oder vertreten 
u lajjen, jei es unter dem Namen von Bevollmädtigten, Faktoren, 
"ei Konfignataren, Dolmetjchern oder unter anderem Namen. 
Dasjelbe gilt beim Kauf und Berfauf von Gütern, Effekten und 
Waaren, beim Laden, Löſchen und Abfertigen ihrer Schiffe. 

Sie find ferner berechtigt, Aufträge —— welche ihnen 
von Landsleuten, von Fremden oder von J ändern anvertraut 
werden, ſei es als Bevollmächtigte, Faktoren, Agenten, Konſignatare 
oder Dolmetſcher oder in einer anderen Eigenſchaft; und in keinem 
De unterliegen ſie dafür anderen Beiträgen oder Auflagen als 
olhen, welchen die Landesangehörigen unterworfen find oder jein 
werden. 

Gleiche Freiheit genießen fie bei allen ihren Käufen und Ber: 
fäufen hinfichtlicy der Feititellung des Preijes jeder Art von Effekten, 
Waaren oder Gegenjtänden, mögen fie diejelben eingeführt oder für 
die Ausfuhr beftimmt haben. Es verſteht ſich jedoch, daß fie in allen 
diefen Fällen jich nad) den Gejegen und Berordnungen des Landes 
zu richten haben. 


Artikel 4. 


Jeder der beiden yo vertragenden Theile verpflichtet ſich, im 
eigenen Staate feine Monopole, Entihädigungen oder eigentliche Bor: 
rechte zum Nachtheile des Handels, der Flagge und der Angehörigen 
des anderen Staates zu bewilligen. 

Die Bejtimmungen diefes Artifel3 beziehen fich weder auf Gegen» 
jtände, deren Handel den rejpeftiven Regierungen vorbehalten ift, nod) 
auf — ———— deren Einführung * Anwendung, noch auf 
Vorrechte, welche auf Grund läſtiger Verträge zugeſtanden ſind. 


Artikel 5. 


Den Angehörigen des einen und des anderen der vertragenden 
Theile ſoll in beiden Ländern vollſtändiger und immerwährender — 
ihrer Perſon und ihres Eigenthums zu Theil werden. Sie ſollen 
freien Zutritt zu allen Gerichtshöfen behufs Verfolgung und Ver— 
theidigung ihrer Rechte haben. Zu dieſem Zweck können ſie unter 
allen Umſtänden Advokaten, Sachwalter und Agenten jeder Art ver— 
wenden, welche fie nach ihrem Ermeſſen dazu bejtimmen. 

Auch follen fie die Befugniß haben, bei den Beichlüffen und Ur- 
theilsjprüchen der Gerichtshöfe in den Sachen, bei denen ſie betheiligt 
find, sugegen zu fein, jowie bei den Beugenvernehmungen und Aus» 
jagen, welche jtattfinden fönnten bei Gelegenheit des Prozekverfahrens, 
jo oft die Gejete des betreffenden Landes die Deffentlichfeit diejer 
Handlungen geftatten. 

Sie werden im Uebrigen in diejer Beziehung die nämlichen Rechte 
und PVortheile genießen, wie die Landesangehörigen, und denjelben 
Bedingungen unteriworfen fein, die den lebteren auferlegt find oder 
jein werden. 


Artikel 6. 


Die Deutjchen in Guatemala und die Guatemalaner in Deutſch— 
land jollen befreit fein ſowohl von allen perfünlichen Diensten im 
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Heere und in der Marine, in der Landwehr, Bürgerwehr oder Miliz, 
als auch von der Verpflichtung, politifche, adminiftrative und richter- 
lihe Aemter und Obliegenheiten zu übernehmen, ſowie von allen 
außerordentlihen Kriegskontributionen, geziwungenen Anleihen, mili- 
täriſchen Requifitionen oder Dienftleiftungen, welcher Art fie aud) fein 
mögen. Ueberdies können fie in allen Fällen rückſichtlich ihres be— 
weglichen und unbeweglichen Vermögens feinen anderen Lajten, Ab- 
aben und Auflagen unterworfen werden, als denen, welche von den 
andesangehörigen oder von den Angehörigen der meiftbegünftigten 
Nation verlangt werden. 


Artikel 7. 

Die Schiffe, Ladungen, Waaren und Effekten von Angehörigen 
des einen und des anderen Yandes können beiderjeitig ieder einem 
Beichhlagnahmeverfahren unterworfen, noch zum Zweck irgend welcher 
militäriichen Erpedition oder einer Öffentlichen Berwendun — 
halten werden, ohne daß vorher durch die Betheiligten a ft, oder 
durch don ihnen ernannte Sachverſtändige eine billige Vergütung feſt— 
se worden ift, welche in jedem Falle hinreicht zur Dedung aller 

achtheile, Verluste, Verzögerungen und Schäden, welche ihnen durch 
den Dienjt, dem fie unterworfen wurden, entjtanden find oder ent— 
ſtehen könnten. 


Artikel 8 


Die Deutſchen, welche ſich in Guatemala, und die Guatemalaner, 
welche ſich in Deutſchland aufhalten, genießen die vollſtändigſte Kultus— 
und ee eg und e8 werden die betreffenden Regierungen 
nicht zugeben, daß fie — beunruhigt oder geſtört werden wegen 
ihres religiöjfen Glaubens oder wegen der Ausübung — Gottes⸗ 
dienſtes, welchen ſie in Privathäuſern, Kapellen, Kirchen oder jagen 
für — — Zwecke beſtimmten Orten, unter Beobachtung der 
kirchlichen Schicklichkeit und der den Geſetzen, Sitten und Gebräuchen 
des Landes gebührenden Achtung ausüben. 

Auch ſollen die Deutſchen und die Guatemalaner die Befugniß 
— ihre Landsleute, welche in Deutſchland oder in Guatemala mit 

ode abgehen, an — und —— Orten, welche ſie ſelbſt 
mit beſonderer Ermächtigung der Ortsobrigkeit dazu beſtimmen un 
einrichten, oder an den bereits beſtehenden und eingerichteten Begräbniß- 
orten, unter welchen die Verwandten und Freunde des Verjtorbenen 
air dürfen, zu bejtatten und follen die ihren kirchlichen Gebräuchen 
entiprechenden Begräbnißfeierlichfeiten in feiner Art geftört, noch die 
Gräber aus irgend welchem Grunde bejchädigt oder zerjtört werden. 


Artikel 9. 


Die Angehörigen eines jeden der vertragenden Theile jollen das 
Recht haben, in den betreffenden Gebieten des anderen jede Art be- 
mweglichen und unbeweglichen Vermögens zu erwerben und zu a 
dasjelbe mit aller Freiheit auszubeuten und darüber nad) ihrem Be— 
lieben durch Berkauf, Schenkung, Tauſch, Teſtament oder auf irgend 
welche andere Weije zu verfügen. Desgleichen können die Angehörigen 
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des einen Landes, welche Güter, die in dem anderen Rande Liegen, 
erben, unbehindert in diejenigen Theile der gedachten Güter, die ihnen 
ab intestato oder durch Tejtament zufallen, fufzediren und darüber 
nach Belieben verfügen, vorbehaltlich der Bezahlung der Abgaben vom 
Verkauf, von der Erbſchaft oder anderer Art, wie in die Angehörigen 
des Landes in gleichen Fällen zu erlegen haben. 

Bon dem Hermö en, welches unter irgend einem Rechtstitel von 
einem Deutjchen in Guatemala oder von einem ©uatemalaner in 
Deutjchland erworben ift und aus dem Lande geführt wird, darf 
weder in dem einen noch in dem anderen Lande die unter dem Namen 
jus detractus, gabella hereditaria, census emigrationis befannte, 
noch irgend eine andere Abgabe erhoben werden, welder die Ange- 
hörigen des Landes nicht unterworfen find oder jein werden. 


Artikel 10. 


$. 1. Die beiden Hohen Eontrahirenden Theile, von dem Wunſche 
bejeelt, etwaige Schwierigkeiten in Betreff der Nationalität zu ber: 
meiden, fommen dahin überein, daß als Guatemalaner in Deutſch— 
land und als Deutſche in Guatemala diejenigen anzufehen find, welche, 
nachdem fie fich in die Staaten des anderen Theile begeben haben, 
um dafelbjt zu leben, ſich die Nationalität ihres Heimathlandes in 
Gemäßheit der Gejete desjelben bewahrt haben. 

$. 2. Außerdem find fie übereingefommen, daß die in Deutſch— 
land geborenen ehelichen Kinder eines guatemalanijchen Vaters als 
Guatemalaner, die in Guatemala geborenen ehelichen Kinder eines 
Deutjchen als Deutjche — jollen. 

$. 3. Deſſenungeachtet müfjen die Söhne, jobald fie nad) den 
vaterländijchen aa Fi die Gropjährigfeit erlangen, durd), feitens 
der im Lande beglaubigten diplomatijchen Agenten legalifirte Urkunden, 
bor der hierzu von * betreffenden Regierung beſtimmten re 
nachweijen, daß fie die auf den Militärdienst ihrer Nation bezüglichen 
Geſetze genau erfüllt haben oder zu erfüllen im Begriffe jtehen. 

m alle, daß fie diejer Bejtimmung innerhalb der zwölf auf 
den Tag der Erlangung der Großjährigfeit folgenden Monate nicht 
nachkommen jollten, fünnen fie als Bürger des Landes ihrer Geburt 
angejehen werden. 

$. 4. Die Nachfommen derjenigen Individuen, welche die Na— 
tionalität ihres Vaters auf Grund des 8. 3 bewahrt haben, können 
al8 Bürger desjenigen Landes betrachtet werden, in welchem fie ge 
boren find. 


Artikel 11. 


Wenn (was Gott verhüten wolle) der Friede zwifchen den beiden 
Hohen Eontrahirenden Theilen geftört werden follte, jo joll den An— 
gehörigen des einen Staates, welde zu der Zeit in dem Gebiete des 
anderen fich befinden, der Aufenthalt daſelbſt und der Betrieb ihres 
Berufes oder Gewerbes gejtattet bleiben, ohne daß fie auf irgend 
welche Art, insbejondere * außerordentliche Steuern, Leiſtungen 
oder Kontributionen, welche nicht zugleich alle Angehörigen des 
Landes treffen, beläſtigt werden, und der volle Genuß ihrer Freiheit 
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und ihrer Güter joll ihnen gelafjen werden, jolange fie ſich feiner 
Verlegung der Landesgejege jchuldig machen. 

Wenn diejelben aber vorziehen follten, während des Kriegszu— 
ag das Land zu verlajjen, jo joll ihnen das gleichfalls geftastet 
ein, und fie follen demgemäß ungehindert ihre Gejchäfte ordnen, über 
ihr Eigentbum verfügen und den Erlös ohne Abzug mitführen 
fünnen. In diefem Falle wird ihnen ein Geleit3brief ehe werden, 
um fi in einem Hafen, den jie nad) ihrer Wahl jelbit bezeichnen 
mögen, einzujchiffen, vorausgeſetzt, daß Dderjelbe vom Feinde weder 
beſetzt, noch blofirt ift, nod ihre eigene Sicherheit oder die des 
Staate8 die Abreife über diefen Hafen verbietet, in welchem Falle 
diejelbe jtattfinden wird, wie und wo es gejchehen fann. 


Artifel 12. 


In dem Falle eines Krieges oder eines Zerwürfniſſes zwiſchen 
beiden Ländern werden das bewegliche und unbewegliche Eigenthum, 
die Kredite und Forderungen der len Staatdangehörigen, 
welcher Art fie auch feien, weder einer Beichlagnahme noch einer Se- 
queftration, noch anderen Laften oder Auflagen unterworfen werden, 
—— denjenigen, welche von allen Angehörigen des Landes erhoben 
werden. 


Artikel 13. 


Die deutſchen Kaufleute in Guatemala und die guatemalaner 
Kaufleute in Deutſchland werden bei ihrem Handel alle Rechte, 
Freiheiten und Zollbefreiungen genießen, welche den Angehörigen der 
meiſtbegünſtigten Nation gewährt ſind oder in Zukunft gewährt 
werden. 

In Folge deſſen können in Deutſchland auf die —— des 
Bodens und Gewerbefleißes von Guatemala und in Guatemala auf 
die Erzeugnifje des deutichen Bodens und Gewerbefleiges feine ande- 
ren oder höheren Eingangsabgaben gelegt werden, als diejenigen, 
denen die nämlichen Erzeugnijje der meijtbegünitigten Nation unter- 
worfen find oder unterliegen werden. Derielbe Grundſatz joll für 
die Ausfuhr gelten. Kein Verbot und feine Bejchränfung der Ein- 
fuhr oder Ausfuhr irgend eines Artifel3 ſoll in dem gegenfeitigen 
Handel der beiden Länder Anwendung finden, wenn —— ich 
nicht gleihmäßig auf alle anderen Nationen erjtreden und die Förm— 
lichkeiten, welche gum Beweije des Urjprungs und der Herkunft der 
in eine8 der beiden Länder eingeführten Waaren verlangt werden 
mögen, ſollen gleichjall3 gemeinfam jein für alle anderen Nationen. 


Artikel 14 


Die Schiffe eines jeden der beiden Theile, welche in die gern 
des anderen einlaufen oder von denfelben ausgehen, werden feinen 
anderen oder höheren Abgaben an Tonnen-, Leucht-, Hafens, Lootſen-, 
Duarantäne- und anderen den Sciffsförper betreffenden Gebühren 
unterworfen fein, al3 denjenigen, welchen beziehentlich die Schiffe des 
eigenen Landes ——— ſind oder ſein werden. 
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Die Tonnengelder und andere Abgaben, welche im Berhältnig 
der Tragfähigkeit der Schiffe erhoben werden, werden in Guatemala 
von deutjchen Schiffen nad) Maßgabe des deutſchen Sciffsregifters 
berechnet, und umgefehrt. 

Artikel 15 


Gegenſtände aller Art, welche in die Häfen des einen der beiden 
Länder unter der Flagge des anderen eingeführt werden, follen, 
welches aud, ihr Urjprung fein, und aus welchem Lande auch die 
Einfuhr EL möge, feine anderen oder höheren Eingangsabgaben 
entrichten, und feinen anderen Laſten unterworfen fein, als wenn fie 
unter der Nationalflagge eingeführt würden. 

Deögleichen follen Gegenftände aller Art, welche aus einem der 
beiden Yänder unter der Flagge des anderen, nad) welchem Lande es 
auch fein möge, ausgeführt werden, feinen anderen Abgaben oder 

örmlichfeiten unterworfen fein, als wenn fie unter der National- 
agge ausgeführt würden. 


Artikel 16. 


Die deutſchen Schiffe in Guatemala und die guatemalanijchen 
Schiffe in Deutſchland können einen Theil ihrer aus dem Auslande 
kommenden Ladung in dem einen Hafen und den Reit diefer Ladung 
in einem oder mehreren anderen — desſelben Landes entlöſchen, 
und nicht minder können fie ihre Rückfracht theilweiſe in verſchiedenen 
Häfen des gedachten Landes einehmen, ohne in jedem Hafen andere 
oder höhere Abgaben zu entrichten als biejenigen, welche unter ähn- 
fihen Umftänden die Schiffe des eigenen Landes entrichten oder 
zu entrichten haben werden. 

Bezüglich) der Küftenfrachtfahrt werden die beiderjeitigen Ange— 
hörigen behandelt werden, wie die Angehörigen der meiftbegünftigten 
Nation, 

Artikel 17. 

Schiffe im Befite von Angehörigen des einen der beiden Hohen 
vertragenden Theile, welche an den Küſten des anderen Schiffbruch 
leiden oder ftranden follten, oder welche in Folge von Seenoth oder 
erlittener Haverei in Die — des anderen Theiles einlaufen oder 
deſſen Küſten berühren, ſind keinerlei — welcher 
Art oder welches Namens, unterworfen, mit Ausnahme derjenigen, 
welche in ähnlichen Umſtänden die Nationalſchiffe unterliegen oder 
unterworfen ſein werden. 

Ueberdies iſt es ihnen geſtattet, auf andere Schiffe überzuladen 
oder ihre ganze Ladung oder einen Theil derſelben, um das Ver— 
derben der ——— zu verhüten, am Lande und in Magazinen unter— 
— ohne dafür andere Gebühren zu entrichten, als die Ent— 
öſchungskoſten und die auf die Miethe öffentlicher Magazine nnd den 
Gebrauch öffentlicher Schiffsmwerfte zum Zweck der Unterbringung der 
Waaren und Ausbejjerung des Schiffes bezüglichen. 

u diefem Zweck, ſowie um ſich mit Lebensmitteln zu berjorgen 
und ſich in den Stand zu bringen, ihre Reife unbehindert fortzujegen, 
joll ihnen jede Art von Erleichterung und Schuß gewährt werden. 


Guatemala. 123 


Artikel 18. 


ALS deutjche Schiffe werden in Guatemala und als guatemala- 
niſche Schiffe werden in Deutjchland alle diejenigen erachtet werden, 
welde unter der betreffenden Flagge fahren und mit ſolchen Sciffs- 
— und Urkunden verſehen ſind, wie ſie die Geſetze der beiden 

änder erfordern, um die Nationalität dev Handelsſchiffe nachzuweiſen. 


Artikel 19. 


Schiffe, Waaren und andere den betreffenden Staatsangehörigen 
eigenthümliche Gegenftände, welche innerhalb der Gerichtsbarkeit des 
einen der beiden vertragenden Theile oder auf nr See von Piraten 
— und nach den Häfen, Flüſſen, Rheden oder Buchten im Ge— 

iete des anderen Theiles gebracht oder daſelbſt angetroffen werden, 

ſollen ihren Eigenthümern gegen Erſtattung der Koſten der Wiederer- 
langung, wenn ſolche entſtanden und von den kompetenten Behörden 
zuvor —2* ſind, zurückgegeben werden, ſobald das Eigenthums— 
recht vor dieſen Behörden nachgewieſen ſein wird, auf eine Reklamation 
hin, welche innerhalb einer Friſt von zwei Jahren von den Bethei- 
igten oder deren Bevollmächtigten oder von den Bertretern der be— 
treffenden Regierungen angebracht werden muß. 


Artikel 20. 


Die Kriegsichiffe des einen der beiden vertragenden Theile fünnen 
in alle Häfen des anderen, welche der — ünſtigten Nation ge— 
öffnet ſind, einlaufen, daſelbſt verweilen, Be ee ri nee und Aus» 
bejjerung vornehmen; fie find daſelbſt den nämlichen Borjchriften 
unterworfen und genießen diejelben Vortheile, als die Kriegsichiffe 
der meifibegünjtigten Nation. 


Artikel 21—29.*) 


Artikel 30. 


Die beiden Hohen Eontrahirenden Theile find einverjtanden, daß 
fie fich gegenfeitig in Handels, Sciffahrts- und Konſulatsſachen 
ebenfo viele Pedıte augeltehen wollen, als der meijtbegünjtigten 
Nation eingeräumt find oder in Zukunft eingeräumt werden mögen. 


Artikel 31. 


Im Falle, daß einer der vertragenden Theile der Meinung fein 
— es ſei eine der Beſtimmungen des gegenwärtigen Vertrages zu 
einem Nachtheile verlegt worden, ſoll er alsbald eine Auseinander— 
jegung der Thatjachen mit dem Verlangen der Abhülfe und mit den 


*) Urt. 21—25 enthalten rein konſularrechtliche Beitimmungen; Art. 26 
andelt von der Aufrechthaltung der Ordnung auf den Handelsſchiffen 
urch die Konjuln und von der — Art. 27 von der Verhaftung ent» 
wichener Seeleute, Art. 28 von der Regelung von Havereien, Art. 29 bon 
der Mitwirkung der Konjuln, wenn Schiffe Schiffbruc) leiden oder jtranden. 
Abgedrudt finden fi die ſämmtlichen Beitimmungen in vd. Poſchingers 
Deutfhen Konfularverträge ©. 64 f. 
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nöthigen Urkunden und Belegen zur Begründung jeiner Bejchwerde 
ber * dem anderen Theile zugehen laſſen, und er darf zu keinem 
Akte der Wiedervergeltung die ächtigung ertheilen oder Feind— 
ſeligkeiten begehen, lange nicht die verlangte Genugthuung ver— 
weigert oder willkürlich verzögert wird. 


Artikel 32. 


Der gegenwärtige Vertrag ſoll von dem Tage des Austauſches 
der Ratifikationen an zehn Jahre in Geltung bleiben, und wenn 
weder der eine noch der andere dev beiden Theile zwölf Monate vor 
Ablauf dieſer Frift durd; eine amtliche Erklärung feine Abjicht an— 
fündigt, die Wirkjamfeit dieſes Vertrages aufhören zu lafjen, jo wird 
derjelbe für ein weiteres Jahr in Kraft bleiben und jo fort bis zum 
Ablaufe eines Jahres, nachden die erwähnte amtliche Ankündigung 
jtattgefunden haben wird. 


Artikel 33. 


Es ijt verabredet worden, daß jedesmal, wenn in diefem Ber: 
trage davon die Rede ift, dat die beiden Hohen vertragenden Theile 
fid) als die meijtbegünftigte Nation anerkennen, diefe Beitimmungen 
nicht die mittelamerikaniſchen Freiftaaten einjchliegen, da letztere ich 
nad) ihrem Dafürhalten unter einander nicht als fremde Nationen im 
ftrengen Sinne des Wortes anjehen. 


Artikel 34. 

Der gegenwärtige Vertrag, aus vierunddreißig Artikeln beftehend, 
joll ratifizirt und es jollen die Rarififationen in Guatemala ausge- 
taujcht werden, innerhalb einer Friſt von achtzehn Monaten ober 
früher, wenn dies möglid) ift.*) 

Bu Urkund dejjen haben die Bevollmächtigten den gegenwärtigen 
Dertrag unterzeichnet und beziehentlich mit ihren Siegeln unterjiegelt. 

So gejchehen in der Stadt Guatemala in zwei Originalen am 
zwanzigiten September Eintaujend achthundertundſiebenundachtzig. 


Auszug aus dem Protofoll 
vom 22. Juni 1888 bei Auswechjelung der Natififationsurfunden, 


1. Urtifel 33 des Vertrages giebt in jeiner_ gegenmwärtigen 
Faſſung zu Zweifeln Anlaß. Nach der Auflaljung der ver⸗ 
tragichliegenden Theile joll in dem Artikel lediglih zum 
Ausdrud gebracht werden, daß die bejonderen Vortbeile, 
welche der Freiſtaat Guatemala den fibrigen vier mittel 
amerifanifchen Freiftaaten oder einem derjelben eingeräumt 
hat oder Fünftig einräumen wird, deuticherjeit3 auf Grund 
des in dieſem Berta e zugejtandenen Meiftbegünitigungs- 
rechts nicht beanjprucht werden können, fo lange jene Vor: 
— auch allen anderen dritten Staaten vorenthalten 
werden. 


*) Der vorſtehende Vertrag iſt ratifizirt worden. 
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2. Die Beitimmungen des vorgedachten Vertrages jollen auch 
auf das Großherzogthum Luremburg jo lange Anwendung 
finden, als dasjelbe dem deutjchen Zoll- und Handelsſyſtem 
angehören wird. 


XV. Hawaiiſche JInſeln. 
Freundſchafts-⸗, Handels, Schiffahrts- und Konſularvertrag mit dem 
25. März 
Deutihen Reich vom 19. September 
(Neih3-Gefehbl. 1880, Nr. 13). 


Artifel L*) 


Artikel II 


Die Angehörigen und Bürger der beiden Hohen vertragenden 
Theile jollen überall in den beiderjeitigen Gebieten fic) aufhalten und 
wohnen dürfen und vollen und vollfommenen Schuß für ihre Perſon 
und ihr Eigenthum genießen. Sie jollen freien und leichten — 
zu den geſetzlich beſtehenden Gerichtshöfen haben, um ihre Rechts— 
anſprüche verfolgen und vertheidigen zu können; ſie ſollen auch das 
Recht haben Sachwalter, Anwälte und Agenten zu wählen und ſich 
derjelben zur Berfolgung und BVertheidigung ihrer Rechtsanſprüche 
vor ſolchen Gerichtshöfen zu bedienen; und fie jollen in diefer Be- 
giebung diejelben Rechte und Vortheile genießen wie die eingeborenen 

ngehörigen und Bürger. 

Die Angehörigen und Bürger jedes der vertragenden Theile 
jollen in den Gebieten des anderen in Bezug auf die Nechte des 
MWohnfizes, den Belit von Grundeigenthum, Gütern und Effekten 
aller Art, in Bezug auf die Erbfolge in das Speer ge en oder 
das bewegliche Bermögen durch Teſtament oder auf andere Weije und 
in Bezug auf die Verfügung Über Eigenthum jeder Art und in irgend 
welcher ÜBeife die nämlichen Vortheile, — und Rechte genießen 
und nur denſelben Gebühren und Abgaben in genannten ge 
unterworfen jein, wie die eingeborenen Angehörigen und Bürger. 

Bei Ehen, welche von deutjchen Reichöangehöri en auf den Ha— 
waiiſchen und von Angehörigen der Hawaiiſchen Inſeln in 
Deutſchland geſchloſſen werden, richtet ſich die Form der er chliegung 
nach den Geleben des Landes, in welchem die Ehe gejchlojjen wird. 

Die Angehörigen und Bürger eines jeden der Hohen vertragen 
den Theile jollen in den Gebieten des anderen vollfommene Gewiſſens— 
freiheit, jomwie Freiheit der privaten oder öffentlichen Abhaltung ihres 
Gottesdienftes und alle die Garantien, die Rechte und den Schuß 
genießen, welche den eingeborenen Angehörigen und Bürgern oder den 

a en und Bürgern irgend einer anderen Nation gegenwärtig 
gewährt Find oder eünftighin gewährt werden mögen. Dieſe Freiheit 


*) Enthält die übliche Friedensklaufel. Vgl. ©. 1, Note. 
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und dieſer Schuß joll ſich aud) auf das Necht erjtreden, ihre- beider- 
feitigen Landsleute nad) ihren religiöfen Gebräuchen auf angemeije- 
nen und pafjenden Pläßen zu —— welche ſie zu dieſem Zwecke 
anlegen und unterhalten dürfen, immer in Gemäßheit der lokalen 
Geſetze und Vorſchriften. 

Die Angehörigen und Bürger eines jeden der vertragenden 
Theile, welche im Gebiet des anderen wohnen, ſollen von jedem 
zwangsweiſen Militärdienſt, ſowohl zur See als zu Lande, und von 
allen Zwangsanleihen oder militäriſchen Leiſtungen und Requiſitionen 
befreit ſein, auch ſollen ſie nicht gezwungen werden, unter welchem 
Vorwand es auch ſei, andere, oder höhere regelmäßige Abgaben, Re— 
quiſitionen oder Steuern zu bezahlen, als jetzt oder künftig von ein— 
geborenen Angehörigen und Bürgern gezahlt werden. 

Sie follen feinem Embargo unterworfen fein, nod) mit ihren 
Schiffen, Mannjchaften, Yadungen oder Handelseffekten zurücdgehalten 
werden, um für irgend eine militärijche Unternehmung oder für irgend 
welchen öffentlichen oder privaten Dienst verwendet zu werden, es jei 
denn, daß die Regierung oder Lofalbehörde mit den betheiligten Per— 
fonen über die Entjhädigung fich verjtändigt habe, welche Hr einen 
folchen a zu gewähren ift, und über die Vergütung, welche 
billigerweife für den aus dem freiwillig von ihnen übernommenen 
Dienjt etwa entjtehenden Schaden (der nicht rein zufällig iſt) gefor- 
dert werden fann. 


Artifel I. 


Zwiſchen den Gebieten der Hohen vertragenden Theile joll gegen— 
jeitige Freiheit des Handels und der Schiffahrt bejtehen. 

Die Angehörigen und Bürger der beiden vertragenden Theile 
ollen befugt fein, überall in den beiderjeitigen Gebieten zu reifen, 
* Häufer und Magazine zu miethen und inne zu haben; fie jollen 
Großhandel und Kleinhandel mit allen Arten von Produften, Ge— 
werbserzeugnifjen und Waaren des geſetzlich erlaubten Verkehrs be- 
treiben ven, ohne durch irgend ein Monopol, einen Vertrag oder 
ein ausjchliegliches Vorrecht zum Kauf oder Verkauf eingechränt 
oder Sea cr zu werden, indem fie nur den Geſetzen, den poli— 
eilihen und zollamtlichen Verordnungen des Landes, wie die einges 
aa ——— und Bürger unterworfen ſind. 

Sie ſollen befugt fein, frei und ſicher mit ihren Schiffen und 
deren Ladungen Kr allen den PBläten, Häfen und Flüſſen in dem 
Gebiet de3 anderen zu fommen und zu gehen, welcde dem fremden 
Handel geöffnet find oder Fünftighin werden geöffnet werden; fie 
jollen aud) befugt fein, daſelbſt unter denjelben Bedingungen, wie die 
GEingeborenen oder die Angehörigen irgend einer anderen Nation die 
von ihnen von außerhalb importirten Waaren ganz oder theilweife 
auszuladen und ganz oder theilweife ihre Rückfracht einzunehmen 
und zu vervollftändigen. Dieje Befugnig fol indeffen nicht auf den 
Käftenhandel —— finden, welchen die Hohen vertragenden 
Theile ſich vorbehalten, durch die Geſetze ihrer beiderſeitigen Länder 
u ordnen; dies iſt jedoch fo zu verſtehen, daß die Angehörigen und 
Bürger der Hohen vertragenden Theile aud) in diefer Hinſicht Die 
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Rechte genießen ſollen, welche unter ſolchen Geſetzen den Angehörigen 
und Bürgern irgend eines anderen Landes gewährt ſind oder künftig— 
hin etwa gewährt werden ſollten. 

In feinem Hafen der beiderjeitigen Yänder ſollen andere oder 
öhere Abgaben oder Gebühren an — Leucht⸗ oder 
oben, en Duarantaineabgaben, Bergelohn bei 
eejchäden oder Schiffbruch, oder andere örtlicdye Gebühren erhoben 

werden, als von ante des Landes, zu dejjen Gebiet ſolche Häfen 
gehören, zu entrichten ind; und um dieſe Gebühren nad) dem Ton— 
nengehalt zu berecjnen, sollen die Schiffsregifter, in denen der Tonnen 
ehalt — dem re von beiden Ländern angenommenen 
ermeſſungsſyſtem ausgedrüdt werden muß, als maßgebend ange- 
nommen werden, unbejchadet irgend welcher durd) die ee 
gejete der beiderjeitigen Länder beftimmten Zuſätze oder Abzüge. 

Es ift vereinbart, daß deutjche oder hawaiiſche Schiffe, wenn fie 
unter der Flagge ihres Landes fahren und mit den nad) den Gejeten 
ihres Landes erforderlihen Papieren und Urkunden verjehen find, 
für die rapie diefes Vertrages als ſolche Schiffe erachtet werden 
jollen, als welche ihre Flagge und ihre Papiere fie ausweijen. 

Die beiden Hohen vertragenden Theile kommen ausdrücklich 
dahin überein, daß jede Begünftigung, jedes Vorrecht oder jede Be— 
freiung, welcher Art fie auch jeien, melde in Betreff des Handels 
und Berfehrs oder der Schiffahrt (unbejchadet des vorhin erwähnten 
Küften- oder ſolchen anderen Handel, welchen fie durch Gejet aus— 
ichlieglich ihren beiderfeitigen Angehörigen oder Bürgern vorbehalten 
mögen) einer von ihnen den Angehörigen oder Bürgern ihres eige- 
nen oder irgend eines dritten Yandes gegenwärtig gewährt hat oder 
fünftighin gewähren möchte, den Angehörigen un Bürgern des an⸗ 
deren Theils unter denſelben Bedingungen und Vorſchriften zu Theil 
werden ſoll, und zwar I Entgelt, wenn eine jolche Bewilligung 
unentgeltlich erfolgt jein jollte, oder (unbejchadet der in den folgenden 
Artikeln behandelten Frage der Bollabgaben) wenn die Berilligun 
eine bedingte gewejen jein jollte, gegen eine verhältnigmäßige, me: 
beiderjeitige8 Uebereinfommen Censufebenbe Entihädigung von mög: 
lichft gleichem Werth und Umfang. 


Artikel IV. 

Bei der Einfuhr nad) den Hawaiiſchen Inſeln jollen auf feinen 
im Deutjchen Reich hervorgebradhten, erzeugten oder verfertigten 
Gegenstand, und bei der Einfuhr in das Deutjche Reich jollen auf 
feinen auf den Hawaiiſchen Inſeln hervorgebrachten, erzeugten oder 
verfertigten Gegenstand andere oder höhere Zölle gelegt werden, als 
von dem gleichartigen Gegenjtande zu entrichten find, welcher in 
irgend einem fremden Lande hervorgebracht, erzeugt oder vers 
fertigt wird. 

Auf die Ausfuhr eines Gegenstandes aus den Gebieten des einen 
nad) den Gebieten des anderen der vertragenden Theile jollen feine 
anderen oder höheren Zölle gelegt werden, als bei der Ausfuhr des 
gleichartigen Gegenstandes nad) irgend einem anderen fremden Lande 
jet oder in Zukunft zu entrichten find. 
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Artikel V. 


Auf die Einfuhr keines in den Gebieten der vertragenden Theile 
hervorgebrachten, erzeugten oder verfertigten Gegenſtandes in die Ge— 
biete des anderen ſoll ein Verbot gelegt werden, welches nicht gleich— 
mäßig auf die Einfuhr des nämlichen, in jedem anderen Lande her— 
vorgebrachten, erzeugten oder verfertigten Gegenjtandes fich erjtredt; 
unbejchadet jedod) der beiderfeitigen Befugniß, aus gejundheitspolizei- 
lihen Gründen die Einfuhr bejtimmter Artikel aus den Gebieten 
de3 anderen vertragenden Theils zeitweiſe zu verbieten. 

Ebenjomwenig joll die Ausfuhr eines Gegenstandes aus den Ge— 
bieten eines der vertragenden Theile nach den Gebieten des anderen 
verboten werden, wenn das Verbot nicht in gleicher Weife auf die 
Ausfuhr des nämlichen Gegenstandes nad) den Gebieten aller ande— 
ven Nationen fich eritredt. 


Artikel VL 


Jeder Gegenjtand, welcher in die Gebiete eines jeden der beiden 
vertragenden Theile jet oder Fünftig. von Eingeborenen oder fremden 
Staatsangehörigen und Bürgern gejetlich eingeführt werden darf, joll 
bei der Einfuhr dafelbit den nämlidyen Abgaben unterliegen, mag 
diefe Einfuhr in deutjchen oder in hawaiiſchen Sciffen erfolgen. 
Für jeden Gegenitand, welcher aus dem Gebiet eines der vertragen- 
den Theile jet oder Fünftig von Eingeborenen oder fremden Staats» 
angehörigen und Bürgern gejetlich ausgeführt werden darf, jollen bei 
der Ausfuhr von dort nur die nämlichen Abgaben zu entrichten fein, 
und die nämlichen Bergütungen und Nücdzölle gewährt werden, mag 
diefe Ausfuhr in deutjchen oder in hawaiiſchen S Ali itattfinden. 

Waaren, die auf deutfchen oder hawaiiſchen Schiffen verladen 
find, oder ihren beiderjeitigen Angehörigen und Bürgern gehören, 
jollen in den Häfen der beiden Yänder auf ein nad) einem heimijchen 
Eingangs- oder irgend einem fremden Hafen bejtimmtes Schiff um— 
geladen werden dürfen, immer in Gemäßheit der zollamtlichen Be— 
ſtimmungen der beiden Yänder, und die jo für fremde Häfen umge- 
ladenen Güter jollen von allen Zoll- und Lagerabgaben befreit fein. 

Begenftände aller Art, welche auf dem Transport von einem der 
beiden Länder oder nad) einem derſelben begriffen find, jollen beim 
Durchgang durch die Gebiete des anderen der Hohen vertragenden 
Theile, ſei e8 beim direkten Verkehr oder zum Zweck der Rückaus— 
ale alle die Vortheile genießen, welche unter den gleichen Umſtän— 
den irgend einer anderen Nation zu Theil werden. 


Artifel VIL 

Die Kriegsichiffe, dem Staat gehörige Schiffe, Poſtſchiffe und 
Walfiichfahrer des einen der vertragenden Theile jollen freien Dr 
zu allen denjenigen rk See oder Plätzen des anderen haben, 
welche dem fremden Handel geöffnet find; es joll ihnen ng: fein, 
dafeldft fi) aufzuhalten, Reparaturen vorzunehmen und ihre Mann» 
ichaften und Vorräthe zu ergänzen. Sie follen denjelben Abgaben, 
Vorſchriften, Gejegen und Berordnungen unterworfen fein und in 
jeder Beziehung diefelben Nechte, Vorzüge und Befreiungen genießen, 
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welche für Schiffe gleicher Art irgend einer anderen Nation jetzt be— 
ſtehen oder künftig beſtehen werden, beziehungsweiſe jetzt gewährt ſind 
oder künftig gewährt werden ſollten. 


Artikel VII 
Alle Schiffe, welche die deutſche oder die hawaiiſche Flagge führen, 
ſollen in Kriegszeiten in den Häfen und Gewäſſern der beiden Län— 
der allen möglichen za erhalten, ſoweit dies ohne thatjächliche 
ee gejchehen kann, und jeder der Hohen vertragenden 
heile verpflichtet fich, unter allen Umftänden die neutralen Rechte 
der Flagge und der Gebiete des anderen zu achten. 


Artikel IX. 


Din größeren Sicherheit des Handels zwijchen den beiderjeitigen 
Angehörigen ift vereinbart, daß, wenn unermwarteter Weile einmal 
eine Unterbrechung des freundjchaftlichen Einvernehmens goiichen den 
beiden vertragenden Theilen Plat greifen jollte, den Angehörigen 
jedes derjelben eine einjährige Rh gewährt werden joll, um * 
geſchäftlichen Beziehungen 7 ließen und über ihr Vermögen Ver— 
Migun zu treffen, auch ſoll ihnen ſicheres Geleit gegeben werden, 
um fid) in einem von ihnen felbit zu wählenden Hafen einzujchiffen. 
Alle Angehörigen jedes der beiden vertragenden Theile, welche im 
Gebiete des anderen Theil mit einem Handelsgejchäft oder einer be- 
ſtimmten Thätigkeit anjäffig find, follen in einem jolchen Falle das 
Vorrecht haben, zu bleiben und ihr Geſchäft und ihre Thätigfeit ohne 
Unterbrechung und in vollem Genuß ihrer — und ihres Eigen— 
thums fortzuſetzen, ſo lange ſie ſich friedlich verhalten und die * 
nicht verletzen; auch ſollen ihre Waaren und Effekten, welcher Art ſie 
auch ſeien, mögen ſie ſich in ihrem eigenen Gewahrſam befinden oder 
dritten Perſonen oder dem Staate anvertraut ſein, weder der Be— 
ſchlagnahme oder Sequeſtration unterliegen, noch irgend einer ande— 
ren — oder abet unterworfen jein, als denjenigen, 
welchen auch die Effekten und das en der eingeborenen An— 
gehörigen unterworfen find. In einem jolchen Falle jollen auch 
Privatforderungen, Staatspapiere und Storporations-Aftien niemals 
konfiszirt, jequeftrirt oder vorenthalten werden. 


Artikel XAXXV.*) 
Artikel XXVL 


Der gegenwärtige Vertrag ſoll nad) dem Austaujch der Ratifi- 
fationen unverzüglid) in Kraft treten. Damit die beiden vertragenden 


*) Urt. X—XX enthalten rein konſularrechtliche Bejtimmungen, 
Art. XXI Handelt von der Vornahme von Amtshandlungen der Kon 
juln und Landesbeamten auf den Schiffen, XXHO von der Au te 
baltung der innern Ordnung auf den Schiffen durch die Konfuln, I 
bon der Verhaftung dejertirter Schiffer, V von ber Regelung von 

abereien, XXV von dem Verfahren beim Schiffbruc oder Stranden von 
chiffen. Abgedrudt finden ſich die betr. Bejtimmungen in dv. Pofchinger: 
Deutihe Konjularverträge ©. 69. 


Birtbichaftl. Verträge Deutſchl. II. Handels, Echiffahrts- ıc. Verträge. 9 
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Theile Gelegenheit haben, künftig ſolche Abänderungen oder andere 
Abmachungen zu verhandeln und zu vereinbaren, welche die Ver— 
beſſerung ihres gegenſeitigen Verkehrs oder die Entwickelung der In— 
tereſſen ihrer beiderſeitigen Angehörigen bezwecken, ſo iſt man überein— 
gekommen, daß jeder der vertragenden Theile zu irgend welcher Zeit 
nach dem 31. Juli 1882 dem anderen ſeine Abficht fundgeben fann, 
die Artifel IV, V und VI des gegenwärtigen Vertrages oder den 
ganzen Vertrag — und dar mit Ablauf von 12 Monaten 
nad) dem Tage jolcher Kündigung die genannten Artikel (wenn die 
Kündigung fi nur auf dieſe beziehen jollte) oder der gegenwärtige 
Bertrag (wenn die Kündigung hierauf gerichtet fein ſollte) und alle 
darin enthaltenen Vereinbarungen aufhören jollen, für die beiden ver- 
tragenden Theile bindende Kraft zu haben. 


Artikel XXVI. 

Der gegenwärtige Vertrag wird fi) aud) auf das Großherzog— 
thum Luxemburg eritreden, jo lange dasfelbe zum deutjchen Zoll 
gebiete gehört. 

Artikel XXVIL 


Der gegenwärtige Vertrag joll ratifizirt, und die Natififationen 
ollen bi8 zum 31. Juli 1880 oder früher, wenn dies möglich iſt, in 
erlin ausgewechjelt werden. *) 
Zu Urfund dejjen haben die beiderjeitigen Bevollmächtigten dei: 
jelben unterzeichnet und unterjiegelt. 
So gejhepen zu Berlin, den finfundzwanzigiten März 1879, und 
zu Honolulu, den 19. September 1879. 


Bejonderer Artikel. 


Da es wegen gewiljer nachbarlider Berhältnijje und anderer 
Erwägungen für die hamaitsche Regierung von Bedeutung gemeten 
it, mit der Regierung der Vereinigten Staaten von Amerika durc) 
eine zu Wafhington am 30. Januar 1875 gejchloffene Uebereinkunft 
in mwechjeljeitige Beziehungen zu treten, 

jo find die Hohen vertragenden Theile übereingefommen, daß 
in feinem alle die bejonderen Vortheile, welche durch die gedachte 
Uebereinfunft den Vereinigten Staaten von Amerika in Anbetracht 
entjprechender Bortheile gewährt worden find, zu Gunften derjenigen 
Beziehungen beanjprucht werden 2. welche zwijchen den beiden 
Hoben vertragenden Theilen durch den gegenwärtigen Bertrag be» 
gründet worden jind. 

Der gegenwärtige bejondere Artikel joll diefelbe Kraft und Gel: 
tung haben, al& wenn er Wort für Wort in den heute unterzeichneten 
Vertrag eingerüct wäre, und fol zu gleicher Zeit vatifizirt tverden. 


*) Der obenjtebende Vertrag it nebſt der folgenden Deklaration 
ratifizirt worden und die Kusmwerhelung der Natififationsurfunden bay 
ftattgefunden. 
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Zu Urkund dejjen haben die beiderjeitigen Bevollmächtigten den- 
jelben unterzeichnet und unterfiegelt. 

So geſchehen zu Berlin, den fünfundzwanzigſten März 1879, 
und zu Honolulu, den 19. September 1879. 


Deklaration. 


I. Der dritte Abjab des Artikels II des genannten Vertrages 
in Betreff von Ehejchliegungen iſt jo zu verftehen, daß die von 
Angehörigen des einen Yandes in dem anderen in den durch die 
Gerehe des letzteren vorgejchriebenen Formen abgejchlofienen Ehen 
auch in dem erjteren Lande als zu Necht beftehend erachtet werden 
und gelten jollen, vorausgejett, day, in —— der materiellen Er— 
forderniſſe der Eheſchließung, durch eine ſolche Ehe fein nad) dem 
Recht des Heimathlandes auf den jpeziellen Fall anwendbares Gejek 
verlegt oder umgangen ijt.*) 

So geichehen zu Berlin, den 10. Februar 1880. 


XVI. Honduras. 


Freundſchafts⸗, Handels, Schiffahrts- und Konfularvertrag mit 
dem Deutihen Reich vom 12. Dezember 1887 (Neih3-Gejegbl. 1888, Nr. 38). 


Artikel 1. 


Artifel 2. 

Es joll gegenjeitig volljtändige Fsreiheit des Handels bejtehen 
wijchen allen Gebieten der deutjchen Staaten und allen Gebieten des 
Freiftantes Honduras. 

Die Angehörigen der beiden Hohen vertragenden Theile künnen 
frei und in voller Sicherheit mit ihren Schiffen und Ladungen in alle 
diejenigen Pläße, Häfen und Flüſſe Deutjchlands und Honduras ein— 
laufen, welche für die Schiffahrt und den Handel irgend einer anderen 
Nation oder eines anderen Staates jett geöffnet find oder in Zufunft 
geöffnet jein werden. 

Die Deutjchen in sun und die Hondurener in Deutjchland 
werden in diejer Beziehung die nämliche Freiheit und Sicherheit ge- 
niegen, wie die Yandesangehörigen. 


Artikel 3. 


Die Angehörigen eines jeden der beiden Hohen vertragenden Theile 
fönnen gegenjeitig mit voller Freiheit jeden Theil der betreffenden 
Gebiete betreten, daſelbſt ihren Wohniik nehmen, rveijen, Groß» und 
Kleinhandel treiben, Grunditüde, Magazine und Läden, deren fie be> 
dürfen mögen, kaufen, miethen und innehaben, Waaren und edle 
Metalle, in Barren oder gemünzt, verführen, onfignationen aus dem 





*) II. und III. enthalten rein Tonfularrechtiche Beitimmungen, ab» 
gedrudt in v. Poſchinger: Deutſche Konjularverträge ©. 75. 
*) Enthält die übliche Friedensklauſel, vergl. S. 1 Note. 
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Inlande wie aus fremden Ländern annehmen, ohne dat fie in irgend 
einem alle anderen allgemeinen oder lokalen Beiträgen, Auflagen 
oder Verpflichtungen, welcher Art dieje auch fein mögen, en. 
werden fünnen, als fjolden, die den Landesangehörigen auferlegt 
werden oder bereit auferlegt find. 

Es foll ihnen vollfommen freiftehen, ihre Gejchäfte jelbit zu 
führen, bei den Zollbehörden ihre eigenen Deflarationen einzureichen, 
oder ſich hierbei nad) Belieben von Anderen unterjtügen oder ver» 
treten zu lajjen, jei e3 unter dem Namen von Bevollmächtigten, 
Traktoren, Agenten, Konfignataren, Dolmetjchern oder unter anderem 
Namen. Dasjelbe gilt beim lauf und Verkauf von Gütern, Effekten 
und Waaren, beim Laden, Löſchen und Abfertigen ihrer Schiffe. 

Sie find ferner berechtigt, Aufträge auszuführen, welche ihnen 
von Landsleuten, don me oder bon Inländern anvertraut 
werden, jei e8 als Bevollmächtigte, Faktoren, Agenten, Konfignatare 
oder Dolmetjcher oder in einer anderen Eigenſchaft; und in feinem 
alle unterliegen fie dafür anderen Beiträgen oder Auflagen als 
jolden, welchen die Yandesangehörigen unterworfen find oder fein 
werden. 

Gleiche Freiheit genießen fie bei allen ihren Näufen und Ber: 
fäufen binfichtlich der Feſtſtellung des Preiſes jeder Art von Effekten, 
Waaren oder Gegenftänden, mögen fie diejelben eingeführt oder für 
die Ausfuhr beitimmt haben. ES verjteht ich jedoch, daß fie in allen 
diefen Fällen Sich nach den Gejeten und Berordnungen des Landes 
zu richten haben. 


Artikel 4. 


Jeder der beiden Hohen vertragenden Theile verpflichtet ſich, im 
eigenen Staate feine Monopole, Entihädigungen oder eigentliche Vor— 
rechte zum Nachtheile des Handels, der Flagge und der Angehörigen 
des anderen Staates zu bewilligen. 

Die Beitimmungen diejes Artikels beziehen fich weder auf Gegen- 
ftände, deren Handel den rejpeftiven Regierungen vorbehalten iſt, 
nod) auf en deren Einführung und Anwendung, nod) 
auf Vorrechte, welche auf Grund läſtiger Verträge zugeitanden find. 


Artikel 5. 


Den Angehörigen des einen und des anderen der bertragenden 
Theile joll in beiden Ländern vollftändiger und immermwährender 
Schuß ihrer Perjon und ihres Eigenthums Fr Theil werden. Sie 
jollen freien Zutritt zu allen Gerichtöhöfen ehufs Verfolgung und 
Bertheidigung ihrer Rechte haben. Zu diefem Zweck können fie unter 
allen Umständen Advofaten, Sahmalter und Agenten jeder Art ver- 
wenden, welche jie nad) ihrem Ermejjen dazu bejtimmen. 

Auch jollen fie die Befugniß haben, bei den Beichlüffen und 
Urtheilsfprüchen der Gerichtshöfe in den Sachen, bei denen fie be= 
theiligt find, auge en zu fein, ſowie bei den — — und 
Ausſagen, welche Nattfinden fünnten bei Gelegenheit des Prozeßver— 
fahrens, jo oft die Geſetze des betreffenden Landes die Deffentlichkeit 
diefer Handlungen geitatten. 
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Sie werden im Uebrigen in diejer Beziehung die nämlichen Rechte 
und Bortheile genießen, wie die Yandesangehörigen, und denjelben 
Bedingungen unterworfen jein, die den legteren auferlegt find oder 
fein werden. 


Artikel 6. 


Die Deutſchen in Honduras und die Hondurener in Deutjchland 
jollen befreit jein jowohl von allen perjönlichen Dienften im Heere 
und in der Marine, in der Landwehr, Bürgerwehr oder Miliz, als 
auch von der Verpflichtung, politische, administrative und richterliche 
Aemter und Dbliegenheiten zu Übernehmen, jowie von allen außer: 
ordentlichen Striegsfontributionen, geziwungenen Anleihen, militärischen 
Nequifitionen oder Dienftleiftungen, welcher Art fie auch fein mögen. 
Ueberdies können jie in allen Fällen vitcjichtlich ihres beweglichen und 
unbeweglichen Bermögens feinen anderen Laften, Abgaben und Auf: 
lagen unterworfen werden, al3 denen, welche von den Yandesange: 
hörigen oder von den Angehörigender meijtbegünftigten Nation ver: 
langt werden. 


Artikel 7. 


Die Schiffe, Ladungen, Waaren und Effekten von Angehörigen 
de3 einen und des anderen Landes können beiderjeitig weder einem 
Beihlagnahmeverfahren unterworfen, noch zum Zweck irgend welcher 
militäriſchen Expedition oder einer öffentlichen Berwendung zurück— 
gehalten werden, ohne daß vorher durch die Betheiligten —** oder 
durch von ihnen ernannte Sachverſtändige eine billige Vergütung 
feitgejtellt worden ift, welche in jedem alle hinreicht zur Dedung 
aller Nachtheile, Verlufte, Verzögerungen und Schäden, welche ihnen 
durch den Dienst, dem fie unterworfen wurden, entjtanden find oder 
entitehen Eönnten. 


Artikel 8. 

Die Deutjchen, welche fich in Honduras und die Hondurener, 
welche ſich in Deutichland aufhalten, genießen die vollftändigite 
Kultus und Gemijjensfreiheit, und es werden die betreffenden Re— 
gierungen nicht zugeben, daß ſie beläftigt, beunruhigt oder gejtört 
werden wegen ihres religiöſen Glaubens oder wegen der Ausübung 
ihres Gottesdienftes, welchen fie in Privathäufern, Kapellen, Kirchen 
oder jonjtigen für gottesdienftliche Zwede bejtimmten Orten, unter 
Beobachtung der kirchlichen Schieflichkeit und der den Gejegen, Sitten 
und Gebräucden des Landes gebührenden Achtung ausüben. 


Auch jollen die Bag und die Hondurener die Befugniß 
haben, ihre Landsleute, welche in Honduras oder in Deutjchland mit 
Tode abgehen, an pafjenden und angemefjenen Orten, welche fie ſelbſt 
mit bejonderer Ermädtigung der Srtsobrigfeit dazu beitimmen und 
einrichten, oder an den bereits bejtehenden und eingerichteten Begräb- 
nißorten, unter welchen die Verwandten und Freunde des Verjtorbe- 
nen wählen dürfen, zu bejtatten, und jollen die ihren Firchlichen Ge— 
bräuchen entjprechenden Begräbnißfeierlichkeiten in feiner Art gejtört, 
die Gräber aus irgend welchem Grunde bejchädigt oder zeritärt 
werden. 
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Artikel ®. 

Die Angehörigen eines jeden der vertragenden Theile jollen das 
echt haben, in den betreffenden Gebieten des anderen jede Art be— 
weglichen und unbeweglichen Vermögens zu erwerben und zu — 
dasſelbe mit aller Freiheit auszubeuten und darüber nad) ihrem Be— 
lieben durch Verkauf, Schenkung, Tauſch, Tejtament oder auf irgend 
welche andere Weije zu verfügen. Desgleichen können die Angehörigen 
des einen Landes, welche Güter, die in dem anderen Lande liegen, 
erben, unbehindert in Diejenigen Theile der gedachten Güter, Die 
ihnen ab intestato oder durch Tejtament zufallen, jufzediven und 
darüber nad) Belieben verfügen, vorbehaltlich der Bezahlung der 
Abgaben vom Berfauf, von der Erbichaft oder anderer Art, wie fie 
die Angehörigen des Landes in gleichen Fällen zu erlegen haben. 

Bon dem Vermögen, weldjes unter irgend einem Sechtstitel bon 
einem Deutjchen in Honduras oder von einem Hondurener in 
Deutichland erworben hu und aus dem Lande geführt wird, darf 
weder in dem einen nod) in dem anderen Lande die unter dem 
Namen jus detractus, gabella hereditaria, census emigrationis 
befannte, noch irgend eine andere Abgabe erhoben werden, weldyer 
die Angehörigen des Landes nicht unterworfen find oder fein werden. 


Artifel 10. 


$. 1. Die beiden Hohen fontrahirenden Theile, von dem Wunſche 
bejeelt, etwaige Schwierigfeiten in Betreff der Nationalität zu ver— 
meiden, fommen dahin überein, daß als Deutjche in Honduras und 
als Hondurener in Deutichland diejenigen anzufehen fird, welche, 
nachdem fie fi) in die Staaten des anderen Theiles begeben haben, 
um dajelbjt zu leben, fi) die Nationalität ihres Heimathlandes in 
Gemäßheit der Geſetze desjelben bewahrt haben. 

$. 2. Außerdem find fie üibereingefommen, daß die in Honduras 
geborenen ehelichen Kinder eines Deutſchen als Deutiche, die in 
Deutfchland geborenen chelichen Kinder eines hondurenischen Vaters 
als Hondurener gelten jollen. 

S. 3. Dejjenungeadhtet müſſen die Söhne, jobald fie nad) den 
vaterländifchen Geſetzen die Großjährigfeit erlangen, durd) jeitens der 
im Yande beglaubigten diplomatijchen Agenten legalifirte Urkunden 
vor der hierzu von der betreffenden Regierung beitimmten Behörde 
nachweijen, daß fie die auf den Militärdienft ihrer Nation bezüglichen 
Geſetze genau erfüllt haben oder zu erfüllen im Begriffe jtehen. 

Kl alle, day fie dieſer Bejtimmung innerhalb der zwölf auf 
den Tag der Erlangung der Gropjährigfeit folgenden Monate nicht 
nachfommen jollten, fönnen fie als Bürger des Yandes ihrer Geburt 
angejehen werden. 

8. 4. Die Nachkommen derjenigen Individuen, welche Die 
Nationalität ihres Pater auf Grund des 8. 3 bewahrt haben, 
fünnen als Bürger desjenigen Landes betrachtet werden, in welchem 
fie geboren find. 


Artifel 11. 
Wenn (mas Gott verhüten wolle) der fyriede zwiſchen den 
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beiden Hohen Eontrahirenden Theilen gejtört werden jollte, jo ſoll 
den Angehörigen des einen Staates, welche zu der Zeit in dem Ge— 
biete des anderen fid) befinden, der eg dafelbft und der Be- 
trieb ihres Berufes oder Gewerbes geitattet bleiben, ohne daß fie 
auf irgend welche Art, insbejondere durch außerordentliche Steuern, 
Leiſtungen oder Stontributionen, welche nicht zugleich alle Angehörigen 
des Landes treffen, beläftigt werden, und der volle Genuß ihrer 
ug und ihrer Güter joll ihnen — werden, ſolange ſie ſich 
einer Verletzung der Landesgeſetze ſchuldig machen. 

Wenn dieſelben aber vorziehen ſollten, während des Kriegszu— 
ſtandes das Land zu verlaſſen, jo ſoll ihnen das gleichfalls geſtattet 
jein, und fie jollen demgemäß ungehindert ihre — ordnen, 
über ihr Eigenthum verfügen und den Erlös ohne Abzug mitführen 
können. In dieſem Falle wird ihnen ein Geleitsbrief ie werden, 
um fi in einem Hafen, den fie nad) ihrer Wahl ſelbſt bezeichnen 
mögen, einzujchiffen, vorausgejegt, daß derjelbe vom Feinde weder 
bejett, noch blofirt ift, nod) ihre eigene Sicherheit oder die des 
Staates die Abreife über diejen Hafen verbietet, in welchem Falle 
diejelbe ftattfinden wird, wie und wo es gejchehen fann. 


Artikel 12. 

In dem Falle eines Krieges oder eines Zerwürfnifjes zwijchen 
beiden Ländern werden das bewegliche und unbemwegliche Eigenthum, 
die Kredite und Forderungen der betreffenden Staatsangehörigen, 
welcher Art fie auch jeien, weder einer Beſchlagnahme noch einer 
Sequejtration, noch anderen Laften oder Auflagen unterworfen 
werden, als denjenigen, welche von allen Angehörigen des Landes 
erhoben werden. 

Artifel 13. 


Die deutjchen Kaufleute in Honduras und hondurener Kaufleute 
in Deutſchland werden bei ihrem Handel alle Rechte, Freiheiten und 
Bollbefreiungen genießen, welche den Angehörigen der meiftbegünftigten 
Nation gewährt find oder in Zukunft gewährt werden. 

In Folge dejjen fünnen in Deutjchland auf die Erzeugnifje des 
Bodend und Gewerbefleißes don Honduras und in Honduras auf 
die Erzeugnijje des deutjchen Bodens und ©ewerbefleiges feine 
anderen oder höheren Eingangsabgaben gelegt werden, als diejenigen, 
denen die nämlichen Erzeugnifje der meistbegünftigten Nation unter: 
worfen find oder unterliegen werden. Derjelbe Grundjag joll für 
die Ausfuhr gelten. Kein Verbot und feine Beichränfung der Ein- 
fuhr oder Ausfuhr irgend eines Artikels ſoll in dem gegenjeitigen 
Handel der beiden Länder Anwendung finden, wenn Neben ich 
nicht gleihmäßig auf alle anderen Nationen erftreden und die re 
lichkeiten, welche zum Beweiſe des Urjprungs und der Herkunft der 
in eines der beiden Länder eingeführten Waaren verlangt werden 
mögen, jollen gleichfall8 gemeinfam jein für alle anderen Nationen. 


Artifel 14. 
Die Schiffe eines jeden der beiden Theile, welche in die Häfen 
des anderen einlaufen oder von denjelben ausgehen, werden feinen 
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anderen oder höheren Abgaben an Tonnene, Leuchte, Hafens, Lootſen⸗, 
Duarantäne- und anderen den Sciffsförper betreffenden Gebühren 
unterworfen jein, als diejenigen, welchen beziehentlich die Schiffe des 
eigenen Landes unterivorfen find oder jein werden. 

Die Tonnengelder und andere Abgaben, welche im Berhältnit 
der Tragfähigkeit der Schiffe erhoben werden, werden in Honduras 
von deutjchen Schiffen nad) Maßgabe des deutichen Sciffsregiiters 
berechnet, und umgekehrt. 


Artikel 15. 


Gegenſtände aller Art, welche in die Häfen des einen der beiden 
Länder unter der Flagge des anderen eingeführt werden, jollen, 
welches aucd ihr Urjprung jein, und aus weldem Lande aud) die 
Einfuhr ae möge, feine anderen oder höheren Eingangsabgaben 
entrichten, und feinen anderen Laſten unterworfen jein, als wenn fie 
unter der Nationalflagge eingeführt würden. 

Desgleichen follen Gegenftände aller Art, welche aus einem der 
beiden Länder unter der Flagge des anderen, nach welchem Lande 
es auch jein möge, ausgeführt werden, feinen anderen Abgaben oder 
Förmlichfeiten unterworfen jein, als wenn fie unter der National: 
agge ausgeführt wilrden. 


Artikel 16. 

Die — Schiffe in Honduras und die hondureniſchen Schiffe 
in Deutſchland können einen Theil ihrer aus dem Auslande kommen— 
den Ladung in dem einen Hafen und den Reſt dieſer Ladung in 
einem oder mehreren anderen Häfen desſelben Landes entlöſchen, und 
nicht minder können ſie ihre Rückfracht theilweiſe in verſchiedenen 
Häfen des gedachten Landes einnehmen, ohne in jedem Hafen andere 
oder höhere Abgaben zu entrichten als diejenigen, welche unter ähn— 
lichen Umſtänden die Schiffe des eigenen Landes entrichten oder zu 
entrichten haben werden. 

Bezüglid) der Küftenfrachtfahrt werden die beiderjeitigen Ange: 
„ha Ja behandelt werden, wie die Angehörigen dev meiftbegünjtigten 
Nation. 

Artifel 17. 


Schiffe im Befige von Angehörigen des einen der beiden Hohen 
vertragenden Theile, welche an den Küften des anderen Schiffbruch 
leiden oder ftranden follten, oder welche in Folge von Seenoth oder 
erlittener Haverei in die Häfen des anderen Theiles einlaufen oder 
deſſen Küſten berühren, find Feinerlei Sciffahrtsabgaben, welcher 
Art oder welches Namens, unterivorfen, mit Ausnahme derjenigen, 
welchen in ähnlichen Umſtänden die Nationaljchiffe unterliegen oder 
unterworfen jein werden. 


Ueberdies ift es ihnen geftattet, auf andere Schiffe Üüberzuladen 
oder ihre ganze Ladung oder einen Theil derjelben, um das Ver- 
derben der Waaren zu verhüten, am Lande und in Magazinen unter: 
— ohne dair andere Gebühren zu entrichten, als die Ent— 
öſchungskoſten und die auf die Miethe öffentlicher Magazine und 
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den Gebrauch öffentlicher Schiffswerfte zum Zweck der Unterbringung 
der Waaren und Ausbejjerung des Schiffes bezüglichen. 

u dieſem Zwed, jowie um ſich mit Lebensmitteln zu verjorgen 
und id) in den Stand zu bringen, ihre Reiſe unbehindert fortzu— 
jegen, joll ihnen jede Art von —————— und Schutz Ar mm 
werden. 


Artifel 18. 


ALS deutſche Schiffe werden in Honduras und als hondurenijche 
Schiffe werden in Deutjchland alle diejenigen erachtet werden, welche 
unter der betreffenden Flagge fahren und mit jolchen Sciffspapieren 
und Urkunden verjehen ſind, wie fie die Geſetze der beiden Länder 
erfordern, um die Nationalität der Handelsſchiffe nachzumeijen. 


Artifel 19. 


Schiffe, Waaren und andere den betreffenden Staatsangehörigen 
eigenthimliche Gegenstände, welche innerhalb der Gerichtsbarkeit des 
einen der beiden vertragenden Theile oder auf hoher See von Piraten 
— und nach den 2* Flüſſen, Rheden oder Buchten im Ge— 

iete des anderen Theiles gebracht oder daſelbſt angetroffen werden, 
ſollen ihren Eigenthümern gegen en der Koſten der Wieder- 
erlangung, wenn jolche entitanden und von den fompetenten Behörden 
zuvor fejtgejtellt find, zurückgegeben werden, jobald das Eigenthums- 
reht vor diefen Behörden nachgewiejen jein wird, auf eine Rekla— 
mation bin, welche — einer Friſt von zwei Jahren von den 
Betheiligten oder deren Bevollmächtigten oder von den Vertretern 
der betreffenden Regierungen angebracht werden muß. 


Artikel 20. 

Die Kriegsſchiffe des einen der beiden Hohen vertragenden Theile 
fünnen in alle Häfen des anderen, welche der meiltbegünftigten 
Nation geöffnet find, einlaufen, daſelbſt verweilen, Bedarf einnehmen 
und Ausbejjerung vornehmen; jie find daſelbſt den nämlichen Vor— 
jchriften unterworfen und genießen diejelben Vortheile, als die Kriegs: 
ſchiffe der meiſtbegünſtigten Nation. 


Artikel 21—29.*) 


Artikel 30. 


Die beiden Hohen fontrahirenden Theile find einverjtanden, daß 
fie fich gegenfeitig in Handels», Schiffahrts- und Konſulatsſachen ebenjo 
viele Rechte zugeftehen wollen, als der meijtbegünjtigten Nation ein- 
geräumt find oder in Zufunft eingeräumt werden mögen. 


*), Artikel 21—25 enthalten rein konſularrechtliche Beſtimmungen, Ar: 
tifel 26 handelt von der Aufrechthaltung der inneren Ordnung auf den 
Schiffen und der Hafenpolizei, Artikel 27 von der Verhaftung entwichener 
Seeleute, Urtifel 23 von der Regelung von Havereien, Artikel 29 von dem 
Berfahren beim Schiffbruh oder Stranden eines Schiffes. Abgedrudt 
finden ji) die betreffenden Beitimmungen in v. Poſchinger: Deutjche 
Konfularverträge ©. 76 f. 


138 Honduras. 


Artikel 31. 

Im Falle, dat einer der vertragenden Theile der Meinung fein 
jollte, es jei eine der Beſtimmungen des gegenwärtigen Vertrages zu 
feinem Nachtheile verlegt worden, ſoll er alsbald eine Auseinander- 
jegung der Thatjachen mit dem Berlangen der Abhilfe und mit den 
nöthigen Urkunden und Belägen zur Begründung jeiner Beſchwerde 
verjehen, dem anderen Theile zugehen laſſen, und er darf zu feinem 
Akte der Wiedervergeltung die Ermäghti ung erxtheilen oder Feind» 
jeligfeiten begeben, Tolange nicht die verlangte Genugthuung verwei— 
gert oder millfürlich verzögert wird. 


Artikel 32. 

Der — Vertrag ſoll von dem Tage des Austauſches 
der Ratififationen an zehn Jahre in Geltung bleiben, und wenn we— 
der der eine noch der andere der beiden Theile zwölf Monate vor 
Ablauf diefer Friſt durch eine amtliche Erklärung jeine Abficht an— 
fiindigt, die Wirfjamfeit diejes Vertrages —— zu laſſen, ſo wird 
derſelbe für ein weiteres Jahr in Kraft bleiben und ſo bis zum 
Ablaufe eines Jahres, nachdem die erwähnte amtliche Ankündigung 
ſtattgefunden haben wird. 


Artikel 33. 


Es iſt verabredet worden, daß jedesmal, wenn in dieſem Ver— 
trage davon die Rede iſt, daß die beiden Hohen vertragenden Theile 
ſich als die meiſtbegünſtigte Nation anerkennen, dieſe Beſtimmungen 
nicht die mittelamerikaniſchen Freiſtaaten einſchließen, da letztere 65 
nach ihrem Dafürhalten unter einander nicht als fremde Nationen 
im ſtrengen Sinne des Wortes anſehen. 


Artikel 34. 

Der gegenwärtige Vertrag, aus vierunddreißig Artikeln beſtehend, 
ſoll ratifizirt, und es ſollen die Ratifikationen in Guatemala aus— 
etauſcht werden,“) innerhalb einer Friſt von achtzehn Monaten oder 
Früher, wenn dies möglich iſt. 

Zu Urkund deſſen haben die Bevollmächtigten den gegenwärtigen 
Vertrag unterzeichnet und beziehentlich mit ihren Siegeln unterfiegelt. 

So geichehen in der Stadt Guatemala in zwei Originalen am 
zwölften Dezember Eintaujend 


Auszug aus dem Protokoll vom 2. Juli 1888 bei Auswechſelung der 
Natififations-Arfunden, 


I, Artikel 33 des Vertrages giebt in feiner gegenwärtigen 
Faſſung zu zweifeln Anlaß. Nach der Auffoftung der ber= 
tragichliegenden Theile foll in dem Artikel Lediglich) zum 
Ausdruck gebracht werden, dab die bejonderen Vortbeile, 
welche der Freiſtaat Honduras den übrigen vier mittel- 
amerifanitchen Freiſtaaten oder einem derjelben eingeräumt 


*) Dervoritehende Vertrag fit ratifizirt worden. 
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hat oder Fünftig einräumen wird, Ddeutjcherjeit8 auf Grund 
des in dieſem Vertrage zugejtandenen Meiſtbegünſtigungs— 
rechts nicht beanſprucht werden können, ſolange jene Vor— 
theile auch allen anderen dritten Staaten vorenthalten werden. 

2. Die Beltimmungen des vorgedadhten Vertrages jollen auch 
auf das Großherzogthum Yuremburg jo lange Anwendung 
finden, als dasjelbe dem deutichen Soll: und Handelsſyſtem 
angehören wird. 


XVU. Stalien, 


1) Stonfiularvertrag mit dem Norddeutihen Bunde vom 21. Dezember 1868 
(Bundes-Gefegbl. 1869, Ar. 13), ausgedehnt auf das Deutiche Reich durch Vertrag 
vom 7. Februar 1872 (Neichö-Gefegbl. 1872, Nr. 14). 


Artikel 14—18.*) 


2) Bereinbarung mit dem Deutihen Reich 
über die rechtliche Behandlung deutiher Aktiengeſellſchaften in Italien 
vom 8. Auguft 1873 (Gentralbl. f. d. D. Neih 1873, Nr. 37.) 


Nach einer zwijchen Deutichland und Stalien getroffenen Vereins 
barung ſind deutjche Aktiengejellichaften und andere fommerzielle, ins 
duftrielle oder finanzielle Gefellichaften, wenn fie nach den am Orte 
ihres Domizild geltenden Gejegen errichtet und als zu Recht beftehend 
zugelafjen find, befugt, innerhalb des Königreichs Italien die ihnen 
zuftehenden Rechte, insbejondere das Recht des Auftretens vor Gericht, 
auszuüben. Hierbei haben fie ſich jedoch den italienischen Geſetzen zu 
unterwerfen; auc) werden fie zum Geſchäfts- oder Gewerbebetriebe 
in Rtalien nur dann zugelaffen, wenn fie die Bedingungen erfüllt 
haben, welche durch die dortigen Gejete und jonjtigen Beitimmungen 
vorgeichrieben find. 

Die Rirfjamfeit diefer Vereinbarung begann am 1. Oftober 1873.**) 


” Urt. 14-18 enthalten wiederum Bejtimmungen, welche ebenfogut m 
einem Schiffahrtövertrage jtehen fünnten, u. zwar handelt Art. 14 von der 
Rornahme von Amtsbandlungen der Konſuln und Landesbeamten auf den 
Schiffen, Art. 15 von der Hafenpolizei und der inneren Ordnung auf den 
Schiffen, Urt. 16 von der Verhaftung entwichener Seeleute, Art. 17 von 
der Regelung von Hadereien, Art. 18 von dem Verfahren bei Schiffbrud) 
oder Stranden von Sciflen. Abgedrudt finden fi die betr. Bejtimmungen 
in v. Poſchinger: Deutjche Konfularverträge S 88 ff. 

*) Wegen der fortdauernden Giltigkeit diefer Beftimmung vgl. das 
Schlußprotokoͤll des Handel und Sciffahrtsvertrages zwilchen dem 
Deutſchen Reich und Italien vom 6. Dezember 1891. 





140 Italien. 


3) Bereinbarung mit dem Deutſchen Neid über die Anerkennung der in 
italieniihen Schiffspapieren enthaltenen Bermeflungsangaben in deutihen Häfen 
(Belanntmahung v. 21. April 1883, Centralbl. f. d. D.R. 1883, Nr. 17). 


Nachdem vom Deutichen Reich mit der Königlich italienischen Re— 
Bierung eine anderweite Vereinbarung wegen gegenjeitiger Anerkennung 
der Schiffsvermefjungen getroffen worden tft, werden vom 1. Juli 1833 
ab die der italienischen HandelSmarine angehörigen Schiffe in deut— 
ſchen Häfen wie folgt behandelt: 

Für die auf Grund des Königlich italienischen DefretS von 
11. März 1873, betreffend die Einführung eines neuen Syſtems der 
Sciffsvermefjung für Kauffahrteiſchiffe, vermeſſenen italienischen Schiffe 
Jind die in deren Schiffspermeflungs-Zertififaten enthaltenen Angaben 
er den Netto-Naumgehalt ohne Nachvermeſſung als gültig anzu— 
erkennen. 

Das Königlich italienische Defret vom 30. Juli 1882 gejtattet 
vom 1. Juli 1883 ab bei Schiffen, welche durch Dampf oder durd) 
eine andere Fünjtlich erzeugte Kraft bewegt werden, jür den Inhalt 
der vorhandenen Maſchinen-, Dampffejjel- und Ktohlenräume größere 
und anders ermittelte Abzüge vom Brutto-Raumgehalt als die deutjche 
Schiffsvermeſſungsordnung. 

Die in den Meßbriefen italieniſcher Dampfſchiffe enthaltenen An— 
gaben über deren auf Grund des Dekrets vom 30. Juli 1882 er— 
mittelten Netto-Raumgehalt ſind daher als gültig nicht anzuerkennen, 
ſondern durch vorgängige Vermeſſung der nach S. 16 der Schiffsver— 
meſſungsordnung vom 5. Juli 1872 GReichs-Geſetzbl. Seite 270) ab— 
augelähigen Räume zu ermitteln. Dabei ijt die Ausfertigung des 
Meßbriefes nadı Maßgabe der Formulare B und D zu $. 24 der 
Schiffsvermeſſungsordnung durch die Vermejjungsbehörde (8. 19) und 
zwar in der Art zu bewirken, daß die Angaben des Brutto-Raume 
gehalts jowie des Raumgehalts der Logisräume der Schiffsmannicait 
aus dem italienijchen Schiffsmeßbrief Übertragen werden. 

Die Gebühren für jolche theilweije Vermeſſung find nach dem 
durch) $. 32 Nr. 1 der Schiffsvermefjungsordnung feitgeitellten Sate, 
jedoch nur für die wirklich vermefjenen Räume, zu erheben, 


4) Handeld, Zoll: und Schiffahrtsvertrag mit dem Deutihen Reich 
vom 6. Dezember 1891 (Reichs⸗Geſetzbl. 1892, Nr. 2). 
Artikel 1. 

Zwiſchen den wäh a la are Theilen joll volle und gänzliche 
Freiheit des Handels und der Schiffahrt bejtehen. 

Die Angehörigen eines jeden der vertragjchliegenden Theile jollen 
in dem Gebiete des anderen Theiles in Bezug auf Handel, Schiff— 
fahrt und Gewerbetrieb diejelben Rechte, Fripifegien und Begünſti— 

ungen aller Art genießen, welche den Inländern oder den Ange: 
*5* der meiſtbegünſtigten Nation zuſtehen oder zuſtehen werden, 
und keinen anderen oder läſtigeren, allgemeinen oder örtlichen Ab— 
—— Auflagen, Beſchränkungen oder Verpflichtungen irgend welcher 
rt unterliegen, als denjenigen, welchen die Inländer und die Ange— 
hörigen der meiſtbegünſtigten Nation unterworfen ſind oder unter— 
worfen ſein werden. 
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Die vorſtehenden Beſtimmungen finden keine Anwendung auf 
Apotheker, urn Haufirer und andere Perjonen, welche ein 
ausjchlieglicd; im Umherwandern ausgeibtes Gewerbe betreiben; dieje 
GSewerbetreibenden jollen ebenjo behandelt werden, wie die Angehö- 
rigen der meijtbegünftigten Nation, welche dasjelbe Gewerbe betreiben. 


Artifel 2. 

Die Angehörigen eines jeden der vertragjchliehenden Theile jollen 
in dem Gebiete des anderen Theiles alle bürgerlichen Nechte (mit 
Ausihluß der politiichen) genieken, welche den Landesangehörigen 
ohne Beſchränkung und ohne Unterjheidung gewährt werden. 

Sie jollen demgemäß gleich den Inländern berechtigt jein, jede 
Art von beweglichem oder unbemweglichem Vermögen zu erwerben, zu 
bejigen, und darüber durch Verkauf, Tauſch, Schenkung, letten Willen 
oder auf andere Weiſe zu verfügen, ſowie Erbichaften vermöge lebten 
Willens oder kraft Gejetes zu erwerben. 

Auch ſollen fie in feinem der gedachten Fälle anderen oder höhe- 
ren Abgaben und Auflagen unterliegen, als die Inländer. 


Artikel 3. 


Die Deutichen in Stalien und die Italiener in Deutſchland 
jollen volle esreieit haben, wie die Inländer ihre Gejchäfte entweder 
in Perjon oder durd) einen Unterhändler ihrer eigenen Wahl zu regeln, 
ohne verpflichtet zu fein, folchen Mittelsperjonen eine Vergütung oder 
Schadloshaltung zu zahlen, falls fie * derſelben nicht bedienen 
wollen, und ohne in dieſer Beziehung anderen Beſchränkungen, als 
ſolchen de unterliegen, welche durch die allgemeinen Landesgejete 
fejtgejtellt find. 

Sie en freien Zutritt zu den Gerichten haben zur Verfolgun 
und Bertheidigung ihrer Rechte und in diefer Hinficht alle Rechte un 
Befreiungen der &uländer enießen, und wie dieje befugt fein, ſich in 
jeder Rechtsſache der durch die Landesgefege zugelafjenen Anwälte 
Bevollmächtigten oder Beiftände zu bedienen. 


Artikel 4. 


Die Angehörigen eines jeden der Yang rar Theile werden 
in dem Gebiete des anderen von jedem Militärdienite, ſowohl in der 
regulären Armee und in der Marine als in der Miliz und National- 
garde befreit fein. 

Ebenjo werden fie von jedem zwangsweiſe Amtsdienjte gericht= 
licher, adminiftrativer oder munizipaler Art, von allen militärifchen 
Requifitionen und Leiftungen, ſowie von Zwangsanleihen und fonftigen 
Laſten, welche zu Kriegszweden oder in Folge anderer A 
licher Umstände aufgelegt werden, befreit fein; ausgenommen jedoc) 
diejenigen Laften, welche mit dem Det eines Srundktüces oder einer 
Padıtung verfnüpft find, und die militärischen Leiftungen oder Re— 
quilitionen, zu welchen die Inländer und die Angehörigen der meift- 
begünftigten Nation als Beſitzer oder Miether unbeweglicher Güter 
herangezogen werden fünnen. 
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Sie dürfen weder perſönlich, noch in Bezug auf ihre beweglichen 
und unbeweglichen Güter zu anderen Verpflichtungen, Beſchränkungen, 
Taxen oder Abgaben angehalten werden, als jenen, welchen die * 
länder unterworfen ſein werden. 


Artikel 5. 


Wenn Geſchäftsleute des einen vertragſchließenden Theiles im 
Gebiete des anderen entweder jelbit veijen oder ihre Kommis, Agenten 
oder ſonſtigen Bertreter veijen lajjen zu dem Zweck, um Einkäufe zu 
machen oder Beitellungen zu jammeln, jei es mit oder ohne Mujter, 
jowie im allgemeinen Intereſſe ihrer Handels: und Induſtriegeſchäfte, 
jo dürfen dieſe Geichäftsleute oder ihre erwähnten Pertreter aus 
dieſem Anlaſſe feiner weiteren Steuer oder Abgabe unterworfen wer: 
den, vorausgejegt, daß ihre Eigenjchaft als Handlungsreifende durch 
eine don den zujtändigen Behörden ihres Yandes ertheilte Legitima— 
tion dargethan wird. 

Für zollpflichtige Gegenftände, welche al3 Muſter von Kauf— 
leuten, Gewerbetreibenden und Handlungsreijenden eingebracht werden, 
wird beiderjeits Befreiung von Eingangs» und Ausgangsabgaben 
gugeltanden, unter der Borausjegung, daß dieje Gegenttände binnen 

er durch die rg beitimmten Friſt unverfauft wieder aus— 

geführt werden, und vorbehaltlich der Erfüllung der für die Wieder: 
ausfuhr oder für die Zurüclieferung in die Niederlage nothwendigen 
Zollförmlichkeiten. 

Die Wiederausfuhr der Muſter muß in beiden Ländern unmit— 
telbar am erſten Einfuhrort durch Niederlegung des Betrages der 
— Zollgebühren oder durch Sicherheitsſtellung gewährleiſtet 
werden. 


Artifel 6. 

Die vertragichliegenden Theile verpflichten ſich, den gegemjeitigen 
.. zwijchen ihren Gebieten durch feinerlei Einfuhr, Ausfuhr— 
oder Durchfuhrverbot zu hemmen, welches nicht entweder gleichzeitig 
auf alle, oder doch unter gleichen VBorausjegungen auch auf andere 
Nationen Anwendung finden würde. 

Die Ausfuhr von Kriegsbedürfnifien fann indejjen unter außer— 
ordentlichen Umständen ohne Rückſicht auf vorjtehende Beſtimmungen 
verboten werden. 


Artikel 7. 


Die in dem beiliegenden Tarif (A) bezeichneten italienijchen Boden— 
und Gewerbserzeugnijje werden bei ihrer Einfuhr in Deutſchland zu 
den durch diejen Tarif fejtgeftellten Bedingungen zugelajjen. 

Die in dem beiliegenden Tarif (B) bezeidjneten deutjchen Boden 
und Gewerbserzeugnijje werden bei ihrer Einfuhr in Italien zu den 
durch dieſen Tarif fejtgeftellten Bedingungen zugelafjen. 

Jeder der beiden vertragjchliegenden Theile verpflichtet ſich, den 
anderen bei der Eins und Ausfuhr der im gegemwärtigen Vertrage 
genannten oder nicht genannten Waaren unverzüglich und ohne weis 
teves an jeder Begünftigung, jeden Vorrecht oder jeder Herabjegung 
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in den Eingangs und Ausgangsabgaben theilnehmen zu lajjen, 
welche einer von ihnen einer dritten Macht eingeräumt hat oder eins 
räumen wird. 


Artikel S. 


Die Urfprungszeugnifje, jowie alle anderen von der Zollbe— 
hörde im fisfaliichen oder gejundheitlichen Intereſſe oder zu anderen 
Schutzweden geforderten Bejcheinigungen jollen von den betreffenden 
Behörden koſtenfrei ausgeftellt und beglaubigt werden. 


Artikel 9. 

Hinfichtlicd) des Betrages, dev Sicherjtellung und der Erhebung 
der Einfuhr und Ausfuhrzölle, ſowie in Bezug auf die Durchfuhr, 
die zollamtlichen — die (örtlichen) Gebühren, die Zollfor— 
malitäten, die en. ung und Bollabfertigung, ferner in Bezug 
auf die für Rechnung des Staates, einer Gemeinde oder Korporation 
zur —— gelangenden inneren Verbrauchsabgaben und Aceiſe— 

ebühren jeder Art verpflichtet ſich jeder der vertragſchließenden Theile, 
en anderen an jeder Begünſtigung, jedem Vorrecht und jeder Herab— 
ſetzung in den Tarifen theilnehmen zu laſſen, welche einer von ihnen 
einer dritten Macht gewährt haben ſollte. 

Ebenſo ſoll jede ſpäterhin einer dritten Macht zugeſtandene Be— 
günftigung oder Befreiung jojort bedingungslos und ohne weiteres 

em anderen vertragjchliegenden Theile zu Statten kommen. 


Artifel 10. 

Innere Abgaben, welche in dem Gebiete des einen der a 
jchliegenden Theile, jei e8 für Rechnung des Staates oder für Ned): 
nung don Gemeinden oder Storporationen auf der Hervorbringung, 
der Zubereitung oder dem Verbrauch eines Erzeugnijjes gegenwärtig 
ruhen oder fünftig ruhen werden, dürfen Erzeugnijje des anderen 
Theiles unter feinem Borwande höher oder in läjtigerer Weije treffen, 
als die gleichartigen Erzeugnifje des eigenen Yandes. 


Artikel 11. 


ALS deutjche oder italienische Schiffe jollen alle diejenigen ange- 
—— werden, welche nach den Geſetzen des Deutſchen Reichs als 
eutſche oder nach den italieniſchen Geſetzen als italieniſche Schiffe 
anzuerkennen ſind. 


Artikel 12. 

Waaren jeder Art und Herkunft, welche in dem Gebiete des 
einen der vertragſchließenden Theile von nationalen Schiffen zur Ein-, 
Aus, Durchfuhr oder auf Niederlagen gebracht werden dürfen, 
fünnen auch von Schiffen des anderen Theiles eine, aus-, durch— 
eführt oder auf Niederlagen gebracht werden, ohne andere oder 
öhere Zölle zu entrichten und anderen oder größeren Bejchränfungen 
u unterliegen, und mit der Berechtigung auf diejelben Privilegien, 

mäßigungen, Bergünftigungen und Rückerſtattungen, welche den 
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von nationalen Schiffen ein-, aus⸗, durchgeführten oder auf Nieder— 
lage gebrachten Waaren eingeräumt werden. 


Artikel 13. 

Die Schiffe eines der vertragjchliegenden Theile, welche mit 
Ballaft oder beladen in die Häfen des anderen Theiles einlaufen oder 
diejelben verlafjen, werden dajelbit, welches aud) immer der Ort ihres 
Auslaufen oder ihrer Beitimmung fein möge, in jeder Hinfidht auf 
demjelben Fuße wie die einheimischen Sciffe behandelt werden. 
Sowohl bei ihrem Einlaufen, wie während ihres Aufenthalts und 
bei ihrem Auslaufen werden fie feine anderen oder höheren Leucht— 
thurm⸗, Tonnen, Yootjene, Hafen, Remorquirungs:, Quarantäne— 
oder jonftige auf dem Sciffsfürper laftende, wie immer benannten 
Gebühren, diejelben mögen im Namen und zu Gunſten des Staates, 
der öffentlichen Beamten, der Gemeinden oder was immer für Kor— 
porationen eingehoben werden, zu entrichten haben, als diejenigen, 
zu — die einheimiſchen Schiffe daſelbſt verpflichtet ſind oder ein 
werden. 

In Bezug auf die Aufitellung, die Beladung und die Löſchung 
der Schiffe in den Häfen, Nheden, Buchten und Baitins, ſowie über- 
haupt in — aller Förmlichkeiten und ſonſtiger Beſtimmungen, 
denen die Handelsfahrzeuge, ihre Mannſchaften und ihre Ladung 
unterworfen werden können, iſt man übereingekommen, daß den in» 
ländiihen Schiffen fein Borrecht und feine Begünftigung zugeitanden 
werden joll, welche nicht gleichmäßig den Scien des anderen Theiles 
zufommen, indem e8 der Wille der vertragjchliegenden Theile ift, daß 
aud in diefer Hinficht a Schiffe auf dem Fuße einer volljtändigen 
Gleichheit behandelt werden jollen. 


Artifel 14. 

Was die Küftenjchiffahrt betrifft, jo joll jeder der vertragjchliegen- 
den Theile für feine Schiffe alle Begünftigungen und Vorrechte, welche 
der andere Theil in diefer Hinficht ea einer dritten Macht einge- 
räumt hat oder einräumen wird, unter der Bedingung in —2* 
nehmen können, daß er den len des anderen — dieſelben 
Begünſtigungen und Vorrechte in ſeinem Gebiete zugeſteht. 

Es ſollen die Schiffe eines jeden der — —— Theile, 
welche in einen der Häfen des anderen Theils einlaufen, um daſelbſt 
ihre Ladung zu vervollftändigen oder einen Theil derjelben zu löſchen, 
wenn fie fid) den Gefezen und Verordnungen des Landes fügen, den 
nad) einem anderen Hafen desjelben oder eines anderen Landes be- 
ftimmten Theil ihrer Yadung an Bord behalten und ihn wieder aus— 
führen können, ohne gehalten zu fein, für diefen legteren Theil a 
Ladung irgend eine Abgabe zu bezahlen, außer den Auffihtsabgaben, 
welche übrigens nur nad dem * die inländiſche Schiffahrt be— 
ſtimmten Sate erhoben werden dürfen. 


Artifel 15. 
Der gegenwärtige Handelsvertrag erftredt fi) auf die mit einem 
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der vertragſchließenden Theile gegenwärtig oder künftig zollgeeinten 
Länder oder Landestheile. 


Artikel 16. 


Der gegenwärtige Vertrag tritt an die Stelle des Handels- und 
Schiffahrtsvertrages zwijchen dem Deutjchen Reid) und Italien vom 
4. Mai 1883. 

Derjelbe wird am 1. Februar 1892 in Wirkſamkeit treten und 
bis zum 31. Dezember 1903 in Geltung bleiben. 

Im Falle feiner der vertragjchliegenden Theile zwölf Monate 
vor dem Ablauf diejer Friſt feine Abficht, die Wirkungen des Ver— 
trages aufhören zu lafjen, Eundgegeben haben wird, joll derjelbe bis 
zum Ablauf eines Sahres, von dem Tage, an welchem einer oder 
der andere der beiden vertragicjliegenden Theile ihn gekündigt haben 
wird, in Kraft bleiben. 

Artifel 17. 


Der gegenwärtige Bertrag joll ratifizirt und die Ratifffations- 
urfunden tollen jobald als möglid in Rom ausgemwechjelt werden.*) 

Zu Urfund dejjen haben die beiderjeitigen Bevollmächtigten den» 
jelben unterzeichnet und ihre Siegel beigedrüdt. 

So geichehen zu Rom, den 6. Dezember 1891. 


Tarif A. 
3ölle bei der Einfuhr nadı Deutſchland. 


Die Ziffer vorn bedeutet die Nummer des deutjhen Zolltarifs; 
diefer folgt die Benennung der Gegenjtände und der Betrag des 
Eingangszolls in Mark; letterer verjteht ſich für 100 Silogramm wo 

nichtö anderes angeneben iſt. 


aus 1b) Kleie; Malzteime » » 2 2 frei 
2 c) Baummollengarn, ungemijcht oder gemijcht mit 
Leinen, Seide, Wolle oder anderen vegeta= 
bilijchen oder animalifchen Spinnftoffen: 
4. dreis und mehrdrähtiges, einmal und wieder⸗ 
holt gezwirnt, roh, gebleicht, gefärbt . 48 
5. zweidrähtiges, wiederholt gezwirntes, roh, ge— 
ae gefärbt; aud) accommodirter zum 
inzelverfauf hergerichteter Baumwollen— 
zwirn jeder At » >» 2 2 nen. 70 
*) Der vorjtehende Vertrag ijt ratifizirt worden und die Auswechſelung 
der Ratififationsurtunden hat jtattgefunden. 
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aus 3 


3. 
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Waaren aus Baumwolle allen oder in Ver: 
bindung mit Metallfüden, ohne Beimiſchung 
von Seide, Wolle oder anderen unter Nr. 41 
genannten Thierhaaren: 

alle nicht unter Nr. 1,2 und6 begriffene dichte 
Gewebe; rohe (aus rohem Garn ver: 
fertigte) undichte Gewebe mit Ausſchluß 
der Gardinenſtoffe, ſoweit fie nicht unter 
Ziffer 1 fallen; Strumpfwaaren; Bo: 
jamentiers und $inopfmacherwaaren; aud) 
Geſpinnſte in Berbindung mit — 


3 a) Blei-, Silber- und Goldglätte . 


4 aus a) 1. Bürften aus Baſt, Stroh, Scilf, Gras, Wur— 


b) 


5 aus a) 


aus 
aus 
aus 


aus 


zeln, Binſen und dergleichen, auch in Ver— 
bindung mit Holz oder Eiſen ohne — 
und Lad . 

Beſen aus Baſt, Stroh, Schilf, Gras, Wur— 
zeln, Binſen und dergleichen, auch in Ver— 
bindung mit Holz oder Eiſen ohne Ba 
und Yad . 

Bürftenbinder > und Siebmacherwaaren, feine, 
auch in Verbindung mit anderen Materialien, 
jomweit fie dadurdy nicht unter Nr. 20 fallen 

Aetheriihe Dele mit Ausnahme der unter 5 c 
und 5 m begriffenen; Ejjenzen, alkohol- oder 
ütherhaltige, zum Gewerbe: und Medizinal- 
gebraudhe . h 

Graphit in gepreßten und abgepaßten kleinen 
Tafeln oder Blöcken und dergleichen 

Zündhölzer . . 

Gelbes ab rothes blaufaures Kali 

Soda, Falzinirte . 

Soda, rohe, natürliche oder fünftliche: kryſtal 
ſirte Soda; Pottaſche 


m) *) Sumad), aud) gemahlen; Schwefel, roher und e: 


reinigter; Weinftein, voher und gereinigter; La— 
kritenjaft; Borar und Borjäure; Gitronenfäure 
und Gitronenfaft, ohne Zuder; andere rohe Er- 
zeugniffe und chemifche Fabrifate für den Ge— 
werbes oder Medizinalgebraud), insbejondere 
auch Droguerie-, Apotheker- und Farbewaaren, 
alle dieſe Gegenstände, injomeit ſie nicht unter 
a bi8 |, unter n oder o oder unter anderen 
Nummern des Tarif begriffen find; Benzol 
und ähnliche leichte Theeröle; Terpentinöle; 
Harzöl; Thieröl; Mineralwailer, fünftliches 
und natürliches, einfchlieizlich der Flaſchen und 
Krüge; Mundlad (Oblaten); eingedickte Säfte; 
Weinhefe, trodene und teigartige Dr 


*) ſ. Schlußprotokoll. 


frei 
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6 b) Schmiedbares Eijen (Schweißeijen, Schweißitahl, 
Flußeiſen, Flußſtahl) in Stäben, mit Ein- 
ſchluß des faconnirten; Radkranzeiſen; Pflug: 
ſchaareneiſen; Eck- und Winkeleiſen; Eifen- 
bahnſchienen; Eiſenbahnlaſchen, Unterlags— 
platten und Schwellen. 2.2.2. 

Anmerkung: Schmiedbares Eijen in Stä- 
ben, nicht über 12 cm lang, zum Umjchmelzen . 

6 ce) 2. Eiſenwaaren, grobe: 

«) anderweitig nicht genannte, aud) in Verbin: 
dung mit Holz . Be —— 

4) abgeſchliffen, gefirnißt, verkupfert, ver— 
zinkt, verzinnt, verbleit oder emaillirt, 

jedoch weder polirt noch lackirt; ebenſo 

alle Schlittſchuhe, Hämmer, Beile, Aexte, 

ordinäre Schlöffer, robe Meſſer, Senjen, 

Sicheln, Striegeln, Thurmuhren, Schrau— 
benjchlüffel, Winfelhafen, Holz, Schloß-, 

Rad» und Drahtjchrauben, Zangen, ge— 

preßte Schlüffel, Dung- und Heugabeln 

e) 2.) Handfeilen, Degenklingen,Hobeleijen, Meißel, 
Tuch, Schneider: Heden- und Blechſcheeren, 

Sägen, Bohrer, Schneidfluppen, Ma- 


ichinen» und Papiermeſſer und ähnliche 


Werkzeuge 
e) 3. Eiſenwaaren, feine: 

a) aus feinem Eiſenguß, als: leichtem Orna— 
mentguß,polirtem Guß, Kunſtguß, ſchmied— 
barem Guß; 

#) aus ſchmiedbarem Eiſen, polirt oder ladirt; 
Meſſer, Scheeren, Stridnadeln, Häfel: 
nadeln, Schwertfegerarbeit u. ſ. w.; 

alle diefe Gegenjtände, anderweitig nicht 
genannt, aud) in Verbindung mit Holz 
und anderen Materialien, jomweit fie da= 
durch nicht unter Nr. 20 fallen 
aus 7 a) Erden und rohe mineralijche Stoffe, auch ge— 
brannt, gejchlemmt oder gemahlen, imgleichen 
Erze, auch aufbereitete, ſoweit diefe Gegen- 
jtände nicht mit einem Zollſatze namentlid) 


betroffen find . . 2.2... — 
aus 8 Flachs und Hanf, roh, geröſtet, gebrochen oder 
gehechelt, auch Werg und andere Abfälle . 
BEN: REN 2’ Yon are Se 
b) «) Roggen . 
8) Hafer 


/) Buchmweizen | 
B4 SDTETECHTTBNIE: 
e) Undere nicht bejonders genannte Getreidearten 
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ec) 


d) 


aus €) 
aus ft) 
g) 

; h) 


k) 


I0 a) 


b) 


d) 1. 
aus 2. 


e)*) 
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G 


erſte 
«) Raps, Rübſaat, Mohn, Sefam, Erdnüffe und 


EN nicht genannte — 

as . 

Malz (gemalzte Gerite) ; 
Anis, Koriander, Fenchel und Stiimmel . 
Weinbeeren,frilche, zum afelgenuß(ZTafeltrauben) 

Mit der Poſt eingehende Sendungen von 
Zafeltrauben von 5 lc hi Sun: 
gewicht und weniger . 

Andere frifche Weinbeeren: 

Andere friiche Weinbeeren (Trauben der 
Weinleje), in Fäſſern oder Stefjehvagen 
eingejtampft, werden an Rückſicht auf 
eine etwa eingetretene ( Gährung - — wenn 
die eingejtampfte Maſſe alle Theile der 
Frucht, neben dem Safte alſo auch noch 
die Kämme, Kerne und Schalen (Bälge 
oder Hülſen) der Trauben enthält — zu— 
gelajen zum Bolljage von . . 

Blumen und Blätter, frijche, zu Bouqueis und 
zur Dekoration; Gewächſe, Tebende, und 
Bflanzentheile: Stlees, Luzerne⸗, Ejparjettejaat; 
Gemüſe und Garten ewächſe, friſche; Kar! 
toffeln; Früchte, friſche, nicht genannte (mit 
Ausschluß der Weinbeeren und der Südfrüchte), 
und andere Erzeugnifje des se ander 
weit nicht genannt ; — 

Grünes und anderes naturfarbiges emeines 
Hohlglas Glasgeſchirr), weder gepreßt, noch 
geſchliffen, noch abgerieben, auch mit ordinärer 
Beflehtung von Weiden, Binfen, Stroh oder 
Rohr; Glasma Ie; vohes optifches Glas ( lint⸗, 
Sronglas); ro — Gußplatten Dad). 
glas); Emails un Glaſurmaſſe; Glasröhren 
und Glasſtängelchen, ohne Unterſchied der 

Farbe, wie ſie gu Ber —— und units 
glasbläfjerei gebraucht werden . . 

Weißes Hohlglas, ungemujtertes, ungejchliffenes, 
unabgeriebenes, ungepreßtes, oder nur mit ab» 
eichliffenen oder —— Ban 
Böden oder Rändern J 


Spiegelglas, rohes, ungeſchliffenes 
Tafel⸗ Senfter«) Glas, farbiges 


Anmerkung: Butenjcheiben . 


Behänge zu Kronleuchtern von Glas, Glasfnöpfe, 
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(mit oder ohne Oeſen), auch gefärbte; maſſives 
weißes Glas, nicht beſonders benanntes; ge— 
preßtes, gefchliffenes, polirtes, ab eriebenes, 
gejchnittene®, geättes, gemuftertes Glas, injo- 
weit es nicht unter d oder f fällt. j 
UAnmerfung zu e: 

Slasplättchen, Glasperlen, Glasſchmelz (Con- 

terie di Venezia), Ölastropfen, auch gefärbt 


10 f)*) 1. Farbiges Glas, mit Ausnahme des unter a, 
d und e begriffenen, auch gepreßt, Aal 
polirt, abgerieben, gejchnitten, geäßt, gemuftert 

2. Glasplättchen, Glasperlen, Glasſchmelz, Ölas- 
tropfen, Slasfnöpfe (mit oder ohne Defen), 
bemalt, verfilbert oder vergoldet ; 

3. Anderes bemalte8 oder vergoldetes (verfil- 
bertes) Glas; Glasflüffe (unechte ar Steine) 
ohne Faffung . 

4. Slaswaaren und Emailwaaren in Berbin- 
dung mit anderen Materialien, joweit fie 
dadurd) nicht unter Nr. 20 fallen . 

Anmerkung zu f; 

Milchglas und Alabafterglas, ungemufjtertes, 
ungefchliffenes, unabgeriebenes, unbemaltes, un: 
gepreßtes, oder nur mit abgejchliffenen oder ein: 
geriebenen Stöpfeln, Böden und Nändern . 

11 aus a) WPferdehaare, roh, gehedhelt, ‚ gejotten, gefärbt, auch 
in Lodenform gelegt, gejponnen; — 
er Bettjedern R 

aus f) Bettfedern, gereinigt und zugerictet ; 

12 a) Häute und Felle, rohe (grüne, gejalzene, etalkte, 
trodene) zur ——— auch enthaart . 
13 aus a) eg — W 
b) Holzborke und Gerberlohe 
c) Bau: und Nußholz: 
1. Roh oder ledi fie i in der Querrichtung mit der 
Art oder Säge bearbeitet oder bewaldrech— 
tet, mit oder ohne Rinde; eichene Faßdauben 
oder 1 Feſtmeter . . 
2. In der Richtung derLängsachje bejchlagen oder 
auf anderem Wege als durch Bewaldrechtung 
vorgearbeitet oder zerkleinert; Faßdauben, 
welche nicht unter 1 fallen; ungeſchälte 
Korbweiden und like Naben; er 
gen und Speichen ; 
oder 1- ftmeter — 
3. In der Richtung der Längsachſe gejt F nicht 
gehobelte Bretter; geſägte Kanthölzer und 
andere Säge— und Sehrittiwanren 
oder 1 Feitmeter . 
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frei 
frei 
frei 
frei 
frei 


0,20 
1,20 


0,30 
1,80 


0,30 
4,80 
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13 aus d) Grobe, rohe, ungefärbte Böttcher-, Drechsler-, 
Tiſchler- und blos gehobelte Holzwaaren und 
Wagnerarbeiten, mit Ausnahme der —— 
von Hartholz und der fournirten Möbel; 
ſchälte — grobe ae alien, 
weder gefärbt, gebeizt, ladirt, POLEN en ge 


fimißt . . ’ 3 
Spangeflechte, ungefärbt —F | 
Hornplatten und rohe blos gefchnittene Knochen⸗ 
platten . . 1,50 
e) Holz in gefcnittenen Fourniven; unverleimte, 
ungebeizte Parquetbodentheile . . 5 


aus f) Hölzerne Möbel und Möbelbeftandtheile, nicht 
unterdundg begriffen, aud) in einzelnen Theilen 
in Verbindung mit unedlen Metallen, loh⸗ 
garem Leder, Glas, Steinen (mit Ausnahme 
der Edel: und Halbedeliteine), Steinzeug, 
Fayence oder Porzellan; andere Tijchlers, 
rechsler-⸗ und Böttcherwaaren, Wagnerars 
beiten, welche getärbt, gebeizt, ladirt, polirt, 
gefirnigt oder auch in einz elnen Theilen mit 
den vorbenannten Materialien verarbeitet find; 
verleimte, auch fournirte Parquetbodentheile, 
uneingelegt; grobes ungefärbtes Spielzeug . 
olzjpulen, gefärbt . j 
eine Holzwaaren (mit ausgelegter oder Schnit- 
arbeit), feine Korbflechterwaaren, ſowie über: 
haupt alle unter d, e, f und h nicht begriffene 
Waaren aus vegetabilijchen oder animaliſchen 
Schnitzſtoffen mit Ausnahme von Schildpatt, 
Elfenbein, Perlmutter, Bernftein, Gagat und 
Set; auch in Verbindung mit anderen Ma— 
terialien, jomweit fie dadurch nicht unter Nr. 20 
fallen; Holzbronze . . 30 
Bronzirte, vergoldete oder _verfilberte Leiſten 
und Rahmen; hölzernes Spielzeug mit Aus— 
nahme des zu f gehörigen, auch in Verbin— 
dung mit anderen taterialien, ſoweit es da— 
durch nicht unter Nr. 20 fällt . . 24 
Spangeflechte, gefärbt; Möbel aus gebogenem 
Holz mit ornamentirt pepreßten Theilen und 
ornamentirt gepreßte V — ——— — 


oo 


aus g) 


gleichen Sitzbretter u. ſ. w.) . - 10 

Anm. 2 
zu 13 g) Gepreßte Hornfnöpfe . rd et 
14 Hopfen, aud) re ee an ar a SE 


(brutto) 
aus 15 a)l. Inſtrumente, muftfaliiche, mit Ausnahme von 
Klavieren, Pianinos, Harmoniums und der- 
leihen Zafteninftrumenten, PR: mit a 
hluß der Kirchenorgen . . 20 


Stalien. 


IS c) Kleider und Leibwäjche, fertige, auch Putzwaaren, 
andere, ſoweit fie nicht unter d und e genannt 
NO in ara ee re ae 
2) uk a aus Filz, garnirt und ungarnirt 
3, amenhüte garnirt, mit Ausnahme jolcdher aus 
r Se a 
— aus Filz, garnirt . . 
Hüte, nicht befonders benannte, garnirt und uns 
garnirttee 1Stüůũck 
19 Kupfer und andere nicht beſonders genannte un— 
edle Metalle, Legirungen aus umedlen Me: 
tallen, anderweitig nicht genannte, und Waaren 
Daraus: 

d) 2. Andere Waaren, ſoweit fie nicht unter 
Nr. 19 d 3, oder wegen ihrer Berbin- 
dung mit anderen Materialien unter 
Tr. 20 TON oo 4 

3. Waaren aus Aluminium, Nidel; feine, ins: 

bejondere Luxusgegenſtände, aus Alfenide, 

Britanniametall, Bronze, Reufilber, Tom: 

bad und Ähnlichen Legirungen; feine ver- 

nirte Meſſingwaaren, aud) in Verbindung 

mit anderen Materialien; alle dieſe 

aus Waaren, infoweit fie nicht unter Nr. 20 fallen 

20 a) Korallen und Perlen, zum Zweck der Berpadung 

und Berjendung auf Gejpinnftfäden oder 

Schnüre aufgereiht DE EEE 

1.*) Waaren, ganz oder theilweife aus Bernftein, 
Gagat, et, Meerihaum und PBerlmutter 

Waaren, ganz oder theilweije aus Gelluloid, 

Elfenbein, Bade und Gcildpatt; aus une 

edlen echt vergoldeten oder verlilberten oder 

mit Gold oder Silber belegten Metallen; 

ern in Verbindung mit Stiiten oder ar ie 

en von Platin oder anderen edlen Metallen 

Anmerfung zu bi: 

Elfenbein» und Hertmutterftüide, borgearbeitet 

für Begenftände der Nr. 20bl. ..... 

2. Feine Galanteriee und Quincailleriewaaren 

(Herren= und Frauenſchmuck, Zoiletten- und 

jogenannte Nippestiichiachen u. j. w.), ganz 

oder theilweile aus Aluminium, dergleichen 

Waaren aus anderen unedlen Metallen, jedoch 

fein gearbeitet und entweder mehr oder weniger 

vernidelt, vergoldet oder verjilbert, oder auch 

vernirt, oder in Berbindung mit Halb- 

— oder nachgeahmten Edelſteinen, 

Alabaſter, Email, oder auch mit Schnitzarbeiten, 

Paſten, Kameen, Ornamenten in Metallguß 

und dergleichen an a AN 
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Anmerkung zu bl und 2: 

Herren» und Frauenſchmuck aus unedlen echt 
bergoldeten oder verjilberten Metallen in einer 
nicht als unweſentlich zu erachtenden Verbindung 
mit Glas, einfchlieglich der — Edel— 
ſteine, nachgeahmten Gemmen und nachgeahmten 
Kameen, ferner Herren- und Frauenſchmuck, Toi— 
letten- und ſogenannte Nippestiſchſachen aus 
unedlen Metallen, auch mehr oder weniger ver— 
goldet oder verſilbert, in einer nicht als un— 
weſentlich zu erachtenden Verbindung mit Glas, 
einſchließlich der nachgeahmten Edelſteine, nach— 
geahmten Gemmen und nachgeahmten Kameen. 


20 b) 3. — und Wanduhren; Fächer aller Art; — 


boſſirte Wahswaaren 


aus c) 2. Regen- und Sonnenjchirme 
3. Waaren aus Gejpinnjten von Baumwolle, Lei⸗ 


aus Anm. 
zu 21b) H 


nen, Seide, Wolle oder anderen TIhierhaaaren, 
welche mit animalifchen oder begetabilifchen 
Schnitzſtoffen, unedlen Metallen, Glas, Gutta- 
percha, Kautſchuck, Leder, Ledertud), "Bapier, 
Bappe, Steinen, Stroh- oder Thonmwaaren 
verbunden und nicht bejonders tarifirt find . 
albgare, jorwie bereits gegerbte, noch nicht ge- 
färbte oder weiter zugerichtete Ziegenfelle 


21 c) Grobe Schuhmacder:, Sattler, Niemer- und 


Tälchnerwaaren, jowie andere Waaren aus 
ungefärbtem oder blos geſchwärztem, loh⸗ 
—— Leder, oder aus 3 Häuten, alle 
ieſe Waaren auch in Verbindung mit anderen 
Materialien, ſoweit ſie dadurch nicht unter 
Nr. 20 fallen . 


d) Feine Lederwaaren von Korduan, Safftan, 


Marofin, brüfjeler oder däniſchem Leder, von 
ſämiſch- und en: Leder, von gefärbten 
Leder, von ladirtem Leder und Pergament, 
auc in Verbindung mit anderen Materialien, 
joweit fie dadurch nicht unter Nr. 20 puen 
feine Schuhe aller Art . j s 


Anmerfung zu e und de 

Grobe Shuhmader: und Täſchnerwaaren aus 
grauer Badleinwand, Segeltuch, rober Leinwand, 
rohem Zwillich oder Drillid, oder grobem un— 
bedrudten Wahstud werden wie grobe, Waaren 
aus feinem Wachstuch, Wachsmuſſelin, Wachs: 
tafft und dergleihen wie feine Lederwaaren be: 
handelt. 


” €) —“ 


inengarn, Leinwand und andere Leinenwaaren, 
d. i. Garn und Webe- oder Wirkwaaren aus 

Flachs oder anderen vegetabilifchen Spinn— 
* toffen mit Ausnahme von Baumwolle: 
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Garn, ungefärbt, unbedrudt, ungebleicht, 
auch dergleichen gezwirntes Garn aus 
Jute oder Manillahanf: 

bis Nr. 8 engliſch . . 

über Nr. 8 bis Nr. 20 engüſch 
über Nr. 20 bis Nr. 35 engliid) . 
über Nr. 35 englüd) . 

Garn, gefärbt, bedrudt, gebleicht, auch der- 
gleichen gezmwirntes Garn aus Jute oder 
Manillahanf: 

bis zu Nr. 20 engliid . j 
über" Ar. 20 bis Vr. 35 engliſch 
über Nr. 35 engliſch 

accommodirtes Nähgarn; — unter a b 
und d nicht genannt . f 

accommodirter Nähzwirn 

Seilerwaaren: 


Seile, Taue und Stride, aud) — 
oder getheert . . 

aller Art, mit Ausnahme der unter 1 ge 
nannten . . 

Leinwand, Zwillich, Drillich, ungefärbt, uns 

bedrudt, ungebleicht: 
bis 40 Faden in der Kette und dem 
Schuß zufammen auf eine quadratifche 
Semweberlähe von vier Quadrat— 
— Fußdecken aus Manilla— 
hanf⸗, Kokosn, Jute- und ähnlichen 
Faſern, ungefärbt 

mit 41 bis 80 Fäden in der Kette und 
dem Schuß zufammen auf eine qua— 
dratijche Gemwebeflädye von vier Qua— 
dratcentimeter; Fußdecken aus Manilla= 
hanf⸗ Stokos-, Jute- und ähnlichen 
Fajern, gefärbt — 

mit 81 bi 120 Fäden in der Kette und 
dem Schuß zuſammen auf eine qua= 
I REN SE 
centimeter . 

mit mehr als 120 "Fäden in der Kette 
und dem Schuß zufammen auf eine 
quadratijche Gewebefläche von vier 
Duadratcentimenter . 

Leinwand, Zwillih, Drillich, gefärbt, be: 
druckt, gebleicht, aud) aus gefärbten, 
bedrucktem, gebleihtem Garn gewebt: 


bis 120Fäden in der Slette und dem Schuß 
Aulanınıen auf eine quadratijche Gewebe⸗ 
äche von vier Duadratcentimeter 


12 


36 


60 


60 


154 Italien. 


22 g) 2. mit mehr als 120 Fäden in der Stette 
und dem Schuß zufammen auf eine 
quadratische Gemwebeflähe von vier 


Duadratcentimeter . 
3. Damaſt aller Art. 
k) Konier, bee ; 
24 a) apier, beichriebenes (Akten und Manujffripte): 


Bücher in allen Sprachen, Kupferſtiche, Stiche 
anderer Art, ſowie Holzjchnitte; Yithographien 
und Bhotographien; geographifche und Gee- 
farten; Mufifalien . . 
aus b) Gemälde und eichnungen, auch eingebunden; 
Statuen von Marmor und anderen Steinarten; 
Statuen von Metall, — in natirũher 
Größe — 
25ause)l.* Wein und Moſt in Fäſſern ein ehenb. 
Rother Wein und Moft zu einge Wein, zum 
Berfchneiden unter Stontrole. . ; 
Wein zur Cognacbereitung unter Stontrole . 
f)*) Butter, auch fünftlide. . 
aus g) I. Flleiſch, ausgejchlachtetes, frifches, mit Ausnahme 
von Schweinefleiſch 
Schweinefleisch, ausgejchlachtetes, Frisches, und 
Fleiſch, zubereitetes, mit Ausnahme von Sped, 
jrifc oder zubereitet. . 
Fiſche, mit Eſſig, Del oder Gewirzen zubereitet, 
in Fäſſern eingehend . 
3. Geflügel aller Art, Be [ebend . 
Wild aller Art, nicht ebend . 
h) Früchte (Südfrüichte): 


IS 
x 
— 


27 


aus 1. friſche Apfelſinen, Citronen, Limonen, Po— 
meranzen, Granaten, Datteln, Mandeln 

aus 2. getrocknete Fie Roſinen und Korinthen 

aus 3. getrocknete Datteln, nn TEEN 
Sranaten . 

aus i) Baprifa 


0)*) Käſe aller Art . . 

p) I.  Konfitüren, Buderwert, Kuchenwert aller Art 
mit Zucker, Eſſig, Oel oder ſonſt, — 
alle in Flaſchen, Büchſen und dergleichen ein- 

emachte, eingedämpfte oder auch eingejalzene 
Früchte, Gewürze, Gemüfe und andere Ber: 
sehrungsgegenitände CBilze, Trüffeln, Geflü- 
gel, Seethiere und dergleichen); zubereiteter 
Senf; Kapern, Paiteten, Saucen und andere 
ähnliche Gegenstände des f — Tafelgenuſſes 

Dliven . . 

In Eſſig eingelegte oder eingejalzene Gurten 
(jogenannte Znaimer Gurken) mit Zuthaten 


*) J. Sclußprotofol. 
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von Gewürzen der Nr. 25 i oder auch mit 
—— Zuläßen anderer Gemüſe, in Fäſſern, 
trügen, öpfen, Gläſern und dergleichen 
p) aus 2. Dbit, Sämereien, Beeren, Blätter, Blüthen, 
Pilze, Gemüſe, getrodnet, gebaden, gepulvert, 
blos 53 oder geſalzen, alle dieſe Er— 
geugnil e, ſoweit jie nicht unter anderen 
Nummern des Tarifs begriffen find; Säfte 
von Obſt, Beeren und Ni 
ohne Zuder eingefocht . 
Friſche und — Schalen don Südfrüchten: 
Johannisbrot, auc gemahlen 
Unreife Bomeranzen, auch in Salzwaſſer eingelegt 
Trockene Nüſſe, reife Kaſtanien; Pinienkerne 
q) 2. Mühlenfabrikate aus Geireide und Hülſen⸗ 
Dan: nämlich geſchrotene oder *8 
Körner, Graupe, Gries, Grütze, Meh ger 
wöhnliches Backwerk (Bäderwaare) . ; 
s) Reis, geſchälter und a —— 
26 aus a) Olivenöl (Speijeöl) in Flajchen oder Strügen 
aus b) Dlivenöl (Speijeöl) in Fäſſern i 
aus d) Dlivenöl in äſſern, amtlich denaturitt . 
aus f) Ricinusöl in Fäſſern oder in Blechgefäßen don 
mindejtens 15 Kilogramm Bruttogemwidt . 
g) Rückſtände, feite, von der Fabrifation en 
Dele, auch gemahlen 
aus h) Schmalz von Gänjen,_ jorwie andere ſchmalz ⸗ 
artige Fette, als: Oleomargarin, Sparfett 
(Gemiſch von talgartigen — mit Ba 
Rindsmarf (beef marrow) } 
aus m) Erdwachs, gereinigt. . 
a) Un m. oder gebleichtes Valbieug aus 
mpen .. 
aus b)*) J———— gebleichter Halbftoff zur Vapier- 
fabrifation aus Holz, Stroh, Ejparto oder 
anderen Faſern; graues Löſch- und gelbes, 
raubes Strohpapier: Pappe mit Ausnahme 
der Glanz- und Vederpappe ’ 


üben, zum Genuß 


c) Padpapier, nicht unter b oder d 1 begriffen, un: 
geglättet. . . ; 
d) Badpapier, geglättetes . 


Slanze und Yederpappe; Preßſpäne a. 
e) Druck-, Schreib-, Löſ nde Sedenpapier aller Art 
Cithographirtes, bedrudtes, Liniirtes, zu Rech— 
nungen, Etifetten, Frachtbriefen, Deoilenu. ſ.w. 
vorgerichtetes Papier; Gold⸗ und Silberpapier; 
Papier mit Gold— oder Silbermuſter; durch- 
ichlagenes Papier; imgleichen Streifen bon 

diefen Papiergattungen; Malerpappe . 


2) ſ. Schlußvrotololl. 


in 
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27 1) 3. 
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30 aus a) 


e) 1. 


f) 


33 a) 


aus b) 
c) 
d) 


aus Anm. 
zu dı 
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Waaren aus Papier, Pappe oder Pappmaſſe. 
Waaren aus den vorgenannten Stoffen in Ver: 
bindung mit anderen Materialien, jomweit fie 
dadurch nicht unter Nr. 20 fallen; Papiertapeten 
Pelzwerk (Stürjchnerarbeiten): 
überzogene Pelze, Müten, Handjchube, ges 
fütterte Deden, Pelzfutter und Beſätze 
und dergleihen-. - » » 2 20. 
Tertige, nicht überzogene Schafpelze, des— 
gleichen weißgemachte und gefärbte, nicht 
gefütterte Angora- oder Scaffelle, un— 
gefütterte Deden, Pelzfutter und Beſätze 
Seidenkofons; Seide, abgehaspelt (unfilirt, 
Greze) oder geſponnen (flirt), nicht gefärbt; 
Floretſeide, gefämmt, gejponnen oder gezwirnt, 
nicht gefärbt; Abfälle von Seide, aud) von 
gefärbter Seide ee 
Maaren aus Seide oder Floretſeide, auch in 
Verbindung mit Metallfäden; Waaren aus 
Seide, gemiſcht mit anderen Spinnmaterialien 
und zugleich in Verbindung mit Metallfäden 
Alle nicht unter e begriffene Waaren aus Seide 
oder Floretſeide in Verbindung mit Baum— 
wolle, Leinen, Wolle oder anderen animaliſchen 
oder vegetabiliſchen Spinnſtoffen ee 
Anmerkung: Eeide, welde in Sarnen 
aus anderen Spinnmaterialien berjponnen 
ijt, ohne die Umbüllung des Fadens zu bilden 
oder ; ——— durch die ganze Länge 
des Gewebefadens ſich zu ziehen, bleibt bei 
Geweben aus ſolchen Garnen außer Betracht. 
Steine, insbeſondere Korallen, Asphaltſtein, 
bituminöſer Mergelſchiefer, Marmor und 
Alabaſter, roh oder blos behauen, auch gemahlen 
Anmerfung; Zu den roben oder blos 
behauenen Steinen gehören aud) ſolche Blöde, 
welche an nicht mehr als drei Seitenflächen 
eine Bearbeitung mit der Säge zeigen. 
Mühlſteine, auch mit eifernen Reifen . 
Roher Tafelichiefer . ne ae ae 
Selägte Blöcke; grobe Steinmeßarbeiten (3. B. 
enjterbänfe, Geſimmstheile, Plinthen) von 
hlichter, nicht verzierter Arbeit, mit Ausnahme 
der groben Steinmegarbeiten aus Alabaſter 
oder Marmor, zu welchen der jogenannte 
belgiihe Granit — ecossines — petit 
granit — nicht gehört . En 
Marmor und Mlabajter in Blöden und in 


Platten von mehr als 16 Gentimeter Stärke, 
jeewärts eingehend . . » 2 2... 


12 


24 


150 


S00 


450 


frei 


frei 
0,50 


frei 


Stalien. 


33 ause) Dacdjchiefer . 
f) Marmor und Alabafter i in ungejchliffenen Platten 
von 16 Gentimeter Stärke und darunter 
Gejchnittene oder gejpaltene Platten aus Steinen 


anderer Art, ungejchliffen; Steinmegarbeiten, | 


jomweit fie nicht unter 33 d DEREN jind, un— 
eichliffen . . 
ausg) Glasflüſſe (unechte Edelſieine), seſchůffen, ge 
Ihnitten, ohne Fafjung . 
— bearbeitet, ohne Faffung ’ 

h) 1.«a) Waaren aus Alabafter, Marmor, Granit, 
Spenit, Porphyr oder ähnlichen harten Steinen, 
mit Ausnahme der Statuen, außer Berbindung 
mit anderen Materialien oder nur in Ber- 
bindung mit Holz oder Eijen Aue — 


und Lack 

34 Steinkohlen, Braunfohlen, Roaks, Torf, Tori 
fohlen i / 

35 b) Strohbänder . 


susd) 1. Hüte aus Stroh, ohne Garnitur . „1 Stüc 

aus 36 Asphalt (Bergtheer) . 

37 a) Geflügel aller Art, [ebendes; andere Lebende 
Thiere und tierische Brodufte, anderweitig 
nicht genannt; ferner —— mit lebenden 


Bienen 
b) Eier von Geflügel 
38 b) — Steine . . ’ 
c) — glaſirte Dachziegel und Mauer- 
Th 


jteine; onfliefen; architektonische Ver— 
— auch aus Terracotta; —7— 
öhren; Platten, Krüge und andere Ge äße 
aus gemeinem Steinzeuge; gemeine Ofen— 
kacheln; irdene Pfeifen; glajivtes Töpfergeſchirr 
d) Schmelztiegel; Muffeln, Kaͤpfeln Retorten, feuer: 
ſeſte ji ren und Platten . ; 
€) Andere —— mit Ausnahme von Bor: 
zellan und porzellanartigen Waaren: 
I. einfarbig oder weiß; feine Waaren aus 
Terracotta i 
aus 2. ziveis und mehrfarbig, yerändert, bedruckt, 
bemalt, vergoldet, nerhilbert i 
Anmerkung: Boden» und Wand 
beffeidungsplatten, durch Zuſammenpreſſen 
verſchiedenfarbiger Thonmaffen mit ——— 
verſehen, nicht glaſirt. 


f) Porzellan und porzellanartige Waaren (Bariarı, 
Jaspis u. |. m.): 

1. weiß . .- Dee ar ar ar Zar 3 

2. farbig, gerändert, bedrudt, bemalt, ver- 

zoll; verfilbert Ms 


20 
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-] 


39 a) 1. Pferden. 
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Porzellan und porzellanartige Waaren in Ver— 
bindung mit anderen Materialien, ſoweit ſie 
dadurch nicht unter Nr. 20 fallen 

re u .1 Stüd 

Anmerkung: 

1. Pferde bis zu 2 Jahren 5 

2, Füllen, welche der Mutter folgen. 

ES | 


b) Stiere und Kühe . - . Stüd 
c) Ochſen 


Anmerkung: Für Bewohner des Grenz— 
bezirks dürfen unter den vom Bundesrath 
vorzuſchreibenden beſonderen Kontrolen Zug— 
ochſen von 21/, bis 5 Jahren zu dem Zollſatze 
von 20 Mark für 1 Stüd eingelaffen werden, 
jofern fie zun eigenen Wirthichaftsbetriebe 
nachweislich nothwendig find. 


d) — im Alter bis zu 2u Jahren 1Stück 
€) älber unter 6 Wochen en . 
f) Schweine ee — R 
g) Spanferfel unter 10 Kilogramm F 
h) Schafvieh . — —— 
i) Lämmer J 


a)*) Grobes, unbedrucktes Wachstuch Packtuch) 


Wolle, einſchließlich der anderweit nicht ge— 
nannten Thierhaare, ſowie Waaren daraus: 


a) Wolle: rohe, gefärbte, gemahlene; ferner 


Haare: roh, gehechelt, gejotten, gefärbt, 
auch in Lockenform gelegt 


c) Garn, auch mit anderen Spinnmaterialien, 


d 


ausjchlieglich der Baummolle, gemijcht: 
anderes Garn: 


a) roh, einfach . —PF 
ß) FON, DUDUIEE - &- 2 00.0 
) Waaren, aud) in Verbindung mit Baumwolle, 
Leinen oder Metallfäden: 
4. unbedrudte Filze, fomweit fie nicht zu Nr. 2 


gehören; unbedrudte Filz- und Strumpf: 

waaren, Fußdeden, aud) bedrudte, aus 

Wolle oder anderen Thierhaaren, mit 

Ausnahme der Rindvieh- und a 

auch in Berbindung mit vegetabilischen 

Faſern und anderen Spinnmaterialien 

5. unbedrudte Tuch» und Zeugwaaren, joweit 
fie nicht zu Ziffer 7 oder 8 gehören: 

a) im Gewichte von mehr als 200 Gramm 

auf dad Quadratmeter Gewebefläche 

4) im Gewichte von 200 Gramm oder 

weniger auf das Quadratmeter 

Gewebefläche.. — 


*) JSchlußprotokoll. 
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Tarif B. 


3ölle bei der Einfuhr nad Italien. 


Die Ziffern vorn bedeuten dieNummern des italienischen Zolltarifs; diejer 


nv - 
F * 


angegeben iſt. 


Mineralwaſſer, natürliche oder künſtliche, und 
gashaltige Waſſer en 
Bier: 


in großen oder Fleinen Säjlern I hl 


in Flaſchen. 100 Stück 
Spiritus: 

reiner, in großen oder Fleinen Fäſſern (eine 

Ichlieglidy des Behälters) . . . I hl 


Dele, fette: 

Dlivenöl, reines 
Terpentinöl > 
Flüchtige Dele oder Eſſenzen: 

von Pomeranzen und deren Varietäten 1kg 

von Gewürznelken — 

von Pfefferminze . . . — 
nicht namentlich genannie, aus: 
jchließlich des Nojenöls . 
Hefe aller Art . 
Eichorie und jedes andere Raffeefurrogat: 
getrodnet. . 
gebrannt oder auch gemahlen . 
Säuren: 

Gallus» und Gerbjäure, unreine. 
Eſſigſäure, unreine RT 
Weinfteinfäure . 

— 
ſſigſäure, flüſſige leinſchließlich des ge: 
wöhnlichen Ejjigs), an reiner Ejjigfäure 
enthaltend: 
10 Prozent oder weniger ; 
mehrals 1Ound wenigerals50 Prozent 
50 Prozent und mehr . . 
Benzo&jäure; Kohlenjäure, aud) gasförmige; 
Gallus und Gerbii äure, reine; Phosphor- 
jäure; Pyrogallusjäure; ichweilige © Säure 
Alfaloide: 

Ghininjalze . 

nicht benannte und deren Salze 
Eifen-, Blei» und Zinnoryd . 


. Ukg 


159 


enſtände und der Betrag des Eingangszolls 
für 100 ‚Kilogramm wo nichts anderes 


0,50 


Bemerkung zu Tarifnummer 2 (Naturwein) ſ. Schlußprototoll, 
*) ſ. Schlußprototoll. 


160 


35 
aus 37 


aus 40 
a) 
44 


46 


Italien. 


wenn } 
ohlenjaure Verbindungen: 
£ohlenjaures Blei. . 
doppelfohlenjaures Natron . . 
fohlenjaures Kali (mit ——— des es doppel- 
fohlenjauren). . . 
Salpeterjaure Verbindungen: 


jalpeterfaures Silber. . . . . . I kg 


Weinftein (doppelmweinjteinjaures Kali), roher 
Weinftein und Weinhefe . . 
Scwefelquediilber (Zinnober oder Bermillon) 


aus 51 b) Jod; Brom; Thonerde, vein oder gallertartig; 


aus 53 
a) 
d) 

58 
b) 

aus 6l 


aus 62 


aus 64 a) 
aus 67 


Glycerin, "roh und gereinigt; Kleeſalz; Stron- 
tianjalze; Kalium - Cyanit (Cyankalium); 
Ammoniakjalze, mit Ausnahme der Brom- 
und Sodverbindungen de8 Ammoniums; 
Scymwefelfalium und Schwefelnatrium: 
Schwefelarjenit (Auripigment), gelb und voth, 
nicht in Bulverform; chromfaures und doppel— 
dromjaures Kali und Natron; Chromalaun; 
Zinnjalze; Albumin, reines; Kadmiume 
präparate; Stupferoryd; Mittel gegen den 
Keſſelſtein; eſſigſaure Berbindungen von 
Barium, Calcium, Kalium und Natrium; 
Antimonoryd (mit Ausnahme der Orxyde des 
Scwefelantimons als Antimonfrofus, Antis 
monleber und Antimonglas); benzo&jaure 
Salze (mit Ausnahme der — von Als 
faloiden und von Quedjilber); Appreturglanz; 
citronjaures Eijen; Schwefelleber; phosphor= 
jaure Verbindungen (mit Ausnahme der Phos⸗ 
phate von Alfaloiden und von Quedjilber); 
manganjaure Salze; Kitt aus Nuß- oder dein 
öl und Bleioxyd oder Bleifarbonat, ſowie 
Kitt aus Harz, Wachs und Oder, zum Sitten 
von Marmor und anderen ähnlichen Materi- 
alien oder zum Verdichten von Flaſchenkorken 
Zünd- und Sprengfapjeln und Patronen: 
leere Patronen ohne Zündhütchen 
Zünd- und Sprengfapjeln . 
Kampher: 
raffinirter . . —— 
Antiſeptiſche Baumwolle und Watte: Bepfin, 
reines; Hopfenertraft; Kakaobutter; Kampfer⸗ 
öl; Terpin — 
Gijenfeilfpähne in Bulverform, aber nicht ander⸗ 
weit zubereitet . Er 
Wagenſchmiere aus Harzöl und Kalk. s 
Wurzeln, Rinden, Blätter, Blüthen, Flechten, 


Bemerkung zu 536 (Patronen): ſ. Schlußprotokoll. 


De 


frei 


Stalien. 


Kräuter und Früchte * Be und EEE 

a) nicht gemahlene 

b) gen mahlene . 

70 Aus Theer oder anderen bituminöfen Stoffen 
ausgezogene Farben: 

a) in trodenem Buftande 

b) teigartig oder flüſſig . . 

71 Färbende Extrakte — Zarbhötern und andere 
Farbſtoffe aller A ; 

12” Farben in Zäfelchen, in Bulver- oder in jeder 
anderen — mit — chluß der PR 
farben . . 

73 Firniß: 

b) —— mit une des BEN 
enthaltenden . : 

74 Blei- und Farbftifte: 

a) ungefaßte Farbftifte und alle Stifte mit 
eglätteter oder SERUM, aut Beier 
tn "OR 

b) andere . 

75 a) Buchdruckerſchwärze 
b) Tinte aller Art . 
aus 78 Seilerwaaren und Tauwerk, auch getheert: 
b) von 2 Millimeter und weniger Stärfe . 
aus 82*)a) Gejpinnfte aus Flachs, gelaugte oder gebleichte, 


einfache: 
I; bon 7 000 bis 20 000 Meter im Kilogramm 
2. von mehr als 20000 bis einfchlieglid) 


37 000 Meter im Silogramm . . 
aus 86*)c) Gewebe aus Flachs, gelaugte oder gebleichte, latte: 
L; wenn ſie mehr als 10 bis zu 26 Fäden 
in Slette und Einjchlag auf dag Quadrat 
von 5 Millimeter Seitenlänge ek 


2. — fie mehr als 26 bis einſchließlich 
5 Fäden haben . 
aus d) Gewebe aus Flachs, gebleichte, gemufterte oder 
damascirte . 


Goll der gebleichten glatten Gewebe.) 


aus e) u.f) Gewebe aus Flach, farbig gewebte oder gefärbte 


(Zoll der rohen Gewebe mit 35 Lire Bufchlag 
für 100 kg.) 


88 Pojamentierwaaren aus Flachs und Hanf . 
aus — — — Spinnſtoffen der Kalegorie V: 


einfa 
aus 9 Genähte Gegefünbe aus "Spinnftoffen der 
Kategorie 
aus a) Säde, Bett: und Tiſchwäſche, Handtücher, 
— lediglich geſäumt, und ähnliche 
Artikel: aus Flachs 


110 


110 


(Zoll des Gewebes mit 10 Prozent. Zuſchlag.) 
*) ſ. Schlußpr. — Bemerkung zu Tarifn. 87 a: ſ. Schlußpr. 


Wirthſchaftl. Verträge Deutſchl. II. Handels, Schiffahrte: sc. Verträge. 11 


162 


94 b) 
c)*) 


106 


aus 115 
120 


aus 121 


aus 123 


125 


126 


127 


a) 


Italien. 


Kragen, Manchetten und Hemden für Männer 
(Das —— des Zolles des Gewebes.) 
andere re er untera begriffenen 
nicht leinenen Gegenftände).. . 
(Zoll des Gewebes mit 40 Prozent Zuſchlag.) 
Baumwollene Gewebe, bedrudte . 
(Zoll der gebleichten Gewebe mit 70 gire Zuſchlag 
für 100 kg.) 
Baummwollene Lampendodte . . .. 100 
Genähte Gegenftände aus Spinnftoffen der 
Kategorie VI: 
Süde, Bett» und Tiſchwäſche, Handtücher, 
—— lediglich geſäumt, und ähnliche 
Artikel . 
(Zoll des Gewebes mit LO Prozent Zuſchlag.) 
Kragen, Dandetten und Hemden fürMänner 
Das Doppelte des BZolles des Gemebes.) 


andeerr a ae ae ah sc 
(Zoll des Gewebes mit 40 Prozent Zufdhlag.) 
Wolle: 
gekämmte, nicht gefärbte . » » 2... 15 
Pferdehaar: 
Krullhaar, Schnur und grobe Waare aus 
Pferdehaar . . ’ 17 
Geſpinnſte aus gefrempelter Wolle, einfache: 
rohe: 
bi8 zu 10000 Meter im Stilogramm . 45 
über 10 000 Meter im Kilogramm 55 
gebleichte . . 
(Zoll der roben Geſpinnſie mit 20 Prozent 
Zuſchlag) 
J 66 
(Zoll der rohen Geſpinnſte mit 25 Lire Zuſchlag 
für 100 


Geſpinnſte aus Bm: Wolle, gezwirnte . 
(Zoll der einfachen a mit 17 Lire 
ufchlag für 100 kg) 


Geſpinnſte aus gefämmter Wolle, einfache: 
rohe: 
bis zu 50000 Meter im Kilogramm . 60 
über 50 000 Meter im Sttilogramm . . 75 
gebleichte. . 
(Zoll der rohen Geſpinnſie mit 20 5 
ag 
gefärbte . 
(Zoll der voben Sefpinnite mit 25 Lire Zuſchlag 
für 100 kg.) 


Gejpinnfte aus gefämmter Wolle, gezwirmte.. . 
(Zoll der einfachen Geſpinnſte mit 17 Lire Zur 
ſchlag für 100 kg.) 
Gewebe: 
aus gefrempelter Wolle, im Gewichte: 


*) f. Schluhpr. — Bemerkung zu Tarifn. 111: ſ. Schlußpr. 


129 a) 


b) 


aus 130 . 


132 
a) 


b) 


136 


137 


139 


1. 


aus 140 


aus 


c) 


Italien. 163 


von 300 Gramm oder weniger auf das 


Quadratmeter .. 185 
von mehr als 300, aber nicht mehr ats 

500 Gramm . . — 160 
von mehr als 500 Gramm 1606 


aus gekämmter Wolle im Gewichte: 
von 200 Gramm oder weniger auf das 


Quadratmeter . . 250 
von mehr als 200, aber nicht mehr ats 

500 Gramı . . 220 
von mehr al3 500 Gramm u 190 


Wollene Gewebe, bedrudte, im Gewichte von 
300 Gramm oder weniger auf das Duadrat- 
eee 

(Zoll der betreffenden Gewebe mit 30 Lire Zu: 

ichlag für 100 kg.) 

MWollene Gewebe, geitidte: 

mit Settenitich.. . 
(Zoll der betreffenden Gewebe mit 200 Lire 
Zuſchlag für 100 kg.) 
mit Plattſtich 


(Zahl der betreffenden Gewebe mit 300 Lire 
Zuſchlag für 100 kg.) 


Pferdehaargewebe: 
zu Sieben . . . 30 
Strumpfmwaaren aus Spinnitoffen der Kate— 
gorie VII: 
BIRTOBE: © u =: 8. are a 
geformte . 
(Zoll der einfachen Strumpfivaaren mit 50 Pro⸗ 
zent Zuſchlag.) 
Pojamentierwaaren aus Spinnjtoffen der Kate— 
gorie VII. . 220 


Bofamentiervaaren, deren Aufenfeite aus Wolle 
und anderen Spinnitoffen, mit Ausnahme der Seide, 
beiteht und weniger ald 50 Prozent Wolle entbält, 
unterliegen einem Zoll von 180 Lire für 100 Kilo— 


ramım. 
Borten und Bänder aus oe. der Slate: 
gorie VII. . 240 
Spiten und Tülle, wollene. 1 kg 7 
Fußteppiche aus Wolle und tragwolle, einfchließ, 
lic derjenigen, in welchen andere Spinnitoffe 
außer Seide dem Gewichte nad) vorherrjchen 100 
Genähte Gegenftände aus Spinnftoffen der 
Stategorie VII. . 
(Zoll des Gewebes mit 40 Prozent Zuſchlag.) 
on (ausgenommen die Doppelfofons) frei 
eide: 
einfach gegogene, ah oder BE ia 
rohe . . frei 


*) ſ. Schlußpr. 


11* 


164 Stalien. 


147 Seidenabfälle: 


a) von Kokons und von Doppelfofons (strusa, 
— — seta e di doppio), rohe 
b) andere r 


aus 148 *— Küſche aus Seide oder hioreteide 


a) kg 
aus 149 Fichuß, "Eharpes und Ga jenes, ſchwar — 
farbig, in nicht gemuſtertem Gewebe aus 
Seide oder Floretſeide, nicht genäht 
Fichus, Echarpes und Cachenez, ſchwarz oder 
farbig, in gemuſtertem Gewebe aus Seide oder 
Floretſeide, nicht genäht . 

150 Sammete, gemijchte, in welchen "Seide oder 
Floretſeide, im Verhältnig von mindeitens 12 
und höchſtens 50 —ã— — 

a) glatte 
b) gemufjterte 
aus 151 Gewebe, gemijchte, i in welchen Seide oder Floret⸗ 
ſeide im Verhältniß von mindeſtens 12 und 
höchſtens 50 Prozent enthalten iſt: 
b) farbige: 
1. glatte . 
2. gemufterte . 
aus 154 Bänder und Borten aus Seide oder Floretſeide, 
emiſcht mit anderen Spinnſtofſen, worin die 
Seide oder Floretſeide im — von 
mindeſtens 12 und höchſtens 50 
halten iſt 


rozent ent» 


je su 


(Bolt des betreffenden Gewebes mit 3 Lire Zu, 


ihlag für 1 kg.) 


156 er aus — ——— der Kate⸗ 
gorie VIII. 


160*) Genähte ne aus Spinnjtoffen der Slate: 
gorie V 


161 ——— 
162 vennbholz . 
aus 163 Holz: 
a)*) gemeines: 
1. roh oder lediglid) mit der — DESSEN 
oder borgerichtet. . 


2. vieredig behauen, gejägt 

3. in Bretten zu Scha ten, "Sieben und 
dergleichen; jomwie in Reifen jeder J— 

4. en zur DeReumg bon aa 


lichen . 
aus b)*) — 
2. geſchnitten der Länge nach 


*) {. Schlußpr. 


(Zoll der betreffenden Bänder.) 


(Zoll des betreffenden Gewebes mit 40 —— 


uſchlag.) 
frei 


frei 


Stalien. 


Noch aus 163 
aus b) 3. Brettchen oder Tafeln für — ein⸗ 
— Eh 
164 er, neue oder gebrauchte: 
a) mit hölzernen Reifen . 1hlRauminhalt 
b) mit eifernen Reifen . . 
aus 165 Möbel und Möpbeltheile, rohe oder fertige: 
a)*) nicht gepolfterte: 
1. aus gemeinem, gebogenen Holz 
2, andere aus gemeinem Holz. 
3. aus Ebenijtenholz, ——— geichmigt o oder 
eingelegt . 
aus 166 Rahmen und Rahmenteiften aus Holz: 
b) ladirte, vergoldete oder verfilberte 
167 Ruder Biähle und Stangen . 
17)*) Geräthichaften und verſchiedene Arbeiten aus 
gemeinem Holz: 
a) ro 
b) po irt oder bemalt: 
1. Spindeln und sen 
2. andere 
171 Gemeine Kurzwaaren aus Holz 
172 Spielzeug aus Hol 
aus 177 Korb: a Waitenflehtareien: 
b)*) feine . 
182 a) Gellulofe . 

b) anderes Halbzeug aus get mit Einſchluß 
des Halbzeuges aus a und anderen 
ähnlichen Stoffen . ; 

aus 183*) Papier: 

a) weißes oder in der Mafje ——— jeder 
Art. . 

d) farbiges, vergoldetes oder bemaltes, ſowie 
Tapeten (einſchließlich des gebleichten Pa⸗ 
piers zur Lithographie und Photographie) 

f) Padpapier, auch in der Majje gefärbt: 

l. nicht durch den Cylinder geglättet 
®: nur F einer Seite durch den Cylinder 
eglättet . . 
185 Rupferftide e, Lithographien einschließlich der Chro⸗ 
molithographien und Anzeigekarten (Etiketten) 
aus 186 Pappe: 
a)*) gemeine . 
187 *) MWaaren aus Bapier und Pappe 
aus 188%) Bücher und Noten: 
a) gedrudte: 
aus 1 Noten mit italienischem Text und Bücher 
mit gemijchtem Tert (in italienischer und 
— Sprache), loſe oder gebeftet F 
2. Bücher und Noten in anderer als italieni» 


ſcher Sprache, [oje oder geheftet 


*) j. Schlußpr. 


frei 


166 


aus 
aus 


aus 


aus 


aus 


aus 


203 


Stalien. 
188 a) 3. Bücher und Noten in Einbänden jeder Art 
b) Bücher nicht gedrudte: 
1; in lojen Bogen oder in Pappe gebunden, 
aud) mit ge und «Rüden . 
2. in Bappe gebunden, mit Leinwand über: 
zogen, aud) mit Leder-Eden u. -Rüden 
190 Felle: 
d) - . ohne Haare gegerbte: 
8, » Yadleder . . 
5. fertiges anderes Leder (auher va und 
Sohlleder) . . . 
196 Schuhwerk: 
a) . jeder Art aus Leder oder Stoffen mit Aus— 
Ihluß von Seide und Sammet, 100 Baar 
b) aus Kautſchuck mit Futter oder 


Beſatz aus Stoffen . . 

201 d) Lampen und Lampentheile aus Eifenguß, ver- 
ginn, emaillirt, vernidelt, vernirt, oxydirt, 
adirt, mit oder ohne Garnituren oder Ber: 
sierungen von Zinf . . EEE RE 

Schmiedeeifen und Stahl: 
a) ewalzt oder gehämmert, in Stäben, 
tangen, oder Barren, von jedem Quer: 
chnitt: 
L; im Querjchnitt mit feinem eier oder 
feiner —— bon 7 Millimeter oder 
weniger 

2: im — — mit einer oder mehreren 

Seitenlängen oder einem oder mehreren 
Durdmefjern von 7 Millimeter oder 
weniger, aber von mehr al3 5 Millimeter 

3. im Querjchnitt mit einer oder mehreren 
GSeitenlängen oder einem oder mehreren 
Durdjmefjern von 5 Millimeter oder 
weniger (ausschließlich ann 

b) zu Draht gewalzt oder gegoge n: 

1. im Durchmeſſer von illimeter oder 
weniger, aber von ehe als 1,5 Millimeter 
im Durchmejjer von 1,5 5 Millimeter oder 
weniger } ee ed 
€) in Blechen: 
1; von 4 Millimeter Die und mehr . 
2. von weniger als 4 u.mehrals 1,5 Milli- 
meter Dide . . 
8. von 1,5 Millimeter Dicke oder weniger 

d) in Röhren: 

J. aus Blech von 4 Millimeter Dicke und 
mehr 

von weniger als 4 und mehr als ı 5 Milli: 

meter Dide . . 
8. von 1,5 Millimeter Dicke oder weniger 


2, 


15 


14 
17 


*) Bemerkung zu Tarifn. 190 b, 192 u. 201 b 2: ſ. Schlußpr. 


Italien. 


aus 204 a) Eiſen und Stahl, geſchmiedet oder gegoſſen: 
Anker, Wagenachſen, Ambofje und andere 
grobe Arbeiten, im Gewichte von 50 Kilo: 
gramm und mehr - » 2 2 2 2. 
aus  b) grobe Wagenachſen im Gewichte von weniger 
als 50 Kilogramm . » 2 22. 
aus 206 *) Gefchmiedete Nägel aus Eiſen oder Stahl 
a u.b* Gifen und Stahl zweiter BVerarbeitung in 
aus 206%) Arbeiten: 


aus a) welche hauptſächlich an großen Eiſen- oder 
Stahlftücten vorgenommen find: 
2. an ihrer ganzen Oberfläche oder einem 


großen Theile derjelben gehobelt, ge- 
jeilt, abgedreht, durchlocht u. f. w. 


8. verzinnt, verbleit, verzinkt, ladirt . 
aus b) welche hauptjächlich an Eleinen Eiſen- oder 
Stahlftüden vorgenommen find: 
2.9 an ihrer ganzen Oberfläche oder an 


einem großen Theile derjelben ge- 
hobelt, gefeilt, abgedreht, durchlocht 
u. ſ. w.; ferner verzinnt, verbleit, 
verzinkt, laditt -. » 2 2 2 2. 
aus 210 Geräthſchaften und Werkzeuge für Künfte und 
Handwerke, aus 6 Schmiedeeiſen oder 
Stahl: 
aus a) gemeine: 

1. Aexte, Pflüge, Spundmejjer, gemöhnliches 
Adergeräth im Allgemeinen, Schaufeln, 
Spigambofje, Knaggen, Zwingen, 
Maurerkellen, — Keile, Eggen, 
8863 Heugabeln, Streichmaaße, 

ebebäume, Beile, Hämmer, Schraub— 
ſtöcke für Schmiede, Schippen, Pfähle, 
Biden, Steinhauen, Rechen, Gäthacken, 
Handbeile, Zangen, Pflugſchaaren u. ſ.w. 
aus b) feine: 
1. Winden, Gleihgewichtswaagen, Bolir- 
eiſen, Grabjtichel, Schraubenzieher, 
Winkelhaken, Kopirpreffen, Sceeren, 
Sartenmejjer, Blechjcheeren, tragbare 
Schmieden, Seile oder Bunzen; nicht 
bejonders benannte eiferne Werkzeuge 
für Schuhmacher, Bergolder, Tiichler, 
Schmiede, Hufichmiede, Friſeure, Bud)- 
druder und andere Handwerker; Plätt- 
und Brenneijen, Wirfeifen, Säge— 
blätter, Ahlen, Schraubenſchlüſſel, 
Hobeleiſen, Glätteiſen, Kämme, Hobel, 
Kneipzangen, Schneidſtempel, Pfriemen, 


13,25 
15,50 


*) j. Schlußpr. — Bemerkung zu Tarifn. 209 a u. b: f. Schluhpr. 


168 


Italien. 


Noch: —— —— Klingen für Na- 


aus 210 


aus 


aus 
aus 
aus 


216 


218 
225 
aus 
aus 
aus 


aus 
aus 


aus 


und Steinbohrer, Meißel, Sägen, 
b) 1. Sohtmeißel Spatel, Locheiſen, ag 
grobe und fleine, Stempel, Preſſen jür 
tempel und Punzen, Drehbänfe jür 
Uhrmacher, —— Hohlbohrer 
u. ſ. w.; lackirt, polirt, verzinkt, 
—8* verkupfert, — ver⸗ 
leit und theilweiſe in RER 
mit anderen Metallen 
Senjen und Sicheln . . 
c) Heilen und Raspeln, welche, abgejehen dom 
Handgriff, eine Länge bejiten: 
1. don mehr als 30 Gentimeter . 
2. von 15 bis 30 Gentimeter . 
3. bon weniger als 15 Gentimeter . 
211 Kupfer, Mejling, Bronze: 
f) Brenner und Galerien für Lampen . 
214 Blei und deſſen Legirungen mit —— 
c) Bucddruderlettern . j 8 
Binf: 
a) in Blöden und Brud) 
b) in Platten und Blehen . 
c) in nicht vergoldeten oder verfilberten, nicht 
verzierten oder ladirten Arbeiten 
d) in nicht vergoldeten oder verfilberten Ar- 
beiten, verziert oder auf irgend eine Weije 
ladirt . j 
€) in vergoldeten oder verfilberten Arbeiten . 
Antimon, metallijches RAN) 
Näh- und Stecknadeln. 
226 Maſchinen: 
a) Dampfmaſchinen, feſte, ohne Kejjel. - - 
a) Dampfmajcinen, — mit Keſſel, Rei 
luftmaſchinen, Drudluftmajcdinen, Gas— 
re Non Brent rap na 
li der Rotationsförper: im Gewichte 
von mehr al3 300 Kilogramm. 
b) Dampffejjel: 
1; Hähendampftef aus Eijen und en. 


2. — als Rö rendampfteſſel 
c) Waſſer- und Windmotoren und hydrauliſche 
aſchinen: 
Waſſerräder, Preſſen, — 
Aufzüge und Fahrftühle . . - 


€) Rofomobilen . , 
g) Sandwirtbhfchaftliche Wafchinen jeder Art 
i) Maſchinen und Stühle für Weberei. . 


= Bemerkung zu Zarifn. 224: ſ. Schlußpr. 


Stalıen. 


Noch Werkzeugmaſchinen zur Bearbeitung von 
aus 226 pol und Metall (Sägen, — Dreh: 
aus j) änke, Maſchinen zum Schraubenfcjneiden, 


Bohrmafchinen u. f. w.), im — 
von mehr als 300 Kilogramm 
l) Nähmajchinen: 
|; mit Gejtell . 
2, ohne Gejtell . 


aus m) Majchinen zum Brechen, Duetichen un 


1) 3. 


228 


aus 


aus 


Stampfen von Steinen, Mineralien, 
Stnoden u. j. w.; Winden aus Guß— 
und Schmiedeeiſen; mechaniſche, nicht 
hydrauliſche Krahnen; Böcke zum Heben 
von Waggons und dergleichen; Centri⸗ 
—* zur — — ‚Holländer 
— rikation; ſelbſtthätige (Luft— 
uf w.) Bremfen; Walzwerte; Roll» 
majchinen, ausgenommen diejenigen für 
Gewebe; Gefriermafchinen; Mafchinen 
ur Fabrikation gashaltiger Waſſer; 
J — 
Ziegeleimaſchinen; Waſch⸗ und Bügel- 
maſchinen; Buchbindermaſchinen; pneu⸗ 
matiſche Mafchinen zum Gewerbegebraud); 
Polirmaſchinen; Ventilatoren mit Be- 
wegun Smedanismus; Kratzmaſchinen 
ohne Garnitur; Garntrockenmaſchinen 
Maſchinen zum Waſchen und Entfetten 
von Sarnen; OO ENG ur 
tärbemafchinen i i 


und iR n) Getrennt eingehende Dajcinenteie 
von Nähmaschinen 
2. gußeiferne Majchinentheile von anderen 
Mafchinen, mit Ausnahme der an 
elektrischen Majchinen . j 
Anftrumente, optijche, mathematische, Prä ifiond., 
—— Re BON e, * 
rurgiſche u. ſaw 
231 Gold: 
b) auf Seide oder andere Spinnſtoffe ge— 
jponnen . . i% 
c) Blattgold (ohne Aug "des 5 Papier 
gewichts) . - " 
232 Silber: 
c) auf Seide oder andere Spinnjtoffe ge— 
jponnen . Mi 
d) Blattjilber (ohne Abzug des Bapier- 
gewichts) i 
Goldſchmiedewaaren und goldenes Geſchirr, 0, i kg 


169 


25 


30 
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234*) Silberwaaren, aud) ne ae oder en 
geihirr . . .1Ikg 
aus 236 Uhren: 
c) Tafele, Tableau- und — ohne 
Sehäufe . . . . 1 Stüd 
d) diefelben mit Sehäufe : 
(mit Zuſchlag des Zolles für "Has 
€) Wederuhren ohne Stundenidlag . 1 Stüd 


Sogenannte Schwarzwälderubren mit 
bölzernem Gejtell (worin fih das Werk be- 
findet) unterliegen einen Zoll von 100 Lire 
für 100 Kilogramm, einſchließlich des Gehäuſes. 

Uhren nach fogenannten amerikanischen 
Syſtem unterliegen einem Zoll von 150 Lire 
für 100 Kilogramm, einſchließlich des Gehäuſes. 

aus 240 Edelſteine, bearbeitete: 
b) Achate, Opale, Onyr, Granaten, aud) auf 
Fäden . 1 kg 
245 Farberden (Bolus, Oder und Siegelerde, natür: 
liche oder Fünftliche) . 
aus 246 Steine, Erden und nicht metallifche Minerialien: 


a) Salt, Gips u. ſ. mw. 
aus 252*) Thonwaaren: 
aus a) zum gewöhnlichen Gebraud;: 
aus 1. Oehen und Theile derjelben in jeder 
Form . 
253*) Majolifa oder Waaren aus farbi er Maſſe mit 
Email oder undurchſichtiger Glaſur überzogen: 
a) Flieſen, auch in mehreren Farben bemalt, 
und gemeines Steinzeug. 
b) weiß oder farbig auf einfachem Grunde 
c) verichiedenjarbig oder anderweitig verziert. 
254*) Irdene Waaren oder Arbeiten aus — *2* Thon: 
a) weiße, und feines Steinzeug . - 
b) verſchieden gefärbt oder bemalt, vergoldet 
oder anderweitig verziert Seth 
255*) Porzellan: 
a) weiße . . 
b) —— vergoldetes oder ſonſtwie verziertes 
aus 258*) Glas- und Kryſtallwaaren: 
a) lediglich geblaſen oder gegoſſen, nicht farbig, 
nicht geſchliffen und nicht geſchnitten. 
b)*) farbig, i in der ine gefärbt, abgerieben, mit 
Schmirgel geichliffen und gejchnitten 
c)*) bemalt, emaillirt, vergoldet, — oder 
anders verziert . Ewa 
259*) lajchen, gemeine j 
260 emijohns, auch mit Stroh: und Rohrgeflecht 
262 Glas, Kryſtall und Schmelz in Form von 


Petlen (conterie), Steinen und Prismen für 
Kronleuchter und andere ähnliche Arbeiten 


5 

5 
Gehäuſe.) 

1,50 


frei 


2,50 


*) J Schlußpr. — Bemerkung zu Tarifn. 265: ſ. Schlußpr. 
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274* Satzmehſt. ar ae 2 
aus 275 Stärfe: 
b) emeine aus anderem Material als Reis. 8 
c) * oder in Schaden . ». 2 2... 15 
aus 283 Früchte, trodene: 
aus g) getrodnete Pflaumen . ep 2 
aus 284 Früchte, Gemüje und Gartengemäcfe: 
a) in Eſſig, Salzwaffer oder O 20 
286 Ä 8 En frei 
289 el uchen don  Rffen und anderem Material frei 
291 Pferde . . i . . frei 
300 Schweine: 
a) im Gewid)te bis — 10 Kilo— 
gramm . . 1Stüf 0,75 
b) im Gewichte von mehr. als 10 bis 
zu 20 Kilogramm N 3 
c) im Gewichte von — als 20 ifo 
gramm . . . 3,15 
aus 301 Fleiſch: 
b) gejalzenes, geräuchertes oder in — 
Weiſe zubereitetes. . . 25 
aus 306 iſche: 
a) „frühe EDER: u er ER 
311 u 12 
314 — Fett als Schweineſchmalz .. frei 
315 — (einschließlich ——— und Balmi- 
tin); Gerefin, reines oder mit — n ge 
miſchtes . . 2 8 
317 Bienen, lebende, mit den Stocken ee. fe 
aus 325 b) Berlmutterfnöpfe . 41100 
aus 327 Bernſteinwaarenn. 2130 
aus 329*) Kurzwaaren: 
Glaskurzwaaren. 660 
aus a) gemeine: 
1. Tuſchkaſten aus Holz oder anderem Ma: 
terial, mit Farben, Pinjeln, Näpfchen 
und fonfti igem Malergeräth; ish 
mit in Stearin, Wachs oder Talg 
getränftem und mit Papier, Ho y 
anderem — Serien ocht, 
mit dem dazu igen Schwimmer 
zufammen in teln eingehend, 
einschließlich der dein, und des 
Schwimmes . 75 
2: Pinſel aus feinem Haar (einschließlich 


der Rafirpinjel), mit Ausnahme joldyer 
mit Stiel aus Elfenbein, Perlmutter, 
Schildplatt, Bein und dergleichen; 


J 9 f. Schlußpr. — Bemerkung zu Tarifn. 306 c u. 326: ſ. Schlußpr. 
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Noch: Spielzeug aller Art (enſchließlich der 
aus 329 Puppen), joweit es unter Nr. 329 a 
(gemeine Kurzwaaren) fällt. 
au® bb) feine: 
1. deren ——— — Material aus Leder 
b) — einſchließlich des Juchtenleders, 
teht .. 
2. Pfeifen, Cigarrenſpi en umd andere 
MWaaren aus zenfpigen 
3. Spielzeug aller Art einschließlich "der 
Puppen), joweit e8 unter Nr. 329 b 
(feine Kurzwaaren) fällt 
aus 331 Muſikaliſche Inſtrumente: 
b) Pianofortes: 
1; tafelförmige und aufrechtitehende, 1 Stück 
2. Flügel . 
d) Re bejonders benannte Saiteninftrumente 
m Gemidte: 
1. von 400 Gramm und weniger, 1 Stüd 
2 von mehr als 400 Gramm . 
€) nicht beſonders benannte Blasinftrumente 
im Gemwidte: 
1. von 400 Gramm und weniger, 1 Stüd 
2. bon miehr als 400 Gramm. r 
f) andere nicht bejonders benannte . F 
332 Einzelne Theile mufifalifcher Inftrumente 2 
aus 334g) Kautſchuck und Gutta — verarbeitet zu Pos 
famentierwaaren, Bändern und elaſtiſchen 
Geweben . 
aus 336 Rothe mwollene Stappen, gewirkt, gewalkt, ohne 
Quaſte oder mit nicht ſeidener Quaſte, 100 Stück 
aus 337 b) Männer: und Stuabenhüte aus 
Filz, garnirt oder nicht —— 
343 Pinſel mit oder ohne Stiel . ei 


100 


120 


150 
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Sciußprotokell. 


Bei der am heutigen Tage erfolgten Unterzeichnung des Handels», 
oll- und Sciffahrtövertrages zwiſchen dem Deutſchen Reid) und 
talien haben die Bevollmächtigten der beiden vertragjchliegenden 
heile Folgendes erklärt: 


Zu Artifel 2 des Vertrages. 

Die Vorſchriften diejes Artikels beziehen fich nicht auf juriftische 
Perjonen. Für Aktien —— und andere kommerzielle, induſtrielle 
oder finanzielle Geſellſchaften bleibt die zwiſchen den vertragſchließen— 
den ZTheilen zu Berlin am 8. Auguft 1873 unterzeichnete Konvention 
unverändert in Geltung. 


Zu Artikel 7 des Vertrages. 
I. Zum Tarif A 
(Zölle bei der Einfuhr nad) Deutichland). 

Die Bedeutung der einzelnen in dem Tarif A aufgeführten Po- 
ſitionen iſt nach ihrer gegenwärtigen Geltung im Zujammenhange mit 
dem zur Zeit des Vertragsabſchluſſes im Deutjchen Reich bejtehenden 
allgemeinen Bolltarif form zu bemefjen, als nicht gleichzeitig Aus- 
nahmen hiervon vereinbart worden find. 


1. 
Zu 5m. Tannin Gerbſäure) fällt unter Nr. 5 m. 


2 


gu 10e und f. Sgrifirendes Glas fällt unter die entjprechenden 
Zollſätze für gefärbtes beziehungsmeije farbiges Glas. 


3. 
Zu 18f 2. Filzhüte, bei denen ſich der Form oder der Garnitur 
nach nicht erkennen läßt, ob dieſelben Herren- oder Damenhüte ſind, 
werden als Herrenhüte nach Nr. 18 f 2 behandelt. 


4 


u 20b 1. Waaren, ganz oder theilweije aus Bernftein, Gagat, 
et, Meerjhaum und Perlmutter find aud) in Verbindung mit ans 
deren Materialien, jomweit fie dadurdy nicht unter Nr. 20a fallen, 
zum ermäßigten Sate von 150 Marf zu verzollen. 
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2. 

Zu 25e 1. Als Berjchnittweine zu dem ermäßigten gollage 
von 10 Mark für 100 Kilogramm brutto find nur zuzulaffen ſolche 
rothe Naturweine und Moſte zu rothem Wein, welche mindejtens 
12 Bolunmprozente Alfohol, beziehentlid; (im Moſt) das entiprechende 
Aequivalent von Fruchtzucker, jowie im Liter bei 100 Grad Gelfius 
mindejtend 28 Gramm trodenen Ertraft enthalten, jofern fie unter 
den vom Bundesrath des Deutjchen Reichs feſtzuſetzenden Kontrolen 
zum Verjchneiden wirklid; verwendet werden. 

ALS Verſchnitt iſt es zu erachten, wenn der zu verjchneidende 
weiße Wein mit Wein oder Moſt von der vorjtehend bezeichneten: 
Beichaffenheit in einer Menge von nicht mehr als 60 Prozent und 
der zu bderjchneidende rothe Wein mit ſolchem Wein oder Moft in 
einer Menge von nicht mehr als 331, Prozent des ganzen Gemiſches 
verſetzt wird. 


6. 


Zu 25 f. Gejalzene und eingejchmolzene Butter fällt unter den 
vereinbarten Zulljat ir Butter. 


4; 

Zu 250. Der Boll für die italienijchen Käſe Strachino, Gor— 
gr und Parmeſan joll nicht höher jein als derjenige, welchen 
ie Ipegiel jchweizerifchen Käſeſorten bei der Einfuhr nach Deutjchland 
zu zahlen haben. 

8. 

Zu 27 b. Nadgeahmte Lederpappe — braune Holzpappe — 
(ein pappenartiges Fabrikat aus Holzitoff, welcher vor dem Schleifen 
durd; Dämpfen eine braune, lederartige Färbung erhalten hat) iſt 
nad Nr. 27 b zu behandeln. 


9. 

Zu 40a. Oeltuch (mit Oelfirniß oder mit Delfompofition 
[einer Miſchung von Del und Kautſchuck] getränfte grobe Zeugitoffe) 
und Dedleinwand, d. i. mit Delfompolition (einer Miſchung von 
Del und Kautjchud) oder Oelfirniß getränkte oder überftrichene, ge: 
theerte oder mit metalliichen Subftanzen (Grünfpanlöjung 2c.) wajjer: 
dicht gemachte grobe Yeinwand oder jonftige derartig zugerichtete 
— Zeugſtoffe unterliegen gleichfalls dem ermäßigten —28 der 
Nr. 40a. 


II. Zum Tarif B 
(Zölle bei der Einfuhr nach Italien). 


Die Bedeutung der einzelnen in dem Tarif B aufgeführten Po— 
fitionen ift nad ihrer gegenwärtigen Geltung im Bujammenhang 
mit dem zur Zeit des Bertragsabfojluffes in Italien beftehenden all: 
gemeinen Zolltarif infofern zu bemejjen, als nicht gleichzeitig Aus» 
nahmen hiervon vereinbart worden find. 
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oo 


1: 


Zu 2. Naturwein zahlt den er für Wein, wenn jein Alkohol: 
gehalt 15 Grad nicht überjteigt. Enthält ev mehr als 15 Grad, fo 
unterliegt er dem Weinzoll und außerdem für jeden, jene Grenze 
überjchreitenden Grad der Alkoholabgabe. 

Die ——— Theile werden Sachverſtändige berufen, 
um gemeinſam die Merkmale zu prüfen und feſtzuſtellen, welche die 
Weine — müſſen, um als ſolche von den Zollbehörden zugelaſſen 
zu werden. 


2 


Zu 30 c. Sumacherxtrakt fällt unter Nr. 30 c. 


3. 

Zu 30 d. Als unreine oder rohe Eifigjäure oder rohe Holz» 
fäure it zu behandeln diejenige, aud) waſſerklare Ejligläure, welche 
Stoffe von brenzlichem oder bitumindfem, von der Dejtillation des 

olzes herrührenden Geruch und weniger als 50 Prozent reine 
figfäure enthält. 


4. 


u 53b. Leere Patronen mit Stapfeln oder anderen Zünd— 
mitteln fallen unter Nr. 53 b. 


5. 
Zu 72. Unter Anilin-Lackfarben find zu verſtehen trockene oder 
teigartige Verbindungen von Anilinfarbitoff mit Thonerde, Zinn-, 
Blei und Eifenoryd ohne Zufag von Mineralöl oder Alkohol. 


6. 

Zu Kategorie V. Es beſteht Einverſtändniß darüber, daß die 
zu den Nummern 82 und 86 des Tarifs B verzeichneten Julläbe 
erit mit dem 1. Juli 1892 in Geltung treten werden. is zu 
dieſem Zeitpunkte wird für en. und Gewebe aus Flachs der 
status quo unverändert bejtehen bleiben, wie derjelbe fid) aus den 
Beitimmungen der Nr. IV des Schlußprotofoll8 zu dem Handels: 
und Sciffahrtsvertrage zwiſchen Dejterreih-Ungarn und Stalien 
vom 7. Dezember 1887 ergiebt. 


i. 
u 82 und 86. Die Zölle für rohe Geſpinnſte und Gewebe 
aus Flachs werden in feinem Falle höher fein als diejenigen für 
gebleichte Geſpinnſte und Gewebe derfelben Kategorie. 


8. 

Zu 87a. Der ale für ftarfe, durch Fett oder chemifche Stoffe 
wafjerdicht gemachte Leinwand aus Flachs, Hanf oder Jute beträgt, 
fofern Die —— ſelbſt ſchon zu Waaren- und Wagendecken zus 
gerichtet iſt, 30.Lire fir 100 Kilogramm. 
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9 


Zu 94 c. Der Zuſchlag für Näharbeit bei genähten und mit 
Schnallen, Riemen, Striden u. j. w. verjehenen Baaren- und Wagen- 
deden ift ermäßigt von 50 auf 10 Prozent. 


10. 


gu 111. Durchſichtige Baummollengemwebe (graticolati a foggia 
di velo), nicht gemufterte, im Gewichte von Fr al8 3 Kilogramm 
auf 100 Quadratmeter, zahlen nad) ihrer Beichaffenheit den Zoll des 
undurchfichtigen Gewebes. 


11. 


Bu 135 b. Bei den Hierher gehörigen Strumpfiwaaren wird 
ein weiterer Zufchlag für die zur Fertigſtellung der Waare erforder: 
lihe Näharbeit nicht erhoben. 


12, 


Zu 142. Wollene Shawls, Echarpes und Fichus, gemebt oder 
gewirkt, bedrudt oder unbedrudt, mit Franſen aus Spinnjtoff, mit 
weldyem Seide im Berhältnig von weniger als 12 Prozent vermijcht 
it, zahlen, wenn die Franſen in der fertigen Waare den höchſt be- 
legten Spinnjtoff darftellen, den bye für Tranfen nach dem, dem 
Gewichte nad) überwiegenden Stoffe mit einem Zuſchlag von 1 Lire 
für 1 Kilogramm. 

Der Zuichlag für einfache Konfeftion von wollenen Shawls, 
Echarpes und Fichus, gewebt oder gewirkt, bedrudt oder unbedrudt, 
auch mit Franjen, fowie der Zuſchlag für Konfektion von lediglich) 
befäumten oder eingefaßten wollenen Deden und Teppichen ift von 
50 auf 20 Prozent ermäßigt. 

13. 

Zu 142. Die Shamwls, Echarpes und Fichus aus Wollengemebe, 
ſchwarz, nicht geftict, mit jeidenen A N oder nur in einer Ede, 
jelbft mit Seide, geſtickt, mit oder ohne jeidene Franſen, werden nad) 
der Gattung des Gewebes mit einem Zuſchlag von 25 Prozent vers 
zollt. Dieſe Artikel unterliegen nicht dem Auffilag für Näharbeit. 


14. 


Zu 142. Wollene Männer» und nu und Damen: 
mäntel und» Jacken zahlen den Zoll nad) dem höchſt belegten Stoffe, 
fall8 dieſer Stoff mehr als ein Zehntel der ganzen Oberfläche des 
fonfeftionirten Artikels darftellt. 

- Wenn ziwei oder mehr Theile der höchit belegten Stoffe in ihrer 
Gejfammtheit mehr als 10 Prozent der gedachten DOberflähe aus: 
machen, zahlt der Artikel einen Zoll, welcder dem arithmetifchen 
Mittel der Zolljäge für die höchft belegten Stoffe entjpricht, melde 
bei der Zuſammenſetzung betheiligt find. 

15. 


u 160. Der Zufhlag für Sonfeltion der Fichus, Echarpes 
und Gachenez, jchwarzer oder farbiger, aus Seide uder Floretſeide 
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ewebt, en oder ungemuftert, bejäumt, eingefaßt oder mit 
aka ejeßt, ift von 50 auf 20 Prozent ermäßigt. 


16. 


Zu 163 a. Unter Nr. 163 a2 find verftanden Bretter und 
Bretthen zu Berpadungsgegenftänden, Brettchen oder Platten zu 
De ar weder eingelegt noch geleimt, und iiberhaupt alle Gegen- 
tände aus gewöhnlichem pols, welche noch feine fertigen Waaren 
find, mögen e auch gehobelt, Beet oder genuthet jein. 

atten, Tafeln und Streifen von gemeinem yoh zum Four⸗ 
niren fallen unter Nr. 163 a 2, wenn fie eine Dide von 2 Milli- 
meter oder mehr haben. 

Scindeln und Faßdauben fallen unter Nr. 163 al. 


17. 


Zu 163 b. Für die Slaffififation des Ebeniſtenholzes bleibt 
das gegenwärtig geltende Waarenverzeichnig maßgebend. 


18. 


Zu 165 a. Ungepoliterte Möbel aus gebogenem, gemeinem Holz 
fallen unter Nr. 165 al, auch wenn fie mit nicht gebogenem, ge- 
meinem Holz, mit —— Rohr⸗ und ähnlichem Flechtwerk und mit 

edrechſelten, gelochten Theilen oder mit gepreßten oder mit der 
— hergeſtellten, nicht geſchnitzten Verzierungen ver— 
unden ſind. 

Nicht —— Möbel aus nicht gebogenem, gemeinem Holz 
fallen unter Nr. 165 a 2, auch wenn fie ——— mit gemeinem 
Holz fournirt, gelocht, durch Preffung oder mit der Fräsmaſchine 
verziert und mit Stroh-, Rohr: und ähnlichem Flechtwerk verbunden 
find, vorausgeſetzt, daß fie nicht geſchnitzt find. 

Nicht ausgeichlofjen m aus Nr. 165 al und 2 ungepoliterte 
Möbel aus — Holz, mit gewöhnlichen und nicht zur Verzie— 
rung dienenden Zuthaten aus gemeinem Metall, ſelbſt wenn dieſe 
Zuthaten vernickelt ſind. 

19. 

Zu 170. Scaufeln, Gabeln, Reden, Schüfjeln, „Löffel, Näpfe 
und andere Gegenftände des Hausgebrauchs, Handhaben von Ge— 
— und Werkzeugen, mit oder ohne Zwingen, ferner gemeine 
Holzſchuhe, ſowie —— (Geichenbretter, Lineale und der— 
gleichen fallen je nad) ihrer Bearbeitung unter die Nummern 170 a 
un 2. 

Die unter Nr. 170 begriffenen Artikel können auch mit Beichlä- 
gen, Reifen oder anderen Nebenbejtandtheilen von gemeinen Metallen 
verjehen jein. 

Spindeln und Spulen fallen unter Nr. 170 b 1, auch wenn fie 
zum Theil aus Ebeniftenholz bejtehen. 


" 20. 


Zu 171. Hölzerne Knöpfe jeder Art werden als Holzarbeiten, 
je nad) ihrer Bearbeitung behandelt. 


Pirtbfchaftl. Verträge Deutſchl. II. Handels-, Schiffahrts · ıc. Verträge. 12 
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Knöpfe aus Steinnuß und Pfeifenrohre jeder Art mit Mund— 
ſtücken aus Bein, Horn oder Holz fallen unter die Kurzwaaren 
aus Holz. 

21 


Bu 177 b. Feine Korbflechterwaaren können gewöhnliche und 
rs zur — dienende Zuthaten aus gemeinem, auch ver— 
nickelten Metall haben. 


22. 
Zu 183. Unter das weiße oder in der Maſſe gefärbte, zu Cou— 
verts geformte Papier (183 c) fallen nicht nur rechtwinklig, ſondern 
auch jchiefwinflig gejchnittene Couvertpapiere. 


23. 


gu 186 a. Unter gemeiner Bappe wird die Pappe in Majje 
oder die aus gefautjchten, nicht zujammengeleimten Schichten herge- 
ftellte Pappe verjtanden. Alle aus zufammengeleimten Bapierjchichten 
ee oder mit Papier überzogenen PBappen gehören unter die 
einen. 

Gemeine Pappe im Gewichte von weniger al$ 300 Gramm auf 
das Quadratmeter, welde die Merkmale des Packpapieres aufweiſt, 
joll wie Badpapier behandelt werden. 

An den Rändern bejchnittene Bappe in vechtwinfliger Form fällt 
unter Nr. 186. 


24. 


u 187. Hierher gehören aud) Waaren aus Papier und Pappe 
mit Zuthaten aus anderen Stoffen, welde das gegenwärtig giltige 
Waarenverzeichnig dieſer Nummer zumeist, ſowie die Papierwäſche. 

Durch Zerjchneiden oder Falten für Bapparbeiten vorgerichtete 
Pappe unterliegt dem Zollfage der betreffenden Pappe mit einem 
Aufailag von 12 Lire für 100 Kilogramm. 


25. 


Zu 187. Knöpfe aus Papiermahe und ähnlichem Material 
werden zum Zollfage von 50 Lire für 100 Stilogramm zugelajjen. 


26. 
3 188. Wie gedrudte Noten find auch Tithographirte Noten 
zu behandeln. 


27. 
Zu 190 b. In untergeordnetem Maße geflickte rohe Felle zu 
Pelzwerk gehören hierher, nicht unter Kürſchnerwaaren (Nr. 192). 
28, 
Zu 192. Pelz-Kragen, -Boas, »Müten, Baretts (mit Aus— 


nahme der bejegten Damenbaretts), mit Futter, Bändern, jeidenen 
Scnüren oder anderem Bejat, fallen unter Nr. 192. 
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20. 


Zu 201 b2. Für die Zollbehandlung gupeijerner Röhren it 
der Umftand, ob fie getheert find oder nicht, ohne Einfluß. 


30, 
zu 206 a und b. Der Zollſatz von 10 Lire für gejchmiedete 
Nägel aus Eifen oder Stahl kommt auch dann zur ER: 
wenn fie mit der Majchine polirt oder durch Ausglüben gebläut find. 


31. 
Zu 206. Geldjchränfe (casse-forti, forzieri) fallen unter 
Nr. 206 a und b 2, auch wenn fie das übliche, nicht als Verzierung 
dienende, brünirte oder mit anderen Metallen belegte, auch vergoldete 
Beiwerk haben. 
32, 
Zu 206 b 2. Geſchirr (Pfannen und dergleichen) aus Eiſenblech 
bon jeder Dice, nur auf der Innenſeite abgejchliffen, wird zum Boll: 
jate von 16 Lire 50 Gentefimt fir 100 Stilogramım —— 


33. 
Zu 209 a und b. Gehärteter Stahl iſt dem nicht gehärteten 
gleichgeitellt. 
34, 

u 224. Uhrketten, Schnallen, Fingerhüte und Spangen, 
Sclüfjelfetten und Ringe; ſowie Geſtelle, Sclöjjer, Garnituren 
und Beichläge für Portemonnaied und Täſchnerwaaren, alle dieſe 
Artikel aus Eijen oder Stahl, brünirt, werden zum Bollfage von 
80 Lire für 100 Kilogramm zugelaifen. 


35. 
Zu 234. Mit Gold plattirte Silberwaaren jind al3 vergoldete 
Silberwaaren, nicht als Goldwaaren zu behandeln. 


36. 

Zu 252, 253, 254 und 255. Pfeifen aus Thon, Fayence 
(Majolifa) oder Porzellan, auch mit Neifen oder Deckeln aus ge— 
meinen, nicht vergoldeten oder verjilberten Metallen, werden als 
Waaren aus Thon, Fayence oder Borzellan wre 

Die Dedel und andere Zuthaten aus Nidellegirungen, mit 
welchen dieſe Pfeifen verjehen ſein können, werden nicht als folche 
aus verfilberten Metallen behandelt. 

Diejelben Gegenjtände, mit Reifen oder Dedeln aus verfilberten 
gemeinen Metallen, fallen unter Nr. 329 a (gemeine Kurzwaaren). 


37. 

Zu 254 und 255. Alle Berjchiedenheiten der Form, einſchließlich 
der aus der Mafje hergeitellten Verzierungen, ſind auf die Klaſſi— 
fifation ohne Einfluß. 

12* 
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38. 
ge 258. Glas- und an, welche die Marfe oder 


39. 

Bu 258 b und c. Weißes oder farbiges Hohlglas, einfach ge- 
blafen, nicht gejchnitten, nicht polirt, nicht abgerieben oder gravirt, 
auf der Innenſeite verfilbert, aud) auf der Außenfeite ganz oder 
theilweife mit gelbem Lad überzogen oder mit ordinärer Malerei ver- 
iert (Kugeln er Gärten, Leuchter, Vafen, Taffen, Salznäpfchen und 
Dereleiben) wird zum Bollfate von 12 Lire für 100 Silogramm 
zugelaſſen. 

40. 
u 259. Flaſchen jeder Form, welche Mineralwaſſer oder Bier 
enthalten, zahlen den Zoll gemeiner leerer Flaſchen. 


41. 


u 265. Malz; wird wie Gerſte behandelt; Hülſenfrüchte mie 
Getreidearten, andere — granaglie altre (265 b). 


42. 


Zu 274. As Satmehl wird auch Kartoffeljtärfe mit Aus» 
nahme des Dertrind und der geröjteten Kartoffelſtärke behandelt. 


43. 


gu 306 c. Sardellen (Clupea sardina, C. pilchardus, C. 
papalina), acciughe (Engraulis enchrasicholus), boiane (Gadus 
minutus), scoranze (Alburnus alborella), sgombri (Scomber 
scombrus), lanzarole (Scomber colias), angusigole (Belona 
rostrata, B. acus), maride (Maris vulgaris, Maena vulgaris), 
bobi (Box vulgaris) und suri (Trachurus trachurus), — 
werden zollfrei ugelaffen. 

Ebenjo wird die getrennt, aber gleichzeitig mit den Fiſchen ein- 
ehende Salzlafe bis zu 10 Prozent des Gewichtes der Fiſche zoll» 
ei zugelajjen. 

44. 
Bu 326 b. A aus Knochen und Horn unterliegen dem 
Zollſatze von 50 Lire für 100 Kilogramm. 
45. 


Zu 329. Brieftafhen, Geldtaſchen, Cigarrentafhen, Notize 
bücher und ähnliche Arbeiten aus Leder aller Art, einjchlieglich des 
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Fucdhtenleders, in Verbindung mit gemeinen, weder vergoldeten noch 
verfilberten Metallen, werden als gemeine Kurzwaare behandelt. Die 

uthaten aus — womit dieſe Gegenſtände verſehen ſein 
können, werden nicht als ſolche aus verſilberten Metallen angeſehen. 


46. 
Allgemeine Bemerkung: Die Bezeichnung der Waaren mit 
Fabrikmarken und Firmenſtempeln bleibt auf die Zollbehandlung 
ohne Einfluß. 


Zu Artikel 11 des Vertrages. 
Die beiderſeitigen Schiffsmeßbriefe finden nach Maßgabe der 
—— zwiſchen den vertragſchließenden Theilen getroffenen beſonderen 
ereinbarung gegenſeitige Anerkennung. 


Zu Artikel 17 des Vertrages. 

Die Bevollmächtigten ſind übereingekommen, daß das gegen— 
wärtige Protokoll zugleich mit dem Vertrage den beiden vertrag> 
ichliegenden Theilen vorgelegt werden joll, und daß im Falle der 
Ratififation des letzteren auch die in dem erjteren enthaltenen Er— 
flärungen und Berabredungen ohne weitere fürmliche Ratififation als 
genehmigt angejehen werden fünnen. 


So gejchehen zu Ron, den 6. Dezember 1891. 


XVII Japan. 


1) Freundihafts, Handels und Shiffahrt3-Bertrag 
mit dem Rorbdeutihen Bunde und den zu diefem Bunde nicht gehörigen 
Mitgliedern des deutihen Zoll- und Handelävereins*) 
vom 0. Februar 1869 (Bundes-Gefekbl. 1870, Nr. 1). 


Artikel I u. 2.*) 


Artikel 3. 


Die Städte und Häfen von Hafodade, Hiogo, Kanagama, Nas 
ajaki, Niegata mit Ebifuminato auf der Inſel Sado und Dfafa, 
omwie die Stadt Yedo jollen von dem Tage an, an welchem diejer 
ertrag in Kraft tritt, für die Unterthanen und den Handel der 

fontrahirenden deutjchen Staaten eröffnet fein. 

In den vorgedadhten Städten und Häfen jollen deutjche Unter- 
thanen dauernd wohnen fünnen; fie jollen das Recht haben, dajelbit 
Grundftüde zu miethen und Häufer zu kaufen, und fie jollen Woh- 
nungen und Magazine dajelbjt erbauen dürfen. 


* Verhandlungen über den Abſchluß eines neuen — ſchweben. 

**) Art. l enthält die übliche Friedensklauſel, vgl. oben S. 1 Note *, 
Art. 2 konſularrechtliche Beſtimmungen, abgedruckt in v. Poſchinger: 
Deutſche Konſularverträge S. 92. 


182 3 Japan. 


Der Platz, welchen deutſche Unterthanen bewohnen und auf 
welchen ſie ihre Gebäude errichten ſollen, wird von den deutſchen 
Konſularbeamten im Einverſtändniß mit den kompetenten japaniſchen 
Ortsbehörden angewieſen werden; auf gleiche Art ſollen die Hafen— 
ordnungen feftgefekt werden. Können fid) der deutiche Konſular— 
beamte und die japanischen Behörden in diejen Beziehungen nicht 
einigen, jo joll die Frage dem diplomatischen Agenten und I japa= 
nischen Regierung unterbreitet werden. 


Um die Orte, wo deutjche Unterthanen ſich niederlajlen werden, 
joll von den Japanern weder Mauer nod Zaun, oder Gitter, noch 
irgend ein anderer Abſchluß ewrichtet werden, welcher den freien Ein- 
und Ausgang diefer Orte beichränfen könnte. 


Den deutfchen Unterthanen ſoll es geftattet fein, ſich innerhalb 
folgender Grenzen frei zu bewegen: 
von Hafodade und ia Ci in jeder Richtung bis zu einer 
Entfernung von 10 Ri; 
von Ebijuminato auf dev ganzen Inſel Sado; 
von Kanagawa bis zum Fluſſe Logo, welcder fich zwiſchen 
Kawaſaki und Sinagawa in den Meerbujen von Yedo 
ergießt, und in jeder anderen Richtung bis zu einer Ent— 
fernung von 10 Ri; 
von Nagajafi aus überall in dem benachbarten Kaiferlichen 
Gebiete; 
von Hiogo in der Richtung auf Kioto bis zu einer Ent— 
ſernung von 10 Ri von hiefer Stadt und in jeder ande: 
ven Richtung bis zu einer Entfernung von 10 Ri von 
Hiogo; 
von Staa, im Süden von der Miindung des Yamatogawa 
bis nadı Funabashimura und von dort innerhalb einer 
von diefem Plate über Kiofojimura nad) Sada gezogenen 
Linie; die Stadt Safai liegt außerhalb diefer Grenzen, 
der Beſuch derjelben ift jedod) deutjchen Unterthanen 
geitattet; 
von Nedo innerhalb folgender Grenzen: von der Mündung 
des Shintonegawa bis Kanamachi und längs der Straße 
nach Mito bis Senji, von dort den Sumidagamwa aufs 
wärts bis Furugano Kamigo und über Omuro, Takakura, 
Koyata, Ogiwara, Miyadera, Mitjugi, Tanafa, nad) der 
Fähre von Hino am KRofugogama. 
Die Entfernungen von 10 Ri jollen zu Lande gemeſſen werden, 
vom Saibansho oder Nathhaufe jedes der vorgenannten Häfen aus. 
Ein Ri fommt gleid): 
12,456 Fuß preußiſch, 
4,275 Nards engliſch, 
3,910 Meter franzöfiich. 
Deutjche Unterthanen, welche diefe Grenzen überjchreiten, jollen 
einer Gelditrafe von 100 M. Doll. und im Wiederholungsfalle einer 
jolchen von 250 M. Doll. unterliegen. 
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Artikel 4. 


Die in Japan fi aufhaltenden Deutichen jollen das Recht freier 
Religionsübung haben. Zu diejem nu: werden fie auf dem zu 
ihrer Niederlaflung bejtimmten Terrain Gebäude zur Ausübung ihrer 
Neligionsgebräuche errichten fünnen. 


Artifel 5—7.*) 


Artikel 8. 


An allen dem Handel geöffneten oder zu öffnenden Häfen Ja— 
pans foll es Ddeutichen Unterthanen freiftehen, aus dem Gebiete 
Deutjchlands oder aus fremden Häfen alle Arten von Waaren, die 
nicht Kontrebande find, einzuführen und zu verfaufen, ſowie zu faufen 
und nad) deutichen oder fremden Häfen auszuführen. Sie jollen nur 
die Zölle bezahlen, welche in dem dem gegenwärtigen Vertrage bei- 
gefügten Tarif verzeichnet find, und frei von allen fonftigen Ab- 
gaben jein. 

Deutjche Unterthanen follen alle Arten von Artikeln von den 
— kaufen und an dieſelben verkaufen dürfen, und zwar ohne 

azwiſchenkunft eines —* Beamten, weder beim Kaufe noch 
beim Verkaufe, noch bei der Bezahlung oder Empfangnahme des 
Kaufpreiſes. 

Ebenſo ſoll es den deutſchen Unterthanen freiſtehen, alle Arten 
japaniſcher Produkte, welche ſie in einem der geöffneten Häfen Japans 
gekauft haben, nach einem anderen —— japaniſchen Hafen zu 
DELL, ohne dafür irgend welchen Zoll zu entrichten. 

en Japanern foll es erlaubt fein, alle Arten von Artikeln von 
deutjchen Unterthanen, fei es in Deutjchland oder in den geöffneten 
Häfen, ohne Dazmwijchenkunft eines japanischen Beamten zu faufen 
und was fie gefauft haben, entweder zu — und zu benutzen 
oder wieder zu verkaufen. In ihrem Handelsverkehr mit deutſchen 
Unterthanen werden die Japaner nicht mit höheren Abgaben belegt 
—* als denjenigen, welche ſie für ihre Geſchäfte untereinander 
entrichten. 

Ebenſo dürfen die japaniſchen Fürſten oder Leute in Dienſten 
derſelben ſich unter den allgemeinen geſetzlichen Beſtimmungen nach 
Deutſchland, ſowie nach den Hl Häfen Japans begeben, und dort 
mit den Deutjchen frei und ohne Dazwiſchenkunft japanifcher Beam- 
ten Handel treiben, vorausgefekt, dab fie fich nad) den bejtehenden 
Polizeivorfchriften richten und die feſtgeſetzten Abgaben entrichten. 

Ebenfo joll e8 allen Japanern erlaubt fein, Waaren japanijchen 
oder fremden Urjprungs nad, von oder zwiſchen den geöffneten 
Häfen in Japan, oder von oder nad) fremden Häfen in ————— 
oder deutſchen Unterthanen angehörigen Schiffen zu verſchiffen. 


*) Urt. 5 und 6 handelt von der Kompetenz der Konſuln bei Erledi— 
ung von civil- und Eriminalgerichtlichen Fällen, Urt. 7 von dem Ber- 
Ihren Buwiderhandlungen gegen diefen Handelövertrag; abgedrudt 
a. a. O. ©. 93. 
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Artikel 9. 

Die japanijche Regierung wird es nicht verhindern, daß Deutjche, 
welche fih in Japan aufhalten, Japaner als Dolmetjcher, ‚Lehrer, 
Diener u. ſ. w. in Dienft nehmen und fie zu allen Bejchäftigungen 
verwenden, welche die Gejete nicht verbieten; doch bleiben folde dar 
— ſelbſtverſtändlich, im Falle ſie ein Verbrechen begehen ſollten, 
en japaniſchen Geſetzen unterworfen. 

apanern ſoll es ferner freiſtehen, in jeder Eigenſchaft an Bord 
deutſcher Schiffe Dienſte zu nehmen. 

apaner in Dienſten von Deutſchen ſollen auf ein — erich⸗ 
tetes Geſuch bei den Ortsbehörden die Erlaubniß erhalten, ihre Herren 
ins Ausland zu begleiten. 

Ebenſo ſoll es allen Japanern, welche mit vorſchriftsmäßigen 
nen * Behörden nach Maßgabe der Bekanntmachung der japa— 
niſchen Regierung vom 23. Mai 1866 verſehen find, erlaubt ſein, 
19 behufs ihrer Ausbildung oder in Handelszweden nad Deutſch— 
and zu begeben. 


Artikel 10. 


Das dem gegenwärtigen Vertrage beigefügte Handels-Regulativ 
joll als ein integrirender Theil diejes Vertrages und deshalb als 
bindend für die — kontrahirenden Theile angeſehen werden. 

Der deutſche diplomatiſche Agent in Japan a das Recht haben, 
in Gemeinfchaft und Uebereinftimmung mit denjenigen Beamten, 
welche von der japanijchen Negierung zu dieſem Zwecke bezeichnet 
werden müfjen, für alle dem Handel — Häfen Diejenigen Regle- 
ments zu 0. welche erforderlidy und geeignet find, die Beſtim— 
mungen des beigefügten Handels-Regulativs in Ausführung zu 
bringen. 

Artikel 11. 

Die japanijche Regierung wird alle die dem deutjchen Handel 
offenen Häfen mit den Leuchtthürmen, Freuerjchiffen, Tonnen und 
Seezeichen verjehen, welche nöthig find, um das Ein- und Auslaufen 
der Schiffe zu erleichtern und zu ſichern. 

Die japanifchen Behörden werden in jedem Hafen jolde Map- 
regeln treffen, wie fte ihnen am geeignetjten erjcheinen werden, um 
dem Schmuggel und der Kontrebande vorzubeugen. 


Artifel 12. 

Wenn ein deutjches Schiff bei einem offenen Hafen Japans ans 
langt, ſoll es ihm freiftehen, einen Lootſen anzunehmen, der e3 in 
den Hafen führt. Ebenfo joll es, wenn es alle gejeglichen Gebühren 
und Abgaben entrichtet hat und zur Abreiſe fertig er einen Lootſen 
annehmen fünnen, um es aus dem Hafen hinauszuführen. 


Artikel 13. 
Deutiche Kaufleute jollen, wenn fie Waaren in einen offenen 
a er eingeführt und die darauf haftenden Zölle entrichtet 
aben, berechtigt jein, von der japanifchen Zollbehörde ein Gertififat 
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über die gejchehene Entrichtung dieſer F zu verlangen, und auf 
Grund dieſes Certifikats ſoll ihnen freiſtehen, dieſelben Waaren wieder 
aus⸗ und in einen anderen offenen Hafen Japans einzuführen, ohne 
daß fie nöthig Hätten, irgend welche weiteren Zölle zu entrichten. 

Die japaniſche Regierung verpflichtet fich, in den geöffneten 
. ———— zu errichten, in denen eingeführte Güter auf den 

ntrag des Importeurs oder des Eigenthümers, ohne Zoll zu ent- 
richten, lagern fünnen. 

Die japanifche Regierung ift fiir die Sicherheit diefer Gitter ver- 
antwortlicd, jo lange diejelben ſich unter ihrer Obhut befinden, und 
wird alle diejenigen BorfichtSmaßregeln ergreifen, welche nöthig find, 
um die gelagerten Güter gegen —— Berficherungsfähig zu 
machen. Wenn der Importeur oder Eigenthimer die Güter aus dem 
Zagerhaufe zu empfangen wünjcht, jo muß er die durch den Tarif 
feitgejeßten Adlte entrichten, jollte er fie dagegen wieder auszuführen 
—— ſo ſoll er dies, ohne zur Bezahlung von Zoll verpflichtet 
u ſein, thun dürfen. Lagermiethe muß in jedem Falle bei Aus» 
dand ung der Güter entrichtet werden. 

er Betrag derſelben, ſowie die für die Verwaltung der Lager— 
häuſer nöthigen Beltimmungen, werden durch gemeinjchaftliches 
Uebereinfommen der Hohen vertragenden Theile fejtgeftellt werden. 


Artikel 14. 


Ale von deutjchen Unterthanen in einen offenen Hafen Japans 
eingeführten Waaren, von welchen die in diefem Vertrage feſtgeſetzten 
ölle entrichtet worden jind, jollen, mögen fie ſich im Beſitze von 
eutjchen oder Japanern befinden, von den Belitern nad allen 
Theilen des Kaijerreich8 verjandt werden fünnen, ohne daß davon 
irgend eine Abgabe oder ein Tranfitzol, welchen Namen diejelben 
aucd haben möchten, gezahlt zu werden braudt. 

Alle japanijchen Beodufte jollen von jedem Punkte des Landes 
aus von den — nach den offenen Häfen gebracht werden 
können, ohne Abgaben oder re angszöllen unterworfen zu jein, 
mit Ausnahme der Wegezölle, we * gleichmäßig von allen —— 
treibenden zur Unterhaltung der Land- und Waſſerſtraßen erhoben 
werden. 


Artikel 15. 


Von dem Wunſche geleitet, die dem freien Umlaufe fremden 
Geldes in Japan entgegenſtehenden Hinderniſſe zu beſeitigen, wird 
die japaniſche Regierung unverzüglich in der Anfertigung der Landes— 
münzen die nötbigen eränderungen und Berbejjerungen eintreten 
lafjen. Demnädjt werden die japanijche Hauptmünzanftalt, ſowie 
die in jedem der offenen Sn des Mr ju errichtenden Spezial- 
biireaus von Fremden und Japanern ohne Unterjchied des Standes 
fremde Münzen jeder Art, jowie Gold» und Silberbarren annehmen, 
um ir gegen japaniſche Münzen von gleichem Gewichte und Fein— 
gehn te umzuwe —* Be ge einer bejtimmten ati Yu 
ebühr, deren Betrag durch gemeinjchaftliche8 Uebereinkommen der 
oben £ontrahivenden Theile feitgejettt werden wird. 
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Deutjche und Japaner können fich bei Zahlungen, die fie ſich 
genenleitig zu machen haben, nad) Belieben fremder oder japanijcher 
Münzen bedienen. 

Münzen aller Art, mit Ausnahme von japanijchen Kupfermünzen, 
und fremdes ungemünztes Gold und Silber fünnen aus Japan aus— 
geführt werden. 

Artifel 16. 
Wenn die japaniſchen Zollbeamten mit dem Werthe, welcher von 
Kaufleuten für einige ihrer Waaren angegeben werden follte, nicht 
einverstanden find, jo ſoll es denjelben freiftehen, dieje Waaren jelbft 
y taxiren und fid) zu erbieten, fie zu dem von ihnen feitgefetten 
Taxwerthe zu faufen. 

Sollte der Eigenthümer fic) weigern, auf dies Anerbieten einzus 
gehen, jo jol er den Zoll von dem Werthe zahlen, wie die japaniſchen 
Bollbeamten ihn tarırt haben. Am Falle der Annahme des Aner— 
bietens aber joll ihm der vfferirte Werth fofort und ohne Abzug 
von Rabatt oder Disfonto gezahlt werden. 


Artikel 17. 

Wenn ein deutiches Schiff Schiffbruch leidet oder an den Küften 
des Kaiſerreichs Japan ftrandet, oder wenn e8 gezwungen fein follte, 
Zuflucht in einem japanischen Hafen zu juchen, jo jollen die kompe— 
tenten japanifchen Behörden, jobald fie davon hören, dem Schiffe 
allen möglichen Beiltand leiften. Die Perſonen an Bord defjelben 
jollen wohlwollend behandelt, und wenn nöthig, mit Mitteln ver- 
jehen werden, um fich nach dem Site des nächjten deutichen Konjulats 
zu begeben. 

Artifel 18. 

Provifionen aller Art für deutjche — ſollen in den ge— 
öffneten Häfen Japans ausgeſchifft und in — unter Be- 
wachung deutjcher Beamten niedergelegt werden fünnen, ohne daß 
Zölle dafiir entrichtet zu werden brauchen. Wenn ſolche ‘Provifionen 
aber an Japaner oder Fremde verfauft werden, jo jollen die Er- 
werber an die japanischen Behörden den Zoll entrichten, der auf 
diejelben anmwendbar ift. 

Artikel 19. 

Es wird ausdrücklich fejtgejegt, daß die Regierungen der deutjchen 
fontrahirenden Staaten und ihre Unterthanen von dem Tage an, an 
welchem der gegenwärtige Bertrag in Kraft tritt, ohne Weiteres alle 
Rechte, Freiheiten und Bortheile genießen follen, welche von Seiner 
Majeftät dem Tenno von Japan an die Regierung und Unterthanen 
irgend eines anderen Staates gewährt worden find oder in Zukunft 
gewährt werden jollten. 


Artikel 20. 
Man ift Übereingefommen, daß die 98 kontrahirenden Theile 
vom 1. Juli 1872 an die Reviſion dieſes Vertrages ſollen bean— 


tragen fünnen, um ſolche Aenderungen oder Verbeſſerungen daran 
vorzunehmen, melde die Erfahrung als nothwendig herausgeitellt 
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haben ſollte. Ein ſolcher Antrag muß jedoch mindeſtens ein Jahr 
zuvor angekündigt werden. 

Sollte Seine Majeſtät der Tenno von Japan indeſſen vor 
dieſem Zeitpunkte eine Reviſion aller Verträge wünſchen und hierzu 
die Zuſtimmung aller übrigen Vertragsmächte erlangen, ſo werden 
auch die kontrahirenden deutſchen Staaten, auf den Wunſch der 
japaniſchen Regierung, ſich an darauf bezüglichen Verhandlungen 
betheiligen. 

Artikel 21. 


Alle amtlichen Mittheilungen des deutſchen diplomatiſchen Agenten 
oder der Konſularbeamten an die japaniſchen Behörden werden in 
deutſcher Sprache geſchrieben werden. Um jedoch die Geſchäftsführung 
möglichſt zu erleichtern, ſollen dieſe Mittheilungen während dreier 
Jahre von dem Zeitpunkte an, wo dieſer Vertrag in Wirkſamkeit 
treten wird, von einer Ueberſetzung ins Holländiſche oder Japaniſche 
begleitet ſein. 

Artikel 22. 

Der gegenwärtige Vertrag iſt vierfach in deutſcher und japaniſcher 
Sprache aͤusgefertigi, und haben alle dieſe Ausfertigungen denſelben 
Sinn und dieſelbe Bedeutung. 

Artikel 23. 


Der gegenwärtige Vertrag ſoll von Seiner Majeſtät dem Könige 
von — und En Majeftät dem Tenno von Japan unter 
Namensunterfertigung und Siegel ratifizirt werden, und follen die 
Ratififationen innerhalb achtzehn Monaten ausgewechjelt werden. 

Diefer Vertrag tritt mit dem Tage der Unterzeichnung in 
Wirkjamteit. 

Deſſen zu Urfund haben die vejpeftiven Bevollmächtigten diejen 
Vertrag unterzeichnet und ihre Siegel beigedrüdt. 

So geſchehen zu Yokohama den zwanzigften Februar im Jahre 
unjeres Herrn Ein Tauſend acht Hundert und neun und fechszig 
oder am zehnten Tage des erjten Monats des zweiten Jahres 
Meidji (Tſchi no to mi) der japanijchen Zeitrechnung. 


2) Beitimmungen, 
unter welden der Handel Deutihlands in Japan betrieben werden joll 
(Bundes:Gefegbl. 1870, Ar. 1). 
Beitimmung 1. 

Innerhalb 48 Stunden (Sonntage ausgenommen) nad) der Ans 
funft eines deutjchen Schiffes in einem japanischen Hafen foll der 
Kapitän oder Kommandant den japanijchen Zollbehörden einen Em— 
pfangsichein des deutſchen Konſuls vorzeigen, aus welchem hervor: 
gebt, daß er alle Schiffspapiere, Konnoifjemente u. ſ. w. auf dem 
eutjchen Konſulate niedergelegt hat, und er foll dann fein Schiff 
einflariren durch Uebergabe eines Schreibens, welches den Namen 
des Schiffes angiebt und den des Hafens, von dem es fommt, feinen 
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Tonnengehalt, den Namen jeined Kapitänd oder Kommandanten, Die 
Namen der alas (wenn e3 deren giebt) und die Zahl der 
Schiffsmannſchaft. Diejes Schreiben muß vom Kapitän oder Kom: 
mandanten als eine wahrhafte Angabe bejcheinigt und unterzeichnet 
werden; zu gleicher Zeit joll er ein jchriftliches Manifejt jeiner La— 
dung niederlegen, welches die Zeichen und Nummern der Frachtſtücke 
und ihren Inhalt angiebt, jo wie fie in jeinem Konnoiſſemente be- 
eichnet find, nebjt den Namen der Perjon oder Perjonen, an welche 
fe — ſind; eine Liſte der Schiffsvorräthe ſoll dem Manifeſte 
hinzugefügt werden. Der Kapitän oder Kommandant ſoll das Ma— 
nifeſt als eine zuverläſſige Angabe der ganzen Ladung und aller Vor— 
—* an Bord beſcheinigen und dies mit ſeinem Namen unter: 
zeichnen. 

Wird irgend ein Irrthum im Manifejt entdedt, jo darf derjelbe 
innerhalb 24 Stunden (Sonntage ausgenommen) ohne Zahlung einer 
Gebühr berichtigt werden, aber Hr jede Aenderung oder jpätere Eins 
tragung in das Manifeſt nad) jenem Zeitraume joll eine Gebühr 
von 15 Dollars bezahlt werden. 

ür alle in das Manifeft nicht eingetragenen Güter joll neben 
dem Zolle eine Strafe entrichtet werden, deren Betrag dem von diejen 
Gütern zu entrichtenden Zee gleichkommt. 

Jeder Kapitän oder Kommandant, der es verſäumen ſollte, ſein 
Schiff bei dem japaniſchen Zollamte binnen der durch dieſe Beſtim— 
mung feſtgeſetzten Zeit einzuklariren, ſoll eine Buße von 60 Dollars 
für jeden Tag entrichten, an welchem er die CEinflarirung jeines 
Schiffes verjäumt. 


Beitimmung 2. 

Die japanifche Regierung ſoll das Recht haben, Zollbeamte an 
Bord eines jeden Schifes in ihren Häfen zu jeten, Kriegsſchiffe aus- 
genommen; die Zollbeamten jollen mit aller Höflichkeit behandelt 
werden und ein geziemendes Unterfommen erhalten, wie es das 
Schiff bietet. 

Steine Güter jollen von einem Schiffe zwijchen Sonnenuntergang 
und Sonnenaufgang abgeladen werden, en auf bejondere Erlaub- 
niß der Zollbehörden; und es dürfen die Luken und alle übrigen Ein: 
gänge zu dem Theile des Schiffes, wo die Ladung verjtaut ift, von 
japanischen Beamten zwijchen Sonnenuntergang un —— 
durch Siegel, Schlöſſer oder anderen Verſchluß geſichert werden; un 
wenn irgend Jemand ohne gehörige Erlaubniß einen ſo eſicherten 
Eingang eröffnen oder irgend ein Siegel, Schloß oder ſonſtigen von 
den japaniſchen Zollbeamten angelegten Verſchluß erbrechen oder ab— 
nehmen ſollte, ſo ſoll Jeder, der ſich ſo vergeht, für jede Uebertretung 
eine Buße von 60 Dollars zahlen. 

Güter, die von einem Schiffe, ſei es gelöſcht, ſei es zu löſchen 
verſucht worden, ohne daß ſie beim japaniſchen Zollamte, wie nach— 
be beitimmt, gehörig angegeben find, jollen der Beichlagnahme 
und Konfisfation unterliegen. 

Waarenkollis, welche mit der Abficht verpadt jind, die 2 
einnahme von Japan zu benadjtheiligen, indem ſie Artifel von Werth 
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verbergen, welche in der Faktura nicht aufgeführt ſind, ſollen der 
Konfiskation verfallen ſein. 

Sollte ein deutſches Schiff in irgend einen der nicht geöffneten 
Häfen von Japan Güter einſchmuggeln oder einzuſchmuggeln ver— 
ſuchen, fo verfallen alle ſolche Güter an die japanijche Regierung, 
und das Schiff joll für jedes derartige Vergehen eine Burke von 
1000 Dollars zahlen. 

Fahrzeuge, welche der Ausbefjerung bedürftig find, dürfen zu 
diefem Zwecke ihre Ladung landen, ohne Zoll zu bezahlen; alle ip 
gelandeten Güter jollen in Verwahrung der —* Behörden 
bleiben, und alle gerechten Forderungen für — Arbeit 
und Aufficht ſollen dafür bezahlt werden. Wird indeſſen ein Theil 
jolcher Ladung verfauft, jo jollen für diefen Theil die regelmäßigen 
Zölle entrichtet werden. 

Waaren fönnen auf ein anderes Schiff im nämlichen Hafen um- 
geladen werden, ohne Zoll zu zahlen, aber das Umladen muß ftets 
unter Auffiht von japanischen Beamten vor fich gehen, und nachdem 
der Zollbehörde hinlänglicher Beweis von der Unverfänglichkeit der 
Dperation gegeben ift, ſowie auch mit einem Fin dem Zwecke von 
re Bein e ausgeſtellten Erlaubnißjcheine. Für jede Uebertretung 
diejer Beitimmung joll eine Buße von 60 Dollars bezahlt werden. 

Da die Einfuhr des Opiums verboten ift, jo darf, falls ein 
deutſches Schiff in ar are nad) Japan fommt, und ein Ge- 
wicht von mehr als drei Kattie8 Opium an Bord hat, der Leber» 
ſchuß don den japanischen Behörden mit Beichlag belegt und ver- 
nichtet werden; und jede Perfon oder alle Perjonen, die Opium ein- 
\hmnagein oder einzu —— verſuchen, ſollen in eine u bon 
15 Dollars verfallen jein für jedes Kattie Opium, welches fie ein» 
ichmuggeln oder einzufchmuggeln verfuchen. 


Beitimmung 3. 

Der Eigenthümer oder Konfignatär von Gütern, welder fie zu 
landen wünſcht, joll eine Deklaration N lau bei dem japanijchen 
Bollamte eingeben. Die Deklaration foll jchriftlich fein und — 
den Namen der Perſon, welche die Deklaration macht, den Namen 
des Schiffes, auf welchem die Waaren eingeführt wurden, die Zeichen, 
Nummern, Kollis und deren Inhalt mit dem Werthe jedes Kollis 
beſonders in einem Betrage ausgeworfen, und am Ende der Dekla— 
ration ſoll der Geſammtwerth aller in der Deklaration verzeichneten 
Güter angegeben werden. Auf jeder Deklaration ſoll der Eigen— 
thümer oder Konſignatär ſchriftlich verſichern, daß die ſo überreichte 
Deklaration den wirklichen Preis der Güter angiebt, und daß nichts 
zum Nachtheile der japaniſchen Zölle verheimlicht worden iſt, und 
unter ſolches Zertifikat ſoll der Eigenthümer oder Konſignatär feine 
Namensunterſchrift ſetzen. 

Die Originalfaktur oder Fakturen der jo deflarirten Güter ſollen 
den Bollbehörden vorgelegt werden und in deren Befit verbleiben, 
bis fie die deflarirten Güter unterfucht haben. 

Die japaniſchen Beamten dürfen einige oder alle jo deflarirten 
Kollis unterfuhen und zu diefem Zwecke auf das Zollamt bringen, 
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es muß aber ſolche Unterfuchung ohne Koſten für den Ginführenden 
und ohne Beihädigung der Waaren vor ſich gehen, und nad) ges 
ichehener Unterjuchung jollen die Japaner die Güter in ihrem vorigen 
Sl in die Kollis wieder hineinthun (jomeit dies ausführbar 
üt), und die Unterfuhung foll ohne ungerechtjertigten Verzug vor id) 
eben. 

e Wenn ein Eigenthümer oder Importeur entdedt, dat jeine Güter 
auf der Herreife Schaden gelitten haben, ehe fie ihm überliefert wor— 
den find, kann er die Zollbehörden von jolcher Beihädigung unters 
richten, und er fann die beſchädigten Güter von zwei oder mehreren 
fompetenten und unparteiiſchen Perjonen jchägen lajjen; dieſe jollen 
nad) gehöriger Unterfuhung eine Beicheinigung ausitellen, weldye den 
Scadenbetrag von jedem einzelnen $tolli prozentweije angiebt, indem 
lie dasjelbe nad Marke und Nummer bejchreibt, welches Zertififat 
von den Taratoren in Gegenwart der Zollbehörden unterjchrieben 
werden foll; nur der Importeur kann das Bertififat feiner Deklara— 
tion beifligen und einen entjprechenden Abzug machen. 


Dies joll jedoch die Zollbehörden nicht verhindern, die Güter in 
der Weije zu jchägen, die im Art. 16 des Vertrages, dem dieje Be- 
ſtimmungen angehängt find, vorgejehen iſt. 

Nach Entrichtung der Zölle ſoll der Eigenthümer einen Erlaub- 
nißjchein erhalten, welcher die Uebergabe dev Güter an ihn geitattet, 
er diejelben fi) auf dem Zollamte oder an Bord des Schiffes 
efinden. 

Alle zur Ausfuhr bejtimmten Güter jollen, bevor jie an Bord 
— werden, auf dem japaniſchen Zollamte deklarirt werden; die 

eklaration ſoll ſchriftlich ſin und den Namen des Schiffes, worin 
die Güter ausgeführt werden ſollen, mit den Zeichen und Nummern 
der Kollis und die Menge, die Beſchaffenheit und den Werth ihres 
Inhalts angeben. Der Exporteur muß ſchriftlich beſcheinigen, daß 
ſeine Deklaration eine wahre Angabe aller darin erwähnten Güter 
iſt, und ſoll dies mit ſeinem Namen unterzeichnen. 

Güter, die zum Zwecke der Ausfuhr an Bord gebracht werden, 
ehe ſie auf dem Zollamte angegeben ſind, ſowie alle Kollis, welche 
verbotene Gegenſtände enthalten, ſollen der japaniſchen Regierung 
verfallen ſein. 

Proviſionen zum Gebrauche der Schiffe, ihrer Mannſchaften und 
Paſſagiere, ſowie Kleidung u. ſ. w. von Paſſagieren brauchen nicht 
beim Zollamte angegeben zu werden. 

Bei Gütern japaniſchen Urſprungs, welche ein deutſcher Kauf: 
mann bon einem Penn Hafen nad) einem anderen zu verjchiffen 
wünſcht, joll derielbe auf dem Zollamte den Betrag des Zolles depo- 
niren, der zu entrichten jein würde, wenn Die Giter zur Ausfuhr 
nad) dem Auslande bejtimmt wären. Diejer Betrag sotl dem aufs 
mann ſeitens der japanijchen Behörde jofort und ohne Einwendungen 
urüdgezahlt werden, wenn derjelbe innerhalb ſechs Monate eine Be- 
——— des Zollamtes des Beſtimmungsortes beibringt, durch 
welche nachgewieſen wird, daß die betreffenden Güter dort gelandet 
worden ſind. 
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Bei Gütern, deren Erport nad) fremden Häfen iiberhaupt ver: 
boten ift, muß der Erporteur auf dem — eine jchriftliche Er— 
—— niederlegen, durch welche er ſich verpflichtet, den Geſammt— 
werth der Güter an die japaniſchen Behörden Ei bezahlen, falls die 
erwähnte Bejcheinigung nicht in der vorgejchriebenen Zeit beige: 
bracht wird. 

Sollte ein von einem geöffneten Hafen nad) dem anderen be: . 
timmtes Schiff auf der Reiſe verloren gehen, jo joll der Beweis da— 

r an die Stelle der Beicheinigung des Zollamtes treten, und fol 
ur Beibringung dieſes Beweijes dem Kaufmann eine Friſt von einem 
ahre gewährt werden. 


Halten die japanijchen Zollbeamten ein Stolli für verdächtig, jo 
können ſie dasjelbe in Bejchlag nehmen, müfjen aber dem deutjchen 
Konfularbeamten davon Anzeige machen. 

Die Güter, welche nad) dem Ausipruche der deutichen Konſular— 
beamten der Stonfisfation verfallen find, jollen alsbald den japanifchen 
Behörden ausgeliefert werden, und der Betrag der Gelditrafen, welche 
die deutjchen Konjularbeamten erfannt haben, joll durch diejelben 
era eingezogen und an die japanijchen Behörden gezahlt 
werden. 


Beltimmung 4. 


Schiffe, die auszuflariren wünſchen, müjjen 24 Studen zuvor 
beim Zollamte Anzeige machen, und nad) dem Ablaufe Ddiejer Zeit 
jollen fie zur Ausflarirung berechtigt fein. Wird ihnen jolche ver- 
weigert, jo haben die Zollbeamten jofort dem Kapitän oder Stonfignatär 
des Schiffe die Gründe anzugeben, weshalb jie die Ausflarirung 
verweigern, und die nämliche Anzeige haben fie auch an dem deutjchen 
Konjul zu machen, der dem Kapitän des Schiffes die deponirten 
Schiffspapiere nicht —— wird, bevor derſelbe nicht die Quittung 
des Zollamtes über die Zahlung aller Gebühren beigebracht hat. 

Deutſche Kriegsſchiffe brauchen beim Zollamte weder ein- noch 
auszuklariren, noch ſollen ſie von japaniſchen Zoll- oder Polizeibeamten 
beſucht werden. 

Dampfſchiffe, welche die deutſche Briefpoſt mit ſich führen, dürfen 
am nämlichen Tage ein- und ausklariren und ſollen kein Manifeſt zu 
machen brauchen, außer für ſolche Paſſagiere und Güter, die in Japan 
abgeſetzt werden ſollen. Solche Dampfer ſollen jedoch in allen Fällen 
bei dem Zollamte aus- und einklariren. 


Walfiſchfahrer, welche zur Verproviantirung einlaufen, ſowie in 
Noth befindliche Schiffe ſollen nicht nöthig haben, ein Manifeſt ihrer 
Ladung zu machen; wenn fie aber nachträglich Handel zu treiben 
wünjchen, jollen fie dann ein Manifeft niederlegen, wie es die Be- 
ftimmung 1 vorfchreibt. 

Wo nur immer in diejen Beitimmungen oder im PVertrage, dem 
“ angehängt jind, das Wort „Schiff“ vorfommt, joll ihm die Be- 
eutung beigelegt werden von Schiff, Bark, Brigg, Schooner, Schaluppe 
oder Dampfer. 
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Beitimmung 5. 

Jemand, der mit der Abficht, die japanischen Staatseinfünfte zu 
beeinträchtigen, eine faljche Bejcheinigung oder Deflaration unter: 
Eee hat für jedes Vergehen eine Buße von (125) Einhundert 
Hin und zwanzig Dollars zu bezahlen. 


Beftimmung 6. 

Keine Zonnengelder follen in den japanischen Häfen von deutſchen 
Schiffen erhoben werden, aber die folgenden Gebühren follen an die 
japanischen Bollbehörden bezahlt werden: 

für das Einflariren eines Schiffes 15 Dollars, 
” [Z Ausklariren 7 „ „ 

Für Erlaubnißjcheine zum Löſchen oder Verſchiffen von Gütern, 
wo diejelben in diejen — erwähnt ſind, ſoll keine Ge— 
we entrichtet werden, für jedes andere Dokument, als Gefundheits- 
paß u. j. w. 11%, Dollars. 


Beltimmung 7. 


Bon allen in Japan gelandeten Gütern follen an die japanifche 
Regierung Zölle entrichtet werden nach folgendem Tarife: 


Grite Abtheilung. 
Hefte Abgaben. 











Einbeit 
für bie 
Berzollung 









Benennung ber Waaren. 





.1100 Gatties 


DAMEN - .. 
2. | Arefanüffe . 

10. | Baummolle . ern 
Baummollengewebe: 
11. | Shirting, grau, weiß, weißgetupft 
oder gemuftert, Zwillich, ein» 
fach und fatinirt, weiße Bro- 
fatelle, T.⸗Cloths, Battift, 
Muffelin, Jakonet, Bahia, Pi- 
uet und Satonette; diejelben 
toffe auch gefärbt und ge- 
drudt und Indienne zu Möbeln: 
a) nicht über 34 Boll breit . 
b) ⸗ 40 = ⸗ 

c) > 46 ⸗ 5 
d) mehr al8 46 - hi 
Taffachelas bis 31 Boll breit 
liegend EIERN: 


s 


10 Nards 


= 


— 
v 
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Noch | Taffachelas von 31 bis 43 Zoll 
breit liegend. re 
13. | Bardıente, wie Baummollen- 

jammet, geföperte Belverette, 
baummollene Satin und Halb- 
jatin und Baummollendamait, 
nicht über 40 Zoll breit liegend 
14. Singham, au über 31 Zoll breit 
:» 43 = + 

15. Tafehentüher 
16. | Unterjaden und Unterbeinkleider . 
17. | ZTijchdeden 
18. | Baummollenzwirn, gefärbt oder 

ungefärbt . DE 

19. Baummwollengarn 

27. | Benzoe, Harz und Det . 

20. | Eatechu (terra japonica aus der 
Frucht der areca catechu vder 
dem Holze der mimosa catechu 

ewonnen) — — 

9 Chinin 

6. | Eigarren 

8. | Eodenille . . 

8. | Dradenblut, Myrrhen und ge⸗ 
wöhnlicher Weihraud) 

36. Elſenbein, — jeder 

At . i 

37. | Farbe, z. B. roth, weiß, gelb 

(Zinnoberroth, Bleiweiß, Blei- 
elb) und Maleröl i 

21. Sedern vom Eisvogel, Pfau und 

anderen Bögeln ae 

25. | Freniterglas . 


62 ische, geſalzene 
22 lintentteine 
23. Sambirertraft . 

7. | Gewürznelken und Mutternelfen 
24 Gummigutti — 
29. Gyps 
67. aifiſchhäute 
30. äute, Büffel und Kuh: . 
31 örner von Büffel und Hirich 


32. ⸗ Rhinozeros 


Einheit 
für die 
Berzollung. 


> 


. [das Dutzend 


das Stück 


100 Catties 


P 
= 


1 Gattie 


100 Gatties 


* 


100 Stück 


. [die Kiſte von 


100 Fuß 
100 Catties 


= 


v ” u“ v 


100 Stück 
100 Catties 


Pr 


= 
= 


MWirthichaftl. Verträge Deutſchl. LI. Handel, Ehiffahrte- ıc. Verträge. 
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— Verzollung. * 
34. Indigo, flüſſiſg.. . . 100 Catties/ — 75 
35. TORE nr a s 3 75 
4. Ser; en .. Ben ra = 2 25 
3. | Knöpfe von Metal.» ...f4ı Groß — | 22 
38. I Leder. . >... .][100 Gatties]| 2 — 
39. JLeinwand jeder At... .0.[1 Yards | — | 0 
40. | Mangelrinde . - “0. .[100 Gatties]| — | 15 
41. | Matten für Fußböden . die Rolle von 
40 Nards | — 75 
Metalle: | 
42 Stupfer und Meifing, in Platten, 
Bledyen, runden Stäben und 
Nägeln . .[100 Gattis| 3 | 50 
43. | Münze und Gelbmetall, gewalzt 
und in Nägeln. . s 2 | 50 
44. | Eijen, bearbeitet, 3. B. vunde und | 
flache Stäbe, N ägel u. |. s - | 30 
45. | Eifen in Sänjen . . 2.20. - — 15 
46. Ballaſtreifen in en s - 6 
47. Rah ⸗ — | 80 
48. | Blei in Blöcken ⸗ — 80 
49. Blei in Blechen 1 — 
50. | Zinf und Antimon : — | 60 
51. Stahl P — 660 
52. gun u u De ee ⸗ 3.1. 
53. | Weißbled . » » > 220. .Jdie Kiſte von | 
nicht mehrals 
90 Gatt. 
Gewicht — 70 
66. | Narval- und Seeeinhornzähne .11 Cattie Il 
56. Pfeffer, ſchwarzer umd — .100 Catties lı — 
57. | Eutjchud { a — s 2 | 25 
58. I Quedfilber . ⸗ 6 — 
61. J Rhabarber ⸗ l — 
60. Rotang .. — 45 
63. | Sandelholz . : 1 | 3 
64. | Sapanholz : —. 140 
5. | Segeltud) von San und Baus | 
wolle . . ; +} 10 Yards | — 25 
69. Seife in Stücken .. . . . .]100 Gatties| — 50 
70. J Stocklakt... 1 75 
u: VEObRd un ren « 1 80 
78. := Schnupe . » » » . .] 1 Eattie — | 30 
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Benennung der Waaren. 


Tauwerk und Seile . 
Thierhufe 
Tiſchlerleim EI ge 
Wachsleinwand zu Teppichen 
⸗ - Möbeln . 
Wallroßzähne 
Wollenwaaren: 

Tuche, breit, mittelbreit und ſchmal 

- nicht über 34 Zoll breit 

⸗ s 2 55 s s 

« über 55 Zoll breit 
Spanijh Stripes . Be 
Kafimir, Flanells, Longells und 

Sarſche — Se A ni 
Flaggentuch . . . 
Camelot, holländijcher 

: englüderr . . 2... 
Laſting, Krepp, Laſting, gezwirn— 
ter Wollenkrepp, Merino und 
andere nicht beſonders genannte 
Wollenzeuge, nicht über 34 Zoll 
BERIE N 0 an dar a a 
über 34 Boll breit . . . . 
Halbmwollene Stoffe, wie imitirter 
Camelot oder Lajting, Orleans 
(einfady und gemujtert), Alpacca, 
Barateas, Damajt, drap d’Italie, 
Zaffachelas, Kaſſelſchnur, Kaſſan— 
dra, verſchiedene Wollenfabrikate, 
——— und alle anderen 
halbwollenen Gewebe, nicht über 
34 Zoll breit a ee 
über 34 Zoll breit . 
Deden und Pferdedecken 
Reijededen, Plaids und wollene 

1171.) 1° ... 
Wollene Tiſchdecken, gemujtert 
Unterjacken und Unterkleider, 

wollene — ee 
Unterjacken und Unterkleider, 

halbwollee . . 2.2... 
Wollengarn, einfach und aefärbt 


innober EA 
Zuder, brauner und ſchwarzer 
= Nandis- und Hut: 

= weißer 


Einheit 
für die 
Berzollung. 


100 Gatties 


10 Yards 


100 Gatties 


10 Yards 


” “ 


“ “ n “ 


10 Yards 
10 Gatties 


das Stück 
das Stüd 


.jein Dubend 


100 Catties 


“ u 113 113 


Bus. 


1 


Ii-lo8l 


Hs 
So 
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Zweite Abtheilung. 
Zollfreie Waaren: 

Anfer und Ankerkeiten. 

Blei zu Theekiſten. 

Bücher, gedrudte. 

Gepäck von Neijenden. 

(Setreide: Reis, gereinigt und ungereinigt, Weizen, Gerite, Roggen, 
Erbien, Bohnen, Hirie und Mais. 

Sold und Silber, gemünzt und ungemünzt. 

Kleidungsſtücke. 

Löthmetall. 

Matten zur Verpackung. 

Mehl (gewöhnliches und feines) don allen vorgenannten Getreides 
arten. 

Delkuchen. 

Pannen und Körbe zur Theerfeuerung. 

Salpeter. 

Salz, 

Salzfleiſch in Fäſſern. 

Steinkohlen. 

Theer und Pech. 

Thiere aller Art, welche zur Nahrung des Menſchen oder zum 
Transport verwendet werden. 


Dritte Abtheilung. 
Verbotene Waaren. 
Opium. 
Vierte Abtheilung. 


Waaren, welche einer Eingangsabgabe von 5 Prozent 
ad valorem unterliegen. 


Bauhol;. 
Droguen und Arzneimittel, wie 3. B. Ginjeng x. 
Färbeſtoffe. 


Gemälde und Stiche. 

Gewebe jeder Art aus Seide, dann aus Seide zur Hälfte mit 
Baumwolle oder Wolle gemiſcht, wie Sammet, Damaſt-Brokat ꝛc. 

Glas- und Kryſtallwaaren. 

Gold- und Silberborten, ächt und unächt. 

Harze und Gewürze, die nicht im Tarife bezeichnet find. 

Häute und Pelzwerk. 

Inſtrumente, optiſche und chirurgiſche und andere wiſſenſchaftliche 

Inſtrumente. 

Korallen. J 

Lampen, Maſchinen und Geräthe von Eiſen und Stahl. 
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Meſſerſchmiedewaaren. 

Möbel, neue und gebrauchte. 

Parfümerien und parfümirte Seifen. 

Pariſer Artikel. 

Plattirte Waaren. 

Porzellan und Fayence, europätiches. 
Schmudjachen, achte. 

Spiegel. 

Stiefel und Schuhe. 

Uhren (Wand und Taſchen-) und Spieldojen. 
Wafjen und Kriegsmunition. 

Meine, geiftige Getränfe und Lebensmittel jeder Art. 
Alle anderen hier nicht bejonders benannten Artikel. 


Jedem Japaner joll es erlaubt jein, in den geöffneten Häfen 
oder im Auslande Schiffe jeder Art, Segel» jowie Dampfichiffe, zur 
Beförderung von Waaren oder Reiſenden anzufaufen, mit Ausnahme 
von Krie Si en, zu deren Ankaufe es der Genehmigung dev Re— 
gierung bedarf. 

Alle deutichen Schiffe, weldye von Japanern gekauft werden, 
jollen als japanijche regijtrirt werden gegen Zahlung einer Gebühr 
von drei Bus per Tonne für Dampfichirfe und einem Bu per Tonne 
für Segeljchiffe. Der ZTomnengehalt jedes Schiffes ſoll durch Die 
deutjchen SEE feitgeitellt werden, welche den japanijchen 
Behörden auf Verlangen durch den Konjul, welcher diejelben zu be= 
glaubigen hat, übermittelt werden. 

Kriegsmunition darf nur an die japanische Regierung und an 
Fremde verfauft werden. 


Beltimmung 8. 
Von allen japanijchen Gütern, welde als Ladung ausgeführt 
werden, jollen an die japanijche Regierung Zölle entrichtet werden 
nach folgendem Zarife: 


Grite Abtheilung. 
Feſte Abgaben. 








Einheit 











des ja» | Benennung der Waaren. FRE 
panifchen g für die 
— Verzollung. 












1. | Amabi, getrocknet. .] 100 Gatties 3 — 
2. ⸗ Muſcheln — 8 
8. I Baumwolle. . . . - 2 25 
— ⸗ — 90 
4 | Buckrio (Chineſiſche Wurzel) . —ı 75 
5. Caſſian. ⸗ — 30 
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Nr. Einheit 
Bet je Benennung der Waaren. für „6 | 
— Berzollung. | Bus. | Gt. 
6. | Gaifiafnospen . . 2 | 25 
18. | Eifen, japaniſches . ⸗ — | 60 
26. Grbfen, Bohnen und Hütjenfeiche 
aller Art. . . — | 30 
10. J Fiſche, getrodnet und sejalzen, 
Lachs und Kabliau — 175 
ıl. iſche, Tinten⸗, — ⸗ 1 5 
22. iſchthran ⸗ — 30 
12. J Galläpfel . . ⸗ — 90 
13. Ghinang oder Sie ⸗ —| 4 
85. gain ⸗ 1 80 
14. Danf. . ⸗ 2 — 
19. Zauſenblaſe 2| 23 
16. dirjhgemweibe, alte ⸗ — 90 
Baden von Hakodade exportirt, 
bearbeitet und nicht bearbeitet; 
54. | Weiches Holz jeder Art, wie Hi⸗ 
noki (Tanne), Matfu (Fichte), 
Todo(Kiefer), Sugi (Geder) u.j.m.| 100 Kofus 61 — 
55 Hartes Holz jeder Art, mie: 
Nara (Eiche), Tamo (Rüfter), 
Sen (Eiche), Bunno (Buche), 
Itaya (Ahorn), Kuri (Kaftanie), 
Ha (Erle), Kaba (Birke), Katjura, 
30, S’forro, Jaſſe, Kiaki, Kaſhi, 
ſſu, Kuſonoki, a ec. 760 
15. onig .| 100 Gatties 1 5 
17. Irico (beche de mer, becho de ⸗ 
"mar, Holothurien) . ⸗ 31 — 
3. Stampfer . E 1 80 
28. | Kartoffeln ⸗ — 15 
36. Krebſe und Garnelen, gerrochnet 
und gelalzen . ⸗ 1 80 
23. Leinöl 1 5 
29. | Lumpen . . — 15 
51. Nudeln s — 45 
9. J Palmbaſt — 45 
25. Päonienrinde Soiamph ⸗ 3 75 
2, Bapier, Schreib: ⸗ 3 — 
25. ordinär ——— 1 — 
21. J Pilze, eßbare Schwämme jeder 
Art ren en len s 5 — 
43. Rips. - — 60 
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Einheit 
für die 
Berzollung. 





Benennung der Waaren. 







Saki oder — — und 


Branntwein 100 Catties/ — 90 


46. | Schwefel r 30 
31. Seegras Algentang) ungeſchnitten ⸗ — 30 
32. ⸗ geſchnitten ⸗ — | 6% 

Seide: 
37. | Rohjeide und Organfin 100 Gatties| 75 _ 
38. | QTamajeide oder Prien > 5 20 | — 
39. Noſchi oder Sfinjeide ⸗ 7 50 
40, lodjeide, bourre de soie . . ⸗ 20 — 
41. ‚ofons, durchlöchert (cocons 

perces) . 5 7 _ 
42. | Kofons, nicht durchlöchert (cocons 

non perces) i : ⸗ 12 — 
43. | Seiden- und Koton-Abfall ⸗ 2 | 25 
44. | Seidenwurms:Eier .I 1 Sarte — Tl/g 
34. Sejamjamen .[ 100 Gatties] — | 90 
45. | Soya —* — 2za468 
7. Steinfohlen . ß « — 4 
49. | Tabak in Blättern . E _ 75 
50. J Tabad, ——— oder ſonſt be⸗ 

—* ⸗ 1 50 
47. . ⸗ 3 50 
48. ⸗ Gres Banſcha, wenn 

von Nagaſaki erportirt . ⸗ — J78 
53. Wachs, Bienen⸗ We ’ 2 50 
52. =» vegetabiliiches s 1 | 50 


Zweite Abtheilung. 


Bollfreie Waaren. 


Gold und Silber, gemünztes. Ungemünztes in Japan produzirtes 
Gold und Silber wird nur von der japaniſchen Regierung im 
Wege der Auktion verkauft. 


Dritte Abtheilung. 
Berbotene Waaren. 


Reis, gereinigt und ungereinigt. 
Reise, Roggen, Weizenmehl. 
Roggen und Weizen. 

Salpeter. 
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Vierte Abtheilung. 


Waaren, welde einer Ausgangs-Abgabe von 5 Brozent 
ad valorem unterliegen. 


Bambuswaaren. 

Bauholz, außer das von Hakodade exportirte. 

Be So und im Tarife nicht befonders benannte Arzneis 
mittel. 

irjchgeweihe, neue oder weiche. 

olzfohle. 

Kupfer, unbearbeitet und bearbeitet. 

Matten, grobe und feine. 

Seidenftoffe zu Kleidungsſtücken und geiticte Seidenzeuge. 
Alle anderen im Tarife nicht bejonders benannten Waaren. 

Deutjche Unterthanen, welche in Japan wohnen, und die Mann 
chaften und Paſſagiere deutjcher Schirfe find berechtigt, die im Aus— 
fuhrtarif als verboten benannten Getreide- und Mebhlforten zu 
faufen, joweit fie zu ihrem perjönlichen Gebrauche erforderlich find, 
doch muß der allgemein gebräuchliche Erlaubnißſchein vom Zollamte 
eingeholt werden, bevor die vorerwähnten Getreide- und Mehljorten 
an Bord eines deutjchen Schiffes gebracht werden fünnen. 

Dem Transport der als verboten aufgeführten Getreide- und 
Mehlſorten japanischen Urſprungs zwiſchen den geöffneten vers 
wird die japanische Regierung feine Hinderniffe in den Weg legen. 
Sollten bejondere Umftände es jedoch wünjchenswerth machen, dat 
der Transport diefer Gegenjtände von einem der geöffneten Häfen 
aus jür eine Zeitlang gänzlich, Japanern ſowohl als Fremden, unter: 
tagt werde, jo wird Die japaniiche Regierung von ihrer Absicht, ein 
ſolches Verbot zu erlaffen, den fremden Behörden zwei Monate vor- 
her Meittheilung machen und zugleich dafür Sorge tragen, dat ein 
jolches Verbot nicht länger aufrecht erhalten werde, als es die Ber- 
hältniſſe unumgänglich nöthig machen. 

Das in den Tarifen erwähnte Sattie wiegt 604 Gramme 
53 Bentigramme oder 1; Pfund engliſch. 

Das Yard ift das engliſche Maak von 3 Fuß engliich oder 
914 Millimetern (oder Stridye). 

Der engliihe Fuß von 304, Millimetern ift Zoll länger als 
das Kaneſchaku der Japaner. 

Das Koku iſt gleich 10 Kubikfuß englijch oder 120 Fuß amerifa- 
niſchen Holzmaaßes bei einer Die von 1 Zoll. 

Der Bu oder Itzibu ift eine Silbermünze von nicht weniger als 
8 Grammen und 67 Zentigrammen (134 Gran englijchen Münz- 
ewichts) Gewicht und einem Gehalte von °/ fein Silber und "io 
Bufat. Der Bent ift der hundertite Theil des Bu. 


Beitimmung. 9. 

Um die Migbräuche und Hindernijje zu bejeitigen, über welche 
bisher in den geöffneten Häfen, bei der Zollabfertigung, beim Yaden 
und Löſchen der Waaren, bei dem Miethen von Booten, Yajtträgern 
und Dienjtleuten u. j. w. Klage geführt worden ift, ſind die Hohen 
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vertragenden Theile dahin übereingekommen, daß in jedem Hafen die 
Lokalbehörden in Uebereinſtimmung mit den fremden Konſuln die— 
jenigen Maßregeln verabreden und in Ausführung bringen ſollen, 
welche geeignet ſind, Abhülfe gegen dieſe Klagen zu gewähren und 
dem 5 s⸗ und Brivatverfehre zwijchen Fremden und Japanern 
die wünſchenswerthe Leichtigkeit und Sicherheit zu verleihen. 

Ebenjo wird die japanische Regierung dafiir Sorge tragen, dat 
in jedem der geöffneten Häfen an den Löſch- und Yadeplägen ein 
oder mehrere offene Güterjchuppen errichtet werden, in denen die 
Waaren unmittelbar vor dem Yaden oder nach dem Löjchen unter: 
gebracht werden fünnen. 


Beltimmung 10. 

inf Rahre, nachdem diejer Vertrag in Straft getreten ift, jollen 
die Eins und Ausfuhrzölle einer Reviſion unterworten werden, falls 
einer der Hohen Eontrahivenden Theile jolches wünjdt. Sollte aber 
vor Ablauf diejes Zeitraumes die japanische Regierung mit der Re: 
gierung einer anderen Nation zu einer jolchen Reviſion jchreiten, jo 
werden auch die Eontrahirenden deutichen Staaten auf Wunfch der 
japanijchen Regierung daran Theil nehmen.*) 


3) Belanntmahung, betreffend die Beitimmungen, unter welchen der Handel 
Deutihlands in Japan getrieben werden joll, vom 20. Dezember 1869 
(Bundes:Gejehbl. 1870, Nr. 1). 


Mit Bezugnahme auf die, dem vorjtehenden Bertrage zwiſchen 
dem Norddeutichen Bunde und den zu demjelben nicht gehörenden 
Staaten des Zollvereins einerjeit® und Japan amdererjeit3 dom 
20. Februar d. %. beigefügten „Beitimmungen, unter welchen der 
Handel Deutjchlands in Japan getrieben werden joll”, wird hierdurd) 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, dab die Zollermäßigungen, welche 
in der erjten Abtheilung der Beitimmung 7 unter Nummer 16, 87 und 
88 für baummollene, wollene und halbwollene Unterhojen und Unter: 
jacden fejtgejeßt find, am 1. Januar 1970 in Kraft treten werden. 
Der übrige Theil der Beitimmungen befindet fich bereits jeit dem 
20. Februar d. %. in Wirfjamfeit. . 





4) Belanntmahung, betreffend eine Abänderung der Beitimmungen, unter 
welden der Handel Deutihlands in Japan getrieben werden joll, vom 
19. Januar 1870 (Bundes:Gefegbl. 1870, Nr. 3). 


Mit Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 20. Dezember 
8 betrehend die Beitimmungen, unter welcden der Kandel 


*Die Auswechſelung der Natifitations-Urfunden des vorjtehenden 
Bertrages bat am 15. Oktober 1569 in Pedo ftattgefunden. 
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Deutichlands in Japan getrieben werden joll, wird hierdurd) er 
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Eingangszoll, welcher in der 
eriten Abtheilung der Beltimmung 7 unter Nr. 87 für wollene Unter: 
jafen und Unterfleider per Dugend auf */ıoo eines Bu feitgejett ift, 
vom 1. Januar d. %. ab auf m, eines Bu ermäßigt wurde. 


XIX. Internationale Gejellichaft des Kongo.*) 


"Nebereintunit mit dem Deutihen Neih vom 8. November 1884 
(Reichs · Geſeijbl. 1885, Nr. 233). 


Artifel 1. 

Die Internationale — des Kongo verpflichtet ſich, in 
ihren gegenwärtigen und zukünftigen Beſitzungen in dem Becken des 
Kongo und des Niadi-Kwilu-Fluüſſes, ſowie in den angrenzenden 
Küſtenländern des Atlantiichen Ozeans von den eingehenden oder 
durchgehenden Waaren und Handelsartifeln keinerlei Zölle zu erheben. 
Dieje Zollfreiheit erſtreckt Fich insbefondere auch auf diejenigen Waaren 
oder Handelsartifel, welche auf der um die Kongo-Katarakte gebauten 
Straße befördert werden. 

Artikel 2. 


Die Angehörigen des Deutjchen Reichs ſollen — ſein, ſich in 
dem Gebiete der Geſellſchaft aufzuhalten und niederzulaſſen. 
Dieſelben ſollen hinſichtlich —* Schutzes ihrer Perſon und ihres 
Eigenthums, der freien Ausübung ihrer Religion, der Verfolgung 
und Vertheidigung ihrer Rechte, ſowie in De auf et Vai 
gen und Gewerbebetrieb den Angehörigen der meiftbegünitigten 
tation, einſchließlich der Zar sleichgefteltt jein. 
nsbejondere jollen fie das Recht haben, in dem Gebiete der 
Sejellichaft belegene Grundftüde und Gebäude zu faufen, zu ver- 
faufen und zu vermiethen, Handelshäufer zu errichten und dajelbit 
Handel jowie die Küftenichiffahrt unter deutſcher Flagge zu treiben. 


Artikel 3. 
Die Gejellfchaft verpflichtet fich, den Angehörigen einer anderen 
Nation niemals irgend einen Bortheil zu gewähren, der nicht zugleid) 
auch auf die Angehörigen des Deutichen Reichs erftredt wiirde. 


Artifel 4. 
Bei Abtretung des gegenwärtigen oder ag Gebietes der 
Sejellichaft, oder eines Theiles destelben, gehen alle von der Gejell- 
ichaft dem Deutfchen Reid) gegenüber eingegangenen Verpflichtungen 





*) Bergl. auch die hier bet den internationalen Verträgen mitgetbeilte 
Kongo-Akte und die Generalafte der Brüfieler Konferenz. 
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auf den Erwerber über. Dieje Verpflihtungen und die dem Deutjchen 
Reid) und jeinen Angehörigen von der Gejellichaft eingeräumten Rechte 
bleiben auch nad) der Abtretung einem jeden neuen Erwerber gegen- 
über in Gültigkeit. 


Artikel 5. 
Das Deutſche Reich erfennt die Flagge der Gejellihaft — blaue 
lagge mit goldenem Stern in der Mitte — als diejenige eines bes 
eundeten Staates an. 


Artikel 6. 
Das Deutiche Reich ift bereit, diejenige Grenze des Gebietes der 
Geſellſchaft und des zu errichtenden Staates, welche auf der anliegen- 
den*) Karte verzeichnet ift, jeinerjeit$ anzuerkennen. 


Artikel 7. 

Dieje Uebereinfunft ſoll vatifizirt und es follen die Ratififations- 
Urkunden in möglidjit kurzer Frift zu Brüfjel — werden.**) 
Die Uebereinfunft joll unmittelbar nad) Austauſch der Ratififationen 
in Kraft treten. 

Zu Urfund dejjen haben die beiderjeitigen Bevollmächtigten fie 
unterzeichnet und mit ihren Wappen unterfiegelt. 

So geichehen in Brüfjel, den 8. November 1884. 


XX. Korea. 


Handeld:, Freundihaits. und Ehiffahrtövertrag mit dem Deutſchen Neid 
vom 26. November 1883 
(Reichsgeſetzbl. 1884, Ar. 32). 


Artifel I. 

1. Zwiſchen Seiner Majeftät dem Deutjchen Kaiſer, König von 
Preußen, und Eeiner Majeftät dem König von Korea, jorwie zwijchen 
den Angehörigen des Deutichen Reich und des Königreichs Korea 
joll dauernd Friede und Freundſchaft beitehen, aud) jollen Deutiche 
in Korea und Storeaner in Deutichland Schuß und Sicdjerheit für 
Leben und Eigenthum in vollen Umfange genießen. 

2. Sollten — einem der vertragſchließenden Theile und 
einer dritten Madıt Streitigkeiten entftehen, jo wird der andere ver: 
tragichliegende Theil auf ein diesfallfiges Erſuchen jeine guten Dienfte 
leihen und eine freundichaftlicdhe Erledigung des Streites herbeizu— 
führen fuchen. 


*), Nicht mit abgedrudt. 

**), Die vorjtebende Uebereinkunft ijt ratifizirt worden und die Aus— 
wechjelung der Natififations-Urfunden hat am 27. November 1554 im 
Brüffel jtattgefunden. 
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Artifel I und II.*) 


Artifel IV. 


1. Für den deutjchen Handel jollen von dem Tage, an welchem 
dDiejer Vertrag in Kraft tritt, Die folgenden Plätze geöffnet jein: 

a) die Häfen Chemulpo (Jenchuan), Wönjan (Genjan) und 
Puſan (Fuſan), oder wenn der lettere Hafen nicht entiprechen 
jollte, irgend ein anderer Hafen in der Nähe desjelben; 

b) die Städte Hanyang (Zeoul) und Yanghwachin, oder an 
Be des letzteren irgend ein anderer Pla in dejjen 
Nähe. 

2. Die deutſchen Neichsangehörigen jollen beredjtigt jein, an 
den oben genannten Blägen Grundftüce oder Häuſer zu faufen oder 
zu miethen und Wohnhäufer, Magazine und Fabriken zu errichten, 
auch follen fie das Hecht freier Neligionsübung genießen. Alle Maß— 
regeln, welche die Auswahl, Abgrenzung und VBermejjung der Für die 
Niederlaffung der Fremden bejtimmten Yändereien oder den Berfauf 
von Grundſtücken in den verjchiedenen Foreanijchen, dem freinden 
Handel eröffneten Häfen und Bläten betreffen, jollen von den fore- 
anischen Behörden gemeinjchaftlic) mit den zuftändigen fremden Be- 
hörden vereinbart werden. 

3. Dieje Ländereien follen von der koreaniſchen Negierung den 
Eigenthümern abgefauft und für die Benugung hergerichtet werden. 
Die dadurch erwacjenen Koſten jollen in eriter Linie aus dem Er: 
trage der Yandverfäufe gut gemacht werden. Die jährliche Grund» 
abgabe, welche von den koreaniſchen Behörden in Gemeinjchaft mit 
den fremden Behörden vereinbart werden wird, joll an die eviteren 
zahlbar jein, welche einen angemejjenen Theil derjelben als Entſchä— 
digung für die Grumdfteuer zurücbehalten werden. Der Ueberſchuß 
und die aus den Landverfäufen etwa erübrigten Summen fliegen 
einem Munizipalfonds zu, welcher von einem Gemeinderat verwaltet 
werden joll, über dejjen Zujammenjegung von den foreanifchen Be- 
hörden in Gemeinschaft mit den zuftändigen fremden Behörden Be: 
——— treffen iſt. 

4. Deutſche Reichsangehörige können außerhalb der Grenzen der 
fremden Niederlaſſungen, in einem Umkreis von sehn foreanijchen Li, 
Grundſtücke oder Häufer faufen oder miethen. “Derartiger Grund» 
bejig joll aber allen Verordnungen und Grundabgaben unterworfen 
jein, welche die foreanifchen Behörden dafür feitjegen werden. 

5. Die Eoreanijchen Behörden werden in jedem dev dem fremden 
Handel eröffneten Orte ein pajjendes Grundjtüd als Begräbnißplatz 
für die Fremden Fojtenfrei zur Verfügung jtellen. Derjelbe unterliegt 
keinerlei Pacht, Grundfteuer oder anderweitigen Abgaben und jeine 
a wird dem oben bezeichneten Munizipalrath überlajjen 
bleiben. 

6. innerhalb einer Entfernung von einhundert Eoreanijchen Li 
von den dem fremden Handel geöffneten Häfen und Pläßen, oder 


*) Urt. Il und III behandeln Eonfularredhtliche Fragen, abgedrudt in 
v. Poſchinger: Deutjche Konjularverträge ©. 96. 
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innerhalb folder Grenzen, wie jie von den Kr Behörden 
beider Yänder in Zufunft vereinbart werden, joll es deutjchen Reichs: 
angehörigen geftattet jein, ji) ohne Bar nad) Belieben zu bewegen. 
Diejelben follen auch berechtigt jein, in allen Theilen des Landes 
zum Vergnügen oder zu Handels;weden zu veijen, mit Ausnahme 
von Büchern und Drucdjachen, welche dev foreanischen Regierung 
nicht genehm find, Waaren aller Art zu transportiven und zu ver— 
faufen, ſowie Yandesprodufte einzufaujen. Zu diefem Ende müfjen 
fie fi aber mit Päſſen verjehen, weldye von den Konſularbehörden 
ausgeftellt und von den Foreaniichen Xofalbehörden gegengezeichnet 
oder abgejtempelt werden. Die Bälle müſſen von den Reiſenden auf 
Verlangen in den Diftriften, welche fie berühren, vorgezeigt werden. 
Sind diejelben ordnungsmäßig, jo iſt dem Inhaber die Fortſetzung 
der Neije zu gejtatten, und es joll ihm freiltehen, fi die von ihm 
benöthigten Transportmittel zu verjchaffen. Reiſt ein Deutjcher außer: 
halb der oben bezeichneten Grenzen ohne Paß, oder begeht ev im 
Innern eine ungejegliche Handlung, jo joll er verhaftet und der 
nächiten deutichen Konfularbehörde zur Beitrafung übergeben werden. 
er die genannten Grenzen ohne Paß überſchreitet, wird mit einer 
Geldſtrafe bis zu einhundert Dollars beſtraft, neben welcher auf 
Gefängniß bis zu einem Monat erkannt werden kann. 

7. Deutſche Reichsangehörige in Korea ſollen den Munizipal- und 
Polizeiverordnungen unterworfen ſein, welche für die Erhaltung der 
Ruhe und öffentlichen Ordnung von den zuſtändigen Behörden der 
beiden Länder vereinbart werden. Dieſe Verordnungen ſind, um den— 
ſelben für deutſche Reichsangehörige verbindliche Kraft zu geben, durch 
die zuſtändigen dentſchen Behör en vorjchriftsmäßig zu verfünden, 
desgleichen jollen Zumwiderhandlungen gegen diejelben von den deutjchen 
Behörden bejtraft werden. 


Artikel V. 


1. a jedem der dem fremden Handel eröffneten Plätze jollen 
deutjche Reichsangehörige das unbeſchränkte Recht haben, von allen 
jvemden und den geöffneten Eoreanijchen Häfen Güter einzuführen, 
mit den Unterthanen Slorcas oder anderer Staaten Kauf- und Ber: 
faufgejchäfte zu vereinbaren, ferner nad) allen fremden und den ge- 
öffneten Foreanijchen Häfen Güter aller Art, mit Ausnahme der ver- 
trag5mäßig verbotenen Waaren, gegen Hahlung der in dem ange: 
bängten Tarif vorgejehenen Zölle auszuführen. Sie haben das Recht, 
ihre Geſchäfte mit foreanijchen Untertbanen oder Angehörigen anderer 
Staaten unbehindert und ohne Dazwiſchenkunft foreanischer Beamten 
oder jonjtiger Perſonen abzufchliegen, auch joll es ihmen freijtehen, 
jede Art induftrieller Unternehmungen zu betreiben. 

2. Die Eigenthümer oder Konſignatäre aller aus einem fremden 
Hafen eingeführten Waaren, für welche der tarifmäßige Een entrich- 
tet worden iſt, ſind berechtigt, bei Wiederausfuhr der Waaren nad) 
irgend einem fremden Hafen, falls Ddiejelbe man von dreizehn 
Monaten foreanijcher Zeitrehnung nad) dem Tage der Einfuhr ſtatt— 
findet, einen Rüdzollichein über den Betrag des gezahlten Einfuhr: 
zolles zu beanſpruchen, vorausgejett, dat die Originalverpadung nod) 


206 Korea. 


unverſehrt iſt. Dieſe Rückzollſcheine ſollen von den koreaniſchen Zoll— 
ämtern entweder bei Vorzeigung in baar eingelöſt oder in jedem 
offenen koreaniſchen Hafen bei Entrichtung von Zöllen an Zahlungs— 
ſtatt angenommen werden. 

3. Werden koreaniſche Waaren von einem koreaniſchen offenen 
Hafen nad) einem anderen verjandt, jo foll der bei der Ausfuhr ge: 
zahlte Zoll in dem Berichiffungshafen zurücdbezahlt werden, jobald 
durch eine zollamtliche Beſcheinigung nadjgewiejen wird, daß die 
Waare im Beltimmungshafen angefommen ift, oder Falls genügender 
Nachweis geliefert wird, dat die betreffenden Güter durch Schiffbruch 
verloren Ri angen find. 

4. Alle von Angehörigen des Deutichen Reichs nad) Koreg ein: 
geführten Waaren, von — die tarifmäßigen Zölle entrichtet wor— 
den find, können nach irgend einem anderen koreaniſchen Hafen zoll— 
frei verjandt werden, und wenn fie in das Innere transportirt mer 
den, jollen fie in feinem Theile des Landes irgend einer weiteren 
Abgabe, Steuer oder einem Durchgangszoll unterliegen. In gleicher 
Weiſe joll der Verſandt aller für die Ausfuhr bejtimmten foreaniichen 
Brodufte und Waaren nad) den offenen Häfen völlig frei von Ieg- 
licher Beichränfung vor ſich gehen und diejelben jollen feinerlei A 
— Steuern oder Durchgangszöllen unterliegen, weder am Pro— 

uftionsorte, nod) auf dem Wege zu einem offenen Hafen, gleichviel 
aus weldem Theile Koreas jie fommen. 

5. Der foreanijchen Regierung ſteht es frei, für den Transport 
von Gütern oder Paſſagieren nad) nid)t offenen * Koreas deutſche 
Kauffahrteiſchiffe zu chartern. Auch koreaniſchen Unterthanen ſoll dies 
— ſein, wenn die koreaniſchen Behörden ihre Zuſtimmung dazu 
ertheilen. 

6. Wenn die koreaniſche Regierung gegründete Beſorgniß hegt, 
daß eine Hungersnoth im Lande ausbrechen könnte, jo wird Seine 
Majeſtät der König von Korea durch Dekret zeitweiſe die Ausfuhr 
von Gerealien nach fremden Ländern verbieten, jei es von allen ge— 
öffneten Foreanijchen Häfen, jei es von einigen oder von einem ders 
jelben, und ein folches Verbot joll verbindliche Kraft für deutſche 
Neichsangehörige in Korea nach Ablauf eines Monats erlangen, von 
dem Beitpunfte an geredynet, an welchem Ddasjelbe von den korea— 
niſchen Behörden zur amtlichen Kenntniß des deutichen Konjuls in 
den in Trage fommenden Häfen gebracht worden ijt, es joll aber 
nicht Länger, als durchaus erforderlich, in Kraft bleiben. 

7. Deutiche Kauffahrteijchiffe jollen für die Negiftertonne dreißig 
merifanijche Cents Tonnengelder bezahlen. Eine einmalige Entrich— 
tung der Tonnengelder giebt dem Schiffe das Recht, alle foreanijchen 
offenen Häfen während eines Zeitraumes von vier Monaten zu be: 
juchen, ohne daß es weiteren Abgaben unterliegt. Alle Tonnengelder 
jollen verwandt werden für die Einrichtung von Leuchtthürmen und 
Bafen, ſowie die Auslegung von Bojen an den foreanijchen Küſten 
und vor allen Dingen an den Zugängen zu den geöffneten Häfen, 
und für die Vertiefung oder fonjtige Verbejjerung ihrer Anferftellen. 
Fahrzeuge, welche in * offenen Häfen zum Löſchen und Laden ver— 
wandt werden, zahlen feine Tonnengelder. 


— 
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8. Es wird hiermit vereinbart, daß gleichzeitig mit dieſem Ver— 
trage der Tarif und die Handelsbejtimmungen, welde ihm angehängt 
find, in Sraft treten. Die Behörden beider Länder fünnen die 
Handelsbejtimmungen von * zu Zeit einer Reviſion unterziehen, 
um im Wege gemeinſamer Verſtändigung ſolche Abänderungen vor— 
Bene und ſolche Zuſätze anzufügen, deren Zweckmäßigkeit durd) 
ie Erfahrung dargethan iſt. Jedoch jollen die von den beiderfeitigen 
Behörden Sag Vereinbarungen für deutiche Reichsangehörige 
erſt nad) ihrer Bejtätigung durch die Kaijerlich deutjche Regierung in 
Kraft treten. 

Artikel VL 


Ein deutjcher Neichsangehöriger, welcher Waaren in einen dem 
fremden Handel nicht geöffneten Eoreanifchen Hafen oder jonjtigen 
Ort einichmuggelt, soll den doppelten Betrag des Werthes der ge- 
eu üter vermwirfen, und dieje jelbit unterliegen außerdem 
der Sonfisfation. Der Verſuch iſt in gleicher Weije zu beitrafen. 
Die foreanifchen Yofalbehörden können derartige Waaren mit Beſchlag 
belegen und jeden deutjchen Reichsangehörigen feitnehmen, der bei 
dem Schmuggel oder dem Verſuch des Schmuggels betheiligt iſt. 
Die Eileen Berjonen jollen fie jofort der nächſten deutjchen 
Konjularbehörde behufs Unterfuhung der Sache aufkkren lafjen, 
während fie die Waaren fo lange eithalten dürfen, bis eine end» 
gültige Entjcheidung über den Fall abgegeben worden ift. 


Artifel VI. 

1. Wenn ein deutiches Schiff an den Küſten Koreas Schiffbruch 
leidet oder jtrandet, jo jollen die Lofalbehörden unverweilt Die 
nöthigen Schritte thun, um das Schiff und jeine Güter vor Plünde- 
rung, die zu demjelben gehörigen Perſonen aber vor jeder Unbill zu 
bewahren, jowie um außerdem etwa erforderliche Hülfe zu leiten. 
Die Lofalbehörden jollen die nächite deutiche Konjularbehörde von 
dem Vorfalle in Kenntniß ſetzen, aud) jollen fie, falls dies nöthig. ift, 
den Schiffbrüchigen diejenigen Transportmittel zur Verfügung jtellen, 
deren jie bedürfen, um zum nächjten offenen Hafen zu gelangen. 

2. Alle Ausgaben, welche der foreanijchen Regierung aus der 
Rettung jchiffbrüchiger deutjcher NReichsangehöriger, aus Beihaffung 
von Kleidung, aus Verpflegung oder > aufgewandte Reiſekoſten, 
aus der Auffindung der Yeichen Ertrunfener, aus der ärztlichen Be— 
handlung Kranker und Berlegter und aus der Bejtattung der 
an ertvachien, jollen ihr von der deutjchen Regierung eritattet 
werden. 

3. Was aber diejenigen Ausgaben betrifft, die gemacht werden, 
um ein wrades Schiff oder das an Bord befindliche Eigenthum zu 
bergen beziehungsweiſe zu erhalten, jo joll die deutjche Negierung 
für die Erjtattung derjelben nicht verantwortlich fein. Für derartige 
Ausgaben jollen die geborgenen Güter haften und find fie von den 
Intereſſenten bei Empfang —* letzteren zurückzubezahlen. 

4. Aufwendungen, welche den Regierungsbeamten, den Lokal— 
und Polizeibehörden durch Reiſe zum Krad, Esfortirung der Sciff- 
brüchigen oder durch amtliche Korreipondenz verurjacht werden, find 
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der deutſchen Regierung nicht in Rechnung zu ſtellen, ſondern ſollen 
von der koreaniſchen Regierung getragen werden. 

5. Wenn deutſche Schiffe in Folge von Unwetter, oder Mangel 
an Brennmaterial oder Vorräthen genöthigt werden, einen nicht ge 
öffneten le Koreas als Nothhaten anzulaufen, jo joll denjelben 
lese ein, Reparaturen auszuführen und fich mit den nöthigen 

orräthen zu verjehen. Die erwachſenen Ausgaben hat der Führer 
des Schiffes zu tragen. 
Artikel VII. 

1. Den Striegsichiffen jedes der Hohen vertragichliegenden Theile 
Re es frei, alle Häfen des anderen Theiles zu bejuchen. Denſelben 
ol für etwa erforderliche Reparaturen und fir ihre Ausrüftung jede 
Erleichterung gewährt werden. Sie unterjtehen den Handels» oder 
Dafenbejtimmungen nicht, noch find fie der Zahlung von Zöllen oder 

afenabgaben irgend welcher Art unterworfen. 

2. Wenn deutjche Kriegsjchiffe nicht geöffnete foreanische Häfen 
bejuchen, jo dürfen Offiziere und —8 zwar landen, aber 
nicht ins Innere gehen, ohne mit Päſſen verſehen zu fein. 

3. Vorräthe aller Art fiir die Kriegsmarine des Deutichen Reichs 
dürfen in den geöffneten Häfen Koreas gelandet und der Aufficht von 
deutichen Beamten übergeben werden, * daß Zölle davon zu ent— 
richten ſind. Wenn derartige Vorräthe aber veräußert werden, ſo 
ſoll der Käufer un die koreaniſchen Behörden den tarifmäßigen Zoll 
entrichten. 

4. Die foreanijche Regierung wird Schiffen der deutjchen Kriegs: 
marine, die fich mit Wermeffungsarbeiten in foreanijchen Gewäſſern 
bejchäftigen, alle möglichen Erleichterungen gewähren. 

Artikel IX. 

Die koreaniſche Regierung wird es in feiner Weife verhindern, 
wenn deutſche Neichsangehörige in Korea, koreaniſche Unterthanen als 
Lehrer, Dolmeticher, Diener ıc. in Dienft nehmen und zu Beichäfti- 
gungen verwenden, welche nicht geieglich verboten find. Ebenſo joll 
es koreaniſchen Unterthanen ohne jede Beichränfung gejtattet jein, 
deutiche Neichsangehörige anzuftellen, jo lange fie deren Dienfte für 
nichtS Ungejetliches beanjpruchen. Angehörigen des einen Landes, 
welche fic) in das andere begeben, um deſſen Spracde, Literatur, 
Geſetze, Künfte oder Anduftrie zu ftudiren, oder dajelbit wifjenjchaft- 
liche Forichungen anzuftellen, joll jede thunliche Erleichterung bei 
ihrem Borhaben gewährt werden. 


Artifel X. 

Es wird hiermit fejtgejett, daß von dem Tage, an welchem der 
gegenwärtige Vertrag in Kraft tritt, die Negierung, die Beamten und 
die Angehörigen des Deutichen Reichs alle Rechte, Freiheiten umd 
Bortheile, insbejondere bezüglich der Eins und Ausfuhrzölle, genießen 
jollen, welche zu diejer Zeit von Seiner Majeität dem König von 
Korea der Regierung, den Beamten oder den Angehörigen irgend 
eines anderen Staates gewährt find, oder welche von demijelben 
ihnen in Zukunft gewährt werden jollten. 
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Artifel XL 


Nad) Ablauf von zehn Jahren, von dem Zeitpunfte an gerechnet, 
an welchem diejer Vertrag in Kraft tritt, foll jeder der Hohen kon— 
trahirenden Theile das Recht haben, nachdem ein Yabr zuvor dem 
anderen Theile von der bejtehenden Abficht Mittheilung gemacht 
worden ijt, eine Revifion des Vertrages oder des demjelben ange» 
hängten Tarif zu verlangen, um im Wege — Verſtändi⸗ 
gung ſolche Abänderungen vorzunehmen, welche die Erfahrung als 
——————— dargethan hat. 


Artikel XI. 

1. Der gegenwärtige Vertrag iſt in deutſcher, engliſcher und 
chineſiſcher Sprache niedergeſchrieben. Alle drei Faſſungen haben 
dieſelbe Bedeutung, jedoch wird hiermit vereinbart, daß bei Meinungs⸗ 
a über den Wortfinn der englische Text maßgebend 
ein joll. 

2. Borläufig foll allen von den deutjchen an die koreaniſchen 
Behörden gerichteten Schreiben eine chinefische Ueberſetzung beigegeben 
werden. 

Urtifel XII. 

Der gegenwärtige Bertrag foll von Seiner Majeftät dem 
Deutfchen Kaifer, König von Breußen und Seiner Majeftät dem 
König von Korea, unter Namensunterjchrift und Siegel, ratifizirt 
werden. Die NRatififationen jollen baldmöglichjt, aber ſpäteſtens 
innerhalb eines Jahres von dem Tage der Unterzeichnung an ge- 
rechnet, in Hanyang (Seoul) ausgemwechjelt werden. Der Vertrag, 
welcher von den Wegierungen beider Staaten zu veröffentlichen ift, 
tritt an dem Tage des Austaujches der Ratifikationen in Wirkſamkeit. 

Urkundlich re haben die obengenannten beiderjeitigen Bevoll— 
mächtigten diejen Vertrag unterzeichnet und demjelben ihre Siegel 
beigedrücdt. 

50 en in je drei Ausfertigungen in der deutjchen, eng- 
liſchen und chineſiſchen Sprache zu Hanyang den ſechsundzwanzigſten 
November im Jahre Eintaujenadjthundertdreiundacdhtzig, entſprechend 
dem ſiebenundzwanzigſten Tage des zehnten Monats des Bierhundert- 
zweiundneunzigiten Jahres der koreanischen Zeitrechnung. 


Beitimmungen zur Regelung des deutichen Handelöverlehrs in Korea. 


J. An» und Abmeldung der Schiffe. 


1. Nach Ankunft eines deutfchen Schiffes in einem Foreanijchen 
Hafen foll der Führer desfelben innerhalb eines Zeitraumes von 
48 Stunden, bei deſſen Berechnung die Sonn» und Feittage nicht 
mitgezählt werden, den Zollbehörden die Bejcheinigung des deutjchen 
Konjuls darüber einreichen, daß alle Schiffäpa piere im Konſulat hinter- 
legt worden find. 

Wirtbichaftl. Verträge Deutfchl. II. Handels, Schiffahrtd- ıc. Berträge. 14 
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Die hiernach ftattfindende Einklarirung des Schiffes ift durch 
Uebergabe eines Schriftftüds zu bewirken, weldes den Namen des 
Schiffer, des Schiffes und des Hafens, von dem es fommt, den 
Zonnengehalt des Schiffes, die Zahl und falls es gefordert wird, 
die Namen der Paſſagiere und die Zahl der Sciffsmannfgaft 
enthält. 

j Der Schiffsführer hat diejes Schreiben zu unterzeichnen und die 
Nichtigkeit der darin enthaltenen Angaben zu bejcheinigen. leid)» 
zeitig ſoll er ein fchriftliches Maniteft feiner Ladung überreichen, 
welches die Zeichen und Nummern der Frachtſtücke und ihren — 
angiebt, wie ſie in ſeinen Konnoſſements bezeichnet ſind, nebſt den 
Namen der Perſonen, an welche ſie konſignirt ſind. Die Richtigkeit 
des Manifeſtes hat er gleichfalls unter ſeiner Namensunterſchrift zu 
beſcheinigen. 

Nachdem ein Schiff vorſchriftsmäßig — iſt, werden die 
Zollbehörden die Erlaubniß zum Oeffnen der Laderäume ertheilen 
und die hierüber ausgeſtellte Beſcheinigung iſt dem an Bord des 
Schiffes ſtationirten Zollbeamten vorzuzeigen. 

Werden die Laderäume ohne die vorbezeichnete Erlaubniß geöffnet, 
ſo wird der Schiffsführer mit einer — bis zu einhundert 
mexikaniſchen Dollars beſtraft. 

2. Wird irgend ein Irrthum in dem Manifeſt entdeckt, ſo darf 
derſelbe — 24 Stunden (Sonn- und Feſttage nicht gezählt) 
nach Einreichung desjelben ohne Zahlung einer Gebühr berichtigt 
werden. 

Aber für jede Aenderung oder Eintragung in das Manifeit nad) 
jenem Zeitraume ſoll eine Gebühr von fünf merifanijchen Dollars 
bezahlt werden. 

3. Jeder Sciffsführer, der es verjäumen follte, fein Schiff bei 
dem Zollamt binnen der durch dieje Beftimmung feitgejegten Zeit 
einzuflariren, joll einer Geldjtrafe verfallen, welche aber Hinfzig meri« 
ne für die Verſäumniß von je 24 Stunden nicht über- 
jteigen joll. 

4. Bleibt ein deutjches Schiff Fürzere Zeit als 48 Stunden 
(Sonn= und Feſttage nicht gezählt) im gar und hat feine Ladungs— 
lufen nicht geöffnet, oder hat es den Hafen als Nothhafen angelaufen, 
oder tediglid um Schiffsproviant einzunehmen, jo bedarf es der An— 
meldung nicht und find feine Tonnengelder zu zahlen, jo lange nicht 
Frachtgüter eine oder ausgeladen werden. 

5. Sobald ein Sdiffsführer auszuflariven beabfichtigt, hat er 
die Abmeldung bei der Zollbehörde unter Einreihung eines Erport- 
manifeite8 zu bewirken, welches ähnliche Angaben wie das Import— 
manifeft enthalten muß. 

Die Zollbehörde wird ihm hierauf ein Ausflarirungsatteft aus— 
tellen und ihm die vorerwähnte, vom Konſul ertheilte Bejcheinigung 
iber die Hinterlegung der Sciffspapiere zurüdgeben. Erſt nachdem 
diefe Schriftftücfe dem Konſulat eingereicht find, erfolgt die Aushän- 
digung der Sciffspapiere an den Schiffsführer. 

6. Falls ein Schiff den Hafen verlafjen jollte, ohne in der vor⸗ 
gejchriebenen Weife abgemeldet worden zu fein, jo verfällt der Führer 
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desſelben einer Geldſtrafe, deren Betrag zweihundert mexikaniſche 
Dollars nicht überſteigen darf. 

7. Deutſche Dampfer können an demſelben Tage ein- und aus— 
klariren und brauchen kein Manifeſt einzureichen, außer für ſolche 
Güter, die in dem Einklarirungshaſen gelandet oder umgeladen 
werden follen. 


I. Löſchung und Einnahme von Ladung, ſowie Entridtung 
der Zollabgaben. 


1. Wenn ein Importeur feine Güter zu landen wünſcht, jo ſoll 
er beim Zollamt eine diesbezügliche, mit feiner Namensunterjchrift 
verjehene Eingabe machen, in welcher er feinen eigenen Namen, jowie 
den Namen des Schiffes, auf welchem die Güter eingeführt werden, 
anzugeben, die Waaren nad; Marken, Stüdzahl, Inhalt und Werth 
zu bezeichnen und die Richtigkeit der gemachten Angaben zu bejchei- 
nigen hat. 

® Das Zollamt kann Vorzeigung der Fakturen verlangen und falls 
diefelben nicht beigebracht werden, auch feine genügende Aufklärung 
für ihr Fehlen gegeben wird, die Genehmigung für die Löſchung der 
Waaren davon abhängig machen, daß außer dem tarifmäßigen Zoll 
ein gleich hoher Betrag hinterlegt werde. 

Die Rückzahlung des legteren Betrages erfolgt erſt nad) Bei— 
bringung der Fakturen. 

2. Die jo deklarirten Waaren dürfen an dem dazu bejtimmten 
Drte von den BZollbeamten unterjucht werden. Dieje Unterſuchun 
hat ohne Verzug ftattzufinden und jede Bejhädigung der Waaren in 
zu vermeiden. Die urjprüngliche Berpadung ift, jomweit dies ausführ- 
bar, wiederherzuftellen. 

3. Falls die Zollbehörden die Angabe des Werthes bei jolchen 
Waaren, von denen ein ad valorem Zoll zu bezahlen ift, al3 zu 
— gegriffen erachten, ſo können dieſelben die —— des Zolles 
nach demjenigen Werthe beanfpruchen, den der Taxator des Zoll: 
hauſes fejtjeßt. 

Will fid) der Kaufmann hierbei nicht beruhigen, jo ſoll er inner» 
halb 24 Stunden (Sonn= und Feſttage nicht gezählt) feine Einwen- 
dungen bei dem Zolldireftor anbringen und durch einen von ihm 
— ernannten Taxator eine neue Schätzung vornehmen laſſen, deren 
Ergebniß er —— hat. Dem Zolldirektor wird alsdann frei— 
ſtehen, dieſe letztere Schätzung der Zollerhebung zu Grunde zu legen 
oder die Waaren zu dem durch dieſelbe feſtgeſetzten Preiſe mit einem 
Zuſchlag von 5 Prozent übernehmen. 

In dieſem Falle ſoll die Zahlung für die Waaren innerhalb fünf 
Tagen nach dem Tage geleiftet werden, an dem der Kaufmann die 
Ba des von ihm bejtellten Tarators zur Anzeige gebrad)t hat. 

4. Eine der Billigfeit entjprechende Herabjegung des Zolles joll 
bei der Einfuhr von Waaren gewährt werden, die auf dem Trans— 
port beichädigt worden find. Das Maß derfjelben joll von dem 
Grade der ——— abhängen, den die Waare erlitten hat, und 
hierauf bezügliche Meinungsverſchiedenheiten ſollen ihre Erledigung 
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in derjelben Weiſe finden, wie diejelbe im vorftehenden Paragraphen 
angeordnet ift. 

5. Alle zur Ausfuhr beftimmten Güter follen, bevor fie ver- 
laden werden, auf dem Zollamt deflarirt werden. Die Deklaration 
ſoll Schriftlicdy fein und den Namen des Schiffes, worin die Güter 
ausgeführt werden, mit den Marken und Nummern der Kolli, und 
die Menge, die Beichaffenheit und den Werth des Inhaltes angeben. 
Der Erporteur muß die Nichtigkeit der von ihm gemachten Angaben 
ſchriftlich mit feiner Namensunterjchrift bejcheinigen. 

6. Die Abladung und — —— von Gütern darf nicht an— 
ders als an den von den koreaniſchen Zollbehörden beſtimmten Stellen 
und weder zwijchen Sonnenuntergang und Sonnenaufgang, nod) an 
Sonn und Feittagen jtattfinden, es Bei denn, daß im einze make 
die Genehmigung der Zollbehörden ertheilt wäre, welche in Anbe- 
tracht der schen Pa ühewaltung zur Erhebung einer mäßigen 
Gebühr berechtigt find. 

7. Neflamationen von Seiten der — oder Exporteure 
wegen zu viel bezahlter Zölle oder von Seiten des Zollamts wegen 
nachzuzahlender Zölle ſollen nur Berückſichtigung finden, ſo lange ſie 
nicht ſpäter als 30 Tage nach dem Datum der geſchehenen Zahlung 
angebracht werden. 

8. Paſſagiergepäck, ſowie Vorräthe für deutſche Schiffe, ihre 
Mannſchaften und Baffagiere brauchen nidyt beim Zollamt angemel- 
det zu werden, das erjtere fann jederzeit gelandet oder verſchifft 
werden, jobald die zollamtliche Abfertigung ee hat. 

9. Fahrzeuge, welche der Ausbejlerung bedürftig find, dürfen zu 
diefem Zweck ihre Ladung landen, ohne Zoll zu bezahlen. Alle . 
elandeten Güter follen in Verwahrung der koreaniſchen Behörden 

leiben und alle angemefjenen Forderungen für Aufbewahrung, Arbeit 
und Aufficht jollen dafür von dem Sciffsführer bezahlt werden. 

Wird indejjen ein Theil folder Yadung Dertauft, jo ſollen für 
diefen Theil die tarifmäßigen Zölle entrichtet werden. 

10. Wenn Waaren von einem are zum anderen gebradjt 
werden follen, fo ift die zollamtliche Genehmigung dafür einzuholen. 


I. Zollſchutz. 

1. Die foreanifche Regierung foll das Recht haben, Zollbeamte 
an Bord der in foreanijchen Häfen liegenden deutjchen Kauffahrtei- 
ſchiffe zu ftationiren. 

Diefe Beamten follen zu allen Theilen des Schiffes, in welchen 
16 Ladung befindet, Zugang haben, fie jollen höflich behandelt wer: 
in und ein geziemendes Unterfommen erhalten, wie es das Schiff 

ietet. 

2. Die Zollbeamten dürfen die Luken und fonftigen Zugänge 
zu den Ladungsräumen für die Zeit zmwijchen Sonnenaufe und 
Sonnenuntergang und für die Sonn» und Feittage durd) Anlegung 
von Siegeln, Sclöffern oder in anderer Weiſe verichliegen und vers 
wahren. Wenn irgend Jemand ohne gehörige Ermächtigung einen 
jo verwahrten Zugang abſichtlich öffnen, oder ein Siegel, Schloß 
oder fonftigen don den Zollbeamten angelegten Verſchluß erbrechen 
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oder abnehmen follte, jo joll nicht nur gegen Jeden, der ſich jo ver- 
geht, ſondern auch gegen den Schi führer eine Gelditrafe verhängt 
— die aber Amber merifanijche Dollars nicht überſteigen 
a 


3. Ein deutjcher Reichsangehöriger, welcher Güter landet oder 
verichifft, ohne diejelben in Gemäßheit obiger Borjchriften beim Zoll- 
amt angemeldet zu haben, foll den doppelten Werth der betreffenden 
Waaren als Strafe entrichten und die Waaren felbit Inte fonfiszirt 
werden. Dasjelbe gilt, wenn die Kolli andere als die in der Ein- 
oder Ausfuhrdeflaration angegebenen oder wenn fie verbotene Waaren 
enthalten. Der Verſuch ift in — Weiſe zu beſtrafen. 

4. Jemand, der mit der Abſicht einer Zolldefraudation eine falſche 
Beſcheinigung oder Deklaration unterzeichnet, hat eine Geldſtrafe bis 
zu zweihundert mexikaniſchen Dollars verwirkt. 

5. Alle Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Beſtimmungen, 
welche nicht bejonder8 mit Strafe bedroht find, follen mit Gelditrafe 
bis — Betrage don einhundert mexikaniſchen Dollars beſtraft 
werden. 


Bemerkung. 


m Verkehr mit den Zollbehörden können alle in den een, 
den Beitimmungen erwähnten Schriftftüde, ebenfo mie auch fonjtige 
Eingaben, in englifcher Sprache abgefaßt werden. 


Tarif. 
L Einfuhr: 
(Wertbzoll in Brozenten). 
Aderbaugeräthichaften zollfrei. 
Alaun 5. 


Anker und Fetten 5. 

Arzneiftoffe aller Art, jomweit nicht bejonders genannt >. 
Bambus, gejpalten oder ungejpalten 5. 

Bauholz und anderes Holz, weiches 71/,. 

deögl., artes 10. 

Baummolle, rohe 5. 

Baummollwaaren aller Art 3 

Baumwollen und wollen gemiſchte Gewebe aller Urt 71. 
desgl. und ſeiden gemiſchte Gewebe aller Art 71/.. 
Bernitein 20. 

Bett» und Reiſedecken (blankets and rugs) 7!/z. 

Bier, Porter und Eider 10. 
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Bilder, Stiche, Photographien aller Art, mit oder ohne Rahmen 10. 
Blumen, künſtliche 20. 
Brillen 71/2. 
Bücher, Atlanten, Karten zollfrei. 
Garmin 10. 
Gement 71/2. 
Chemifalien aller Art 7/,. 
Eochenille 20. 
Gocons 71/2. 
Confect und Zuderiwaaren 10. 
Droguen aller Art 5. 
Gheltteine mit oder ohne Faſſung 20. 
Elfenbein, roh oder bearbeitet 20. 
Emaillewaaren 20. 
Erplofivstoffe, zum Bergbau gebraucht ꝛc., mit befonderer Erlaubniß 
eingeführt 10. 
Fächer aller Art 7/2. 
Färbſtoffe, Del und andere Farben und Materialien zum Mifchen 
derjelben 7%/, 
edern (feathers) aller Art 71/,. 
ernröhre und binofulare Gläſer 10. 
uerjprigen zollivei. 
ueriteine 5. 


ice, friſche 5. 
desgl, getrodinete und gejalzene 7'/z. 
Flachs, Herß. Jute 5. 
Fleiſch aller Art, friſches 5. 
desgl., getrocknetes und geſalzenes 71/,. 
Folien von Gold und Silber 10. 
desgl. von Zinn und Kupfer, ſowie ſonſtige Arten 7!/.. 
Früchte aller Art, friiche 5. 
desgl. getrocknete, eingejalzene oder eingemachte 7'/z. 
Garn aller Art, aus Baumwolle, Hanf, Wolle zc. 5. 
Gemüſe, frijches, gejalzenes und getrodnetes 5. 
Getränfe, wie Limonade, Ingwer, Bier, Soda= und Mineralwäffer 7'/. 
Gewürze aller Art 20. 
Ginſeng, rother, weißer, roher und abgefochter 20. 
Glas, Fenſterglas, gewöhnliches und gefärbtes, alle Sorten 7'/.. 
desgl., Spiegelglas, belegt oder unbelegt, mit oder ohne Rahmen 10. 
Glaswaaren aller Art 10. 
Gold und Silber, gereinigtes zollirei. 
Gold» und Silbermünzen zollivei. 
Gold- und Silbergejchirr 20. 
Grastuch, ſowie alle Gewebe aus Hanf, Jute 20. 7/2. 
Guano und Dinger aller Art 5. 
Gummigutti 7%/. 
Haar aller Art, mit Ausnahme von Menfchenhaar 7'/z. 
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Haar aller Art, Menjchenhaar 10. 

Haarihmud, goldener und filberner 20. 
arz 74.. 
äute und Felle, voh und ungegerbt 5. 

—* Be und zugerichtet 7/,. 
olztohlen 71/,. 
ölzer, wohlriechende aller Art 20. 
olzöl (Tung yu) 5. 

en und Hufe aller Art, ſoweit nicht bejonders genannt 5. 
ülſenfrüchte aller Art, wie Bohnen, Erbſen ac. 5. 

Insense sticks (Opferjtäbchen) 20. 

Irdene Waaren 71/2. 

Isinglass, alle Arten 71). 

Kalt 5. 

— ungereinigter 5. 

desgl., gereinigter 10. 

Kandiszucker 10. 

Kautſchuck, verarbeitet oder nicht 10. 

Kerzen 714,. 

Kleider und Bekleidungsſtücke aller Art (Hüte, Schuhe und Stiefelzc.) 71/2. 

desgl. aller Art ganz don Seide 10. 

Knochen 5. 

Knöpfe, Schnallen, Hafen, Dejen ac. 71. 

Stoffer, Reiſe- und Handfoffer (trunks and portmanteaus) 10. 

Korallen, roh oder bearbeitet 20. 

Körnerfrüchte und Getreide aller Art 5. 

Kunftwerfe 20. 

Yadwaaren, gewöhnliche 10. 

desgl., beſſere 20. 

Lampen aller Art 7. 

Laternen von Papier 5. 

Leder, alle gewöhnliche Sorten, ungefärbtes 71/,. 

deögl., bejjere Sorten, gepreßtes, gemuftertes oder gefärbtes 10. 

Lederfabrifate aller Art 10. 

Leim 5. 

Leinen, leinen und baummollen, Teinen und wollen, oder leinen und 
feiden gemijchte Gewebe aller Art 71/7. 

Lettern, alte und neue zollfrei. 

Mattenbelag für Fußböden, chinefischer und japanijcher, von Kokos— 
baſt (coir) zc., gewöhnliche Sorten 5. 

Matten, bejjere Sorten, japanijche Tatami 2c. 71/,. 

Mauerjteine und Dachziegel 5. 

Meeresprodufte, wie Seegras, beche de mer x. 7!/,. 

Mehl, grobes und feines, alle Arten 5. 

Metalle aller Art in Gänzen, Blöden, ingots, Tafeln, Barren, 
Stäben, Platten, Blechen, Reifen, Streifen, Band» und Fladje, 
T= und Winfeleifen, altes Eiſen und Eijenabfälle 5. 

Metalle aller Art in Röhren, gemwalzt oder verzinkt, Draht, Stahl, 
Weißblech, Nikel, Platin, Duediilber, Neufilber, Meffing, Tut— 
tamgo oder Weitfupfer, ungereinigtes Gold und Silber 7Un 
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Metallwaaren aller Art, wie Nägel, Schrauben, Werkzeuge, Ma- 
ſchinen, Eifenbahnmaterial ꝛc. 712. 

Modelle von Erfindungen zollfrei. 

Möbel aller Art 10. 

Moſchus 20. 

— nicht don Seide 7!/,. 

deögl. von Seide 10. 

Mufitalifche Inſtrumente aller Art 10. 

Mufter von mäßigem Umfang zollfrei. 

Näh- und Stecnadeln 7'/.. 

Nephritwaaren 20. 

Nudeln, Faden- (vermicelli) 7!/2. 

Delkuchen 5. 

Del- oder Wachstuch aller Art zum Belag für Fußböden 7!/.. 

Del, vegetabilifches aller Art 7/2. 

Pacmaterialien, wie Säde, Matten, Stride, und Blei für Thee 
filten zollfrei. 

Papier, ... Sorten 5. 

desgl. alle Arten, nicht anderweitig aufgeführt 7/,. 

desgl. buntes, Yuruspapier, ſowie Tapeten 10. 

Parfümerien 20. 

Pech und Theer 5. 

—— beſſeres, wie Zobel, Seeotter, Seelöwe, Biber ꝛc. 20. 

Perlen 20. 


Petroleum und andere mineraliſche Oele 5. 
Pfeffer in Körnern 5. 

Pflanzen, Bäume und Sträucher aller Art zollfrei. 
——— Apparate 10. 

Planken, von weichem Holz 71/2. 

desgl., von hartem Holz 10. 

Plattirte Waaren aller Art 10. 

Porzellan, gewöhnliche Sorten 7Y.. 

desgl., bejjere Sorten 10. 

Regenſchirme von Papier 5. 

desgl., baummollene 71/,. 

deögl., jeidene 10. 

Regenſchirmgeſtelle 7'/,. 

Reijegepäd zollfrei. 

Rhinozeroshörner 20. 

Rinde aller Art für die Rohgerberei 5. 

Notang (ojtindisches Stuhlrohr), gejpalten oder ungejpalten 5. 
Salz 7.. 

Sümereien aller Art 5. 

Sammet, Seiden- 20. 

Saganholz 7Y,. 

Sattlerwaaren und Pferdegeichirr 10. 

Scdildpatt, roh oder bearbeitet 20. 

Schmuckſachen, echte oder unechte 20. 
Schreibmaterialien aller Art, leere Bücher ıc. 7U,. 
Schwefel 7!/.. 
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Segeltuch 7'/2. 

Seide, — gehaspelte, gezwirnte, Floretſeide und Abfall 71/,. 

deögl., Filet- und Floret⸗, in Strähnen 10. 

Seidenfabrifate, joweit nicht beſonders genannt 71/,. 

deögl., wie Gaze, Krepp, japanifche amber lustrings, Atlas, Atlas- 
damaft, bunter Damajt, japanifche weiße Seide (habutai) 10. 

Seife, gewöhnliche Sorten 5. 

deögl., bejjere Sorten 10. 

Seilerwaaren und Tauwerf aller Art und von allen Dimenfionen 74. 

Soya, chineſiſch oder japanisch 5. 

Spieluhren 10. 

Spirituojen in irdenen Gefäßen 7!/.. 

deögl. und Liqueure aller Art in Fäſſern oder Flaſchen 20. 

Steine und Schiefer, behauen und zugerichtet 79,. 

— und Coaks 5. 

Stempel, Material zu denſelben 10. 

Stickereien in Gold, Silber und Seide 20. 

Streichhölzer 5. 

Taback in allen Sorten und Formen 20. 

Talg 74,. 

Taſchenuhren, von gewöhnlichem Metall, Nickel oder Silber, und 
Theile davon 10. 

Taſchenuhren, goldene oder vergoldete, und Theile davon 20. 

Teppiche, von N 


ute, Hanf, Ri! oder patent tapestry 7!/,. 
deögl., bejjere Sorten, wie jieler Kidderminster und andere nicht 
aufgezählte Arten 10. 


deögl., von Sammet 20. 

Thee 71/2. 

Tiſchvorräthe (table stores) aller Art und Konferven 71/,. 

Bogelneiter 20. 

Waagen und Waagichalen 5. 

Wachs, Bienenwad)s oder vegetabilisches 71/2. 

Wachstuch 7!/,. 

Waffen, Munition, en Jagd» oder Geitengewehre, mit be» 
fonderer Erlaubnig der koreaniſchen Regierung zur Jagd oder 
Selbftvertheidigung eingeführt 20. 

Wagen (Fuhrwerke aller Art) 20. 

Wand, Stu» und Thurmuhren, ſowie Theile derjelben 10. 

Weine aller Art in Fäſſern oder Flaſchen 10. 

Wiſſenſchaftliche Inſtrumente, mathematijche, phyſikaliſche, chirurgiſche 
und meteorologiſche nebſt Zubehör zollfrei. 

Wolle, Schaf-, rohe 5. 

Wollen- und jeidengemijchte Gewebe aller Art 7Y/,. 

Wollfabrifate aller Art 7/,. 
hnpulver 10. 
immerdeden (floor rugs) aller Art 7!/.. 
innober, rother 10. 
ucer, brauner und weißer, alle Arten, Syrup und Melafje 7'/.. 

Smwirn oder geziwirnte® Garn aller Art, nicht aus Seide 5. 

Ne nicht es genannten Robartifel 5. 


r 
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Alle sch beionders genannten ehe Tip. 
Alle nicht bejonder8 genannten Ganzfabrifate 10. 

Beim Berfauf fremder Schiffe in Korea ift ein Zoll von 25 
merifanijchen Dollar-Eent8 pro Tonne von Segeljdiffen und von 
ei merifanifchen Dollar-Gents pro Tonne von Dampfichiffen zu ent- 
richten. 


Artifel, deren Einfuhr verboten ift: 

Opium, ausgenommen für medizinische Zwecke. 

Unechte Münzen aller Art. 

Verſälſchte Droguen und Arzneimaaren. 

Waffen, Munition und Kriegsmaterial, wie jchweres oder leichtes 
Geſchütz, Kugeln und Hohlgeichoffe, Feuerwaffen aller Art, Kar— 
tuſchen und Patronen, Seitengewehre, Speere und Lanzen, Sal— 
peter, Schießpulver, Sciegbaummolle, Dynamit und andere Er- 
plofionsstoffe. 

Die foreaniichen Behörden werden bejondere Erlaubnig für die 
Einfuhr von Waffen, Feuerwaffen und Munition zu Zwecken der 
Jagd oder der Selbitvertheidigung ertheilen, nachdem ihnen zufrieden» 
ftellender Beweis geliefert worden ijt, daß mit dem betreffenden 
Nachſuchen Feine Umgehung des Einfuhrverbots beabfichtigt wird. 


I. Ausfuhr. 


1: Beer Artikel. 
Barren, Gold» und Silber:, gereinigt. 
Münzen, Gold- und Silber: aller Art. 
Pflanzen, Bäume und Sträucer aller Art. 
Reijegepäd. 
Waarenmufter in mäßigem Umfang. 
2. Alle vorftehenb nicht genannten Artikel unterliegen einem 
Werthzoll von fünf Prozent. 
3. Die Ausfuhr von rothem Ginfeng ift verboten. 


Bemerkungen zum Tarif. 


1. Bei Berechnung des Werthes der Einfuhrartifel wird der 
Koftenpreis derjelben am Broduktionsorte, zufäglid der Auslagen für 
Fracht, Berfiherung ꝛc. zu Grunde gelegt. 

Für die Ausfuhrartikel ift der Foreanifche Marktpreis maßgebend. 

2. Die Zahlung der Zölle kann fowohl in mexikaniſchen Dollars 
als in japanischen Silber-Yen erfolgen. 

3. Die Werthzölle des voritehenden Tarifs jollen durch Verein— 
barung zwiſchen den zuftändigen Behörden beider Yänder, inſoweit es 
wünfchenswerth erfcheinen mag, fobald als möglich in feite Zölle umge» 
wandelt werden. 
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Schlußprotokoll. 


Bei der am heutigen Tage ftattgefundenen Unterzeichnung des 
gi Handels- und Schiffahrtsvertrages zwiſchen dem 
eutjchen Reich und dem Königreich Korea haben die beiderfeitigen 
Bevollmächtigten folgende Erklärungen und Berabredungen in das 
gegenwärtige Protokoll niedergelegt. 


Zu Artifel IV*) des Bertrages. 

Das Recht, in der Hauptitadt — u wohnen und Handels— 
häuſer zu etabliren, welches im verfloſſenen Jahre chineſiſchen Unter— 
thanen bewilligt worden iſt, ſoll deutſchen Reichsangehörigen nur ſo 
lange en als dasjelbe von der Staijerlic) hinefichen Regierung 
für chinejische Unterthanen in Anſpruch genommen wird. Die Kaifer- 
lich deutjche Regierung wird diefem Nechte entfagen, fobald die Kaiſer— 
lich chineſiſche Re ierung demjelben entjagt, und für jo lange, als 
dasjelbe weder chinefischen noch den Angehörigen eines anderen 
Staates don der Königlich Foreanifchen Regierung eingeräumt wird. 


Zu Artikel XII des Bertrages. 

Die Bevollmädtigten find übereingefommen, daß das gegen» 
wärtige Protokoll zugleih mit dem Vertrage den De vertrag 
———— Theilen vorgelegt werden ſoll, und daß im Falle der 

atifikation des letzteren auch die in erſterem enthaltenen Erklärungen 
und een ohne weitere förmliche Natifitation derjelben als 
genehmigt angejehen werden jollen.**) 

Es wurde hierauf das gegenwärtige Protofoll in der deutjchen, 
en Le und chineſiſchen Sprache in je dreifacher Ausfertigung 
vollzogen. 

Hanyang, den 26. November 1883. 


XXI. Liberia. 


Freundſchafts-, Handels und Schiffahrtävertrag mit dem Norddeutſchen 
Bund vom 31. Dftober 1867 (Bundes-Gejegbl. 1868, Nr. 13). Beitritt 
Bayernd am 18. Februar 1869, Württembergg am 11. Auguſt 1868, 
Badens am 24. April 1868 und Hefiens für Südheflen am 29. Dezember 1868. 


Artikel 1.***8) 
Artikel 2. 
Zwiſchen den Staaten des Norddeutichen Bundes und der Re: 
publik Liberia ſoll gegenjeitige Berfehrsfreiheit ftattfinden. Es joll 


*) Eine Erklärung zu Artikel III des Vertrages betrifft das Konſular— 
recht, abgedrudt a. a. >) ©. 101. 
**) Der vorftehende Vertrag iſt ratifizirt worden und die Auswechſe— 
lung der Ratifitations-Urfunden hat am 18. November 1834 — 
***) Enthält die übliche Friedensklauſel, vergl. oben ©. 1 Note. 
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den Angehörigen der Staaten des Norddeutichen Bundes gejtattet 
fein, fi in allen Theilen der Republik Liberia, wo jet andere Aus— 
länder —— werden oder künftig zugelaſſen werden möchten, 
aufzuhalten und daſelbſt Handel zu treiben. Sie ſollen für ihre 
Perſon und für ihr Eigenthum den vollſtändigſten Schutz genießen; 
es ſoll ihnen unter denſelben Bedingungen wie den Einheimiſchen 
freiſtehen, ohne Beſchränkung oder Benachtheiligung durch Monopole, 
Kontrakte oder irgend welche ausſchließliche Kauf- oder Verkaufs— 
Privilegien, an wen und von wen fie wollen, zu verkauſen und zu 
faufen; und fie eg außerdem alle anderen Rechte und Ber: 
günftigungen genießen, welche gegenwärtig oder fünftig irgend welchen 
anderen Ausländern, Bürgern oder Unterthanen der meijtbeglnftigten 
Nation eingeräumt werden. In Erwiederung deſſen Pollen die 
Bürger der Republik Liberia gleichen Schut und gleiche Vergünſti— 
gungen in den Staaten des Norddeutichen Bundes genießen. 


Artikel 3. 


Es follen in der Nepublif Liberia feine anderen oder höheren 
Zonnengelder, Einfuhre oder anderen Zölle oder Abgaben von 
deutichen Schiffen oder bon in deutſchen Schiffen ein- oder aus 
geführten Waaren erhoben werden, als diejenigen, welche gegenwärtig 
von Nationaljchiffen oder von in Nationaljchiffen ein oder aus 
geführten Waaren derjelben Art erhoben werden oder fünftig erhoben 
werden möchten; und ebenjo jollen in den Staaten des Norddeutjchen 
Bundes feine anderen oder höheren Tonnengelder, Einfuhr» oder 
andere Zölle oder Abgaben von Schiffen der Republif Liberia oder 
von in jolden Shifen eine oder ausgeführten Waaren erhoben 
werden, als diejenigen, welche gegenwärtig von Nationaljchiffen oder 
bon in Nationaljdiffen ein» oder ausgeführten Waaren derfelben 
Art erhoben werden oder künftig erhoben werden möchten. 


Artikel 4. 


Waaren oder Güter, welche aus den Staaten des Norddeutjchen 
Bundes in irgend weldem Schiffe, oder in deutjchen — aus 
irgend welchem Lande eingeführt werden, ſollen ſeitens der Republik 
Liberia nicht verboten re mit höheren Abgaben als denjenigen be- 
laftet werden, welche von Waaren oder Gütern derjelben Art, die 
aus irgend einem anderen fremden Lande kommen oder in irgend 
welchen anderen Schiffen eingeführt werden, erhoben werden. 

Alle Erzeugniffe der Republik Liberia jollen von dort durd) 
Angehörige und Schiffe des Norddeutichen Bundes unter eben jo 
ünftigen Bedingungen ausgeführt werden können, als durch Die 
Üntertbanen und Schiffe irgend eines anderen fremden Landes. 

In gleicher Weiſe ſollen Waaren oder Güter, weldje aus der 
Nepublit Liberia in irgend welchem Schiffe, oder in Echiffen der 
Republit Liberia aus irgend welchem Lande eingeführt werden, 
Seitens de3 Norddeutfhen Bunde: nicht verboten, noch mit höheren 
Abgaben als denjenigen belajtet werden, welche von Waaren oder 
Gütern derjelben Art, die aus irgend einem anderen fremden Lande 
fommen oder in irgend welchen anderen Schiffen eingeführt werden, 
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erhoben werden; und es jollen alle Erzeugniffe der Staaten des 
Norddeutichen Hundes von dort durch Bürger und Schiffe der Re- 
publit Liberia unter eben fo glnftigen Bedingungen ausgeführt 
werden können, als durch die Unterthanen und Schiffe irgend eines 
anderen fremden Landes. 

Artikel 5. 

Der Schu der Regierung der Republik Liberia ſoll allen 
deutichen Schiffen, deren Führern und Mannjcaften zu Theil werden. 
Falls ein joldyes Schiff an der Küſte der Republif Schiffbruch leiden 
jollte, jo jollen die Ortsbehörden demjelben Hülfe und Schuß vor 
Beraubung gewähren und dafür jorgen, daß alle von dem Wrade 
geborgenen Gegenftände den rechtmäßigen Eigenthümern zurücdgegeben 
werden. Sn gleicher Art joll der Schutz der Regierungen der Staaten 
des Norddeutichen Bundes allen Edjiffen der Republik Liberia, deren 
Führern und Mannſchaften zu Theil werden, und es follen, falls 
ein ſolches Schiff an den Rüten des Norddeutichen Bundes Schiff— 
brud) leiden follte, die Ortsbehörden demjelben Hülfe und Schuß vor 
Beraubung gewähren und dafür jorgen, daß alle von dem Wrade 
geborgenen Gegenftände den rechtmäßigen Eigenthümern zurück— 
gegeben werden. 

Der Betrag der Bergungsfoften fol im Streitfalle durch von 
beiden Theilen gewählte Schiedsrichter feitgejeßt werden. 


Artikel 6. 


Da in der Abficht der vertragenden Theile liegt, ſich durch den 
gegenwärtigen Vertrag zu verpflichten, einander auf dem Fuße der 
meitbegünfigte Nation zu behandeln, jo wird hiermit unter ihnen 
verabredet, daß jede Begünjtigung, jedes Vorrecht und jede Befreiung, 
welche einer der fontrahirenden Theile in Handels» oder Schiffahrt3- 
angelegenheiten den Unterthanen oder Bürgern irgend eines anderen 
Staates gegenwärtig oder künftig gewähren follte, auf die — 
gen des anderen vertragenden I Heiles ausgedehnt werden joll, und 
zwar unentgeltlich, wenn das Zugejtändniß zu Gunſten diejes anderen 
Staates unentgeltlich erfolgt ilt, oder gegen —— einer Ent⸗ 
ſchädigung von möglichſt gleichem Werthe in dem Falle, daß das 
Bugehändnif ein bedingtes war. 


Artikel 7.*) 
Artikel 8. 

Der gegenwärtige Bertrag joll für die Dauer von zwölf Jahren 
von dem J. —* 1868 an gerechnet und dann ferner bis zum Ablauf 
von zwölf Monaten in Kraft beſtehen, nachdem einer der kontrahiren— 
den Theile dem andern die Anzeige gemacht hat, daß es ſeine Abſicht 
ſei, denſelben nicht weiter tortueßen, wobei jeder der Eontrahirenden 
Theile ſich das Recht vorbehält, dem andern Theile dieje Anzeige bei 
Ablauf der gedachten zwölfjährigen Frift oder zu jeder jpäteren Zeit 





*) Enthält eine konfularrechtlihe Beitimmung, abgedrudt in 
v. Poſchinger: Deutjche Konfularverträge ©. 102, 
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zu maden. Und es wird hiermit zwijchen ihnen verabredet, daß 
nach dem Ablauf der zwölf Monate nad) dem Gmpfange einer 
folchen Anzeige der gegenwärtige Vertrag und alle Beitimmungen 
desjelben gänzlich aufhören und enden jollen. 


Artikel 9. 


Das Necht des BeitrittS zu gegenmwärtigem Vertrage bleibt einem 
— jetzt oder künftig dem Zollverein angehörenden Staate vor— 
ehalten. 

Dieſer Beitritt kann durch den Austauſch don Erklärungen 
zwiſchen den beitretenden Staaten und der Republik Liberia bewirkt 
werden. 

Artikel 10. 

Der — Vertrag ſoll ratifizirt und die Ratifikationen 
ſollen ſobald als möglich, ſpäteſtens binnen zwölf Monaten vom 
heutigen Tage ab gerechnet, in Hamburg ausgewechſelt werden.*) 

Des zu Urkund haben die Bevollmächtigten diefen Vertrag 
a iger und is 


So geihehen zu Hamburg am Ein und dreißigiten Dftober 1860 
und Sieben. 


Berhandelt Hamburg, den 31. Oktober 1867. 


Bor der Unterzeichnung des zwijchen dem Norddeutichen Bunde 
und der Republik Yiberia unterhandelten Freundſchafts-, Handels- 
und Schiffahrtsvertrages durch die beiderjeitigen Bevollmächtigten gab 
der Bevollmächtigte der Republik Liberia folgende Erklärung mit dem 
Antrage ab, daß diejelbe durch ein bejonderes, von beiden Bevoll- 
mächtigten zu unterzeichnendes Protokoll Eonftatirt werden möge. 

In eier Verträgen, welche die Nepublif Yiberia mit fremden 
Mächten gejchloffen habe, ſei auf Verlangen des Präfidenten derjelben 
ein Artikel des Inhalts aufgenommen worden, 

„es klar und gegenſeitig von den vertra ſchließenden 
Theilen verſtanden, daß kein Artikel, keine Beſtimmung, 
noch irgend ein Theil dieſes Vertrages ſo ausgelegt, zu 
deuten oder zu verſtehen ſei, datz die reſpektiven Regierungen 
der vertragſchließenden Theile verhindert fein ſollen, wenn 
die Eine oder Andere für gut befindet ſolches zu thun, 
durch Geſetzbeſtimmungen Schiffe, jowie die Aus» und Ein- 
fuhr der Bürger des anderen Theiles auf befonders errichtete 
Hafenpläge zu bejchränfen.” 

Da die in dem arg ausgedrüdte Befugnig ihrem Sinne 
nah jchon in dem Artikel 2. des Vertrages enthalten fei, injofern 
derjelbe bejtimme, daß den Angehörigen der Staaten des Words 
deutichen Bundes gejtattet fein jolle, fi) in allen Theilen der Repu— 
blif Liberia, wo jet andere Ausländer zugelaffen werden, aufzuhalten 
u. j. w. jo wolle er auf Annahme eines joldyen bejonderen Zujages 


*) Die Ratifikations-Urkunden des vorjtebenden Bertrages find am 
23, April 1868 in Hanıburg ausgewechſelt worden. 
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ın dem Bertrage vr nicht weiter dringen und ſich mit der bloßen 
Erwähnung des Gegenftandes in dem gegenwärtigen Protokolle be- 
gnügen. Zur näheren Beleuchtung der von der Regierung der Re— 
publik erlajjenen, den Handel und namentlich den Stüftenhandel be— 
treffenden gejeglichen Bejtimmungen glaube er nur nod) folgende 
Bemerkungen anjchliegen zu jollen. 

Um in früheren Beiten häufig vorgefommenen Störungen der 
Ruhe und des Handels durc) die eingeborenen wilden Stämme vor— 
zubeugen, jeien an den Küften des Landes Hafenpläge feitgeftellt 
worden, welche ſich bejonders zum Haupthandel eigneten und wo fich 
Daun befänden; dagegen jeien die Eleinen Zwijchenpläße nur 
leinen liberianifchen Fahrzeugen zugängig, die fid) ausschließlich mit 
dem Küſtenhandel befoßten. Größeren liberianiichen Scdiffen, die 
nad) fremden Welttheilen fahren, jei eben fo wenig der Verfehr in 
anderen Pläten, als in den gejeglich bejtimmten Hafenplägen geftat- 
tet. Dabei habe nicht die Abficht vorgewaltet, den Berfchr zu bes 
— ſondern dle Fremden vor Willkür der Eingeborenen zu 
chützen. 

Außerdem habe er noch zum Artikel 5 des Vertrages die Bemer— 
fung zu machen, daß die Regierung der Republik Liberia nur Ein 
Kriegsſchiff befige und dasjelbe nicht zugleich an verjchiedenen Orten 
verwenden föünne, um den in Ddiejem Artifel zugejagten Schuß zu 
leijten, weshalb er die Einichaltung der Worte: 

„welche in ihrer Macht Liegt” 
hinter dem Worte „Schuß gern — haben würde; er erkenne je— 
doch an, daß dieſe Auslegung ſich von ſelbſt verſtehe und erkläre ſich 
mit der Erwähnung des Sachverhältniſſes in dem gegenwärtigen 
Protokolle zufrieden. 

Da ein Weiteres von keiner Seite zu bemerken war, ſo iſt die 
Verhandlung geſchloſſen, von beiden Theilen unterſchrieben und unter— 
ſiegelt worden. 


XXII. Luxemburg. 


Uebereinkunft mit dem Deutihen Reich, betreffend die gegenſeitige 
Zulafiung der in den Grenzgemeinden wohnhaiten Medizinalperjonen zur 
Ausübung der Praris, vom 4. Juni 1883 
(Reih3-Gejegbl. 1884, Ar. 9. 

Artikel J. 


Die deutjchen Werzte, Wundärzte und Hebammen, welche in den 
an Luxemburg grenzenden deutichen Gemeinden wohnhaft find, follen 
das Necht haben, ihre Berufsthätigfeit in den Iuremburgifchen Grenz. 
gemeinden in gleihem Maße, wie ıhnen dies in der Heimath geftattet 
ist, auszuüben, vorbehaltlich) der im Artikel 2 enthaltenen Beſchrän— 
fung; und umgefehrt jollen unter gleichen Bedingungen die lurem- 
burgiichen Aerzte, Wundärzte und Hebammen, melde in den an 
Deutjchland grenzenden luremburgifchen Gemeinden wohnen, zur 
Ausübung ihrer Berufsthätigfeit im den deutjchen Grenzgemeinden 
befugt jein. 
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Artikel 2. 

Die vorftehend bezeichneten nen follen bei der Ausübung 
ihres Berufes in dem anderen Lande zur Selbſtverabreichung von 
en em an die Kranken, abgefehen von dem Falle drohender 
Lebensgefahr, nicht befugt jein. 


Artikel 3. 


Die Berfonen, welche in Gemäßheit des Artifel3 1 in den Ge 
meinden des Nachbarlandes ihren Beruf ausüben, jollen nicht befugt 
fein, fi dort dauernd niederzulaffen oder ein Domizil zu begründen, 
es fei denn, daß ſie ſich der in dieſem Lande onen Geſetzgebung 
und namentlich nochmaliger Prüfung —— 


Artikel 4. 

Es gilt als ſelbſtverſtändlich, daß die Aerzte, Wundärzte und 

nn eine8 der beiden Länder, wenn fie von der ihnen im 

rtifel 1 diefer Mebereinkunft zugeftandenen Befugniß Gebraud, machen 
wollen, fich bei Ausübung ihres Berufes in den Grenzgemeinden des 
anderen Landes den dort in diefer Beziehung geltenden Gejegen zu 
unterwerfen haben. 

Außerdem wird jede der beiden Regierungen ihren Medizinal- 
perjonen anempfehlen, bei den in Rede ftehenden Anläffen die in dem 
anderen Lande bezüglich dev Ausübung der betreffenden Berufs: 
thätigfeit erlaſſenen Adminiftrativ-Borfchriften zu befolgen. 


Artikel 5. 

Die — ————— Uebereinkunft ſoll zwanzig Tage nach beider— 
ſeits erfolgter Publikation derſelben in Kraft treten, und ſechs Mo— 
nate nach etwa erfolgter Kündigung ſeitens einer der beiden Regie— 
rungen ihre Wirkſamkeit verlieren. Sie ſoll ratifizirt und die Rati— 
fikationen ſollen jo bald als möglich in Berlin ausgewechſelt 
werden.*) 

Zu Urkund deſſen haben die Bevollmächtigten dieſelbe unter— 
zeichnet und ihr Siegel beigedrückt. 

In zweifacher Ausfertigung vollzogen zu Berlin am 4. Juni 1883. 





— — — —— 


*) Vorſtehende Uebereinkunft iſt ratifizirt worden, und die Auswechſe— 
lung der Ratifikations-Urkunden bat ſtattgefunden. 
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XXI. Madagaskar. 


Konvention mit dem Deutihen Reich vom 15. Mai 1883 
(Reichs⸗ Geſetzbl. 1885, Nr. 20). 


Artifel L*) 


Artikel I. 

Die diplomatischen, Eonjulariihen und maritimen Vertreter, 
Agenten und Dffiziere des einen vertragjchliegenden Theiles jollen in 
Ausübung ihrer Pflichten innerhalb der Beligungen des anderen 
Theiles, und die Unterthanen und Angehörigen des einen Landes 
jollen für ihre Berfon und ihr Eigenthum und in Anjehung des 
— des Gewerbes und der Schiffahrt und in jeder anderen 
Beziehung in dem anderen Lande denſelben a und Diejelben 
Rechte, Privilegien, Vortheile, Immunitäten und Befreiungen ge— 
nießen, welche nad) den Gejegen dieſes Landes ieh oder in Zufunft 
den diplomatischen, fonjularijchen und maritimen Bertretern, Agenten 
und Dffizieren und den Unterthanen und Angehörigen der meiſt— 
begünjtigten Nation eingeräumt werden. 


Urtifel II. 

Dieje Konvention joll von beiden Hohen vertragjchliegenden 

Theilen ratifizirt, und die Ratifikations-Urkunden ** beiden Re— 
ierungen durch Vermittelung des deutſchen Konſulats in Tamatave 
überjandt werden. 

Dieje Konvention wird in dem Königreid; Madagaskar mit dem 
Tage der Ratifizirung durch Ihre Majertät die Königin von Mas 
dagaskar, welche jo früh als möglich innerhalb von drei Monaten 
nad) der Unterzeichnung erfolgen joll, und in dem Deutjchen Reich 
mit dem Tage ihrer hl durch Seine Majeftät den Deutjchen 
Kaifer, König von Preußen, welche jobald als möglich innerhalb von 
ſechs Monaten nad) der Ratifizirung durch Ihre Majeität die Kö— 
nigin von Madagaskar ftattfinden foll, in Kraft treten.**) 

In doppelten, in deutjcher und malegajfiicher Sprache ausgefer- 
tigten Originalen, unter eig einer englijchen Ueberjegung, 
unterzeichnet und gejiegelt zu Berlin, den 15. Mai des Jahres 1883. 


XXIV. Maroffo, 


Handelövertrag mit dem Deutihen Neih vom 1. Juni 1890 
(NReihsGefegbl. 1891, Nr. 25). 


Artikel J. 


Es joll dauernde und unmwandelbare Freundichaft — zwiſchen 
Seiner Majeftät dem Deutſchen Kaiſer und Seiner Majejtät dem 


*) Artikel I enthält die übliche Friedensklaufel; vgl. S.1 Note. 
**) Der vorjtehende Bertrag ijt beiderjeit8 ratifizirt worden. 
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Sultan von Maroffo, jowie zwijchen ihren Reichen und Reichsan— 
— Zwiſchen beiden Reichen ſoll gegenſeitige Handelsfreiheit 
* tehen. Zu dieſem Zweck verpflichtet ih ein jeder der Hohen ver- 
tragjchliegenden Theile den Unterthanen des anderen Theiles alle 
Rechte, Vortheile und Privilegien zuzufihern und zu gewähren, 
welche ſeitens des einen wie des anderen Theiles den Angehörigen 
der meijtbegünftigten Nation zugejtanden find oder fünftig zuge 
ftanden ad a 
Artikel 2. 

Deutiche Kaufleute dürfen in die Staaten Seiner Majejtät des 
Sultans don Maroffo Waaren und Produkte jeder Urt einführen, 
ohne daß ihre Herkunft oder die Nationalität der zu ihrer Einfuhr 
beitimmten Sciffe dabei einen Unterjchied begründet. Ausgenommen 
hiervon find Schnupftabaf und die zum Rauchen bejtimmten Sträuter, 
wie 3. B. Opium und andere Produfte gleicher Art, ferner Pulver, 
Salpeter, Schwefel, Blei, Kriegsmunition und Waffen aller Art, 
deren Einfuhr verboten ift. 

Seine Majeftät der Sultan von Maroffo erklärt ſich durch die 
—— Konvention damit einverſtanden, daß die Zölle von 
Vaaren und Produkten, welche von Deutſchen in die Häfen ſeiner 
Staaten eingeführt werden, nicht über zehn Prozent des Werthes 
der gedachten Waaren und Produkte betragen follen; die Berechnung 
diefer Zölle geiieht nad) dem Engrospreis, den diejelben auf dem 
Marfte des Einfuhrhafens bei Baarzahlung haben. 

Waaren und Produkte, mit —— der oben aufgeführten 
verbotenen Artikel, welche von Deutſchen nach Marokko eingeführt 
worden ſind, dürfen innerhalb Marokkos weder verboten noch mit 
höheren Abgaben belegt werden als denjenigen, welche Marrokkaner 
oder die Unterthanen der meiſtbegünſtigten Nation entrichten. 

Es ijt den deutjchen Kaufleuten geftattet, Waaren und ‘Produfte, 
für welche fie den Einfuhrzoll entrichtet haben, ohne jede weitere Ab: 
gabe bei der Ein» oder Ausjchiffung nad) jedem beliebigen anderen 
Haren in Maroffo zu verjchiffen, ſowie fie in der Lage find, ein von 
der ein, ausgejtellte8 Attejt über die len des 
Einfuhrzolles vorzuzeigen. 


Artikel 3. 

Seine Majeftät der Sultan, von dem Wunjche bejeelt, den 
Handel in jeinem Neid) zu entwideln und zu fördern, wird den 
deutichen Unterthanen geitatten, die in dem nacftehenden Tarif auf 
geführten Waaren und Produkte auszuführen, gegen Entrichtung des 
bei jedem einzelnen diefer Artifel beigejetten Zolles. 


Marokko. 


tv 
—8 
Bar 


YAusjuhr- Zolltarif. 





Einpeit. | Betrag des Zolles 














Nadeln von Gtachelſchweinen 
Ghaſul (Seifenwurzen) Au 


— in Bellon Realen. 
Mais gehänfte Fanega (zehn) Realen. 
Dura . | 0 (zehn) Realen. 
Bohnen . , 10 (zehn) Realen. 
Linfen . . . - 10 (zehn) Realen. 
Erbjen, große und Meine. . P 10 (zehn) Nealen. 
Bogelfamen ; Gantar > (fünf) Realen. 
Datteln s 20 (zwanzig) Realen. 
Mandeln . ⸗ 15 (fünfzehn) Realen. 
Orangen und Gitronen aller Art 1000 Stüd 4 (vier) Realen. 
Wilder Majoran . Gantar 4 (vier) Realen. 
Kümmelſamen ⸗ 8 (acht) Realen. 
Oel 25 (fünfundzwanzig) 
Realen. 
Gummata . ⸗ 8 (acht) Realen. 
Henna . .» 2... E 6 (jech8) Realen. 
Wachs, nebleichtes . : 70%/, (fichzig und ein 
Achtel) Realen. 
Wachs, natürlich 50 (fünfzig) Realen. 
Reis. 93%/, (neun und drei 
Achtel) Realen. 
Wolle, gewaichen ⸗ (vierzig) Realen. 
Wolle, ungewajcen. ⸗ 74 ne: 
I 58 und einhalb) 
| ealen. 
Häute von Rindern, SAT 
und Biegen . . ⸗ 18 (achtzehn) Realen. 
Gegerbte Felle (tafilete. san- | 
dani cochinr\) . j J 50 (fünfzig) Realen. 
Talg . : 25 (fünfundzmwanzig) 
Realen. 
Hühner . . - . Dugend 10 (zehn) Realen. 
eier... ... 1000 Stüd |25 — 
Realen. 
Hörner . ⸗ 10 (zehn) Realen. 
Pantoffel 50%/, (fünf Prozent) ad valorem. 





Straußenfedern . 
Körbe ; 
Karauyafamen ’ 
Kämme aus vol 
Haar. . 
Rofinen. . 
Wollene Gürtel . . 
Tadamt ( xbeitoff) 
Segerbte Schafvliene . 


| 
Hanf und Flachs . . . = 


1000 Stüd |2 (zwei) Realen. 
Gantar 7% (jieben und ein» 
halb) Realen. 
ein Pfund 18 (achtzehn) Realen. 
100 Stüd 10 (zehn) Realen. 
Gantar 10 (zehn) Realen. 
100 Stüd 2 (zwei) Realen. 
Cantar 15 (fünfzehn) Realen. 
s 10 (zehn) Realen. 
100 Stüd 50 nf) ) Nealen. 
Gantar 10 (zehn) Realen. 
⸗ | 18 (achtzehn) Realen. 
: 20 (zwanzig) Realen. 
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Artikel, die nah Abſchluß der engliiden Konvention tarifirt worden find. 





Betrag des Bolles 
: t. 
Artifel Einhei in Bellon Realen. 








Unis. . A 
Wollene Deden . 
Teppiche 
Käle. . 
Balmettoblätter — 
Kiſſen von Leder mit jeiener 
oder wollener Stiderei . . 
El Horf u 
Salodı : i 

_ von Siegenhanr 

its 


afen . . 
Belt (Fenngred) . 
ſchellaba . . 
Kermes (Farbitof) . 
Ledertajchen j 
Leinfamen . . 
Orſeille Farbitoff) . 
Straußeneier . . 
Kopfhaut von Rindern 
Rebhühner 
Bimen . . 
Saninden . 
Lumpen . . 
Nofenblätter . 
Sanuſch 
Seſamſamen. 
Siebe . . . 
Eiparto Gras 
Steigbügel 
Därme . . 
Wallnüfe . . . . 
Geiponnene Wolle . 
Wollene Strümpfe. . 
Matten von PBalmetto 
eg tbitoff) 
elte von Haar und Balmetto. 
beebretter von Mefling . 
Gejalzene Fiihe.. . . 
Schildkröten . . 


Beſen von Palmetto . 
Palmettowolle 


el Bochna . . 
el Cohol (Farbenitoff) 





Cantar | 10 (zehn) Realen. 
5 °/, (fünf Prozent) ad valorem. 


Cantar » (zwa 
100 Bündel 8 (acht) 


5 %, (fünf “rn ad valorem. 


gig) Realen. 
calen. 


Gantar 10 (zehn) Nealen. 

⸗ 10 (zehn) Realen. 

100 Bündel 10 (zehn) Realen. 

5 %/, (fünf Progent) ad valorem. 
dad Stüd 1 (ein) Real. 


Cantar 5 (fünf) Realen. 
5 °,, (fünf Prozent) ad valorem. 
Cantar Po ge (zehn) Realen. 
5 0/, (fünf Prozent) valorem. 
antar 5 (fünf) Realen. 
⸗ 10 (zebn) Realen. 
da8 Stüd 4 (einen halben) Real. 
Gantar 4 (vier) Nealen. 
dad Stüd 1 (ein) Real. 
Gantar 10 (zehn) Realen. 
das Stück 1 (ein) Real. 
Gantar 5 (fünf) Realen. 


⸗ 10 (zehn) Realen. 
5 8 (acht) Realen. 
⸗ 10 (zehn) Realen. 
5 0%, (fünf vr ad valorem. 
antar 2 (zwei) Realen. 
8 9%, (acht Pro ent) ad valorem. 
— 110 (zehn) Realen. 
8 ſagp Realen. 
8% (acht Prozent) ad valorem. 
desgl. 
deögl. 
Gantar |5 (fünf) Realen. 
/, (fünf Prozent) ad valorem. 
(acht Prozent) ad valorem. 


—* 20 — Realen. 

50 Kilos 24 — und einhalb) 

50 Kilos 14 (ein tn einhalb) 

Realen. 

50 Kilos 2} (zwei und einhalb) 

5 2 rg ’ 
gehäufte Fanega 10 (zehn) Realen. 

— 5 A Realen. 
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Artikel 4. 


Die Waaren und Produfte maroffanifchen Urjprungs, welche 
in den im vorjtehenden Artifel aufgeführten Tarif verzeichnet find, 
dürfen von Deutjchen gegen Bezahlung des für jeden Artikel beige- 
jegten Zollſatzes und auf den Schiffen jeder Nation auögeführt 
werden. 

Deutſchen Kaufleuten joll geitattet fein, diefe Waaren und Pro— 
dukte auf allen Märkten in den Staaten Seiner Majeftät des Sul— 
tans von Maroffo in Perfon oder durch ihre Agenten zu faufen, und 
ihre faufmännijchen Transaktionen dürfen in feiner Beziehung be- 
hindert, bejchränft oder benachtheiligt werden, weder durch maroffa= 
nische Beamte noch durch andere Perfonen. 

Wenn deutjche Kaufleute Körn ht von einem maroffanifchen 
Hafen in einen anderen maroffanifchen Hafen zur See verichiffen, fu 
werden fie den für die betreffende Frucht im Tarif ausgejetten Aus» 
fuhrzoll bezahlen. 


Artikel 5. 


Die Beitimmungen der Madrider Konvention*) werden durch 
die gegenwärtige Konvention nicht berührt. 


Artikel 6. 


Damit die Hohen Eontrahirenden Theile PVeranlaffung haben, 
iiber fernere ner gig zu verhandeln, welche geeignet jein 
möchten, die Intereſſen der Untertanen ihrer Staaten zu fürdern 
und die gegenjeitigen SEE NENLEMUUN zu erleichtern und auszus 
dehnen, ſind diejelben übereingefommen, daß fünf Jahre nach der 
Ratifikation dieſer Handelsfonvention jeder derjelben das Recht haben 
joll, bei dem anderen auf Revifion anzutragen. Bis indejjen eine 
jolche Reviſion ftattgefunden haben und eine neue Konvention * 
ſchloſſen oder ratifizirt ſein wird, ſoll die gegenwärtige in voller 
Kraft und Geltung bleiben. 


Artikel 7. 


Die vorſtehende Konvention ſoll von Seiner Majeſtät dem 
Deutſchen Kaiſer und von Seiner Majeſtät dem Sultan von Marokko 
ratifizirt und die Ratifikationen er bald an dem von Seiner 
Majeität dem Sultan von Maroffo zu beitimmenden Drt aus— 
gemechjelt werden. **) 

Nach Auswechjelung der Ratififationen follen die Bejtimmungen 
diefer Konvention ohne Ba in Geltung treten. 

Zu Urfund deffen haben wir, die Bevollmächtigten, dieje Kon— 
vention mit unferer Unterfchrift verſehen. 


*) Gemeint ijt die Konvention ziwifchen dem Deutichen Reiche und 
Marokko über die Ausübung des Schubrechtes in Marofto v. 3. Juli 1880, 
abgedrudt unten bei den internationalen Verträgen. 

*) Der vorjtehende Vertrag iſt ratifizirt worden und die Auswechſe— 
un F Ratifikations-Urkunden bat am 10. Juli 1891 in Tanger ſtatt— 
gefunden. 
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So geſchehen zu Fes in zwei Originalausfertigungen in deutſcher 
und arabiſcher Sprache am erſten Juni eintauſendachthundert und 
neunzig, dem zwölften Chonal eintauſenddreihundert und ſieben nach 
muhamedaniſchem Kalender. 


XXV. Mexiko. 


Freundſchafts, Handels- und Schiffahrtsvertrag mit dem Deutſchen Reich 
vom 5. Dezember 1882 
(Reichs ⸗Geſeizbl. 1883, Nr. 18). 


Artikel 1.*) 


Artikel 2. 

Ebenfo foll zwiichen den vertragfchliegenden Theilen gegenjeitige 
Freiheit des Handels und der Schiffahrt beitehen. Die Angehörigen 
eines jeden derjelben dürfen frei und ungehindert mit ihren Schiffen 
und Ladungen nach allen Plätzen, Häfen und Flüſſen des anderen 
fahren, welche den Angehörigen der meiftbegünitigten Nation geöffnet 
find oder in Zufunft geöffnet werden jollten. Sie jollen befugt fein, 
an den genannten Orten oder an irgend welchem anderen Bunkte 
des Landes fid) aufzuhalten und niederzulaffen, jowie zum Betriebe 
von Handel jeder Art Häufer, Magazine und ſonſtige Räumlichkeiten 
nn und zu miethen, und hierbei diejelben Nechte, Freiheiten 
und egünftigungen genießen, welche den Angehörigen der meiſt— 
begünftigten Nation eingeräumt find oder in Zukunft eingeräumt 
werden Jollten. Selbjtverftändlich haben fie fi nad) den Gejegen 
und Verordnungen des Landes zu richten. 


Artikel 3. 

Den Kriegsſchiffen eines jeden der vertragjchliegenden Theile wird 
e3 freiltehen, ficher und ungehindert in allen Häfen, Flüſſen und 
Orten des anderen Theils einzulaufen, wo das Einlaufen den Kriegs: 
ſchifſen der meistbegünftigten Nation erlaubt ift oder in Zukunft er— 
ns werden jollte, und fie follen dajelbft gleich jenen behandelt 
werden. 


Artifel 4. 

Die Handelsjchiffe eines jeden der vertragjchließenden Theile 
jollen befugt jein, unter Beobadıtung der in dem Gebiete des anderen 
Theils geltenden Gejege und Verordnungen, in zwei oder mehreren 
Häfen diejes . ihre Ladung zu löſchen oder einzunehmen, ohne 
anderen oder höheren Abgaben und anderen Förmlichkeiten zu unters 
liegen, als denjenigen, welchen die Handelsichiffe der meiftbegünftigten 
Nation untertvorfen find oder in Zufunft unterworfen jein werden. 


*) Enthält die übliche Friedensklaufel, vgl. oben ©. 1 Note. 
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Diefe Beftimmung erftredt ſich nicht auf die Küftenfrachtfahrt, 
welche in dem Gebiete eines nn der aaa derer Theile den 
einheimifhen Schiffen vorbehalten bleibt. Sollte jedoch einer der 
vertragjchliegenden Theile die Kiüftenfrachtfahrt, ganz oder theilweiie, 
einer oder mehreren anderen Nationen zugejtehen, jo joll es dem 
anderen Theile freiftehen, die in diefer Hinjicht den Angehörigen der 
meiftbegünftigten Nation bewilligten Rechte und Vorteile auch für 
jeine Angehörigen zu beanjpruchen, ſofern ex jeinerjeits für das von 
ihm Beanjpruchte Gegenfeitigfeit gewährt. 


Artikel 5. 


Den Schiffen eines jeden der vertragjchliegenden Theile jollen 
in dem Gebiete oder in den Häfen des anderen Theil bei ihrem 
Eingange, Ausgange und während ihres Aufenthalts nicht andere 
oder höhere Abgaben, Auflagen oder Gebühren für Beamte, an Ton» 
nen=, Leuchte, Hafen-, Lootjens, Quarantänegeldern, Bergungs- und 
Hülfskoften bei Haverei oder Schiffbruch, jowie nicht andere allge- 
meine oder örtliche Laſten oder Gebühren irgend welcher Art aufs 
erlegt werden, als diejenigen, welche die Schiffe der meiftbegünftigten 
Nation zahlen oder in Zufunft zahlen werden. 

Bei Erhebung der nach dem Tonnengehalt zu berechnenden Ab- 
gaben jollen die in den Schiffspapieren angegebenen Raumverhält- 
niffe der Berechnung zu Grunde gelegt werden. 

In denjenigen Fällen, in welchen diejer oder andere Artifel des 
gegenmärtigen re zur Anwendung kommen, jollen unter den 
Häfen eines der vertragichliegenden Theile diejenigen verjtanden 
werden, welche von demjelben für den Einfuhr: und Ausfuhrhandel 
geöffnet find oder in Zukunft geöffnet werden jollten. 


Urtifel 6. 

Die Dampfichiffe jedes der vertragfchliegenden Theile, welche 
eine periodische Verbindung zwijchen den beiden Ländern unterhalten, 
jollen bei dem Einlaufen, der Abfertigung und dem Auslaufen die— 
jelben Erleichterungen genießen, welche den Dampfichiffen der meift- 
begünftigten Nation zugejtanden find oder in Zukunft zugeitanden 
werden Sollten. 


Artikel 7. 

Ein jeder der vertragichliegenden Theile wird als Schiffe des 
anderen Theils diejenigen Fahrzeuge anſehen und behandeln, welche 
unter der Flagge diejes Theils jahren und mit ſolchen Sciffspapieren 
und Urfunden verjehen find, wie fie die Gejete des letteren behufs 
Nahmeifung der Nationalität erfordern. 


Artikel 8. 

Hinfichtlich der Hafenpolizei, des Ladens und Löfchens der Schiffe, 
ſowie hHinfichtlich der Sicherung und Bewachung der Waaren und 
Güter find die beiderjeitigen Angehörigen den örtlichen Gejeten und 
Berordnungen unterworfen. 


282 Meriko. 


Für die merifanifchen Häfen find darunter diejenigen Gejege und 
Verordnungen zu verjtehen, welche von der Föderalregierung erlafjen 
find und werden erlaffen werden, und außerdem die Anordnungen 
der Lokalbehörden m fanitätspolizeilichem Gebiete. 

Die vertragjchliegenden Theile kommen überein, als Grenze der 
Territorialhoheit an ihren beiderjeitigen Küften die Entfernung von 
drei großen Seemeilen anzujehen, von der Linie der niedrigften Ebbe 
gerechnet. Indeſſen ſoll diefe Beftimmung nur auf die Ausübung 
der Zollfontrole und auf die Anwendung Ler Zollverordnungen und 
der Maßregeln gegen den Schmuggel bejcränft bleiben, auf Die 
übrigen * en des internationalen Seerechts aber keine Anwendung 
finden. Auch beſteht darüber Einverſtändniß, daß jeder der vertrag— 
ichliegenden Theile die gedachte Ausdehnung der Hoheitögrenze gegen 
die Schiffe des anderen Theils nur dann in Anwendung bringen 
darf, wenn er in gleiher Weife auch die Schiffe aller anderen Na— 
tionen behandelt, mit welchen er Handels- und Sciffahrtsverträge hat. 


Artifel 9. 

Alle Handelsgegenftände, ohne Unterjchied des Urfprungs, deren 
Einfuhr in das Gebiet eines der vertragjchließenden Theile den 
Scdiffen der meiftbegünftigten Nation gejftattet FE oder in Zukunft 
eitattet werden jollte, dürfen auch in den Schiffen des anderen 
heil, aus welchem Lande diefe Schiffe kommen mögen, eingeführt 
werden, ohne andere oder höhere Abgaben zu entrichten, alö die- 
jenigen, welche fie in den Schiffen der meiftbegünftigten Nation zu 
entrichten * oder in Zukunft zu entrichten haben werden. 

— be Grundſatz ſoll für die Ausfuhr und Wiederausfuhr 
elten ohne Rückſicht darauf, nach welchem Lande die Schiffe be— 
timmt ſind. 


Artikel 10. 


In dem Gebiete eines jeden der vertragſchließenden Theile ſollen 
bei der ——— Wiederausfuhr und Durchfuhr der Erzeugniſſe des 
Bodens und des Gewerbefleißes des anderen Theils keine anderen 
oder höheren Abgaben entrichtet werden, als diejenigen, welche die 
entſprechenden Erzeugniſſe der meiſtbegünſtigten Nation zu entrichten 
haben oder in Zukunft zu entrichten haben werden. Ebenſo ſoll 
keiner der vertragſchließenden Theile auf die Ausfuhr von Handels— 

egenſtänden nach dem Gebiete des anderen Theils andere oder 
bihen Abgaben legen, als diejenigen, welche bei der Ausfuhr 
dieſer Gegenſtände nach dem Gebiete der meiſtbegünſtigten Nation 
zu entrichten ſind oder in Zukunft zu entrichten ſein werden. 

Auch ſoll feiner der vertragſchließenden Theile ein Einfuhr-, 
Ausfuhr⸗ oder Durchfuhrverbot gegen den anderen erlaſſen, welches 
nicht — auf alle übrigen Nationen Anwendung findet. 

Soba d die merifanifche Regierung in ihrem Bolltarife oder in 
den Bollgejegen und ak ie Veränderungen einführt, jo wird 
fie für das Inkrafttreten derſelben eine genügende Friſt lafjen, da— 
mit der Handel danadı feine Vorkehrungen treffen könne, und jie 
wird jeden Fall mit billiger Nüdficht behandeln, in melden eine 
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entjcehuldbare Unfenntnig der eingetretenen Weränderungen nachge- 
wiejen werden kann. 
Artikel 11. 

So oft die Angehörigen eine der vertragjchliegenden Theile in 
u ichlechten Wetters oder aus irgend einem anderen Grunde mit 
ihren Schiffen in den Häfen, Buchten, Flüſſen oder Gebieten des 
anderen Theils Schuß juchen werden, jollen fie mit Freundichaft 
aufgenommen und behandelt werden, unbejchadet der Vorſichtsmaß— 
regeln, welche zur Verhütung von Zollunterjchleifen feitens der be- 
ar Negierung für erforderlich erachtet werden ſollten. Es 
joll ihnen ferner jede Begünftigung und jeder Schuß zu Theil 
werden, um die erlittenen Schäden auszubejjern, Lebensmittel einzus 
nehmen und ſich zur Weiterreife in den Stand zu jegen, ohne Hin 
derniß oder ——7 irgend einer Art. In dem Gebiete eines 
jeden der vertragſchließenden Theile ſoll es den Handelsſchiffen des 
anderen Theil, deren Mannſchaft durch Krankheit oder jonftige Ur- 
—— vermindert worden, geſtattet ſein, die zu ihrer Weiterreiſe er— 
orderlichen Seeleute anzuwerben, jedoch unter Beobachtung der ört— 
lichen Geſetze und Verordnungen und unter der Bedingung, daß die 
Verheuerung der Seeleute auf Seiten der letzteren eine eitaiflige jei. 


Artikel 12. 

Erleidet das Schiff eines Angehörigen eines der vertragjchliegen- 
den Theile an den Küften oder innerhalb des Gebietes des anderen 
Theils Schiffbruch, Strandung oder fonftige Haverei, jo ſoll dem— 
jelben jede Hülfe und der gleiche — gewährt werden, welcher in 
dem Gebiete, in welchem die Haverei ſtattgefunden hat, den eigenen 
Schiffen gewährt wird. Falls es erforderlich ſein ſollte, darf die 
Ladung unter Beobachtung derjenigen Vorſichtsmaßregeln, welche von 
der betreffenden Regierung zur Verhütung von Zollunterjchleifen für 
erforderlich erachtet werden jollten, gelöjcht werden, ohne daß die 
geborgenen Waaren und fonftigen Gegenftände irgend einer Abgabe 
oder nd unterliegen, es Be denn, daß fie für den inländilchen 
Verbrauch beftimmt werden. 


Artikel 13. 

Die Angehörigen eines jeden der vertragichliegenden Theile jollen 
in dem Gebiete des anderen Theils für ihre Berjon, für ihre Güter, 
ferner in der Ausübung ihrer Gefchäfte und Gewerbe, wie auch m 
ihre Religion denſelben Schuß und diejelben Rechte genießen, weld)e 
die Angehörigen der meiſtbegünſtigten Nation Ben oder in Zus 
funft genießen werden. Sie jollen freien und leichten — bei 
Gericht haben zur Verfolgung und Vertheidigung ihrer Rechte und 
Intereſſen, und ſollen überhaupt in allen — * der Rechts⸗ 

flege gleiche Rechte und Rechtsmittel und gleiche Verpflichtungen 
— wie die Landesangehörigen. 


Artikel 14. 


Die An N eines jeden der vertragjchliegenden Theile jollen 
in dem Gebiete des anderen Theil feinen anderen oder höheren 
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Laften, Auflagen und Abgaben unterworfen fein, als die Landes— 
angehörigen. Sie jollen von jedem perjönlichen Dienit im Yandes- 
heere oder in der Marine, in der Miliz oder in der Nationalgarde 
befreit jein, ohne irgend eine Abgabe, in Geld oder Gut, an Stelle 
jenes Dienjtes zahlen zu müſſen. Ferner jollen jie von geziwungenen 
Anleihen befreit jein, wen bon Saften, Requifitionen und Kontribu— 
tionen für Zwecke eines auswärtigen Krieges, jofern dieje nicht auf 
das im Lande belegene unbewegliche Eigenthum umgelegt werden, 
in welchem legteren Falle fie von dem genannten Angehörigen des 
anderen Theils in gleicher Weife zu tragen ſind, als von den Yandess 
angehörigen. Ihre Schiffe und Schiffsmannjcaften, ihre Waaren, 
ſowie * ſonſtigen Güter und Vermögensſtücke dürfen weder für 
eine militärische Unternehmung noch für irgend einen anderen Zweck 
des Öffentlichen Dienftes, welcher Art diefer auch jei, ohne vorgängige 
Entſchädigung auf gerechten und billigen Grundlagen weggenommen 
oder zurücgebalten werden. 


Artifel 15. 
Die Angehörigen eines jeden der vertragjchliegenden Theile jollen 
berechtigt jein, in dem Gebiete des anderen Theils bewegliches Ver: 
mögen unter denjelben Bedingungen zu erwerben und zu befigen, 
wie die Landesangehörigen. Was die Öegenjtände des unbeweglichen 
Bermögens anlangt, fo jollen fie diejelben nad) Maßgabe der Yandes- 
gelebe erwerben und befigen fünnen. In Betreff der Befugnig, über 
ihr Eigenthum durch Berfauf, Tauſch, Schenkung, legten Willen, 
oder auf irgend eine andere Art zu verfügen, ſowie in Allem, was 
fid) auf den Erwerb beweglichen Eigenthums durch Erbſchaft, ſei es 
kraft legten Willens oder kraft Gejetes, bezieht, jollen die Angehörigen 
eines jeden der vertragfchliegenden Theile in dem Gebiete des ande- 
ren Theils dieſelben Freiheiten, Rechte und Berpflichtungen haben, 
wie die Pandesangehörigen, und in feinem der gedachten Fülle an— 
re oder höheren Abgaben und Auflagen unterliegen, als die 
etzteren. 

Wenn einem Angehörigen eines der vertragſchließenden Theile 
durch Erbſchaft Gegenjtände des unbeweglichen Vermögens zufallen 
jollten, melde im Gebiete des anderen Theils gelegen jind, und 
welche er nad) den Landesgejegen in jeiner Eigenſchafi als Auslän— 
der nicht befähigt wäre zu beſitzen, ſo ſoll ihm, von dem Zeitpunkt 
an gerechnet, wo er geſetzlich darüber verfügen darf, eine Friſt von 
drei Jahren bewilligt werden, um jene Gegenjtände nad) jeinem Befinden 
zu veräußern, und Noll es ihm geftattet ſein, den Erlös derjelben frei 
und ungehindert aus dem Lande zu führen und ohne daß jeitens der 
Landesregierung daran ein Netentionsrecht ausgelibt werden darf. 


Artikel 16. 


Sollte zu irgend einer Zeit zwiſchen den vertragichliegenden 
Theilen unglüdlicherweife ein offener Zwieſpalt eintreten, in Folge 
deſſen die freundjchaftlichen Beziehungen in Handel und Verkehr unters 
brochen würden, jo jollen doch die —— eines jeden der ver— 
tragſchließenden Theile, welche ſich in dem Gebiete des anderen be— 
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finden, da8 Recht haben, dort zu bleiben und ihren Handel, ihr Ge: 
werbe oder Gejchäft fortzufegen, jo lange fie fich friedlich verhalten 
und ſich feiner Verlegung der Landesgejee ſchuldig machen. Sie 
jollen fortfahren, jene Rechte und Vortheile zu geniegen, welche ihnen 
durch die Artifel 13, 14 und 15 des gegenwärtigen Bertrages ein— 
geräumt find. Ihre Befigungen, Güter und Vermögensftücde, ſowie 
ihre rei an Privatperfonen oder an den Staatsſchatz, ferner 
ihre BergwerfSantheile und ſonſtigen Werthpapiere, welcher Art jie 
auch jeien, jollen nicht aus Anlaß des gedachten Zwieſpalts mit Be: 
ſchlag belegt, jequejtrirt oder eingezogen werden. 


Artikel 17. 


Hinfichtlich ihrer Beziehungen in Kriegszeiten, fei e8 als Krieg— 
führende, jei e8 als Neutrale, werden fi) die vertragjchliegenden 
Theile nad) den Normen des Völkerrechts richten, welche von den 
gefitteten Nationen allgemein anerkannt find. Auf dem Gebiete des 
internationalen Seerechts insbejondere verpflichten jie fich, gegen ein— 
ander die Regeln 2, 3 und 4 der Pariſer Deklaration vom 
16. April 1856 zu beobachten, jedod) mit dem Vorbehalt von Seiten 
der Vereinigten Staaten von Merifo, daß diefe, jofern fie fid) im 
Kriege mit einer dritten Macht befinden follten, das unter neutraler 
Flagge befindliche Gut des Freindes nur in dem Fall als frei aner: 
fennen werden, wenn die genannte Macht den gleichen Grundjat des 
Seerechts aud) ihrerjeitS gegen Mexiko gelten läßt. 


Artikel 18. 


Die vertragichliegenden Theile find übereingefommen, den Ge— 
jandten, Miniftern und öffentlichen Agenten gegenfeitig diejelben Vor— 
rechte, Begünftigungen und Freiheiten einzuräumen, welche diejenigen 
ig egünſtigten Nation genießen oder in Zukunft genießen 
werden. 

Auch find fie, geleitet von dem Wunjche, jeden Anlaß zur Trü— 
bung ihrer freundjchaftlichen Beziehungen zu vermeiden, dahin liber- 
eingefommen, daß ihre diplomatischen Vertreter nicht interveniren 
jollen aus Anlaß der Rechtsanſprüche oder Beichwerden von Privat: 
perjonen in Angelegenheiten, welche der bürgerlichen oder Strafrechts— 
pflege oder der administrativen Entfcheidung zugehören, es jei denn, 
daß es ſich um Nechtsverweigerung, um ungewöhnliche oder ungeleh 
lihe Nechtsverzögerung, oder um ichtvolftredun eines rechtskräf⸗ 
tigen Urtheil8 handelt, oder endlich, daß nad) Erſchöpfung der gejeß- 
lihen Rechtsmittel eine flare Verlegung der zwifchen den beiden ver- 
tragjchliegenden Theilen bejtehenden Verträge, oder der von den ge— 
fitteten Nationen allgemein anerfannten Normen des Völkerrechts 
oder des internationalen PrivatrechtS vorliegen jollte. 

—— beſteht darüber Einverſtändniß unter den BLOG CE. 
den Theilen, daß die deutjche Negierung, mit Ausnahme der Fälle, 
wo ein Berjchulden oder ein Mangel an jchuldiger Sorgfalt feitens 
der merifanijchen Behörden oder ihrer Organe vorliegt, die merifa- 
niihe Regierung nicht verantwortlic; machen wird für Schäden, Be- 
drüdungen oder Erprefjungen, welche die Angehörigen des Deutjchen 
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Neichs in dem Gebiete Mexikos in Zeiten der Inſurrektion oder des 
Bürgerfrieges von Seiten der Aufſtändiſchen zu erleiden haben jollten, 
oder welche ihnen durd; die wilden Stämme zugefügt werden, die 
den Gehorſam gegen die Regierung nicht anerkennen. 


Artikel 19—21.*) 
Artikel 22. 


Die beiden vertragjchliegenden Theile fommen überein, daß fie 
egenjeitig in Handels, Schiffahrts- und Konſularſachen, ſowie in 
Beireii der Behandlung ihrer gegenjeitigen Angehörigen, diejelben 
Rechte und Bortheile zugejtehen wollen, welche von dem betreffenden 
Theile der meiftbegünftigten Nation eingeräumt find oder in Zukunft 
eingeräumt werden. 


Artikel 23. 

Der gegenwärtige Bertrag joll von den beiden vertragjchliegen- 
den Theilen ratifizirt und es jollen die Ratifikations-Urkunden jobald 
als möglich in der Stadt Mexiko ausgetaujcht werden.**) 

Derjelbe foll zehn Jahre, von dem Tage der Auswechſelung der 
Ratifikations-Urkunden an gerechnet, in Kraft bleiben. Is zwölf 
Monate vor Ablauf diejer —* jedoch keiner der vertragſchließenden 
Theile dem anderen ſeine Abſicht, die Wirkſamkeit des Vertrages auf— 
hören zu laſſen, kundgegeben hat, ſo ſoll letzterer bis nach Ablauf 
eines Schres bon dem Tage ab, an welchem der eine oder der ans 
dere Theil ihn kündigen jollte, verbindlich bleiben. 

Zu Urkund dejjen haben die beiderjeitigen Bevollmächtigten diejen 
Vertrag in zwei Ausfertigungen unterjchrieben und ihre Siegel bei» 
gedrüdt. 

So gejchehen in der Hauptitadt Merifo am fünften Dezember 
des Jahres Eintaufendachhthundertzweiundachtzig. 


*) Art. 19—21 enthalten konjularrechtliche Beitimmungen, abgedruckt 
In vd. Bofchinger: Deutfche Konfularverträge S. 107. 

**) Der borjtehende — iſt ratifizirt worden und die Auswechſe— 
lung der Ratifikationen hat in Mexiko am 26. Juli 1883 ſtattgefunden. 
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XXVI. Niederlande, 


1) Handelö- und Schiffahrtövertrag mit dem Zollverein vom 
31. Dezember 1851 (Preußiſche Gejeg-Sammi.1882, Nr. 11), für Oldenburg 
und Schaumburg : Lippe in Kraft ſeit 23. November 1854; Beitritt 
Medlenburg-Schwerind, Merlenburg : Streligs und Lübecks dur 
Dellaration vom 1. Dezember 1868, Bremens, Hamburgs durch Della- 
ration vom 23. März 1871; für Elſaßz-Lothringen in Kraft jeit 1.Januar 1872. 


Artikel 1. 


Die Schiffe des Bollvereins, welche mit Ballaft oder beladen in 
die Häfen der Niederlande einlaufen oder aus diejen auslaufen, 
und umgefehrt die niederländiichen Sale, welche mit Ballaſt oder 
beladen in die Häfen des — einlaufen oder aus dieſen aus— 
laufen, welches auch der Ort ihrer Herkunft oder ihrer Beſtimmung 
ſei, ſollen feinen andern oder höheren Tonnen-, Baken-, Flaggen-, 
Hafen⸗, Anker⸗, Lootſen⸗-⸗, Schlepp⸗, Feuer⸗, Schleuſen-⸗, Kanal-⸗, Qua— 
rantäne-, Berge-Geldern, Niederlage-Gebühren, ingleichen feinen 
andern oder höheren Abgaben oder Gebühren irgend einer Art oder 
Dann unterivorfen werden, fie mögen im Namen oder zum 
Vortheil der a a der öffentlihen Beamten, der Kommunen 
oder irgend einer Anjtalt erhoben werden, als denjenigen, welche den 
Nationalichiffen bei deren Einlaufen in die gedachten Häfen, ihrem 
Aufenthalt dajelbjt, oder bei ihrem Ausgange gegenwärtig auferlegt 
jind, oder künftig etwa auferlegt werden möchten. 


Artikel 2. 

Alle Erzeugnifje und andere Handelsgegenftände, deren Einfuhr 
oder Ausfuhr auf Nationaljchiffen in den Eosten der hohen ver- 
tragenden Theile geſetzlich jtattfinden darf, jollen daſelbſt auch auf 
den dem andern Theile zugehörenden Schiffen ein-, oder von dort 
ausgeführt werden dürfen. 

Die Waaren, welche auf Schiffen des einen oder des anderen 
Theiles in die Häfen des Zollvereins oder der Niederlande eingeführt 
werden, follen dort zum Berbraud), zum Durchgange, oder zur 
MWiederausfuhr bejtimmt, oder endlich nad; dem Belieben des Eigen- 
thümers oder feiner Machthaber, in Entrepot gebracht werden fünnen, 
ganz unter denjelben Bedingungen und ohne höheren Magazinge- 
ühren, Bewachungs- oder ſonſtigen Koſten dieſer Art en 
gu werden, als denjenigen, welchen die auf Nationaljchiffen ange» 
rachten Waaren unterliegen. 


Artikel 3. 


Waaren jeder Art, ohne Unterjchied des Urjprunges, die, aus 
welchem Lande es aud) fein möge, auf Sciffen des Dollvereins in 
die Häfen der Niederlande oder au) niederländifchen Schiffen in die 
Häfen des Zollvereins eingeführt, eben jo Waaren jeder Art, ohne 
Unterjchied des Urfprunges, die, nad) welchem Beitimmungsorte es 
auch fein möge, aus den Häfen der Niederlande auf Schiffen des 
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— oder aus den Häfen des Zollvereins auf niederländiſchen 
chiffen ausgeführt werden, ſollen in den beiderſeitigen Häfen weder 
andere noch höhere Eingangs- oder Ausgangsabgaben jetzt oder in 
rip entrichten, als wenn die Einfuhr oder die Ausfuhr auf 
ationaljchiffen erfolgte. 
Artikel 4. 

Die Befreiungen, Prämien, gollvergüitungen oder andere Be— 
günftigungen oder Bortheile diefer Art, welche in den Staaten eines 
er beiden hohen vertragenden Theile den Nationaljchiffen oder deren 
Ladungen, ſei es für den Eingang, fei e8 für den Ausgang oder 
den Durchgang bewilligt find, oder fünftig bewilligt werden Fünnten, 
follen in gleicher Weife ſowohl den Schiffen des anderen Theiles, ald 
auch deren — bewilligt werden, ohne Rückſicht darauf, woher 
die Schiffe oder deren Ladungen kommen, oder wohin die Schiffe 
oder deren Ladungen beftimmt ind. 

Die vorjtehenden Beitimmungen finden feine Anwendung auf 
die Befreiung vom Tonnengelde und auf andere bejondere Begüniti- 
ungen derjelben Art, welche die in jedem Staate zur National- 
Aecherei verwendeten Schiffe geniepen. 


“ 


Artikel 5. 


In Allem, was das Aufftellen der Sciffe, ihr Ein» oder Aus- 
laden in den Häfen, Nheden, Pläten und Baſſins betrifft, und über» 
haupt in Hinjicht aller Förmlichkeiten und ſonſtigen Beltimmungen, 
welchen die Handelsichiffe, ihre Mannjchaft und * Ladung unter: 
worfen werden fünnen, ift man übereingefommen, daß den National: 
ichiffen fein Privilegium und feine Beglinfti ung zugejtanden werden 
fol, welche nicht in gleicher Weije den Schiffen des anderen Theiles 
zufäme, indem der Wille der beiden hohen vertragenden Theile dahin 
geht, dat auch in diefer Beziehung ihre Schiffe auf dem Fuße einer 
völligen Gleichjtellung behandelt werden jollen. 


Artikel 6. 

Die Schiffe des BZollvereins, welche nach einem der Häfen der 
Niederlande fommen und die niederländiichen Schiffe, welche nad) 
einem der Häfen des BZollvereins fommen, und melde daſelbſt nur 
einen Theil ihrer Ladung löjchen wollen, können, vorausgejett, daß 
fie ſich nach den Gejegen und Reglement der beiderjeitigen Staaten 
rihten, den nad) einem andern Hafen bdesjelben oder eines andern 
Landes beftimmten Theil der Ladung an Bord behalten und ihn 
twieder ausführen, ohne für diefen Theil der Ladung irgend eine Ab- 
gabe, außer den Koſten der Bewachung, zu bezahlen. 


Artikel 7. 

Die Schiffe des einen der hohen vertragenden Theile, welche in 
einen der Häfen des anderen Theiles im Nothfalle einlaufen, follen 
dafelbit weder fir das Schiff, noch für deſſen Yadung andere Ab» 

aben bezahlen, als diejenigen, welchen die Nationaljchiffe in gleichem 
Falle unterworfen find, vorausgejett, daß die Nothmwendigkeit des 
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Einlaufens gejeglich feitgeitellt ijt, daß ferner dieſe Schiffe feinen 
Handelsverteht treiben, und daß fie fich in dem Hafen nicht länger 
aufhalten, als die Umftände, melde das Einlaufen nothwendig ges 
macht haben, erheifchen. Die zum Zwecke der Ausbejlerung der 
Schiffe erforderlichen Löſchungen und Wiedereinladungen jollen nicht 
als Handelsverfehr betrachtet werden. 


Artikel 8. 


Im Falle der Strandung oder des Schiffbruchs eines Schiffes 
des einen der hohen ig Theile in den Staaten de3 anderen, 
joll dem Kapitän und der Mannſchaft, ſowohl für ihre Perjonen, als 
auch für das Schiff und deſſen Ladung, alle Hülfe und Beiftand 
geleiftet werden. 

Die Mapregeln wegen der Bergung jollen nad) Maßgabe der 
Landesgejege ftattfinden, und es jollen feine höheren Bergungskoſten 
entrichtet werden, als diejenigen, welchen die Nationalen im gleichen 
Falle unterworfen jein würden. 

Die geborgenen Waaren jollen feiner Abgabe unterworfen fein, 
es fei denn, daß fie in den Verbrauch übergehen. 


Artikel 9. 

Da ed die Abſicht der hohen vertragenden Theile iſt, zwiſchen 
den Schiffen ihrer beiderjeitigen Staaten aus Rückſicht auf deren 
Nationalität feinen Unterjchied in Betreff des Anfaufs der auf diefen 
Schiffen eingeführten Erzeugniſſe oder anderen Gegenjtände des 
Handels zuzulafjen, jo joll in diejer Beziehung weder direkt noch in- 
direft, weder durch den einen oder den anderen der hohen vertragen- 
den Theile, noch durd eine in deren Namen oder unter deren Auto- 
rität handelnde Gejellichaft, Korporation oder Agenten, den Ein- 
fuhren auf einheimischen Schiffen irgend ein Vorrecht oder Vorzug 
eingeräumt werden. 

Artikel 10. 

Die vorhergehenden Beltimmungen (Artikel 1—9) follen gleich: 
mäßig auf die Schiffahrt zur See, auf die Flußſchiffahrt und auf 
die Schiffahrt auf allen jchiffbaren Waſſerſtraßen, welche den hohen 
vertragenden Theilen angehören, jei e8 natürlichen oder Fünftlichen, 
Flüſſen, Strömen, Kanälen, Wafjerwegen, oder von welcher anderen 

rt oder Benennung es jei, ohne irgend eine Ausnahme, und gleich- 
viel in weldyer Richtung, Anwendung finden. 

Die Gleichſtellung der gegenfeitigen Flaggen mit der National- 
—5 für die Schiffahrt auf allen orttehend erwähnten Wafjeritraßen 
findet ausdrüdlihd auf das Recht, dieſe Waſſerſtraßen zu befahren 
und auf die von den Schiffen, ſei es für dieſe 5* ſelbſt, ſei es für 
die in den Häfen an den erwähnten Waſſerſtraßen zu entrichtenden 
Gebühren oder Abgaben Anwendung, und zwar ohne Rückſicht auf 
die Beſchaffenheit der Schiffe, mögen es Sees oder Flußichiffe fein, 
mögen die erjteren (Seeſchiffe) als von einem patentirten Schiffer ge- 
führte Rheinjchiffe betrachtet werden oder nicht, endlich ohne Rückſicht 
darauf, woher die Schiffe oder ihre RYadungen fommen, oder wohin 
die Schiffe oder ihre Ladungen bejtimmt fein mügen. 
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Artifel 11. 


Die Unterthanen eines jeden der hohen vertragenden Theile 
werden fich in Beziehung auf die Ausübung der Küftenfchiffahrt den 
Gejegen unterwerfen, welche in diefer Hinficht in jedem der Staaten 
der beiden hohen vertragenden Theile jett beitehen, oder in Zukunft 
erlaffen werden mödten. 


Artikel 12. 

Die Nationalität der Schiffe ſoll beiderjeitig nad) den jedem 
Lande eigenthümlichen Geſetz und WeglementS auf Grund der 
durch die zuftändigen Behörden den Kapitänen, Sciffspatronen und 
Schiffern ausgefertigten Papiere und Patente anerfannt werden. 


Artikel 13.*) 


Urtifel 14. 

1. Die Ladungen der niederländiichen Schiffe follen günstige rei⸗ 
heit von den durch die Supplementär-Artikel XVI und XVII 
ur Mainzer Konvention vom 31. März 1831 feſtgeſetzten 
Zilen genießen: 

a) bei der Ausfuhr aus Preußen, ſtromaufwärts oder ſtrom— 
abwärts, aller inländiſchen oder auch ſolcher Gegenſtände, 
die, nach Entrichtung der Eingangszölle, ſich im freien 
Verkehr befinden, ſtromaufwärts jedoch mit Ausnahme 
der Gegenſtände von notoriſch außerdeutſchem Urſprunge; 

b) bei dem Transporte aller Gegenſtände aus einem na 
einem anderen preußiſchen Rheinhafen; 

c) bei der Einfuhr ausländischer Gegenjtände, auf der 
preußijchen Rheinftrede zum Berbrauche, gleichviel ob der 
on gleidy bei der Einfuhr an der Grenze, oder erſt am 

rte der Ausladung entrichtet wird, fie mögen direkt 
aus dem Auslande, oder aus einem der Staaten des 

Buben unter Steuerfontrole fommen; 

ei dem Transporte der im freien Verkehr befindlichen 
Gegenſtände nicht lberjeeijchen Unpeunge, welche ent⸗ 
weder in einem oberhalb Stoblenz belegenen preußijchen 
Drte, oder in einem der Häfen des Rheins oder feiner 
Nebenitröme, welche in den — Bayern und 
Württemberg, in den Großherzogthümern Baden, Heſſen 
und Luremburg, in dem Herzogthum Nafjau, oder in 
dem Gebiete der freien Stadt Frankfurt Liegen, einge 
laden, und zur Einfuhr in einen preußifchen Rbeinhafen 
oder zur Durdfuhr auf dem Rhein nad) den Nieder- 
landen bejtimmt find; 

bei der Waaren-Durchfuhr durch das Gebiet des Zoll: 

vereins, bei welcher nur ein Theil des preußifchen Rheins 


d) 


€) 


— 


*) Handelt von der Berechtigung der Konſuln zur Feſtnahme ent⸗ 
— Seeleute, abgedrudt in vd. Bofhinger: Deutiche Konfularberträge, 
eite 114. 
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benugt wird, wenn dieje Waaren zu Lande auf dem 
rechten Rheinufer a Hark und auf dem Rhein ausge- 
führt oder auf dem Rhein eingeführt werden und auf 
Landwegen des rechten Nheinufers ausgehen. 

1. In allen anderen Fällen jollen die Ladungen der niederlän- 

diichen Schiffe den durch den Supplementär-Artifel XVI zur 

Mainzer Konvention vom 31. März 1831 feſtgeſetzten Zoll nur 

nach dem beigefügten ermäßigten Tarif entrichten. 

Man iſt iedod übereingefommen, daß diejenigen Waaren, welche 

jest einem Viertel oder einem Zwanzigſtel des durd) den 

Supplementär = Artifel XVI zur Mainzer Sonvention vom 

31. März 1831 feſtgeſetzten Zolle® unterworfen, oder welche 

völlig zollfrei find, dieſe Vortheile auf niederländijchen len 

eniegen jollen; und es iſt ausdrücklich verabredet, daß das 

Biertel und das Zwanzigſtel aud) auf die Yadungen der nieder- 

ländifhen Schiffe Hinsichtlich derjenigen Waaren zur Anwen 

dung fommen fol, welde der dem Viertel unterliegenden Klaſſe 
hinzugefügt worden find, nämlich: Sreuzbeeren, Querzitron, 

Safflor, Aloe, Galläpfel, Sumad), Farbeholz in Blöcken, Wein- 

jtein und Salpeter, und welche der dem Zwanzigſtel unter: 

liegenden Klaſſe hinzugefügt find, nämlich: Häringe. Man ift 
auperdem übereingefommen, daß die Ermäßigung, welche für 

Schwefel, Weberfarden, Krapp und Garancine bisher nur bei 

der Thalfahrt zugelaffen ift, ebenfalls bei der Bergfahrt zur 

Anwendung fommen joll. 

IV. Die niederländiihen Schiffer ſollen bei der Binnenfahrt zwifchen 
Koblenz und Emmerich, ohne Ueberjchreitung der einen oder 
der anderen diejer Zolljtellen, der Freiheit von der Rekogni— 
tionsgebühr genießen, welcde in dem dev Mainzer Konvention 
vom 31. März 1831 angehängten Tarif B beftimmt ift. 


Artikel 15. 

Den niederländiichen Schiffern, welch direft von Emmerid) nad) 
Koblenz oder umgekehrt durchfahren wollen, joll es freiftehen, den 
ganzen Betrag der Abgaben voraus zu bezahlen, nämlich in Koblenz, 
wenn fie den Rhein hinab, und in Emmerich, wenn fie den Rhein 
hinauf fahren. 


1. 


— 


Artikel 16. 


Die Schiffe des Zollvereins, ſowie ihre Ladungen, ſollen in den 
Niederlanden gänzliche Freiheit — 
1. von den durch die Supplementär-Artikel XVI und XVII zur 
Mainzer Konvention vom 31. März 1831 feſtgeſetzten Zöllen; 
2. von der, durch den derſelben Konvention beigefügten Tarif B 
beſtimmten Rekognitionsgebühr; 
3. von der nad) dem Artikel IV und der Anlage A der vorer— 
mwähnten Mainzer Konvention angeordneten feftbeftimmten Ab- 
abe (droit fixe) für die Duratahrt durd) das Gebiet der 
—E von Krimpen und Gorkum bis in das offene Meer 
und umgekehrt; 
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4. bon der fejtbeitimmten Abgabe (droit fixe) für die Durchfahrt 
zwifchen Belgien und dem Rhein auf den in dem Artikel 2 des 
Antwerpener Neglement® vom 20. Mai 1843 bezeichneten ſo— 
— intermediären Gewäſſern, nämlich: RE allen ſchiff— 

aren Wafjerwegen, welche die Weiter-Schelde mit dem Rhein 
in Berbindung jeßen, die Sloe, die Diter-Schelde und die Maas 
einbegriffen; 

5. von der Schiffahrts:Abgabe auf der Maas und fe endlich: 

6. don jeder anderen Abgabe oder Gebühr, die jett befteht oder 
in Zufunft angeordnet werden möchte, jei e8 auf den Ge- 
wäſſern, für welche die unter Nr. 1 bis 5 des gegenwärtigen 
Artifel$ erwähnten Abgaben Anwendung finden, ſei e8 auf 
fonft irgend welchen in dem Gebiete der Niederlande belegenen 
ihiffbaren Waſſerwegen, jowie die einen und die anderen im 
Abjag 1 des Artikels 10 bezeichnet find. 

Die Schiffe des Zollvereing, se ihre Ladungen, jollen, woher 
fie auch kommen oder herſtammen oder wohin fie auch beitimmt jein 
mögen, und gleichviel in welcher Richtung die Fahrt erfolge, der 
vollen vorstehend feitgejegten Befreiung in allen Fällen genießen und 
namentlid): 

a) wenn die Waaren in direktem Tranfit durd) die Niederlande 
gehen, mögen jie vom Rhein fommen, um in See oder nad) 
Belgien zu gehen, oder mögen fie von der See oder aus Bel: 
gien fommen, um nad) dem Rhein oder irgend einer anderen 
Richtung zu gehen; 

b) wenn die Waaren vom Rhein, von der See oder aus Belgien 
fommen, um in den Niederlanden ausgeladen oder übergeladen 
zu werden, welches auch ſonſt ihre weitere era fein möge; 

c) menn die Waaren in den Niederlanden geladen find, und, jet 
es nach einem anderen in den Niederlanden belegenen Orte, 
jei e8 nad) dem Rhein, jei es nad) der offenen See, jei ed nad) 
Belgien, gehen. 

Artikel 17. 


Die niederländifche Regierung verpflichtet ſich, die bejtehenden 
Sätze der Schleuſen- und a welche von den Schiffen, 
die den jogenannten Zederik-Kanal zwijchen Gorfum und Bianen, 
pafliren, — werden, ſogleich um fünfzig Prozent herabzuſetzen. 

Die niederländiſche Regierung verpflichtet ſich außerdem, ſoviel 
als möglich die Brücken-, ———— Hafengelder und alle anderen 
Gebühren und Abgaben, welche von den —* die die Kanäle 
und Ströme von Vreeswyk nach Amſterdam und umgekehrt paſſiren, 
erhoben werden, herabzuſetzen, ſobald ſie ſich zu * Behufe mit 
den Ortsbehörden, welche dieſe Abgaben erheben, verſtändigt haben wird. 


Artikel 18. 

Die jetzt auf dem niederländiſchen Rhein, der Waal und dem 
Leck zwiſchen Lobith, Dordrecht und Rotterdam oder auch Amſterdam 
beſtehenden Lootſengebühren ſollen um fünfzig Prozent herabgeſetzt 
werden. Es ſoll auf dem eben erwähnten J Flußgebiet kein 
Boien- und fein Bakengeld erhoben werden. 
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Artikel 19. 

Die Schiffe des Zollvereins, ohne irgend welchen Unterjcied, 
jollen das Recht haben, auf jedem ihnen beliebigen Wege durch das 
niederländijche Gebiet vom Rhein in die offene See oder umgekehrt 
zu fahren. Ungeachtet der Abjchaffung des droit fixe, follen fie bei 
ihrer Durchfahrt alle VBortheile und alle Erleichterungen, ſowohl zoll- 
amtliche wie andere, genießen, welche durch die Mainzer Konvention 
vom 31. März 1831 den zu der Rheinfchiffahrt — Schiffen 
und deren Ladungen geſichert ſind, die von dem Rhein in die offene 
See oder um efehrt auf den im Artifel 3 der gedachten Stonvention 
— egen durchfahren. 

benſo ſollen die Schiffe und Holzflöße des Zollvereins, > 
irgend welchen Unterſchied, das Necht N auf jedem ihnen belies 
bigen Wege durch das niederländifche ebiet vom Rhein nad) Bel- 
gien oder umgefehrt zu fahren. Ungeachtet der Abjchaffung des 
droit fixe, follen fie bei ihrer Durchfahrt alle Vortheile und alle 
Erleichterungen, ſowohl zollamtlihe wie andere, genießen, welche in 
dem Antwerpener Reglement vom 20. Mai 1843 über die Sciff- 
fahrt auf den intermediären Gewäſſern zwijchen der Schelde und dem 
Rhein feitgejett find. 

Artikel 20. 

Diejenigen Schiffe, welche lediglich mit Steinfohlen beladen find, 
jollen nach wie vor, unter den — beſtehenden Bedingungen, 
die Erleichterungen genießen, *— deren ſie befugt ſind, ihre Ladungen 
bei dem erſten Zollamte bei dem Eingange in Lobith nach der Aich— 
ſtala . deflariren, mit der fie laut der Mainzer Konvention dom 
31. März; 1831 verfehen find. 

Artikel 21. 

Die beiderjeitigen Flußſchiffer follen für alle Fahrten, welche fie 
zwiichen dem Gebiete des Zollvereind und dem der Niederlande, mit 
oder ohne Ladung machen, von der Batent- (Gemwerbe-) Steuer, ſowie 
bon jeder anderen perjünlichen wegen ihres Gewerbes zu entridhtenden 
Abgabe frei fein. 

Was die Binnenjchiffahrt betrifft, jo it man übereingefommen, 
dag die Flußſchiffer des Zollvereins in den Niederlanden 2000 nur 
eine Abgabe von 20 Cents für die Tonne don einem Kubif-Metre 
(nebft 28 Zujaß-Prozenten), und die niederländischen Flußſchiffer in 
jedem der ZBollvereinsftaaten nicht mehr als die jet in diefen 
Staaten bejtehende Patent» (Gewerbe-) Steuer entrichten follen. 

Der Transport von Waaren, welche die Flußſchiffer aus dem 
Gebiete des Zollvereins nad) den Niederlanden oder umgekehrt nad) 
einem oder nad) verjchiedenen in dem Laufe ihrer Fahrt gelegenen 
Drten bringen, joll ebenjo, wie der Transport von Waaren, welche 
die Flußſchiffer auf dev Rüdfahrt von einem oder von verjciedenen, 
in dem Laufe ihrer Fahrt gelegenen Orten des anderen Landes aus- 
führen, nicht als Binnenchfabrt angejehen werden. 

Die vorftehenden Beftimmungen follen auch auf die Dampfichiffe 
Anwendung finden. 

Es verfteht fich übrigens von felbit, daß die vorftehenden Be- 
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ftimmungen ohne Musnahme auf alle im Abjat 1 des Artifels 10 
bezeichneten Wafjermwege zur Anwendung fommen. 


Artifel 22. 

Um jo viel wie möglich alles zu bejeitigen, was dem ga 
und der Schiffahrt auf dem Rhein und den anderen jchiffbaren Wegen 
hinderlich jein fünnte, wollen die Hohen vertragenden Theile e8 ſich 
— ſein laſſen, ſoweit als thunlich die in ihren — 
und Reglements vorgeſchriebenen Formalitäten in dieſer 9 t zu 
vereinfachen. 

Die Hohen vertragenden Theile verpflichten ſich außerdem gegen— 
ſeitig, die Schiffe des anderen Landes und deren Ladungen an * 
jenigen Befreiungen und Ermäßigungen hinſichtlich der Schiffahrts— 
— ſowie an jedem anderen Vortheile Theil nehmen zu laſſen, 
welchen ſie in der Folge den Nationalſchiffen oder deren Ladungen 
bewilligen möchten. 


Artikel 23. 

Um ſo bald als möglich die Hinderniſſe zu entfernen, welche der 
Zuſtand der Ströme, insbeſondere zwiſchen Köln und Dordrecht und 
Rotterdam, der Schiffahrt in den Weg legt, verpflichten beide Regie— 
rungen ſich gegenſeitig, und zwar jede Regierung in Betreff desjenigen 
Theiles des Rheines, welcher ihr Gebiet durchitrömt, den Lauf des— 
jelben berichtigen und das Fahrwaſſer vertiefen zu laſſen, um, in 
jomweit e8 durch Fünftliche Arbeiten ee fann, zu allen Jahres— 
zeiten eine für beladene Fahrzeuge Hinreichende Fahrtiefe zu fichern. 


Artikel 24. 

Es joll völlige und unbejchränfte Freiheit des Verkehrs zwijchen 
den Unterthanen der beiden Hohen vertragenden Theile beitehen, in 
dem Sinne, daß ihnen diejelben Erleichterungen, dieſelbe Sicherheit 
und derjelbe Shuß, welchen die Nationalen genießen, beiderjeitd zu— 
gelichert werden. Demgemäß werden die beiderjeitigen Unterthanen 
ın Beziehung auf ihren Handel oder ihr Gewerbe in den Häfen, 
Städten oder fonjtigen Orten der beiden Hohen vertragenden Theile, 
mögen fie ſich dort niederlajjen, jei es, daß fie nur vorübergehend 
dort wohnen oder ſich aufhalten, weder andere noch höhere Abgaben, 
Taren oder Auflagen entrichten, als diejenigen, welche von den Na— 
tionalen zu entrichten find, und die Privilegien, Befreiungen und 
andere Begünftigungen, welche in Beziehung auf Handel oder Ge— 
werbe die Unterthanen des einen der beiden Hohen vertragenden Theile 
genießen, jollen aud) den Untertanen des anderen zufommen. 

In Betreff der Fabrifanten und Handeltreibenden des einen der 
Hohen vertragenden Theile, jowie ihrer Handelsreifenden, welche in 
dem anderen Stante Einfäufe für den Bedarf ihres Geſchäfts machen, 
und dort Beftellungen aufjuchen, jei es, daß fie mit Muitern oder 
ohne folche reifen, jedocd) ohne daß fie Waaren ſelbſt mit ſich führen, 
ift man über folgende Bejtimmungen übereingefommen: | 

Die Unterthanen eines der rege welche, jei e8 für 
eigene Rechnung, jei es für Rechnung eines Haufes im Bollverein, 
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in den Niederlanden reifen, jollen für Betreibung ihres Geſchäfts 
feine anderen Abgaben, als eine Patent (Gewerbe-) Steuer von 
Apr ii 12 Gulden (nebjt 28 Zuſatz-Prozenten) jährlich) entrichten. 
Dejjen in Erwiederung jollen die niederländifchen Unterthanen, welche, 
jei e8 für eigene Rechnung, ſei es für Rechnung eines niederländijchen 
Haufes, im Sollverein reifen, für Betreibung ihres Geſchäfts Feine 
anderen Abgaben, al3 eine Patent» (Gemwerbe-) Steuer von höchſtens 
8 Rthlrn. jährlid) in jedem Zollvereinsitaate entrichten. 


Es verfteht ſich jedoch, daß in allen Fällen, wo in dem einen 
oder dem anderen der Bollvereinsftaaten die gegenwärtig für Die 
niederländijchen Unterthanen bejtehende gefetzliche Batents (Gewerbe⸗) 
Steuer niedriger als 8 Rthlr. iſt, dieſe Steuer nicht erhöht werden darf. 


Artikel 25. 


Der Durchgang der von den Niederlanden kommenden oder dort— 
hin gehenden Waaren, welche durch die nachſtehenden Gebietstheile 
des Zollvereins tranſitiren, ſoll höchſtens einer Abgabe von einem 
halben Silbergroſchen vom Zoll-Zentner unterworfen ſein: 


a) für alle Waaren, welche zu Lande über die Grenze zwiſchen 
dem Zollverein und den Niederlanden eingehen, und von 
Köln oder von einem unterhalb Köln gelegenen Rheinhafen 
* dem Zollverein, ſei es zu Berg, ſei es zu Thale, aus— 
gehen; 

für alle Waaren, welche auf dem Rhein über Emmerich oder 
Neuburg eingehen und von Köln oder einem unterhalb Köln 
— Rheinhafen zu Lande über die Grenze zwiſchen 
em Zollverein und den Niederlanden ausgehen; 
für alle Waaren, welche, mit Berührung des Zollvereins— 
gebietes, von den Niederlanden nach Belgien, von Belgien 
nach den Niederlanden, und von den Niederlanden nach den 
Niederlanden gehen. 


b 


— 


c 


— 


Man iſt außerdem übereingekommen, daß der Durchgang der 
aus den Niederlanden kommenden oder dorthin gehenden Waaren, 
welche durch das Gebiet des Zollvereins gehen, keinen läſtigeren Be— 
dingungen unterliegen, und keine andere oder höhere Durchgangs— 
abgaben bezahlen —9* als der Durchgang der aus Belgien kommen— 
den oder dorthin — Waaren, welche durch das Gebiet des Zoll— 
vereins gehen, s iſt jedoch wohlverftanden, daß diefe Abrede nur 
auf ebendiejelben Arten des Transportes Anwendung finden und 
jomit auf den Durchgang mittelft der zwijchen dem Bollverein und 
den Niederlanden di errichtenden Eifenbahn zur Anwendung fommen 
fol, jobald dieje Eifenbahn vollendet fein wird. 

Es verjteht ſich übrigens, daß in allen vorerwähnten Fällen von 
den auf dem Rhein verjchifften Waaren, außer der Durchgangsabgabe, 
der Rheinzoll erhoben werden wird, in joweit die Erhebung diejes 
— nach den Beſtimmungen des gegenwärtigen Vertrages noch 
tattfinden darf. 
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Artifel 26. 

Die Befreiung von jeder Durdigangsabgabe durd die Nieder: 
(ande ift allen vou den Zollvereinsſtaaten fommenden oder dorthin 
Bet Waaren oder Handelsgegenftänden, ohne Unterjchied des 
Irjprunges, welches aud der Ort ihrer Herkunft oder ihrer Beſtim— 
a A möge, zugejichert. 

Diefe Beltimmung findet auf alle Arten von Wegen oder Trans- 
portmitteln Anwendung, die für die Durchfuhr durd) die Niederlande 
benutt werden. 

Artikel 27. 

Die niederländijche Regierung verpflichtet fi, in Rotterdam am 
Ufer der Maas ein für Schiffe zugängliches freies Entrepot zu er- 
richten oder errichten zu lajjen, innerhalb dejjen die aus dem Zoll— 
verein fommenden oder dorthin gehenden Waaren jeder Art, mögen 
fie durd) die Niederlande gehen oder demnächſt für den inneren Ber- 
brauch bejtimmt fein, eingeladen, ausgeladen, umgeladen, einftweilen 
niedergelegt, gelagert oder manipulirt werden fünnen, ohne verwogen 
oder jpeziell revidirt zu werden, und ohne anderen, als den zur Vor— 
beugung des Unterjchleifs durchaus erforderlichen Formalitäten zu 
unterliegen. 

Diejes freie Entrepot joll jo nahe wie möglich bei der Station 
der Eijenbahn von Rotterdam nad) Utrecht errichtet und mit diefer 
Station durch Schienen verbunden werden; mit der Errichtung des» 
jelben ſoll dergeftalt — werden, daß es ſpäteſtens zur Ver— 
fü m. des Handelsftandes gejtellt wird, jobald die erwähnte Eifen- 
* em Verkehr übergeben wird. 

Es ſollen weder andere noch höhere Magazin-, Bohlwerks- oder 
Krahnabgaben, als die in dem Artikel 69 der Mainzer Stonvention 
vom 31. März 1831 fejtgejegten, erhoben werden. 


Artifel 28. 


Die Produfte des niederländiichen Fiſchſanges und die Erzeug- 
niffe jeder Art der niederländiichen Stolonien, welche in den Zollverein 
eingeführt werden, gleichviel, ob die Einfuhr direkt aus diejen Kolo— 
nien oder Über Häfen und Handelspläge der Niederlande, zur See, 
auf Flüſſen, Kanälen oder anderen Binnengewäfjern oder zu Lande 
ftattfindet, jollen weder anderen, nod) höheren Abgaben unterworfen 
werden, als denjenigen, mit welchen die gleichartigen Erzeugniſſe 
irgend einer anderen meijtbegünftigten Nation belegt ſind oder in 
Zufunft belegt werden möchten. Lede Ermäßigung der Eingangs 
abgaben des Zollvereins für diefe Gegenftände, gleichviel, ob diejelbe 
eine allgemeine ift, oder zu Gunſten irgend einer anderen Nation ein— 
tritt, joll jofort von Rechtswegen und ohne Gegenleijtung auf die 
ee Erzeugniffe der niederländifchen Kolonien Anwendung 

nden. 


Artifel 29. 


Die Erzeugniffe jeder Art des Bodens und des Gewerbefleikes 
der Staaten des Zollvereins, welche in die Niederlande eingeführt 
werden, gleichviel 06 die Einfuhr zur See, auf Flüffen, Kanälen oder 
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anderen Binnengewäfjern, oder zu Lande ftattfindet, follen weder 
anderen, noch höheren Abgaben unterworfen werden, als denjenigen, 
mit welchen die gleichartigen Erzeugniffe irgend einer anderen meijt- 
begünftigten Nation ee find oder in Zukunft belegt werden möchten. 
ie Ermäßigung der le ag der Niederlande für dieje 

egenftände, gleichviel, ob diejelbe eine allgemeine ift oder zu Gunften 
irgend einer anderen Nation eintritt, jo jofort von Rechtswegen und 
ohne Gegenleiftung auf die gleichartigen Erzeugniffe des Bodens und 
des Gemwerbefleißes der Zollvereinsitaaten Anwendung finden. 


Artikel 30. 


Die Unterthanen der Zollvereind-Staaten jollen in den nieder- 
ländiſchen Kolonien alle Begünftigungen genießen, welche den Unter: 
thanen irgend eines anderen meiltbeglinftigten europäiichen Staates 
bewilligt And oder bewilligt werden möchten. 


Artikel 31. 

Die Schiffe des Zollvereins, ſowie deren Yadungen, ſollen in 
den niederländischen Kolonien auf demfelben Fuße, wie die National: 
ichiffe und deren Ladungen behandelt werden, ohne Rückſicht darauf, 
woher die Schiffe oder deren Ladungen fommen oder wohin die Schiffe 
oder deren Ladungen beitimmt find: 

1. in Betreff der auf dem Sciffsförper bei dem Eingange, 
während des Aufenthalts, oder bei dem Ausgange haftenden 
Abgaben, — aller derjenigen, meld im Artikel 1 
des gegenwärtigen Vertrages aufgeführt find; 

2. in Betreff des Rechtes zur Einfuhr und Ausfuhr von Er- 
oe und SHandelögegenitänden, nad) Maßgabe des 
Artikels 2 des ——— Vertrages; 

3. in Betreff der Abgaben irgend welcher Art, die für Erzeug— 
nie und Handelögegenftände bei der Einfuhr oder Aus» 
fuhr gegenwärtig che en oder in Zukunft angeordnet wer— 

den möchten, nad; Maßgabe des Artikels 3 des gegenmwär- 
tigen Vertrages. Ebenſo jollen die in den Artikeln 4—9 
enthaltenen Beftimmungen auf den Handel und die Schiff: 
fahrt mit den niederländifchen Kolonien oder umgekehrt 
Anwendung finden. 

Die Küftenihiffahrt in den Kolonien bleibt den niederländijchen 
Schiffen vorbehalten. 


Artikel 32. 

Die Erzeugnifje jeder Art des Bodens und des Gewerbefleiges 

der Bollvereinsftaaten, welche, en woher, in den niederlän- 
Den Kolonien eingeführt werden, jollen weder andere noch höhere 
Abgaben entrichten, als diejenigen, welche die gleichartigen Erzeugnifje 
irgend einer anderen meiftbeglinftigten Nation jegt oder in Zukunft 
u entrichten haben. Jede in dieſer Beziehung oder in Betreff der 
usfuhr von Koloniale oder anderen Erzeugnijjfen, dem Handel im 

Allgemeinen oder irgend einer anderen Nation insbefondere zugeftan- 
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dene Beglinjtigung joll jofort, von Rechtswegen und ohne Gegen- 
leiltung, dem Zollverein zufallen. 

Bon diefer Regel findet nur eine Ausnahme in — derjenigen 
Begünſtigungen ſtatt, welche den aſiatiſchen Nationen für die Einfuhr 
der Erzeugnifje ihres Bodens und ihres Gewerbefleiges oder für ihre 
Ausfuhren bewilligt find oder in Zukunft bewilligt werden möchten. 

Außerdem verpflichtet ſich die niederländifche Regierung: 

a) in ihren weftindijchen Kolonien alle Erzeugnifjfe des Bodens 
und des Gemwerbefleiges des Zollvereind den Erzeugnifjen 
des Bodens und des Gewerbefleiges der Niederlande gleid)- 
uftellen, wenn fie auf niederländifchen oder Zollvereins: 
Yen oder unter irgend einer anderen, der nationalen 

eichgejtellten Stage in die Kolonien eingeführt werden; 
in Betreff der oftindischen Kolonien follen die nachjtehend 
verzeichneten Erzeugnifje des Bodens und des Gewerbefleißes 
des BZollvereins, wenn fie durch die Niederlande tranfitiren, 
und in einem Hafen der Niederlande auf einem nieder: 
ländiichen oder BZollvereinsjchiffe, oder unter irgend einer 
anderen, der nationalen gleichgejtellten Flagge verladen umd 
eraden Weges von einem miederländiichen Hafen in einen 
afen der niederländifch-oftindijchen Kolonien eingeführt 
werden, in dieſen Kolonien nur Diejenigen Abgaben ent- 
richten, welche nad) Maßgabe des jetzigen Tarifs für die 
direkte Einfuhr dieſer Gegenjtände aus den Niederlanden 
bejtehen, nämlich: 


b 


— 


ad valorem 
Holz und Holzwaaren, mit Ausnahme von 
äſſern 6 pCt. 
Lichte, Spermaceti-, Kompoſitionen- ꝛc. 
das Kilogr. 12 Cents; 
Eßwaaren, mit Ausnahme der im Tarif 
beſonders aufgeführten 12 pCt. 
Droguerien und Apothekerwaaren 6 pCt. 
Mineralwaſſer in Krügen oder in Flaſchen, 
die 100 Krüge oder Flaſchen 6 Gulden; 
Seidenwaaren mit Einſchluß der Sammete 6 pCt. 
Materialien zum Schiffsbau und zur 
Schiffsausrüſtung, mit Ausnahme von 


Tauwerk und Segeltuch 6 pCt. 
Kurze Waaren, mit Einſchluß falſcher 
uwelenwaaren und Glaswaaren 6 pCt. 
Pulver und Feuergewehre 6 pCt. 
Galanteriewaaren 12 pCt. 
Seife 6 pCt. 


Taback, ſowohl in Blättern als auch ver— 
arbeitet, das Kilogr. 8 Cents; 

alle in dem oſtindiſchen Einfuhrtarife nicht 
aufgezählten Gegenſtände, welde Er: 
Jugniſe Europas, Amerikas, oder des 
zorgebirges der guten Hoffnung find 6 pCt. 
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Jede — welche in Betreff dieſer Gegenſtände zu 
Gunſten der aus den Niederlanden kommenden Waaren er er⸗ 
folgt, ſoll ſofort, von Rechtswegen und ohne Gegenleiſtung den gleich— 
artigen Erzeugniſſen des Bodens und des Braga des Boll: 
vereind unter denjelben Bedingungen, wie ſolche vorftehend unter b) 
angegeben jind, zu gute fommen. 


Artikel 33. 


Wenn einer der Hohen vertragenden Theile in der Folge einem 
anderen Staate in u auf Handel oder auf Zölle andere oder 
größere, als die in dem gegenwärtigen Dertrage vereinbarten Be— 
günftigungen gewähren follte, jo werden diefelben Begünftigungen 
auch dem anderen Theile zu gute fommen, welcher diejelben unent- 

eltlich genießen joll, wenn die Berwilligung unentgeltlich gejchehen 
ih, oder gegen Gewährung einer Gegenleiftung, wenn für die Be- 
willigung etwas bedungen * in welchem Falle die Gegenleiſtung 
um Gegenſtande eines beſonderen Uebereinkommens zwiſchen den 
Eben vertragenden Theilen gemacht werden joll. 


Artikel 34. 


Es joll jedem deutſchen Staate, welcher ſich mit dem Zollvereine 
verbinden wird, freiftehen, dem gegenwärtigen Bertrage beizutreten. 


Artikel 35. 

Der gegenwärtige Vertrag joll in Wirfjamfeit bleiben bis zum 

1. Januar 1854, und wenn ſechs Monate vor dem Ablaufe diejes 
—— keiner der Hohen vertragenden Theile dem anderen ſeine 
bſicht, die Wirkung des Vertrages aufhören zu laſſen, mittelſt einer 
offiziellen Erklärung kund gethan haben ſollte, ſo wird der Vertrag 
vom 1. Januar 1854 an noch zwölf Monate in Kraft bleiben, nach— 
dem der eine der Hohen vertragenden Theile dem anderen ſeine Ab— 
ſicht, ihn nicht mehr aufrecht halten zu wollen, erklärt haben wird. 


Artikel 36. 

Der gegenwärtige Vertrag ſoll ſogleich zur Natififation aller 
betreffenden Regierungen gebracht und die Natififationen jollen im 
Haag innerhalb drei Monaten vom Tage der Unterzeichnung ab oder, 
wenn es fein fann, früher ausgewechjelt werden. Derjelbe ſoll fogleid) 
nach der Auswechjelung der Ratififationen veröffentlicht und unmittels 
bar darauf in Bollzug geſetzt werden.*) 

Zu Urkunde defjen haben die Bevollmächtigten denjelben unter: 
zeichnet und das Siegel ihrer Wappen beigedrüdt. 

So gejhehen im Haag, den 31. Dezember 1851. 


*) Der voritehende Vertrag iſt ratifizirt umbd die Auswechſelung der 
Ratifikations-Urkunden im Haag bewirkt worden. 
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Tarif 
über 
die Erhebung des Rheinzolls für die Strede von der Lauter big 
Emmerich für alle Gegenftände, welche unter der Flagge eines 


deutschen Rheinufer-Stantes oder unter niederländifcher Flagge 
transportirt werden. 























PH 

EI Für die Rheinjtrede Bei der Fahrt 

: 2 

a abwärts aufwärts — 
= an der an der ſatʒ 
* Zollſtelle zu BSollſtelle zu nu. 









A. Von allen Gütern, welche der ganzen Gebühr unterliegen. 





1} der Lauter | Neuburg Neuburg — |23| Neuburg — 35 
2] Neuburg Mannheim | Neuburg 11/76] Mannheim 17 68 
3 Mannheim | Mainz Mannheim 16 671 Mainz 17 50 
4 Mainz Caub Mainz 10 — | Eaub '10!02 
5] Caub Goblenz Caub 6 83]1 Coblen | 8112 
64 Koblenz Undernad | Coblenz 2/23] Andernah | 335 
7 Andernad | Linz Andernach 1 761 Linz 2 63 
8 Linz Cöln Linz 6102] Eöln 9106 
9 Eöln Düfleldorf | Eöln 5/82] Düffeldorf 8175 
10] Düffeldorf | Rubrort Düffeldorf 3176] Rubrort 5165 
11 Fe Weſel Hr 31527 Wejfel 530 
12] Wefel zur niederl.: | Wefel 5137| Emmerid) 8107 

preußifchen 

Grenze bei 

Scenden: 

ſchanz | 








B. Bon den Gütern zur ganzen Gebühr, welche, den Rhein 
verlaffen und in die Lahn einlaufen. 


13] Caub ur Yahn Gaub 6/08 


der Lahn oblenz - — | — | ECoblenz 103 
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2) Protofoll zu dem Handels: und Schiffahrtövertrag, gleihialld vom 
31. Dezember 1851. (Preußiſches Handels-Arhiv 1852 Bd. I ©. 258). 


Nachdem die Unterhandlungen zwijchen Preußen und den übrigen 
Staaten des Zollvereins einerjeitS und den Niederlanden andererjeits 
u dem Abjchlufje eines Handels» und Sciffahrt3-Vertrages geführt 
De find die Bevollmächtigten der Hohen vertragenden Theile zur 
Unterzeichnung dieſes Bertrages zufammengetreten. 

Die beiderjeitigen Bevollmächtigten haben hierbei noc die fol- 
genden Beitimmungen getroffen, die fie in dem gegenwärtigen Bro- 
tofoll verzeichnet haben. 


$. 1 zum Art. 10. Indem dieje Beitimmung feine Ausnahme 
unter den I iffbaren Wafferwegen der Niederlande macht, umfaßt die 
jelbe gleichfalls die Weſter- und DOfter-Schelde. 


8. 2 zum Art. 11. Da die Küftenichiffahrt in den Niederlanden 
den Schiffen fremder Flagge unter denfelben Bedingungen wie der 
Nationalflagge gejtattet ift, jo jollen die Schiffe de3 Zollvereins das 
Recht zur Ausübung der Küftenfchiffahrt in der ganzen Ausdehnung 
des Königreich der Niederlande unter denjelben Bedingungen behalten. 
Ale für Seejchiffe zugängliche Häfen jollen ihnen zu diefem Behufe 
offen jtehen, gleichviel, ob fie unmittelbar zur See oder auf irgend 
welchen anderen Wafjerwegen dorthin fommen. 


$. 3 zum Art. 14. Die Beitimmungen unter I. a—e jollen die 
ag Flagge der preußifchen Flagge auf dem preußijchen 
Theile des Rheines gleichitellen; das Verzeichniß der Gegenttände von 
— außerdeutſchem Urſprunge ſoll mitgetheilt werden; ne 
jollen dieſelben Abgaben bezahlen, gleichviel ob fie auf preußijchen 
oder niederländifchen Schiffen verjchifft werden. 

Es iſt außerdem verabredet, daß diejenigen Begünftigungen, welche 
die anderen deutjchen Uferftaaten, außer Preußen, gegenwärtig den 
niederländiichen Schiffen und deren Ladungen bewilligen, aufrecht er— 
halten werden. 

Die Niederländifche Regierung drüdt die Hoffnung aus, daß die 
er ihre Bemühungen zum Zwede der völligen Ab- 
haffung der Schiffahrtsabgaben auf dem Rhein fortjegen werden, 
damit dem rheinischen Handel und der Schiffahrt die völlige Befreiung 
— auf der ganzen deutſchen Strecke des —*8 möge zu 

heil werden. 

$. 4 zum Art. 16. Es verjteht ſich, daß durch dieſe Beltimmung 
Nichts geändert wird an derjenigen, welche in dem dritten Paragraphen 
des neunten Artifel3 des Londoner Vertrages vom neunzehnten April 
Eintaufend achthundert und neun und dreißig enthalten ift, in Bezug 
auf die Schiffe des Zollvereins, welche auf der Weiter-Schelde von 
Belgien nad) der See oder umgekehrt —— Es verſteht ſich ferner, 
daß dieſe Beſtimmung nicht Anwendun An et aufSeetonnen=, Lootſen-⸗, 
Feuers, Baken- und Boien-, Kanals, & ehleufen- und Brüden-Abgaben, 
infofern diefe Abgaben aud) für die niederländiihen Fahrzeuge be- 
jtehen, und injofern fie durch gegenwärtigen Vertrag nicht ermäßigt 
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oder en werden. Eine Erhöhung darf nicht ftattfinden, umd 
jede Ermä igung jol von Rechts wegen auf die Schiffe des Boll: 
bereing zur Anwendung kommen. *) 


$. 5 zum Art. 18. Die — dieſes Artikels zum Behufe der 
Erleichterung des rheiniſchen Handels und der — Schiffahrt 
getroffene Beſtimmung ſoll nicht die Grundſätze berühren, welche 
anderweitig von der einen wie von der anderen Seite in Bezug auf 
die Aufhebung des Lootſenzwanges ausgeſprochen worden find. 


$. 6 zum Art. 19. Man ijt übereingefommen, daß unter den 
im Abjat 1 diefes Artikels erwähnten Begünftigungen die durch die 
Mainzer Konvention feitgejegten PolizeisNeglementS und die ercep- 
tionelle Gerichtsbarkeit nicht für den Fall begriffen find, daß die 
Schiffe das rheiniſche BB ebiet der Siederlande verlafjen haben. 
Was den Abjap 2 betrifft, B, ift auf das Antwerpener Reglement 
vom 20. Mai 1843 Bezug genommen worden, um nicht alle in dieſem 
Reglement erwähnten Begünftigungen einzeln anführen zu müfjen. 
Es ift verabredet, daß diete ne den Schiffen des Boll- 
bereind und deren Ladungen aud für den übrigens nicht zu erwar— 
tenden Fall gelichert bleiben, daß dieſes Reglement vollitändig oder 
um Theil, oder auch nur zeitweife außer Kraft gejegt werden jollte. 
an it auch übereingefommen, daß jede weitere, den Nationaljchiffen 
oder den belgiſchen Schiffen dewilligte oder zu bewilligende Bes 
günjtigung auf die Schiffe des Zollvereins und deren Yadungen von 
Rechtswegen zur Anwendung fommen joll. 


$. 7 zum Art. 23. Die niederländiichen Bevollmächtigten haben 
unter Mittheilung des „Haag den 18. Januar 1850“ datirten Planes, 
welcher den in diejem Artikel erwähnten technifchen Arbeiten zur Grund— 
lage dient, zu erfennen gegeben, daß die zur Ausführung diejes Planes 
erben Geldmittel von Seiten der Generaljtaaten für die Jahre 
1851 und 1852 bewilligt, und daß diefe Geldmittel fir das Jahr 
1851 verwendet worden find; rei jprechen die Ueberzeugung aus, 
daß man fortfahren wird, in gleicher Weife von Jahr zu Jahr zu 
verfahren. ! 


$. 8 zum Art. 24. Es ift eine nähere Verftändigung vorbehalten 
über die Dokumente, welche von den beiderjeitigen Unterikonen bei⸗ 
— ſein werden, um der in dem Abſatz 2 und folgenden dieſes 
Irtifels feftgejegten Begünftigungen theilhaftig zu werden. Tiefe 
Beltimmungen follen er mit dem 1. Mai 1852 ın Kraft treten. 


$. 9 zum Art. 25. Die Worte: „eben Diejelben Arten des 
Iransportes“ jollen bejagen, je nachdem der Transport zu Lande, 
auf dev Eijenbahn oder zu Waller, von und nach denjelben Grenzen 
des Bollvereins erfolgt. 


*) Inmittelſt iſt durch Königl. Niederländischen Beihluß vom 7. Fe— 
bruar 1852, deſſen Abdrud jpäter Ar en wird, eine wejentliche Ermäßigung 
der Seelootjengelder angeordnet worden, welche hiernach auch den Schiffen 
des Bollvereins zu Theil wird. 
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Es verfteht fich ferner, dak die für den Tranfit aus Belgien nad) 
Frankreich oder umgefehrt, an Belgien a ZTranfit-Begünftigung, 
der geographifchen Lage wegen, nicht auf die Niederlande zur Anz 
wendung kommen fann. 

Man ift übereingefommen, daß die ermäßigten Tranfitabgaben 
auf den das Gebiet des Zollvereins durchjchneidenden ran 
kurzen Streden, jo wie diefe Abgaben in den Bollvereinsitaaten nad) 
dem dritten Abjchnitt der dritten Abtheilung des BZollvereinstarifes 
fejtgefet find oder künftig feftgefetst werden möchten, in gleicher Weije 
und von Rechtswegen auf den Tranſit der aus den Niederlanden 
fommenden oder dorthin gehenden Waaren, welche auf den erwähnten 
Straßen durch das Gebiet des Zollvereins tranfitiren, zur Anwendung 
gebracht werden follen. 


8. 10 zum Art. 26. BZufolge der jett geltenden Gejetsgebung 
beitehen in den Niederlanden feine ranfiverbate mehr. 


8. 11 zum Art. 27. Die Niederländische Regierung wird jobald 
wie möglich die zur Herjtellung des freien Entrepots erforderlichen 
Arbeiten beginnen lajlen. 

Bet dieſer Beranlafjung iſt jeitens der niederländiichen Bevoll— 
mächtigten bemerkt worden, daß die nach Maßgabe des Art. 6 der 
Mainzer Konvention vom 31. März 1831 zu Rotterdam in Entrepot 
gelegten Waaren dort jchon jet niedrigere Gebühren entrichten, 
als Diejenigen, welcde in dem Art. 69 der erwähnten Stonvention 
angegeben And. 


$. 12 zum Art. 28. Für den Dal, daß der gegenwärtige Ber: 
trag — mie die Hohen vertragenden Theile hoffen — liber den 
l; —— 1854 hinaus in Kraft bleiben wird, ſollen die Erzeugniſſe 
des Bodens und des Gewerbefleißes des Königreiches der Niederlande, 
vom 1. Januar 1854 an, bei ihrer Einfuhr in den Zollverein auf 
demjelben Fuße behandelt werden, wie es, von den erwähnten Zeit— 
punft an, die gleichartigen Erzeugnifje des Bodens und des Gemwerbe- 
fleißes Belgiens fein werden. 

Ebenjo joll es in Betreff der Ausgangszölle aus dem Zollverein 
nad Belgien gehalten werden. 

Bon den vorftehenden Beitimmungen joll der Artikel Eijen, 
welcher ohnehin kein Erzeugnig des Niederländifchen Bodens ift, aus: 
drüdlicd; ausgenommen * 


$. 13. zum Art. 31. Was die Anwendung des Art. 8 auf den 
Handel und die Schiffahrt mit den Niederländiichen Kolonien anbetrifft, 
jo ift man lbereingefommen, daß, nad) der in den Stolonien beite- 
benden Gejetgebung, die geborgenen Waaren für den Fall der Wieder: 
ausfuhr der allgemeinen Entrepot-Ubgabe unterworfen fein follen. 


8. 14 zum Art. 32. Es verfteht fi, daß es nur eine einfache 
Folge der in diefem Artikel enthaltenen allgemeinen Beſtimmung ilt, 
daß die Zollvereinsländijchen Weine jeder Art bei ihrer Einfuhr in 
die Niederländifchen Kolonien, gleichviel von welchem Lande ber, 
weder andere noch höhere Abgaben, als die franzöfiichen Weine zu 
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entrichten haben werden. Dieſe Ubgaben jollen nicht zum Nachtheil 
der zollvereinsländiichen Weine erhöht werden dürfen. 

Die im Artikel 32 angegebenen Erzeugnijje jollen folgende Ge— 
genjtände umfaffen, ohne daß deshalb andere, nach Herfommen oder 
Sejeß unter die bezeichneten Benennungen begriffenen Gegenftände 
von der in Rede ——— Begünſtigung ausgeſchloſſen ſein ſollen: 

1) Eßwaaren: getrocknete Früchte jeder Art; 

2) Kurze Waaren (Krameryen): die ſogenannten Nürnberger 
Waaren; Nürnberger Spielmaaren oder Kinderſpielzeug aller 
Art, injofern Bold und Silber nicht als Hauptbeitandtheil 
dazu verwendet werden; Fleine Wagen oder Kaleſchen, in 
oder ohne Federn, zum Fahren der Kinder, infofern fie allein 
mit dem Arm gezogen werden können; kleine in Bapier oder 
in Holz eingerahmte Spiegel; die auf Glas gemalten jo- 
genannten Nürnberger Bilder, mit oder ohne Rahmen; Fleine 
aus Papier, aus Holz oder aus Glas zujammengejeßte oder 
gearbeitete Waaren; Schiefertafeln um Schreiben mit oder 
ohne Rahmen; Neceljaire3 von —* und von Papier— 
made; DTabadsdofen von Holz, Bapiermadhe, Horn 
oder Bleh; Pfeifenröhre (elaftihhe und andere) und 
Pfeifen; Brillen; Zennifcher lie und Klavierfaiten; Glas— 
perlen; kleine Gloden, Slingeln und Schellen; Stämme; 
Stragen; Nadelbüchſen; Nachtlichter; Cigarren-Etuis; Notiz: 
bücher und Bergament-Schreibtafeln; optische Waaren, aud 
kleine Berjpektive in Bapiermadye und in Dan Schach⸗ und 
Dominoſpiele von Holz und von Bein; Beinwaaren aller 
Art; die ſogenannten Schwarzwalder Uhren; gewöhnliche 
Uhrſchlüſſel; Kleider, Pferdes, Zahn- und Haarbürſten; 
Rofenfränze von Holz, Bein oder Glas; Blattgold, Rauſch— 

old, Fylittergold und dergleichen Silber, alles unecht; ferner 
Bierrathen von Blech, Zinn oder Zink, vergoldet oder bron- 
zirt, Jogenannte Sferlohner faljche Bronzewaaren; Schließen 
und Hafen von Metall, gelb und weiß; faljche Borten von 
Seide, unechtem Gold oder Silber, und dieſer Art; 
Knöpfe aller Art, ausgenommen von Gold, Silber, Kupfer 
oder Stahl; Wagen-Zierrathen und andere Wagenbeitand- 
theile von Neufilber; Angelhafen; Portefeuilles; Borte- 
monnaied; Tafchen; Neceffaires und andere ähnliche Gegen 
ſtände von verarbeitetem Leder. 


8. 15 zum Art. 33. Dieſe Beitimmung joll nicht auf die Fülle 
zur Anwendung kommen, daß die Staaten des Zollverein die all» 
gemeinen Bollfüge ihres Tarifes, gegenüber anderen deutjchen Ländern, 
mit Einjchluß des Kaiferjtaates Seherreich und der Schweiz, herab» 
jegen oder ganz erlajjen möchten. 


$. 16 zum Art. 36. Sobald der gegenwärtige Vertrag in Kraft 
tritt, foll die Wirffamfeit des am 3. Juni 1837 zwiſchen Preußen 
und den Niederlanden abgejchloffenen Schiffahrtsvertrages aufhören. 


$. 17. Die Bevollmächtigten find übereingefommen, daß das 
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ge enmwärtige Protokoll von derjelben Dauer, wie der Vertrag jein, 
A es zu gleicher Zeit den Hohen vertragenden Mächten vorgelegt 
werden dit und daß die darin enthaltenen Beſtimmungen als von 
den betreffenden Regierungen ratifizirt betrachtet werden Sollen, jobald 
die Ratififation des Vertrages ſelbſt ftattgefunden haben wird. 

Es wurden hierauf beide —— des Vertrages geleſen und, 
nachdem ſie gleichlautend befunden worden, von den beiderſeitigen 
Bevollmächtigten unterzeichnet und mit ihren Siegeln verſehen. 


So geſchehen im Haag, den 31. Dezember 1851. 


(gez. Koenigsmarck. van Sonsbeeck. van Boſſe. Pahud. 
(L. S.) (L. S.) (L. S.) (L. S.) 


3) Ktoniular-KKonvention mit Preußen vom 16, Juni 1856 (Preußiſche 
GeſetzSamml. 1856, Nr. 44), ausgedehnt auf die ſtonſuln des Deutihen Reichs 
durch Deklaration vom 11. Januar 1872 (Reichs-Geſetzbl. 1872, Nr. 9). 


Artifel 9. 10. 12.*) 


4) Uebereinkunft mit dem Deutichen Reich, betreffend die gegenfeitige Zu- 
lofiung der in den Grenzgemeinden wohnhaften Aerzte, Wundärzte und 
Hebammen zur Wusübung der Prarid, vom 11. Dezember 1873 

(Reichs · Geſetzbl. 1874, Nr. 19). 


Artikel 1. 


Die deutjchen Aerzte, Wundärzte und Hebammen, welche in den 
an die Niederlande grenzenden —2 — emeinden wohnhaft ſind, 
ſollen das Recht haben de Berufsthätigkeit in den niederländijchen 
Örenjgemeinden in ar em Maße, wie ihnen dies in der — 
Daun ift, auszuüben, vorbehaltlich der im Artikel 2 enthaltenen 

a ; und umgekehrt jollen unter gleihen Bedingungen die 
niederländiihen Werzte, Wundärzte und Hebammen, welche ın den 
an Deutſchland grenzenden niederländiichen Gemeinden wohnen, pur 
gr ihrer Berufsthätigfeit in den deutſchen Grenzgemeinden 
efugt jein. 





*) Artifel 9 Handelt von dem Berfahren beim Berunglüden eines 
deutihen Schiffes an den Küften einer niederländifchen Kolonie, Urt. 10 
bon dem Berfahren bei der —— entwichener Seeleute, Art. 12 von 
der —— bon Streitigkeiten des Schiffsperſonals durch die Konſuln. 
Abgedruckt finden ſich die betreffenden Beſtimmungen in dv. Poſchinger: 
Deutihe Konfularverträge, ©. 112. 
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Artikel 2. 

Die vorftehend bezeichneten Perfonen jollen bei der Ausübung 
ihres Berufes in dem anderen Staate zur Selbitverabreihung von 
en an die Kranken, abgefehen von dem Falle ———— 
Lebensgefahr, nicht befugt fein. 


Artifel 3. 

Die Perjonen, welche in en des Artifeld 1 in den Ge— 
meinden des Nacbarjtaates die Heilkunſt ausüben, jollen nicht be— 
fugt fein, Sich dort dauernd niederzulafjen, oder ein Domizil zu bes 
g nden, es ſei denn, daß fie ſich der in dieſem Staate geltenden 

ejegebung und namentlich nochmaliger Prüfung ——— 


Artikel 4. 

Es gilt als ſelbſtverſtändlich, daß die Aerzte, Wundärzte und 
Hebammen eines der beiden Länder, wenn ſie von der ihnen im 
Artifel 1 dieſer Uebereinkunft zugeſtandenen Befugniß Gebrauch 
machen wollen, ſich bei Ausübung ihres Berufes in den Grenz— 
gemeinden des anderen Landes den dort in diefer Beziehung gelten» 
den Geſetzen zu unterwerfen haben. 

Außerdem wird jede der beiden Negierungen ihren Medizinals 
perſonen anempfehlen, bei den in Rede ftehenden Anläſſen die in 
dem anderen Yande bezüglich der Ausübung der Heilkunft erlaffenen 
Adminiſtrativ-Vorſchriften zu befolgen. 


. Artikel 5. 

Da die Ausübung der Heilfunft in den Niederlanden einer Ge» 
werbefteuer unterworfen ift, während eine ſolche in dem Fe 
Grenzgebiete nicht eriftirt, jo jollen, um diefer durch die Verſchie— 
denheit der beiderjeitigen Gejeßgebungen bedingten Ungleichheit * 
lich abzuhelfen, die deutſchen Medizinalperſonen, welche von der ihnen 
durch Artifel 1 der Stonvention beigelegten Befugniß Gebraud) maden, 
zu der Gewerbeſteuer nur in Höhe des nad) dem Gefete gegenwärtig 
geltenden geringiten Sapes herangezogen werden, welcher ſich, und 
zwar an Hauptbetrag und Zufcdjlagscentimen auf jährlih 5 Gulden 
76 Cents beläuft. 

Als jelbitverftändlich wird angenommen, daß die deutſchen Medi- 
zinalperjonen dieſen Minimalbetrag der Gewerbejteuer nur einmal 
jährlich zu entrichten haben, um zur Praxis in allen an Deutichland 
grenzenden niederländijchen Gemeinden befugt zu jein. 


Artikel 6. 


Aljährlid im Monat Januar wird die deutjche Regierung der 
niederländiichen Regierung ein Namensverzeichniß der in den an die 
Niederlande grenzenden Ddeutjchen Gemeinden wohnhaften Aerzte, 
Wundärzte und Hebammen zulfommen lajfen, welches zugleich die> 
jenigen —— der Heilkunſt angiebt, zu deren Ausübung die Be— 
treffenden befugt ſind. 

Ein entſprechendes Verzeichniß wird zur nämlichen Zeit der 
deutſchen Regierung ſeitens der ——— Regierung zugehen 
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Artikel 7. 

Die gegenwärtige Uebereinkunft joll zwanzig Tage nad) ihrer in 
der durd) die Gejeßgebung der gar nalen vorgejchriebenen 
Form erfolgten Bublifation in Kraft treten, und ſechs Monate nad) 
etwa erfolgter Kündigung jeitens einer der beiden Regierungen ihre 
Wirkſamkeit verlieren. Ste ſoll ratifizirt und Die atififationen 
jollen ſobald als möglich in Berlin ausgewechjelt werden. *) 

Zu Urkund dejjen haben die Bevollmächtigten dieſelbe unter: 
zeichnet und * a beigedrüdt. 

In zweifacher Ausfertigung vollzogen zu Berlin am elften 
Dezember Eintauſend achthundert drei und ſiebenzig. 


5) Bereinbarung mit dem Deutſchen Reich wegen Anerkennung der in 
niederländiihen Sciffäpapieren enthaltenen Bermeflungsangaben in deutihen 
Häfen (Belanntmahung vom 8. April 1877, Gentralbl. f. d. 
Deutihe Neih 1877, Nr. 15.) 


Für die auf Grund des Königlich niederländischen Beſchluſſes 
vom 21. Auguft 1875, le die Vermeſſung der Seeſchiffe, ver- 
ale niederländiichen Segelichiffe, ſowie für diejenigen nieder- 
län ge ——— e, bei welchen die Vermeſſung der Maſchinen-, 
Keſſel- und Kohlenräume auf Grund der Art. 21 und 22 des ge— 
dachten Beſchluſſes erfolgt ift, find die in deren Meßbriefen ent- 
haltenen Angaben über den Nettoraumgehalt ohne Nachvermefjung als 
—— uerkennen. 

ei Dampfſchiffen, deren Netto-Raumgehalt nach Art. 23 jenes 
Beſchluſſes ermittelt wird, — letzterer für den Inhalt der vor— 
andenen Maſchinen-, Keſſel- und Kohlenräume größere Abzüge vom 
ra a al8 die deutſche en 
Die in den Mekbriefen — er Dampfſchiffe enthaltenen An— 
ya über deren nad) dem gedachten Artikel 23 ermittelten Netto- 
aumgehalt find daher als maßgebend nicht anzuerkennen, jondern 
entweder durch Vermeſſung der nad) $. 16 der Sciffsvermejjungs- 
ordnung vom 5. Juli 1872 MReichs-Geſetzbl. ©. 274) abzugs- 
fähigen Räume, oder durch Zufchlag von drei Prozent zu dem in 
dem bezüglichen niederländiichen Meßbrief aufgeführten Netto-Raum- 
ehalt anderweit er Dabei ift die Ausfertigung des neuen 
eßbriefes nad) aßpgabe der Formulare B bezw. D zu $. 24 
der Sciffsvermeflungsordnung durch die Bermejjungsbehörde ($. 19), 
und zwar in der Art zu bewirken, daß im Falle der Nachmefjung 
der — Keſſel- und Kohlenräume die Angabe des Brutto— 
Raumgehalts, ſowie des Raumgehalts der Logisräume der Schiffs— 
mannſchaft, im Falle des erwähnten Zuſchlags von drei Prozent 
aber nur die Angabe des Netto-Raumgehalts aus dem niederländiſchen 
Meßbrief Übertragen wird. 


*) Die borjtehende Uebereinkunft ijt ratifizirt worden und die Aus- 
wechſelung der Ratiſikations-Urkunden hat jtattgefunden. 
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Im erjteren Falle find die Gebühren für die theilweije Ver- 
mefjung nad) dem durch 8. 32 Nr. 1 der Schiffspermejlungsordnung 
feitgejtellten Sate, jedody nur für die wirflid) vermejjenen Räume, 

u erheben; im letteren Falle erfolgt die Ausfertigung des Meß— 
riefes Eoftenfrei. 


XXVI. Oeſterreich-Ungarn. 


1) Uebereinkunft mit dem Deutihen Reich, betreffend die gegenfeitige Zulafiung 
der an der Grenze wohnhaften Medizinalperfonen zur Ausübung der Praris, 
vom 30. September 1882, (Reichs⸗Geſetzbl. 1888, Nr. 7). 


Artikel 1. 


Die deutjchen Nerzte, Wundärzte, TIhierärzte und Hebammen, 
welche in der Nähe der deutjchzöfterreichifchen Grenze wohnhaft find, 
jollen das Recht haben, ihre Berufsthätigfeit auch in den öfter: 
reichiichen, in der Nähe der Grenze belegenen Drten in gleichem 
Maße, mie ihnen dies in der Heimath geitattet ift, auszuüben, vor— 
behaltlich der im Artikel 2 enthaltenen Beichränfung: und umgefehrt 
jollen unter gleichen Bedingungen die öfterreidhischen Aerzte, Wund- 
ärzte, Thierärzte und Hebammen, welche in der Nähe der öftereichifch- 
deutjchen Grenze wohnhaft find, zur Ausübung ihrer Berufsthätigfeit in 
den deutjchen, in der Nähe der Grenze belegenen Orten befugt jein. 


Artikel 2. 

Die vorjtehend bezeichneten Perjonen jollen bei der Ausübung 
ihre8 Berufs in dem anderen Lande zur Selbjtverabreihung von 
Arzneimitteln an die Kranken, abgejehen von dem Falle drohender 
Lebensgefahr, nicht befugt ſein. 


Artikel 3. 

Die Perſonen, welche in Gemäßheit des Artikels 1 in den in 
der Nähe der Grenze belegenen Orten des Nachbarlandes ihren Be— 
ruf ausüben, ſollen nicht befugt ſein, ſich dort dauernd niederzulaſſen, 
oder ein Domizil zu begründen, es ſei denn, daß ſie ſich der in 
dieſem Lande geltenden Geſetzgebung und namentlich nochmaliger 
Prüfung unterwerfen. 

Artikel 4. 

Es gilt als ſelbſtverſtändlich, daß die Aerzte, Wundärzte, Thier— 
ärzte und Hebammen eines der beiden Länder, wenn ſie von der 
ihnen im Artifel 1 dieſer Uebereinkunft zugeſtandenen Befugniß Ge— 
brauch machen wollen, ſich bei der Ausübung ihres Berufs in den 
in der Nähe der Grenze belegenen Orten des anderen Yandes den 
dort in diefer Beziehung geltenden Gejegen zu unterwerfen haben. 

Außerdem wird jede der beiden Regierungen ihren Medizinal- 
perjonen anempfehlen, bei den in Rede ftehenden Anläſſen die in dem 
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anderen Lande bezüglich) der Ausübung der betreffenden Berufsthätig- 
feit erlaffenen Adminiftrativvorjchriften zu befolgen. 


Artikel 5. 


Die — Uebereinkunft ſoll zwanzig Tage nach beider— 
ſeits erfolgter Publikation derſelben in —— treten, und ſechs Monate 
nach etwa erfolgter Kündigung ſeitens einer der beiden Regierungen 
ihre Wirkſamkeit verlieren. Sie ſoll ratifizirt und die Ratifikationen 
ſollen ſobald als möglich in Berlin ausgewechſelt werden.*) 

Zu Urkund deſſen haben die Bevollmächtigten dieſelbe unter— 
zeichnet und ihr Siegel beigedrückt. 

In zweifacher — —— vollzogen zu Berlin am 
30. September 1882. 


2) Bereinbarung mit dem Deutihen Neih über die Anerfennung der in 
öſterreichiſch ungariſchen Schifföpapieren enthaltenen Bermefiungsangaben 
in deutihen Häfen (Belanntmahung vom 30. April 1884, Gentralbl. f. d. 
Deutihe Neih 1884, Nr. 19. 


ür die auf Grund des öjterreichiich-ungarischen Geſetzes vom 
15. Mai 1871 bezw. des Geſetzartikels XVI, betreffend die Aichun 
der Seehandelsichiffe, vermefjenen öfterreichifch-ungarischen Schiffe fin 
die in deren — — enthaltenen Angaben über den 
Netto-Raumgehalt ohne Nachvermeſſung als gültig anzuerfennen. 

Die Berordnungen de3 öſterreichiſchen Handel3minifteriums dom 

1. Dezember 1882 und 24. Januar 1883, ſowie des ungarijchen 
andel3minijteriums vom 10. Januar 1883 geftatten von jenem 
eitpunft ab bei Schiffen, welche dur) Dampr- oder eine andere 
aft bewegt werden, die einen Majchinenraum erfordert, für den 
Inhalt der vorhandenen Maſchinen-, Dampffefjel- und Kohlenräume 
rößere und anders ermittelte Abzüge dom Brutto-Raumgehalt als 
ie deutſche Schiffsvermeffungsordnung. 

Die auf jenen Verordnungen beruhenden Angaben der Aichungs— 
Beta über den Netto-Raumgehalt öjterreichifcheungarischer Dampf- 
hiffe find daher als gültig nicht anzuerkennen, jondern der Netto- 
Raumgehalt iſt durch vorgängige Vermejjung der nad) $. 16 der 
Hille ehren vom 3. Juli 1872 (Reich8-Gejegbl. ©. 270) 
abzugsfähigen Räume anderweit zu ermitteln. Dabei ıjt die Aus» 
fertigung des Mekbriefes nad) Maßgabe der Formulare B und D u 
8. 24 der allge ind In Teig durch Die ——— e 
(8. 19) und zwar in der Art zu bewirken, daß die Angaben des 
Brutto-Raum — ſowie des Raumgehalts der Logisräume der 
Schiffsmannſchaft aus dem öſterreichiſch-ungariſchen Aichungs-Zertifikat 
übertragen werden. 

Die Gebühren für ſolche theilweiſe Vermeſſung ſind nach dem 
durch 8.32 Nr. 1 der Schiffsvermeſſungsordnung fehigeftellten Satze, 
jedoch nur für die wirklich vermeſſenen Räume zu erheben. 


*) Borjtehende Webereinkunft iſt ratifizirt worden und die Aus— 
wechjelung der RatififationssUrfunden bat ftattgefunden. 


17* 


260 Oeſterreich⸗ Ungarn. 


3) Uebereinkommen mit dem Deutſchen Reich wegen gegenſeitiger 
Unterſtützung hülfsbedürftiger Seeleute vom 10. November 1889 
(Centralbl. f. d. Deutſche Reich 1890, Nr. 29). 


Wenn ein Seemann eines der vertragſchließenden Theile, nach— 
dem er auf einem Schiffe des anderen vertragſchließenden Theiles 
gedient hat, in einem dritten Staate, beziehentlich in deſſen Kolonien 
oder im Gebiete, oder in den Kolonien desjenigen vertragſchließenden 
Theiles, dejien Flagge das Schiff führt, in Folge bon —— 
oder aus anderen Gründen in hülfsbedürftigem Zuſtande zurückbleibt, 
ſo ſoll derjenige vertragſchließende Theil, deſſen Flagge das Schiff 
führt, zur Unterſtützung Diefes Seemanng verpflichtet ſein, bis derjelbe 
wieder einen Sciffsdienft oder anderweitige ——— findet 
oder bis er in ſeinen Heimathsſtaat — oder mit Tode abgeht. 

Es wird dabei vorausgeſetzt, daß der betreffende Seemann die 
erſte ſich ihm darbietende Gelegenheit zu benutzen hat, um vor dem 
zuſtändigen Beamten des vertra Sohliegenden heile, der zu feiner 
Unterſtützung berufen ift, über ‚Jh Hülfsbedürftiafeit und deren 
Urfachen ſich auszumeifen, jowie, daß die Hülfsbedürftigleit als die 
Bra Er Folge der Beendigung des Dienftverhältniffes an Bord 
des kat chiffs ſich ergiebt, widrigenfalls dieſe Unterſtützungspflicht 
wegfällt. 

Ausgeſchloſſen iſt dieſe letztere auch dann, wenn der Seemann 
deſertirt, oder wegen eines von ihm verübten Verbrechens oder Ver— 
ehens vom Sc ife entfernt worden ijt, oder wenn er dasjelbe — 
—S keit in Folge ſelbſtverſchuldeter Krankheit oder Ver— 
wundung erde hat. 

Die Unterftügung umfaßt den Unterhalt, die Bekleidung, ärzt- 
liche Pflege, Arznei und Reifefoften; für den Fall eintretenden Todes 
find aud) die Begräbnißkoſten zu zahlen. 

Das Uebereinfommen unterliegt einjähriger Kündigung. 


4) Hanbdeld- und Zollvertrag mit dem Deutichen Reih vom 6. Dezember 1891 
(Reichs ⸗Geſeijbl. 1892, Nr. 2). 
Artifel 1. 

Die vertragjchließenden Theile verpflichten ſich, den gegenfeitigen 
Verkehr zwiſchen ihren Landen durch feinerlei Einfuhr, Austuhr- oder 
Durdfuhrverbote zu hemmen. 

usnahmen hiervon dürfen nur ftattfinden: 

a) bei Tabad, Salz, Schießpulver und jonftigen Sprengjtoffen 
fowie bei anderen Artikeln, welche in dem Gebiete eines der 
vertragichließenden Theile den Gegenftand eine® Staats» 
monopol3 bilden; 

b) aus Gefundheitspolizeirücdfichten; 

c) in Beziehung auf Kriegsbedürfniffe unter außerordentlichen 
Umftänden. 


Artikel 2. 


Hinfichtlich des Betrages, der Sicherung und der Erhebung der 
Eingangd- und Ausgangsabgaben, fowie Hinfichtli der Durdfuhr 
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dürfen von feinem der vertragichliegenden Theile dritte Staaten 
ünftiger als der andere vertragichliegende Theil behandelt werden. 
je ritten Staaten in diejen Beziehungen eingeräumte Begünftigun 
it daher ohne Gegenleiftung dem anderen vertragjchliegenden Theile 
gleichgeitig einzuräumen. 
usgenommen 7 ſind: 
1. jene Begünſtigungen, welche von einem der Ba rag un 
en Theile einem Nachbarlande zur Erleichterung des Ber- 
— r Grenzſtrecken und für die Bewohner ein— 
einer Gebietstheile eingeräumt werden; 
2. die von einem der vertragfchliegenden Theile durch eine ſchon 
abgejchlofjene oder etwa Fünftighin abzujchliegende Boll- 
einigung zugejtandenen Begünftigungen. 


Artikel 3. 


Die vertragichliegenden Theile find übereingefommen, daß bei 
der Einfuhr aus dem freien Verkehr im Gebiete des einen in das 
Gebiet ded anderen Theiles in dem deutjchen Zollgebiete von den in 
der Anlage A und im öfterreichifch-ungarischen Zollgebiete von den 
in der Anlage B bezeichneten Waaren feine, beziehungsmweije feine 
höheren al3 die in diefen Anlagen beftimmten Eingangszölle erhoben 
werden jollen. 

Wenn einer der vertragichliegenden Theile auf einen in der An— 
lage A, beziehungsweije B zu gegenwärtigem Vertrage angeführten 
Gegenſtand einheimischer Erzeugung oder Fabrikation eine neue innere 
Steuer oder einen Zufchlag zu der inneren Steuer legen jollte, jo 
fann der gleichartige Gegenftand mit einer gleichen oder entjprechen- 
den Abgabe bei der Einfuhr belegt werden. 


Artikel 4. 


Von Waaren, welche durch das Gebiet eines der —— 
den Theile aus oder nach dem Gebiete des anderen Theiles durch— 
geführt werden, dürfen Durchgangsabgaben nicht erhoben werden. 

Dieſe Verabredung findet ſowohl auf die nach erfolgter Um— 
ladung oder Lagerung, als auf die unmittelbar durchgeführten Waaren 
Anwendung. 


Artikel 5. 


Zur weiteren Erleichterung des gegenſeitigen Verkehrs wird, 
ſofern die Identität der aus- und — Gegenſtände 
außer Zweifel iſt, beiderſeits Befreiung von Eingangs⸗ und Aus— 
gangsabgaben zugeſtanden: 

a) für Waaren (mit Ausnahme von Bag rg ae eng 
welche aus dem freien Verkehr im Gebiete des einen der 
vertragjchliegenden Theile in das Gebiet des anderen auf 
Märkte oder Meſſen gebradjt oder auf ungewiffen Verkauf 
außer dem Meß- und Marftverfehr verjendet, jowie für 
Mufter, welche von Handlungsreifenden eingebracht werden; 
alle diefe Gegenftände, wenn fie binnen einer im Voraus 
zu bejtimmenden Friſt unverfauft zurücgeflihrt werden; 
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b) für Vieh, welches auf Märkte in das Gebiet des anderen 
vertragjchliegenden Theiles gebracht und unverfauft von dort 
zurüdgeführt wird. 


Artikel 6. 


Zur Erleichterung des gegenjeitigen Verfehrs in den Grenz» 
bezirfen find unter den vertragichliegenden Theilen diejenigen bejon- 
deren Beſtimmungen vereinbart, welche fid) in der Anlage C ver- 
zeichnet finden. 


Artikel 7. 


Hinfichtlicd) der zollamtlichen Behandlung von Waaren, die dem 
Begleiticheinverfahren unterliegen, wird eine VBerfehrerleichterung da- 
durch gegenfeitig gewährt, daß beim unmittelbaren Uebergange ſolcher 
Waaren aus dem Gebiete des einen der vertragjchliegenden Theile 
in das Gebiet des anderen die Verſchlußabnahme, die Anlage eines 
anderweiten Verjchluffes und die Auspackung der Waaren unterbleibt, 
jofern den dieferhalb vereinbarten Erforderniffen genügt it. 


Artikel 8. 

Die vertragichliegenden Theile werden auch ferner darauf bedacht 
fein, ihre gegenüberliegenden Grenzzollämter, wo es die Verhältnifie 
— je an einen Ort zu verlegen, ſo daß die Amtshandlungen 

ei dem Uebertritt der Waaren aus einem Zollgebiele in das andere 
gleichzeitig ſtattfinden können. 


Artikel 9. 


nnere Abgaben, welche in dem Gebiete des einen der vertrag— 
jchliegenden Theile, fei es für Rechnung des Staates oder für Ned). 
nung von Kommunen oder Klorporationen, auf der Hervorbringung, 
der Zubereitung oder dem Verbrauch eines Erzeugnifies gegenwärtig 
ruhen, oder fünftig ruhen werden, dürfen Erzeugnijje des anderen 
Theil unter feinem Vorwande höher oder in le sei Weile treffen, 
als die gleichnamigen Erzeugnijje des eigenen Landes. 


Artikel 10. 


Die vertragfchliegenden Theile verpflichten ſich, auch ferner zur 
—— und Beſtrafung des Schleichhandels nach oder aus ihren 
Gebieten durch angemeſſene Mittel mitzuwirken und die zu dieſem 
Zweck erlaſſenen Strafgeſetze aufrecht zu erhalten, die Rechtshülfe zu 
—— den Aufſichtsbeamten des anderen Theiles die Verfolgung 

er Kontravenienten in ihr Gebiet zu geſtatten und denſelben durch 
Steuer⸗, Zoll- und Polizeibeamte, ſowie durch die Ortsvorſtände alle 
erforderliche Auskunft und Beihülfe Ei Theil werden zu lajjen. 

Das nad) Maßgabe diejer a — Beſtimmungen abge— 
ie Zollfartell enthält die Anlage D. 

Für Grenzgewäſſer und für folche Grenzitreden, wo die Gebiete 
der vertragjchliegenden Theile mit fremden Staaten zufammentreffen, 
werden die zur gegenfeitigen Unterjtügung beim Ueberwadhungsdienit 
verabredeten Maßregeln aufrecht erhalten. 
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Artifel ll. 

Jeder der vertragjchliegenden Theile wird die Seehandelsſchiffe 
des anderen und deren Ladungen unter denjelben Bedingungen und 
gegen diejelben Abgaben, wie die eigenen Seehandelsihife, zulaſſen. 

Dieſes gilt auch für die Küftenkhiffahrt, Die Staatsangehörig- 
feit der Schiffe jedes der vertragfchliegenden Theile ift nach der Ges 
jeßgebung ihrer Heimath zu beurtheilen. 

Die beiderfeitigen Schiffsmegbriefe finden nad) Maßgabe der 
zwifchen den vertragjchliegenden Theilen getroffenen bejonderen Ver— 
einbarungen*) Anerkennung. 

Artikel 12. 

Bon Schiffen des einen dev vertragjchliegenden Theile, welche in 
Unglücds- oder Nothjällen in die Seehäfen des anderen einlaufen, 
jollen, wenn nicht der Aufenthalt unnöthig verlängert oder zum 
Handelsverkehr benugt wird, Sciffahrts- ober Hafenabgaben nicht 
erhoben werden. 

Bon Havarie- und Strandgütern, welche in das Schiff eines der 
vertragichliegenden Theile verladen waren, joll von dem anderen, 
unter Vorbehalt des etwaigen Bergelohns, eine Abgabe nur dann 
erhoben werden, wenn diejelben in den Verbraud) übergehen. 


Artikel 13. 


Bur Befahrung aller ers und Fünftlihen Waſſerſtraßen 
in den Gebieten der vertragjchliegenden Theile ſollen Sciffsführer 
und Fahrzeuge, welche einem derjelben angehören, unter denjelben 
Bedingungen und gegen diejelben Abgaben von Schiff oder Ladung 
——— werden, wie Schiffsführer und Fahrzeuge des eigenen 
Yandes. 

Artifel 14. 

Die Benugung der Chauſſeen und jonftigen Straßen, Stanäle, 
Schleuſen, Fähren, Brüden- und Brüdenöffnungen, der Häfen und 
Yandungspläge, der Bezeichnung und Beleuchtung des Fahrwajlers, 
des Lootſenweſens, der Strahne und Waageanftalten, der Niederlagen, 
der Anjtalten zur Rettung und Bergung von Schiffsgütern und der— 
—— mehr, en die Anlagen oder Anjtalten für den üffent- 
ihen Verkehr bejtimmt find, ſoll, gleichviel ob diejelben vom Staate 
oder von Privatberechtigten verwaltet werden, den Angehörigen des 
anderen vertragjchliegenden Theiles unter gleichen Bedingungen und 
gegen gleiche Gebühren, wie den Angehörigen des eigenen Staates, 
gejtattet werden. 

Gebühren dürfen, vorbehaltlid; der beim Seebeleuchtungs- und 
Seelootjenwejen zuläſſigen abweichenden Beitimmungen, nur bei wirf- 
liher Benußgung joldher Anlagen oder Anftalten — werden. 

Wegegelder für einen die Landesgrenze überſchreitenden Verkehr 
dürfen auf Straßen, welche zur Verbindung der Gebiete der vertrag— 
ichliegenden Theile unter ji) oder mit dem Auslande dienen, nad) 
Berhältnig der Stredenlänge nicht le jein, als für den auf das 

* 


*) Vergl. ©. 259. 
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Artifel 15. 

Auf Eijenbahnen ſoll ſowohl hinſichtlich der Beförderungspreife 
al der Zeit und Art der EN fein Unterjchied zwiſchen den 
Bewohnern der Gebiete der vertragjchliegenden Theile gemacht werden. 
Namentlid) follen die aus dem Gebiete des einen Theiles in das Ge- 
biet de3 anderen Theiles iibergehenden oder das letztere tranfitirenden 
Transporte weder in Bezug auf die Abfertigung, noch rüdjichtlich der 
Bejörderungspreije unglinftiger behandelt werden, al8 die aus dem 
Gebiete des betreffenden Theiles abgehenden oder darin verbleibenden 
Transporte. 

Für den Perſonen- und Güterverkehr, welcher zwifchen Eifenbahn- 
jtationen, die in dem Gebiete des einen vertra ehfießenden Theiles 
gelegen find, innerhalb dieſes Gebietes mitteit ununterbrodener 

ahnverbindung ftattfindet, follen die Tarife in der gejeglichen Landes— 
| dieſes Gebiete auch in dem Falle aufgeftellt werden, wenn 
die für den Verkehr — en ganz oder theilweife im 
Betriebe einer Bahnanftalt fteht, welche in dem & 
Theiles ihren Sit hat. 

Auf Anichlußftreden und injoweit e8 fi) lediglid) um den Ver— 
fehr zwijchen den zunächſt der Grenze gelegenen beiderjeitigen Stationen 
handelt, joll bei Einhebung der im Ser onen- und ®üterverfehr zu 
entrichtenden Gebühren auch in dem Falle, wenn der Tarif nicht auf 
die gejegliche Landeswährung der Einhebungsitelle lautet, die An— 
nahme der nach den Geſetzen des Landes, in welchem die —— 
ſtelle gelegen iſt, zuläſſigen Zahlungsmittel mit Berückſichtigung des 
jeweiligen Kurswerthes nicht verweigert werden. 

Die hier geregelte Annahme von Zahlungsmitteln ſoll den Ber- 
einbarungen der betheiligten Eifenbahnverwaltungen über die Ab- 
rechnung in feiner Weife vorgreifen. 


Artikel 16. 

Die vertragjchliegenden Theile werden dahin wirken, daß der ge 
genfeitige Eiſen ——— in ihren Gebieten durch Herſtellung un— 
mittelbarer Schienenverbindungen zwiſchen den an einem Orte zu— 
ſammentreffenden Bahnen und durch Ueberführung der Transportmittel 
von einer Bahn auf die andere möglichſt erleichtert werde. 

Die vertragſchließenden Theile verpflichten ſich, dahin zu wirken, 
daß durch die beiderſeitigen Bahnverwaltungen direkte Erpeditionen 
oder direkte Tarife im Perſonen- und Güterverkehr, ſobald und inſo— 
weit dieſelben von beiden Theilen als wünſchenswerth bezeichnet 
werden, zur Einführung gelangen. 

Für den direkten Verkehr bleibt die Aufſtellung einheitlicher 
Zransportbejtimmungen, insbeſondere in Bezug auf Lieferungsfriſten, 
durch unmittelbares Einvernehmen der beiderjeitigen zujtändigen ober- 
jten AuffichtSbehörden vorbehalten. 


Urtifel 17. 


Die vertragjchliegenden Theile verpflichten fich, den Eifenbahn- 
verfehr zwijchen den beiderjeitigen Gebieten gegen Störungen und 
Behinderungen ficher zu ftellen. 


ebiete des anderen 
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Artifel 18. 


Die vertragichliegenden Theile werden dort, wo an ihren Grenzen 
unmittelbare Schienenverbindungen vorhanden find und ein Lebergang 
der Transportmittel jtattfindet, Waaren, welche in vorfchriftsmäßig 
verjchliegbaren Wagen eingehen und in denjelben Wagen nad) einem 
Drte im Innern befördert werden, an welchem fich ein zur Abfertigung 
befugtes Zolle oder Steueramt befindet, von der Deklaration, Ab- 
ladung und Revifion an der —— ſowie vom Kolloverſchluß frei 
laſſen, injofern jene Waaren durch Uebergabe der Ladungsverzeichniſſe 
un rer pa Eingang angemeldet find. 

aaren, welche in vorjchriftsmäßig verjchließbaren Eifenbahn- 
wagen durch das Gebiet eined der vertragfchliegenden Theile aus— 
eführt oder nad) dem Gebiete des anderen ohne Umladung durchge: 
En rt werden, a von der Deklaration, ni und Revifion, 
ſowie vom Kolloverfchluß ſowohl im Innern als an den Grenzen frei 
bleiben, infofern dieſelben durd) Uebergabe der Ladungsverzeichnifje 
und Frachtbriefe ir Durdgang angemeldet jind. 

ie Verwirklichung der vorjtehenden Bejtimmungen ift_ jedod) 
dadurch bedingt, daß die betheiligten Eifenbahnverwaltungen für das 
rechtzeitige Eintreffen der Wagen mit unverlegtem Berichluffe am 
Abfertigungsamt im Innern oder am Ausgangsamt verpflichtet feien. 

Inſoweit von einem der — Theile mit dritten 
Staaten in Betreff der ——— weitergehende, als die hi 
aufgeführten re vereinbart worden find, finden dieje Er- 
—— auch bei dem Verkehr mit dem anderen Theile, unter 
Vorausſetzung der Gegenſeitigkeit, Anwendung. 


Artikel 19. 

Die An je der vertragjchließenden Theile jollen gegenjeitig 
in Bezug — n Antritt, den Betrieb und die Abgaben von Handel 
und Gewerbe den Inländern völlig gleichgejtellt fein. Beim Bejuche 
der Märkte und Mefjen jollen die Angehörigen des anderen Theiles 
ebenjo wie die eigenen Angehörigen behandelt werden. 

Auf das Apothefergemwerbe, das Handel3mäfler- (Senjalen-) Ge- 
ihäft und den Gewerbebetrieb im Umherziehen, einſchließlich des 
Haufirhandelg, finden die vorstehenden Beitimmungen feine Anwendung. 

Kaufleute, Fabrikanten und andere Gewerbetreibende, welche ſich 
darüber ausweilen, daß fie in dem Staate, wo fie ihren — 
haben, die — Abgaben für das von ihnen betriebene Geſchäft 
entrichten, en, wenn perſönlich oder durch in ihren Dienſten 
Kanne Reiſende Ankäufe machen oder Beitellungen, nur unter Mit- 
ührung von Muftern, fuchen, in dem Gebiete des anderen vertrag- 
—— Theiles keine weitere Abgabe hierfür zu entrichten ver— 
pflichtet ſein. 

Die Angehörigen des einen der vertragſchließenden Theile, welche 
das Frachtfuhrgewerbe, die See- oder Flu —28 zwiſchen Plätzen 
verſchiedener Staaten betreiben, ſollen für dieſen Gewerbebetrieb in 
dem Gebiete des anderen Theiles einer Gewerbeſteuer nicht unter— 
worfen werden. 
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Die in dem Gebiete des einen vertragicjliegenden Theiles recht: 
lich beftehenden Aftiengefellichaften, Kommanditgefellichaften auf Aktien 
und Berficherungsgejellidhaften jeder Art werden in dem Gebiete des 
anderen Theiles nad) Maßgabe der dajelbit geltenden gejetzlichen und 
reglementarijchen Beitimmungen zum Gejchäftsbetriebe und zur Ber: 
folgung ihrer Rechte vor Gericht zugelajjen. 


Artifel 20—21.*) 


Artifel 22. 
Die vertragichliegenden Theile gejtehen 29 gegenfeitig das Recht 
Au an ihre Zolljtellen Beamte zu dem Zweck zu jenden, um von der 
eihäftsbehandlung derjelben in Beziehung auf das Zollwefen und 
die Grenzbewachung Stenntniß zu erlangen, wozu diefen Beamten 
alle Gelegenheit bereitwillig zu gewähren ift. 
Ueber die Rechnungsführung und Statiftif in beiden Zollgebieten 
werden gegenjeitig alle gewünjchten Aufflärungen ertheilt werden. 


Artikel 23. 
Der gegenwärtige Handels- und Zollvertrag erjtredt ſich aud) 
auf die mit den Gebieten der vertragjchließenden Theile gegenmärtig 
oder Fünftig zollgeeinten Länder oder Yandestheile. 


Artikel 24. 


Der gegenwärtige Vertrag foll an Stelle des bejtehenden Handels» 
vertrages am 1. Februar 1892, gleichzeitig mit dem amt heutigen 
Tage abgejchlofjfenen Viehſeuchen-Uebereinkommen, in Straft treten und 
bi8 zum 31. ‘Dezember 1903 in Wirffamfeit bleiben. Im alle 
feiner der vertra Schließenden Theile 12 Monate vor dem leßtgedachten 
—— ſeine Abſicht, die Wirkſamkeit des Vertrages aufhören zu 
Tide fundgegeben haben wird, bleibt derjelbe in Geltung bis zum 
Ablaufe eines Jahres von dem Tage ab, an welchem der eine oder 
der andere der vertragichliegenden Theile ihn gekündigt haben wird. 


Artikel 25. 
Diie Natififationen des gegenwärtigen Vertrages follen jobald 
als möglid in Wien ausgemwechjelt werden.**) 
Bu Urkund dejjen haben die beiderjeitigen Bevollmächtigten den 
gegenwärtigen Vertrag unterzeichnet und ihre Siegel beigedrüdt. 
So ——— zu Wien, den 6. Dezember 1891. 





*) Artikel 20—21 enthalten fonjularrechtliche Beitimmungen, abgedrudt 
in v. Poſchinger: Deutjche Konfularverträge, ©. 115. 

**) Der borjtehende Vertrag iſt ratifizirt worden und die Auswechſelung 
der Ratififations-Urfunden Hat jtattgefunden. 
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Anlage A. 
Zölle bei der Einfuhr in das deutſche Zollgebiet. 


Die Ziffer vorn bedeutet die Nummer des deutſchen Zolltarifs; 
diefer folgt die Benennung der Gegenſtände und der Betrag des 
Eingangszoll8 in Mark; letzterer verjteht fi für 100 Silogramm wo 

nichts anderes angegeben ijt. 


aus 1 b) Kleie; Malzfeime . . frei 
2 c) Baummollengarn, ungemich oder gemifcht mit 
Leinen, Seide, Wolle oder anderen vegeta= 
bilifchen oder animalifchen Spinnftoffen: 
4. dreis und mehrdrähtiges, einmal und wieder— 
holt gezmwirnt, a, gebleicht, gefärbt . 48 
5. zimeibrähtiges, wiederholt gezmwirntes, roh, ge- 
bleicht, gefärbt; aucd; accommodirter zum 
Einzelverkauf hergericteter Baummollen- 
zwirn jeder Art 70 
d) Waaren aus Baumwolle "allein oder in Ber- 
bindung mit Metallfäden, ohne Beimijchung 
von Seide, Wolle oder anderen unter Nr. 41 
genannten Thierhaaren: 
alle nicht unter. 1,2 und6 begriffene dichte 
3. Gewebe; rohe (aus rohem Garn ver- 
la a undichte Gewebe mit Ausſchluß 
ardinenſtoffe, ſoweit ſie nicht unter 
—* 1 fallen; Strumpfwaaren; Po— 
ſamentier⸗ und Knopfmacherwaaren, auch 
————— in ri mit Detaltfäden 120 
aus 3 a) DBlei-, Silber: und Goldglätte . . frei 
4 aus a)l. Bürften aus Baſt, Stroh, Scilf, Gras, Wur—⸗ 
eln, Binſen und dergleichen, auch in Ver— 
indung mit Holz oder Eiſen ohne — 
und Lad . 4 
Bejen aus Bait, Stroh, Schilf, Gras, Bur- 
dein, Binfen und dergleichen, aud in Vers 
— mit Holz oder Eiſen ohne Politur 
und 3 
b) Bütenbinder. und Siebmacherwaaren, feine, 
aud) in Berbindung mit anderen Materialien, 
ſoweit fie_dadurd nicht unter Nr. 20 fallen 24 
5aus a) Aetheriſche Dele mit Ausnahme der unter c 
und m begriffenen; Eſſenzen, alkohol» oder 
— zum Gewerbe- und Medizinal- 
gebrauce. . 20 
— in gepreften und abgepaßten fleinen 
Tafeln oder Blöden und dergleichen 


ID 
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5 aus d) KORB : 4 25% 35» 
aus e) Gelbes und rothes blaufaures Kali 
aus i) Soda, kalzinirte . - . . ... 0 re ee. 
k) Soda, rohe, natürliche oder künftliche; kryſtalli— 
firte Soda; Pottafhe . . . . . = . 
aus m) *) Sumad), auch gemahlen; Schwefel, roher und ge 
reinigter; Weinftein, voher und gereinigter; La— 
frigenjaft; Borar und Borjäure; Citronenjäure 
und Gitvonenfaft, ohne Zuder; andere rohe Er« 
zeugnifje und chemische Fabrikate für den Ge- 
werbes oder Medizinalgebraud), insbejondere 
auch Droguerie-, Apothefer- und Farbewaaren, 
alle dieje Gegenjtände, inſoweit fie nicht unter 
a bis |, unter n oder 0 oder unter anderen 
Nummern des Tarif begriffen find; Benzol 
und ähnliche Leichte Theeröle; Terpentinöle; 
Harzöl; Thieröl; Mineralwaffer, Eünftliches 
und natürliches, einjchließlich der Flaſchen und 
Krüge; Mundlack (Oblaten); eingedickte Säfte; 
Weinhefe, trockene und teigartige . - - - 
6 b) Scmiedbares Eifen (Schteifeifen Schweißſtahl, 
[ußeifen, Flußftahl) in Stäben, mit Ein- 
luß des fagonnirten; —— tus. 
aareneijen; Ed» und Winkeleifen; Eiſen— 
bahnſchienen; Eijenbahnlajchen, Unterlags- 
platten und Schwellen. -. » » 2.2... 
Anmerkung: Schmiedbares Eifen in Stä- 
ben, nicht über 12 cm lang, zum Umjchmelzen . 
e) 2. Eijenwaaren, grobe: 
a) anderweitig nicht genannte, aud) in VBerbin- 
dung mit Dold . .. ....;.e. 040: Vi 
A) abgejchliffen, gefirnißt, verfupfert, ver— 
zinkt, —— verbleit oder emaillirt, 
jedoch weder polirt noch lackirt; ebenjo 
alle gang, Hämmer, Beile, Aexte, 
ordinäre Schlöfjer, grobe Mefjer, Senjen, 
Sicheln, Striegeln, Thurmuhren, Schraus 
benjchlüffel, Winkelhaken, Holz., Schloß-, 
Rad- und Drahtichrauben, De ge⸗ 
preßte Schlüſſel, Dung⸗ und —— 
Handfeifen, Degenkfingen, Hobelei en, Meißel, 
Tuch⸗, Schneider: Hecken⸗ undBlechicheeren, 
Sägen, Bohrer, Schneidfluppen, Ma- 
Ihinen- und Papiermeffer und ähnliche 
erkgeuge » -» - 00» 2 0 1m 
3. Eiſenwaaren, feine: 
a) aus feinem Eiſenguß, als: leichtem Orna⸗ 
mentguß, polirtem Guß, unftguß, ſchmied⸗ 
barem Guß; 


*) f. Schlußprotokoll. 


frei 


10 


15 
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6e)3. 4) ad en Eijen, polirt oder ladirt; 
Sceeren, Stridnadeln, Häfel- 
—— Schwertfegerarbeit u. ſ. m., 
alle dieſe Gegenſtände, anderweitig nicht 
genannt, auch in Verbindung mit Holz 
und anderen Materialien, ſoweit ſie da— 
durch nicht unter Nr. 20 fallen 
aus 7 a) Erden und r mineralijche Stoffe, * ges 
brannt, gejchlemmt oder gemahlen, imgleichen 
Erze, auch aufbereitete, jomeit dieſe eg en⸗ 
— nicht mit einem Zollſatze namentlich 
betroffen find . 
aus 8 Flachs und Hanf, roh, geröſiet, gebro en oder 
gehechelt, auch — und andere Abfälle . 


9a) Meizen . 
b) «) Roggen . 
A) Hafer 
») Bud) weizen 
9) Hüljenfrüdte . 
e) Andere nicht befonders genannte Betreidearten 


c) erſte 
d) «) Raps, Rübſaat, Mohn, Sefam, Grönüffe und 
andermweit nicht genannte ANNE no 
aus e) Mais A 
aus 6) Malz (gemalgte Gerſte) 
8 Anis, Koriander, Fenchel und Kümmel . : 
Weinbeeren, fi che, zumTafel genußZafeltrauben) 
Mit der Poſt ae e Sendungen von 
Zafeltrauben von 5 Kilogramm — 
gewicht und weniger . 
Undere frische Weinbeeren 


Andere friiche Weinbeeren (Trauben der 


BWeinlefe), in Fäſſern oder Keſſelwagen 
eingeftampft, werden ohne Rückſicht auf 
eine etwa eingetretene Gährung -— wenn 
die eingejtampfte Maſſe alle Theile der 
Frucht, neben dem Safte aljo auch nod) 
die Kämme, Kerne und Schalen (Bälge 
oder Hülfen) der. Trauben enthält — zus 
gelajjen zum Zolljage von . . 

k) — und Blätter, friſche, zu Bouqueis und 
ur Dekoration; Gewächſe, lebende, und 
flanzentheile; Klee⸗, Luzerne⸗, Eſparſetteſaat; 
emüſe und "Garten ewächſe, friſche; Kar: 

toffeln; Früchte, frifde, mi nicht genannte (mit 
Ausihluß der — — und der Südfrüchte), 
und andere Erzeugniſſe des Landbaues, ander- 
weit nicht genannt . . 

10 a) Grünes und anderes naturfarbiges emeines 
Hohlglas (Glasgeſchirr), weder ge noch 
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24 


frei 
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eſchliffen, noch abgerieben, auch mit ordinärer 
Beflechtung von Weiden, Binſen, Stroh oder 


Rohr; —— rohes optiſches Glas (Flint⸗, 


Kronglas); rohe gerippte Gußplatten (Dach⸗ 
glas); Email- und Glaſurmaſſe; Glasröhren 
und Glasſtängelchen, ohne Unterſchied der 
Farbe, wie fie zur Perlenbereitung und Kunſt⸗— 
glasbläferei gebraucht werden 


b) Weißes Hohlglas, ungemujtertes, ungejchliffenes, 


unabgeriebenes, ungepreßtes, oder nur mit ab» 
——— oder eingeriebenen Stöpſeln, 
öden oder Ränden 


d) 1. ran rohes, ungejchliffenes 


aus 2. Tafe 


) 8 


( 
Anmerkung: Bubenfcheiben . 


Fenſter-⸗) Glas, farbiges 


ehänge zu Stronleuchtern von Glas, Glasknöpfe, 

(mit oder ohne Dejen), auch gefärbte; majfives 

weißes Glas, nicht beſonders benanntes; ges 

preßtes, gejchliffenes, polirtes, abgeriebenes, 

gejchnittenes, geäßtes, gemujtertes Glas, info» 

weit es nicht unter d oder f fällt. . . - 
Unmerfung zu e: 


Slasplättchen, Glasperlen, Glasichmelz, Glas: 


73:1. 


Il aus a) P 


aus f) B 


tropfen, auch gefärbt . . — 
a Slas, mit Ausnahme des unter a, 
e 
* 


egriffenen, auch gepreßt, len 
polirt, abgerieben, gejchnitten, geätt, gemujtert 


. Glasplättchen, Glasperlen, Glasſchmelz, Glas- 


tropfen, Slasfnöpfe (mit oder ohne Dejen), 
bemalt, verjilbert oder vergoldet . . . 


. Anderes bemaltes oder vergoldetes (verfil- 


bertes) Glas; Glasflüffe (unechte rohe Steine) 
ohne Fallung . 


. Slaswaaren und Gmailwaaren in Berbin- 


dung mit anderen Materialien, ſoweit fie 
dadurch nicht unter Nr. 20 fallen . ; 
Anmerkung zu f; 

Milchglas und Alabajterglas, ungemuftertes, 
ungefliffenes, unabgeriebenes, unbemaltes, uns 
geprehtes, oder nur mit abgefchliffenen oder ein- 
geriebenen Stöpfeln, Böden und Rändern . 


ferdehaare, roh, gehechelt, gejotten, gefärbt, aud) 
in Lodenform gelegt, gejponnen; Borjten; 
rohe Beitfeben - - - » >» 2 200. 
ettfedern, gereinigt und zugerichtet . 


*) ſ. Schlußprotofoll. 
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10 


frei 


frei 


Oeſterreich-Ungarn. 


12 a) Häute und Felle, rohe (grüne, geſalzene, gekalkte, 
trockene) zur Lederbereitung, * a re . 
13 aus a) Holzkohlen. EN 
b) oh ageht und Gerberlohe 
c) Baus und Nußholz: 

1. Rob oder lediglich in der Querrichtung mit der 
Art oder Säge bearbeitet oder bewaldrech— 
tet, mit oder ohne Rinde; eichene Faßdauben 

oder 1 Feſtmeter . . 

2. In der Richtung der Längsachſe bejchlagen oder 
auf anderem Wege als durch Bewaldrechtung 
vorgearbeitet oder zerkleinert; Faßdauben, 
welche nicht unter 1 fallen; ungeſchälte 
Ktorbweiden und Reifenſtäbe; Naben; Fel— 
gen und Speihen . » 2 2 2 20. 

oder 1 Feſtmeter . . 

3. Sn der Richtung der — aeg; nicht 
gehobelte Bretter; gelligte anthö 
andere Säge- und Schnittwaaren 

oder 1 Tyeitmeter . 
aus d) Grobe, rohe, ungefärbte Böttcher-, Drechsler, 
Tiſchler- und blos gehobelte Holziwaaren und 
MWagnerarbeiten, mit Ausnahme der Möbel 
von Hartholz und der fournirten Möbel, ge- 
ihälte Korbweiden; grobe Korbflechterrwaaren, 
weder gefärbt, gebeizt, ladirt, polirt, noch ge— 
DEE ea a 
Spangefledhte, ungefürbt . » >» 2 2 20. 
Hornplatten und rohe blos gejchnittene Knochen— 
DIOBER-/& 5. 40 ar 
e) Holz in gejchnittenen Fourniren; unverleimte, 
ungebeizte Barquetbodentheille . . . . . 
aus f) Hölzerne Möbel und Möbelbeftandtheile, nicht 
unterdundg begriffen, aud) in — Theilen 
in Verbindung mit unedlen Metallen, loh— 
— Leder, Glas, Steinen (mit Ausnahme 
er Edel- und Halbedelſteine), Steinzeug, 
Fayence oder Porzellan; andere Tiſchler-, 
rechsler⸗ und Böttcherwaaren und Wagnerar⸗ 
beiten, welche geſärbt, gebeizt, lackirt, polirt, 
gefirnißt oder auch in einzelnen Theilen mit 
den vorbenannten Materialien verarbeitet ſind; 
verleimte, auch fournirte Parquetbodentheile, 
uneingelegt; grobes ungefärbtes Spielzeug . 
Holzipulen, gefürbt . » 2 2 2 nn ea 
aus g) Feine Holzwaaren (mit ausgelegter oder Schniß- 
arbeit), feine Korbflechterwaaren, jomwie über- 
haupt alle unter d, e, f und h nicht begriffene 
Waaren aus dvegetabiliichen oder animalijchen 
Schnisjtoffen mit Ausnahme von Scildpatt, 


zer und 


1,50 
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No 
13 aus 7— Elfenbein, Perlmutter, Bernſtein, Gagat und 
Jet; auch in Verbindung mit anderen Ma— 
terialien, joweit fie dadurd) nicht unter Nr. 20 
fallen; Holzbronze . . 

Bronzirte, vergoldete oder verfilberte Leiften 
und Rahmen; hölzernes Spielzeug mit Aus- 
nahme des zu f gehörigen, auch in Berbin- 
dung mit anderen — ſoweit es da⸗ 
durch nicht unter Nr. 20 füllt .. 

—— gefärbt; Möbel aus gebogenem 
Holz mit ornamentirt — Theilen und 
ornamentirt gepreßte V er — 

gleichen Sitzbretter u. ſ. w.) . - 
Anm.2 
zu 13 g) Gepreßte Hornfnöpje . 
14 Hopfen, auch Hop enmehl . 


aus 15 a)l. Inſtrumente, mufifalijche, mit Ausnahme von 
Klavieren — Harmoniums und der— 
leichen £ teninftrumenten, jedoch mit Ein- 
* der Kirchenorgeln 

18 c) Ktleider und Geibwälche, fertige, aud) Putzwaaren, 
andere, ſoweit ſie nicht unter d und e genannt 


in 
f) 2.) errenhüte aus Filz, garnirt und ungarnirt 
3. amenhüte, garnirt, mit MER: *55* aus 
Fil 1 Stüd 
Damenhüte aus Filz, garnirt . . 

4. Hüte, nicht befonders benannte, garnirt und un- 
garnirt . . . . 1 Stüd 
19 Kupfer und andere nicht befonders genannte uns 
edle Metalle, Legirungen aus unedlen Me- 
talien, anderweitig nicht genannte, und Waaren 

daraus: 

d) 2. Andere Waaren, joweit fie nicht unter 
Nr. 19 d 3, oder wegen ihrer Verbin— 
dung mit anderen Materialien unter 
Nr. 20 fallen . . 

8. Waaren aus Aluminium, Nickel; feine, ins⸗ 
beſondere Luxusgegenſtände, aus Alfenide, 
Britanniametall, ‚Bronze, Reufilbe, Tom: 
bad und ähnlichen Legirungen; feine ver- 
nirte Mejlingwaaren, aud) E ler 
mit anderen Materialien; alle dieſe 

Waaren, injoweit fie nicht unter Nr. 20 fallen 
20 aus a) Korallen und Berlen, zum ee der Berpadung 
und Berjendung auf ERARUIIIDER oder 
Schnüre aufgereiht . 
b) 1.*) Waaren, ganz oder theilweife aus Bernftein, 
Gagat, Ser. Meerihaum und PBerlmutter 


) J. Schlußprotofoll. 


30 


10 


30 
14 


(brutto) 


30 


60 


60 


150 


Dejterreichellugarn. 


20 b) I. Waaren, ganz oder theilweile aus Gelluloid, 


Elfenbein, Yava und Schildpatt; aus un: 
edlen echt vergoldeten oder verjilberten oder 
mit Gold oder Silber belegten Metallen; 
Zähne in Verbindung mit Stiten oder Röhr⸗ 
hen von Platin oder anderen edlen Metallen 
Anmerkung zu bl: 

Elfenbein— — vorgearbeitet 

für Gegenſtände der Nr. 20b1.. 


2. Feine Galanterie- und Quincailleriewaaren 


aus Anm. 
zu 21b) 


21 ce) 


(Herren- und Frauenſchmuck, ZToiletten= und 
jogenannte Nippestijchlachen u. j. w.), ganz 
oder theilweife aus Aluminium, dergleichen 
Waaren aus anderen unedlen Metallen, jedod) 
fein gearbeitet und entiveder mehr oder weniger 
verniidelt, vergoldet oder verlilbert, oder aud) 
vernirt, oder in Berbindung mit Kalb» 
edeliteinen oder nachgeahmten Edelfteinen, 
Alabaſter, Email, oder aud) he Shah 
Paſten, Kameen, Ornamenten in Metallguß 
und dergleichen De a A ade 
Aumerfung zu bl und 2: 

Herren» und Frauenſchmuck aus unedlen echt 
vergoldeten oder verfilberten Metallen in einer 
nicht als unmwejentlich zu erachtenden Berbindung 
mit Glas, eintchfiegli der nachgeahmten Edel: 
jteine, nachgeahmten Gemmen un nachgeahmten 
Kameen, ferner Herren und Frauenſchmuck, Toi: 
letter» und jogenannte Nippestiſchſachen aus 
unedlen Metallen, auch mehr oder tweniger ver: 
goldet oder beriilbert, in einer nicht als un: 
wejentlich zu erachtenden Verbindung mit Glas, 
einjchlieglich der nachgeahmten Edeljteine, nad): 
geahmten Gemmen und nachgeahmten Nameen. 


Stuß- und Wanduhren; Fächer aller Art; feine 


boſſirte Wachswaaren 


Regen- und Sonnenſchirme ne. al, & 
Waaren aus Gejpinnften von Baumwolle, Lei— 


nen, Seide, Wolle oder anderen Thierhanaren, 
welche mit animaliichen oder vegetabiliichen 
Schnigftoffen, unedlen Metallen, Glas, Gutta— 
percha, Kautſchuck, Leder, Ledertuch, Papier, 
Pappe, Steinen, Stroh- oder Thonwaaren 
verbunden und nicht beſonders tarifirt find . 


Halbgare, jowie bereits gegerbte, noch nicht ges 


färbte oder weiter zugerichtete Ziegenfelle 


Grobe Schuhmacher-, Sattlere, Riemer: und 


Täſchnerwaaren, fowie andere Waaren aus 
ungefärbtem oder blos geichwärzten, loh— 
arem Leder, oder aus rohen Häuten, alle 
ieje Waaren aud) in Verbindung mit anderen 


Wirtbichaftl. Verträge Deutſchl. II. Handels⸗, Schiffahrts-ꝛc. Verträge. 13 
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200 


30 


175 


100 


200 
120 


120 
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Noch: 


21 


c) 
d 


— 


e) 


a) 


b) 


c) 


d) 
€) 


f) 


» oe 


IV 


Oeſterreich-Ungarn. 


Materialien, ſoweit ie dadurd) bs unter 
Nr. 20 fallen . 


‚seine Lederwaaren von. Korduan, Saffian, 


Marokin, brüſſeler oder däniſchem Leder, von 

ſämiſch- und weißgarem Leder, von gefärbtem 

Leder, von lackirtem Leder und Pergament, 

auch in Verbindung mit anderen Materialien, 

ſoweit ſie dadurch nicht unter 2 20 — 

feine Schuhe aller Art . i 
Anmerfung zu c und a: 

Grobe Eunmeio und Täjchnertvaaren aus 
grauer Packleinwand, Segeltud), roher Leinwand, 
robem Zwillich oder Drillih, oder grobem un— 
bedrudten Wachstuch werden wie grobe, Waaren 
aus feinem Wachstuch, Wahsmuffelin, Wachs: 
N un dergleichen twie feine Ledertvaaren be: 

andelt 


Handſchuhe 
—— Leinwand und andere Leinenwaaren, 


Garn und Webe— oder Wirkwaaren aus 
lache oder anderen vegetabilijchen Spinn- 
tofjen mit Ausnahme von Baummolle: 

arn, ungefärbt, unbedrudt, ungebleicht, 
auch dergleichen gezwirntes Garn aus 

Jute oder Manillahanf: 

bis Nr. 8 englijch — 
über Nr. 8 bis Nr. 20 engliſch 
über Nr. 20 bis Nr. 35 englüid . 
über Nr. 35 engliid . 
Garn, gefärbt, bedruckt, gebleicht, auch der- 
a gezwirntes Sarıı aus Jute oder 
anillahanf: 
bis zu Nr. 20 ir d . j 
über Nr. 20 bis Wr. 35 engliſch 
über Nr. 35 engliſch 
accommodirtes Nähgarn; Zwirn unter a,b 
und d nicht genannt . . . .» Ba 
accommodirter \ ähzwirn 
Seilerwaaren: 
Seile, Taue und Stride, aud) gan 
oder getheert 5 
aller Art, mit Ausnahme der unter 1 ge 
nannten . . 
Leimvand, Zwillich, Drillich, ungefärbt, un 
bedruckt, ungebleicht: 
bis 40 Faden in der Slette und dem 
Schuß zufammen auf eine quadratijche 
Geweberlähe von vier Quadrat— 
centimeter; Fußdecken aus Manilla- 
hanfe, Stofoss, Jute- und — 
Faſern, ungefärbt ; 


50 


100 


12 


Oeſterreich-⸗Ungarn. 


22f) 2. mit 41 bis 80 Fäden in der Kette und 
dem Schuß zujammen auf eine Jua⸗ 
dratiſche Gewebefläche von vier Qua— 
dratcentimeter; Fußdecken aus Manilla— 
hanf⸗ s, Kokos⸗, Jute- und ähnlichen 
Faſern, gefärbt a ———— 

8. mit 81 bis 120 — in der Kette und 
dem Schuß zuſammen auf eine qua— 
dratiſche Gewebefläche von vier Quadrat⸗ 
centimeter . 

4. mit mehr als 120 "Fäden in der Kette 
und dem Schuß zuſammen auf eine 
quadratiiche Gemwebeflähe von vier 
Duadratcentimenter . : 

g) Leinwand, Zwillich, Drillich, ‚gefärbt, be⸗ 
druckt, gebleicht, auch aus gefärbtem, 
bedrucktem, gebleichtem Garn gemwebt: 

1. bis 120 Fäden in der Kette und dem Schuß 
zufammenauf eine quadratijche Gewebe— 
Häche von vier Quadratcentimeter 

mit mehr als 120 Fäden in der Slette 
und dem Schuß zujammen auf eine 
quadratiiche —— von vier 

Quadrateentimeter. a 

8. Damaft aller Art. 
k) wirnjpigen . . 

24 a) Papier, bejchriebenes (Akten und Manuffripte): 
Bücher in allen Sprachen, Kupferitiche, Stiche 
anderer Art, jowie Holzjchnitte; Lithographien 
und Photographien: geographijche und See— 
farten; Mufifalien s 

aus b) Gemälde und eichnungen, auch eingebunden; 
Statuen von Marmor und anderen Steinarten; 
Statuen von ee ei in natiielicher 
Größe 
25ause)i.*) Wein und Moſt in äffern ein ‚chend. 
Rother Wein und Moſt zu eingehen Wein, zum 
Berjchneiden unter Sontrole. . i 
Wein zur Cognacbereitung unter Kontrole . 
f)*) Butter, auch fünftlide. . 
aus g) I. Fleiſch, ausgeichlachtetes, Frifches, mit Ausnahme 
von Schweinefleiih . 
Schmeinefleiich, ausgeichlachtetes, Frifches, und 
De zubereitetes, mit Ausnahme von Sped, 
ſch oder zubereitet. . 
2. 7) Fiſche, mit Eilig, Del oder Gewürzen zubereitet, 
in Fäſſern eingehend . 
3. Geflügel aller Art, nicht febend . 
Wild aller Art, nicht lebend . 


u N Schluhprotofoll. 
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24 


36 


60 


60 


aus 


26 


2 


5) 

aus a) 
aus b) 
aus d) 
aus f) 


g) 
aus h) 


Dejterreichellngarn. 


Früdte (Südfrüchte): 
friiche Apfelfinen, Gitronen, Limonen, Po— 
meranzen, Öranaten, Datteln, Mandeln 
getrodnete Feigen, Rofinen und Korinthen 
getrocknete Datteln, Mandeln, Bomeranzen, 


Öranaten . 


Paprika 

Käſe aller Art 

Konfitüren, Zucerwert, Kuchenwert aller Art; 
mit Zuder, Eſſig, Oel oder jonjt, namentlid 
alle in Flaſchen, Büchſen und dergleichen ein- 
emachte, eingedämpjte oder aud) eingejalzene 
—* Gewürze, Gemüſe und andere Ver— 
—— Chile, Trüffeln, Geflü— 
er Seethiere und derg eichen); zubereiteter 

enf; Kapern, Paſteten, Saucen und andere 
ähnliche a des feineren Tafelgenufjes 

Dliven . 

In Ejiig eingelegte. oder. eingejafgene Surfen 
(jogenannte Znaimer Gurken) mit Zuthaten 
von Gewürzen der Nr. 25i oder auch mit 
geringen Zu uläßen anderer Gemüje, in Fäſſern, 
Krügen, Töpfen, Gläjern und dergleichen 


Obſt, Sümereien, Beeren, Blätter, Blüthen, 


Pilze, Gemüſe, getrodnet, gebaden, gepulvert, 
blos eingekocht oder gejalzen, alle dieje Er- 
zeugniffe, joweit fie nicht unter anderen 
Nummern des Tarifs be egri fen find; Säfte 
von Obft, Beeren und Rüben, zum — 
ohne Zucker eingefocht . ; 

Friſche und pe Schalen von Südfrüchten; 
Sohannisbrot, auch gemahlen i 


Unreife Pomeranzen, aud) in Salzwajjer eingelegt 
Trockene Nüffe, reife Raltanien; Pinienkerne 
Mühlenfabrikate aus Getreide und Hülſen⸗ 
früchten, nämlich geſchrotene oder geſchälte 
Körner, Graupe, Gries, Grütze, Mehl; ge 
wöhnliches Backwerk (Bäderwaare) . gr 
Reis, geſchälter und ungejchälter . . . 
Olivenöl (Speijeöl) in Flaſchen oder Srügen . : 
Dlivenöl (Speijeöl) in Säffern 
Dlivenöl in Bu äſſern, amtlich denaturirt . 
Nicinusöl in Fäſſern oder in Blechgefäßen von 
mindeſtens 15 Kilogramm Bruttogewicht. 
Rückſtände, feſte, von der Fabrikation fetter 
Oele, auch gemahlen 
Schmalz von Gänſen, ſowie andere ſchmalʒ⸗ 
artige Fette, als: Oleomargarin, Sparfett 


10 


20 


60 
30 
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Noch: 
26 aus h) Gemiſch von talgartigen Fetten mit Del), 
Rindsmarf (beef marrow) . . . 2.2. 
aus m) Erdwachs, gereinigt. » >» > 2 2 
27 a) — oder gebleichtes Halbzeug aus 
ee a a a ee ha 
aus b)*) Ungebleichter oder gebleichter Halbitoff zur Papier- 
fabrifation aus Holz, Stroh, Ejparto oder 
anderen Faſern; graues Löſch- und gelbes, 
rauhes Strohpapier; Pappe mit Ausnahme 

der Glanz» und Lederpappe . 


c) Padpapier, nicht unter b oder d begriffen, un- 
geglättet . Be —— 

d) Packpapier, geglättetes . — 
Glanz- und Lederpappe; Preßſpäne.. . . 
e) Drud:, Schreib:, Löſch- und Seidenpapieraller Art 


Lithographirtes, bedrucdtes, liniirtes, zu Rech— 
nungen, Etifetten, Frachtbriefen, Deoifen u.ſ. w. 
vorgerichtetes Papier; Gold- und Silberpapier; 
Papier mit Gold— ober Silbermuſter; durch— 
ſchlagenes Papier; imgleichen Streifen bon 
diejen Papiergattungen; Malerpappe . ; 

aus f) 2. Waaren aus Papier, Pappe oder Pappınafje . 
3. Waaren aus den vorgenannten Stoffen in Ver: 
bindung mit anderen Materialien, joweit fie 
dadurch nicht unter Nr. 20 fallen; Papiertapeten 
28 Pelzwerk (Kürfchnerarbeiten): 
a) überzogene Pelze, Mützen, Handſchuhe, ge: 
fütterte Deden, Pelzfutter und Befäke 
und dergleichen.. . 
b) fertige, nicht ee Scafpelze, des— 
gleichen weißgemachte und gefärbte, nicht 
gefütterte Angoras oder Scaffelle, un: 
gefütterte Deden, Belzfutter und Bejäge 
30 a) Seidenfofons; Seide, abgehaspelt (unfilirt, 
Greze) oder geſponnen (flirt), nicht gefärbt; 
Sloretjeide, gefämmt, gejponnen oder gezwirnt, 
nicht gefärbt; Abfälle von Seide, auch von 
gefärbter Seide 
e) 1. Waaren aus Seide oder Floretſeide, auch in 
Verbindung mit Metallfäden; Waaren aus 
Seide, gemijcht mit anderen Spinnmaterialien 
und zugleich in Verbindung mit Metallfäden 
f) Alle nicht unter e begriffene a aus Seide 
oder Floretſeide in Verbindung mit Baum: 
wolle, Yeinen, Wolle oder anderen animalifchen 
oder vegetabiliichen Spinnftoffen ER 
nmerkung: Seide, welde in Garnen 
aus anderen Spinnmtaterialien berfponnen 
it, ohne die Umbhüllung des Fadens zu bilden 


*) ſ. Schlußprotokoll. 
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12 


24 
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frei 


800 


450 


aus €) 
f) 


aus g) 


Deiterreih-Ungarn. 


oder AutanImnenLDNingenD durch die ganze Pänge 
des Gewebefadens ich zu ziehen, bleibt bei 
Geweben aus jolhen Sarnen außer Betradt. 


Steine, insbejondere SKtorallen, Asphaltjtein, 


bitumindfer Mergelichiefer, Marmor und 
Alabajter, roh oder blos behauen, aud) gemahlen 
Anmerkung: Zu den rohen oder blos 
behauenen Steinen gehören auch folche Blöde, 
welche an nicht mehr als drei Seitenflächen 

eine Bearbeitung mit der Säge zeigen. 

Mühlſteine, auch mit eijernen Reiten . 

Gelie Tafelſchiefer 
Geſägte Blöcke; grobe Steinincharbeiten G. B. 
Fenfterbänke, Geſimstheile, Plinthen) von 
chlichter, nicht verzierter Arbeit, mit Ausnahme 
der groben Steinmeßarbeiten aus AMlabajter 
oder Marmor, zu welchem der jogenannte 


belgijhe Granit — ecossines — petit 
granit — nicht Ber : Een 
Dachichiefer 


Marmor und Aabafter in Platten von 16 Centi⸗ 
meter Stärke und darunter, ungeſchliffen. 
Gejchnittene oder gejpaltene Platten aus Steinen 
anderer Art, ungeichliffen; Steinmeßarbeiten, 
ſoweit fie nicht unter 33d begriffen find, un— 
eihliffen . . ; 
Glasflüſſe (unechte Edelſieinch, geilen, ge 
Ichnitten, ohne Faſſung. ; 
Korallen, bearbeitet, ohne Faſſung 


h) 1. a) Andere Waaren aus Alabajter, Darmor, © — 


34 


35 b) 


aus d) 1. 


aus 36 
37 a) 


b) 
38 b) 
c)*) 


Spenit, Porphyr oder ähnlichen harten Steinen, 
mit Ausnahme der Statuen, außer Berbindung 
mit anderen Materialien oder nur in Ver— 
bindung mit Holz; oder Eijen DER PIE 
und Lak . 

—— Vrauniohien Stoats, Tui, Torf 
fohlen 

Strohbänder . - . Ka N 

Hüte aus Stroh, ohne Garnitur . . 1 Stüd 
Asphalt (Bergtheer) 

Geflügel aller Art, lebendes andere Lebende 
Thiere und thierifche Produkte, anderweitig 
nicht genannt; ferner ——— mit lebenden 
Bienen77 — 

Eier von Geflügel . 
uerfeite Steine . . 

Satz Dacge glajirte Dachziegel und Mauer— 

ſteine; Thonflieſen; arxchitektoniſche Ver— 

— auch aus Terracotta; glafirte 
öhren; Platten, Krüge und andere Gefähe 


=) fi. Sch Schlußprotofoll. 
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frei 
0,50 


38 


aus 2. 


39 


Noch: 


c) 
d) 


e) 


f) 


b) 
c) 


c) 


Deiterreich-Ungarn. 


aus gemeinem Steinzeuge; gemeine Ofen— 
kacheln; irdene Pfeifen; glaſirtes Töpfergeſchirr 
Schmelztiegel; Muffeln, Kapſeln, Retorten, feuer— 
ſeſte F Be und Platten . 
Andere Thonmwaaren mit Ausnahme von Bor- 
zellan und porzellanartigen Waaren: 
einfarbig oder weiß; feine Waaren aus 
Terracotta 
zwei⸗ und mehrfarbig, gerändert, bedruckt, 
bemalt, vergoldet, verſilbert 
Anmerkung: Boden- und Band: 
beffeidungsplatten, durch Zuſammeupreſſen 
verſchiedenfarbiger Thonmaſf en mit Muſtern 

verſehen, nicht glafirt . 

Porzellan und men Waaren (Barian, 
Jaspis u. ſ. m.) 

weh . . — 

be gerändert, bedruckt, bemalt, ver: 
det, verfilbert 
— und porzellanartige Waaren in Ber: 

bindung mit anderen Materialien, jomweit fie 
dadurch nicht unter Nr. 20 a j 
Pferde . . . —— Stück 
Anmerkung: 

1. Pferde bis zu 2 Jahren . . 

2. Füllen, welche der Mutter folgen. 
Stiere und Kühe l 
Ochſen. ... 

Anmerkung: Fur Bewohner des Grenz⸗ 
bezirks dürfen unter den vom Bundesrath 
vorzuſchreibenden beſonderen Kontrolen dug 
ochſen von 21/, bis 5 Jahren zu dem Zollſatze 
von 20 Mark für 1 Stüd eingelaffen werden, 
fofern fie zum eigenen Wirthichaftsbetriebe 
nachweislich nothiwendig find. 


get im Alter bis zu 21/a na 1 Stüd 


älber unter 6 — el i - 
Schweine . . ur n 
Spanjerfel unter 10 Kilogramm „ 
Schafvieh . . . . I a 
Lämmer 


Grobes, unbedrucktes Wachstuch (Badtud)) ” 
Wolle, einjchlieglih dev anderweit nicht ge= 
nannten Thierhaare, ſowie Waaren daraus: 
Wolle: rohe, gefärbte, gemahlene; ferner 
Haare: roh, gehechelt, gejotten, gefärbt, 

aud in Lodenform gelegt . 
Garn, aud) mit anderen Spinnmaterialien, 

ausjchlieglich der Baumwolle, gemiſcht: 


*) ſ. Schlußprotokoll. 
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anderes Garn: 
roh, einfach. 
roh, dublirt . 


Waaren, aud in Verbindung mit Baumwolle, 
Leinen oder Metallfäden: 


unbedrudte Filze, jomweit fie nicht zu Nr. 2 
gehören; unbedrucdte Filz- und Strumpf- 
mwaaren, Fußdecken, auch bedrudte, aus 
Wolle oder anderen Thierhaaren, mit 
Ausnahme der Rindvieh—⸗ und — 
auch in Verbindung mit vegetabiliſchen 
Faſern und anderen Spinnmaterialien 

unbedrudte Tuch» und Zeugwaaren, joweit 
fie nicht zu Ziffer 7 oder 8 gehören: 

im Gewichte von mehr ald 200 Gramm 
auf das Quadratmeter Gemebefläche 
im Gewichte von 200 Gramm oder 
weniger auf das Quadratmeter 
Sewebefläde . er 


Anlage B. 


ungariſche Zollgebiet. 


100 


135 


220 


Zölle bei der Einfuhr in das öſterreichiſch— 


Die Ziffern vorn bedeuten bie Nummern des öfterreichifchen Zolltarifs; er 
folgt die Benennung der Gegenjtände und der Betrag des Eingangszo 
in Gold-Gulbden ; letterer — 8 — ſich für 100 Kilogramm wo nichts anderes 


a) 
b) 


a) 
b) 


angegeben it. 





Feigen: 
frische 
getrocknete 

Citronen, Limonien, Pomeranzen 

Citronen, Limonien, Pomeranzen, in Salzwaffer 
eingelegt; Bomerangen, unreife, £leine; rag 
—— umd Gitronenjchalen 

Datteln, Piftazien 

Mandeln: 

trocene, mit oder ohne Scale 
unteife, in der Schale . . 

Pinienferne (Zirbisnüffe), unausgefchälte; %o- 
hannisbrot, Kaſtanien, Pazeruoli, Paradies: 
äpfel (Judenäpfel); a, friſch, get trocknet 
oder geſalzen 


2.— 
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16. ir ra (Birbisnüffe), ———— UNE 
12.— 
28, Neis, geichält, und Bruchreis 5 1.50 
29. Weintrauben, frifche, für den Tafelgenuß, (im “(in 
Kollien im Gemidte von 
weniger) 2.— 
30. Nüffe und Hajelnüffe, troden oder ausgefehät 1.50 
31. Bene Zafelgemüje, friſch. frei 
aus32. a) emüſe, nicht bejonders benanntes, friſch u... FRE 
aus32.b) Gemüſe, nicht bejonders benanntes: getrocknet 
oder zubereitet (gedörrt, fomprimirt, zerichnit- 
ten, gepulvert oder ſonſt zerkleinert; gelalgen 
oder in Eifig — in Fäſſern) . 2.— 
Gitronenjaft . jrei 
aus 34. Fenchel, Kümmel, Stleejaat, Senfjaat und Sä— 
mereien, nicht befonders benannte . . frei 
35. riſche Bierblumen und »Blattwerf, geichitten frei 
35. (bis) ce Gemwädie . — 50 
Cichorienwurzel, getrocknet (nicht gebrannt) 07 
aus 36. Pflanzen und - Pflanzentheile, nicht bejonders 
benannte, friſch . - frei 
37. Pflanzen und Bilanzentheile, nicht befonders 
benannte, getrocfnet oder — (emtnen 
oder ſonſt zerfleinert oder gefärbt). . . frei 
38. Hopfen, auch Hopfenmehl (Rupulin . .» . » 7.— 
brutto 
per Stüd 
39. Ochſen 12.75 
40. Stiere 4. - 
41. Kühe ehe u ta Au ee Be 3.— 
42. ungvieh re ES hr Ne Ban de re a ——— 2.50 
43. — ————— 1.50 
aus 44. ra (auch Widder und Hammel) ee 50 
45. Lämmer . .. —25 
46. —* mit mehr als 10 kg Gewicht F 1.50 
47. — mit 10 kg — oder darunter. —30 
48. 10.— 
a 
1. Pferde bis zu 2 ee 5.— 
2. Füllen, welche der Mutter jagen 2000. frei 
49. Maulthiere, ri und Eſel ce ae NE 
aus 50. Geflügel aller Art 
a) END: en ie ee frei 
per — 
b) 
51. gif, Seife Fluß⸗ und Bachkrebie, Schneden, 
friiche, Scampi (nephrops norvegicus) . . frei 
55. Geflügeleier : ei 
aus 56. Bienenftöcde jammt dem Honig und Wachs . frei 





Bemerkung zu Tarifn. 25 f (Butter), 25 g 1 Gleiſch) und 25q 2 
(Mühlenfabrikate): ſ. Schlußprotofoll. 
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Felle und Häute, roh (grün oder trocken, auch 
geſalzen oder gekalkt, aber nicht weiter be— 
arbeitet) . 

Haare aller Art, roh oder gubereitet (und zwar 
gehechelt, geſotten, gefärbt oder gebeizt, auch 
in Lockenform gelegt); Boriten 

Federn, nicht bejonders benannte (aud) Bett: 
federn und BERNER. REN u 
zugerichtet . 

Baraffın . 

er und Kokosnußol, feſtes; vegetabiliſcher 

alg 

Olivenöl, reines, in Fäffern, Schläuchen und 
Blaſen 

Mohn-⸗, Seſam-, Erdnuß⸗, Bucheckern⸗ "Sonnen: 
blumenöl und Baummwollfamenöl (Eottonöl), 
Gemiſche von Dlivenöl mit anderen fetten 
Delen, in Fäſſern, Schläuchen und Blajen 

Leinöl in Fäſſern, Schläucden und Blajen . 

Rüböl und andere nicht bejonders benannte fette 

Dele, in Fäſſern, Schläuchen und Blajen 


Anmerfung zu den Nr. 72 und 73: 
Oliven-,Ricinus- und Erdnußöl in Fäſſern, 
Schläuchen und Blajen, unter amtlicher 
Stontrole zum menschlichen Genufje Hänz- 
lid) unbrauchbar gemacht, bei der Abfer- 
tigung durd) —— ——— * 
ämter 


Oele, fette, in Figſchen * Serligen i 
Spaileeilig in Fäſſern. 
Teigmwerf, jogenanntes italienifches d. i. Nudeln 
und gleichartige nicht gebadene TeRagalm 
aus Mehl) . . 
Fleiſch, friſches oder zuͤbereitetes, d. i geſalze— 
nes, getrocknetes, ——— oder ke 
geekhmire 8 


ah, mit Ausnahme von Heringen, geſalzen 
geräuchert, getrocknet 

Fiſche, zubereitet (marinirt oder in Oel‘ einge- 
legt u. ſ. w.), in Fäſſern. 

Alle in Büchſen, Flajchen und der Leichen ber: 
metiſch verjchlojjenen Genußmitt — (mit Aus: 
nahme der unter Wr. 89 und 91 genannten) 

Eßwaaren, nicht befonders benannte . . 

Holzfohlen, Torf und Torffohlen, Lignite und 
Steinfohlen, Koaks und alle aus diefen Ma— 


Bemerkung zu Tarifn. 64 u. 77: f. Schlufpr. 
*) ſ. Schluhpr. 


frei 


2. .40 


—.,80 


10.— 
4.— 
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96. — dargeſtellten feſten künſtlichen Brenn— 
toffe . 

99. Hörner, Hornſcheiben, Hornſpitzen, Klauen, Füße, 
Hufe; — gelpalten, — oder x 
ihnitten 

aus 101. Storallen, rohe, auch gebohrt, jedoch nicht ge 
schliffen ; 

102.*%) Steine, rof oder blos behaum oder vefägt; 
Erze, aud) aufbereitete . 

103. Erden und mineral Stoffe: 


a) rob. ee Ale ch 
b) gebrannt, geichlemmt oder en: 
l. Farberden 
2.*) andere . 


Alle dieje Gegenftände, ſoweit fie 
nicht in anderen Tarifklaſſen ent- 
halten find. 

aus 104. Süßholzſaft s 
aus 106.*) Pomeranzenblüthen- und ähnliche wohlriechende 
Waſſer (ohne Weingeiſt) 
107.*) Aetheriſche Oele: 
a) Bernſtein⸗, Hirſchhorn-, Kautſchuck-, — 
ae und ————— — 
) 


108. Effi * — und Oele, parfümirte, in Um- 
Jiegungen von wenigjtens 5 kg . . i 
109. Barshöße er: 


a) löden . . ae 

b) —— (d. i. geraspelt, grmaBien, ge 
ſchnitten) 

c) verfleinert, fermentirt 


110. Rinden, Wurzeln, Blätter, Blüthen, Früchte, 
Knoppern, Galläpfel und dergleichen, auch 
geſchnitten, gemahlen oder tom ——— 
zum Färben oder Gerben . 

aus 112. lie: Bee — 
113.*) Orſeille; Perſio; Indigo; Cochenille ek 
Gerbeftofi- und Sarbftoffertrafte, —* beſonders 
benannte 

114. Theer aller Art, mit Ausnahme von Braun- 

fohlen= und Schiefertheer j 
aus 115. Harz, gemeine; Colophonium; Pech, * Aus 
nahme von Steintohlentheerped. A 
—— 
aus 117.  Harzöl . 


118. copelharz, Damarharz, Schellack, Gummi 


*) ſ. Schlußpr. 
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118. 


124, 
a) 
b) 
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arabicum, Gummi-Gedda, Gummi-Senegal, 
Gummigutti, Tra antgummi; Summen, 
Harze und — natürliche Balſame 
und Pflanzenſäfte, nicht beſonders — 
(einſchließlich von Manna) — 
Baumwollgarne: 
einfach, roh: 
bis Nr. 12 engliſch — 
über Nr. 12 bis Nr. 29 engliſch 


124.(bis)dublirt, roh: 


a) 
b) 
125. 
a) 
b) 
126. 


130, 


131. 


bis Nr. 12 engliſch . . 

über Wr. 12 bis Wr. 29 englifch e 
einfach oder dubtirt, gebleicht oder gefärbt: 

bis Ar. 12 e Lich — Aue: 

über Wr. 12 dis Nr. 29 engliſch —F 
u — mehrdrähtig, roh, gebleicht oder ge 

ärbt 

Garne, für den Detailvertkauf adjuſtirt 


Baumwollwaaren: 
Gemeine, glatte, d. i. Gewebe aus Garn Nr. — 
und darunter, auf 5 mm im Quadrat 38 
den oder weniger zählend, glatt aud) ein 4 
geföpert: 
vd .. 
gebleiht . 
gefärbt . . 
mehrfarbig gewebt, bedruckt ; 
Gemeine, — d. i. Gewebe aus Garn 
Nr. 50 und darunter, auf 5 mm im Qua— 
drat 38 Fäden oder weniger zählend, ge— 
muftert: 
töb  - .. 
gebleidt . 
gefärbt . . 
mehrjarbig gewebt, bedruͤckt 
Gemeine, dichte, d. i. Gewebe aus Garn Nr. 50 
und darunter, auf 5 mm im Quadrat mehr 
al8 38 Fäden en: 
ro .. : 
gebleicht . 
gefärbt . . 
mehrfarbig gewebt, bedruckt 
Seine, d. i. Gewebe aus Garn 
en al Nr. 100: 


über Nr. 50 


ei, gefärbt, mehrforbig gewebt oder 
gedruckt .. 

Feinſte, d. i. Gewebe EN Gain über Nr. 100; 

Tülle (Bobbinet3, Petinets, derlei Vorhang: 


32.— 
40.— 
50. — 
60. ⸗ 


40.— 
50.— 
60.— 
70.— 


50.— 
60.— 
70.— 
80.— 


70.— 


100.— 


Dejterreich: Ungarn. 
Noch: 
132. Noch: (Baummollwaaren): 
jtoffe und Möbelneke); Sao in Ne 
dung mit Metallfäden . 
Unmerfung: 
Steifnete, bobbinetartige 
133. Geſtickte Weberwaaren; Spiten . 
134. Sammete und jammetartige Webeivaaren (mit 
aufgejchnittenem oder nicht aufgejchnittenem 
Flor); Bands, FORRENERR und — 
waaren er ——— 
Wirkwaaren 
135. Dochte; Gurten, Zeibriemen Schläuche; Nege 
und "Seile, grobe . . 
aus 136. Flachs und Hanf, roh, geröftet, — ge⸗ 
— ae und — von — und 


Leinengarne: 
137. Flachs- und Hanfgarne; Garne, nicht beſonders 
benannte: 
a) einfach, roh . 
b) einfach, ge eich, geäfchert 0 oder = gefärbt 
c) gezwirnt . 
138. Jutegarne: 
a) einfach, voh . en ee Ne 
b) gezwirnt, gebleicht, geäjchert oder gefärbt 
Leinenwaaren: 


139. Graue Bacleinwand, d. i. ein glattes, 
robes, auch einfad) "geföpertes Gewebe ohne 
ufter, aus Hanf oder Flachs, welches nicht 

mehr als 5 Kettenfüden auf 5 mm le 
aud) fertige Säde daraus 


Anmerkung: 

Gebrauchte fignirte Säde aus grauer 
Padleinwand, welche —— mit Ge⸗ 
treide eingeführt und gefüllt binnen zwei 
Monaten wieder ausgeführt werden, unter 
den im Verordnungswege vorzuzeichnen— 
den Bedingungen und Kontrolen. 


140. Leinenwaaren, ungemuftert, EN bis 20 Stetten: 
füden auf 5 mm. . . 

141. Leinenwaaren, ungemujtert, gebleicht, gefärbt, 
mehrfarbig getvel t, bedrudt: 


a) bis 10 Stettenfäden auf 5 mm . 
b) 11 bis 20 Slettenfüden auf 5 mm 
142. Leinenwaaren, gemuftert bis 20 Slettenfäden auf 
5 mm: 


a) rob 
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142.b) gebleicht, gefärbt, REKEN RR — 


c) Damaft aller Art, aud) roh. 

143.  Leinenwaaren über 20 Stettenfäden auf 5 mm 

144. Battiſte; Gaze, Linons und andere undichte 
Webewaaren Ba EEE N 

146.*) Spigen und Santen 

Geſtickte Webemwaaren . . 
aus 147.  WBojamentier-, Sinopf-, Band» und Wirkwaaren 
Autegewebe: 

148, Sad- und Badjtoffe aus Jute, roh, ungebleicht, 
ungefärbt, ungemujtert, aud) einfach geköpert, 
nicht mehr als 5 Stettenfäden auf 5 mm ent— 
baltend, jowie fertige Säde daraus _. 

Anmerkung: 

Gebrauchte — Säcke aus Jute, 
welche zum Füllen mit Getreide eingeführt 
und gefüllt binnen zwei Monaten wieder aus⸗ 
geführt werden, unter den im Verordnungs⸗ 
wege vorzuzeichnenden —— und 
Stontrolen . . 

149. Möbel: und Betleidungsftoffe, Tapeten, ſowie 
alle Gewebe aus Jute in Verbindung mit 
anderen vegetabiliſchen Spinnſtoffen, einſchließ⸗ 
lich der Baumwolle, inſofern die Jute in der 
Fadenzahl überwiegt, auch dergleichen Jute— 
gewebe geſtickt oder in ne mit Me: 
tallfäden ; 

150. Jutegewebe, nicht befonders Benannte: Fuß⸗ und 
Wagendeden, Yaufteppiche aus Jute und an 
deren nicht bejonders benannten — 


Spinnſtoffen, * BIC: gefär t, bedrudt, 
gemuftert . — 
151. Seilerwaaren: 
a) Seile, Taue, — auch Bat, — 
aus b) Bindfaden . . 


152. Wolle, roh, dewaſchen, gefäununt, gefärbt, ge⸗ 
bleicht, gemahlen und in Abfällen. . 
154. Wollengarne (aus Wolle oder Thierhaaren) und 
Vigognegarne: 
aus b) Mohairz, Alpaccas (aud) mottled Alpacca=) 
und ©enappesgarn; alle dieje einfach 
oder dublirt, roh, bei der Einfuhr über 
bejonders ermächtigte Bollämter . 


c) Garne nicht befonders benannte, ro einfach: 
l bis Nr. 45 metriſch 
2: über Nr. 45 metriich . 








*) ſ. Schlußpr. 


frei 
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Noch: (Wollengarne [aus Wolle oder Thierhaaren] und 
Bigognegarne): 
154 d) Garne nicht bejonders benannte, roh, dus 
blirt oder mehrdrähtig: 
1. bis Nr. 45 metriſ 
2. über Nr. 45 metriih . . 
€) Garne, nicht bejonders benannte, gebleicht, 
gefärbt, bedrucdt, einfach: 
ä bis Nr. 45 metvifch 
2. über Nr. 45 metriid) . 


f) Garne, nicht bejonder3 benannte, gebleicht, 
— bedruckt, doublirt oder mehr: 
rähtig 
l. bis Gr. 45 metriſch 
2. über Nr. 45 metriicd) . 
156. Fußteppiche: 
b) andere, auch bedrudt. . 
158. Wollene Webewaaren, nicht bejonders benannte: 
a) im Gewichte von mehr als 500 8 — 
1 Quadratmeter . . 
b) im Gewichte von 500 g bis 200 g "per 
1 Quadratmeter 
c) im Gewidte von 200 g und. weniger per 
1 Quadratmeter, aud) bedrudt 


159. Sammete und jammetartige Gewebe (mit Kite 
ejchnittenem oder nicht aufgejchnittenem Flor); 
Bande, Bojamentier-, Knopf- und Wirkwaaren 

160. Bedruckte wollene Webewaaren (mit Ausnahme 
der unter Nr. 156 b), 158c) und 159 ge= 
nannten) . . 

162.b) Filze, andere, und Filzwaaren, beide unbedrudt 

163. Seidengalleten (Kofons), Seidenabfälle, un: 


gejponnen . 
165. on abgehaspeit oder iilirt, auch gezwirnt: 
a) 
166. Floreheide Seidenabfälle, geſponnen), auch 
gezwirnt: 
a) roh oder wei gemadt . 


168. Seidenwaaren, gejtidt oder mit Metalljäden; 
Tülle, Gage; Bi londen, Spiten (Spi entücher) 
"u artifel aus jeidenen oder halbjeidenen 
Schnüren, Biejen, Chenillen und dergleichen 
Pojamenten Eonfektionirt . . 
169. Ganzſeidenwaaren, d. i. aus Seide oder Floret⸗ 
ſeide allein: 
a) Knopf- und Poſamentierwaaren. 
b)*) Ganzjeidene glatte Gewebe und Armüren 
andere Öanzjeidenmwaaren . — 


*) ſ. Schlußpr. 
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170.*) Halbfeidenwaaren, d. i. alle nicht unter Nr.168 
enannten Waaren, welche außer Seide oder 
loretſeide noch andere Spinnmaterialien 

enthalten, und zwar: 
a) Sammete und Sammetbänder 
b) andere — 
nmerfungen: 
1. Ganz grobe Gewebe aus rohem Ge— 
ſpinnſt von Seidenabjällen, welche das 
Anfehen von grauer Badleinwand 
en und zu Preßtüchern, Putzlappen 
. j. w. verwendet werden, auc) mit 
eing elnen gefärbten Fäden 
2. See, Ar in Garnen aus anderen 
Spinnmaterialien verjponnen ift, ohne 
die Umhüllung derjelben zu bilden 
oder ohne zujammenhängend durd) die 
ganze Länge des Gemwebefadens ſich zu 
sehen, bleibt bei Geweben aus jolchen 
Sarnen außer Betradt. 


174. errenhüte aus Filz, auch garnirt 
aus 175. üte aus Stroh, Holzſpahn, Rohr, Baſt, Bin- 
jen, Fiſchbein, N, per 
a) ungarnirt re, ee 
b) arnirt 
— aus Filz, garnirt 
c) Damenhüte aus Filz, aufgeputt 
aus 176.  Damenmäntel und Damenumbänge aus Wollen: 
waaren mit Zuthaten (Futter, Auſputz und 


dergleichen) aus Seidenwaaren der An bad ver 100kg 
25 


168, 169 und 170 . . 

Wäjche, mit Ausnahme der Putzwäſche, 
wird nad) dem Hauptbeſtandtheile mit 
einem Aufichlage von 40 Prozent verzollt. 

aus 177.a) — aus en (saggina), mit oder 
ohne Stiel. . 
b) Gemeine Büriten, Beſen und grobe pinſel, 
d. i. aus Borſten, Reisſtroh, Piaſſava 
und anderen animaliſchen oder vegeta— 
biliichen Stoffen, auch montirt mit Holz 
oder Eijen, ungefärbt ohne — oder 
Lad: andere. 
178. Hölzerne Siebe, fertige, mit Böden von Holz 
geflecht oder Eijendraht; Holzjiebböden 
aus 179. Piinſel, feine, aus weiter zugerichteten (gebleid)- 
ten, gejchliffenen 20.) Borjten oder Haaren 
(Fiſchpinſel), ſowie jolde aus Garn, auch in 


) ſ. Schlußpr. 
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— 
— 


— 
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ch: 
aus 179. Verbindung mit anderen Materialien, ſofern 
fie nicht unzer höher belegte Kautſchuck-, 
Leder, Bein-, Metall» oder Kurzwaaren fallen 
181. Zußdeden und "Matten aus Stroh, Baſt, Rohr, 
Kofosnußfajern, Gräſern, aud) Seegras, Schilf, 
er Pr a a und — 
a) ungefärbt . 
b) efürbt . 
aus 183. Strohbänder (bandartige Strohgeflechte aller 
Art), nicht in ——— mit anderen Ma— 


terialien . 
u zu Siebböden, Hüten, Tiſch⸗ 
decken ꝛc.: 
l. ungefärbt 
2. gefärbt . 
185. Bapierzeug, gebleicht oder ungesteit: 
a) aus Kumpen (Halbzeug) . - 
b) aug olz, Stroh, — und ahnlichen 
alern. . 
186. Graues Cöichpapier, raubes Bacpapier, un 


gefärbt . . 

Theer⸗ und Steinpappe, Strohpappe 
Ordinäre Pappendedel, mit Ausnahme der vor- 

genannten . 

187. Bacdpapier, ge lättet oder efärbt, lackirt, getheert 

aus 188. Preßſpäne; Glanz- und Lederpappe 

189. Poapier, ungeleimtes, ordinäres (grobes, graues, 
halbweißes und —— alles u gig 
Drudpapier f 

190. Papier, nicht beſonders benanntes . 

191.%) Lithographirtes, bedrucdtes oder inirtes Bapier, 
zu Devijen, Etifetten, Frachtbriefen, Rech⸗ 
nungen und dergleichen vorgerichtetes Papier; 
Zeichenpapier, or Bee Albuminpapier, 
Öelatinpapier, — — Kupferdruck⸗ 
papier, Buntpapier; Malerpappe . 

192.2) Gold» und Silberpapier und — mit Gold⸗ 
und Silbermuſtern (echt oder unecht, auch 
bronzirt); gepreßtes oder durchſchlagenes Pa— 
pier; Streifen von dieſen Papiergattungen; 
Papier und Pappendeckel mit aufgekle ter 
Leinwand (aud) Baummwollleinwand) . 

b) Tapeten. 

193.2) Formerarbeiten aus Steinpappe, Asphalt oder 
ähnlichen Stoffen, weder angeſtrichen, noch 
ladirt, auch in ——— mit vol oder 
Eiien. . . 

194.  Bapierwaaren, di. Waaren aus Pap ier und 
Pappe, aus Papiermaſſe oder ———— 
auch in Verbindung mit anderen Materialien, 
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Noch: 


aus: 


194. 


195.*) 
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ſofern fie nicht unter Nr. 195 oder höher be— 
legte Kautſchuck⸗ Leder-, Metalle oder Kurz 
waaren fallen; Hutfutter aus Papier, aud) mit 
Geweben überzogen . ——— ee 
Quruspapeterien; feine Startonnagen; Etiquetten 
und Bignetten mit verjchiedenen Farben (Chro— 
molithographien); Spielwaaren; Papierwäſche; 
Einbanddedel mit Leinwand (auch Baumwoll— 
leinwand) überzogen; aud) in Verbindung mit 
anderen Materialien, fofern fie nicht unter 
- höher belegte Leder» oder Kurzwaaren fallen 
Schläuche und Treibriemen aller Art, aus oder 
mit una aud mit Gewebelagen oder 
Drabteinlagen . — he a en de Sage 
Haaren aus weichem Kautſchuck mit Ausnahme 
der unter Nr. 200, 201 und 202 genannten 
Anmerkung: 
Platten und Streifen aus weichen, 
nicht vulfanifirtem Kautfdud . . . . 
Schuheinſätze mit eingeflebten Kautjchucjäden . 
Andere elafiiche Gewebe.. oa 
Hartgummimaaren 2,58 BT a — —— 
Die unter Nr. 203, 206 und 207 ge— 
nannten Waaren, auch in Berbindung mit 
anderen Materialien, jofern fie nicht unter 
höher belegte Leder-, Metall- oder Kurz— 
waaren fallen. 
Wachstuch, nicht befonders benanntes, auch Wachs⸗ 
muſſelin; dann ſogenannte Buchbinderleinwand 
Lackleder; Juchten, Krokodilleder, Seehundsleder 
und Schweinsleder, echt oder imitirt, gefärbt; 
ſchwarz gefärbtes Handſchuhleder Eee 
Anderes feines Leder, d. i. ſchwarzes Leder mit 
Ausnahme der unter Wr. 213 genannten 
Rinde» und Roßhäute; Handſchuhleder, Kor: 
duan, Marofin, Saffian, jowie im vorjtehen- 
den Abjage nicht genanntes, gefärbtes und 
alles bronzirte Leder, dann Leder mit einge: 
pregtem Defjin; Pergament . — — 
Lederwaaren, feine, d. i. Waaren aus weißgarem, 
ſämiſchgarem Leder, Pergament oder aus unter 
Nr. 215 genanntem feinen Leder, aus nicht 
ne benanntem Wadstud; oder Wachs⸗ 
taffet; Sattlers, Riemer: und Tafchnerwaaren 
aus den unter Nr. 216 genannten Zeugftoffen 
gebleicht, gefärbt, dann aus Fußteppichzeug - 
Die unter Nr. 217 genannten Waaren, 
auch in Verbindung mit anderen Materialien, 
ofern jie nicht unter höher belegte laut: 
chuck⸗, Metall: oder Kurzwaaren fallen. 
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218. Schuhwaaren aller Art aus oder mit Leder, 
auch in Verbindung mit Webe- und Wirk— 
mwaaren oder anderen Materialien, jofern fie 

nicht unter Kurzwaaren falln . . . .... 832.50 
aus 219. Handſchuhe, lederne, auch blos zugejchnittene 
oder in Verbindung mit Webe- und Wirf- 


WORDEN 0 ar 60 
220.*%) Pelzwerk, zugerichtet, nicht fonfektionirt: 
a) aus gemeinen Fellen.. . 1.— 
b) aus feinen Äelen. » > 2 2 2 2020. 0. 
221.) Pelzwerk, Eonfeftionirt: 
a) aus gemeinen nern ne 
b) aus Finen Fellhen 150.-— 


Mnmerfung: 
Kleidungen, nicht feidene, und Leder: 
handſchuhe mit feinem Pelzwerk überzogen, 
eſüttert oder verbrämt, find als kon— 
Petionirtes Pelzwerk aus feinen Fellen 
zu behandeln. 
222. Gemeinſte Holzwaaren, d. i. grobe Böttcher-, 
Dredsler: und Tifchlerwaaren aus Holz, aud) 
blos gehobelte — und Wagnerar- 
beiten; grobe Maſchinen (auch Drehbänke, 
Mangen, Mühlen, Preſſen, Spinnräder und 
Webeſtühle); Beſen aus Reiſig; Acer-, Garten— 
und Küchengeräthe: 
a) mwedergefärbt,gebeizt,gefirnißt,ladirt oder po- 
lirt, noch in Verbindung mitanderen Stoffen 1.50 
b) roh, jedoch mit Beichlägen oder ſonſt in 
Berbindung mit Eifen oder unedlen Me» 
BOB. 5: 5 <a ne se er ar. Me 
c) gefärbt, gebeizt, gefirnißt, ladirt oder polirt 
oder mit den unter Nr. 223 b) des all» 
gemeinen Tarifs bezeichneten Berbindungen 5.— 
gefärbte Holzjpulen . » » 2 2 2. . 2.50 
224. eine Holzwaaren, d. i. feine Drechsler- und 
Schnitzwaaren; Holzbronze; vergoldete oder 
verjilberte oder fein bemalte Holzwaaren; 
alle nicht bejonders benannten Waaren aus 
Holz, dann Waaren aus anderen vegetabili- 
ſchen Schnikftoffen - » » 2 2 2 22. 
Bronzirte, vergoldete oder verfilberte Leiften 
und Rahmen. HH. Wu 
Diöbel aus gebogenem Holz mit ornamentirt 
epregten Theilen und ornamentirt gepreßte 
öbelbejtandtheile (dergl. Sitbretter u. j. m.) 5.-- 
225. Holzwaaren mit fein cingelegter Arbeit (Boule, 


Intarſien); Gliedermaaßftäbe. - » » » . 30. 
aus 225.(bis)Klorbflechterivaaren : 
a) gemeine (d. i. grobe Pad:, Trag-, Wagen: 
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25.a) und Waſchkörbe, Silchreuf en und dergl.), 
weder gefärbt, gebeizt, gefirnißt, ladirt 
oder polirt, nod in erindung mit 
anderen Stoffen . 

b) feine, jofern fie * unter Nurzwaaren 
fallen . 

226. Fournmire, ei Aa ; Barquetten und Bar- 

quettenbejtandtheile 


roh. . : 
b) gebeizt, gefärbt, poliri 
229. Hölzernes Spielzeug: 


a) grobes, blos gehobelt, geſchnitzt oder ge— 
drechſelt, r ee een 
b) anderes 


aus 230.b) Bein- oder Hornknöpfe 
230. Zur weiteren Verarbeitung vorgerichtete Stucke 
Anmerkung. von Bein, Horn und dergleichen, ſowie von 
den in Nr. 310 genannten Materialien . 
Die unter Nr. 224, 225 und 229 b) 
genannten Waaren auch) in Berbindung 
mit anderen Materialien, jofern fie 
nicht unter höher belegte Kautſchuck-, 
Leder:, Metall» oder Kurzwaaren fallen. 
aus 231. Glasmaſſe; Email und Glajurmafje 
232. Hohlglas, gemeines, d. i. ungejchliffen, unges 
muſtert, unabgerieben, ungepreßt: 


a) in jeiner Re darbe, — — 
wei .. 
b) weiß durchſichtigh 


234. Hohlglas, weißes durchſichtiges), geſchliffen, ge- 
mujtert, gepreßt, abgerieben, geätt, gejchnitten; 
mafjfives weißes Glas, nicht bejonders be» 
nanntes . . 

235. Spiegelglas, roh, ungejchliffen; Suplatten, ioh⸗ 
gerippt, auch Dachziegel 

aus 237. en. Spiegel 

238. Optiſches Glas, u war Flint⸗ Crown⸗ Zink⸗ 
und Borarglas, nr nicht zu Linſen geichliffen, 
in Stüden, Tafeln oder — 
auch angeſchliffen. . . 

239. Gläſer für Taſchenuhren, Brillengläſer und 
—5 optiſche Gläſer, vorgerichtet oder ge— 

iffen . . 

240.*) Glasſtängelchen, Glasplätichen und Slasröhr- 
chen ohne Unterjchied der Farbe (wie ſolche 
ur Perlenbereitung, Kunſtbläſerei und Knopf— 
—*8 gebraucht werden) ea 


injenform gepreßt, 
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241.9 Glasbehänge, maſſive, zu Kronleuchtern, Glas— 
knöpfe (mit oder ohne Oeſen), Glaskorallen, 
Glasperlen, Glasſchmelz, Glastropfen, Glas: 
geſpinnſt, auch gefärbt - . . 2 2 2. 

242.*%) a) Bubenjcheiben . . . 
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brutto 


b) Farbiges Fenſter⸗ und Tafelglas . . . . 

c) Glas, farbig (mit Ausnahme des vorftehend 

unter Nr. 242 b tarifirten und der unter 

Nr. 240 und 241 genannten Gegenftände) . 

d) Slasplättchen, Glasknöpfe (mit oder ohne 

Dejen), Ölasperlen, Glasſchmelz, Glastropfen, 

bemalt, vergoldet oder verfilbertt . . . . 

e) bemaltes oder vergoldetes (verfilbertes) Glas, 

mit Ausnahme des vorftehend unter d) tari⸗ 

firten; Glasflüffe(unechte Steine) ohne Faffung 

243.  Olas- und Gmailwaaren, nicht bejonders be: 

nannte, oder in Verbindung mit anderen Ma— 

terialien, fofern fie nicht unter höher belegte 

— Leder⸗, Metall- oder Kurzwaaren 

J ern ee A een 

aus 244. Sogenannte Kehlheimer Platten, raub, unge: 
ihliffen . . . 


Marmor- und Alabafterplatten, nicht eichliffene 
aus 244.(bis)Nicht befonders benannte Arbeiten aus llabaſter, 
Marmor, Porphyr, Granit, Syenit und ähn— 
lichen harten Steinen: 
a) grobe Steinmetzarbeiten aus Marmor und 
Alabaſter (d. i. Thür- und Fenſterſtöcke, 
Säulen und Säulenbeſtandtheile, Rinnen, 
Röhren, Tröge und dergleichen), fchlichte, 


ungejchliffene . Or GERT SEP 
b) andere nicht gejchliffene Waaren aus Mar— 
mor und Alabafter — — 
c) Arbeiten aus Marmor und Alabafter, ge 


Ichliffene, auch derlei Blatten, geichliffene 

Arbeiten aus Porphyr, Granit, Syenit und 
ähnlichen harten Steinen, gejchliffene, aud) 

derlei Platten, geichliffene . . » 2 2.» 
244.(ter)Nicht bejonders benannte Arbeiten aus anderen 
als den unter Nr.244 bis genannten Steinen: 


a) grobe Steinmekarbeiten, fchlichte, unge 
Ihliffene . . 2... BEREIT 
245.b) Dachſchiefer und anderer Tafeljchiefer . 


aus 245.c)*) Rechentafeln aus Schieferftein, geichliffen, 

geſchwärzt, liniirt, mit oder ohne Rahmen 

von robem Holhzz. 
245(bis)a) Cement. . 2 2 onen 
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aus 246. Probir-, Schleif- und Wetzſteine, natürliche, ohne 
Verbindung; Mühlſteine, auch mit eiſernen 
Reifen oder Metallhülſen; Lithographieſteine 
aus 246.(bis)Rünftlic) gefärbte Erden und Steine, aud) ge= 
ichönte Farberden; geformte künſtliche 
ſteine, dann geformte natürliche oder künſtliche 
Bimsjteine — beide auch in Verbindung mit 
Holz oder Eijen ohne Lak und Politur . 
247. Steinwaaren, feine, d. i. Lurusgegenftände 
(Briefbefchiwerer, Leuchter, Schalen, Tinten— 
fäſſer und dergleichen Nippesjadhen; Statuen, 
Büſten, Thierfiguren und andere plajtijche 
Erzeugniffe im Gewichte von 5kgund ae 
Arbeiten in Verbindung mit anderen Ma— 
terialien, fofern fie nicht unter höher belegte 
—— Leder-, Metall- oder ———— 
alln. . 
aus 248. Korallen, echte oder unechte, bearbeitet, ungefaßt 
249. Gewöhnliche ar (Dach⸗ und Dauerziegel) 
und Thonröhren, unglafirt : 
249.(bis)Ölafirte Ziegel Er 
Dachfalzziegel 
250. techn nicht beſonders benannte: 
a) Ziegel von gewöhnlicher Form nn ugleic) 
im ——— is * 5 * ein⸗ 
ſchließlich . 
b) andere . 
251. Pflafterungsmaterial und Röhren aus gemeinem 
Steinzeug, aud) Röhren aus _glafirtem Thon 
251.(bis)Retorten, chmelztiegel, Gefäße für Fabriks— 
zwecke (aus Graphit, feuerfeſtem a“ oder 
gemeinem Steinzeug) - 
aus 252.b)*) — Töpfergeichirr aus. gemeiner 
Thonerde . . 
aus 253. Bauornamente (auch aus Terracotta) glafirt 
und unglafirt; ordinäre Defen und Dfenbe- 
ftandtheile; nicht glafirte Wand- und Boden 
belagplatten, mit Ausnahme der nachbenannten 
Nicht glafirte Wand» und Bodenbelagplatten, 
durch Zuſammenpreſſen —— — 
Thonmaſſen mit Muſtern verjehen . 
254. Thonwaaren, nicht bejonders benannte: 
a) einfarbig oder weiß 
b) zwei⸗ oder mehrfarbig, gerändert, bemalt, 
bedrudt, vergoldet, verjilbert ; 


b) tg gerändert, bemait, bedruckt, ver⸗ 
det, verſilbert see 
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256.*) Thonwaaren in Verbindung mit anderen Ma— 
terialien, ſofern fie nicht unter höher belegte 
—— Leder-, Metall- oder Kurzwaaren 
allen . 

257. Roheiſen; Gifen und Stahl, alt gebrochen und 
und in Abfällen zum Schmelzen und Schweißen 

Anmerkung: Gilenfeilen. —— 


Ihlag .. 
258. Luppeneiſen; a 05 . 
259. Eiſen und Stal) in Stäben, geichmiedet oder 
gewaljt: 
a)") nicht faconnirt.. . 
Anmerkung: Flußeiſenza gel und 
Zaaet aut aus ——— ie 
eiſen . 
b) fagonnirt 
260.  Eijenbahnjchienen 
261. Blech und Platten: 


a) in der GStärfe von 1 mm und mehr s 
b) in der Gtärfe von ge als 1 mm bis 
0.4 mm —F —F 
c) unter 0.4 mm. . 
d) Blech und Platten dreifirt: 
1. in der Stärfe von I mm und mehr. 
in der Stärfe von weniger als Imm 
bis 0.4 mm ar on 
2; unter 0.4 mm . . 
€) geftrnißt, verkupfert, verzinnt, verzinft, ver» 


bleit, vernidelt; Blech und Platten polirt: 
1. in der Stärke von 04mm und mehr 
2. unter 0,4 mm a en ä 
f) deſſinirt, moirirt, lackirt: 
1. in der Stärke von 0.4 mm und Be 
2. unter 0.4 mm Du 
261.(bis)Dradt: 
a) in der Stärfe von 1.5 mm und mehr. . 
Unmerfung: Walzdraht über 
4 mm für Draßtzichereien auf Erlaub- 
nißjchein unter den im VBerordnungs- 
wege er Bedingungen 
und Sontrolen 


b) in der Stärfe von weniger als 1.5 mm 
bis 05mm . . E 

c) in der Stärfe von weniger ald 0.5mm . 
Anmerkung: Br unter 


1.5 mm beim Bezuge für Straten- 
fabrifen auf Erlaubnißſchein unter den 
im Berordnungsmwege vorzuzeichnenden 
Bedingungen und Stontrolen 
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261.d) gefirnigt, verfupfert, verzinnt, verzinkt, vers 
bleit, vernidelt: 

1. in der Stärfe von 1.5 mm und mehr 

2. in der Stärfevonmweniger als 1.5mm 

262. Gemeiner Eijenguß: 

a) rob, unbearbeitet . . 

b) gejcheuert oder grob angeftrichen; gebohrt 
oder an einzelnen wenigen Stellen ab» 
geichliffen, abgedreht oder gehobelt; aud) 
ornamentirter Rohguß, nicht unter Nr.270 
gehöriger . 

mit E Asphalt überzogene "Röhren "aus un- 
bearbeitetem gemeinen Eifenguß . . 

c) abgejchliffen, abgedreht, — verfupfert, 
verzinnt, verzinkt, verbleit, emaillirt oder 
fein eh ; 

emaillirtes Kochgefchirr aus Bußeifen 
Die unter b und c genannten Waaren 
auch mit Lediglich zur Verbindung noth⸗ 
wendigen ſchmiedeeiſernen Beſtandtheilen, 
oder in Verbindung mit Holz. 

263. Gemeine Eiſen- und Stahlwaaren, d. i. aus 
ihmiedbarem Eijenguß, aus Stahlguß, aus 
Schmiedeijen oder Stab, jomweit fie nicht unter 
die nachfolgenden Nummern fallen: 

a) raub, auch gejcheuert . — 

b) grob angejtrichen . Br a — 

ee oder an einzelnen wenigen Stellen 
abgeichliffen, abgedreht, gehobelt oder mit 
eingejchnittenem Gewinde (aud) Schrau— 
benbolzen, Schraubenmuttern), aud) grob 
angeitriden . . 

c) abgejchliffen, abgedreht, gehobelt, verfupfert, 
verzinnt, verzinkt, verbleit oder fein an— 
geftrichen . 

Alle dieje Waaren aud) i in Verbindung 
mit Holz oder Eijenguß. 

264. Schmiedeiferne Röhren, auch Zerbindungsſtücke 

Senſen, Sicheln, auch in Verbindung mit Holz 
Nägel (mit Ausnahme der Hufnägel und der 
wecke); Drahtſtifte .. 

265. Gelochte oder vertiefte Schwarzbleche und Platten; 

nicht beſonders benannte Waaren aus Schwar 

bled der Nr. la undb . . 
Nicht bejonders benannte Waaren aus Schwarz. 
bleh der Nr. 261c. . . h 
265.(bis)Sejchmiedete Keſſel (aud) Dampfteffel) 

265. rer. nicht beſonders benannte, verfupfert, 

Sal verzinft, verbleit, fein angejtridyen . 

266. Eijenbahnräder, fertige, auch auf Achſen. 
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267. Bänder (Charniere, Riegel und dergleichen); 
Federn für Straßenfahrzeuge; Heu⸗ und Dung⸗ 
abeln im Gewichte von mindeftens 2 kg per 
tück; Hauen, Scaufeln; alle dieſe rauh, 
geicheuert oder an einzelnen wenigen Stellen 
abgeichliffen, auch in kn mit Holz . 6.50 
268. Drahtſeile, Drahtbürjten, Siebböden; ee 
Drahtwaaren; alle dieſe aus Draht der 
Nr. 261 (bis) a. . 8.— 
269. Schwarze Sägen; Feilen und Raspeln von 
25 cm oder mehr Hieblänge; Bohrer, Hämmer, 
Aerte, Beißgangen und dergleichen; hneide: 
fluppen; Heu- und Dunggabeln, nicht unter 
Nr. 267 begriffene: Wangen und Waagen: 
bejtandrheile; Schlöf er, ha und andere 
Schloßbeitandtheile; ufnägel, Zwecke; Schraus 
ben von mindeſtens 5 mm Side: alle dieje, 
ſoweit fie nicht unter eine höher belegte Tarif⸗ 
nummer fallen, auch in Verbindung mit Hol; 10. — 
269.(bis)Blanfe Sägen; Feilen und Raspeln unter 
25 cm Hieblänge: Hobel- und Stemmeijen, 
Meißel, Ahlen; grobe Meſſer und Scheeren 
für den ewerblichen (auch Mafchinen) und 
kandveirthieaftlichen Gebrauch; fertige Werk— 
zeuge aller Art im Einzelngewichte unter 
500 g; Schrauben unter 5 mm Dide; alle 
dieje aud) in Verbindung mit anderen Ma- 
terialien, jofern fie nicht unter Nr. 271 oder 
unter höher belegte — as Metall: 
oder Kurzwaaren fallen . . 15.— 
Feine Eiſen- und Stahlwaaren: 
270. Runſtguß und leichter Ornamentguß; rohe, uns 
bearbeitete (nur gegofjene, gepreßte, gejchmie- 
dete) Bejtandtheile für Meſſerſchmiedwaaren; 
Drahtwaaren, nicht bejonderd benannte, auch 
Stahljeiten; Waaren in Berbindung mit ans 
deren Materialien: alle dieje, ſoweit fie nicht 
unter Nr. 271 oder 272 oder unter höher 
belegte Kautſchuck⸗, Leder-, Metalle oder Kurz⸗ 


waaren fallen. . 12.— 
271.*) Waffen (mit Ausnahme der Handfeuerwaffen) 
und Waffenbejtandtheile . . 25.— 


Polirte, ladirte, vernidelte, emaillirte mit Aus: 
nahme de3 unter Nr.262 c genannten emaillir- 
ten gemeinen Eijengufjes); mit Gejpinnftfäden 
überijponnener Draht; Weberfämme und We— 
berzähne; raten aller Art; Kinderſpielwaaren, 
—— huhe Möbel, gepolftert, — 
oder fein ornamentirt . . 20.— 
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272.  Mefjerihmiedwaaren; Handjeuerwaffen . . 
Screibiedern; andere Federn (mit Ausnahme 
der Uhr-, Wagen und Möbelfedern); Steck-, 
Häfel- und Stricknadeln, Schnürftifte, Hafteln, 
Schnallen, Knöpfe, Fiichangeln, Fingerhüte 
und dergleichen kleine ge 
Nähnadeln in der —— von 5 cm umd 
darüber . ; ; RER 
272.(bis)Rähnadeln unter 5 cm Länge — 
Die unter Nr. 271 und 272 genannten 
Waaren, jofern fie nicht unter höher be- 
legte Kautſchuck-, Leder:, Metall» oder 
Kurzwaaren fallen. 
273. Blei und Bleilegirungen: 
a) roh, auch alt gebrodyen und in Abfällen . 
b) gegofjenes (Keflel, Röhren, Platten, tugeln, 
Scrote und dergleichen), gerolltes, ges 
we gezogenes (Bleidraht); Buch— 
druderlettern, Stereotypplatten 


274. Zink: 


a) roh, aud alt gebrochen und in Abfällen 
b) in Stangen, Blatten, Blechen f 
c) in Drähten und Röhren; Zinkguß, grober, 


nicht weiter bearbeitet, auc) in Verbindung 
mit gemeinen Holzarbeiten und Stangen 
oder Platten don Eijen; vertiefte oder 
gelodhte Platten und Bleche > 
276. Kupfer, Nidel, Spießglanzfönig, Meſſing, Bad: 
fong, Tombat und andere nicht bejonders 
benannte Metalle und Metallgemijche: 


a) rob, audy alt gebrochen und in Abfällen; 
Queckſilber. 
b) in groben Gußftücken (d. i. in Glocken und 


öhren, das Stück im Gewichte von mehr 
als 5 kg und in anderen Gegenſtänden 
das Stüd im Gewichte von mehr als 10kg) 


c) Bee geitreft (in Stangen, Tafeln, 

Platten); Bledy und Draht über 0.5 mm 

d) ur und Drähte 0.5 mm und darunter 
tar . 

vertiefte oder gelochte Platten und Bleche 

€) plattirte (verfilberte) Bleche, Tafeln, Platten 


aus Kupfer und Mefling . 
plattirte (verfilberte) Drähte aus Stupfer 
und Meſſing; unechter leonifcher (cemen- 
tirter) Draht, auch geplättet, jedoch nicht 

weiter verarbeitet . . 

279. Metallwaaren, feine, d. i. alle nicht unter anderen 
Nummern begriffene, auch in Verbindung mit 
anderen Materialien, jofern fie nicht unter 


30.— 
50. - 


30.— 


Dejterreihellngarn. 


279. Nr. 280 oder höher belegte Kautſchuck-, Leder- 
oder Kurzwaaren fallen; Telegraphenfabel 
250.  Metallmaaren, feinjte, d. i. Lurusgegenjtände 
und andere fein gearbeitete (3. B. ornamentirte, 
gepreßte, vernirte oder vernidelte) Waaren 
aus Packfong (Meufilber, Zilfenide und der- 
en Nickelkompoſitionen), Britanniametall, 
ronze, Meſſing, Tombad oder ähnlichen 
Legirungen; Waaren aus Aluminium oder 
Nidel; auch in Verbindung mit anderen Ma— 
terialien, jofern fie nicht unter höher belegte 
Leder- oder Kurzwaaren fallen; Bronzepulver 
Rinderjpielmaaren; Nadeln, Schnallen, Dajtehn, 
Knöpfe, Fingerhüte und dergleichen £leine Ge— 
brauchögegenjtände; auch in Verbindung mit 
anderen Materialien, jofern jie nicht unter 
höher belegte Leder⸗ oder Kurzwaaren fallen 
281. Metalltücher, feine, d. i. von 20 Kettenfäden 
und darüber auf 2cm, mit Ausnahme der 
nadhbenannten . . 
Metalltücher von 20 bis "einschließlich 40 ein 
fachen Kettenfäden auf 2cm; Screibfedern; 
mit Gefpinnjtfäden überfponnener DI 
aus 282. Lofomobile. . i 
283. Nähmaſchinen und Stridmafchinen: 


a) Gejtelle, auch zerlegt . 

b) Köpfe; fertig gearbeitete Beſtandtheile don 
ſoichen (mit Ausſchluß der Nadeln) . 

c) Beitandtheile zu Köpfen, unfertig gearbeitet, 


auch aus rohem Guß; Näh- und Strid- 

majchinen mit Gejtell . 
284. Maſchinen für die Vorbereitung und Berar- 
beitung don Spinnftoffen; Spinnmajdinen; 


Zwirnmaſchinen: 
a) für Abfall- oder ne ll aus 
Baummolle oder Wolle . 
b) für alle andere Spinnerei . 


284.(bis)Webftühle (auch für a dann ulfsmaſchi— 
nen für die Weberei; Wirkſtühle, Dampfpflüge 
Zeugdrud-Rouleaurmafchinen; Stickmaſchinen; 
hir: u 
Ile dieje (Nr. 284 und 284 [bis]) 
im aa (wenn aud) zerlegten) 
Zujtande. 
284. (ter) Deſtillir und Kühlapparate für — 
Brauereien und dergleichen 
284. (quater) Dreſchmaſchinen 
286. Nicht beſonders benannte Maſchinen und Appa⸗ 
rate aus unedlen Metallen (d. i. mit mehr 
als 50 Prozent unedler Metalle) 


296 


18.— 


40.— 


10.— 


300 


aus 287. 


290. 


291. 
298.*) 


299. 
aus a) 
b) 


300. 
a) 


b) 
304. 
305. 


307. 
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Die eigentliche Papiermaſchine mit dem Trocken— 
apparat; Ziegeleimaſchinen Maſchinen zur 
Zettleinerung, Preſſung oder ſonſtigen Form— 

ebung von Thonerden); — —— inen; 

Dörrapparate | für Obſt und Gemüſe; Galander 

aller Art im Gewichte von 100 Meterzentner 

und darüber; Walzenftühle und Müllereimaſchi— 

nen; Werfzeugmaichinen im Gewichte von 200 

Meterzentner oder darliber — alle dieje im fom- 

pleten (wenn aud) zerlegten) Zuſtande . . 5 — 
Maſchinen und — m ———— — 


nannte, andere . . 7.50 
per Stüd 
Perfonenwagen mit Leder- oder Poljterarbeit .  75.— 


Anmerkung: Für Schlitten find 
wei Drittel der Gebühr zu zahlen. 
—— ns ——— per m 
Güterwagen 
Bräzifionsinstrumente zu wiſſenſchaftlichen 
Zwecken (aſtronomiſche, mathematiſche, phyſi— 
kaliſche, chirurgiſche), ohne Rückſicht auf die 


Materialien, aus denen fie angefertigt ſind. . frei 
Inſtrumente für den allgemeinen — 
Operngucker . - 0. 1235— 
nicht bejonders benannte . . . 50. 


Die unter Nr. 299 a und b "ges 
genannten Waaren, ſofern ſie nicht 
unter höher belegte Kurzwaaren fallen. 

Muſikaliſche Inſtrumente: 
Klaviere, Pianinos, Harmoniums und der— 
gleichen Taſteninſtrumente (mit Aus— 


nahme der — — ee. M.— 
anderer . . . — — 10.— 
Ubrfournituren . . 40.- - 


Schwarzwälder Uhren. (Uhren mit hölzernem 

Geftell) jeder Art ohne Unterfdied des Ge— 

häuſes, jofern fie nicht unter höher belegte 

Kurzwaaren fallen . 40.— 
Andere Uhren und Uhrwerke, nicht beſonders 

benannte, ſofern ſie nicht unter höher belegte 

Kurzwaaren fallen . . . 100.— 
Gold» und Silberarbeiten, Juwelierwaaren und 

alle nicht beſonders benannten Arbeiten, ganz 

oder theilweiſe aus edlen Metallen, echten 

oder unechten Perlen, gefaßten Edelſteinen, 

Gold» und Sil N Arbeiten daraus, 

jowie aus Gold- und Silberdrähten; Arbeiten 


” j. Schlußprototoll. 
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Noch: 
307. aus echt vergoldeten oder verſilberten ai 
Geſpinnſten oder Drähten.. . 300.-— 
Waaren aus echten oder unechten Korallen: 
Gold» und Silberfiligranmwaaren; Waaren 
aus Lava, mit Edelmetallen montitt - - . 200. — 
309. Echt verfilberte leoniihe Drähte -. -» » » . 830. 
gaflungen aus Stahl für Augengläfer . -. .  50.— 
aaren, nicht bejonders benannte, aus unedlen 
Metallen, echt vergoldet oder verjilbert oder 
mit Gold oder Silber belegt; auch echt ver- 
goldete leonifche Drähte und echt vergoldete 
oder verfilberte leonijche Gejpinnite; Waaren 
aus Halbedelfteinen, auch gefaßt; unechte 
Berlen, künſtliche Zähne, Berrückenmacher: 
arbeiten; Arbeiten aus unechten leonijchen 
Geſpinnften oder — unechten leoniſchen 
Drähten; Faſſungen für Operngucker, Ber: 
ſpektive und Augengläfer (mit Ausnahme der 
Faſſungen aus Stahl für Augengläfer) . . 100. 
310. MWaaren aus oder mit Elfenbein, Perlmutter, 
Scildpatt, Bernftein, Gagat. . 100.- 
311.  Kinderjpielmaaren und andere nicht beſonders 
benannte Waaren in Verbindung: 


a) mit Seidenwaaren, Spitzen, künſtlichen 
Blumen (Nr. 171), zugerichteten ee 
federn . . 75 — 
b) mit anderen Webe- und Wirkwaaren — 50. 
aus 314.  Unedte leoniſche Gejpinnite . . 0. DD 
Unechtes Blattgold und Blattfilber . . 40.— 


Die unter Nr. 309, 310, 311 und 
314 genannten Waaren, sofern fie nicht 
zu höher belegten Kurzwaaren gehören 
oder bejonders tarifirt find. 


316. Regen- und Sonnenjcirme: per Stüd 
a) aus Seide oder Halbſeide. —50 
b) aus anderen Stoffen . —,25 

c) aufgeputt (mit Schleifen, Sticereien, Bo- 
lant3 und dergleihen) . - —,70 


aus 318. Borjäure, rol) oder kryſtalliſirt; Schwefel, roh 
oder raffinirt; Weinſtein, ob oder raffinivt; per 100k8 
citronenjaurer und meinfteinfaurer Stalf . frei 


aus 320. Eifempitriol » > > 2 2 nenn 0 
Salzjäure . . . — 30 

aus 320. (bis)Schwefelfäure, flüſſige, nicht rauchende (oge⸗ 
nannte englijche . — 50 


321.a) Soda (d. i. einfad) tohlenſaures Natron), roh 
oder kryſtalliſirt; Pottaſche (einfach kohlen— 
ſaures Kali), mit Ausnahme der unter c ge— 
nannten; Sali, jchwefeljaures (Duplifatjalz) ; 
Kali und Natron, zweifach ——— 
Glycerin (auch Glycerinlauge) . - - —.,80 
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321.b) Soda, kalzinirt 


c) Pottaſche mit einem Sehalte von ı mehr als 85 0 


LEER Kali 
aus 322. Wajjerglad . 
aus 322.(bis)Bleiglätte (Silber- und Soldglätte); Katifal 
peter, raffinirt . 
aus 323.*) Bleichlaugen; Grünſpan . . 
Barytweiß (Lkünftlicher ſchwefelſaurer Baryı): 
Kitte aller Art; Eohlenfaures Amoniaf ä 
Doppeittohlenjaures Ra — os — * 
und Sali . 
Borar, raffinirt . 
324. Aetznatron ctauftiſche Soda, Natronhydrat); 
ſchwefelſaure Magneſia; Zinkweiß (weißes 
Zinkoxyd), Zinkaſche (graues BZinforyd); künſt⸗ 
liche Thonerde (Thonerdehydrat) in Baitenform 
Aetzkali (kauftiiches Kali, Kalihydrat); ſchweflig— 
jaurer und a —— statt, rohes 
mg. eg und ü ermanganjaures Kali 
und Natron; ſchwefligſaures und unterſchweflig⸗ 
faures Natron; Draljäure (Zuderjäure, Klee⸗ 
jäure); oraljaures Stali (Kleejalz); Bleiweiß; 
Mennig und Maſſikot; künſtliche Thonerde 
en in Form von Stücden oder 
Bulver . . 
aus324.(bis)Holzefligjaurer Kalk und holzeffigfaure Thonerde 
(Hühfie Thonerdebeize); Zinnaſche; Zinnjalz 
(Binnchlorir) und andere Zinnpräpatate . 
Blutlaugenjalz, gelbes und rothes 5 
Holzejligiaures 8 Blei: ® Yaten j 
Chromſaures Kali und Natron (gelbes 1 und 
— — 
325.(bis) Schuhwichſe 
ubereitete Schwärzen 
aus 326. Leim aller Art; Gelatine (thierifche und vege: 
tabiliſche Gallerie) 
327. Stärkegummi (Dextrin, Leiogomme) und andere 
nicht beſonders benannte Gummiſurrogate; 
Kleiſter, Schlichte, Pappe und ähnliche ftärfe: 
mehlhaltige Kleber und Appreturftoffe . i 
328.*) Stärke, auch Stärfemehl . . 
330. Alizarin und andere Theerfarhftoffe, dann tünſt⸗ 
lich bereitete o —6 — 
331. Chlorzink, auch fl 6 . 
——— ——— Kali . . 
Chemiſche vrodutle und Fabrikate, nicht befon⸗ 
ders benannte, andere mit ne | von 
jchwerelfaurem Ehinin) . 


*) ſ. Schlußprotokoll. 


Noch: 
331. 


332. 


aus 333. 


335. 


aus 340, 


341. 


342.a) 
aus 343. 
344. 


348.*) 


349.*) 
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Anmerkung: Zu Nr. 117, 322, 
330 und 331 gehörige Derivate der 
trocdenen Deftilla tion des Steinkohlen— 
theers, beim Bezuge zur weiteren Vers 
arbeitung in der th certarbenfabrifation, 
auf ee nike unter den im Ber: 
ordnungswege vorzuzeichnenden Be: 
dingungen und Stontrolen —* 


Siegellack, Siegeloblaten, Fabrikate aus 
Gallerten; Tinten und Zintenpulver . . 
Blei⸗, Roth: und Farbſtifte, gefaßt oder ungejaßt 

Eifigiäure, konzentrirte . 

Tuſche; Reiskohlen, Seichenfreide; "alle Farben 
in Kläschen, Kapfeln, Mujcheln, Paſten und 
Kältchen . . 

Lackfirniſſe (mit Bufat don Harz, Terpentin, 
Mineralölen oder Alkohol) . 

Wachskerzen (Wachsfackeln, Wachsſtöce). 

— aus Wachs oder Stearin, ein— 
ſchließlich der Schachteln 

Nachtlichte in Verbindung mit Schwimmern 
aus Kork, Kartenpapier oder anderem Material 

Kerzen und ttfabrifate, nicht beſonders be— 
nannte, 3.8. aus N) IR — 
Paraffin 

Seife, gemeine 
ündhölzchen. De a 

Feuerwerkskörper; Lunten (Zünd» und Spreng- 
ſchnüre) mit Ausnahme der nacdhbenannten . 

Lunten (Zünd- und Sprengfchnüre), welche ohne 
Verwendung von Schiehpulver erzeugt ſind. 

Bücher, Drudicriften, aud) Kalender, Zeitungen 
und Ankündigungen, Karten (wiſſenſ aftliche), 
Mufikalien, Bapie, —— Akten und 
Manuſkripte. 


Bilder auf Papier, d. i. Rupfer- und Stahl- 
ſtiche, Steindrüde, Holzſchnitte, Photographien 
und dergleichen, —— — au 25 
oder Leinwand . . 

Anmerfung zu Nr. 348 und 349: 
Gebundene Bücher, Bilderwerfe u. ſ. w. 
oder auf Leinwand oder Pappe aufge- 
jogene Karten und Bilder find nach 
vr. 348 und 349 zu behandeln; gehören 
aber die Einbände ihrer Beichaffenheit 
nad zu den Kurzwaaren, jo find derlei 
Bücher, Bilderwerfe u. j. w. als Kurz» 


*) j. Schlußprotofoll. 
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frei 


frei 
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waaren zu verzollen. Einbände, Mappen 
Kartons und dergleichen, welche kenntli 
zu den eingelegten oder eingeſchobenen 
zollfreien Büchern, — Bildern 
u. ſ. w. gehören, werden ebenfalls zoll» 
frei behandelt. 
Ferner ſind auch die ohne Kunſtwerth 
hergeſtellten Maſſenerzeugniſſe der 
Schwarz- oder Farbenbilddruck-Manu— 
faktur, einſchließlich der Bilderbogen, von 
der Behandlung nach Nr. 349 nicht aus— 
zuſchließen. 
352. Statuen (auch Büſten und Thierfiguren), 
ſowie Basreliefs und Hautrelieſs aus 
Steinen, in Stücken ſchwerer ald5 kg; des— 
gleichen Statuen, ee und Thierfiguren 
aus Metall oder br z, jedod) mindeſtens 
in natürlicher Größe. . ». » 2. . frei 
aus 353.  Superphosphatdünger » » =» 2 2 frei 


Anlage C. 





Erleichterungen im Grenzverfehr. 


1. Auf Landgütern oder Grundbefigungen, welche von der Zoll» 
grenze der beiderjeitigen Sebietstheile durchichnitten find, dürfen das 
dazu gehörige Wirthichaftsvieh und Wirthichaftsgeräthe, die Ausfaat 
zum dortigen — dann die auf denſelben gewonnenen Erzeug— 
niſſe des Ackerbaues und der Viehzucht bei der oder von den 
Drten ihrer Hervorbringung nad den zu ihrer Verwahrung beſtimm— 
ten Gebäuden und Räumen von einem Zollgebiete auf das andere 
an den durch die Verwendung oder Bejtimmung im Wirthichafts- 
ne angezeigten natürlichen Uebergangspunkten zolljvei gebracht 
werden. 

2. Die Grenzbewohner, welche im jenfeitigen Grenzbezirfe eigene 
oder gepachtete Aecker und Wiejen zu beitellen, oder dort, ee in 
der Nähe ihres Wohnortes, jonjt eine Feldarbeit zu verrichten haben, 
genießen Sollfreiheit in Betreff der Ausfaat zum Anbau der erwähn— 
ven Grundſtücke und der von Ddenjelben mweggeführten Fechſung an 
Feldfrüchten und Getreide in Garben, dann in Betreff des Arbeits- 
viehes und der WArbeitsgeräthjchaften für die landwirthichaftlichen 
Berrichtungen. 

Nach Maßgabe der örtlichen Verhältniffe und der zu berrichten- 
den Arbeiten kann der Grenzübertritt aud) auf Nebenmwegen unter 
Beobadjtung der diesfalls zu bejtimmenden Vorfichtsmaßregeln dann 
gejhehen, wenn die Rückkehr noch an demjelben Tage erfolgt. 

3. Die nachbenannten Gegenjtände dürfen im gegenjeitigen Ver— 
fehr der — wo die örtlichen Verhältniſſe dies wünſchens— 
werth und zuläſſig erſcheinen laſſen, unter dienlichen Vorſichten auch 
auf Nebenwegen zollfrei ein- oder austreten: 
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Ausgelaugte oder Nuswurfsafhe zum Düngen, Baufand 
(gemeiner) und Stiejeliteine; Bienenftöde mit lebenden 
Bienen; Dünger, thierifcher; Feuerſchwamm, roher; Flachs 
und Hanf in Wurzeln; Gras; Moos; Binfen; Futter: 
fräuter; Waldjtreu; Heu, Stroh und Häderling; Milch; 
Scmirgel und Trippel in Stüden; Thon und Töpfererde, 
emeine; Torf und Moorerde. 

4. Vieh, dad auf Weiden getrieben wird oder bon denjelben 
zurückkehrt, ebenjo Vieh, welches zur Stallfütterung ein» oder aus— 
ab wird, fann, wenn die Identität fichergejtellt it, zollfrei über 

ie Bolllinie ein- und austreten. Auch die Erzeugniffe von ſolchem 
Bieh, als: Milch, Butter, Käje, Wolle und das in der Zwiſchenzeit 
—— junge Vieh- dürfen in einer der Stückzahl des Biehes 
und der Weidezeit angemejjenen Menge zollfrei zurückgeführt werden. 

Someit die örtlichen Verhältniſſe es erfordern, ift die Ueber— 
Ichreitung der Grenze auf Nebenmwegen unter Beobachtung der dies- 
fall3 zu bejtimmenden lokalen Vorfichtsmaßregeln auch dann zuläjfig, 
a id) um eine längere Weidezeit im jenfeitigen Srenzbesirk 

andelt. 

Die Bollfreiheit wird auch zugejtanden für Salz, Mehl und 
Brot, welches von den Grenzbewohnern während der J— eit 
auf ihre im jenſeitigen Staatsgebiete befindlichen Alpenweideplätze 
zum nothwendigen Berbraud beim Betriebe der Alpenwirthſchaft 
verbracht wird. 

Die zollfrei zu belafjenden Mengen an Salz, Mehl und Brot 
werden nach Maßgabe des Bedürfnijjes von den beiderjeitigen Zoll 
verwaltungen feitgejeßt. 

5. Für Vieh, welches zur Arbeit aus dem einen Gebiete in das 
andere vorübergehend gebracht wird und don der Arbeit aus letzterem 
in das eritere zurückkommt, desgleichen für landwirthichaftlihe Ma— 
ihinen und Geräthe, welche zur vorübergehenden Benutzung aus dem 
einen in das andere Gebiet gebracht und nach erfolgter Benutzung 
wieder in das erjtere zurückgeführt werden, wird unter den für das 
Vormerkverfahren beftehenden Kontrolen die Zollfreiheit zugeitanden. 

6. Die beiderjeitigen Grenzbewohner find, wenn fie Getreide, 
Deliamen, Dan, Lein, Holz, Lohe und andere dergleichen landwirth- 
Wpaftliche Gegenstände zum Bermahlen, Stampfen, Schneiden, 

eiben u. j. w. auf Mühlen in den jenfeitigen Grenzbezirf bringen 
und im verarbeiteten Zuftande wieder zurüdführen, von jeder Zoll 
abgabe befreit. 

Auc wird Hierbei gejtattet, Ausnahmen von dem regelmäßigen 

verfahren, wenn berüdfichtigungswerthe örtliche Berhältniffe dafür 
prechen, unter Subjtituirung anderer, den Umftänden angemejjener 
Modalitäten zum Schuge gegen Zollumgehungen zu bemwilligen. Die 
Mengen der Erzeugnijfe, welche an Stelle dev Rohſtoffe wieder ein— 
gebracht werden dürfen, beziehungsweije wieder ausgeführt werden 
müſſen, find nad) Erfordernig von den beiderjeitigen Zollverwaltungen 
einvernehmlich angemefjen feſtzuſetzen. 

7. Die ge m Bollfreiheit ſoll fich ferner erſtrecken auf alle 
Säde und Getähe, worin landwirthichaftliche Erzeugnilie, als 3. B. 

Wirthſchaftl. Verträge Deutſchl. II. Handels⸗, Schiffahrts- ıc. Verträge. 20 
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Getreide und andere FFeldfrüchte, Gips, Kalk, Getränfe oder Flüffig- 
feiten anderer Gattung und jonjt im Grenzverfehr vorkommende 
Gegenftände in das Nachbarland gebracht werden und die von dort 
leer auf dem nämlichen Wege wieder zurüdgelangen. 

8. Die beftehenden Erleichterungen in dem Berfehr zwiſchen den 
Bewohnern der beiderjeitigen Grenzbezirfe in Bezug auf Gegenftände 
ihres eigenen Bedarfs zur Reparatur oder jonjt einer handwerks— 
mäßigen Bearbeitung, welcher die häusliche Yohnarbeit gleichzuhalten 
it, werden aufrecht erhalten. 

9. Zubereitete Arzneiwaaren, welde Grenzbewohner gegen 
Rezepte von zur Ausübung der Praris berechtigten Aerzten in, 
Berhältniffen der Beziehenden entiprechenden, Kleinen Mengen aus 
benachbarten Apotheken holen, dürfen aud; ohne Bewilligung der 
politischen Behörde eingebracht und zollfrei abgefertigt werden. Bei 
einfachen, zu Medizinalzweden dienenden Droguen und einfachen 

harmazeutiihen und chemijchen Präparaten, deren pharmazeutijche 
Bezeichnung auf der Umhüllung genau und deutlich erfichtlich gemacht 
ift und welche nad) den in dem betreffenden Gebiete geltenden Bes 
jftimmungen im Sandverfaufe verabreicht werden dürfen, wird über- 
dies don dem Ertordernig der Beibringung von Rezepten abgejehen. 

10. Bei den bejtehenden jonjtigen Erleichterungen, Förmlichkeiten 

und Stontrolen im Grenzverfehr behält es fein Bemwenden. 


Anlage D. 
3olltartell, 


8. 1. 

Jeder der vertragſchließenden Theile verpflichtet ſich, zur Ver— 
hinderung, Entdeckung und Beſtrafung von Uebertretungen (88. 13 
und 14) der Zollgeſetze des anderen Theiles nad) Maßgabe der fol— 
genden Beitimmungen mitzumirfen. 

8.2. 

Jeder der vertragjchließenden Theile wird jeinen Angejftellten, 
welche zur Verhinderung oder zur Anzeige von Uebertretungen jeiner 
eigenen Zollgejege angewiejen ſind, die Verpflichtung auflegen, jobald 
ihnen befannt wird, daß eine Webertretung derartiger Gejege des ans 
deren Theiles unternommen werden joll oder jtattgefunden hat, dies 
jelbe im erjteren alle durch alle ihnen gejetlich zuftehenden Mittel 
thunlichjt zu verhindern und in beiden Fallen der inländijchen Zoll« 
oder Steuerbehörde (im Deutjchen Neih: Hauptzollämter oder Haupt- 
jteuerämter, in DejterreicheUingarn: Hauptzollämter oder Finanzwach— 
fommifjäre) jchleunigjt anzuzeigen. 


8.3. 


Die Zolle oder Steuerbehörden des einen Theiles jollen über 
die zu ihrer Kenntniß gelangenden Uebertretungen von Zollgeſetzen 
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des anderen Theiles den im 8. 2 bezeichneten Zoll- oder Steuer— 
behörden des letzteren ſofort Mittheilung machen und denſelben dabei 
über die einſchlagenden Thatſachen, ſoweit fie dieſe zu ermitteln ver— 
mögen, jede ſachdienliche Auskunft ertheilen. 


Bd 

Die Einhebungsämter eines jeden der vertragjchliegenden Theile 
jollen den dazu von dem anderen Theile ermächtigten oberen Zoll 
oder Steuerbeamten die Einficht der Regiſter oder Ftegifterabtheitun. 
gen, welde den Waarenverfehr aus und nad) den Gebieten des 
eteren und an der Grenze derjelben nachweilen, nebjt Belegen auf 
Begehren jederzeit an der Amtsitelle gejtatten. 

8. 5. 

Die Zolle und Steuerbeamten an der Grenze zwilchen den 
beiderjeitigen Zollgebieten jollen angewiejen werden, ſich zur Verhü- 
tung und Entdedung des Schleichhandels nad) beiden Seiten hin 
bereitwilligft zu unterftügen und nicht allein zu jenem Zweck ihre 
Wahrnehmungen Jid) gegenfeitig binnen der fürzejten Friſt mitzus 
theilen, jondern aucd ein freundnachbarliches Vernehmen zu unter- 
halten und zur VBerftändigung über zweckmäßiges Zulammenmirfen 
von Zeit zu Beit und bei befonderen Veranlafjungen ſich miteinander 
zu berathen. 


8. 6. 

Den Zoll- und Steuerbeamten der vertragjchliegenden Theile 
ſoll gejtattet fein, bei Verfolgung eines Schleichhändlers oder der 
Gegenjtände oder Spuren einer Uebertretung der Zollgeſetze ihres 
Staates fih in das Gebiet des anderen Theiles zu dem Zweck zu 
begeben, um bei den dortigen Ortsvorſtänden oder Behörden die zur 
Ermittelung des Thatbeitandes und des Thäters und die zur Siche— 
rung des Beweiſes erforderlichen Mapregeln, das Sammeln aller 
Beweismittel bezüglich der vollbrachten oder verjuchten Zollumgehung, 
ſowie den Umſtänden nach die einjtweilige Beſchlagnahme der Waaren 
und die Feſthaltung der Thäter zu beantragen. 

Anträgen diefer Art jollen die Ortsvorſtände und Behörden 
jedes der vertragichliegenden Theile in derjelben Weije genügen, wie 
ihnen dies bei vermutheten oder entdeckten Uebertretungen der Zoll 

ejege des eigenen Staates zusteht und obliegt. Auch fünnen die 
Boll und Steuerbeamten des einen Theiles durch Nequifition ihrer 
vorgejegten Behörde von Seiten der zuftändigen Behörde des anderen 
Theiles aufgefordert werden, entweder vor letsterer jelbit oder vor 
der Fompetenten Behörde ihres eigenen Landes die auf die Zollum— 
gehung bezüglichen Umstände auszujagen. 


— 

Keiner der vertragichliegenden Theile wird in ſeinem Gebiete 
Bereinigungen zum Zweck des Schleihhandels nach dem Gebiete des 
anderen Theiles dulden oder Verträgen zur Sicherung gegen Die 
möglihen Nachtheile jchleichhändlerischer Unternehmungen Giltigfeit 


zugeitehen. 
20* 
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&. 8. 

Jeder der vertragichliegenden Theile ift verpflichtet, zu verhindern, 
daß Borräthe von Waaren, welche als zum Scjleichhandel nad) dem 
Gebiete des anderen Theiles bejtimmt anzufehen find, in der Nähe 
der Grenze des leßteren angehäuft oder ohne genügende Sicherung 
gegen den zu bejorgenden Mißbrauch niedergelegt werden. 

Innerhalb des Grenzbezirks jollen Niederlagen fremder unver» 
zollter Waaren in der Regel nur an ſolchen Orten, wo fich ein Boll: 
amt befindet, geitattet und in diefem Falle unter Verſchluß und 
Kontrole der Zollbehörde geftellt werden. 

Sollte in einzelnen Fällen der amtliche Verjchluß nicht anwend— 
bar fein, fo jollen jtatt desjelben anderweite möglichſt fichernde Kontrol— 
maßregeln angeordnet werden. Vorräthe von fremden verzollten und von 
inländischen Waaren innerhalb des Grenzbezirks jollen das Bedürfniß 
des erlaubten, d. h. nad) dem örtlichen Verbrauche im eigenen Yande 
bemejjenen Verkehrs nicht Überjchreiten. Entiteht Verdacht, daß ſich 
Vorräthe von Waaren der letztgedachten Art über das bezeichnete Be— 
dürfniß und zum Zweck des Schleichhandels gebildet hätten, ſo ſollen 
dergleichen Niederlagen, inſoweit es geſetzlich zuläſſig iſt, unter ſpezielle, 
ur Verhinderung des Schleichhandels geeignete Kontrole der Zollbe— 
örde geſtellt werden. 

8. 9. 

Jeder der vertragſchließenden Theile iſt verpflichtet: 

a) Waaren, deren Ein- oder Durchfuhr in dem Gebiete des 
anderen Theiles verboten iſt, nach demſelben nur beim Nach— 
weiſe dortiger beſonderer Erlaubniß zoll- oder ſteueramtlich 
abzufertigen; 

h) Waaren, welche in dem Gebiete des anderen Theiles eingangs— 
abgabenpflichtig und dahin bejtimmt find, nach demjelben 
1. nur in der Richtung nad) einem dortigen mit ausreichenden 

——— verſehenen Eingangsamt, 

2. von den Ausgangsämtern oder Legitimationsſtellen nur zu 
ſolchen Tageszeiten, daß ſie jenſeits der Grenze zu dort er— 
laubter Zeit eintreffen können, und 

3. unter Verhinderung jedes vermeidlichen Aufenthalts zwiſchen 

F— Ausgangsamt oder der Legitimationsſtelle und der 
renze 
zoll- oder ſteueramtlich abzufertigen, oder mit Ausweiſen zu 
verſehen. 
8. 10. 

Auch wird jeder der vertragichliegenden Theile die Erledigung 
der für die Wiederausfuhr unverabgabter Waaren ihm eleifieten 
Sicherheiten, jowie die für Ausfuhren gebührenden Abgabenerlajje 
oder Erjtattungen erjt dann eintreten lafjen, wenn ihm durch eine 
vom Eingangsamt auszuftellende, die Regifterpojt und das Datum 
der Abfertigung enthaltende Bejcheinigung nachgewieſen wird, daß 
die nach dem vorbezeichneten Nachbarlande ausgeführte Waare in dem 
legteren angemeldet worden ilt. 
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— 

Bor Ausführung der im 8. 9 unter b und im 8. 10 enthaltenen 
Beitimmungen werden die vertragjchliegenden Theile über die erfor- 
derliche Anzahl und die Befugnijje der zum Waarenübergange an der 
— Grenze beſtimmten Anmelde- und Erhebungsſtellen, 
iber die denſelben, ſoweit ſie zu einander unmittelbar in Beziehun 
ſtehen, übereinſtimmend vorzuſchreibenden Abfertigungsſtunden un 
über nach Bedürfniß anzuordnende amtliche Begleitungen der aus— 
eführten Waaren bis zur jenſeitigen Anmeldeſtelle, ſowie über be— 
———— Maßregeln für den Eiſenbahnverkehr ſich bereitwilligſt ver— 
ſtändigen. 

8. 12. 

Jeder der vertragſchließenden Theile hat die in den SS. 13 und 14 
erwähnten Webertretungen der Zollgejege des anderen Theiles nicht 
allein jeinen Angehörigen, fondern auch allen denjenigen, welche in 
jeinem Gebiete einen vorübergehenden Wohnſitz haben oder auch nur 
augenbliclich fich befinden, unter Androhung der zu jenen Paragraphen 
bezeichneten Strafen zu verbieten. Die vertragichliegenden Zee 
verpflichten fich wechjeljeitig, die dem anderen vertragschliegenden Theile 
angehörigen Unterthanen, welche den Verdacht des Scleichhandels 
wider jid) erregt haben, innerhalb ihrer Gebiete überwachen zu laſſen. 

Zu dieſem Zweck jteht jedem der vertragjchliegenden Theile frei, 
zu den im Grenzbezirke des anderen Theiles abgehaltenen Mejjen 
und Märkten, auch Biehmärkten, geeignete Organe zur Beobachtung 
au entjenden, jowie durch jeine oberen Zoll und Steuerbeamten von 
en Biehmarftsprotofollen, joweit ſolche geführt werden, Einficht 
nehmen zu laſſen und fich Abjchrift derjelben zu verjchaffen. 


$. 13. 


Uebertretungen von Ein», Aus» und Durchfuhrverboten des ans 
deren Theiles und Zoll- oder Steuerdefrauden, das heißt jolche 
Handlungen oder gejegwidrige Unterlaffungen, durch welche dem leß- 
teren eine ihm gejeglic; gebührende Ein= oder Ausgangsabgabe ent= 
zogen wird oder bei unentdedtem Gelingen entzogen werden würde, 
ind von jedem der vertragichliegenden Theile nach feiner Wahl ent— 
weder mit Konfisfation des Gegenftandes der Uebertretung, eventuell 
Erlegung des vollen Werthes, und daneben mit ——— Geld⸗ 
ſtrafe oder mit denſelben Geld- oder Vermögensſtrafen zu bedrohen, 
welchen gleichartige oder ähnliche Mebertretungen feiner eigenen Ab» 
gabengejege unterliegen. 

Im letteren alle ift der Strafbetrag, ſoweit derjelbe gejetlich 
nad) dem entzogenen Abgabenbetrage jich richtet, nach dem Tarif des 
Staates zu bemejjen, den en Abgabengejet Übertreten worden ift. 


8. 14. 

Für folche Uebertretungen dev Zollgeſetze des anderen Theiles, 
durch welche ermweislic; ein Eins, Aus» oder Durchfuhrverbot nicht 
verlegt oder eine Abgabe widerrechtlic) nicht entzogen werden konnte 
oder jollte, find genügende, in beitimmten Grenzen vom jtrafrichter- 
lichen Ermeſſen abhängige Geldjtrafen anzudrohen. 
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8. 15 


Freiheits- oder Arbeitsftrafen (worbehaltlih der nach feinen 
eigenen Abgabengejegen eintretenden Abbüßung unvolljtredbarer 
Gelditrafen durch Haft oder Arbeit), ſowie Ehrenftrafen, die Ent: 
iehung ven Gewerböberedtigungen oder, als Strafihärfung, die 
efanntmacdung erfolgter Berurtheilungen anzudrohen, ift auf Grund 
diejes Kartell keiner der vertragichliegenden Theile verpflichtet. 


8. 16. 


Dagegen darf durch die nach den SS. 12 bis 15 zu erlaffenden 
EHeibektumngen die gejegmäßige Beltrafung der bei Berletung 
der Zollgejege des anderen Theiles etwa vorfommenden ſonſtigen 
Uebertretungen, Bergehen und Berbrechen, als: Beleidigungen, rechts— 
widrige Widerjeglichfeit, Drohungen oder Gewaltthätigfeiten, Fälſchun— 
en, Beſtechungen oder Erprefjungen und dergleichen, nicht ausge: 
—* oder beſchränkt werden. 


&. 17. 

Uebertretungen der Zollgejege des anderen Theiles hat auf Ans 
trag einer zuftändigen Behörde desjelben jeder der vertragichliegenden 
Theile von denjelben Gerichten und in denjelben Formen, wie Ueber: 
tretungen jeiner eigenen derartigen Geſetze, unterfuchen und gejeß- 
mäßig beftrafen zu tafjen, 

1. wenn der Angejchuldigte entweder ein Angehöriger des 
Staates ift, welcher ihn zur Unterfuchung und Strafe 
ziehen ſoll, oder 

2. wenn jener nicht allein zur Zeit der Uebertretung in dem 
Gebiete diejes Staates einen, wenn aud) nur vorübergeben- 
den Wohnjig hatte oder die Uebertretung von diejem Ge: 
biete aus beging, jondern auch bei oder nad dem Eingange 
des Antrages auf Unterjuchung fich in demjelben Staate 
betreffen läßt; 

in dem unter 2 erwähnten Falle jedody nur dann, wenn der Ange: 
ſchuldigte nicht Angehöriger des Staates ift, deſſen Geſetze Gegenftand 
der angejchuldigten Uebertretung find. 


8. 18. 

Zu den im $. 17 bezeichneten Unterjuchungen jollen das Gericht, 
bon dejjen Bezirke aus die Uebertretung begangen tft, und das Ge: 
richt, in 35 Bezirke der Angeſchuldigte ſeinen Wohnſitz oder, als 
Ausländer, ſeinen einſtweiligen Aufenthalt hat, inſofern zuſtändig 
ein, als nicht wegen derſelben Uebertretung gegen denſelben Ange— 
chuldigten ein Verfahren bei einem anderen Gerichte anhängig oder 
urch Schfießliche Entſcheidung beendigt iſt. 


8. 19. 


Bei den im 8. 17 bezeichneten Unterſuchungen ſoll den amtlichen 
Angaben der Behörden oder Angeftellten des anderen Theiles diejelbe 
Beweisfraft beigelegt werden, melde den amtlichen Angaben der Be- 
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hörden oder Angeſtellten des eigenen Staates in Fällen gleicher Art 
beigelegt iſt. 
8. 20. 

Die Kojten eines nach Maßgabe des 8. 17 eingeleiteten Straf: 
verfahrens und der Strafvollitrefung jind nach denfelben Grund: 
jägen zu bejtimmen und aufzulegen, welche für Strafverfahren wegen 
gleichartiger Uebertretungen der Gejege des eigenen Staates gelten. 

Für die einftweilige Beftreitung derjelben hat der Staat zu 
jorgen, in welchem die Unterfuchung geführt wird. 

Diejenigen Koſten des Berfahrens und der Strafvollitredung, 
welche, wenn das Berfahren wegen lebertretung der eigenen Ab. 
gabengejege jtattgefunden hätte, von jenem Staate schließlich zu 
tragen jein würden, hat, injoweit fie nicht vom Angefchuldigten ein— 
gezogen oder durch eingegangene Strafbeträge gededt werden fünnen, 
der Staat zu erjtatten, deſſen Behörde die Unterjuchung beantragte. 


8. 21. 

Die Geldbeträge, welche in Folge eined nach Maßgabe des 
8. 17 eingeleiteten Strafverfahrens von dem Angejchuldigten oder für 
verkaufte Gegenftände der Uebertretung eingehen, find dergejtalt zu 
verwenden, daß davon zunächit die rückſtändigen Gerichtsfoften, jo- 
dann die dem anderen Theile entzogenen Abgaben und zulett die 
Strafen berichtigt werden. 

Ueber die letteren hat der Staat zu verfügen, in welchem das 
Berfahren ftattfand. 

$. 22. 

Eine nad) Maßgabe des 8. 17 eingeleitete Unterfuchung ift, jo 
lange ein rechtsfräftiges Enderfenntnig noch nicht erfolgte, auf Antrag 
der Behörde desjenigen Staates, welcher diejelbe veranlaßt hatte, 
ſofort einzuftellen. 

$. 23. 

Das Redt zum Erlajje und zur Milderung der Strafen, zu 
welchen der Angel hufdigte in Folge eines nach Maßgabe des 8. 17 
eingeleiteten Verfahrens verurtheilt wurde oder fic freiwillig erboten 
a jteht dem Staate zu, bei dejjen Gerichte die Verurtheilung oder 

rbietung erfolgte. 

Es ſoll jedoch vor derartigen Straferlajfen oder Strafmilderun: 
gen der zuitändigen Behörde des Staates, deſſen Gejege übertreten 
waren, Gelegenheit gegeben werden, fich darüber zu äußern. 


8. 24. 

Die Gerichte jedes der vertragjcdjließenden Theile jollen in Be- 
iehung auf jedes in dem anderen Gebiete wegen Uebertretung der 
Zelle diejes Gebietes oder in Gemäßheit des 8. 17 eingeleitete 
trafverfahren verpflichtet jein, auf Erjuchen des zuftändigen Gerichts: 
1. Zeugen und Sadverftändige, welche ſich in ihrem Gerichts— 
bezirfe aufhalten, auf Erfordern eidlich zu wre und 
a zur Ablegung des Zeugniſſes, joweit dasjelbe nicht 
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nad) den Landesgejegen verweigert werden darf, zum Bei- 
jpiel die eigene Mitſchuld der un betrifft, oder fich auf 
Umftände erjtreden joll, welche mit der Anjchuldigung nicht 
in naher Verbindung ftehen, nöthigenfalls anzubalten; 

2. amtliche Befichtigungen vorzunehmen und den Befund zu 
beglaubigen; 

3. Ungejchuldigten, welche fich im Bezirke des erfuchten Gerichts 
aufhalten, ohme dem Staatsverbande des letteren anzu— 
7 Borladungen und Erfenntniffe behändigen zu 
aſſen; 

4. Ueebertreter und deren bewegliche Güter, welche im Bezirke 
de3 erjuchten GerichtS angetroffen werden, anzuhalten und 
auszuliefern, oder die beſchlagnahmten Gegenftände zu ver- 
Außern und den Erlös gegen Erftattung der erwachienen 
Auslagen herauszugeben, injofern nicht jene Uebertreter 
dem Staatsverbande des erjuchten Gerichts oder einem 
jolchen dritten Staate angehören, weldyer durch Verträge 
verpflichtet ift, Die fragliche Uebertretung jeinerjeit8 gehörig 
unterjuchen und beftrafen zu lajjen. 


8. 25. 

Es find in diefem Kartell unter „Zollgefegen“ auch die Ein-, 
Aus und Durchfuhrverbote, und unter „Berichten“ die in jedem der 
beiderfeitigen Gebiete zur Unterfuchung und Beitrafung von Ueber— 
tretungen der eigenen derartigen Gejege beftellten Behörden verstanden. 


8. 26. 
Durch die vorstehenden Beſtimmungen werden weitergehende Zus 


ASS nUNe zwiſchen den vertragichliegenden Theilen zum Zweck der 
Interdrüdung des Schleichhandels nicht aufgehoben oder geändert. 


Süylußprotokoll. 


Bei der am heutigen Tage jtattgefundenen Unterzeichnung des 
andels- und Zollvertrages zwifchen dem Deutjchen Rei und der 
öfterreichiicheungarischen Monarchie haben die beiderfeitigen Bevoll- 
mächtigten folgende Bemerkungen, Erklärungen und PVerabredungen 
in das gegenwärtige Protokoll niedergelegt: 


Zu Artikel 1 des Bertrages. 

l. Die Durchfuhr deutichen Salzes durch die öſterreichiſch-unga— 
riſche Monarchie auf der Donau kann unter den nachſtehenden Bes 
dingungen ohne weiteres Anjuchen der Partei ftattfinden: 

a) Die Abfertigung der bei dem Eingangszollamt anlangenden 
Sendungen erfolgt im Anjageverjahren, jedoch mit dem Vor— 
behalt, daß diejelben der inneren Beſchau unterzogen werden 
fünnen, und dat in Füllen befonderen Berdachtes oder einer 
borgefundenen Berlegung des von den deutjchen Salzjteuer- 
behörden angelegten Verſchluſſes auch die Ueberwaage der 
Sendung ftattfinden kann. 


b) 


c) 


d) 
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Das Eintrittszollamt iſt verpflichtet, eine mit Rückſicht auf 
den jeweiligen Waſſerſtand ausreichend bemeſſene Friſt zur 
Bewerkſtelligung der Durchfuhr auf der Donau mittelſt 
ar ash jedesmal fejtzujegen. 

Nachgewieſen unverjchuldeten und bei dem nächiten 8. K. 
beziehungsmweije 8. ungarijchen Finanzorgane unverweilt ans 
emeldeten Verzögerungen wird billige Reina getragen. 
ir die tranfitirende Sendung muß entweder in Baarem 
oder in fautionsjähigen Werthpapieren bei dem Eintritts- 
zollamt eine Kaution in der Höhe der tarifmäßig entfallen- 
den Einfuhrgebühren erlegt werden. 

Die Entjcheidung darüber, ob jtatt diefer Kaution eine 
Butjtehung angenommen werden fünne, bleibt den beiden 
Sinanzminifterien vorbehalten, und iſt die diesbezügliche Bes 
willigung daher von Fall zu Fall im Vorhinein einuzholen. 
Die obige Kaution wird der Partei zurückgeſtellt, wenn der 
thatjächliche Eintritt in den zu benennenden ausländijchen 
Staat mittelft zollamtlicyer Gertifitate nachgewiejen wird. 
zu des bei dem Orſova'er K. Zullamt austretenden 
Salzes genügt der Nachweis des vorichriftsmäßig und an— 
ſtandslos erfolgten Austritts. 

Die erwähnten zollamtlichen Gertififate find im Wege 
de3 betreffenden inländiichen AustrittszollamtS dem K. uns 
garischen Finanzminifterium vorzulegen, welches ſich — falls 
der Borfoprift Genüge geleiftet wurde — wegen Rücdjtellung 
der Kaution alljogleih mit dem K. 8. Finanzminijterium 
ins Einvernehmen jegen wird. 


2. Die Durchfuhr von Kreuznacher Mutterlauge und Staßfurter 
Abraumfalzen durch Defterreich-Ungarn wird ohne befondere vorgän- 
gige Durdfuhrbewilligung ausnahmsweije unter nad)itehenden Bes 

ingungen geſtattet: 


a) 


b) 


c) 


d) 


Jede Sendung muß von dem Salzjteueramt zu Kreuznach 
beziehungsweile Staßfurt revidirt, unter jteueramtlichen Ver— 
ſchluß gejett und mit Begleitſchein I abgefertigt werden. 
Bei dem djterreichiichen Grenz-Eingangsamt wird, wenn der 
jteueramtliche Verſchluß unverlegt gefunden wird, und Die 
Begleitpapiere zu dem Berdacht einer Dejraude feinen Ans 
laß geben, die Abfertigung zur Durchfuhr durd) Defterreich- 
Ungarn jofort vorgenommen. 

Das öfterreichiiche oder ungarifche Grenz-Ausgangsamt läßt 
die Sendung nad) erfolgter Stonjtatirung der Unverlegtheit 
des jteueramtlichen Berjchluffes ohne weiteres über die Grenze 
austreten und veranlaßt unverweilt das Geeignete wegen 
Rückgabe der etwa hinterlegten Kaution. 

Dieje Erleichterungen finden auf Sendungen von Staßfurter 
Abraumfalzen, bei welchen im öjterreichiich-ungarifchen Zoll» 
gebiet eine Zwijchenabladung erfolgt, feine Anwendung. 


3. Der im Artitel 1 unter b ausgejprochene Vorbehalt erſtreckt 
ih aucd auf jene Vorfichtsmaßregeln, die zum Schutze der Land— 
wirthichaft gegen die Einichleppung und Verbreitung ſchädlicher In— 
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ſekten (wie z. B. der Reblaus und des Koloradokäfers) ergriffen 
werden. 

4. Die vertragſchließenden Theile werden ſich alle aus Rückſichten 
der Geſundheitspolizei erlaſſenen Verkehrsbeſchränkungen gegenſeitig 
mittheilen. 


Zu Artikel 3 des Vertrages. 

1. Die Vergünſtigungen der Tarife A und B greifen für die 
aus den beiderjeitigen Zollausjchlüffen (Freigebieten) kommenden 
Waaren dann Plat, wenn diefe Waaren oder die Stoffe, unter deren 
Verwendung fie im Zollausjchluffe gefertigt wurden, in dem Lande, 
u welchem der betreffende Zollausichlug gehört, erzeugt find oder 
in dieſes Land zollfrei eingehen fünnen und wenn fie mit einem zu 
vereinbarenden Urjprungszeugnifje veriehen find. 

2. Die vertragichliegenden Theile find übereingefommen, daß 
weder für diejenigen Artitel, für welche mit dem Inkrafttreten des 
Bertrages in dem Gebiete des einen oder des anderen Theiles Zoll 
nacdjläjje bei der Einfuhr zur See bejtehen bleiben, im abjoluten Be- 
trage weitergehende, noch für andere Artikel neue, die Einfuhr zur 
See begünftigende Zollnachläffe ohne Zuftimmung des anderen Theiles 
eingeführt werden dürfen. 

Es joll indefjen jedem der vertragſchließenden Theile freiftehen, 
für diejenigen Artikel, für welde mit dem Snfrafttreten des Ver— 
trages in dem Gebiete des anderen Theiles ein Zollnachlaß bei der 
Einfuhr zur See beitehen bleibt, einen joldhen die Einfuhr zur See 
begünjtigenden Zullnachlaß in dem im Gebiete des anderen Theiles 
alsdann beftehenden prozentualen Verhältniſſe ohne weiteres auch in 
dem eigenen Gebiete einzuführen. 


3. Zur Tarifanlage A (Einfuhr in das 
deutjche Zollgebiet). 

Die Bedeutung der einzelmen in der Anlage A aufgeführten 
Pofitionen ift nach ihrer gegenwärtigen Geltung im Zujammenhang 
mit dem zur Zeit des Vertragsabſchluſſes im deutichen Bollgebiete 
beitehenden allgemeinen Zolltarif infofern zu bemejjen, als nicht 
gleichzeitig Ausnahmen hiervon vereinbart worden find. 


J. 
Zu Nr. 5m. Tannin (Gerbſäure) fällt unter Nr. 5 m. 
2. 
Zu den Nummern 10e und f. Sfrifirendes Glas fällt unter 
er entfprechenden Zollſätze für gefärbtes, beziehungsmweife farbiges 
as. 
3. 
Zu Nr. 18f2. Filzhüte, bei denen ſich der Form oder der 
Garnitur nach nicht erkennen läßt, ob diejelben Herren oder Damen— 
hüte find, werden als Herrenhiüte nach Nr. 18f2 behandelt. 
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4. 


Zu Nr. 20b 1. Waaren, ganz oder theilweie aus Bernitein, 
Gagat, Jet, Meerihaum und Perlmutter find aud in Verbindung 
mit anderen Materialien, jomweit fie dadurch nicht unter Nr. 20a 
fallen, zum ermäßigten Satze von 150 Marf zu verzollen. 


5 


Zu Nr. 25 e 1. Als Verjchnittweine zu dem ermäßigten golllage 
bon 10 Mark für 100 Kilogramm brutto find nur zuzulaffen folche 
rothe Naturweine und Moſte zu rothem Wein, old mindeſtens 
12 Volumenprozente Alkohol, beziehentlich (im Moſt) das entſprechende 
Aequivalent von Fruchtzucker, ſowie im Liter bei 100 Grad Celſius 
mindeſtens 28 Gramm trockenen Extrakt enthalten, ſofern fie unter 
den vom Bundesrath des Deutjchen Reichs feſtzuſetzenden Kontrolen 
zum Berjchneiden wirklich verwendet werden. 

ALS PVerjchnitt ift es zu erachten, wenn der zu berjchneidende 
weiße Wein mit Wein oder Moft von der vorjtehend bezeichneten 
Beichaffenheit in einer Menge von nicht mehr als 60 Prozent und 
der zu verjchneidende rothe Wein mit jolchem Wein oder Moft in 
einer Menge von nicht mehr als 33!/ Prozent des ganzen Gemijches 
verjeßt wird. 

6 


Zu Nr. 25 f. Gejalzene und eingejchmolzene Butter fällt unter 
den vereinbarten Zollſatz Sir Butter. 


7 


I» 

Zu Nr. 27 b. Nachgeahmte Lederpappe — braune Holzpappe — 
(ein pappenartiges Fabrikat aus Holzitoff, welcher vor dem Schleifen 
durch Dämpfen eine braune, lederartige Färbung erhalten hat) iſt 
nad) Nr. 27 b zu behandeln. 

8. 

Zu Wr. 38c. Das Znaimer gewöhnliche Töpfergeichirr unter: 
liegt bei der Einfuhr in das deutſche Zollgebiet nad) PBofition 38 c 
dem Bolle von 1 Mark für 100 Silogramm. 

9. 

Zu Nr. 40a. Oeltuch (mit Oelfirniß oder mit Delkompofition 
[einer Miſchung von Del und Kautjchud] getränfte grobe Deuaftoffe) 
und Dedleinwand, d. i. mit Delfompofition (einer Miſchung von 
Del und Kautſchuck) oder Delfirniß getränkte oder überftrichene, ge- 
theerte oder mit metallijchen Subjtanzen (Grünfpanlöjung 2c.) waſſer— 
dicht gemachte grobe Yeinwand oder fonftige derartig zugerichtete 
robe Zeugſtoffe unterliegen gleichfall$ dem ermäßigten Zollſatze der 

r. 40a. 


4. Zur Tarifanlage B (Einfuhr in das öſterreichiſch— 
ungarijche Zollgebiet). 


Die Bedeutung der einzelnen in der Anlage B aufgeführten Po- 
fitionen ift nad) ihrer gegenwärtigen Geltung im Zufammenhang 
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mit dem zur * des Vertragsabſchluſſes im öſterreichiſch-ungariſchen 
Zollgebiete beſtehenden allgemeinen Zolltarif inſofern zu ee als 
nicht gleichzeitig Ausnahmen hiervon vereinbart worden ind. 


L, 

Zu Wr. 64. Eier von Seidenjpinnern verbleiben zollfrei. 
2. 

Zu Nr. 70. Feſtes Palmkernöl fällt unter Nr. 70. 


3. 
Zu Nr. 73. Die Oelfirniſſe find in Nr. 73 nicht einbegriffen. 


4, 
Zu Nr. 77. Der unter dem Namen Wermuth befannte Wein 
wird gleich dem unverjegten Wein aus jenen Staaten, welche auf 
dem Fuße der Meiftbegünftigung behandelt werden, verzollt. 


5. 


Zu Nr. 84. Cervelatwürſte und Salami fallen unter die Nr. 84 
mit dem ermäßigten Zollfate von 16 fl. 


6. 
Zu Nr. 87. Fifche in Salzlafe gehören zu Nr. 87. 
F g h) 


7. 

Zu Nr. 88. Die in Nummer 88 begriffenen Fiſche fallen dann 
nicht unter dieje Pofition, wenn fie in hermetifch verjchloffenen Blech— 
büchjen und dergleichen vorfommen, fowie wenn fie auf eine andere 
Art zubereitet oder in Büchjen, Flaſchen, Gläfern und dergleichen 
eingemacht find. 

8. 

Zu den Nummern 92 und 93. Biscuits (Cakes), Lebfuchen und 

Dblaten fallen unter die Nummern 92 und 93. 


9. 
Zu Nr. 102. Unter den hierher gehörigen gejägten Steinen 
werden nur Er verstanden, welche an nicht mehr als drei Seiten» 
flächen eine Bearbeitung mit der Säge zeigen. 


10, 


Zu Nr. 103 b2. Braunftein, dann weiße Kreide, gemahlen oder 
geichlemmt, find nad) Nr. 103 b2 zollfrei zu behandeln. 


il. 


u Nr. 106 und 107. Die in den Nummern 106 und 107 auf. 
gezählten Waller und Dele fallen dann nicht unter dieje Bofitionen, 
wenn fie in Behältniffen mit Etifetten, Gebruuchsanmeijungen und 
dergleichen vorfommen, durch welche ſie ſich als Parfümeriewaaren 
darſtellen. 
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12. 


Su Nr. 113. Künſtlich hergeftellter Indigo, welcher mit dem 
natürlichen Indigo die gleiche Zujammenfegung hat, wird wie letz— 
terer behandelt. 

13. 


Zu Nr. 146. Unter den zur Nr. 146 gehörigen und gleich den 
Spiten zu verzollenden Kanten werden —— oder gewirkte Kanten 
nicht verftanden; derartige Kanten fallen unter die ade oder 
Wirfwaaren der Nr. 147. 

14. 


Zu Nr. 169 b. ALS ganzfeidene glatte Gewebe und Armüren 
werden jene anerkannt, welche eine einheitlic) regelmäßige Oberfläche 
eigen, die nur durch eine einfache Kreuzung der Ketten oder Schuß: 
—8 welche ſich nach einer gewiſſen beſchränkten Anzahl von Fäden 
immer wiederholt, hergeſtellt iſt, und welche Stoffe deshalb mittelſt 
der gleichzeitigen Verwendung mehrerer Litzen erzeugt werden können, 
nämlich die Taffte und alle Armüren, wie Satins (Atlas), Serges 
und Surahs (Köper), Merveilleux, Ottomanes, Margygjes, Gros de 
Suez, Failles frangaijes, Levantines, Reps, Gros de Tours, Ars 
murespiquetS 20. Alle Stoffe, welche feine einheitlich) regelmäßige 
Oberfläche zeigen, jondern aus der Verbindung zweier oder mehrerer 
getrennt auftretender Armüren (Bindungen) beitchen, jeien es Ketten— 
= ba (wie bei den Pékins), feien es Schußeffefte (mie bei allen 

arres Querſtreifen)), überdies alle karrirten ſowie quergeftreiften 
Stoffe, welche Effekte zeigen, die durch verjchiedenen Schuß hervor— 
an find, dann die moirirten, gauffrirten und alle bedrudten 

toffe (gleichviel ob nur in der Kette oder im fertigen Stoffe be— 
drudt) werden als faconnirte Stoffe behandelt. 

Als faconnirte Stoffe werden alle jene behandelt, deren Ober: 
fläche eine Zeichnung enthält und darjtellt, die durch die verjchieden- 
ften Kombinationen einer unbejchränften Bu von Ketten- und Schuß— 
fäden gebildet ift, und welche mit der Jacquardmaſchine hergeitellt 
werden. Sammete jeder Art, Bänder und Gaze, werden wie façon— 
nirte Gewebe behandelt. 

15. 

u Nr. 170. Unter Halbjeidenwaaren find nicht allein die aus 
Seide (aud) Tuffahfeide) und Baumwolle —— Gewebe, ſondern 
auch die aus Seide (auch Tuſſahſeide) und Wolle, ſowie die aus 
Seide (auch Tuſſahſeide) und gemiſchten Geſpinnſtfaſermaterialien 
hergeſtellten Gewebe zu verſtehen. 

16. 

Zu Nr. 191. Papier mit transparenten Linien (jogenannten 
Bafjerdrudlinien) ift nicht ald gepreßtes Bapier (Nr. 192 a), fondern 
al3 Liniirte8 Papier nad) Nr. 191 zu behandeln. 

17. 


Zu Nr. 195. Puppen und Buppenbejtandtheile aus Papiermaſſe, 
fertig gearbeitet, bemalt, ladirt, audy in Berbindung mit anderen 
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Materialien, jofern fie nicht unter höher belegte Peder- oder Kurz: 
waaren fallen, find in der vereinbarten BZollermäßigung nicht bes 
griffen, jondern unterliegen dem allgemeinen Zolljage der Nr. 195. 


18. 

Zu den Nummern 220, und 221. Die durd; Zurichten oder 
Färben bergejtellten Jmitationen feiner elle aus gemeinen Fellen 
ind als gemeine Felle nach den zu den Nummern 220 a, beziehungs— 
weile 221 a zugejtandenen ermäßigten Zolljäßen zu behandeln. 

Künftliches Federpelzwerk aller Art unterliegt dem allgemeinen 
Zollfage der Nr. 221 b. 

19, 

Zu den Nummern 240, 241 und 242. Srifirendes Glas fällt 
unter die entjprechenden Zolljäge für gefärbtes, beziehungsweife farbiges 
Glas. 

20. 

Zu Ar. 245 0. Mit Papier überzogene Griffel aus natürlichem 

Schiefer ſindnnach Nr. 245 c zu verzollen. 
21. 

Zu Wr. 252 b. Das Oberlaufiter und das fogenannte Bunz- 
lauer gewöhnliche Töpfergejchivr unterliegt bei der Einfuhr in das 
öſterreichiſch-ungariſche Zollgebiet nad) Pr. 252 b dem Bolle von 
50 Kreuzer fir 100 Stilogramm. 

22. 

Zu Wr. 256. Steinzeugfrüge mit Dedeln aus unedlen, nicht 
echt vergoldeten oder verfilberten Metallen find als Thonwaaren in 
Verbindung mit anderen Materialien nad) dem zur Nr. 256 zugeftans 
denen ermäßigten Zolljage zu behandeln, jofern das Gewicht der 
Deckel nicht überwiegt. 

23. 

Zu Nr. 259 a. Flacheiſen mit ausgebauchten Schmaljfeiten iſt 
als nicht fagonnirt zu behandeln. 

Unter Zaggeln aus abgejchweißten Schweißeijen find die durch 
Schweißen aus Luppen, Nohzaggeln, Rohicdienenpadeten oder Abjall- 
eifenpaceten (jogenannten Schwitzpacketen) hergejtellten verjtanden. 

24. 

Zu Nr. 271. Wie polirte Waaren der Ar. 271 ſind aud die 
fein matt gejchliffenen, damascirten (verzierten) und grapirten, nicht 
anderweitig genannten Eijen- und Stahlwaaren zu tarifiren. 


25. 

Zu Nr. 298. Die zollfreie Behandlung von Präziſionsinſtru— 
menten zu wiſſenſchaftlichen Zwecken wird nicht nur öffentlichen An— 
jtalten, fondern auch anderweitig bewilligt werden, wenn der Beziehende 
durch eine Bejcheinigung der zujtändigen —32 nachweiſt, daß das 
einzuführende Inſtrument zu * wiſſenſchaftlichen Arbeiten be— 
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ſtimmt iſt, nicht aber zum Gewerbebetrieb, zur Ausübung berufs— 
mäßiger Praxis oder zum Handel dienen ſoll. 


26. 


Zu Nr. 323. Zum zugejtandenen Zolljage für Bleichlaugen iſt 
nicht nur Chlornatronlauge (eau de Labarraque) und Ehlorfalilauge 
(eau de Javelle), jondern auch die wäjjerige Löſung von Aetzkali und 
Aetznatron (Aegkalilauge und Netnatronlauge), von zweifach jchmeflig- 
jaurem Kalk und jchwefligiaurem Natron (Bifulfitlauge) und — 
liger Säure, dann Waſſerſtoffſuperoxyd zu behandeln. 


27. 
gu Nr. 328. Sogenannte Glanzſtärke oder Doppelitärfe, d. i. 
mit Stearin, Borar, Wachs oder anderen Stojjen verjeßte, jedoch) 
nicht parfümirte Stärfe ift nad) Nr. 328 zu behandeln. 


28. 


Zu Wr. 348 und 349. Cinbände, welche zu den ——— 
gehören, jind beijpielsweije jolche aus Seide, Sammet, Elfenbein, 
childpatt. Bücher oder Bilderwerfe in Einbänden von Buchbinders 
leinwand oder Yeder find daher zollfvei zu behandeln. Das Bor: 
handenjein von Golddrudf oder Goldjchnitt bei eingebundenen Büchern 
it ohne Einfluß auf die Tarifirung. 

Auc wird zugeftanden, daß Schliegen oder Beichläge aus uns 
edlen, echt vergoldeten oder verfilberten Metallen bei Einbänden, 
welche ihrer jonjtigen Bejchaffenheit nad nicht zu den Kurzwaaren 
gehören, nicht diefe Behandlung zur Folge haben, jondern außer Bes 
tracht gelaffen werden jollen. 


Zu Artikel 5 des Vertrages. 

Bezüglich derjenigen Waaren, welche aus dem Gebiete des einen 
der vertragjchliehenden Theile nad) dem Gebiete des anderen auf 
Märkte oder Mejjen gebracht oder dorthin auf ungemwiljen Verkauf, 
außer dem Meß- und Marftverfehr, verjendet, binnen einer im Vor— 
aus zu bejtimmenden Frift unverfauft zurücgeführt, dann der Mufter, 
welche von Handlungsreijenden eingeführt werden, bewendet es bei 
den zur Zeit in den beiderfeitigen VBertragsgebieten in Anwendung 
jtehenden Borjchriften. 

Hinfichtlich des Viehes, welches auf Märkte in das Gebiet des 
anderen vertragichliegenden Theiles gebradjt und unverfauft von dort 
zurüdgeführt wird, findet beiderjeitS eine möglichit erleichterte Abfer- 
tigung ſtatt. Zur Feſtſtellung der Identität wird in der Negel die 
Bezeichnung des Viehes nach Gattung, Stücdzahl und Farbe unter 
Ungabe etwaiger befonderer Merkmale als genügend angejehen. 


Zu Artikel 6 des Vertrages. 
1. In Beziehung auf die Zollbegünftigungen, bei denen die Be- 
geife Grensbezirk und Grenzbewohner in Frage kommen, werden die 
ermalen in beiden Staaten beftehenden Grenzbezirfe als ſolche an- 
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erfannt, auf welche derlei Zollbegünftigungen ſich zu eritreden haben. 
Im Falle von Menderungen in der Ausdehnung der aan 
elten diefe Zollbegünjtigungen für eine Grenzzone von 10 Kilometer 
ntfernung von der Grenze. Es find jedod) die Direftivbehörden 
der betreffenden Grenzftreden, unter Zuftimmung der Direftivbehörde 
des anderen vertragichlicekenden Theiles, befugt, auch über jene Be— 
a Ausnahmen nad) Maßgabe des örtlichen Bedürfniffes zu 
ewilligen. 

* Für den beiderſeitigen Einfuhrverfehr find, vorbehaltlich der 
im Falle eines Mißbrauchs örtlid) anzuordnenden Aufhebung oder 
Beſchränkung dieſer Begünjtigung, zollfvei zu laſſen: 

Butter, auch Fünjtliche, in Mengen von nicht mehr als 2 8tilogramm, 
Fleiſch, ausgeſchlachtetes, Frilches und zubereitetes, in Mengen 
bon nicht mehr als 2 Kilogramm, 
Mühlenfabrifate aus Getreide und Hülfenfrüchten, gemöhnliches 
Backwerk (Brot), in Mengen von nicht mehr als 3 Kilogramm, 
infoweit dieje Waaren für Bewohner des Grenzbezirks nicht mit der 
Bolt eingebracht werden. 
eder der vertragichliegenden Theile behält ſich jedody vor, die 
in Ziffer 2 vereinbarten Begünftigungen jederzeit nad) vorausgegan— 
nr jechsmonatlicyer Kündigung ganz oder theilmeife außer Kraft 
u ſetzen. 
— Zu Artikel 5, 6 und 7 des Bertrages. 

Die in den Artikeln 5, 6 und 7 verabredeten Berfehrserleichte- 
rungen finden unter den in der Uebereinkunft zwiſchen Oeſterreich, 
Bayern, Württemberg und Baden am 20. Februar 1854 feitgefegten 
Stontrolen auch auf den Berfehr über den Bodenjee Anwendung. 

Eine Revifion der gedachten Uebereinkunft mit Rückſicht auf ſolche 
Beitimmungen derfelben, welche in Folge thatjächlid; veränderter Ber: 
hältniffe einer Modififation bedürfen, bleibt vorbehalten. 


Zu Artikel 7 des Vertrages. 

1. Die im Artikel 7 bezeichnete Erleichterung ift durch nachſtehende 
Umftände bedingt: 

a) Die Waaren müjjen beim Eingangsamt zur Weiterfendung 
mit einem Begleitjchein (nicht zur schlieglichen Abfertigung) 
angemeldet werden und von einer amtlichen Bezettelung be— 
gleitet jein, weldje ergiebt, daß und wie fie am Verfendungs- 
orte unter amtlichen Verſchluß geſetzt worden find. 

b) Diejer Verſchluß muß bei dev Prüfung ald unverlegt und 
fihernd befunden werden. 

c) Die Deklaration muß vorſchriftsmäßig und Ddergeitalt er- 
folgen, daß wegen mangelhafter Anmeldung die jpezielle Re— 
viſion nicht Be wird, und es darf zum Verdacht 
eines beabfichtigten Llnterjchleifes überhaupt feine Veran— 
lajjung vorliegen. 

Läßt ſich ohne Abladung der Waaren die vollitändige Leber: 
zeugung gewinnen, daß der in dem Gebiete des anderen Theiles an- 
gelegte Verſchluß unverlegt und fichernd fei, jo kann aud die Ab- 
adung umd Bermwiegung der Waaren unterbleiben. 
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2. Soweit an einzelnen Orten in Deutſchland ein Bedürfniß 
ſich geltend macht, ſoll auf beſonderes Anſuchen auch Waarenführern 
die ta der Öffentlichen Niederlage geftattet werden. Die gleiche 
Beglinftigung wird öjterreichijcheungarijcherjeit$ zugejtanden. 


Zu Artifel 8 des Vertrages. 


1. Die bejtehenden Zujammenlegungen von gegenüberliegenden 
Srenzzollämtern bleiben aufrecht. Doch ſteht jedem der betheiligten 
Staaten frei, eine jolde Zufammenlegung gegen vorherige ſechsmonat— 
liche Kiindigung zurücdzuziehen. 

Neue Zujfammenlegungen bleiben der Berjtändigung zwiſchen 
Deiterreich und den betheiltgten deutjchen Staaten vorbehalten. 

2. Es wird auch ferner auf thunlichjte Uebereinjtimmung in den 
Abfertigungsbejugnifien der gegenüberliegenden Grenzzollämter Be- 
dacht genommen werden. 

Eine ausnahmsweije Erweiterung der Kompetenz einzelner Aemter 
wird der bejonderen Berjtändigung der betheiligten er vor⸗ 
behalten. 

3. Hinfichtlich der Stellung der Amtsbefugniffe der auf das Ge- 
biet des anderen Theiles verlegten Grenzzollämter hat man fich über 
folgende Grundſätze geeinigt: 

a) Ein auf das jenjeitige Gebiet verlegtes, früher auf dem Ge- 
biet des Staates, weldyem es — aufgeſtellt geweſenes 

Zollamt behält den Namen des früheren Standortes, welchem 

jedoch ſein neuer Standort beigefügt wird. Die auf — 

tigem Gebiete neu errichteten Aemter erhalten den Namen 
ihres Standortes. 

Die Schlagbäume erhalten die Landesfarben des Territoriums, 

auf welchem ſie ſtehen; das Amtsſchild wird mit den Farben 

—* Wappen des Landes, welchem das Amt angehört, ver— 

ehen. 

Die Aufrechthaltung der Hausordnung liegt dem Vorſteher 

des Territorialamts ob. 

d) Die Regierung des Territorialſtaates hat dafür zu ſorgen, 
daß die auf ihr Gebiet überſetzten Beamten in Betreibung 
ihrer zollamtlichen Gejchäfte nicht geftört werden, und dat 
namentlicd; die Sicherheit ihrer Dienjtpapiere und Gelder 
feinem Anjtande unterliege. 

e) Die beiderjeitigen Zoll- und Steuerbeamten und Angeftellten, 
welche ji) aus irgend einer im Vertrage vorgejehenen Ver— 
anlajjung in der vorjchriftsmäßigen Dienftuniform in den 

egenüberliegenden Staat begeben, jind dort von dem für 

Rechnung des Staates zu erhebenden Wege», Brüden- und 
Fährgelde ebenfo wie die eigenen Beamten und Angejtellten 
befreit. Dagegen haben fie die Befreiung don dergleichen 
Kommunifationsabgaben, deren Erhebung Gejellichaften, 
Ktorporationen, Gemeinden oder einzelnen Privatperjonen 
aufteht, nur infoweit zu beanspruchen, als fie nad) dem be= 
ſtehenden Tarif begründet erjcheint. 


Wirthichaftl. Verträge Deutich!. II. Handels, Schiffahrtö- ıc. Verträge. 2] 


b 


— 


c 


— 
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f) Es wird ausdrücklich anerkannt, daß durch die Zuſammen— 
eating der gegenüberliegenden Zollämter wohl eine thunliche 
Öleichzeitigkeit der beiderjeitigen Amtshandlungen, nicht aber 
eine regelmäßige Abfertigungsgemeinjchaft beabjichtigt ſei, 
daß demnach, abgejehen von Fällen außergewöhnlichen Ber: 
kehrsandranges und den hierfür von den beiderſeitigen Zoll 
veriwaltungen einvernehmlich zu erlafjenden Anftruftionen, 
jedes der beiden Memter nur die ihm als Ein- beziehungs- 
weile Ausgangsamt feines Staates obliegenden Funftionen 
zu vollziehen, an den gleichen Yyunftionen des anderen Amts 
aber fich nicht zu betheiligen habe. 

g) Die gegenwärtig bejtehenden Verabredungen: 

ur Regelung der BVerhältnijje der Beamten und 
Angeteltten der auf das Gebiet des Nachbarſtaates ber- 
legten Zollämter, 
über das Verhalten der Beamten und Angeftellten 
der beiderjeitigen Zollſchutzwachen in ihrem Verkehr zu 
den Beamten und Angeſtellten der Wachanjtalten des 
Nachbaritaates, 
über die Unterbringung der auf das Gebiet des einen 
StaateS verlegten Aentter des anderen Staates und die 
hierfür anzurechnenden Miethzinfe, 
über die Kosten der Reinigung und Heizung der zu— 
jammengelegten Aemter, 
über die Errichtung, Erhaltung, Beleudtung, das 
Schließen und Deffnen der Schlagbäume bei den zuſam— 
mengelegten Aemtern, 
über die Nechte und Pflichten der Beamten der auf 
das Gebiet des Nachbarſtaates verlegten Zollänter, denen 
Wohnungen in dem Staatsgebäude des letzteren einge: 
räumt worden, 
über die Zollabfertigungen an Sonn- und Feier: 
tagen, endlich 
über die gegenfeitige Zollbefreiung für fertige Be- 
amtenUniform= und Armaturftüde 
werden hierdurd) aufrecht erhalten. 
. Der Grenzpaffantendienjt wird von jedem der vertrag- 
Ichließenden Theile nach den in feinem Gebiete diesfalls be- 
jtehenden Vorſchriften und mit Rückſicht auf die befonderen 
Vereinbarungen gehandhabt werden. 


Zu Artikel 10 des Bertrages und zum Bollfartell. 
1. Bu $. 4 des Bollfartells. 


gu den oberen Zoll und Steuerbeamten, welche befugt find, bei 
den Einhebungsämtern de3 gegenüberliegenden BZollgebietes die Re— 
gifter oder Regifterabtheilungen, welde den Waarenverfehr aus und 
nad) demjelben und an defien Grenze nachweiſen, nebjt Belegen zur 
Notiznahme einzujehen, gehören außer den höheren Beamten, in Defter- 
veihsUngarn: die Dberbeamten der Hauptzollämter, die Finanzwach— 
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Dberfommiffäre und Kommiffäre, in Deutichland: die Hauptamtsmit- 
glieder und die Dberfontroleure. 


2. Zu $. 5 des Bollfartells. 


Es wird ald unbedenklich anerfannt, daß die Grenzaufſeher 
(Finanzwahmannjcaften) zur Verhütung und Entdedung des Schleich: 
handels fich gegenjeitig unterjtügen und ihre darauf bezüglichen nu 
nehmungen einander unmittelbar mittheilen. Man war jedoch darüber 
einverftanden, daß die zur Verftändigung Über zwedmäßiges Zujam- 
menmirfen von Zeit zu Zeit und bei Jejonderen Seronlaflehoen vor= 
zunehmenden Berathungen zunächſt nur unter den beiderjeitigen oberen 
Zoll- und Steuerbeamten ftattzufinden haben. 


3. Bu $. 6 des Bollfartells. 


Es wird anerkannt, daß die beiderfeitigen Zolle und Steuerbe- 
amten, wenn diejelben bei Verfolgung eines Scleichhändlers oder 
der Gegenjtände oder Spuren einer Uebertretung der Zollgeie e des 
einen vertragichliegenden Theiles in das Gebiet des anderen ſich be- 
eben, fich lediglich darauf zu bejchränfen haben, bei den dortigen 
Drtsvorftänden oder Behörden die zur Ermittelung des Thatbejtandes 
und des Thäters und die zur Sicherung des Beweiſes erforderlichen 
Makregeln, das Sammeln aller Beweismittel bezüglich der vollbradhten 
oder verjuchten Bollumgehung, ſowie den Umständen nach die einft- 
weilige Beſchlagnahme der Waaren und die Feithaltung der Thäter 
in beantragen, daß die genannten Beamten dagegen auf fremdem Ge— 
iete weder die Perſon der Thäters, noch die Gegenftände der Ueber: 
tretung anhalten, noc; auch von ihren Waffen Gebraud) machen 
dürfen. Sollten aber die Beamten bei der Verfolgung durch thät- 
lihe Angriffe auf ihre Berfon in die Nothwendigkeit verjegt werden, 
u ihrer Selbjtvertheidigung auf fremden Territorium von ihren 
Waffen Gebraud) zu machen, fo haben in jedem einzelnen Falle die 
Behörden des Landes, in welchem diejer Fall vorgefommen, nad) den 
daſelbſt geltenden Gejegen darüber zu entjcheiden, ob diejer Gebraud) 
überhaupt oder in dem ftattgehabten Umfange zur Abwehr der thät- 
lihen Angriffe erforderlich geweſen ift. 


4. Bu 88. 6 und 11 des Bollfartells. 


Die beiderjeitigen Zolle und Steuerbeamten können, wenn fie 
fi) zu den in den 88. 6 und 11 des Zollkartells bezeichneten Zwecken 
in da8 Gebiet des anderen Theiles begeben, dabei ebenſo bewaffnet 
fein, wie es für die Ausübung des Dienftes im eigenen Lande vor— 
gejchrieben ilt. 

5. Zu $. 8 des Bollfartells. 

Man war darliber einverjtanden, daß es, jolange fremde unver: 
ollte Waaren im Grenzbezirfe nur an Orten, wo en Bollämter be: 
hen und dort nur in zollamtlicdyen Niederlagen oder doch unter 
einer gegen mißbräuchliche Verwendung hinreichend fichernden Kontrole 
niedergelegt werden dürfen, zur Ausführung der im 8. 8 enthaltenen 
Berabredungen genüge, wenn die beiderfeitigen Zollbehörden ange- 
wiejen werden, Niederlagen der gedachten Art, jowie Vorräthe von 

21* 
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fremden verzollten und von inländischen Waaren innerhalb des Grenz. 
bezirks mit gehöriger Berückſichtigung auch der Zollinterejjen des an— 
deren Theiles in der gejeglich zuläfligen Weiſe zu kontroliren. 


6. Zu 8. 9 des Bollfartells. 


Zur Ausführung dev Verabredung unter lit. a des 8. 9 werden 
den beiderjeitigen Aemtern die in dem gegenüberliegenden Zollgebiete 
in der Einfuhr und Durchfuhr verbotenen oder einer bejonderen Er- 
laubnig bedürfenden Gegenftände bejonders bezeichnet werden. 


7. Zu $. 10 des Bollfartells. 

Nach S. 10 des Bollfartell3 jollen die Erledigung der für die 
MWiederausfuhr unverabgabter Waaren geleifteten Sicherheiten, jomwie 
die für Ausfuhren gebührenden Abgabenerlaſſe oder Erftattungen erft 
dann gewährt werden, wenn durch eine bom Eingangsamt auszus 
jtellende Beicheinigung nachgewieſen wird, daß die aus dem bauten 
5ollgebiete nach Oeſterreich-Ungarn oder umgekehrt ausgeführte Waare 
in Oeſterreich-Ungarn, beziehentlic) dem deutjchen Zollgebiete ange— 
meldet worden ift. 

An Bezug auf die Ausführung diefer Bejtimmung war man 
darüber einverjtanden, daß es bei dem bisherigen Verfahren nad) 
Maßgabe der nachfolgenden Vorſchriften verbleiben foll: 

a) Bei dem gewöhnlichen Frachtenverkehr, wo die beiderjeitigen 
Srenzzollämter die zollgejegliche Ausgangs ——— 
Eingangsabfertigung der Waaren vornehmen, erfolgt die 
Ueberweiſung derſelben behufs der Anmeldungsbeſcheinigung 
auf den die Waaren begleitenden Abfertigungspapieren von 
dent Brenzzollamt des Ausgangsſtaates an das Grenzzoll- 
amt des Eingangsitaates. Das letztere giebt die Anmel- 
dungsbejcheinigung unter Beidrüdung des Amtsfiegeld und 
unter amtlicher Unterjchrift mit den Worten: 

„Angemeldet und unter Wr. des Re⸗— 
iſters eingetragen.“ 

b) Bei dem Frachtverkehr mittelſt der Eiſenbahn findet dasſelbe 
Verfahren ſtatt, auch wenn die Ausgangsabfertigung bei 
einem Amt im Innern und die Eingangsabfertigung bei 
dem Grenzzollamt, oder die Ausgangsabſertigung bei dem 
Srenzzollamt und die Eingangsabfertigung bei einem Amt 
im Innern, oder die Ausgangs- und Eingangsabfertigung 
beiderjeitS bei einem Amt im Innern vorgenommen wird. 

Damit aber in dem Falle, wo die Eingangsabfertigung 
bei einem Amt im Innern ftattfindet, dieje weiß, welche 
der im Anfageverfahren überwiejenen Güter im gebundenen 
Verkehr übergegangen find, jo bemerft das Grenzzollamt 
des Eingangsitaates auf Grund der ihm bon dem Grenz- 
zollamt des Ausgangsitaates mitgetheilten —— 
er bei der betreffenden Poſt der Ladelifte, welches Amt 
e3 Ausgangsitaates die Ausgangsabfertigung vorgenommen 
hat, jowie in welchem Regifter und unter welcher Nummer 
desjelben die Waare dort eingetragen ift. Es würde aljo 
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zum Beijpiel bei einer nach Wien bejtimmten Waarenpojt, 
welche mit Begleitjchein nad) Breslau gefommen und dort 
zum Ausgang über Dderberg — iſt, das öſterreichiſche 
Grenzzollamt zu Oderberg, welches die Waaren im Anſage— 
verfahren nach Wien abläßt, auf Grund des ihm von dem 
preußiſchen Grenzzollamt zu Oderberg mitgetheilten Begleit— 
ſcheines in der Ladeliſte bei der betreffenden Poſt bemerken: 
„Im gebundenen Verkehr von Breslau, Begleit— 
ſchein. Empfangsregiſter Nr. * 

Damit aber auch das Ausgangsabfertigungsamt ſofort 
beim Rückempfang der von dem Grenzzollamt des Eingangs— 
ſtaates für die Anmeldung beſcheinigten Abfertigungspapiere 
erfährt, welches Amt des Eingangsſtaates die —— 
Eingangsabfertigung vornimmt, ſo giebt das Grenzzollamt 
des Eingangsſtaates die Anmeldungsbeſcheinigung über die 
von ihm im Anſageverfahren auf ein Amt im Innern ab— 
gelaſſenen Waaren dahin: 


„Durch Ladungslifte Nr. ......... angemeldet und 
mit Anjagezettel Nr. ....... nad) ab- 
gelaſſen.“ 


Bei zuſammengelegten Zollämtern, welche einen erheb— 
lichen Eiſenbahnverkehr abzufertigen haben, ſoll es jedoch 
genügen, daß die Eingangsämter die Uebernahme der unver— 
abgabten Waaren durch den Abdruck des Amtsſtempels in 
in den Abfertigungspapieren des anderen Theiles beſtätigen. 

c) Bei dem Poſtverkehr, es mag die Beförderung der Güter 
mittelft der gewöhnlichen Poſtwagen oder mitteljt der Eijen- 
bahn erfolgen, bejorgt das Grenzzollamt des Ausgangs: 
ſtaates die Ausgangsabfertigung der im gebundenen erfehr 
übergehenden Waaren. Der zu prüfende Berichluß bleibt 
an den einzelnen Poſtſtücken, und bejcheinigt das Grenz— 
ausgangsamt die auf der für das Grenzeingangsamt be— 
ſtimmten Waarenerflärung unter Beidrücdung des Amts- 
fiegel8 mit den Worten: 


* Verſchluß von N. N. belaſſen.“ 

ſo daß alle aus dem gebundenen Verkehr des Ausgangs— 
ſtaates eingehenden Poſiſtücke beim Grenzeingangsamt mit 
amtlichem Verſchluſſe und mit amtlich beſcheinigter Eingangs» 
erklärung anfommen, und jofern dort nicht die sollgeieliie 
Eingangsabjertigung jtattfindet, damit auf das dazu berufene 
Amt im Innern abgelafjen werden müſſen. Die Bollab: 
fertigungspapiere des Grenzausgangsamts läßt diejes eben: 
falls mit an das Grenzeingangsamt gehen, welches fie zum 
Bemeije der Eingangsanmeldung abjtempelt und dann fo- 

fort zurückſendet. 
Es herrjcht Einverftändniß darüber, daß bei zujfammengelegten 
— an der Eiſenbahn und insbeſondere dort, wo ein direkter 
ebergang der Poſten in den nämlichen Eiſenbahnpoſtwagen ohne 
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Ausladung der Poftitüce jtattfindet, und die letzteren theil3 unter 
Einzel-, theil8 unter Raumverjchluß einlangen, beziehungsmeife weiter 
abgefertigt werden, von der Beſcheinigung des Verſchluſſes feitens 
des AustrittSamts auf den für das Örenzeingangsamt beftimmten 
Waarenerflärungen abgejehen werden fünne, und es genüge, daR 
das Ausgangsamt die Zollabfertigungspapiere dem Eingangsamt zur 
Einficht und behufs Abjtempelung jogleich nad) Eintreffen der Bolt 
zuſtelle. 
8. Zu 8. 11 des Zollkartells. 

Die an über die im $. 11 erwähnten Punkte bleibt 
der Verhandlung zwiſchen Deiterreich und den angrenzenden deutjchen 
Staaten vorbehalten. 

Die zollamtliche Abfertigung der über die beiderjeitigen Grenzen 
auf Eijenbahnen verfehrenden Biehtransporte ſoll thunlichſt bejchleu- 
nigt und erleichtert werden. Diejelbe ift auf vorherige Anmeldung 
und bezüglichen Antrag der Eijenbahnvermwaltungen, wenn fonjt die 
übrigen Pocausiekinamn zutreffen, auc zur Nachtzeit vorzunehmen, 
fofern dies mit einer volllommen verläßlichen Vollziehung des Dienstes 
vereinbar ift. 


9. Zu $. 13 des Bollfartells. 

Nach 8. 13 des Zollkartells follen Uebertretungen von ins, 
Aus- und Durcfuhrverboten des anderen Theiles mindeftens mit 
denjelben Strafen bedroht werden, welchen gleichartige oder ähnliche 
Mebertretungen der eigenen Abgabengejege unterliegen. 

Man war darüber einverstanden, dat in jenen Staaten, in welchen 
die Uebertretungen der aus polizeilichen Rückſichten ergangenen Eins, 
Aus- und Durchfuhrverbote nicht als eine Verlegung der Abgaben- 
gejeße erachtet werden, auch nicht die zum Schutze der letzteren an— 
gedrohten Strafen, jondern jene des einfchlägigen Strafgejeges An— 
wendung finden fünnen, unbejchadet der Verfolgung nad) dem Zoll 
ſtrafgeſetze, falls zugleich eine Zollübertretung vorliegt. 


10. Zu $. 17 des Bollfartells. 

Die Anträge auf Einleitung der Unterſuchung können in Oeſterreich— 
Ungarn von den Finanzbezirksdirektionen beziehungsweife year 
direftionen und den Finanzinſpektoren (Örenzinjpektoren), in 8 
land von den Hauptämtern ausgehen. 

Die beiderſeitigen Behörden haben dergleichen Anträge an ein— 
ander zu richten, um das Weitere zu veranlaſſen. 


11. Zu 8. 21 des Zollkartells. 


Neben der Strafe ſind auch die vom Uebertreter umgangenen 
Gefälle einſchließlich der Lizenzgebühren einzuziehen. 


12. Zu 8. 22 des Zollkartells. 
Die Beſtimmung im Alinea 3 des $. 20 wegen Tragung der 
Koften finder auch in dem hier vorgejehenen Falle einer Einjtellung 
der Untersuchung Anmenduna. 
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Zu Artikel 11 des Vertrages. 

Man iſt darüber einverſtanden, daß von den Beſtimmungen des 
gegenwärtigen Vertrages die Ausübung der nationalen Fiſcherei aus— 
— 25— bleibt. 

Die verabredete Gleichſtellung der Seehandelsſchiffe und deren 
Ladungen in den beiderſeitigen Seehäfen erſtreckt ſich nicht: 

a) auf Prämien, welche für neuerbaute Seehandelsſchiffe ertheilt 
werden oder ertheilt werden möchten, ſofern dieſelben nicht 
in der Befreiung der Hafen- und Zollgebühren, oder in der 
Ermäßigung ſolcher Gebühren beſtehen; 

b) auf die Privilegien für ſogenannte Nachtklubs, welche dritten 
Staaten angehören. 


Zu Artikel 15 des Bertrages. 

Die vertragichliegenden Theile werden auf dem Gebiete des Eifen- 
a akt insbejondere aud) durd) Heritellung direkter Eijen- 
bahnfradıttarife einander thunlichſt unterjtügen. 

Diejelben find darüber einig, daß die Frachttariſe und alle Fracht— 
ermäßigungen oder jonjtigen Begünftigungen, welche, jei es durch die 
Tarife, jei es durch bejondere Anordnungen oder Vereinbarungen, für 
Erzeugnijje der eigenen Yandesgebiete gewährt werden, joweit es ic) 
nicht um Zransporte zu milden oder öffentlichen Zwecken handelt, 
den gleichartigen, aus dem Gebiete des einen Theiles in das Gebiet 
des anderen Theile übergehenden oder das lettere tranjitirenden 
Transporten bei der Beförderung auf derjelben Bahnjtrede und in 
derjelben BVerfehrsrichtung in gleichem Umfang zu bewilligen find. 

Demgemäß find insbejondere die auf der Beförderungsitrede bei 
gebrochener Abfertigung auf Grund der Lokal» beziehungsmweije Ber: 
bandtarife ſich ergebenden grachtfähe auf Berlangen des anderen 
Theiles auch in die direkten Tarife einzurechnen. 


Zu Urtifel 16 und 18 des Vertrages. 


1. Die in den Artifeln 16 und 18 enthaltenen Beitimmungen 

erjtreden fich auch auf den Fall, wo eine Umladung durd) Berjchieden- 
heit der Bahngeleijfe nöthig wird. Obgleich diejelben auf jonitige 
Umladungen von Eijenbahntransporten nicht ausgedehnt werden 
fonnten, jo wird dod) anerfannt, daß, wo durch jehr große Entfer- 
nung der Auf und Abladungsorte eine Umladung nöthig wird, die 
Ausdehnung jener Begünftigungen auf Fälle, wo eine gehörig beauf- 
ſichtigte Umladung jtattfindet, nicht auszufchliegen fei. 
2. Poſtſendungen, welche auf Eifenbahnen durd) das Gebiet 
eines der vertragjchliegenden Theile aus- oder nad) dem Gebiete des 
anderen durchgeführt werden, jollen, wenn ihre Beförderung in ge— 
hörig verjchliegbaren Behältniffen erfolgt, und die Zahl, der Anhalt 
und das Rohgewicht der Poſtſtücke aus den der Zollbehörde zugäng- 
lien Bojtpapieren erfichtlich find, von der Deklaration und Reviſion 
jowohl im Innern, als an der Grenze, ſowie von dem zollamtlichen 
Verſchluß der einzelnen Poſtſtücke auch in dem Falle frei bleiben, 
wenn fie zum Zweck des Ueberganges von einer Eijenbahn auf eine 
andere umgeladen werden. 


328 Oeſterreich-Ungarn. 


Die Angabe des Inhalts der Poſtſtücke darf hinſichtlich der mit 
der Ueberlandspoſt beförderten Gegenſtände unterbleiben. 

3. Man iſt darüber einverſtanden, daß durch die im zweiten 
Alinea des Artikels 18 und die vorſtehend unter 2 vereinbarte Be— 
freiung der auf Eiſenbahnen tranſitirenden Güter und Poſtſendungen 
von der zollamtlichen Reviſion die Ausführung einer ſolchen Reviſion 
nicht ausgeſchloſſen ſein ſoll, wenn Anzeigen oder begründete Ver— 
muthungen einer beabſichtigten Zollübertretung vorliegen. 

4. Die Zollabfertigung des gegenſeitigen Eiſenbahnverkehrs ſoll, 
wie bisher, nach den in der Beilage C des Vollzugsprotokolls zum 
Vertrage vom 11. April 1865 erſichtlichen Beſtimmungen erfolgen. 
Dabei jollen die zwiſchen Defterreich-Ungarn und den betreffenden 
deutjchen Staaten bejtehenden Erleichterungen des Eifenbahnverfehrs, 
fofern fie weiter gehen als die erwähnten J— noch ferner 
aufrecht bleiben. Ebenſo ſollen die in der Beilage D zum Vollzugs— 
protokoll von 1865 erſichtlichen Vorſchriften über die Anwendung des 
Schiffsverſchluſſes bis zur einverſtändlichen Neuregelung auch sie 
in Kraft bleiben. 

Zu Artikel 19 des Vertrages 

1. Was den Meß- und Marftverkehr anbelangt, jo hat man 
ji Über die Form der Legitimation, welche von den Angehörigen 
des anderen Theiles, die der im eriten Abſatz des Artifel$ 19 aus— 
gejprochenen Begünftigung theilhaftig werden wollen, beizubringen ift, 
nad Inhalt der Anlage E verftändige. Zur Ausjtellung Ddiejer 
ee jollen die nachjtehend unter 2 genannten Behörden be— 
ugt jein. 

2. Diejenigen Gewerbetreibenden, welche in dem Gebiete des 
anderen vertragjchliegenden Theiles Waarenanfäufe machen oder 
Waarenbeftellungen fuchen wollen, jollen hierzu abgabenfrei auf Grund 
von Gewerbe-Legitimationsfarten zugelajjen werden, welche von den 
Behörden des Heimathlandes ausgefertigt find. 

Die Ausfertigung diefer Karten foll nad) dem unter F anliegen: 
den Mufter erfolgen. 

Sie geſchieht durch diejenigen Behörden, denen die Ertheilung 
von Paßkarten nad) den gegenwärtig beitehenden Uebereinfünften über: 
tragen it. Jedem Ba rear Theile bleibt vorbehalten, nad) 
Beinden eine mäßige Gebühr für die Ausfertigung zu erheben. 

ur Vermeidung don Verwechſelungen und Verfälſchungen follen 
die für Deutjchland und Oeſterreich-Ungarn gleihmäßig herzuftellen- 
den Karten nach Format und Farbe von den Papfarten ſich unter: 
jcheiden, in jedem Jahre eine verjchiedene Farbe tragen und in einem 
Format hergejtellt werden, welches die bequeme Mitführung in der 
Tasche möglich macht. 

Die mit einer Gewerbe-Legitimationsfarte verjehenen Gewerbe- 
treibenden (Handlungsreifenden) dürfen nur Waarenmufter aber feine 
MWaaren mit fid) führen. dur andere, als die in der Karte genannten 
Gewerbetreibenden dürfen ſie Geſchäfte weder abſchließen noch ver— 
mitteln. Auch dürfen ſie ausſchließlich im Umherreiſen Beſtellungen 
ſuchen und Ankäufe machen. Sie haben außerdem die in jedem Staate 
giltigen Vorſchriften zu beachten. 
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Zu Artikel 22 des Vertrages. 


Man war darüber einverſtanden, daß unter den Zollſtellen, an 
welche Beamte zu dem im Alinca 1 des Artikels 22 gedachten Zweck 
zu jenden, die vertragfjchliegenden Theile ſich gegenfeitig das Recht 
ugeltanden haben, die Bolldireftivbehörden (in Sala ar nd 
ie Finanz-Landesdirektionen und Finanzdireftionen, in Deutjchland 
die Zolldireftionen) nicht mitbegriffen find, jondern daß darunter nur 
die Bezirksbehörden (in Dejterreih-Ungarn die Finanz-Bezirksdirek— 
tionen, inanzinjpeftoren, in Deutjchland die Hauptämter mit den 
ihnen untergeordneten Lokal-Zollbehörden) verftanden werden. 

Ebenjo war man darüber einverftanden, daß zwar jeder Regie- 
rung die Auswahl der Zollitellen des anderen Zollgebietes, an welche 
fie Beamte zu dem vertragsmäßig bezeichneten Zweck fenden will, 
überlajjen bleibe, da es aber erforderlich ſei, die betheiligte Re— 
gierung jedesmal vorher von der Perſon des zu entjendenden echten 
und von den Bolljtellen zu benachrichtigen, an welche derjelbe ge- 
jendet werden ſoll. 


Zu Artikel 25 des Vertrages. 

Die Bevollmächtigten find übereingekommen, daß das gegen- 
wärtige Protokoll zugleich mit dem Vertrage den Hohen — — 
ßenden Theilen vorgelegt werden ſoll, und daß im Falle der Rati— 
fikation des letzteren auch die in erſterem enthaltenen Erklärungen und 
Verabredungen ohne weitere förmliche Ratifikation derſelben als ge— 
— angeſehen werden ſollen. 

s wurde hierauf das gegenwärtige Protokoll in doppelter Aus— 
fertigung vollzogen. 

So geſchehen zu Wien, den 6. Dezember 1891. 


Unlage E. 
(Muiter.) 


Dem N. N., welcher mit feinen Fabrifaten (Produkten) die Meſſen 
und Jahrmärkte (im Deutichen Reich, in Oeſterreich-Ungarn) zu be- 
ſuchen beabfichtigt, wird behufs feiner Legitimation bei den zuftän- 
digen Behörden hierdurch bezeugt, daß er zu N. wohnhaft jei und die 
jeinem Gewerbe entjprechenden gejeglichen Steuern und Abgaben zu 
entrichten habe. 


Gegenwärtiges Zeugnig it giltig für den Beitraum von 
A Monaten. 


(Ort, Datum, Unterfchrift und Stempel der ausjtellenden Behörde.) 


Perſonalbeſchreibung und Unterfchrift des 
Gemwerbetreibenden. 
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Aulage F. (Muſter.) 
Gewerbe- Segitimationskarte 
für 
Handlungsreiſende. 
Für das Jahr 18 Nr. der Karte .... 


(Wappen.) 
Giltig im Deutſchen Reich, in Luxemburg und in Oeſterreich-Ungarn. 


Inhaber: 
(Bor und Iuname.) 
Ortsname), der 18 
(Zirael.} iBehörbe.) 
EICHE WIESBERSGEEREN unterſchrift. 
Es wird hiermit beſcheinigt, daß Inhaber Kai Karte 
eine (Art der Fabrif oder Handlung) in 
| unter der Firma 


beſitzt, 
| als Han (ungsreifender im Dienfte der Firma 

in . Steht, welche eine (Bezeichnung der Fabrif 
oder Handlung) dafelbft beſitzt. 


Ferner wird, da Inhaber für Rechnung dieſer Firma und außer— 
dem nachfolgender FE. (Art der Fabrik oder Handlung) in 


en 
— Waarenbeſtellungen aufzuſuchen und Waaren— 
einfäufe zu machen beabfichtigt, beicheinigt, daß für den Gewerbebetrieb 


vorgedachter He im hiefigen Lande die gejetlich beftehenden Abgaben 


. Firmen 
zu entrichten find. 

Bezeichnung der Perſon des Inhabers: 
Alter: 
Geſtali 
Saare! 
Beionbere FREE 

Unterichrift: 


Anmerkung. Bon den Doppelzeilen wird in das Formular, 
welches dafür den entiprehenden Raum zu gewähren bat, die obere 
oder untere Zeile eingetragen, je nachdem es den Berbältniffen des 
einzelnen Falles entfprict. 


Zur Beadfung. 
Inhaber dieſer Karte iſt ausschließlich im Umbherziehen und aus 
jchließlich fürRechnung der vorgedadhten -; Sims. berechtigt, Waarenbejtellungen 


aufzufuchen und Waareneinkäufe zu machen. Er darf nur Waarenmufter, 
aber feine Waaren mit fich führen. Außerdem hat er die in jedem Staate 
giltigen Vorſchriften zu beachten. 
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XXVIII. Paraguay. 


Meiſtbegünſtigungsvertrag mit dem Deutſchen Reich vom 21. Juli 1887 
(Reichs⸗Geſetzbl. 1888, Nr. 25). 
Artifel1.*) 
Artikel 2. 

Die Ddiplomatifchen, Fonjularifchen und maritimen Vertreter, 
Agenten und Offiziere des einen vertragjchliegenden Theiles jollen in 
Ausübung ihrer Vflichten innerhalb der Belitungen des anderen 
Theile8 und die Unterthanen und Angehörigen des einen Landes 
jollen für ihre Perſon und ihr Eigenthum und in Anjehung des 
Handels, des Gewerbes und der Schiffahrt und im jeder anderen 
Beziehung in dem anderen Lande denjelben Schuß und diejelben 
Rechte, ——* Vortheile, — und Befreiungen ge— 
nießen, welche nach den Geſetzen dieſes Landes jetzt oder in Zukunft 
den diplomatiſchen, konſulariſchen und maritimen Vertretern, Agenten 
und Offizieren und den Unterthanen und Angehörigen der meiſt— 
begünſtigten Nation eingeräumt werden. 


Artikel 3.**) 


Artikel 4. 


Der gegenwärtige Vertrag wird von dem Tage des Austauſches 
der Ratifikationen zehn Jahre lang Gültigkeit haben. Wenn weder 
der eine noch der andere der beiden Theile zwölf Monate vor Ab— 
lauf diejer Friſt durch eine amtliche Erklärung feine Abficht anfündigt, 
die Wirkjamkeit diejes Vertrages aufhören zu lafjen, jo wird derjelbe 
für ein weiteres Jahr in Stratt bleiben und fo fort, bis zum Ablaufe 
eined Jahres, nachdem die erwähnte amtliche Ankündigung ftatt- 
gefunden haben wird. 


Artikel 5. 


Der gegenwärtige Vertrag foll ratifizirt und die Ratififations- 
Urkunden ſollen in Ajuncion oder Buenos Aires jobald als möglich 
ausgetaujcht werden.***) 

Zu Urkund deſſen in doppelten, in deutjcher und jpanijcher 
Sprache ausgefertigten Originalen unterzeichnet und gefiegelt. 

So gejchehen zu Ajuncion am einundzwanzigften Kuti Eintaujend 
achthundertundfiebenundachtaig. 


*) Artikel 1 enthält die übliche Frietensklaufel, vergl. oben Seite 1, 


e. 
**) Artikel 3 betrifft das Recht der Konſuln, Eheſchließungen vor— 
zunehmen. 

***) Der vorſtehende Vertrag iſt ratifizirt worden und die Auswechſe— 
lung der Ratifikations-Urkunden bat am 18. Mai 1888 ſtattgefunden. 


% 
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Vrotokoll. 

Bei heutiger Unterzeichnung des Meiſtbegünſtigungsvertrages 
le dem Dentjchen Neich und dem Freiftaate Paraguah erklären 
2 na ao Bevollmächtigten der Hohen vertragjchliegenden 

eile: 

Die Beitimmungen des genannten Vertrages jollen nicht dahin 
zu verftchen jein, daß fie den Unterthanen des Deutjchen Reichs Die 
ausnahmsweiſen Privilegien des freien Handels gewähren, welche 
durch den Artikel XI des zwiſchen dem Freiftaate Paraguay und 
dem Kaiſer von Brafilien gejchlojjenen Vertrages vom 7. Juni 1883 
zu Gunjten der Provinz Matto-Groſſo vorbehalten find. 

Wenn Ddieje Privilegien in Bufunft einer anderen Nation ein- 
— werden ſollten, ſo verſteht es ſich, daß dieſelben auch dem 

eutſchen Reich und ſeinen Unterthanen zugeſtanden werden. 

Geſchehen in doppelter Fertigung, in deutſcher und ſpaniſcher 
Sprache, zu Aſuneion heute den einundzwanzigſten Juli Eintauſend 
achthundertundſiebenundachtzig. 


XXIX. Perſien. 


1) Freundſchafts-, Handels- und Schiffahrtsvertrag mit dem Deutiden Neid 
vom 11. Juni 1873 (Neihögejegbl. 1873, Nr. 28). 


Artikel 1--3.*%) 


Artifel 4. 

Die Unterthanen jedes der beiden vertragenden Theile jollen auj 
dem Gebiete des anderen Theiles diejelben Nechte, Privilegien, reis 
— und Exemtionen genießen, welche die Unterthanen der meijt- 

egünftigten Nation Dinnichtlich des Handels und der Schiffahrt 
gegenwärtig genießen oder in Zukunft genießen werden. 


Artikel 5. 


Die Unterthanen der beiden Hohen vertragenden Theile dürfen 
in voller Freiheit in den beiderjeitigen Gebieten umberreijen und 
durch diejelben hindurchreifen, um ſich in benachbarte Länder zu be— 
eben, ohne daß fie hierin durch die Ortsbehörden gehindert werden. 
Die legteren werden ihrerjeitS die lebhaftejte Sorge tragen, fie vor 
allem Mißgeſchick zu bewahren, insbejondere unausgejett über ihre 
perfünliche Sicherheit wachen, fie mit jeder möglichen Rücdficht behan- 
deln, damit fie nicht irgendwie Schaden, Schwierigkeiten oder Krän— 
fungen auf ihrer Neije erfahren, und fie zu dem Ende mit Geleit- 
Briefen, Päſſen oder anderen Dofumenten verjehen. 


*) Urtilel 1 enthält die übliche Friedensklaufel, Artikel 2 bezieht fich 
auf die Stellung der beiderfeitigen Diplomaten, Artikel 3 enthält konſular— 
rechtliche Beſtimmungen; abgedrudt in v. Poſchinger: Deutiche Konſular— 
verträge, ©. 117 
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Artikel 6. 

Die Unterthanen der Hohen vertragenden Theile, welche in ihrer 
Eigenjchaft als Kaufleute, Handeltreibende oder Reiſende ſich in ihren 
Geſchäften in die beiderjeitigen Gebiete begeben, jollen dort von ihrem 
Eintritt bis zu ihrem Austritt mit denjelben Rüdjichten und auf dem- 
jelben Fuße aufgenommen und behandelt werden, wie die Unter: 
thanen der meiftbegünitigten Nationen. 

Folgemweije jollen die Unterthanen der Hohen vertragenden Theile 
befugt jein, zu Lande und zur See Waaren in die bezüglichen Länder 
jrei einzuführen, von da auszuführen, oder durch diejelben durchzus 
rühren, in dem ganzen Bereiche ihrer Staaten nad) Maßgabe der in 
dem betreffenden Lande geltenden Beftimmungen und Gelege Handel 
zu treiben, daſelbſt Häuſer, rar und Läden für ihre Gejchäfte 
zu miethen, und fie jollen daſelbſt unter feinem Namen oder Vor— 
wande irgend einer Auflage unterworfen fein, welcher die Angehörigen 
der meiftbegünftigten Nationen nicht unterworfen jind. 

Es iſt wohl verjtanden, daß wenn der Hohe Hof von ran den 
Angehörigen einer fremden Nation das Recht einräumen würde, in 
Berfien Grundftüce, Häufer, Magazine oder andere Immobilien zu 
erwerben oder zu befiten, dasjelbe Recht ebenjo den Angehörigen des 
Deutjchen Reich eingeräumt werden wird. 

Die Kaufleute beider Nationen, welche in den beiden Ländern 
Binnenhandel treiben wollen, follen rückſichtlich dieſes Handels den 
Geſetzen des Landes, wo derjelbe betrieben wird, unterworfen fein. 


Artikel 7. 

Die Angehörigen des Deutjchen Weiche, welche Waaren in 
Berjien ein- oder von dort ausführen, follen hinfichtlich der Zollab— 
gaben auf deinjelben Fuße behandelt werden, wie die Angehörigen 
der meiftbegünftigten Nationen. 

Ebenio jollen die perfiichen Unterthanen, welche Waaren in 
Deutſchland eins oder don dort ausführen, hinſichtlich der Zollab- 
gaben und Auflagen auf demjelben Fuße behandelt werden, wie die 
Angehörigen der meiftbegünftigten Nationen. 


Artikel 8. 

Den Handelsfahrzeugen der beiden Hohen vertragenden Theile 
joll es erlaubt jein, in den beiderjeitigen Staaten alle Buchten und 
Ströme, fowie alle Häfen, Rheden und Anferpläge, welche durch die 
Landesregierung dem Seehandel geöffnet find, Jowohl beladen als 
aud mit Ballajt frei zu beſuchen. Dieſe Freiheit joll für die Schiffe 
und für die Unterthanen der hohen vertragenden Theile die Befugniß 
mitenthalten, Einfuhr- und Ausfuhrhandel in demjelben Umfange zu 
treiben, wie die Schiffe und die Angehörigen der meijtbegünftigten 
Nationen, ebenjo die Befugniß, alle Handelsgejchäfte zu treiben, deren 
Betrieb kraft der Gejete des betreffenden Yandes erlaubt ift. Die 
beiderjeitigen — —— und Unterthanen ſollen in dieſer Hin— 
ſicht aller Orten auf demſelben Fuße behandelt werden, wie die 
Schiffe und Unterthanen der meiſtbegünſtigten Nationen. 
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Artikel 9. 

Die Fahrzeuge des einen der hohen vertragichliegenden Theile, 
welche mit Ballajt oder beladen, aus welchem Lande es auch fei, in 
den Häfen des anderen Theils anfommen, follen bei ihrem Ein- und 
Ausgange auf demjelben Fuße, wie die Fahrzeuge der meiftbegünftig- 
ten Nationen behandelt werden rücdjichtli der Hafen-, Tonnen, 
Leuchtfeuer- und LXootjengebühren, ebenjo rücdjichtlid; jeder anderen 
Gebühr oder Auflage, von welcher Art oder Benennung fie aud) jei, 
welche der Krone, den Städten oder irgend welchen Privatinftituten 
aufteht. 

Artifel 10. 

Anlangend Fälle von Schiffbruch, jo verpflichten ſich die Hohen 
vertragenden Theile, die nöthigen Maßnahmen zu treffen, damit der 
Rettung ihrer an der Hüfte des einen oder anderen Theiles geftran- 
deten Schiffe, ingleihen der an Bord befindlichen Perfonen und 
Sachen aller Art, diejelbe Sorgfalt gewidmet werde, welche in gleid)- 
artiger Lage auf die Rettung der Fahrzeuge der meiftbegünjtigten 
Nation verwendet werden würde. Gleicherweiſe verpflichten fie Ta), 
darüber zu wachen, daß die Trümmer des gejcheiterten Schiffes, die 
Sciffspapiere, die Gelder, Effekten, Geräthjchaften und andere 
Werthgegenftände unter gute Aufficht ebenjo gejtellt werden, wie dies 
bei den gejcheiterten Schiffen der meiſtbegünſtigten Mächte geichieht, 
daß ferner der betheiligten Regierung durch Bermittelung ihres 
nächſten Konſuls oder Handelsagenten oder auf irgend einem anderen 
Wege von dem Vorgange Stenntniß gegeben und zugleich alles Vor— 
bandene auf die zwedmäßigite Weite zur Verfügung geftellt wird, 
und daß endlich alle geretteten Güter, oder aber der Grlös aus 
ihrem Berfauf, falls letterer erfolgen mußte, den Eigenthümern oder 
deren Bevollmächtigten, oder in Ermangelung — dem Konſul 
oder Agenten der betheiligten Regierung getreulich überliefert werden. 


Urtifel 11.*) 


Artikel 12. 


Alle auf Handelsgeſchäfte bezüglichen Verträge und anderen Ver— 
pflichtungen der Unterthanen der Hohen vertragenden Theile jollen 
durch die betreffende Regierung getreulid) aufrecht erhalten und mit 
der größten Sorgfalt geſchützt werden. 

u mehrerer Sicerftellung der Angehörigen der Staaten des 
Deutichen Reichs in Perfien follen die Scyuldverjchreibungen, Wechſel 
und Bürgichaftsurfunden, ſowie alle von Unterthanen der Hohen ver— 
tragenden Theile gejchlojjenen Berträge über Handelögejdäfte vom 
Divan-Khane und in Ermangelung eines ſolchen von der zuftändigen 
DOrtsbehörde und an Orten, wo ein deutjcher Konſul ſich befindet, 
auch von diefem Letteren gezeichnet werden, damit im alle einer 





*) Urtifel 11 handelt von dem Eindringen in die Wohnung von 
Deutfhen in Perfien und der Affiitenz der Konſuln; abgedrudt in 
v. Poſchinger: Deutiche Konfularverträge, ©. 118. 
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Streitigfeit die erforderlichen Erhebungen gepflogen und die ftreitigen 
Punkte der Gerechtigkeit gemäß entjchteden werden fünnen. 

Demgemäß fol derjenige, welcher, ohne im Bejiß derartig be- 

laubigter Dofumente zu fein, gegen einen Angehörigen des Deutjchen 

Neichs einen Nechtsjtreit anhängig machen wollte, und hierbei feine 
anderen Beweiſe als die Ausjagen eines Zeugen beizubringen ver: 
möchte, mit jeiner Klage nicht gehört werden, es fei denn, daß dieſe 
von dem bejagten Deutjchen als begründet anerfannt würde. 

Das Deutjche Neich wird jeinerjeits nach Maßgabe der Gefete 
und bejtehenden Gebräuche über die Sicherheit der perfiichen Unter: 
thanen in Deutjchland wachen und diejelben in diefer Hinficht auf 
dem Fuße der meistbegünjtigten Nationen behandeln. 

Artifel 13—16.*) 
Artikel 17. 

Die Kaiferlich deutjche Regierung verpflichtet fich, perſiſchen Unter— 
thanen Naturalijations-Urfunden nur unter der ausdrücklichen Be- 
dingung der dvorgängigen Buftimmung der perfifchen Negierung zu 
ertheilen; ebenjo verpflichtet fid) Die perfiiche Regierung ihrerseits, 
feinem Angehörigen des Deutſchen Reichs ohne vorgängige Zuftim- 
mung der Regierung desjelben eine Naturalifationg =» Urkunde zu 
erteilen. 


Artikel 18. 


Im Falle eines Krieges zwijchen einer der vertragenden Mächte 
mit einer anderen Macht joll deshalb alleın das gute Einvernehmen 
und die aufrichtige Freundſchaft, welche zwiſchen den Hohen vertra= 
genden Mächten immerdar bejtehen foll, feinen Abbruch, Schmäle- 
rung oder Aenderung erleiden. Sollte Perfien in einen Streit mit 
einer anderen Macht verwicelt werden, jo erklärt die deutiche Negie- 
rung ſich bereit, auf den Wunjch der Regierung Seiner Kaijerlichen 
Majeſtät des Schah ihre guten Dienfte zu leiften, um zur Beilegung 
des Streites mit beizutragen. 


Artikel 19. 


Der vorliegende Vertrag ſoll in Kraft bleiben vom Tage feiner 
Vollziehung bis zum Ablau) von zwölf Monaten, nachdem der eine 
der Hohen vertragenden Theile dem anderen die Abficht, ihn außer 
Wirkſamkeit zu ſetzen, angekündigt haben wird. 

Indeſſen behalten die beiden Hohen vertragenden Theile fich die 
Befugniß vor, unter beiderjeitigem Einverſtändniß in den —— 
tigen Vertrag alle Aenderungen aufzunehmen, welche dem Geiſte und 
den Grundſätzen desſelben nicht widerſprechen und deren Nützlichkeit 
durch die Erfahrung ſich zeigen ſollte. 


*) Urt. 13 handelt von der Zuftändigfeit der Konſuln zur Entſchei— 
dung von Gtreitigkeiten zwiſchen Stantsangehörigen beider Länder; 
Art. 14 don dem Berfahren, wenn ein Angehöriger eines der Vertrags: 
ftaaten fallit madt; Art. 15 von der ———— Art. 16 von der 
Strafgerichtsbarkeit. Abgedruckt finden ſich die betr. Beſtimmungen in 
v. Poſchinger: Deutſche Konſularverträge, ©. 119 ff. 
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Artikel 20. 
Die Beſtimmungen dieſes Vertrages finden gleicherweiſe auf das 
ſo lange Anwendung, als dasſelbe zum 


ee Lurembur 
deutichen Zoll- und —— gehören wird. 


Artikel 21. 

Die Gouverneure, Kommandanten, Zollbeamten, Offiziere und 
übrigen Beamten der Hohen vertragenden Mächte ſollen angewieſen 
werden, die Beſtimmungen dieſes Vertrages mit aller möglicen Ge— 
nauigkeit und ohne den mindeſten Abbruch zu erfüllen. 

Der gegenwärtige Vertrag ſoll ratifizirt und die Ratifikationen 
jollen in & Petersburg innerhalb drei Monaten oder, wenn thun— 
lich, eher ausgetaujcht werden. 

Zu Urkund deffen haben die beiderfeitigen Bevollmächtigten der 
Hohen vertragenden Theile den gegenwärtigen Vertrag unterzeichnet 
und demjelben ihre Siegel beigedrücdt. 

So gejhehen zu St. Vetersburg am 11. Juni 1873 in vier 
Ausfertigungen, davon zwei in franzöfiicher und zwei in perfijcher 
Sprade. 

Am 15. vabisoul-Sani im Jahre 1290 der Hegira. 


Zuſatzakte zu dem vorerwähnten Freundidaits, Handels und 
Sciffabrtövertrage vom 6. Juni 1873 
(Reichs ⸗Geſetzbl. 1873, Nr. 28). 

Nachdem zu St. Petersburg zwijchen Seiner Meajeftät dem 
Deutichen Kaifer uud König von Preußen einerjeits, und Geiner 
Majejtät dem Kaifer von Perſien andererjeits, ein Freundjchafts-, 
ar und Sciffahrtsvertrag abgefchloffen tft, deſſen Artikel 19 
autet: 

Der vorliegende Vertrag ſoll in Kraft bleiben vom Tage 
jeiner Vollziehung bis zum Ablauf von zwölf Monaten, 
nachdem der eine der Hohen vertragenden Theile dem ande- 
ren die Abficht, ihn außer Wirkſamkeit zu jegen, angekündigt 
haben wird. 

Indeſſen behalten die beiden Hohen vertragenden Theile 
fi) die Befugnig vor, unter beiderjeitigem Einverſtändniß 
in den gegenwärtigen Bertrag alle Uenderungen aufzuneh— 
men, welche dem Geifte und den Grundſätzen desſelben nicht 
——— und deren Nützlichkeit durch die Erfahrung ſich 
eigen ſollte. 

und da die Hohen vertragenden Theile beabſichtigen, dieſem Vertrage 
eine Dauer von einge an zehn Jahren zu geben: jo find die Uns 
terzeichneten übereingefommen, zu erklären, daß ihre beiderjeitigen 
Regierungen fich verpflichten, nährend der nächiten I Jahre, vom 
Austaufcd der Ratifitationen diefes Vertrages an gerechnet, das Recht 
der Kündigung des vorerwähnten Vertrages nicht auszuüben. 

Zu Urkund deffen haben die Unterzeichneten die gegenwärtige 
Zuſatzakte, deren Ratififationen gleichzeitig mit den Ratiffationen des 
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vorgenannten Vertrages ausgetaufcht werden jollen,*) aufgejeßt und 
in zwei Ausfertigungen vollzogen. 

Gejchehen zu Berlin, den fechsten Juni Eintaufendadthundert- 
dreiundfiebzig. 


XXX. Rumänien. 


Deklaration zwiihen dem Deutſchen Neih und Rumänien, betr. die proviſoriſche 
Regelung der Handelöbeziehungen zwiſchen beiden Ländern, 
1. Juli 
vom 79, Juni 1892, 
(Gentralbl. f. d. D. Neih 1892, Nr. 29.) 


Da die Kaiſerlich deutiche und die Königlich rumänijche Regierung 
im Hinblid auf den Abſchluß eines definitiven Handelövertrages, die 
Handelsbeziehungen zwiſchen beiden Ländern vorläufig zu vegeln 
mwünjchen, jo haben die Unterzeichneten, hierzu gehörig ermächtigt, 
Folgendes vereinbart: 

Deutichland gewährt den rumänifchen Bodenerzeugnifjen, welche 
unter die folgenden Nummern des deutjchen Tarifs fallen, nämlich: 
. — en, 

Roggen, 

18 

+. Buchweizen, 

andere nicht beſonders genannte Getreidearten, 

Gerſte, 

. a. Raps und andere Delfrüchte, 

Mais, 

Mal 

bei der Einfuhr a8 ( Deutichland, auf welchem Wege diejelbe auch 
geichehen möge, die Behandlung der meijtbegünftigten Nation. 

Rumänien gewährt dem Deutjchen Reich die Ha, 
und verpflichtet Ki, feinen ge . olltarif nicht zu erhöhen 
Außerdem verpflichtet es ſich, —88* s möglid) und vor Ablauf des 

egenwärtigen Tiebereinlanpriens in Verhandlungen mit Deutjchland 
ehufs Abſchluſſes eines definitiven Handelsvertrages einzutreten. 

Das gegenwärtige Uebereinfommen joll am 4. Zuli/22. Juni 1892 
in Kraft treten und mit dem 30./18. November 1892 feine Wirkſam— 
feit verlieren. 

Are zu — den 1. un — 1892. 

Bül l. Lahovarp. 
”r. Ss) (L. S.) 


ex 


— 
80 en 


”) Der borftehende Bertrag und die zufägliche Uebereinkunft find 
ratifigtet und die Ratifikations-Urkunden ausgemwechjelt worden. 


Wirthſchaftl. Verträge Deutfchl. IL. Handels, Schiffahrte- ac. Verträge. 22 
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XXXI. Rußland. 


1) ne = * Deutſchen Reich 
. Dezember 
vom HE November 1874 


(Reichd-Gefegbl. 1875, Nr. 11). 
Art. 10—14.*) 


2) Bereinbarung mit dem Deutihen Reich über die Anertennung der in 
ruſſiſchen Schiffspapieren enthaltenen Vermeſſungsangaben in 
deutſchen Häfen. 

(Bekanntmachung vom 11. Februar 1882, Centralbl. f. d. D. Reich 1882, Nr. 71.) 

Für die auf Grund der Kaiſerlich ruſſiſchen Verordnung vom 
11. März 1880 und der Beitimmungen über die Sci sermellunge 
vom 20. Dezember 1879 oder auf Grund der Schiffsvermeſſungs— 
Drdnung für das Großfürjtentgum Finnland vom 4. Dftober 1876 
vermefjenen ruffiihen Schiffe find die in deren Meßbriefen enthalte: 
nen Angaben iiber den PBrutto- und, mit Ausnahme der in Finnland 
vermejjenen Dampficiffe, auch) über den Netto-Raumgehalt ohne 
Nachvermeſſung als gültig anzuerkennen. 

Die Schiffsvermeſſungs-Ordnung für das Großfürjtenthum Finn» 
land gejtattet bei Schiffen, welde durch Dampf oder eine andere 
fünftlich erzeugte Kraft bewegt werden, für den Inhalt der vorhan- 
denen Maſchinen-, Dampfkeſſel- und Kohlenräume größere und anders 
ermittelte Abzüge vom Brutto-Raumgehalt als die deutihe Schiffs— 
— rl rönung. 

ie in den finnländifchen Meßbriefen ruffiiher Dampfſchiffe ent- 
haltenen Angaben über deren Netto-Raumgehalt find daher als gül- 
tig nicht anzuerkennen, fondern durch vorgängige Vermefjung der nad) 
$. 16 der Sciffsvermeffungs-Ordnung vom 5. Yuli 1872 (Neichs- 
Geſetzbl. Seite 270) abzugsfähigen Räume zu ermitteln. Dabei ijt 
die Ausfertigung des Mehbrieies nad Maßgabe der Formulare B 
und D zu 8. 24 der Schiffsvermeſſungs-Ordnung durd) die Ver— 
mejjungsbehörde ($. 19) und zwar in der Art zu bewirken, daß die 
Angaben des Brutto-Raumgehalts, ſowie des Raumgehalts der Logis— 
räume der Sci Smannjchatt aus dem finnländifchen Meßbrief über: 
tragen, oder, falls dies erforderlich, nach dem durch 8. 24 der Schiffs- 
vermejlungs-Ordnung feitgeftellten Verhältniß (mittel8 Divifion der 
Zahl der Tons durdy 0,353) beziehungsmweije nad) dem Satze von 

38,2 finnländifche Sbiffuh = 1 $tubifmeter 

umgerechnet werden. 


*) Diefe Beftimmungen könnten ebenfogut in einem Sciffahrtöver: 
trage ftehen und verdienen daher, bier erwähnt zu werden. Urt. 10 
handelt von der Bornahme von Amtshandlungen der Konfuln und Ge: 
rihtsbeamten an Bord der Schiffe; Art. IL don der Hafenpolizei und 
dem Einfchreiten der Lokalbehörden am Bord der Schiffe; Art. 12 von ber 
Verhaftung dejertirter Seeleute; Urt. 13 von der Regelung von Habereien; 
Art. 14 von dem Berfahren bei Schiffbruh oder Stranden von Scdiffen. 
Adgedrudt findet man die betr. Bejtimmungen in dv. Poſchinger: Deutſche 
Konjularverträge, ©. 131 f. 
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Die Gebühren für jolche theilweije VBermeffung jind nad) dem 
dur) 8. 32 Nr. 1 der Schiffsvermeſſungs-Ordnung fejtgeftellten Sate, 
jedoch nur für die wirklich vermefjenen Räume, zu erheben. 


3) Bereinbarung mit dem Deutihen Reih über die rehtlihe Stellung der 
Aktien- und jonftigen Handelsgeſellſchaften vom 30./18. Juli 1885. 
(Belanntmahung vom 22. Auguft 1885, Gentralbl. ſ. d. D. Reich 1885, Ar. 35.) 


Aktien und fonftige Handelögejellichaften, welche in einem der 
vertragjchliegenden Staaten den geltenden gejetlichen Vorſchriften 
gemäß in gültiger Weije begründet worden find, werden in dem an- 

eren Staate ald zu Recht bejtehend anerkannt und genießen insbe— 
jondere das Recht als Kläger oder als Beflagte vor Gericht zu 
jtehen (Prozeßfähigkeit). 

Durch die Vereinbarung wird die Frage, ob eine derartige, in 
dem einen der betheiligten Staaten bejtehende Gejellihaft in dem 
anderen Staate zum Gewerbebetriebe zuzulafjen iſt, nicht berührt; 
diefe Trage ift vielmehr aud) ferner den zur Zeit darüber geltenden 
Vorſchriften unterworfen. 

Berhandlungen in Betreff des Abſchluſſes eines Handels: und Boll- 
vertrages mit Rußland find feit dem Sommer 1892 im Gang. 


XXXL. Salvador. 


1) Konvention mit dem Deutihen Neih vom 12. Januar 1888 
(Reichs⸗Geſetzbl. 1889, Nr. 21). 


Einziger Artikel. 

Seine Majeftät der Deutſche Kaijer, König von Preußen, im 
Namen des Deutichen Reichs einerſeits und Seine Ercellenz; der 
Präfident des Freiſtaates Salvador andererfeits, von dem Wunfche 
geleitet, daS zwijchen dem Deutjchen Reich und dem Freiſtaate glück- 
icherweije bejtehende gute Einvernehmen zu erhalten und den — 
verkehr zwiſchen den beiden Ländern zu fördern, ſind übereingekommen, 
daß die Beſtimmungen des unter dem 13. Juni 1870 zwiſchen den 
beiden Ländern abgejchlofjenen Freundichafts:, Handels: und Schiff— 
fahrtsvertrages, Salvadoreniihe Offizielle Zeitung für 1871 Num— 
mer 72 und Reichs-Geſetzblatt für 1872 Seite 377 ff., für die Dauer 
von zehn Jahren vom Tage des Austaujches der Ratififationen 
dieſes Abkommens ab Gültigkeit haben follen. 

Wenn feiner der vertragjchliegenden Theile zwölf Monate vor 
Ablauf dieſer Frift durch eine ausdrüdliche Erklärung feine Abficht 
anfündigt, die Wirkjamfeit dieſes Abkommens aufhören zu lajjen, jo 
ſoll dastelbe für ein weitere Jahr in Kraft bleiben und jo fort, bis 
zum Ablaufe eines Jahres, nachdem die erwähnte amtliche Ankündi— 
gung erfolgt fein wird. PR 
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Das gegenwärtige Abfommen foll ratifizirt und jollen die Nati- 
fifations-Urfunden fobald als möglich ausgetaujcht werden.*) 

Zu Urkund deſſen haben die Unterzeichneten, der ihnen ertheilten 
—— ung gemäß, dieſes Abkommen vollzogen und ihre Siegel 
eigedrüdt. 

So geichehen zu San Salvador in zwei Originalen in ſpaniſcher 
und deutjcher Spradye am zwölften Januar Eintaujend achthundert— 
undachtundachtzig. 


2) Freundſchafts-⸗ Handels: und Schiffahrtsvertrag mit dem Norddeutſchen 
Bund und dem Zollverein vom 13. Juni 1870 (Neih3-Gejegbl. 1872, Nr. 30). 


Artikel L*) 


Artifel I. 

Es ſoll gegenſeitig vollftändige Freiheit des Handels — 
wiſchen allen Gebieten der deutſchen Staaten und allen Gebieten des 
Freiſtaates Salvador. 

Die Angehörigen der beiden Hohen vertragenden Theile können 
frei und in voller Sicherheit mit ihren Schiffen und Ladungen in 
alle diejenigen Plätze, Häfen und Flüſſe Salvadors und Deutſchlands 
einlaufen, welche * die Schiffahrt und den Handel irgend einer 
anderen Nation oder eines anderen Staates jetzt geöffnet find 
oder in Zufunft geöffnet fein werden. 

Die Salvadorener in Deutſchland und die Deutichen in Salva— 
dor werden in diefer Beziehung die nämliche Freiheit und Sicherheit 
genießen, wie die eigenen Angehörigen. Bezüglich des Küftenhandels 
und der Stabotage werden jie behandelt werden, wie die Angehörigen 
der meiftbegünftigten Nation. 


Artifel II. 


Die Angehörigen eines jeden der beiden Hohen vertragenden 
Theile können gegenleig mit voller Freiheit jeden Theil der betreffen- 
den Gebiete betreten, Ddajelbit ihren Wohnfik nehmen, reifen, Groß— 
und Sleinhandel treiben, Magazine und Läden, deren fie bedürfen 
möchten, miethen und inne haben, Waaren und edle Metalle ver: 
führen, Konfignationen aus dem Inlande wie aus fremden Ländern 
annehmen, ohne daß fie in irgend einem alle anderen allgemeinen 
oder lofalen Beiträgen, Auflagen oder Verpflichtungen, welcher Art 
auch dieje fein mögen, unterworfen werden fünnen, als ſolchen, die 
den eigenen Angehörigen auferlegt find oder auferlegt werden. 

Es ſoll ihnen vollfommen freiftehen, ihre Geſchäfte jelbft zu 
führen, bei den Zollbehörden ihre eigenen Deflarationen einzureichen, 
oder Sic) hierbei nach Belieben von Anderen unterſtützen oder ver— 
treten zu laffen, jei e8 unter dem Namen von Bevollmächtigten, 


*) Das borjtehende Abkommen ift ratifizirt worden und die Aus— 
wechſelung der Ratifitations-Urkunden bat am 22. Auguſt 1889 zu Guates 


mala Her 
**) Enthält die übliche Friedensklauſel, vergl. ©. 1 Note. 
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Faktoren, Agenten, Sonfignataren, Dolmetjchern u. ſ. w., dasjelbe 
ilt beim Kauf und Sertau! von Gütern, Effekten und Waaren, beim 
rs Löſchen und Abfertigen ihrer Schiffe. 

Sie find ferner berechtigt, Aufträge auszuführen, welche ihnen 
von Landsleuten oder von fremden oder Inländern anvertraut 
werden, jei es als Bevollmächtigte, Faktoren, Agenten, Stonjignatare 
oder Dolmetjcher u. j. w., und in feinem Falle unterliegen fie dafür 
anderen Beiträgen oder Auflagen als jolchen, welchen die eigenen 
Angehörigen oder die Angehörigen der meiltbegünftigten Nation 
unterivorjen find. 

Gleiche Freiheit genießen fie bei allen ihren Käufen und Ver— 
fäufen hinfichtlich der Feſtſtellung des Preijes jeder Art von Effekten, 
Waaren oder Gegenständen, mögen fie diefelßen eingeführt oder für 
die Ausfuhr bejtimmt haben. 

Es verfteht fich jedoch, daß fie in allen diefen Fällen fi) nad) 
den Gejegen und Berordnungen des Landes zu richten haben. 


Artikel IV. 


Den Angehörigen des einen und des andern der vertragenden 
Theile joll in beiden Ländern der volljtändigfte und — 
Schutz ihrer Perſonen und ihres Eigenthums zu Theil werden. Sie 
werden freien Zutritt zu den Gerichtshöfen behufs ——— und 
Vertheidigung ihrer Rechte haben. Zu diefem Zwecke fönnen fie 
unter allen Umjtänden Advokaten, Sachmalter und Agenten jeder 
Art verwenden, welche fie nach ihrem Ermefjen dazu beitimmen. 

Auch ſollen fie die Befugniß haben, bei den Bejchlüffen und 
Urtheilsiprüchen der Gerichtshöfe in den Sachen, bei denen fie be- 
theiligt find, zugegen zu fein, jowie bei den Zeugenvernehmungen und 
Ausjagen, welche ftattfinden fünnten bei Gelegenheit des Prozeßver— 
fahrens, jo oft die Gejete des betreffenden Landes die Deffentlichfeit 
diejer Handlungen gejtatten. 

Endlich werden fie in diefer Beziehung die nämlichen Rechte und 
BVortheile genießen, al3 die eigenen Angehörigen und denjelben Be- 
dingungen unterworfen fein, die den letzten auferlegt find. 


Artikel V. 
Die Salvadorener in Deutjchland und die Deutjchen in Salva- 


dor jollen befreit fein ſowohl von allen perjönlichen Dienjten im 
Heere und in der Marine, in der Landwehr, Bürgerwehr oder Miliz, 
al3 auch von der Verpflichtung, politijche, adminittrative und richtere 
lie Aemter und dergleichen dienjtliche Verrichtungen zu übernehmen, 
jowie von allen außerordentlichen Striegsfontributionen, gezmwungenen 
Anleihen, militärischen Requifitionen oder Dienftleiftungen, welcher 
Art fie auch fein mögen. MUeberdies fünnen fie in allen Fällen rück— 
Jichtlich ihres beweglichen und unbeweglichen Vermögens feinen ande- 
ren Lajten, Abgaben und Auflagen unterworfen werden, als denen, 
welche von den eigenen Angehörigen oder von den Angehörigen der 
meiltbegünftigten Nation verlangt werden. 
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Artikel VL 


Die Angehörigen ded einen und des andern Landes Fünnen 
Ken weder einer Beichlagnahme unterworfen, noch mit ihren 
Schiffen, Yadungen, Waaren und Effekten zum Zwecke irgend welcher 
militärischen Erpedition oder irgend welcher öffentlichen ————— 
zurückgehalten werden, ohne daß vorher durch die Betheiligten ſelbſt, 
oder durch von ihnen ernannte Sachverſtändige eine Vergütung nach 
Landesgebrauch feſtgeſtellt worden iſt, welche in jedem Falle hinreicht 
zur —— aller Nachtheile, Verluſie, Verzögerungen und Schäden, 
welche durch den Dienſt, dem ſie unterworfen wurden, entſtanden ſind 
oder entſtehen könnten. 


Artikel VI. 


Die Salvadorener, welche ſich in Deutſchland und die Deutſchen, 
welche fich in Salvador aufhalten, genießen die volljtändigfte Gemifjens- 
freiheit und es werden die betreffenden Regierungen nicht zugeben, 
daß fie beläftigt, beunruhigt oder geftört Ind wegen ihres religiö- 
jen Glaubens oder wegen der Ausübung ihres Gottesdienftes, welchen 
fie in Privathäufern, Kapellen oder jonftigen für gottesdienftliche 
Zwecke bejtimmten Drten, unter Beobachtung der kirchlichen Scid- 
lichkeit und angemefjenen Achtung der Landesgeſetze, Sitten und Ges 
bräuche ausüben. 

Auch follen die Salvadorener und die Deutſchen die Befugnik 
haben, ihre Landsleute, welche in Deutichland und in Salvador mit 
Tode abgeben, an pafjenden und angemefjenen Orten, welche fie jelbit 
unter Vorwiſſen der ee: dazu beftimmen und einrichten, 
oder an den von den Verwandten und freunden des Berjtorbenen 
gewählten Begräbnißorten zu bejtatten und follen die Begräbniß- 
feierlichfeiten in feiner Art gejtört, nod) die Gräber aus irgend wel— 
chem Grunde bejchädigt oder zerjtört werden. 


Artifel VII. 


Die Angehörigen eines jeden der vertragenden Theile jollen das 
Recht haben, in den betreffenden Gebieten des anderen jede Art be= 
weglidhen und unbeweglichen Vermögens zu erwerben und zu befigen, 
dasjelbe mit aller Freiheit auszubeuten und darüber nach ihrem Be— 
lieben durch Verkauf, Schenkung, Tauſch, Teftament oder auf irgend 
welche andere Weife zu verfügen. Desgleichen fünnen die Angehöris 

en des einen Landes, ee Güter, die in dem anderen Lande 
iegen, erben, unbehindert in diejenigen Theile der gedachten Güter, 
die ihnen ab intestato oder durd) Teitament zufallen, fuccediren und 
darüber nad) Belieben verfügen, vorbehaltlich) der Bezahlung der 
Abgaben vom Berfauf, von der Erbichaft oder anderer Art, wie fie 
die Angehörigen des Yandes in gleichen Fällen zu erlegen haben. 

Die Ehe eines Salvadoreners foll in Deutjchland und die Ehe 
eines Deutjchen ſoll in Salvador für gültig angejehen werden, wenn 
diefe Ehe gejchlofjen ift gemäß den Gejegen feines Heimathlandes. 

Bon dem Vermögen, welches unter irgend einem Rechtstitel von 
einem Salvadorener in Deutjchland oder von einem Deutjchen in 
Salvador erworben ift und aus dem Lande geführt wird, darf weder 
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in dem einen noch in dem anderen Yande die unter dem Namen jus 
detractus, gabella hereditaria, census emigrationis befannte, nod) 
irgend eine andere Abgabe erhoben werden, welcher die Angehörigen 
des Landes nicht unterworfen find. 


Artikel IX. 


Wenn (mas Gott verhüten wolle) der Friede zwiſchen den beiden 
Hohen vertragenden Theilen gejtört werden follte, jo wird von dem 
einen und bon dem andern Theile ein Termin don wenigstens jechs 
Monaten den Handeltreibenden, welche an der Küfte wohnen, und 
von einem Jahre denen, die fid) im Innern des Landes niedergelafjen 
haben, gewährt werden, damit fie ihre Gejchäfte ordnen und über ihr 
Eigenthum verfügen fünnen. Außerdem wird ihnen ein Geleitsbrief 
ertheilt werden, um fi) in einem Hafen, den fie nad) ihrer Wahl 
jelbjt bezeichnen werden, einzufchiffen, vorausgefett, daß derjelbe vom 
Feinde weder bejet, noch blofirt jei, noch ihre eigene Sicherheit oder 
die des Staates die Abreife über diefen Hafen verbietet, in welchem 
"alle diejelbe ftattfinden wird, wie und wo es gejchehen kann. 

Alle anderen Ungehörigen, welche einen fejten und dauernden 
Wohnſitz in den betreffenden Staaten haben — Zwecke der Aus— 
übung eines Berufes oder eines Gewerbes, können ihren Wohnſitz 
beibehalten und den Betrieb ihres Berufes oder ihres Gewerbes fort- 
jegen, ohne auf irgend welche Art beunruhigt zu werden, und der 
volle Beſitz ihrer Freiheit und ihrer Güter wird ihnen gelafjen 
— ſo lange ſie ſich keiner Verletzung der Landesgeſetze —8 
achen. 


Artikel X. 


In keinem Falle eines Krieges oder eines Zerwürfniſſes zwiſchen 
beiden Ländern werden das Eigenthum oder die Güter der betreffen— 
den Staatsangehörigen, welcher Art ſie auch ſeien, einer Beſchlag— 
nahme oder Sequeſtration oder anderen Laſten oder Auflagen unter— 
worfen ſein, als denjenigen, welche von den Angehörigen des eigenen 
Landes erhoben werden. Ebenſowenig dürfen die Beträge, welche 
Privatperjonen ihnen jchulden, die Staatspapiere, Banfantheile oder 
Aktien, welche denjelben gleid) ftehen, zum Scaden der gedachten 
Angehörigen mit Bejchlag belegt, jequeftrirt oder eingezogen werden. 


Artifel XL 


Die jalvadorener Kaufleute in Deutjchland und die deutjchen 
Kaufleute in Salvador werden bei ihrem Handel alle Rechte, Frei: 
heiten und Bollbefreiungen genießen, welche den Angehörigen der 
meiftbegünftigten Nation — ſind oder in Zukunft gewährt 
werden. In Folge wind önnen in Deutjchland auf die Erzeugnifje 
des Bodens und des Gewerbfleiges von Salvador und in Salvador 
auf die Erzeugniffe des deutſchen Bodens und Gemerbfleiges feine 
anderen oder höheren Eingangsabgaben gelegt werden, als diejenigen, 
denen die Erzeugnifje der meistbegünftigten Nation unterworfen ſind 
— unterliegen werden. Derſelbe Grundſatz ſoll für die Ausfuhr 
gelten. 
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Kein Verbot und feine Beichränfung der Einfuhr oder Ausfuhr 
irgend eines Artikels joll in dem gegenteiti en Handel der beiden 
Länder Anwendung finden, wenn diefelben fich nicht gleichmäßig auf 
alle anderen Nationen erjtreden und die Förmlichkeiten, welche zum 
Beweife des Urjprungs und der Herkunft der Waaren, die in das 
eine der beiden Finder eingeführt werden, beziehungsmweije verlangt 
werden möchten, werden gemeinjfam fein für alle anderen Nationen 


Art. XIL 


Die falvadorener Schiffe bei ihrem Einlaufen oder Auslaufen 
in Deutjchland und die deutjchen Schiffe, die in jalvadorener Häfen 
anfommen oder aus folden ausgehen, werden feinen anderen oder 
höheren Abgaben an Tonnens, Leuchte, Hafens, Lootſen-⸗, Quarantäne: 
und anderen den Sciffsförper treffenden Gebühren unterworfen jein, 
als denjenigen, welchen beziehentlid die Schiffe des eigenen Landes 
unterworfen find. 

Die Tonnengelder und andere Abgaben, welche im Berhältnik 
der Tragfähigkeit der Schiffe erhoben werden, werden in Salvador 
von deutjchen Schiffen nad) Maßgabe des deutſchen Sciffsregifters 
berechnet und umgekehrt. 


Art. XII. 


Gegenftände aller Art, welche in die Häfen des einen der beiden 
Yänder unter der Flagge des anderen eingeführt werden, follen, 
welches auch ihr Urjprung fein und aus welchem Lande aud) die Ein- 
fuhr erfolgen möge, feine anderen oder höheren Eingangsabgaben 
entrichten und feinen anderen Laften unterworfen fein, als wenn fie 
unter der Nationalflagge eingeführt würden. 

Desgleichen ſollen Gegenftände aller Art, welche aus einent der 
beiden Länder unter der Flagge des anderen, nad) mweldem Lande 
es aud) fein möge, ausgeführt werden, feinen anderen Abgaben oder 
‚Förmlichkeiten unterworfen jein, al$ wenn fie unter der National: 
rlagge ausgeführt würden. 

Art. XIV. 

Die jalvadorener Schiffe in Deutjchland und die deutichen Schiffe 
in Salvador fünnen einen Theil ihrer Ladung in dem erjten An— 
tunftshafen löfchen und fic) jodann mit dem Reſte der * nach 
anderen Häfen desſelben Landes begeben, ſei es, um das Entlöſchen 
ihrer Ladung zu vollenden, oder um ihre Rückfracht zu vervollſtän— 
digen, ohne in jedem Hafen andere oder höhere Abgaben zu entrich— 
ten, als diejenigen, welche unter ähnlichen Umſtänden die Schiffe des 
eigenen Landes zu entrichten haben. 


Art. XV. 
sh im Beſitze von Angehörigen des einen der beiden Hohen 
vertragenden Theile, welche an den Küſten des anderen Sciffbrud) 
leiden oder ftranden jollten oder welche in Folge von Seenoth oder 
erlittener Haverei in die Häfen des anderen Theiles einlaufen oder 
dejfen Küſten berühren, find keinerlei Schiffahrtsabgaben welcher Art 
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oder welches Namens unterworfen, mit Ausnahme derjenigen, welchen 
in ähnlichen Umständen die Nationaljchiffe unterliegen. 

Deſſen ungeachtet ift es ihnen geftattet, auf andere Schiffe über: 
zuladen oder ihre ganze Ladung oder einen Theil derjelben am Lande 
und in Magazinen, um das Berderben der Waaren zu verhüten, 
unterzubringen, ohne dafür andere Gebühren zu entrichten als jolche, 
welche ſich auf den Schiffslohn, die Lagermiethe und den Gebraud) 
der Schiffswerften zum Zwecke der Unterbringung der Waaren und 
Ausbejjerung des Schiffes beziehen. Außerdem fol ihnen zu diefen 
Zwecke jede Erleichterung und a. gewährt werden, ebenfo, wie 
um fi) mit Lebensmitteln zu verjehen und ji) in den Stand zu 
bringen, ihre Reife ohne Hinderniß fortzufegen. 


Art. XVL 


ALS falvadorener Schiffe werden in Deutjchland und als deutjche 
Schiffe werden in Salvador alle diejenigen erachtet werden, welche 
unter der betreffenden Flagge fahren und mit folchen Sciffspapieren 
und Urkunden verjehen find, wie fie die Geſetze der beiden Länder 
erfordern, um die Nationalität der Handelsjchiffe nachzumeifen. 


Art. XVII. 


Schiffe, Waaren und andere den betreffenden Staatsangehörigen 
eigenthümliche Gegenftände, welche innerhalb der Gerichtsbarkeit des 
einen der beiden vertragenden Theile, oder auf hoher See von Pi- 
raten geraubt und nad den Häfen, Flüſſen, Rheden oder Buchten im 
Gebiete des anderen Theils gebracht oder dajelbit ang er werden, 
jollen ihren Eigenthümern gegen Erftattung der Solten er Wieder: 
erlangung, wenn folche entftanden und bon den kompetenten Behör- 
den zubor teitgelteitt find, —— werden, ſobald das Eigen— 
thumsrecht vor dieſen Behörden nachgewieſen ſein wird, und auf eine 
Reklamation hin, welche innerhalb einer Friſt von einem Jahre von 
den Betheiligten oder deren Bevollmächtigten, oder von den Vertretern 
der betreffenden Regierung angebracht werden muß. 


Art. XVIII. 

Die Kriegsſchiffe des einen der beiden vertragenden Theile kön— 
nen in alle Häfen des anderen, welche der meiſtbegünſtigten Nation 
geöfint find, einlaufen, dafelbjt verweilen, Bedarı einnehmen und 

usbejjerung vornehmen. Sie find dafelbit den nämlichen VBorjchriften 
unterworfen und genießen Diejelben Bortheile, als die Kriegs— 
Ichiffe der meiftbegünjtigten Nation. 


Art. XIX. 


Wenn der Fall eintreten follte, daß der eine der beiden vertragen- 
den Theile mit einer dritten Macht im Kriege ſich befände, fo darf 
der andere unter feinen Umftänden feinen Angehörigen geftatten, 
Saperbriefe zu nehmen oder anzunehmen, um gegen den eriteren feind- 
lid zu verfahren oder den Handel und das Eigenthum feiner Ange— 
hörigen zu beunrubigen. 
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Art. XX. 


Die beiden Hohen vertragenden Theile nehmen für ihre gegen 
feitigen Beziehungen nachſtehende Grundfäße an: 

1. die Kaperei ift und bleibt abgeldaflt; 

2. die neutrale Flagge dedt das feindliche Gut, mit Ausnahme 

der Sriegsfontrebande; 
3. neutrales Gut unter feindlicher Flagge, mit Ausnahme der 
Kriegsfontrebande, darf nicht mit Beſchlag belegt werden; 

4. die Blofaden müſſen, um rechtsverbindlich zu fein, wirkſam 
jein, das heißt durch eine Streitmacht aufrecht erhalten 
werden, welche hinreicht, um den Zugang zur Küſte des 
ale wirklich zu verhindern. 

Ebenjo kommen dieſelben dahin überein, daß die Freiheit der 
lagge diejenige der Perſonen fichert, und daß die Angehörigen einer 
eindlichen Macht, welche an Bord eines neutralen Schiffes ange- 
troffen werden, nicht zu Gefangenen gemacht werden dürfen, ausge- 
nommen, wenn fie dem Soldatenftande angehören und fid) zur Zeit 
im Dienjte des Feindes befinden. 

Die beiden Hohen vertragenden Theile werden jedoch diejfe Grund— 
jäte auf andere Mächte nur inſoweit anwenden, als lettere diejelben 
gleichfalls anerkennen. 


Art. XXI. 

Für den Fall, dat der eine der vertragenden Theile ji im 
Kriege befände und jeine Schiffe auf der See das Durchſuchungs— 
recht auszuüben haben jollten, ift man einverjtanden, daß, wenn diefe 
einem Schiffe des andern neutral gebliebenen Theils begegnen, ſie 
außer Kanonenſchußweite ſich halten jollen und lediglich ein Boot mit 
zwei Offizieren an Bord des neutralen Schiffes jenden dürfen mit 
dem Auftrage, zur —— der auf die Nationalität des letzteren 
und deſſen Ladung bezüglichen Papiere zu ſchreiten. 

Die Befehlshaber der Schiffe ſind verantwortlich für jede Be— 
drückung oder gewaltthätige Handlung, welche ſie bei dieſer Gelegen— 
heit begehen oder begehen laſſen ſollten. 

Man iſt gleichfalls einverſtanden, daß in keinem Falle der neu— 
trale Theil genöthigt werden könne, an Bord des durchſuchenden 
Schiffes zu gehen, weder um ſeine Papiere vorzuzeigen, noch zu 
irgend einem anderen Zwecke. 

Die Durchſuchung wird nicht geſtattet ſein außer an Bord von 
Schiffen, die ohne Geleit fahren. Wenn ſie mit Geleit reiſen, ſo ge— 
nügt es, daß der Befehlshaber des letzteren mündlich und auf ſein 
Ehrenwort verſichert, daß die unter feinen Schuß und feine bewaff— 
nete Bedeckung geftellten Schiffe dem Lande angehören, dejjen Flagge 
fie führen, und daß er, wenn diefe Schiffe nad) einem feindlidyen 
Hafen beitimmt find, ferner erklärt, daß fie feine Kriegskontrebande 
an Bord haben. 


Art. XXU. 


Im Falle das eine der beiden Länder mit einer dritten Macht 
im Sriege fich befände, jollen die Angehörigen des anderen Landes 
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Ihren Handel und ihre Schiffahrt mit diefer Macht fortjegen können, 
außer mit jolchen Städten oder el welche in Wirflichfeit be— 
lagert oder blofirt find; dieje Freiheit des we und der Schiff— 
fahrt darf ich jedoch in feinem Falle auf Gegenjtände, welche als 
Kriegskontrebande gelten, erjtreden, nämlich auf Feuer- und blanke 
Waffen, Gejchoffe, Pulver, Salpeter, militärische Ausrüftungsgegen- 
ftände und Geräthichaften aller Art, welche für den Gebraud) im 
Kriege beſtimmt find. 

In feinem Falle darf ein, einem Angehörigen des einen der 
beiden Länder gehüriges Handelsjchiff, welches nad) einem von der 
betreffenden Macht des andern blofirten Hafen beſtimmt ift, mit Be- 
ichlag belegt, weggenommen und fondemnirt werden, wenn ihm nid)t 
vorher durch ein Schiff des blofirenden Geſchwaders oder Abtheilung 
von dem Bejtehen der Blofade eine Anzeige oder Berftändigung 
gemacht worden ift, und damit es nicht eine angebliche Unfenntnik 
der Thatjachen für ſich anführen fünne, jowie damit ein regelrecht 
benadjrichtigtes Schiff in den Fall kommen könne, aufgebracht zu 
werden, wenn es fid) während der Dauer der Blofade nochmals vor 
demjelben Hafen zeigen jollte, jo joll der Befehlshaber des Kriegs 
jchiffes bei der eriten Begegnung jein Viſa auf die Papiere des 
© 2 jegen mit Angabe des Tages, des Ortes und der Höhe, wo 
der Bejud — wurde und die vorerwähnte Benachrichtigung mit 
den erforderlichen Förmlichkeiten ftattgefunden hat. 


Art. XXII-XXXL*) 
Art. XXXI. 


Am Falle, daß einer der vertragenden Theile der Meinung fein 
jollte, e8 jei eine der Bejtimmungen des gegenwärtigen Vertrages zu 
feinem Nachtheile verlegt worden, joll er alsbald eine Auseinander- 
fegung der Thatjachen mit dem Berlangen der Abhülfe und mit den 
nöthigen Urkunden und Belegen zur Begründung jeiner Bejchwerde 
verjehen, dem andern Theile zugehen laſſen, und er darf zu feinem 
Akte der Wiedervergeltung die Ermächtigung ertheilen oder Feind» 
jeligfeiten begehen, # lange nicht die verlangte Genugthuung ver— 
weigert oder willfürlicd) verzögert wuroe. 


Art. XXXIL 


Der gegenwärtige Vertrag wird von dem Tage des Austaufches 
der Ratififationen an bis zum 31. Dezember 1877 Gültigkeit haben, 
und wenn weder der eine noch der andere der beiden Theile zmölf 
Monate vor Ablauf diefer Friſt durch eine amtliche Erklärung feine 
Abſicht anfündigt, die Wirkjamkeit diejes Vertrages aufhören zu laſſen, 
jo wird derjelbe für ein weiteres Jahr in Kraft bleiben und fo fort 





) Yıt. AXILUI—XXVII enthalten konſularrechtliche Beitimmungen; 

Urt. XXIX trifft Beftimmungen in Betreff entwichener Seeleute; Urt. 

handelt von der Negelung von Havereien; Art. XXXI regelt das Ber: 

fahren bei Schiffbruch oder Stranden von Schiffen. Abgedrudt finden fich 

2 ri. Beitimmungen in von Poſchinger: Deutjche Konfularverträge, 
.i ö 
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bis zum Ablauf eines Jahres, nachdem die erwähnte amtliche An« 
fündigung ftattgefunden haben wird. 


Art. XXXIV. 

Der gegenwärtige Vertrag, aus vier und dreißig Artikeln be— 
jtehend, ſoll ratifizirt und es jollen die Natififationen in Berlin aus- 
getaufcht werden innerhalb einer Friſt von zwölf Monaten oder früher, 
wenn dies möglich iſt. 

Zu Urfund dejjen haben die Bevollmächtigten den gegenwärtigen 
Bertrag unterzeichnet und beziehentlidy mit ihren Siegeln unter: 
fiegelt. 
® So geſchehen in der Hauptjtadt Berlin in zwei Originalen, am 
dreizehnten Juni achtzehnhundert und fiebenzig. 

Der Austausch der Ratififationsurfunden hat in Berlin ſtatt— 
efunden. Dabei ift durd; übereinftimmende Erklärungen der beider: 
eitigen Negierungen folgende Interpretation des Artifel3 IX des Ver— 
trages jejtgeftellt worden: 

Artitel IX des Vertrages ift, wie folgt, zu verjtehen: 

„Im unglüdlicyen Falle eines Strieges zwijchen beiden 
Hohen vertragenden Theilen jollen ohne Ausnahme jomwohl 
die Kaufleute wie jämmtliche übrigen Angehörigen des einen, 
welche im Gebiete des anderen ihren Wohnfit haben, den— 
jelben beibehalten und ihre Gejchäfte Ak Pi fortjegen 
können, jo lange fie ſich feiner Verlegung der Landesgeſetze 
Ihuldig machen.“ 


XXXID. Samoa, 


Freundſchaftsvertrag mit dem Deutihen Neih vom 24. Januar 1879 
(Reichs·Geſetzbl. 1881, Nr. 4).*) 


Artikel L**) 


Artikel U. 

Den Angehörigen der beiden vertragenden Theile joll in beiden 
Ländern der volljtändigfte und immerwährende Schuß ihrer Perjon 
und ihres Eigenthums zu Theil werden, und follen ferner die Deut- 
hen in Samoa und die Samoaner in Deutjchland von allen Kriegs— 
Eontributionen, militärischen Nequifitionen oder Kriegsdienſten und 
zwar bejonders die Deutjchen in Samoa von einer Offupation ihrer 
päufe, Ländereien und Pflanzungen durch Friegführende Barteien 

efreit fein. 





*) Die Bejtimmungen diefes Vertrages find fpäter durch die General- 
akte der Samoalonferenz vom 14. Juni 1889 (f. unten die internationalen 
Berträge) zum Theil abgeändert worden. 

**) Enthält die übliche Friedensklaufel. 
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Artifel I. 

Die Deutjchen, welche fih in Samoa, und die Samoaner, 
welche ſich in Deutjchland aufhalten, genießen vollftändige Kultus: 
und Gemifjensfreiheit, und jollen diefelben in feiner Weiſe wegen 
ihres religiöjen Glaubens oder wegen der Ausübung ihres Gottes- 
dDienftes in ihren Häufern oder Kirchen beläftiat, beunruhigt oder ge— 
jtört werden. Auch jollen die Angehörigen beider Pänder die Befug- 
niß Haben, ihre Landsleute, welche in Deutichland oder auf den 
Samoa-Inſeln mit dem Tode abgehen, an Orten, welche fie zu dem 
Zwede erworben und eingerichtet haben, zu beftatten, und follen die 
ihren Eirchlichen Gebräuchen entjprechenden Begräbnißfeierlichkeiten in 
feiner Weiſe geitört, noc) die Gräber aus irgend einem Grunde be> 
ihädigt oder zerjtört werden. 

An allen diejen Fällen haben die Samoaner in Deutjchland fic) 
den Gejegen und Berordnungen des Landes zu unterwerfen und ſich 
nad) den betreffenden Sitten und Gebräucen zu richten, jowie die 
kirchliche Schidlichkeit zu beobachten. Die Deutjchen in Samoa 
jollen in der Beziehung gehalten jein, fi) nad) etwaigen, jpäter 
zwijchen den beiderjeitigen Regierungen zu vereinbarenden Gejegen 
und Berordnungen zu richten, natoifeien jedoch follen dieſelben nichts 
thun, was gegen die Gejete und Berordnungen ihres eigenen Landes 
verſtoßen würde. 

Artifel IV. 

Es ſoll für die deutichen Staatsangehörigen vollftändige Handels» 
freiheit in allen Gebieten Samoas beftehen. Diefelben fünnen unge: 
hindert mit ihren Schiffen und Ladungen aller Art in alle Bläte, 
Häfen und Gewäfjer Samoas einlaufen, die Ladungen ihrer Schiffe 
verfaufen, an Land nehmen und lagern, ſowie auch alle ihnen ge= 
hörigen Landeserzeugnifje oder andere Gegenstände irgend einer Art 
abjenden und ihre Schiffe damit beladen. Die deutichen Staats: 
angehörigen jollen weder für ihre anfommenden und ausgehenden 
Schiffe und deren Ladungen, nod) für die Betreibung des Handels 
irgend welchen Steuern, Abgaben oder Beihränfungen unterworfen 
jein, jo lange ſolche nicht bejonders zwiſchen den beiderjeitigen Re— 
gierungen vereinbart find, jedoch jollen die deutjchen Staatsangehöri— 
gen auch in ſolchem Falle immer die gleichen Rechte und Vortheile 
in Samoa genießen, wie die Samoaner oder die Angehörigen der 
meijtbegünftigten Nation. 


Urtifel V. 

Es joll den deutjchen Kriegsſchiffen freiftehen, in den Hafen von 
Saluafata einzulaufen, dafelbft zu anfern, zu verweilen, Bedarf ein- 
zunehmen und auszubefjern, und der deutjchen Regierung joll es 
fer freiftehen, in jenem Hafen nad) eigenem Ermeiten alle für die 

eutichen Kriegsichiffe und "deren Bejagungen nützlichen Einrichtungen 
und Anordnungen zu treffen. 

Die Samoa-Regierung ift ferner damit einverftanden, daß die 
deutfche Regierung an den Ufern jenes Hafens Gebäude Zwecks 
Lagerung von Kohlen und irgend anderen Bedarfögegenftänden für 
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die deutjchen Kriegsſchiffe und deren Bejatungen errichtet. Es joll 
der deutichen Regierung auch freiftehen, auf dem Lande, wo die 
Stationsgebäude errichtet werden, ihre Flagge aufzuziehen, jedoch 
joll Die ber oheit der Samoa-Regierung über den Hafen von 
Saluafata dadurd) in feiner Weife gejchmälert oder beeinträdtigt 
werden, andererjeits aber verjpricht diefe auch nichtS zu thun, wodurch 
die der deutſchen Regierung in diefem Artikel gewährten Rechte 
irgendwie werthlos gemacht oder beeinträchtigt werden könnten. Auch 
joll durch die in Ddiefem Artikel der deutſchen Regierung gewährten 
Rechte der Hafen von Saluafata den Kriegs- oder ee 
derjenigen Nationen, welchen die Samoa-Regierung ihre Häfen o 
hält, nicht en werden, jedod darf die Regierung von Samoa 
in Bezug auf diejen vom und jeine Ufer feiner anderen Nation 
gleiche Rechte, wie die der deutjchen Regierung gewährten, bewilligen. 
Es joll den deutjchen Kriegsichiffen ferner freiftehen, auch in alle 
anderen Pläbe, Häfen und Gewäſſer Samoas einzulaufen, dajelbit 
an anfern, zu verweilen, Bedarf einzunehmen und auszubejfern, nad) 
aßgabe etwaiger, zwijchen den beiderjeitigen Regierungen zu verein- 
barender Geſetze, un eng die Samoa-Regierung hierdurd) ferner, 
daß fie feiner anderen Nation in irgend einer Weiſe irgendwelche 
Vorrechte vor der deutjchen Regierung in Bezug auf den Hafen von 
Apia und defjen Ufer bewilligen will, jondern daß die deutiche Re— 
—— auch in dieſer Beziehung mit anderen Nationen immer gleich— 
erechtigt ſein ſoll. 


Artikel VI. 


Die Angehörigen eines jeden der beiden vertragenden Theile 
können gegenjeit mit voller Freiheit jeden Theil der betreffenden 
Gebiete betreten, afelöft reifen, ihren — nehmen, Handel und 
Gewerbe treiben, Ländereien und Grundſtücke kaufen oder miethen, 
dieſelben bebauen und benutzen, ſowie Häuſer, Magazine und Läden 
darauf errichten. In allen dieſen Fällen ſollen die Samoaner in 
Deutſchland ſich den Geſetzen und Verordnungen des Landes unter— 
werfen und allen anderen Verpflichtungen nachkommen, ſowie dieſelben 
Steuern, zn oder Auflagen entrichten wie die eigenen Landes— 
angehörigen. Ebenſo jollen die Deutjchen in Samoa ſich nach den 
Geleten und Berordnungen richten und die Steuern und Abgaben 
an die SamoasKegierung zahlen, welche jpäter zwiſchen den beider- 
feitigen Regierungen vereinbart werden mögen, jedoch follen Die 
deutihen Staatsangehörigen darin immer diejelben Rechte und Bor: 
theile in Samoa genießen, wie die Samvaner oder die Angehörigen 
der meijtbegünftigten Nation. 

Onsbelondere fichert die Samoa-Regierung hierdurch den deutjchen 
Staatsangehörigen den friedlichen Beſitz aller Yändereien in Samoa 
zu, weldje diejelben bisher in ordnungsmäßiger und zu feiner Zeit 
ee: Weije van Samovanern gefauft Bin, und find durd) 

ieſe Beftätigung des Eigenthumsrechtes der deutjchen Staatsange- 
börigen durch die Samoa-Regierung alle jerneren Anfechtungen in 
Bezug auf foldye Ländereien ausgejchloffen. Es full den Deutjchen 
daher freiftehen, alle ihre Ländereien in Samoa ungejftört zu be— 
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nugen, Pflanzungen darauf — und die nöthigen Arbeitskräfte, 
ſowohl dieſem Zwecke wie im Allgemeinen für ihre Werften, Ge— 
ſchäftsplätze und Häuſer heranzuziehen und zu verwenden. 

Artikel VII-IX.*) 


Artikel X. 


Die Regierung von Samoa verſpricht, im eigenen Lande keine 
Monopole, Entſchädigungen oder wirklichen Vorrechte zum Nachtheile 
des deutſchen Handels oder der Flagge und der Staatsangehörigen 
des Deutſchen Reichs zu bewilligen. 


Artikel XI. 


Die Regierung von Samoa verſpricht, daß ſie der deutſchen 
Regierung ſowohl in Betreff aller in den vorhergehenden Artikeln 
dieſes Vertrages berührten Gegenſtände, wie auch en eben jo 
viele Rechte zugeftehen will, als den meiftbegünftigten Nationen, und 
als den letteren in Zukunft eingeräumt werden mögen. 


Urtifel XIL 


Der gegenwärtige Vertrag wird vom Tage der Unterzeichnun 
ab in Kralt treten und Gültigkeit haben, vorbehaltlich deiten, dab 
derjelbe wieder ungültig wird, falls die Ratififation desjelben jeitens 
der Ddeutjchen Regierung innerhalb der Friſt von vierundzwanzig 
Monaten, vom Tage der Unterzeichnung ab, nicht erfolgen jollte. 


Artikel XIII. 


Der gegenwärtige Vertrag, aus dreizehn Artikeln bejtehend, ſoll 
ratifizirt und die Ratifilationen follen jobald als möglidy in Apia 
ausgetaujcht werden. 

Die Ratififation feitend der Samoa-Regierung joll jedod) gleich 
nach Unterzeichnung diejes Vertrags erfolgen, und die betreffende Ur- 
funde bis zur Ankunft der Ratififation der deutjchen Regierung im 
Kaiſerlich deutſchen Konſulat zu Apia verwahrt werden, mit der Be— 
dingung, daß der Samoa-Regierung ihre Ratififationsurfunde zurück— 
erjtattet wird, im Falle die deutjche Negierung dieſen Vertrag nicht 
innerhalb der feſtgeſetzten a ratifiziren follte.**) 

Zu Urkund deſſen haben die beiderfeitigen Bevollmächtigten den 
ge —— Vertrag in doppelter Ausfertigung —— und 

eſiegelt. 


*) Artikel VII handelt von der deutſchen Konſulargerichtsbarkeit, 
Artikel VIII von den Vorbedingungen für die ee famoanifcher 
Geſetze und Berordnungen, Artikel von dem Vorbehalte einer Ber: 
einigung über die Regelung des Kiviljtandes und verichiedener anderer 
= weiſe konfularrechtlicher Punkte. Abgedrudt findet man die betreffenden 

eftimmungen in dv. Poſchinger: Deutſche Konjularverträge, ©. 139 f. 

**) Der vorjtehende Bertrag iſt jamoanifcherfeitS gleich nad) feiner 
Unterzeihnung und deutfcherfeitö innerhalb der im Artikel XII vorgefehenen 
Bei ratifizirt worden, und die Ausmwechjelung der Ratifikations-Urkunden 

at jtattgefunden. 
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So gejchehen im SKaiferlich deutſchen Konfulat zu Apia auf 
ea am vbierundzmwanzigften Januar Uchtzehnhundertneununds 
iebenzig. 


XXXIV. Schweden und Norivegen.*) 


1) Bereinbarung des Deutihen Reihe mit Schweden über die Anerfennung 
der in ſchwediſchen Schiffspapieren enthaltenen Vermeſſungsangaben in 
deutſchen Häfen. 

(Belanntmahung ohne Datum im Gentralbl. f. d. D. Neih 1875, Nr. 44.) 

Für die auf Grund der Königlich fchwediichen Verordnung über 
die Mefjung der Kauffahrteifchiffe vom 15. Mai 1874 vermejjenen 
ſchwediſchen Schiffe find die in deren Meßbriefen (Mätbref) enthalte: 
nen Angaben über den Brutto-Raumgehalt (Total drägtighet), ſowie 
bei Segelichiffen auch die in deren Meßbriefen enthaltenen Angaben 
über den Netto-Raumgehalt (Afgittspligtig drägtighet), ohne Nach— 
vermeflung als gültig anzuerkennen. 


Nachtrag. 
(Bekanntmachung vom 22, Juli 1882, Centralbl. f. d. D. Reich, Nr. 30.) 

ür die auf Grund der Königlich jchwedifchen Verordnung vom 
12. November 1880, betreffend die Sciffsvermefjung, vermeſſenen 
ſchwediſchen Dampfichiffe find die in deren Meßbriefen (Mätbref) ent- 
haltenen, nad) den Bejtimmungen der 88. 15, 16 und 17 der Sciffs- 
vermefjungsordnung vom 5. Juli 1872 ermittelten Angaben über den 
Netto-Raumgehalt (Afgiftspligtig drägtighet) vom 1. Auguſt d. J. ab 
ohne Nachvermeſſung als gültig anzuerkennen. 


2) Bereinbarung des Deutihen Reichs mit Norwegen 
über die Anerfennung der in norwegiihen Schifföpapieren enthaltenen 
Bermefiungsangaben in deutihen Häfen. 

(Belanntmahung vom 7. April 1876, Gentralbl. f. d. D. Neih 1876, Nr. 15.) 

Für die auf Grund der norwegijchen Inſtruktion für die Sciffs- 
—— vom 6. November 1875 —— der norwegiſchen 
Handelsmarine angehörigen Schiffe ſind die in deren Meßbriefen 
(Maalebreve) enthaltenen Angaben über den Netto-Raumgehalt 
(Netto⸗Draegtighed) in den deutſchen Häfen ohne Nachvermeſſung als 
gültig anzuerkennen. 





*) Beutner a. a. DO. ©. 291 bemerkt, Handels- und Scdiffahrts- 
berträge feien nicht vorhanden, das trifft nicht zu. Es erijtirt ein 
Handels: und ent rg ag tea bom 10, Okt. 1846 
(Medlend.-Schw. offiz. Wochenblatt 1847, Nr. 2) und ein Handels: und 
—— Lübecks vom 14. September 1852, (Lüb. Verordn. 1853, 
Nr. 3). Weiter bemerkt Beutner, Deutſchland werde thatſächlich als meiſt— 
begünſtigte Nation behandelt; das trifft auch noch Heute zu. 
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3) Uebereinkommen zwiſchen dem Deutihen Reih und Schweden und 
Norwegen wegen gegenjeitiger Unterftügung hülfsbedürftiger Seeleute vom 
31. Mai 1881, (Gentralbl. f. d. Deutihe Reich 18%, Nr. 29). 

Wenn ein Seemann eine3 der fontrahirenden Staaten, nachdem 
er auf einem Schiffe des anderen der fontrahirenden Staaten gedient 
hat, in einem dritten Staate, beziehentlid in dejjen Kolonien, oder 
in den Kolonien desjenigen Staates, deſſen Jasg das Schiff Hat, 
in Folge von Scifbrug oder aus anderen Gründen in hülfs— 
bedürftigem Zuſtande zurücdbleibt, jo foll die Regierung desjenigen 
Staates, dejjen Flagge das Schiff führt, zur Unterftügung diejes See- 
manns verpflichtet ſein, bis derjelbe wieder einen Schiffsdienſt oder 
anderweitige Bejchäftigung findet oder bis er in feinen Heimathsftaat 
zurücfehrt oder mit Tode abgeht. 

Es wird dabei eye daß der betreffende Seemann die 
erite fich ihm darbietende Gelegenheit zu benußen hat, um vor dem 
zuftändigen Beamten desjenigen Staates, dejjen Unterjtiigung erbeten 
werden joll, über jeine Hülfsbedürftigfeit und deren Urjachen fich 
auszumeijen, jowie daß die Hülfsbedürfti feit als die naturgemäße 
Folge der Beendigung des Dienftverhältnttfes an Bord des Sie 
Nich ergiebt, widrigenfalls diefe Unterftiigungspflicht wegfällt. 

Ausgefchlofjen iſt diefe lettere auc, dann, wenn der Seemann 
dejertirt oder wegen einer jtrafbaren Handlung vom Schiffe entfernt 
worden ift, oder wenn er dasjelbe wegen Dienjtuntauglichkeit in Folge 
jelbjt verjchuldeter Krankheit oder Verwundung verlalfen hat. 

Die Unterftügung umfaßt den Unterhalt, die Bekleidung, ärzt- , 
liche Pflege, Arznei und Reifekoften; für den Fall eintretenden Todes 
find aud) die Begräbnißkoſten zu zahlen. 

Das Uebereinkommen unterliegt beiderjeit8 einer einjährigen 
Kündigung 
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1) Uebereinfunft mit dem Deutichen Reich, betreffend die gegenjeitige 
Zulafiung der in der Nähe der Grenze wohnhaften Medizinalperjonen zur 
Ausübung der Praris, vom 29. Februar 1884 
Reichs⸗Geſetzbl. 1884, Nr. 12). 

Artikel 1. 

Die deutichen Aerzte, Wundärzte, Thierärzte und Hebammen, 
welche in der Nähe der deutjchefchweizeriichen Grenze wohnhaft find, 
jollen das Recht haben, ihre Berufstbätigfeit auch in den fchmeize- 
riichen, in der Nähe dev Grenze belegenen Orten in gleichem Mase, 
wie ihnen dies in der Heimath geitattet ift, auszuüben, vorbehaltlic) 
der im Artikel 2 enthaltenen Bejchränfung; und umgefehrt jollen 
unter gleihen Bedingungen Die Schimeigeriiigen Aerzte, Wundärzte, 
Thierärzte und Hebammen, melde in der Nähe der — 
deutſchen Grenze wohnhaft ſind, zur Ausübung a Berufsthätig- 
feit in den deutfchen, in der Nähe der Grenze belegenen Orten be— 
fugt fein. 
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Artikel 2. 


Die vorftehend bezeichneten PBerjonen jollen bei der Ausübung 
ihre8 Berufs in dem anderen Zande zur Selbitverabreihung von 
Arzneimitteln an die Kranken, abgejehen von dem alle drohender 
Lebensgefahr, nicht befugt fein. 


Artikel 3. 

Die Perſonen, welde in Gemäßheit des Artifel8 1 in den in 
der Nähe der Grenze belegenen Orten des Nadybarlandes ihren Be- 
ruf ausüben, jollen nicht befugt fein, fi) dort dauernd niederzulaffen, 
oder ein Domizil & begründen, es jei denn, daß fie fich der in dieſem 
Lande geltenden Gejebgebung und namentlich nochmaliger Prüfung 
unterwerfen. 


Artikel 4 

Es gilt als felbjtverftändlich, daß die Aerzte, Wundärzte, Thier: 
ärzte und — eines der beiden Länder, wenn von der 
ihnen im Artifel 1 dieſer Uebereinkunft zugeſtandenen Befugniß Ge— 
brauch machen wollen, ſich bei der Ausübung ihres Berufs in den in 
der Nähe der Grenze belegenen Orten des anderen Landes den dort 
in diefer Beziehung geltenden Geſetzen und Adminiſtrativ-Vorſchriften 
zu ———— haben. 


Artikel 5. 
Die gegenwärtige Uebereinkunft ſoll zwanzig Tage nach beider: 
ſeits erfolgter Publikation derſelben in Kraft treten, und ſechs Mo— 
nate nach etwa Eee Kündigung ſeitens einer der beiden Regie- 
rungen ihre Wirkſamkeit verlieren. Sie joll ratifizirt und die Rati- 
— ſollen ſobald als möglich in Berlin ausgewechſelt 
werden.*) 


Zur Urfund deſſen haben die Bevollmächtigten diefelbe unter: 
zeichnet und ihr Siegel beigedrüdt. 

In zweifacher Ausfertigung vollzogen zu Berlin, den 29. Fe— 
bruar 1884. 


2) Niederlafiungävertrag zwiichen dem Deutihen Reich und der 
Schweizeriſchen Eidgenofienihaft vom 31. Mai 1890 
(Reihs:Gefegbl. 1890, Ar. 21). 

Artikel 1. 

Die Deutjchen find in jedem Stanton der ——— in 
Bezug auf Perſon und Eigenthum auf dem nämlichen Fuße und auf 
die nämliche Weiſe aufzunehmen und zu behandeln, wie es die An- 
gehörigen der anderen Kantone find oder noch werden follten. Sie 
fönnen insbejondere in der Schweiz ab» und zugehen und fich da— 
jelbjt dauernd oder zeitweilig aufhalten, wenn fie den Gejegen und 
Bolizeiverordnungen nachleben. 


*) Borjtehende Uebereinkunft iſt vatifizirt worden und die Aus— 
wecjelung der Ratifilations-Urkunden bat jtattgefunden. 
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Jede Art von Gewerbe und Handel, melde den ee a 
der verfchiedenen Kantone erlaubt ift, wird es auf gleiche Weile aud) 
den Deutichen fein, und zwar ohne daß ihnen eine pefuniäre oder 
jonftige Mehrleiftung auferlegt werden darf. 


Artikel 2, 


Um die in dem Artikel 1 bezeichneten Rechte beanjprucdhen zu 
fönnen, müfjen die Deutfchen mit einem Zeugniß ihrer Gefandtichaft 
verjehen fein, durch welches bejcheinigt wird, daß der Inhaber die 
ber Reichdangehörigfeit befitt und einen unbejcholtenen Yeumund 
genießt. 


Artikel 3. 


Die Schweizer werden in Deutjchland unter der im Artifel 2 
de3 gegenwärtigen Vertrages enthaltenen Vorausjegung die nämlichen 
Rechte und Vortheile genießen, wie fie der Artikel 1 des gegenmwär- 
tigen Vertrages den Deutjchen in der Schweiz zufichert. 


Artikel 4. 


Durch die Beftimmungen der vorftehenden Artikel wird das Recht 
eines jeden der vertragenden Theile, Angehörigen des anderen Theiles 
entweder in Folge gerichtlichen Urtheils oder aus Gründen der inne- 
ren und äußeren Sicherheit des Staates, oder auch aus Gründen 
— und Sittenpolizei den Aufenthalt zu verſagen, nicht 

erührt. 


Artikel 5. 


Die Angehörigen des einen der beiden Länder, welche in dem 
anderen wohnhaft ſind, bleiben den Geſetzen ihres Vaterlandes über 
die Militärpflicht oder die an deren Stelle tretende Erſatzleiſtun 
unterworfen und können deshalb in dem Lande, in welchem ſie Nic 
aufhalten, weder zu perjünlidem Militärdienfte irgend einer Art, noch 
zu einer Erjagleijtung angehalten werden. 


Artikel 6. 


Am Falle eines Krieges oder einer Enteignung zum öffentlichen 
Nuten jollen die Bürger des einen Landes, die in dem anderen 
wohnen oder —— find, den Bürgern des Landes bezüglich 
des — für die erlittenen Belhädigungen gleichgehalten 
werden. 


Artikel 7. 


Jeder VBortheil in Bezug auf Niederlaffung und Gewerbeausübung 
den der eine der vertragenden Theile irgend einer dritten Macht, auf 
welche Weife es immer jei, gewährt haben möchte oder in Zukunft 
noch gewähren jollte, wird in gleicher Weiſe und zu gleicher Zeit 
gegenüber dem anderen vertragenden Theile zur Anwendung kommen, 
ar daß hierfür der Abjchluß einer befonderen Uebereinkunft nöthig 
wird. 

23* 
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Artikel 8. 

Die Angehörigen des einen Theiles, welche ſich auf dem Gebiete 
des anderen Theiles befinden, aufhalten oder niedergelafjen haben 
und in die Lage fommen follten, auf Grund der Beltimmungen des 
Artifel3 4 mweggewiejen zu werden, jollen jammt Familie auf Ber- 
langen des ausweiſenden Theiles jederzeit von dem anderen Theile 
wieder übernommen werden. 

Unter gleichen Vorausſetzungen verpflichtet ich jeder Theil, feine 
bormaligen Angehörigen, aud) wenn fie das Staatsblirgerredjt nad) 
der inländijchen Geſetzgebung bereit8 verloren haben, “ lange fie 
nicht in dem anderen oder einem dritten Staate angehörig geworden 
jind, auf — des anderen Theiles wieder zu übernehmen. 

Eine polizeiliche Zuweiſung ſoll jedoch, ſofern nicht das Heimath— 
recht des Zuzuweiſenden durch eine noch gültige unverdächtige Hei— 
mathurkunde dargethan iſt, gegenſeitig nicht ſtattfinden, bevor die 
Frage der Uebernahmepflicht erledigt und die letztere von dem pflich— 
tigen Theile ausdrücklich anerkannt iſt. 

Die Transportkoſten bis zur Grenze zwiſchen Deutſchland und 
der Schweiz werden von dem zuweiſenden Theile getragen. 


Artikel 9. 

Beide Theile behalten ſich in Bezug auf ſolche Perſonen, welche 
vor Erfüllung ihrer Militärpflicht die arg rl feit gewechſelt 
haben, das Recht vor, ihnen die Befugniß zum bleibenden Aufent- 
halte oder die Niederlafjung in ihrem früheren Heimathlande zu 


unterjagen. 
Artifel 10. 


Die deutichen Eigenthümer oder Bebauer von Grundftüden in 
der Schweiz und — die ſchweizeriſchen Eigenthümer oder Be— 
bauer von Srunpdfti en im Gebiete des Deutſchen Reichs genieken 
in Bezug auf die Bewirthſchaftung ihrer Güter die nämlichen Vor— 
theile, wie die am Ser pe Drte wohnenden Inländer, unter der Be- 
dingung, dat fie ſich allen für die Landesangehörigen geltenden Ver— 
waltungs= und Bolizeiverordnungen unterwerfen. 


Artikel 11. 


Jeder der vertragenden Theile verpflichtet fich, dafür zu ſorgen, 
daß in feinem Gebiete denjenigen hiülfsbedürftigen Angehörigen des 
anderen Theiles, welche der Kur und Berpflegung benöthigt find, 
diefe nad) den am Aufenthaltsorte für die Verpflegung der eigenen 
Ungehörigen bejtehenden Grundjägen bis dahin zu Theil werde, wo 
ihre Rückkehr in die Heimath ohne Nachtheil für ihre und Anderer 
Gefundheit gejchehen kann. 

Ein —28 der hierdurch oder durch die Beerdigung Verſtorbe— 
ner erwachſenden Koſten kann gegen die Staats-, Gemeinde» oder 
andere öffentliche Kafjen desjenigen der vertragenden Theile, welchem 
der Hülfsbedürftige angehört, nicht beanfprucht werden. Für den 
Fall, daß der Hülfsbedürftige jelbit, oder daß andere privatredhtlid) 
Berpflichtete zum Erjag der Koſten im Stande find, bleiben die Ans 
jprüche an dieſe vorbehalten. 
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Die vertragenden Theile fichern ſich auch wechjelfeitig zu, auf 
Antrag der zuftändigen Behörde die nach der Landesgeſetzgebung zu— 
läffige Hilfe zu leiften, damit denjenigen, welche die Koſten bejtritten 
haben, dieje nad) billigen Anjäten erjtattet werden. 


Artikel 12. 

Der gegenwärtige Vertrag joll am 20. Juli 1890 in Wirkjam- 
feit treten und bis zum 31. Dezember 1900 in Sraft verbleiben. 

Am Falle feiner der vertragenden Theile zwölf Monate vor dem 
Ablaufe des gedachten ann feine Ubficht, die Wirkungen des 
Vertrages aufhören zu lajjen, Eundgegeben haben follte, bleibt der— 
jelbe in Geltung bis zum Ablaufe eines Jahres von dem Tage an, 
an welchem der eine oder der andere der vertragenden Theile ihn 
gekündigt hat. 

eg Vertrag ſoll baldmöglichſt ratifizirt und die Aus- 
wechjelung der Ratifitations-Urfunden Nnäteftens bis zum 10. Juli 
diejes Yahres in Bern bewirkt werden. 


Deijen zur Urkunde 
haben die beiderfeitigen Bevollmächtigten den vorjtehenden Vertrag 
unterzeichnet, unter Beidrückung ihrer Siegel. 
& gejchehen in Bern, den 31. Mai 1890, 


Schlinßprotokoll, 


Bor Unterzeihnung des vorliegenden Niederlafjungspertrages 

2 die unterzeichneten Bevollmächtigten Fraft Ermächtigung ihrer 
eiderfeitigen Regierungen eine VBerjtändigung über folgende Punkte 

getroffen: 

1. Bezüglich der bayerischen Staatsangehörigen ift der königlich 
bayeriſche able bei der Eidgenofjenfchaft zur Ausstellung des im 
Artikel 2 erwähnten Zeugniſſes zuftändig. 

2. Solange die Schweiz vermöge ihrer Gejetgebung nicht eine 
Beitimmung darüber trifft, daß für ibre Angehörigen, um die Rechte 
diejes Vertrages im Deutjchen Neich zu beanfpruchen, das im Art. 2 
erwähnte Zeugniß ausjchlieglih von ihrer Geſandtſchaft und ihren 
Konjulaten in Deutjchland ausgeftellt werden muß, werden Die 
deutjchen Behörden einem von der betreffenden jchweizerijchen Ge— 
meindebehörde ausgejtellten Heimathjchein und einem von diejer er— 
theilten Yeumundszeugniß, ſofern diefe Urkunden von der zuftändigen 
Behörde des Deimathlantons beglaubigt find, diejelbe Bedeutung wie 
dem im Artikel 2 erwähnten gejandtichaftlichen Zeugniß beilegen. 

3. Die Angehörigen des einen Vertragsftaates, welche fraft des 
Vertrages vom 27. April 1876 im Gebiete des anderen in gejeß- 
mäßiger Weije die Niederlafjung erhalten haben, werden derjelben 
ohne weitere te nad) den Bejtimmugen de3 heutigen Ver: 
trages theilhaftig bleiben. 
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4. In Bezug auf die Heimbeförderung der unter Artifel 8 des 
heutigen Vertrages erwähnten Berjonen werden die mittelft Zufat- 
protofoll3 vom 21. Dezember 1881 zu dem Niederlafjungsvertrage 
vom 27. April 1876 — Beſtimmungen ſolange in Wirkſam— 
keit bleiben, als nicht das genannte —* durch ein neues Ueber 
einkommen zwiſchen beiden Regierungen erſetzt ſein wird. 

5. Die beiden kontrahirenden Staaten geben ſich die gegen— 
ne Zufiherung, daß in allen Fällen, wo der Artifel 9 in Ans 
wendung fommen wird, der Ausweilung vorausgehend, die Verhält- 
nifje genau unterjucht und erivogen werden jollen, und injofern die 
Umſtände ergeben, daß der Nationalitätswechjel bona fide und nicht 
zum Zwed der Umgehung der Militärpflict erfolgt ift, die Auswei— 
Jung unterbleiben joll. 

Gegenwärtiges Protokoll joll die gleiche Kraft haben, wie wenn 
es wörtlid) in dem Vertrage vom heutigen Tage ftünde. Es ift von 
den beiden Vertragsparteien zu ratifiziven,*) und die Ratififationen 
ind in Bern am gleihen Tage und zu gleicher Zeit wie diejenigen 
des Hauptvertrages eh. 

Deſſen zur Urfunde 
haben die Unterzeichneten das gegenwärtige Brotofoll in doppeltem 
un unterzeichnet und ihre Wappenfiegel beigedrüdt zu Bern am 
31. ai 1890. . 


3) Handels. und Zollvertrag mit dem Deutihen Neih vom 10. Dezember 1891 
(Reichs · Geſetzbl. 1892, Ar. 3). 
Artikel 1. 

Die beiden vertragjchliegenden Theile geben ſich die Zuficherung, 
in Beziehung auf Eingangs» und Ausgangsabgaben ic) —2 
auf dem der meiſtbegünſtigten Nation zu behandeln. 

Jeder der beiden Theile verpflichtet fi demgemäß, jede Be— 
günftigung, jedes Vorrecht und jede Ermäßigung, welde er in den 
gedadhten Beziehungen einer dritten Macht bereit8 zugejtanden hat 
oder in der Folge zugeitehen möchte, gleichmäßig auch dem anderen 
vertragjchliegenden Theile gegenüber ohne irgend welche Gegenleiftung 
in Kraft treten zu rollen 

Die vertragichliegenden —— machen ſich ferner verbindlich, 
gegen einander kein Einfuhrverbot und kein Ausfuhrverbot in Kraft 
zu ſetzen, welches nicht zu gleicher Zeit oder doch unter gleichen Bor- 
— auch auf die anderen Nationen Anwendung fände. 

ie vertragſchließenden Theile werden jedoch während der Dauer 
des gegenwärtigen Vertrages die Ausfuhr von Getreide, Schlachtvieh 
und Brennmaterialien gegenſeitig nicht verbieten. 


Artikel 2. 
Die in der Anlage A bezeichneten Gegenſtände ſchweizeriſchen 
Der boritehende Bertrag nebſt Schlußprotofoll ift ratifizirt worden 


und die Auswechjelung der Ratifitations-Urkunden hat am 3. juli 1890 
in Bern ftattgefunden. 
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in das deutfche Zollgebiet zu den durch diefen Tarif feitgeftellten Be- 
dingungen zugelajjen. 

Die in der Anlage B bezeichneten Gegenftände deutſchen Ur— 
ſprungs oder deutjcher Fabrikation werden bei ihrer Einfuhr in die 
ne zu den durch diefen Tarif feitgeftellten Bedingungen zu— 
gelajjen. 


Urfprungs oder del eriicher Fabrikation werden bei ihrer Einfuhr 


Artikel 3. 


Die aus einem der beiden Gebiete eingehenden oder nad) dem— 
jelben ausgehenden Waaren aller Art jollen gegenfeitig in dem an— 
deren Gebiete von jeder Durchgangsabgabe befreit fein. 

In Beziehung auf die Durchfuhr H ern ſich die vertragichliegen- 
* Theile in jeder Hinſicht die Behandlung der meiftbegünftigten 
Nation zu. 


Artikel 4. 

Zur Erleichterung im gegenjeitigen Grenzverkehr find unter den 
vertragjchliegenden Theilen diejenigen bejonderen Beitimmungen ver- 
einbart worden, welche ich in der Anlage C dem gegenwärtigen Ver- 
trage angeſchloſſen finden. 


Artikel 5. 


Die Befreiung von Eingangs- und Ausgangsabgaben wird 
beiderjeit3 zugeftanden, 58 die Identität der aus- und wieder ein— 
geführten Gegenſtände außer Zweifel iſt: 

1. für Waaren (mit Ausnahme von Verzehrungsgegenſtänden), 
welche aus dem freien Verfehr im Gebiete des einen der 
vertragichliegenden Theile in das Gebiet des anderen 

auf Märkte oder Meffen, oder auf ungewiſſen Ver— 
fauf außer dem Meß- und Marftverfehr, oder als 
Muſter 
eingebracht werden, alle dieſe Gegenſtände, wenn ſie binnen 
einer im Voraus zu beſtimmenden Friſt unverkauft zurück— 
geführt werden; 

2. für Vieh, welches aus dem einen Gebiete auf Märkte des 
re gebradjt und unverfauft von dort zurüdgeführt 
wird; 

3. für leere ler, Säcke u. f. w., welche entweder zum Ein- 
fauf von Del, Getreide und dergleichen von dem einen Ge— 
biete in das andere mit der — des Wiederaus⸗ 
gangs eingebracht werden oder, nachdem Oel, Getreide und 
dergleichen darin ausgeführt worden, zurückkommen; 

4. für Vieh, welches zur Fütterung, Mäftung oder auf Weiden 
aus dem einen Gebiete in das andere gebradjt und von der 
Fütterung, Mäftung oder nad) der Weidezeit in das eritere 
zurüdgeführt wird. 


Artikel 6. 


Zur Regelung des Verkehrs zum Zweck der Veredelung oder 
Ausbeflerung von Waaren zwiſchen den Gebieten der vertrogiclieken. 
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den Theile wird reitgelett, daß bei der Einfuhr in das Beredlungs- 
land und bei der Rücdfehr aus demjelben von Eingangs: und Aus: 
gangsabgaben befreit bleiben: 

a) Gewebe und Garne, welde zum Wachen, Bleichen, 
Färben, Walken, Nppretiren, Bedruden und 
Sticken, jowie Garne, welche zum Striden und Zwirnen, 

b) Geipinnite (einjchlieglich der erforderlichen —— 
welche zur Herſtellung von Spitzen und Poſamentier— 
waaren, 

c) Garne in geſcheerten (auch geſchlichteten) Ketten nebſt dem 
erforderlichen Schußgarn, welche zur Herſtellung von 
Geweben, 

d) Seide, welche zum Färben oder Umfärben, 

e) Häute und Felle, welche zur Leder- und Pelzwerk— 

ereitung, 

f) Gegenſtände, welche zum Ladiren, Poliren und Bemalen 
in das andere Gebiet ausgeführt worden find; 

g) jonjtige zur Ausbejferung, Bearbeitung oder Veredelung 
beitimmte, in das andere Gebiet gebrachte und nad) Er: 
reichung jenes Zwecks unter Beobadhtung der deshalb 

etroffenen befonderen Vorjchriften zurückgeführte Gegen- 
Bände, wenn die wefentliche Beichaffenheit und die Be- 
nennung derjelben unverändert bleibt, 
und zwar in allen diefen Fällen, jofern die Identität der aus- und 
wieder eingeführten Waaren und Gegenjtände außer Zweifel it. 
Außerdem kann bei Garnen und Gemweben die Zollfreiheit von 
dem Nachweis der einheimifchen Erzeugung der zur Veredelung aus: 
geführten Waaren abhängig gemacht werden, Seide zum Färben oder 
ren ausgenommen, Hit welche diefer Nachweis nicht verlangt 
wird. 
Artikel 7. 
Zur Förderung der gegenfeitigen Handelsbeziehungen werden die 
vertragichliegenden Theile die Bollabfertigung im wechſelſeitigen Ber: 
fehr jo weit erleichtern, als fich dies mit der Zollficherheit verträgt. 


Artikel 8. 

Innere Abgaben, welche in dem einen dev vertragichliegenden 
Theile, fei es Hr Rechnung des Staates oder für Rechnung von 
Stantonen, Ländern, Kommunen oder Korporationen, auf der Hervor— 
bringung, der’ Zubereitung oder dem Verbrauche eines Erzeugnifjes 
egenmwärtig ruhen oder fünftig ruhen möchten, dürfen Erzeugniſſe 
de anderen Theiles unter feinem Vorwande höher oder in läſtigerer 
Weiſe treffen, als die gleichartigen Erzeugnijfe des eigenen Yandes. 

Keiner der beiden Derttngfohfießenden Theile wird Br ia 
welche im eigenen Gebiete nicht erzeugt werden und welche in den 
Tarifen zu gegenwärtigem Bertrage begriffen find, unter dem Bor: 
wande der inneren Belteuerung mit neuen oder erhöhten Abgaben bei 
der Einfuhr belegen. j 

Wenn einer der vertragjchliegenden Theile es nöthig findet, auf 
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einen in den Tarifen zu gegenwärtigem VBertrage begriffenen Gegen: 
jtand einheimifcher Erzeugung oder era eine neue innere 
Steuer oder Afzijegebühr oder einen Gebührenzujchlag zu legen, jo 
ſoll der gleichartige ausländische Gegenjtand jofort mit einem gleichen 
Zolle oder Zollzufchlage bei der Einfuhr belegt werden fünnen. 

Erzeugnifje, welche StaatSmonopole eines der vertragjchliegenden 
Theile bilden, jowie Gegenftände, welche zur Erzeugung von jolchen 
monopolijirten Waaren dienen, fünnen bei ihrer Einfuhr einer zur 
Sicherung des Monopols beftimmten Abgabe aud in dem Falle 
ae werden, wenn die gleichartigen Erzeugniffe oder Gegen 
tände des Inlandes diefer Abgabe nicht unterliegen. 

Die vertragjchliegenden Theile behalten fich das Recht vor, dies 
jenigen Produkte, zu deren Herftellung Alkohol verwendet wird, — 
unter Wahrung des in Abjag 1 diejes Artikels enthaltenen Grund: 
ſatzes — bei der Einfuhr außer mit dem tarifmäßig etwa entfallenden 
Zolle nody mit einer Gebühr zu belegen, deren Betrag der auf den 
verwendeten Alkohol entfallenden inneren fisfaliichen Belaftung gleich— 


fommt. 
Artikel 9. 


Kaufleute, Fabrifanten und andere Gewerbetreibende, welche ſich 
durd den Bei einer von den Behörden des Heimathlandes ausge: 
fertigten Gewerbe⸗Legitimationskarte darüber ausweiſen, daß fie in 
dem Staate, wo fie ihren Wohnfig haben, zum Gewerbebetriebe be- 
rechtigt find und die gejeglichen Steuern und Abgaben entrichten, 
jollen befugt fein, perſönlich oder durch in ihren Dienften ſtehende 
Reiſende in dem Gebiete des anderen vertragſchließenden Theiles bei 
Kaufleuten oder in offenen Verkaufsſtellen oder bei ſolchen Perſonen, 
welche die Waaren produziren, Waarenankäufe zu machen oder bei 
Kaufleuten oder een, in deren Gewerbebetriebe Waaren der an 

ebotenen Art Berwendung finden, Beitellungen, aud; unter Mit- 
Fibrung von Mustern, zu 5* ohne hierfür eine weitere Abgabe 
entrichten zu müſſen. 

Die mit einer Gewerbe-Legitimationskarte verſehenen Gewerbe— 
treibenden (Handlungsreiſenden) dürfen wohl Waarenmuſter, aber 
keine Waaren mit ſich führen. 

Die Ausfertigung der Gewerbe-Legitimationskarte ſoll nach dem 
unter lit. D anliegenden Muſter erfolgen. 

Die vertragſchließenden Theile werden ſich gegenſeitig Mittheilung 
darüber machen, welche Behörden zur Ertheilung von Gewerbe-Legi- 
timationsfarten befugt fein jollen und welche Vorjchriften von den 
Inhabern dieſer Karten bei Ausübung des Gewerbebetriebes zu be— 
achten find. 

Auf den Gewerbebetrieb im Umherziehen einjchließlih des 
Haufirhandels und des Auffuchens von Beitellungen bei Nichtgemwerbe- 
treibenden finden die vorjtehenden Beftimmungen Feine Anwendung. 


Artikel 10. 
Der gegenwärtige Vertrag erftredt ſich auf die mit einem der 


vertragjchliegenden Theile gegenwärtig oder fünftig zollgeeinten Länder 
oder Gebiete. 
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Artikel 11. 


Der gegenwärtige Vertrag jo vom 1. Februar 1892 an in Kraft 
treten und bis zum 31. Derember 1903 in Sraft bleiben. Im Falle 
feiner der vertragichliegenden Theile zwölf Monate vor diefem Tage 
feine Abficht, die on des Vertrages aufhören zu lafjen, Eund- 

egeben haben jollte, bleibt derjelbe in Geltung bis zum Ablauf eines 

Aahres von dem Tage ab, an welchem der eine oder der andere der 
bertragjchliegenden a demjelben gekündigt hat. Die vertrag: 
fchliegenden Theile behalten ſich die Belugniß vor, nad) — 
Verſtändigung in dieſen Vertrag jederlei Abänderungen aufzunehmen, 
welche mit dem Geiſte und den Grundlagen desſelben nicht im Wider— 
—— Ben und deren Nütlichfeit durd; die Erfahrung dargethan 
werden wird. 


Artikel 12. 
Gegenwärtiger Vertrag foll ratifizirt und es jollen die Ratifi— 
fationgsUlrfunden jobald als möglid; ausgewechjelt werden.*) 
So gejchehen zu Wien, den 10. Dezember 1891. 


Anlage A. 
3ölle bei der Einfuhr in das deutfche Follgebiet. 


Die Ziffer vorn bedeutet die Nummer bes deutſchen rege 

diefer folgt die Benennung der Gegenjtände und der Sat bed Ein- 

gangszolld in Mark; letzterer verjteht fich für 100 Kilogramm, wo nichts 
anderes angegeben iſt. 


1. Abfälle: 
a) Abfälle von der Eijenfabrifation (Hammer: 
Ihlag, Eifenfeilfpäne) und von Eiſenblech, 
verzinntem (Weißblech) und verzinktem; von 
Slashütten, au) Scherben von Glas- und 
Thonwaaren; von der Wachsbereitung; von 
Seifenfiedereien die Unterlauge; von Ger: 
bereien das Leimleder, auch abgenußte alte 
Lederftüde und ſonſtige zur —— als 
—— geeignete Lederabfälle frei 
b) Blut von geſchlachtetem Vieh, flüſſiges und 
eingetrocknetes; Thierflechſen; Treber; Brannt⸗ 
weinſpülig; Spreu; Kleie; Malzteime; Stein- 
Aue: Dünger, thierifcher, und andere 
Düngungsmittel, als: ausgelaugte Aſche, 
Kalkäjcher, Knochenſchaum oder Zuckererde 
und Thierfnochen jeder Art. ». » . . . frei 


— Der vorſtehende Vertrag iſt ratifizirt worden und die Auswech— 
ſelung der Ratiſikatlions-Urkunden bat ſtattgefunden. 


Schweiz. 


2.  Baummolle und Baummollenmwaaren: 
c) -Baummollengarn, ungemifcht oder gemijcht 
mit Leinen, Seide, Wolle oder anderen vegeta⸗ 


bil 
1 


üchen oder animalifchen Spinnftoffen: 


. eindrähtiges, vo 


9) über Nr. 60 bis Nr. 79 engliid) . 
e) iiber Nr. 79 englifc . 


. dreis und mehrdrähtiges,einmalund wieder: 


holt gezwirnt, roh, gebleicht, gefärbt 
drei» und mehrdrähtiges, einmal gezwirnt, 
roh (Sticgarn), 4 Erlaubnifffein zu 
Stidereizweden . . . 


. zweidrähtiges, wiederholt geziwirntes, roh, 


gebleicht, gefärbt; auch aecommodirter 
zum Einzeldertauf hergerichteter Baunt- 
wollenzwirn jeder Art .... 


d) Waaren aus Baummolle allein oder in Ver—⸗ 
bindung mit Metallfäden, ohne Beimifchung 
von Seide, Wolle oder anderen unter Nr. 41 
genannten Thierhaaren: 

aus 1. rohe Siptücher (endlo8 gemwebte und ge- 


3. 


3. 


aus 6. 


raubte filzartigeWalzenüberzüge, Troden- 
filze u. j. mw.) aus Baumwolle zur Holz. 
toff=, Strohjtoffe, Cellulofe- und Papier- 
abrikationn.. ee 
alle nicht unter Nr. 1, 2 und6 begriffene 
dichte Gewebe; rohe (aus rohem Garn 
verfertigte) undichte Gewebe mit Aus- 
ſchluß der Gardinenftoffe, ſoweit fie nicht 
unter Ziffer 1 fallen; Strumpfwaaren, ſo⸗ 
weit nicht nachſtehend bejonders benannt; 
Pojamentier- und Knopfmacherwaaren; 
auch Gejpinnfte in Verbindung mit Me- 
WERDEN». 3.3 ee a a ers 
baummollene Wirkwaaren — 
alle undichte Gewebe, wie Jaconet, 
Muſſelin, Marly, Gaze, ſoweit fie nicht 
unter Nr. 1, 3 und 4 begriffen oder nach— 
a bejonder8 genannt find — 
ün 


rohe ſogenannte Plattſtichgewebe, welche 
mit gebleichten Baumwollgarn gewebt 
find, über beſtimmte Zollftellen . ; 
ebleichte, gefärbte ꝛc. jogenannte Platt: 
Fißgemebe, über beftimmte Bollitellen . 
Stidereien en 


5.  Drogueries, Apotheker» und arbemaaren: 
ausm) Anilinfarbitoffe, Kreuzbeeren⸗, Sennae- 


und Gallusertraft; Knochenmehl. 


6. Eiſen und Eijenmwaaren: 


e) Ei 


jenmwaaren: 


363 


24 
24 


48 


36 


70 


65 


364 Schweiz. 
Noch: 
6. 1. ganz grobe: 
a) aus Eifenguß » » » or 0. 
aus #) Eijen, welches zu groben Bejtand- 
theilen von Majchinen und Wagen 
roh vorgejchmiedet ift; Brüden 
und Brüdenbeftandtheile . . . 
Erden, Erze, edle Metalle, Asbeſt und Asbeſt— 
waaren: 
aus a) Erden und rohe mineralifche Stoffe, 
auch gebrannt, gejchlemmt oder gemahlen, 
imgleichen Erze, aud) aufbereitete, ſo— 
weit diefe Gegenftände nicht mit einem 
Bollfage namentlich betroffen find; edle 
tetalle, gemünzt, in Barren oder Bruch 
9. Getreide und andere Erzeugniffe des Landbaues: 
k) Erzeugnifje des Sandbaues, andertveit 
nicht genannt EN a re 
13. Holz und andere vegetabilifche und animalische 
Schnigjtoffe, jowie Waaren daraus: 
aus a) Bee Klauen, Knochen (als Schnitz⸗ 
_ toff), rohhe. — 
15. Inſtrumente, Maſchinen und Fahrzeuge: 
a) Inſtrumente, ohne Rückſicht auf die Materi— 
alien, aus welchen ſie gefertigt ſind: 
aus 1. muſikaliſche, mit sale bon Stlas 
vieren, Bianinos, Harmoniums und ders 
leihen Taſteninſtrumenten, jedoch mit 
Einichluß der Kirchenorgeln; auch Mufif- 
DON = or re ee 
b) Majchinen: 
1. Zofomotiven; Zofomobilen . . » . » 
aus 2. Müllereimaſchinen, elektrische Maſchinen, 
Baummwollipinnmafchinen, Webereima- 
— Dampfmaſchinen, Dampfkeſſel, 
aſchinen für Holzſtoff- und Papier— 
fabrikation, Werkzeugmaſchinen, Tur— 
binen, Transmiffionen, Pumpen, Ma— 
ſchinen für die Thon- und Cementin— 
duſtrie, Strickmaſchinen mit ar ne 
waarenmajchinen und landwirthſchaftliche 
Majchinen, und zwar je nachdem der 
überwiegende Bejtandtheil gebildet wird: 
a) aus Holz . a re 
#) aus Gußeijen 5 
y) aus jchmiedbarem Eijen . . . 
H aus anderen unedlen Metallen 
Anmerfung zu bl und 2:*) 
Dampfmafchinen und Dampffejjel zur 
Verwendung beim Sciffsbau . . » » 
3. Straßen und Kratenbeichläge . 


9 Schlußprotokoll. 


=] 


2,50 


frei 


frei 


frei 


20 


on vu w 





Schweiz. 865 


Noch: 
15. c) Wagen und Schlitten: 
I: ek sch zeu 
a) weder mit Leder er) mit gr ee 
— . „6 Prozent 
. 10 Proz. 
aus d*) 2— einſchließlich der dazu ge⸗ 
geb rigen gewöhlichen Schiffsutenfilien, 
nfer, Anfer- und ſonſtigen Schiffs— 
fetten, wie auch — und 
Dampfkeſſel . . frei 
19. Kupfer und andere nicht befonders genannte un 
edle Metalle, Legirungen aus unedlen Me- 
tallen, anderweitig nicht genannte, und Waaren 


daraus: 
aus a) Aluminium, rein, in rohem Zuftande . frei 
100 kg 
aus b) Aluminium, gemalt . . . 2... 9 
Telegraphentabel . . » » 2 2... 8 


d) Waaren, und zwar: 
2. andere, ſoweit fie nicht unter 
Nr. 19 d3, oder me ea ihrer Verbin 
dung mit anderen en unter 
Nr. 20 fallen . tr BO 
3. aus Aluminium, Nickel; feine, ins⸗ 
bejondere Qurusgegenftände, aus Al⸗ 
fenide, Britanniametall, Bronze, Neus 
jilber, Tombad und ähnlichen Legirun⸗ 
gen; feine vernirte Meſſingwaaren, 
auch i in Verbindung mit anderen Ma— 
terialien; alle diefe Waaren, injomweit 
fie nicht "unter Nr. 20 fallen . . „60 
20. Kurze Waaren, Quincaillerien zc.: 
aus a) Gold, gewalzt, mindeſtens 1 Millimeter 
Dick, und Golddraht, — 2 Milli- 
meter dick . 100 
c) 3. Waaren aus Geſpinnften von Baum— 
wolle, Leinen, Seide, Wolle oder an— 
deren Thierhaaren, welche mit ani— 
maliſchen oder vegetabiliſchen Schnitz⸗ 
ſtoffen, unedlen Metallen, Glas, 
Guttapercha, Kautſchuck, Leder, Leder⸗ 
tuch, — Pappe, Steinen, Stroh⸗ 
oder Thonwaaren verbunden und 


nicht bejonders tarifirt find 120 
d) Tajchenuhren, Werfe und Gehäuſe zu 
ſolchen: 1 Stüd 


L. — — in goldenen Gehäuſen 0,80 
2. Taſchenuhren in ſilbernen Gehäuſen, 


) ſ. Schlußprotokoll. 


366 Schweiz. 


Noch: 1 Stüd 
20.d) 2. aud) — oder mit vergoldeten 
oder attirten ——— Sa 
oder Sthöpfen — 0,60 
Werke ohne Gehäuſe 0,40 
3. Tajchenuhren in Gehäufen aus an 
deren Metallen . en 0,40 
4. goldene Gehäufe ohne Bat... 0,40 
5. andere Gehäufe ohne Werft . . . 0,40 
21. Leder und Lederwaaren: 100 kg 
aus b) Sohlleder . . ——— 
aus c) Treibriemen, TS . 35 
e) Handſchuhe .. ir ar ee OO 


22. Leinengarn, Leinwand und andere Leinen— 
waaren 2c.: 

i) Stiderein-. - - - - 2 2 2 2 2 ...1590 

k) Zwirnfpigen . . ka rn 

24. Literarifche und Kunftgegenitände: 

a) Papier, bejchriebenes (Akten und Manuffripte); 
Bücer in allen Spraden, Kupferjtiche, Stiche 
anderer Art, jowie Holzichnitte; Lithographien 
und Fotographien; geographifche und See⸗ 
farten; Mufifalien . . frei 

25. Material: und Spezerei⸗, auch Konditorwaaren 
und andere Konſumtibilien: 


f) Butter, auch künſtliche . . 16 
aus g) 1. Sleihertratt, flüffiger, und Tafel⸗ 
bouillon . . 20 


0) Hartfäje in mühlſteinförmigen vaiben, 
das Stück im Gewichte von ——— 


50 Kilogramm. . . . 15 

. anderer fläje . 20 
aus p) 1. Kindermehl Meſtlo⸗Mehl u. dergl. ). 50 
aus p) 3. Chofolade . . . 80 


26. Del, anderweit nicht genannt, und Fette: 
g) Rückſtände, feite, von der — 
fetter Oele, auch gemahlen .. frei 
30. Seide und Seidenwaaren: 
aus a) Seide, abgehaspelt (unfilirt, Greze) oder 
geiponnen (filirt); Sloretjeide, gefämmt, 
geiponnen oder geziwirnt; alle dieje Seide 
nicht BERN Abfälle v von Me 
Seide. . frei 
b) Geidenwattv . 24 
c) Seide und Floretfeide, gefärbt; Lacets 36 
gekämmte Abfälle von gefärbter Seide 
(peignees) . frei 
d) Zwirn aus Nohfeide (Nähfeide, Knopf⸗ 
lochſeide u. ſ. w.), geſärbt und ungefärbt 140 
e) 1. Waaren aus Seide oder Floretſeide 600 
aus e) 2. feidene und halbjeidene Stidereien . 600 


Schweiz. 


Nod): 

30. aus e) 3. Bänder mit — ara 
eidene . B 
albjeidene 

Anmerkung: 


Unter offenen Geweben ſind ſolche ver— 
ſtanden, in denen ſowohl die wein 

„ bon einem Stettenfaden zum anderen al 
bon einem Schußfaden zum anderen größer 
ift, als die Dide des Fadens felbit. 

Seidenbeuteltud) : 
- N) Alle nicht unter e begriffene Waaren aus 
Seide oder — in Verbindung 
mit Baumwolle, Leinen, Wolle oder an— 
deren — oder vegetabiliſchen 
Spin —— 
nmerkung: Seide, welche in Gar: 
nen aus anderen Spinnmaterialien ver: 
ſponnen ijt, ohne die Umhüllung des Fadens 
zu bilden oder zufammenbängend durd) die 
anze Länge des Gewebefadens fich zu zie— 
er: bleibt bei Geweben aus ſolchen Gar: 
nen außer Betradit. 

33 Steine und Steinwaaren: 
a) Steine, roh oder blos behauen, auch gemahlen 
Anmerlung; Bu den rohen oder 
blos behauenen Steinen gehören auch 
ſolche Blöde, welde an nicht mehr als 
drei Seitenflähen eine Bearbeitung mit 

der Säge zeigen. 

aus e) Dachſchiefer . . 
aus f) Geſchnittene oder eſpaltene Platten aus 

Schiefer, — 

h) andere Waaren aus Steinen, mit Aus- 
nahme der Statuen und der Waaren aus 
Edelfteinen und Lava: 

I. außer Berbindung mit anderen Ma- 
terialien oder nur in Verbindung mit 
goB oder Eijen ohne Politur und 

ad: 
a) aus Alabajter, Marmor, Granit, 
Spenit, Porphyr oder ähnticen 
harten Steinen 
37. Thiere und thierifche Produkte, nicht anderweit 
genannt: 
aus a) Mil, natürliche und fterilifirte, nicht 
fondenfirt, ohne Zuſatz, in fälligen — 
in Gefäßen jeder Art . . 
39. Vieh: 

b) Stiere und ER . 

c) Ochſen : 

d) Yungvich, im Alter biß zu 21, Jehren 

e) Kälber unter 6 Wochen . j i 


600 


450 


frei 


368 Schweiz. 


41. Wolle, einschließlich dev andermeit nicht ge- 
nannten Thierhaare, jowie Waaren daraus: 
c) Garn, auch mit anderen Spinnmaterialien, 
ausfchlieglic; der Baummolle, gemijcht: 
3. andered Garn: 
SI TOD a 4 21:5 6 te 8 
2 ob, Melk. 30% 2% 10 
d) Waaren, aud) in Verbindung mit Baum: 
wolle, Leinen oder Metallfäden: 
4. unbedrudte Filze, —— ſie nicht zu 
Nr. 2 gehören; unbedruckte Filz- und 
Strumpfwaaren, Fußdecken, auch 
bedruckte, aus Wolle oder anderen 
Thierhaaren, mit Ausnahme der Rind⸗ 
vieh- und Roßhaare, aud in Verbin- 
dung mit vegetabilichen Faſern und 
anderen Spinnmaterialien. . . . 100 
5. unbedrudte Tuch» und Beugwaaren, 
joweit fie nicht zu Biffer 7 oder 8 
gehören: 
a) im Gewichte von mehr als 
200 Gramm auf das Duadrat- 
meter Gewebefläche, jomweit nicht 
nachjtehend bejonders genannt . 135 
rohe Filztücher aus Wolle, aud) 
in Berbindung mit Baumwolle 
oder Leinen, endlos gewebt, zur 
Holzſtoff⸗, Strohſtoff-⸗ Gellulofe- 


und Papierfabrikation . 100 
8) im Gemwidte von 200 Gramm 
oder weniger auf das Quadrat- 
meter Gemwebeflähe . . » » . 220 
aus 7. Stidereien - > > 2 2 2 360600 


Anlage B. 
3ölle bei der Einfuhr in die Schweiz. 


Die Ziffern vorn bedeuten die Nummern des ſchweizeriſchen Bolltarifs; 
diefen folgt die Benennung der Gegenjtände und der Sat des Eingangs- 
zolls in Franken ; letterer verſteht fi) für 100 Kilogramm, wo nichts anderes 

angegeben it. 





1. Abfälle der Eifenbearbeitung (Feil- und Dreh— 
fpäne ꝛc.), der Glasfabrifation, der Wadj8- 
bereitung, don Geifenfiedereien, von Fürs 
bereien; Scherben von Glas⸗ und Thonwaaren; 
Hautabfälle, nur zur Leimbereitung taugli 


aus 3. 


aus 10. 


Wirthſchaftl. Verträge Deutfhl. II. Handels, Schiffahrtö« sc. Verträge. 


Schweiz. 


(Leimleder); Schlämpe; Rüdjtände von aus- 


geprekten Früchten, nicht anderweitig genannte; 
thieriiches Blut, flüffig oder eingetro net; Horn⸗ 
päne; Thierflechjen; Stlauen; Knochen; Bekrät, 
ihe und Scladen von Edelmetallen;; 
Stleie, Delkuchen und ge ag Malzkeime, 
Malztreber, auch getrocknete; Abfallprodukte 
der Müllerei ꝛc. für Viehfütterung; Kornrade 
Düngſtoffe: 
Stalldünger; Düngererde (Kompoſt); Kalkäſcher 
und Knochenſchaum (Zuckererde); Aſche 
Knochen-, Steinkohlen⸗, Torf—-⸗, er e), 
auch ausgelaugte; Schlamm, Kehricht ꝛc.; 
Dünglumpen (mollene oder halbwollene); 
Hornmehl, Ledermehl, ſowie andere zum Zweck 
der Düngerfabrikation dienliche — Sr 
Guano; Phosphorite, Phosphate; Knochen» 
mehl; zc.: 
nicht aufgejchlofjen; ferner Amoniakjalze, rohe, 
Ammoniaf, jchwefeljaures, Chlorfalium, Kali- 
dünger; Staßfurter Abraumfalze; Abfall 
ichwefeljäure ee ee 
aufgejchloffen; ferner Runftdüngr . . . . . 
Alkaloide, chemiſche und andere Produkte, ſo— 
weit fie nicht unter Nr. 16/20 fallen; China— 
ertraft; Kampher, raffininirter 


adejalze und Moorertrafte, auch mit Be- 
zeichnung ihrer Gebrauchswirkung, in Kiftchen 
ober Blüten ; . . 00 000% 
Pharmazeutische Präparate, wie 3. B. Pulver, 
Baftillen, Eee, Billen, Salben, Tinkturen, 
ätheriſche Dele und Effenzen zc.: 
in Engrospadung, d. h. theilungsfähig für den 
Detdilverkaff.. 00 Ste 
Baftillen aus Quell- und Badejalzen in Detail- 
DRG: 2-4 2.. 
Zubereitete rg 
letzkali, Aeßnatron, Kali» und Natronlauge; 
laun; arjenige Säure; Barhyt, jchwefelfaurer 
(Schwerjpath); Beinſchwarz; Chlorbarium; 
Chlorcalcium, rohes; Shlortatt: Chlor⸗ 
magnefium; Chlormangan; Chromalaun; 
Eiſenbeize; Gerbſtoffextrakte, flüſſige; Glätte; 
Kalk: holzeſſigſaurer, — roher farbolfaurer, 
— jalzjaurer; Magnefta, ſchwefelſaure (Bitter: 
jalz); Natron, eis (Slauberjalz); 
Salzſäure; Schwefelblüthen; Schmefeleijen; 
Schmefelnatrium; Scmefelfäure; Soda; 


Mineralwafjer, natürliches und fünftliches, 
lajchen und Krüge inbegriffen; Quell- und | 


24 


369 


frei 


frei 


frei 


0.30 


45.— 


40.— 


370 


Noch: 
IT, 


Schweiz. 


Thonerde: ale = ———— — 
(Eiſen⸗, Kupfer⸗ und Zink⸗); —— 


18.*) a) Natron, arſenikſaures, üſſg es, — dhien 


35. 


ſaures, ſchwefligſaures ak doppeltſchweflig⸗ 
ſaures; Salpeterſäure; Anilin; Anilinver— 
bindungen zur Farbenfabritauon 5 

b) Arfenfäure; Benzoejäure; Bittermandelöl, 
fünftliches; Blei, effigfaures (Bleisuder): 
Bleioryd, —— Bleiſuperoxyd; 
Borax; Carbolſäure, rohe; Catechu; Shlor- 
aluminium, Chlorzinf; allusfäure: Gerb⸗ 
ſäure; Gerbſt F trakte, feſte; Slyzerin; 
Srünfpan; —55* —5* —— * 
bren pie | et Hol Tageiit, rober; Sa 
blau? aures gelbes, — chlorjaures, — 
ſaures rothes; Kalk, — 
Kleeſäure (Oralfäure); tronjalze, ander: 
mweitig nicht genannte; Dlein (elſäure); 
Phtalſäure (A igarinfäure) Pottaſche; Ne 
jorein; Rieinusöl zu Rn Sweden; 
Dont, (Mhebantaftun); Salichljäure; 
Salmiak (Ehlorammonium); —————— 
Salpeter, raffinirter; Sauerfleefal a; ;Schmeiel 
äther; Schweielarfenif; Stearin;Terpentindl; 
Thonerdehpdrat in Teig; Thonerdenatron; 
Türkiſchrothöl; Zinkſtaub; Sinnfalge - 

Kohlenjäure, flüiffige 

gu ereitete * nicht beſonders genannte 
artoffelmehl (fecule). . 


. Stärfe — aller Art, Dertrin Starte 


in —* “er FE d. n in Fäfjern, Kiſten, 
Süden ꝛc., ſowie Ka über 4 Silo» 
— ——— 
etailpackung, d. h. in Schachteln, zaketen xc. 
"is und mit 4 Kilogramm N Kr 
Mr . 


— miere 


a Tifchlerleim) A 

ereinigt (Gelatine); Sifchleim 

Karbftoffe, mineralifche und vegetabilifche, nicht 
anderweitig genannte: 

gemahlen, gejchlemmt, BET, —— ge 
ſchnitten ꝛc. 


Ertrafte von Farbſtoffen: 


— — —— 


*) ſ. Schlußprotokoll. 


0.30 


0.60 


0.60 


aus 


aus 


aus 


37. 


52. 


53. 


57. 


58. 
60. 


61. 


Schmeiz. 


Krappertraft und andere flüffige oder feite Er- 
* von Farbſtoffen, Garancine, KNIE: es 
Alizarin, trocken oder in Teig, Indigolbſung 


m. zubereitete, troden, in Teigform oder 

i 

Ak und — 

nicht abgerieben . 

abgerieben . 

Chromgelb; Chromgrün, Schweinfurter er 
Mineralblau; Bariferblau; Smalte; — 
marin . 

— Farben aus Sieinkohlentheer 

Farben, zubereitete: in Schachteln, Flaſchen, 
Muſcheln, Töpfchen, Stengeln . . 

Firniſſe und Lade aller a mit - Yusnaßme 
von Delfirmiß . 

Oelfirniß . . 

Fenſterglas: 
las‘ gemuftertes, mattes 

ge u und Glaswaaren: 
laſchen aus — RE braunem 
oder grünem Glas 

nicht zeichliffen, oder nur mit abgefchliffenem 
Boden, eingeriebenem Stöpjel oder auch mit 
einer Marke, einem Namen oder Zeichen ver- 
jehen, jofern nicht gravirt: 

a) aus halbgrünem Glas . . 
b) — gewöhnlichem ſarbioſem ſos. weißem) 


geichliffene, gravirte, farbige (aus gefärbtem 
Glas), matte, bemalte, vergoldete und andere 
hievor nicht genannte Glaswaaren aller Art, 
auch in Berbindung mit anderen Materialien, 
edle Metalle ausgenommen ß 
Hohlglas der unter Nr. 50 und 51 erwähnten 
Gattung: 
a) in grobem Holz», Schilf- oder Stroh- 
geflecht, Säureflafihen aus ausgenommen . 
b) Säureflaſchen in — Sal Schilf⸗ 
oder Strohgeflecht . Eee 
Spiegelglas, unbelegtes: 
a) unter 18 dm?. . 
b) von 18 dm? und darüber . 
Spiegelglas, — 
unter 18 dm? 
— Reiſig Hol; bunte, Torf, Lohiuchen 
Gerberrinde, Gerberlohe . . 
dehzteh Bi. 
aus und Nutzholz, gemeines: 


24* 


371 


20.— 


372 


aus 


64.*) 
65. 


79. 
80. 


Schweiz. 


roh oder blos mit der Art beſchlagen; Tylecht- 
meiden, roh, nicht geſchält, nicht geipalte; 
Neifholz, Nebiteden . . 
in der Längenrichtung gefägt oder "gefpalten 
(Scnittwaaren, Schindeln 2c.), ausgenommen 
Fournire: 
a) eichenes, mit Se) bon Faßholz 
b) „gsbolz, er ea 
anderes 
abgebunden d. h. mit Zapfen und Bapfenlödern, 
erjegungen, Verſchneidungen 2c. verjehenes, 
zum Moniren fertig bereites Konſtruktionsholz) 
Grobes Berpadfungsmaterial aus weichen ei 
(Packkiſten, Padjäffer und ——— * 
trockene Gegenſtände; Holzwolle . 
Holzwaaren: 
vorgearbeitete, gehobelte, nicht — — gie 
Holzdraht zur Zündhölzchenfabrikation; Rie— 
men oder unverleimte Bodentheile für Bar: 
queterie . 
fertige aus gemeinen Holz, roh, nicht bemalt, 
nicht gejchnißt, nicht fournirt, ſoweit ſie nicht 
unter Nr. 78 fallen, Wagners, Zimmers, 
Rechenmacherarbeiten ꝛc.: 
a) ohne Metallbeſchläge; Tafeln oder — 
on, für Barqueterie . 
b) Schma — 
mit Metallbeſchlägen; Boͤttcher⸗ und Kübler— 
waaren, montirt und demontirt . . 
Scjreiner- und Drechslerarbeiten, Möbel und 
Möbeltheile (Korbflechterrvaaren ausgenom= 
men), fertige: 
aus gemeinen (nicht exotiſchen) Holzarten: 
robe, nicht bemalt, nicht gefirnißt, — geihnißt, 
nicht fournirt . . 
bemalt, gefirnißt, fournirt 
a) polict, ladirt . . 
b) gejchnitt, gepolitert . 
c) aus gebogenem Holz, nicht gepolitert . 
Anmerkung au 80 c: Dieje Möbel 
können auch mit Flechtarbeiten aus Stroh, 
Stuhlrohr umd dergleichen oder mit ges 
lochten oder ornamentirt gepreßten Theilen 
(Sipbretter, Nüdenlehnen und vgl eichen) 
verjehen jein und find imgleichen die eben 
erwähnten Sitbretter, Nidenlehnen und 
dergleichen, wenn folche für ficd) verwendet 
werden, nad) dem Anjage von 12 Franken 


) f. Schlußprototoll. 


0.15 


12.— 


10.— 
16.— 
25.— 
38.— 
12.— 


No: 
80. 


81. 


82. 


Schweiz. 


ir verzollen. Auch iſt zugelaſſen, daß 


olche Möbel zum ale Theile aus 
—— nicht gebogenem Holz beſtehen 
önnen, wobei indeß feine Beſchränkung 
des Gewichts oder der Menge gemeint 
ift, wohl aber, daß die Möbel jedenfalls 
den Karakter folcher aus gebogenem Holz 
aufweijen müſſen. 
Anmerfung zu 79 und 80 a,b und c: 
Hierher fallen auch ſolche Gegenjtände 
aus gemeinem Holz, welche Ebeniftenholz 
imitiren. 
andere Holzwaaren, bemalt, polirt, ladirt oder 
gejchnigt; ferner Holzwaaren der unter Nr. 76 
und 77 erwähnten attung: 
bemalt, gefirnißt, lackirt 
Leiften (Stäbe) zu Nahmen: 
roh, grundirt: glatt, ohne a a — 
mentirung) . ER: 
Rahmen für Spiegel und Bilder: 
roh, grundirt: glatt, ohne — Orna⸗ 
mentirung) .. 
verziert — bemalt, iatir brongit, 
vergoldet, geſchnitzt . ; 
Korb echterwaaren: 
grobe: 
von ungejchälten, ungejpaltenen Ruthen . 
bon — geſpaltenen Ruthen, von Rohr 
oder Holzſpänen, gebeizt oder ungebeizt . 


feine: — gebeizt, gefirnißt, lackirt, — 


polirt 


nicht in — mit anderen Materialien, 


olz ausgenommen . 
in Verbindung mit anderen Materialien, Tertil- 
ftoffe ausgenommen . 


mit —— ausgefelagen, gefüttert ober 


en enbinderwaaren: 
grobe in Verbindung mit dolz 0 * ie an 
ladirt, nicht polirt . . 


feine 

Feld», Wald- und Gartengewächfe, frische, sofern 
fie nicht unter nachſtehende une oder 
unter Kategorie XI, Nahrungs» und Genuß: 
mittel, fallen; Sämereien aller Art: nicht 
anderiweiti genannte . er a 
eu, Laub, Schilf, Stroh 
eps 

Sohlenleder, Zeugleder und miemenleder, Kalb⸗ 
leder, braun und gewichſt. ; 


373 


30,— 


374 


101. 
103. 
104, 


105. 
106, 


107. 
aus 108, 
109. 
110. 


. 113. 


114, 


115. 


116, 
117, 
118, 
126. 


aus 127, 


129. 


130. 
131. 


Schweiz. 


Uebrige Lederſorten aller Art, Kopf- und Bauch— 
leder (collets und flancs lisses) i 

Lederwaaren, fertige, ——— Reifeortife 
(fiehe Kategorie XVII). . 

Scuhmaaren: 

borgearbeitete Bejtandtheile aller bist 

Lederſchuhe, grobe 

a) Lederſchuhe, feine . EAN 

b) Schuhmwaaren aus gi, ‚Seide oder 
Sammet mit Lederjohl ri 

aus anderen Geweben mit Lederfohle 
Filzſchuhe 9* Lederſohle 

— ederne. . 
licher, gedrudte; Land— und Seetarten; Ruf 

falien . 

a) Klaviere und Harmoniums, au) erlegt 

b) andere muſikaliſche Inftrumente, Orgeln in- 
begriffen, aud) zerlegt . 

Beitandtheile für mufifa sche Inftrumente, Saiten 
aller Art, Klaviaturen ac. . . 

nftrumente und Apparate, aftronomifehe, 
chemiſche, chirurgifche, ——— und phy⸗ 
ſikaliſche, ungefaßte optiſche Gläſer .. 

—— Brillen, Stereoſkope, Luͤpen, Fern⸗ 
gläſer . 

Elektriſche Apparate aller Art und anderweitig 
nicht genannte Beitandtheile von folden . . 

Drthopädiiche Apparate und chirurgifche Ber- 
bandmittel . 


Gewichtuhren, einſchließlich der Thurmuhren,, 


und fertige Beitandtheile . . 

Uhren mit Federtrieb nad) amerifanifchem 
Spitem, jowie Schwarzwälder — — 
mit hölzernem Geſtell, und fertige Beſtandtheile 

Maſchinen aller Art, mit Ausnahme von Loto— 
motiven; fertig gearbeitete Majchinentheile; 
Drudwalzen und Drudplatten, gravirte; 
eijerne Konſtruktionen (Brüden, Balken) und 
Beitandtheile von jolden, jomeit — ae be» 
jonders tarirt find . . 


Lokomotiven . . 

Maichinentheile, roh vorgearbeitete aus Guß— 
eiſen, Schmiedeiſen oder Stahl, im Gewichte 
von mindeſtens 50 Kilogramm per Stück. 
Ferner, ohne Gewichtsbeſchränkung: Keſſel— 
— roh vorgearbeitete, aus © miedeiſen 
oder Stahl, nicht genietet und ohne Niet— 
löcher; Eijenbahnmaterial: Achſen, Federn, 
Räder, Nadbandagen, Raditerne, roh vor— 
gearbeitete, Nöhren aus Schmiedeifen oder 


4. — 
10.— 


132, 


133. 


aus 135. 
136. 
149. 


150. 
151. 


153. 


154. 


155. 


156. 


157. 
158. 


159. 
160. 


161. 
162. 


Schmeisz, 


Stahl, gewundene, in Spiralen, Schlangen 
und dergleichen . 

Maſ —— roh vor gearbeitete, Toweit fie 
nit unter Nr. 131 fallen; Drudwalzen und 
Drudplatten, nicht gravirt 

Treibriemen aller Art; —— und Kragen. 
beichläge ar 

Kinderwagen und Kinderſchlitten 
ahrräder Geloeipede) 
lei, gewalzt, Blech, Röhren, Draht, Kugeln, 
Schrot; Hartblei, Letternmetall, Buchdrucker— 
lettern, alt. . 

Bleimonzen, roh, auch in Verbindung. mit do; 
oder Eijen; Bucdruderlettern, neu 

Bleimaaren, "polict, bemalt, gefirnißt, auch in 
Verbindung mit anderen Materialien. .. 

Roheijen in Majjeln; been iu in jogenannten 
Ingots (Blöden, ofjenen Stäben), Zup- 

een und St 
lteiſen . . 

a gejchmiedet, ewalzt, ge ogen: 

er enbahnjchienen, ae (Rund- Duadrats, 
lach⸗, Façoneiſen), Eiſenblech: hiernach nicht 
jpeziell genannt; Wellrohre, rohe 

Gifenbahnfhienen, weniger als 15 Kilogramm 
* laufendes Meter wiegend; Facçoneiſen, 

eſſen Querſchnitt eine größte Dimenfion von 
weniger als 6 Centimeter hat; —— 
unter 71/, Centimeter Dicke, Walzdraht 

weit er nicht unter Nr. 156 fällt; Quadrat: 
und Flacheiſen von weniger ald 36 cm? 
Duerjchnittfläche ; defapirte — unter Vor⸗ 
behalt der nöthigen Kontrolmagregeln . . 

Walzdraht in Ringen, roh, über 5 Millimeter 
und unter 11 Millimeter Dide . . 

Eiſenblech unter 3 Millimeter Dicke (defapirtes 
ausgenommen): 


enen; ee und 


2) RE Er en 
verbleit, verzinnt, verzinkt, verfupfert, vernidelt 
NB. Als ven wird behandelt alles 
flache Eifen von 25 Centimeter 

Breite oder mehr. 


rn (gegogenes Rundeijen): 


verbleit, verzinnt, verzinkt, verfupfert, vernickelt 
Eiſengußwaaren: 

ganz grobe, I ne EDEN © 

andere . . ; 


0.10 


0.60 


1.70 


1.30 


2.50 
3.— 


— 
4.50 


2.50 


164. 


165. 


166. 


167. 


168. 
169. 


177. 
aus 178. 


180, 


181. 


184. 
185. 


Schweiz. 


Waaren aus Schmiedeiſen, ſchmiedbarem Eiſen— 
uß, Stahl, Blech, Draht: 
Nöhren, gezogene, gewalzte: rohe . . 
gar grobe, rohe: vorgearbeitete Wert euge; 
Pflugſchaaren; Wagenachſen; Amboje; R hren, 
enietete, gelöthete, galvanifirte aller Art; Zahn 
langen; ; Bugftangen; Weichen u. Rreugungenc. 
gemeine, aud) in erbindung mit Holz, roh, 
— geteilt, mit Grundfarbe ( lennig— 
Bleiweiß oder Zinkweiß) übertüncht, getheert, 
anz oder — 3 — lackirt, ge ch oder 
ronzirt: 
a) Laſchen und Unterlagsplatten; Senjen 
und Sicheln, aud) a gerölifen ; 
b) andere . . ; z 
a) abgejchliffen, verzinnt, ver; inet. . 
b) Pfannen, inwendi adgefchliffen oder verzinnt 
a) Be (mit Ausn —9— von landwirthſchaft— 
ichen und Gartenwerkzeugen), ganz oder 
theilweife polirt, bemalt, gefimigt, ladirt, 
bronzirt, emaillirt, auch in Verbindung mit 
anderen Materialien 
b) ganz oder theilmeije vernickelt, auch in ver 
indung mit anderen Materialien . 
Meſſerſchmiedwaaren 


Waffen aller Art, ausgenommen. Geſchützröhren; 


fertige Baffenbeitandtheil e. 
Kupfer, rein oder legirt (Meffing), gehämmert, 
Sera ‚gezogen, in — Blech, Röhren, 


Ku * oder Meſſingwaaren, vorgearbeitete 
ewebe aus Kupfer- oder Meſſingdraht; vor— 
— Bronzewaaren; Nieten, Schrauben, 
chwielen, Stilte; Draht mit Kautſchuck⸗ oder 
Buttapercha-Umpilill ung . 

Kabel aller Art für eletrifche Leitungen, aud) 
mit Armatur von Blei, Eijen zc.; Kupferdraht 
mit wege oder Guttapercha-Umhüllung: 
mit Draht oder Garn umſponnen oder ums 
flodten . . j 

Kupferſchmied⸗, Roth⸗ und Gelbgießerwaaren 

Unechtes Blattgold und Blattſilber, leoniſcher 
Draht . 

Nickel, rein oder” legirt Argentan, Neufilber), 
gemalt gezogen, in Platten, Stangen, Blech, 


— aus Nickel oder x Kicellegirungen, Neu 
filberwaaren . . 
infwaaren, roh. 
infwaaren, polirt, bemalt, gefirnißit . 


0.60 


Schweiz. 377 


189. Waaren aus Zinn oder aus Binnlegirungen 
(Britanniametallwaaren), polirt, bemalt, ge- 
— ——— ci, Scans ee een rn A 
193. Plattirte, im Feuer oder auf eleftroschemifchem 
Wege vergoldete oder verfilberte Waaren 
BECHEEENN 50 en 
194. Gold» und Silberfchmiedwaaren; Bijouterie, echt 200.— 
Anmerkung: Falſche Bijouterien, 
d. h. Schmuckgegenſtände aller Art, welche 
nicht aus Edelmetall, echten Edelfteinen, 
Berlen oder Korallen bejtehen, fallen je 
nad) ihrer Bejchaffenheit unter Nr. 470 

oder 471. 
198. Bruchſteine, rohe; Baufteine, boffirte oder —* 
behauene; Pflaſterſteine, Straßenmaterial, 
Kies; Sand in offenen Wagenladungen; Asbeſt, 
roher; Gips und Kalkſtein, roh, ungebrannt; 
Töpferthon, Lehm; Huppererde; Kaolin und 
andere hiernach nicht genannte Erden und 
rohe mineraliſche Stoffe, auch gebrannt, ge— 


ſchlemmt oder gemahlen frei 
Schmirgelfabrifate: 
206. a) Schmirgelleinwand . » » 2 2 20. — 
b) Schmirgelpapier, Glas- und Roftpapier .  16.— 
207. andere . . 6.— 


208. Kalk, fetter, und Gips, gebrannt oder gemahlen 0.20 
209.  Scilfbretter . er ee a va 
aus 212. Bortlandeement - - - > 2 2 2 0 00. 0.70 
Gementarbeiten (ormerarbeiten ausgenommen, 
ſ. Nr. 122), wie Baufteine, Platten, Ziegel, 
Röhren ꝛc.: 
213. roh, nit ornamentint - » 2 2 2 200 0.60 
214. ornamentirt, gefärbt, gemuftert, geichliffen . . 2.— 
221.  Asphaltfilz, Asphaltpappe(Dacdhpappe), Asphalt- 


röhren, Holzcement 1.50 
224. Butter, friſhhh ee a 1.— 
225. Butter, gejotten, gejalzen; Margarinbutter, 

Sumftbuttr - - oo 00000 ee 10 


BAR: 2 ER Sur = Ya Da ae we 
230.**) a) Speijeejfig, Doppelejfig und Effigjprit bis 


9 Zwiſchen der Kaiſerlichen Regierung und dem ſchweizeriſchen 
Bundesrath iſt das Einverſtändniß darüber worden, daß im 


Tarif B zum deutſch-ſchweizeriſchen Handels- und Zollvertrag vom 10. De— 
zember v. J. Reichs-Geſetzöl. 1892 ©. 195) bei Poſition 193 das Wort 
„Ehijtofle“ nicht ald allgemeine Bezeihnung für die dort aufgeführten 
Waaren, fondern nur beiſpielsweiſe gebraucht, und daß demgemäß an ber 
angegebenen Stelle ebenjo wie in der Nr. 193 des jchweizerifchen Zoll 
tarif8 vom 10. April v.%., hinter dem Worte „Ehrijtofle” da8 Zeichen „ac“ 
einzuschalten fei. 
**) ſ. Schlukprotokoll. 
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Noch 
230. 


aus 231. 


235. 
236. 


237. 
238. 


239. 
241. 
aus 242. 
244, 


248. 
aus 250. 


252. 
aus 253. 


258. 
261. 
263. 
264. 
265. 
273. 


285. 
290. 
302, 
303. 


“) 


Schweiz. 


„el 12 Prozent BIDRIERIOREOAH: in 
älffern . . 
ſſigſäure mit mehr als 12 Proz ent Eſſig⸗ 
— Eſſig aller Art in — und 
Krucken von 50 — ruttogewicht 
und weniger . . 

Früchte in Buder eingemae t oder fandirt, auch 
in Flaſchen, Gläſern, Büchſen ꝛc.; gducer⸗ 
waaren und Zuckerbäckerwaaren .. 
teile) friſch geſchlachtetes . 
teile, —— BIN Steifhtonferven; 
Sek, edörrter . 

Geflügel, ebendes . . 

a) Geflügel, getödtetes . 

b) Wildpret ; i 

Wurſtwaaren Charcuterie) — 

Obſt, genießbare Beeren: friih. . 

Weintrauben, friiche, zum Tafelgenuß ; 

Obſt, gedörrtes oder getrodnetes, nicht aus— 
— Aepfel, Birnen, Kirſchen, Zwetſchken 

; eingeftampfte Früchte und Beeren, ſowie 
Kräuter und Wurzeln, zur Deftillation . 

Gemüſe, frijche: 

Kartoffeln . A ; 

Sauerkraut und andere ein efalzene Semüfe ; 

Getreide, Mais, Hüljenfrüdte: 

ng geichroten,. Rn eſchält - . j 

ejchrotenen, gefgäten oder gefpaltenen 
"gi rnern, Graupe, Gries, Grüße; Mehl von 
Getreide, Mais oder Hütfenfe ten 


opfen . 

Kaferfurogat aller Art in trocener Zorm 

Weichkäſe 

— 
alz 

Suppen, kondenſirte, i in fee oder genen or; 

uliennes, Sago, Tapiofa, Mehl ꝛ 
ähnliche Suppenartifel: in — 
den Detailverkauf 

Bier und — 

in Fäſſern .. 

Wein Raturwein) in Fäſſern 

Faſerſtoffe zur — — 

a) Packpapiere, nicht ſatinirte (jedoch) mit In— 
begriff der maſchinenglatten): einfarbig; 
Wachs⸗ und Theerpapier . . 

b) Drudpapier, Schreibpapier und Boftpapier, 
liniirt und unliniirt, Badpapier, fatinirtes, 


*) i. . Schlußprotofoll. 
Bemerkung zu Tarifn. 283 u. 284 (Zuder): ſ. Schlußpr. 


Noch: 
303. 


304. 


305. 
307. 


308. 
311. 


312. 
313. 
314. 
315. 


317. 


318. 
320. 


321. 
322. 


323. 


325. 
326. 


* 


Schweiz. 


Löſch- Fließ- und Filtrivpapier, Pergament» 
apier, Seidenpapier, Fe ae 
—— einfarbig . 

a) Papier aller Art, mehrfarbi es, Gold⸗ und 
Silberpapier, Notenpapier, ei 
b) Briefpapiere und Enveloppen (auch mit Ver- 
zierungen) in einfachen oder verzierten Kar— 
tons, — nicht getrennte Gewichtsangaben 
für die einzeln niedriger zu verzollenden Theile 
vorliegen, jowie alle anderen nicht befonders 

enannten Papiere . . 

c) Gtifetten, Formulare, Affichen, Proſpekte, 
Umjchlagbogen,zc.: —— lithographirt; 
Envelop a aller A 

— ae grauer, Stroh \ und 
Holz — —— 

Buchbindere und Kartonnagearbeiten 

Bapierwälde . . . . 

Baummollmwatte . 

Baumwolle: 

Garne: 

einfach, roh P 

gezwirnt, gejen t oder nicht gejen t. 

ge —— gefärbt; einfach oder dublirt 

auf Spulen, in Snäueln oder Fleinen Sträng- 
hen (für den Detailverfauf hergerichtet), ſo⸗ 
twie dreis und mehrfach — — 
Garne in Strängen . 


Gewebe: 


glatte, geförperte, roh: 

im Gewichte „yon 6 — und darüber 
per 100 m? . 

im Gewichte von weniger als 6 Kilogramm 
per 100 m? 


a weniger als 20 Fäden auf 5 SELLER 


m Geviert 
gebleicht, buntgemeßt, gefärbt, bedrudt: 
a) über 7 Kilogramm per 100 m? . 
b) bis und mit 7 Silogramm per 100 m? 
c) Buchbinderleinwand . . 
jammetartige, gemujterte, Piques, Baſins, da⸗ 
— Brillantés: 
(d. h. aus rohem Garn) V 
* leicht, — aeäcı, bedruett bro⸗ 
chirter Tüll Ka 
ilztücher . . 
x (Bett und Tifchdeden x): 
ohne Näharbeit oder Pojamentierarbeit: 
gebleicht, bunt, gefärbt, bedrudt ’ 
mit Pojamentierarbeit oder genähtem Saum . 


379 


35.— 


10.— 


20.— 
40. — 
45.— 
30.— 
30,— 
45.— 
40.— 


40.— 
60.— 


380 


349, 
350. 


359. 
aus 360. 
aus 361. 
aus 364. 
365. 
366. 
367. 


368. 
369. 
370. 


372. 
373. 
374/5. 


- Schweiz. 


Shawls (Umjchlagtücher), Schärpen ıc. . 
Bänder und Pofamentierivaaren — 
Stickereien und Spitzen 
Wachstuch, gemeines, und ſogenannte Sellemn- 
wand, zu —— 

Linoleumieppiche 

—* Hanf, Jute, Ramie ꝛc.: 
acktuch unter 9 — auf 5 Millimeter im 
Geviert 

roh oder gebaucht, von 9 bis 13 Fäden auf 
5 Millimeter im Geviert . 

roh oder gebaudjt, von 14 bis 22 Fäden auf 
5 Millimeter im Geviert . . 

roh oder gebaut, von über 22 Fäden auf 
5 Millimeter im Geviert, ſowie alle gebleichten, 
bunten, gefärbten, bedructten — ge 
ausgenommen . 

Bänder und Bofamentierwaaren 

Geilerarbeiten: 

Stride, Taue . eh 

Gurten; Schläude, Säle . 

Matten, Bodendeden und Teppiche aus Jute, 
Manillahanf und anderen ähnlichen Faſer⸗ 
ſtoffen, auch mit eingefaßtem Rand: 

— (nicht — 


get, bedrudt ıc.. . 

ewebe, roh, weiß, gefärbt, bedrudt, appretirt 

aus Halbfeide ’ 

—— Amehfagtiher) Schärpen x, aus 

bjeide . 

Bänder und Bofomentierwaaren aus Halbſeide 

Wolle: 

Kunſtwolle 

gemahlen, gefärbt, gekämmt, Kammzug . 
arne: 

— einfach oder dublirt; Watte . 
et drei oder mehrfach gezwirnt 

gebleicht, gefärbt: 

einfach oder dublirt F 

dreis oder mehrfach gezwirnt . 

auf Spulen, in Knäueln oder fleinen Sträng- 
chen (für den REN hergerichtet) - 

Gewebe: . 

roh: 

Streihgarngemwebe . 

Rammgarngemwebe F 

gebleicht, gefürbt, bedruckt Sireichgarn⸗ und 
Kammgarngewebe): 


40.— 


100.— 
60.— 


0.30 
0.60 


6.— 
8.— 


12. 


18.— 


30.— 


25.— 
40.— 


Noch: 
374/5. 


377. 


378.*) 
379.*) 


380. 
381. 
382, 
383, 
384, 
385. 


386. 
387. 
390. 


391. 


396. 


402, 
405. 


Schweiz. 


a) im Gewichte von mehr als 300 Gramm 
per Quadratmeter 
b) im Gewidte von 300 Gramm und 
weni ra per Quadratmeter 


Rare 
efen (Bett- und Tifcdeden ): 
ohne Näharbeit . . 

mit Näbharbeit 

Bodenteppiche: 

grobe, ohne Franſen oder Näharbeit . 
andere . . 2 
Shawls (Umfchlagtücher), Schärpen xc. 
Bänder und PBojamentierwaaren 
Sticereien und Spitzen 


* ffe 
dearen ohne Naharbeit: 


ge, gefärbt, bedruckt 

autſchuck und Guttapercha, in Schläuchen, 
Röhren, auch in ——— mit anderen 
Materialien 

a) Kautſchuck und Gutiapercha, aufgetragen auf 
Gewebe oder auf andere Stoffe und andere 
nicht genannte Kautſchuck- und Guttapercha— 
mwaaren. . 

b) Elaſtiſche Gewebe aller Art aus Kautſchuck 

in Verbindung mit Baumwolle, Wolle, 
Seide ꝛc. . . 

Stroh, ſortirtes, Rohe, Baft, Binſen, Reisſtroh, 
Reiswurzeln, Spartogras (Halfa), Kokos— 
faſer, — Seegras, Waldhaar ꝛc.: 

feine Waaren, ſowie ſolche in Verbindung mit 
Pferdehaaren, Garnen, Geweben . 

Kleidungsſtücke, Leibwäſche und andere nicht, be 
jonder8 genannte Stonfektionswaaren, zuges 
ſchnitten oder fertig: 

aus Baummolle. . . . 

aus Leinen, Yute, Ramie ꝛe. 

aus Seide und albjeide 

aus Wolle und Halbwolle ; 

Unmerfung zu Rı. 397/400. 
Konfeftionsgegenjtände aus Geweben 
mit —* ſind Pe ae nad) der 
betreffenden Stoffrubri 

Wirkwaaren, mit oder ohne main 

aus Baummolle . i 

aus Wolle oder Halbwolle ; 


9 f. Schlußprotofoll, 


100. -- 


175.- - 
105.- 


60.— 
75.— 
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406. 


aus 408. 
aus 409. 


aus 413. 
414. 


416. 
417. 


aus 418. 
aus 420. 
421. 
aus 422. 
423. 


425. 
aus 426. 
427. 
429. 
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Pelzwerf, fertig oder zugeſchnitten und abgepaßt, 
Befakit treifenzc.; Konfektionsartikel aus in 
jeder Art mit Belz- oder — 

ungarnirte Hüte aus Filz 

Hüte aus Filz, ausgerüſtet (garnirt) . 

Negen- und Sonnenfcdirme: 

albjeidene 
schirmgeftelle, Schirmſtöcke mit oder ohne Federn 

Wagendecken GBlachen), fertige 

aus Segeltuch, mit oder he — 

aus Kautjchuditoffen . 


Pferde . 
ae : 
chſen . . 
Kühe und Rinder, geſchaufelt er ; 
Jungvieh, ungejchaufelt, ſoweit nicht unter 
Nr. 424 fallend 


Kälber bis und mit 60 Kilogramm Gewicht 
Schweine über 60 — ri 


Schafe 
Bienenftöde, gefülft . 


Borften, fortirt und in Bündeln gebunden . 

Pferdes und Büffelhaare: 

ereinigt, gejponnen, zugerichtet. . 

lze odenteppiche, — aus den unter 
RM 434 fallenden ie oder au 
geringen Stoffen . 

Bettfedern . j 

Daunen Flaum) 

Blaſen, Därme, Käfelab 

Wachs, einſchließlich Gerefin ; 

Hörner: 

roh, und andere nicht ——— rohe animaliſche 
Stoffe . . 

borgearbeitet uud in Blättern oder Platten 
jeder Größe; Stnochenplatten . . 

Thonwaaren: 

Dadjziegel, roh . 

a) —— Steine. . 

b) rohe Röhren ohne Muffen 


Badjteine, Platten, liefen, roh . - RR 
Dadjziegel, Badjteine: gedämpft, gefchiefert, ge— 
theert, glafirt . 


Röhren Muffen, Flieſen und Platten aller 
Art, einfarbig, glatt: gedämpft, geſchiefert, 
— glaſiri; architektonifche Verzierungen; 

errakotten fiir Arditeftur und Gärten . 


460, 


aus 461. 


464. 


465. 


467. 


468, 


471. 


472. 
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Flieſen, Platten, aller Art: mehrfarbig, bemalt, 
— mit ai oder ——— va— 


Ziegel, ae, Muffein, Kapfeln . 

re waaren: 
iefen, Platten: 

5 Part geichliffen, en einfarbig, glatt 
oder gerippt, fomwie ſolche aus mehrerlei Maſſe 
und bon mehrerlei Zarbe . . 

bemalt, bedrucdt, mit erhabenen oder vertieften 
Derzierungen . 

Stanalifationsbeftandtheile. (Waterflofets) aus 
Porzellan und feinem Steingut . 

ZTöpferwaaren: 

gemeine mit grauem oder röthlichem — 

glaſirt oder nicht glafirt; Steinzeugmwaaren, ge 
meine ——— Iſolatoren aus Porze 

mit met oder gelblichem Bruch; feines teine 

Porzellan aller Art, Bariar, Biscuit; 

fe alle Töpferwaaren, die nicht unter eine 
er vorſtehenden Bofitionen fallen . 

Feine Duincaillerie- und Galanteriewaaren aller 
Art, nicht bejonderd genannte 


Hierher gehören Schmud«- und Toilette- 
—— Nippſachen, ſowie andere 
aaren aus Achat, Alabaſter, Meerſchaum, 
Bergkryſtall, Bernſtein, Elfenbein, Be 
Lava, Scildpatt, Perlmutter (mi 
ausgenommen): echt und imitirt, mit ande 
nahme der Imitation aus Glas, Thon 
aller Art, Kautſchuck oder Horn, Tegteres 
jedoch unter Beichränfung auf Jet⸗Imi— 
tation; ferner Niechpoliter, Etuis, Né— 
ce aires, Bonbonnieren ꝛc., fofern Dies 
jelben mit Seide, Spiten, künſtlichen 
Blumen und dergleichen ausgeftattet find. 
Gemeine Quincaillerie- und Kurzwaaren (Mer: 
cerie) aller Urt, nicht befonder genannte: 

a) Schmud egenftände, jomweit ſolche nicht 
zufolge ihrer ale er unter Nr. 194 
oder 470 fallen, aljo 3. B. ſolche aus 
—9 — Hartgummi, gewöhnlichem Bein, 

elluloid, Glas und Glasflüſſen (falſchen 
Steinen) oder aus unedlen Metallen, aud) 
vergoldet oder verfilbert. A 

b) andere gemeine Quincaillerie- und Kurz 

waaren 


Lampen aller Art fertige, ſowie fertige Be — 
theile von ſoichen mit Ausnahme der Glas— 
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Noch: 
472. —2— Glasſchirme, Glaskugeln und Glas— 
e, ſofern nicht montirt, d. mit ARE 
— und dergleichen verjehen . . 25. 
aus 473. Lederne Reijeartifel, aller Art ; 50. 


474, a) Blei- und Farbitifte, zufaımmengejeßte, mit 
ol tung; Schiefer, eingerahmt, und 


20. 
b) Bireaubedürfniffe, Schreib- und Zeichnungs: 
materialien, SUR ESORANN: u anderswo 

enannt; Sie — 25. 

475. Spielzeug aller Be ae a ee. Al: 


Anlage €. 
Beflimmungen 
über 
die Behandlung des grenznachbarlihen Verkehrs. 
8. 1. 


Um die Bewirthichaftung der an der Grenze liegenden Güter 
und Wälder zu erleichtern, werden von allen Eingangs- und Aus— 
gangsabgaben befreit: 

Getreide in Garben oder in Aehren, 

die Roherzeugniſſe der Wälder, Holz und Kohlen, 

Sämereien, 

Stangen, 

Rebſtecken, 

Thiere und 
Werkzeuge jeder Art, 
die zur Bewirthihaftung der innerhalb eines Umkreiſes von 10 Kilo— 
meter auf beiden Geiten der Grenze gelegenen Güter dienen, vorbe- 
haltlich der in beiden Ländern zur Verhütung von Defraudationen 
allfällig bejtehenden Kontrolen. 

Bon allen Eingangs: und Ausgangsabgaben werden ferner be- 
freit ſämmtliche Er eugnife des Aderbaues und der Viehzucht eines 
einzelnen von der gre ne zwifchen beiden Gebieten a yichnittenen 
Landgutes, bei der Bejdr — zu den Wohn⸗ und Wirthichafts- 
gebäuden aus den durch die Zollgrenze davon getrennten Theilen. 


8. 2, 
a Eingangs und Ausgangsabgaben bleiben befreit: 
. Bieh, welches zur Arbeit aus dem einen Gebiete in das an- 
dere — hend gebracht wird und von der Arbeit aus 
letzterem in das erſtere zurückkommt; desgleichen landwirth— 
——— Maſchinen und Geräthe, welche zur vorübergehen⸗ 
en Benutzung aus dem einen in das andere Gebiet ge— 
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bracht und nach erfolgter Benutzung wieder in das erftere 
zurüdgeführt werden; 
2. Holz, Lohe (Rinde), Getreide, Oelſamen, Hanf und andere 
dergleichen landwirthſchaftliche Gegenstände, welche im ge- 
wönlihen kleinen Grenzverfehr zum Schneiden, Stampfen, 
Mahlen, Reiben u. j. w. aus dem einen Gebiete in das 
andere gebradjt und gejchnitten, geftampft, gemahlen, gerieben 
u. ſ. m. in das erjtere Gebiet zurücdigebracht werden; 

3. Waaren oder Gegenftände, welche im gewöhnlichen Fleinen 
Grenzverkehr entweder zur Veredelung, namentlicd) zum 
Bedruden, Bleichen, Färben, Gerben, Spinnen, Weben u. 
j. w. oder zur handwerfsmäßigen Verarbeitung oder Aus» 
bejjerung aus dem einen Gebiete in das andere Ben: 
und nachher veredelt, verarbeitet oder ausgebejjert wieder 
eingehen; 

4. die jelbitverfertigten Erzeugniſſe der Handwerker, welche 
bon dieten aus dem einen Gebiete auf die benachbarten 
Märkte des anderen gebradht werden und als unverfauft 
zurüdfommen, mit Ausschluß von Gegenftänden der Ver: 
zehrung. 

8. 3. 

—* Schutze gegen Mißbrauch werden in den Fällen des vor— 
hergehenden $. 2 die erforderlichen Kontrolmaßregeln beiderſeitig zur 
Anwendung fommen. Doch iſt dabei verjtanden, daß diejelben auf 
das geringite, mit dem bezeichneten Zweck vereinbare Maß bejchräntt, 
und daß eben nicht mehr gefordert werden joll, als daß 

1. die fraglichen ag bei der Einfuhr beziehungsmeije 
Ausfuhr an einer Grenzzollitelle behufs vormerklicher Be— 
handlung nad) Gattung und Menge angemeldet, zur * 
haltung der Identität, wo es angeht, bezeichnet und nachher 
bei der Wiederausfuhr beziehungsweiſe Wiedereinfuhr der 
nämlichen Zollſtelle wieder vorgeführt werden, und daß 

2. die Wiederausfuhr beziehungsweiſe Wiedereinfuhr innerhalb 
einer beſtimmten, von der Grenzzollſtelle angeſetzten Friſt 
ſtattfinde. 

ur a einer Kaution find die Grenzzolljtellen berechtigt; 

doch ſoll diefelbe den einfachen Zollbetrag nicht überjteigen. Ueber 
die nähere Ausführung in Betreff diefer Kontrolmaßregeln joll, jo- 
weit nöthig, eine Uebereinkunft abgejchloffen werden. 


Wirtbichaftl. Verträge Deutichl. II. Handels, Schiffahrt: sc. Verträge. 25 
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Aulage D. Muſter.) 
Gewerbe ˖ Legitimationskarte 
für 


Handlungsreiſende. 


Auf das Jahr 183 Nr. der Karte 
Wappen.) 
Giltig in dem Deutjchen Reich, in Yuremburg, in der Schweiz. 
Inhaber: 


(Bors und Bumame.) 


(Ortsname), den .... — — 
(Siegel.) (Behörbe.) 
Unterichrift. 
Es wird hiermit bejcheinigt, daß Inhaber dieſer Karte 
eine (Art der Fabrik oder Handlung) in BEN RE SE ETRSTN- 
unter der Firma | | 
beſitzt, 
als Handlungsreiſender im Dienſte der Firma nen 
in—— ſteht, welche eine (Art der Fabrik oder 
Handlung) daſelbſt beſitzt. 
Ferner wird, da Inhaber für Rechnung dieſer Firma und außer— 
dem nachfolgender Firmen: 
1: ; — 


in. 
MB Saiten — in 


Waarenbeftellungen aufzufuchen und Waarenankäufe zu machen beab— 
ſichtigt, beſcheinigt, daß 


für den Gewerbebetrieb vorgedachter Firm — im hieſigen Lande die 


geſetzlich beſtehenden Abgaben zu entrichten ſind. 
die vorgedachtein) Firm im hiefigen Yande zum Gewerbebetriebe be- 


iſt 
rechtigt Find. 


Bezeichnung der Berjon des Inhabers: 
Alter: ..... —— 
Geſtalt 

Haare: 

Beſondere Keunzeichen: 


Unterſchrift: 


Bemerkung. Von den Doppelzeilen wird in das Formular, 
welches dafür den entſprechenden Raum zu gewähren hat, die obere 


oder untere Zeile eingetragen, je nachdem es den Verhältniſſen des 
einzelnen Falles entſpricht. 
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Schiußprotokell. 


Die Unterzeichneten traten zujammen, um den unter ihnen heute 
vereinbarten Handels» und Zollvertrag zu unterzeichnen, bei welcher 
Gelegenheit noch folgende Erklärungen, Verabredungen und erläuternde 
Bemerkungen in das gegenwärtige Protofoll niedergelegt wurden: 


I. Zu Artifel 1 und 3 des Vertrages. 

Die Beitimmungen im Artikel 1 Abjat 3 und 4 und im Artikel 3 
kt A ſchließen die Befugnig nicht aus, Einfuhr-, Durchfuhr— 
und Ausfuhrverbote zu erlafjen: 

a) mit Bezug auf die gegenwärtig bejtehenden oder fünftig etwa 
ah Staatömonopole; 

b) aus gejundheitspolizeilichen Rückſichten; 

c) in Beziehung auf Kriegsbedürfniffe, unter außerordentlichen 
Umftänden. 

Der Schweizerifhe Bundesrath erflärt fich bereit, für das aus 
dem freien Verkehr der Schweiz nad) Deutſchland eingehende, aus 
einem in Deutichland nicht meiftbegünftigten Lande ftammende Ge— 
treide, jowie für dergleichen Weine die deutjchen Vertragszölle, auf 
Berlangen der Kaijerlic) deutjchen Regierung, nicht zu beanjpruchen. 


I. Zu Artifel 2 des Bertrages. 


A. Bon Eingangs: und Ausgangsabgaben bleiben bei dem 
Uebergange von dent Gebiete des einen Fheiles nad) dem Gebiete des 
anderen Theiles game gänzlich befreit: 

1. Kunſtſachen, welche zu Kunſtausſtellungen oder für öffentliche 
Kunjtinftitute und Sammlungen eingehen; 

2. Mujterfarten und Mujter in Abfchnitten oder Proben, welche 
nur zum Gebrauche als ſolche geeignet find; 

3. Kleidungsstüde und Wäſche, gebrauchte, welche nicht zum 
Verkauf eingehen; gebrauchte Hausgeräthe und Effekten, ge- 
brauchte Fabrifgeräthichaften und gebraudjtes Handwerks: 
eug don Anziehenden zur eigenen — — Die Be— 
— von Eingangs- und Ausgangsabgaben ſoll auch für 
ſolche in allen ihren Theilen gebrauchte Maſchinen gelten, 
welche von bereits Niedergelaſſenen aus ihren Stamm- oder 
— — in dem einen Gebiete zur eigenen Be— 
nutzung in ihren Filial- oder Stamm-robliffements in dem 
anderen Gebiete aus- und eingeführt werden. Die Bewilli— 
gung der Zollfreiheit für jolde Majchinen kann jedoch in 
ie einzelnen Falle nur durch die Direftivbehörde er— 
olgen. 

2 Ferner auf bejondere Erlaubnig neue Kleidungsstücke, 
Wäſche und Effekten, infofern fie Ausftattungs Pens 
von Angehörigen der Staaten des einen Theiles An ‚ welche 
ih) aus DVeranlaffung ihrer Verheirathung in dem Gebiete 
de3 anderen Theiles niederlafjen; 

4. gebrauchte Hausgeräthe und Effekten, welche ermweislich als 
Erbſchaftsgut eingehen, auf bejondere Erlaubniß; 
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5. NReifegeräth, Kleidungsſtücke, Wäfche und dergleichen, welche 
Reiſende, Fuhrleute und Schiffer zu ihrem Gebraude, aud) 
Handwerkszeug, welches reijende Handwerker, ſowie Geräthe 
und Inſtrumente, welche reijende Künftler zur Ausübung 
ihres Berufes mit ſich führen, ſowie andere Gegenftände der 
— Art, welche den genannten Perſonen voraus— 
gehen oder nachfolgen; Verzehrungsgegenſtände zum Reiſe— 
verbrauche; 

6. Wagen, einſchließlich der Eiſenbahnfahrzeuge, ſowie Waſſer— 
fahrzeuge, welche bei dem Eingange über die Grenze zum 
Perſonen- und Waarentransporte dienen und nur aus dieſer 
een eingehen, die Wafjerfahrzeuge mit Einjchluß 
der dazu gehörigen gewöhnlichen Sciffsutenjilien; aud) leer 
zurückkommende Eifenbahnfahrzeuge inländicher Eijenbahn- 
verwaltungen, ſowie die bereits in den Fahrdienst eingeftell- 
ten Eifenbahnfahrzeuge ausländiicher Eifenbahnvermwal- 
tungen; 

In en der Reijenden auf bejondere Erlaubniß aud in 

dem Falle, wenn fie zur Beit der Einfuhr nicht als Trans- 

ortmittel ihrer Befiter dienten, fofern fie nur erweislich 

* ſeither im Gebrauche derſelben ſich befunden haben 

und zu deren weiterem Gebrauche beſtimmt ſind; 

ferde und andere Thiere, wenn aus ihrem Gebrauche 
beim Eingange überzeugend hervorgeht, daß ſie als Zug— 
oder Laſtthiere zur — eines Reiſe- oder Fracht⸗ 
wagens — zum Waarentragen oder zur Beförderung 
bon Reiſenden dienen. 


B. Zur Anlage A. (Zölle bei der Einfuhr in das deutſche 
Bollgebiet). 
1. Zu Nr. 15, Anmerfung zu b 1 und 2. 

Die — Einfuhr iſt verſtanden für Schiffsmaſchinen, inbe— 
nn Scaufelräder oder Schrauben, auch wenn fie in zerlegtem 
Au tande und nicht gleichzeitig eingeführt werden, bonaBarickt, daß 
die betreffenden Gegenftände beim —— mit Sicherheit als Be— 
ſtandtheile von Schiffsmaſchinen erkennbar ſind. 


2. Zu Nr. 15 d. 

PER find gleich den len zu behandeln. 

C. Zur Anlage B (Zölle bei der Einfuhr in die Schweiz). 
1. Zu Wr. 18. 

Farbloſe, gereinigte (nicht chemiſch reine) Holzeſſigſäure mit brenz— 
lihem Geruch iſt nach Nr. 18 b zu 1 Franken pro 100 Kilogramm 
zu berzollen. 

2. Zu Wr. 22. 

Stärfe in Padeten über 4 Kilogramm Gewicht, aud) mit An— 
gabe der Firma und Waarenbezeichnung, jedoch ohne Gebrauchsan— 
weilung, ſoll zum Zollſatze von 1,25 Franken zugelafjen werden. 
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3. Zu Nr. 63 und 64. 

ALS Fournire find zu behandeln und daher nad) Nr. 69 be— 
ziehungsweiſe 70 zu verzollen: dünngejchnittene Bretter, von denen 
wenigſtens vier, wenn aufeinandergelegt, der Dice eines Gentimeters 
gleichfommen. 


4. Zu Nr. 230 a und b. 
Die Einfuhr von Speiſeeſſig und Effigjäure wird auf Die 
jchweizerischen Hauptzollämter Buchs, Romanshorn, Scaffhaufen 
Bahnhof, Bajel-Badiiher Bahnhof und Eentralbahnhof bejchräntt. 


5. Zu Wr. 258. 

Hopfen in hermetiſch verjchlofjenen Metalleylindern darf ohne 
zollamtliche Revijion zum Zolljage von 4 Franken für 100 Kilogramm 
eingeführt werden, unter folgenden Bedingungen: 

1. die Sendungen müſſen von einem zoll» oder jteueramtlichen 
Atteſte begleitet fein, welches bejcheinigt, daß der Inhalt 
der Cylinder wirklich aus Hopfen bejteht; 

2. die betreffende Amtsftelle hat die Eylinder unter Berbleiung 
gu legen oder bei Berjendung in ganzen Eijenbahnmwagen- 
adungen leßtere mit Zollverſchluß zu verjehen. 

Sind dieje Bedingungen nicht erfüllt, e fann ———— 
von jeder unter dieſer Bezeichnung eingehenden Sendung behufs zoll— 
amtlicher Konſtatirung des Inhalts eine Büchſe nach freier Kahl 
Bee werden. Wird die Reviſion nicht geftattet, jo hat die Ver— 
zollung zum höchſten Zollfage zu gejchehen. 

Bei der Einfuhr von Hopfen in Büchſen, welche mit einer 
Seitenöffnung von circa 6 bis 7 Gentimeter Durchmejjer verjehen 
find, ift behufs der Revifion die Büchje nicht oben zu öffnen, be- 
— nicht der ganze Deckel wegzunehmen, ſondern es hat 
ie Reviſion mittelſt der ſeitlichen Oeffnung zu geſchehen, die mit 
einer meſſingenen Kapſel leicht wieder geſchloſſen werden kann. 

Im betreffenden Frachtbrief iſt jeweilen die Nummer der zoll— 
amtlich geöffneten Hopfenbüchſe ſpeziell anzumerken. 

Der Wiederverſchluß der Bliche hat mit thunlichjter Sorgfalt 
zu gejchehen. 

6. Zu Wir. 283 und 284. 

Der Mehrbetrag des jeweiligen Zolliages für „Zuder, gefchnitten 
oder fein gepulvert” (Mr. 284) foll gegenüber dem — 28*— r 
„Zucker in Hüten, Platten, Blöcken“ (Nr. 283) 1,50 Franken für 
100 Kilogramm nicht überſteigen. 


7. Zu Wr. 290. 

Für neuen Wein werden ſechs Prozent Abzug gejtattet, das 
heit 100 Kilogramm für blos 94 Kilogramm beredynet, wenn die 
Einfuhr jeweilen vor dem 1. Dezember des Lejejahres und in nicht 
en oder blos mit Luftſpunden verjehenen Fäſſern ftatt- 
nvet. 
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Naturmweine, welche feinen anderen als einen leichten Alkoholzu— 
ja erhalten haben und deren gejammter Alkoholgehalt 13 Volum— 
vade nicht überjteigt, unterliegen nur dem Zollſatze von 3,50 Franken 
aut Nr. 290 (in Fäſſern) und von 25 Franken laut Nr. 291 (in 
Flaſchen) des jchweizerijchen Zolltarifs. Bei einem höheren Gehalte 
an Alkohol als 13 Grad ift außer dem gollage von 3,50 Franken 
beziehungsweife 25 Franken für jeden obige Gehaltsgrenze über- 
Ichreitenden Alfoholgrad die Altoholmonopol-Abgabe nebit Zollzufchlag 
zu entrichten. 


8. Zu Nr. 378 und 379. 
Decken, nur mit unbedeutender, lediglih zum Schuß der Ränder 
dienender Näharbeit verjehen, find als Deden ohne Näharbeit zu be— 
handeln und dem Zoll der Tarifnummer 378 zu unterwerfen. 


II. Zu Artikel 3 des Bertrages. 


Durd) die Beitimmung des Artikels 3 foll dem Recht jedes der 
vertragfchliegenden Theile nicht vorgegriffen fein, allfälligen Miß— 
rg durch angemejjene — (Verbleiung, Kontrol⸗ 
oder Begleitſcheine) vorzubeugen. 


IV. Zu Artikel 4 des Vertrages, beziehungsweiſe Anlage C. 


Der Eleine Grenzverfehr umfaßt den nachbarlichen Verkehr der 
Grenzorte, welche nicht weiter als 15 Kilometer von der Grenze ent- 
fernt Ken find. 

o die Gebiete der vertragfchliegenden — durch Gewäſſer 
getrennt ſind, welche beiderſeitig als Ausland betrachtet werden, iſt 
die vorſtehend bezeichnete, u: die in Anlage C $. 1 erwähnte 
Zone auf jeder Seite vom Ufer jenes Gewäſſers an landeinwärts zu 
berechnen, jo daß die Ausdehnung des zwiſchenliegenden Gewäſſers 
dabei außer Betracht fällt. 


V. Zu den Artifeln 5 und 6 des Vertrages. 

A. Die Begünftigung, wonach zollpflichtige Waaren, die zum 
ungewifjen Berfauf oder als Mufter eingebradyt werden, von Ein- 
gangd- und Ausgangsabgaben befreit find (Artikel 5 Nr. 1), kann 
von der Erfüllung nachftehender befonderer Bedingungen abhängig 
gemacht werden: 

1. Bei der nr — Einfuhr iſt der Betrag 
des auf den Waaren oder Muſtern haftenden Ausgangs— 
beziehungsweiſe Eingangszolls zu ermitteln und bei dem 
———— Amt entweder baar niederzulegen oder voll— 
ſtändig ſicherzuſtellen. 

2. Zum Zweck der Feſthaltung der Identität ſind die einzel— 
nen Waaren oder Muͤſterſtucke, ſoweit es angeht, durch auf- 
gedruckte Stempel oder durch angehängte Siegel oder Bleie 
bezeichnen. 

as Abfertigungspapier, über welches die heile Anord⸗ 
nungen bon jedem der vertragſchließenden Theile ergeben, 
ſoll enthalten: 
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a) ein Verzeihnig der zur Ausfuhr bejtimmten beziehungs- 
weile der eingebrachten Waaren oder Mufterjtüde, in 
welchem die Gattung der Waare und ſolche Merkmale 
fi) angegeben finden, die zur Feithaltung der Identität 

eeignet ind; 

b) die Angabe des auf den Waaren oder Muftern haftenden 
Ausgangd- und Eingangszolls, ſowie die Angabe da— 
rüber, ob jolcjer niedergelegt oder fichergejtellt worden iſt; 

c) die Angabe über die Art der zollamtlichen Bezeichnung; 

d) die Sn der Frift, nad) deren Ablauf, ſoweit 
nicht vorher der Wiedereingang beziehungsmweije die 
Miederausfuhr der Waaren oder Mufter nad) dem Aus» 
lande, oder deren Niederlegung in einem Packhofe (Nieder: 
lagshaufe) nachgewiejen wird, der niedergelegte Zoll ver- 
rechnet oder aus der beftellten Sicherheit eingezogen 
werden fol. Die Friſt darf den Zeitraum eines Jahres 
nicht überjchreiten. 

4. Die Wiedereinfuhr beziehungsmweije die Wiederausfuhr darf 
aud über ein anderes Amt als dasjenige, über welches die 
Ausfuhr beziehungsweife die Einfuhr bewirkt ift, erfolgen. 

5. Werden vor Ablauf der gejtellten Frift (3d) die Waaren 
oder Mujter einem zur Ertheilung der Abfertigung befugten 
Amt zum Zweck der Biedereintuhr beziehungsmweije der 
MWiederausfuhr oder der Niederlegung in einem Packhofe 
(Niederlagshaufe) vorgeführt, jo hat diejes Amt ſich durd) 
die vorzunehmende Prüfung davon zu überzeugen, ob ihm 
diefelben Gegenftände vorgeführt worden find, welche bei der 
Ausgangs» beziehungsweie Eingangs-Abfertigung vorge— 
legen haben. Soweit in diejer Beziehung feine Beden en 
entitehen, bejcheinigt das Amt die Wiedereinfuhr beziehungs- 
weile die Wiederausfuhr oder Niederlegung und erjtattet 
den früher niedergelegten Zoll oder trifft wegen Freigabe 
der beitellten Sicherheit die erforderliche Einleitung. 


B. Ueber die Kontrolmaßregeln, welde zum Schuge gegen Miß— 
braudy in den übrigen Fällen der Artikel 5 und 6 beiderjeitig in An— 
wendung fommen len wird Verjtändigung vorbehalten. iejelben 
werden auf das geringjte mit dem Denen wed vereinbare Maß 
bejchränft und demgemäß im Wejentlichen innerhalb derjenigen Gren- 
zen gehalten werden, welche durch die in Anlage C zum Bertrage 
enthaltenen Bejtimmungen über die Behandlung des grenznachbar- 
lihen Berfehrs ($. 3) in Ausficht genommen worden And: jodann 
find dabei folgende Beitimmungen zu beachten: 

1. Die Abfertigung der bezeichneten Gegenftände, fiir melde 
auf Grund der Artikel 5 und 6 eine Zollbefreiung in An- 
ſpruch genommen wird, kann auch bei Sonirelien im Innern 
jtattfinden. 

2. Gemwidtsdifferenzen, welche ** Ausbeſſerungen, durch die 
Bearbeitung oder Veredelung der Gegenſtände entſtehen, 
ſollen in billiger Weiſe berückſichtigt werden und geringere 
Differenzen eine Abgabenentrichtung nicht zur Folge haben. 
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C. Unter Garnen und Geweben einheimijcher Erzeugung werden 
die im Berjendungslande jelbit gejponnenen Garne und gemebten 
Gewebe, dann ſolche Garne und Gewebe verjtanden, welche zwar im 
rohen Zuftande aus dem Auslande eingeführt und nad) zollamtlidjer 
Behandlung in den freien Verkehr gejett wurden, jedod) im Berjen- 
dungslande gebleicht, oder gefärbt, oder bedrudt, oder gejengt, 
oder appretirt, oder bejtictt, oder mit Deſſins verjehen wor— 
den find, um dann einer weiteren Bearbeitung oder Verarbeitung int 
Beredelungslande zugeführt zu werden. 

Zum Rachweite der einheimijchen Erzeugung dient ein an dev 
Waare anzubringender Fabrifitempel, beziehungsweiſe eine Befchei: 
nigung des inländijchen Erzeuger der Waare. 

D. Die zur Wahrung der dentität der aus» und mwiederein- 
geführten, beziehungsmweife der ein» und wiederausgeführten 
Gegenſtände amtlich angelegten Erfennungszeichen (Stempel, 
Siegel, Plomben zc.) follen gegenjeitig geachtet werden, und zwar in 
dem Sinne, daß die von einer Zollbehörde des einen Gebietes ange- 
legten Erfennungszeihen in dem anderen Gebiete zum Beweije der 
Identität ebenfalls dienen fünnen, jedoch mit der Beichränfung, dat 
beiderjeitS den Zollbehörden das Recht zufteht, weitere Erfennungs- 
zeichen anzulegen. 

E. Je allen im Artikel 5 vorangeführten Fällen ſind im deut— 
ſchen Zollgebiete alle Hauptzollämter und Nebenzollämter erſter Klaſſe, 
ſowie andere beſonders mit Ermächtigung — verſehene Zollſtellen, 
in der Schweiz die Haupt- und —5*— tätten zuſtändig, die zoll— 
Kor Abfertigung, wenn die VBorausjegungen derjelben zutreffen, von 
ih aus vorzunehmen. 

Dagegen find in den Fällen von Artikel 6 nur die von den 
Direftiv cjcden dazu bezeichneten Zollitellen zur Ertheilung der Ab- 
fertigung befugt. 

F. Für die in dem Artikel 6 lit.a bis g vorgejehene zollfveie 
MWiedereinfuhr ift eine Friſt von 6 Monaten zu nike Bei nad) 
gewiejenem Bedürfniß tft diefe Frift auf 12 Monate zu verlängern. 

Dieje lettere Frift, vom Tage der Ausfuhr an berechnet, joll, 
wenn nicht bejondere Bedenken entgegenstehen, auf Antrag der Be: 
theiligten für die zollfreie Wiedereinfuhr denjenigen Waaren bewilligt 
werden, welche zur get des Ablaufs des gegenwärtigen Bertrages 
zum Zweck der Veredelung nocd im Gebiete des anderen der ver: 
tragjchliegenden Theile fich befinden. 


VI Zu den Artifeln 4, 5 und 6 des Vertrages. 


Die Abfertigungen in allen hierunter begriffenen Fällen werden 
durchaus gebührenfrei erfolgen. 


VD. Zu Artikel 7 des Vertrages. 

1. Man ift darüber einverftanden, daß im wechjeljeitigen Ver: 
kehr Urjprungszeugniffe nur für ſolche Waaren gefordert werden 
— welche je nach ihrer Herkunft verſchiedenen Zollſätzen unter: 
iegen. 


Schmeiz. 393 


2. Güter, welche von einem Zollamt auf ein anderes Amt des- 
jelben Gebietes unter Zollfontrole abgefertigt werden, jollen, wenn 
auch bis zur ... des endlichen Beitimmungsortes ein oder 
mehrere Male das Ausland berührt wird, einer weiteren Abfertigung 
an BRD Aemtern desſelben Gebiete8 nicht unterzogen 
werden. 

Etwaige, dem Geleitpapier beizujetende Beicheinigungen über er- 
folgten Aus- und Eintritt aus dem einen Gebiete in das andere find 
jedoch nicht ausgejchlofjen. 

3. Die mit den gewöhnlichen fursmäßigen Yahrten der allge: 
meinen Berfehrsanitalten, wie Eifenbahnen, Dampfſchiffe, Poſten u. ſ.w., 
anlangenden Waaren und Reije-Effeften jollen beiderjeitS jederzeit 
mit thunlichjter Bejchleunigung zollamtlich abgefertigt werden, und es 
jol für ſolche Abfertigungen, welche nicht in die gewöhnlichen Ab- 
fertigungsftunden fallen, feinenfall8 irgend eine befondere Gebühr er- 
hoben werden. 

4. Die beiden vertragjchliegenden Theile — ſich gegenſeitig die 
— —— der Errichtung von Grenzzollſtellen und der 

eſtimmung der bfertigungöbefugniffe derjelben, die durch wirkliche 
Berfehrsbedürfniffe veranlagten Wünſche thunlichft zu berückſichtigen. 


VII Zu Artifel 8 des Vertrages. 

1. Die im vierten Abjat des Artikel 8 zur Sicherung des Mo: 
nopol3 vorbehaltene Abgabe wird zurücderftattet, wenn die Verwen— 
dung des mit der Abgabe belegten Gegenftandes zur Erzeugung eines 
Monopolartifel8 nicht jtattfindet. 

2. Man ijt ferner darüber einverjtanden, daß bezüglich des in 
der Schweiz geltenden Alkoholmonopol3 die Vorjchrift im vierten Ab- 
jat des Artikels 8 nur auf eingeftampfte oder getrodnete Weintrauben, 
Weintreiter, Weinhefe, eingeftampftes Obft, Obftabfälle, Wachholder- 
— Enzianwurzeln, Südfrüchte und ähnliche Stoffe Anwendung 
findet. 

Gegenwärtiges Protokoll ſoll ohne beſondere Ratifikation als durch 
den Austauſch der Ratifikationen des heutigen Vertrages, auf welchen 
es Bezug hat, von den vertragſchließenden Theilen genehmigt und 
beftätigt angejehen werden. 


Wien, den 10. Dezember 1891. 


4) Notenwechſel vom 10. Dezember 1891, betreffend die Aufrehthaltung 
von Beitimmungen des Starläruber Protokolls vom 27. Auguft 1869 neben 
dem Handelövertrag mit der Schweiz (Gentralbl, für das Deutihe Reich 
1892, Nr. 7). 

Wien, den 10. Dezember 1891. 
Erhaltenem Auftrage gemäß beehrt ſich der unterzeichnete außer: 
ordentliche Gejandte und bevollmächtigte Minister der Schweizerijchen 
Eidgenofjenichaft Dr. Arnold Roth Seiner Durchlaucht dem Bringen 
Heinrich VU. Neuß, außerordentlichem und bevollmächtigtem Bot: 
jchafter bei Seiner Majejtät dem Kaiſer von Dejterreich, König von 
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Böhmen ꝛc. und Apoftoliihem König von Ungarn, Generaladjutant 
Seiner Majeltät des Deutjchen Kaifers, Königs von Preußen, und 
General der Kavallerie, die Mittheilung zu macen, daß nad) dies- 
jeitiger Auffafjung bei den Verhandlungen, welche zum Abjchluß des 
Handels- und Bollvertrages zwijchen Deutjchland und der Schweiz 
vom 10. Dezember 1891 geführt haben, ein Einverſtändniß über 
folgende zwei Punkte erzielt worden ift: 

1. Die am 27. August 1869 zu Karlsruhe vereinbarten „Be- 
ftimmungen zur YAuzführung des Artikels 5 des zwijchen der Schweiz 
und dem deutjchen Zoll und Handelsverein unterm 13. Mai 1569 
abgeſchloſſenen Zoll und Handelsvertrages zu Nr. 2 bis 7 und der 
Verabredung VB des dazugehörigen Sälukprototolls“ *) bleiben 
auch fernerhin in Wirkſamkeit, ſoweit nicht die Bejtimmungen des 
Handels- und Bollvertrages vom heutigen Tage entgegenitehen. 

2. Die SKaiferlihe Regierung ift, glei dem Schweizerifchen 
Bundesrath, geneigt, die Theilung der im Beredelungsverfehr zum 
ehe und Bedruden verjandten Gewebe an der betreffenden Ar: 

eitsſtelle nach Maßgabe des 8. 19 des vorftehend erwähnten Karls- 

ruher Protokolls zuzulaffen, jofern durdy Berftändigung der beider: 
jeitigen Direftivbehörden hierfür ein Verfahren feitgejtellt werden 
fann, welches mit Rückſicht auf Identitätskontrole völlig ausreichende 
Garantien zu bieten im ftande ilt. 

Gleichzeitig wird die Zuficherun — daß Verhandlungen 
zum Zwecke der Feſtſtellung eines —2* ontrolverfahrens alsbald 
eingeleitet werden ſollen. 

Jedem Theile ſoll indeſſen das Recht gewahrt bleiben, von den 

eventuell getroffenen Feſtſetzungen einfeitig zuriidzutreten, jobald die 
vereinbarten Kontrolen in der Praris als J—— ſich nicht er— 
weiſen ſollten. 
In ——— auf die Wichtigkeit, welche diesſeits dieſen beiden 
Punkten beigelegt wird, ſetzt der Schweizeriſche Bundesrath beſonderen 
Werth darauf, noch eine Aeußerung * zu empfangen, durch 
welche das Einverſtändniß der Kaiſerlichen Regierung mit der obigen 
Auffaſſung völlig außer Zweifel geſtellt wird. 

es der Unterzeichnete einer geneigten Rüdäußerung ganz er- 
— entgegenſieht, benutzt er leich den Anlaß, um Seiner 

urchlaucht dem Prinzen Heinrich . Neuß die Berficherung ſeiner 
ausgezeichnetiten Hochachtung zu erneuern. 


Noth. 


Seiner Durchlaucht 
dem Brinzen Heinrich VI. Reuß, außerordent- 
lihem und bevollmädhtigtem Botjchafter bei Seiner 
Majejtät dem Kaiſer vor Defterreich, König von 
Böhmen 2. und Apoftolifchem König von Ungarn, 
Generaladjutant Seiner Majejtät des Deutjchen 
Kaifers, General der Kavallerie ꝛc. 


*) Abgedrudt finden fich die betreffenden Beitimmungen im Preußijchen 
Handelsarchiv, Jahrgang 1869, II. Hälfte, ©. 489 f. 
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Wien, den 10. Dezember 1891. 


Der Unterzeichnete, Generaladjutant Seiner Majeftät des 
Deutjchen Kaijers, Königs von Preußen, und General der lavallerie, 
Prinz Heinrih VI. Neuß, aufßerordentlicher und ae 
Botjchafter bei Seiner Majeftät dem Kaiſer von Dejterreich, König 
von Böhmen 2c. und Apoftoliichem König von Ungarn, beehrt ſich, 
dem außerordentlichen Gejandten und bevollmächtigten Minifter der 
Schmweizerijchen Eidgenofjenjchaft, Herrn Dr. Roth, in Ermiderung 
der gejälligen Note vom heutigen Tage ganz ergebenjt mitzutheilen, 
daß auc nad) der Auffaffung der Kaiſerlich deutichen Regierung bei 
den Berhandlungen, mwelde zum Abjchluß des Handels- und Zoll— 
vertrages zwijchen Deutjchland und der Schweiz vom 10. Dezember 1891 
geführt Ten Einverjtändniß über die folgenden beiden Punkte er- 
zielt worden ijt: 

1, Die am 27. Auguft 1869 zu Karlsruhe vereinbarten „Be— 
ftimmungen zur Ausführung des Artikels 5 des zwijchen der Schweiz 
und dem deutjchen Zoll» und Handelsverein unterm 13. Mai 1869 
abgejchlojjenen Sl und Handelsvertrages zu Nr. 2 bis 7 und der 
Verabredung V B des dazugehörigen Schlußprotofolls” bleiben auch 
fernerhin in Wirkſamkeit, ſoweit nicht die Beitimmungen des Handels- 
und Bollvertrages vom heutigen Tage entgegenftehen. 

2. Die Kaiſerliche Regierung ift, glei) dem Schweizeriſchen 
Bundesrat, geneigt, auch ſernerhin nad) Maßgabe des 8. 19 des vor- 
ftehend —— Karlsruher Protokolls die Theilung der im Ver— 
edelungsverkehr zum Färben oder Bedrucken verſandten Gewebe an 
der betreffenden Arbeitsſtelle rn fofern durch Berftändigun 
der beiderjeitigen Direktivbehörden hierfür ein Verfahren fejtgeitellt 
werden kann, welches mit Rückſicht auf die Identitätskontrole völlig 
ausreichende Garantien zu bieten im jtande ilt. 

Gleichzeitig wird Die Bujtigerung ertheilt, daß Verhandlungen 
zum Zwecke der Feitjtellung eines jolchen Kontrolverfahrens alsbald 
eingeleitet werden jollen. 

Jedem Theile ſoll indejjen das Recht gewahrt bleiben, von den 
eventuell getroffenen Feitjegungen einfeitig zurücktreten, jobald die 
vereinbarten Stontrolen in der Praris als zureichend fi) nicht er— 
weiſen jollten. 

Der Unterzeichnete benußt auch diejen Anlaß zur erneuten Ber: 
ſicherung jeiner ausgezeichneten Hochachtung. 


H. VO. P. Reuß. 


An 
Herrn Dr. Roth, außerordentlichen Geſandten 
und bevollmächtigten Miniſter der Schweizeriſchen 
Eidgenoſſenſchaft, 
Hochwohlgeboren. 
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XXXVI Serbien. 


Der Handelövertrag zwifchen dem Deutſchen Reich und Serbien vom 
6. Januar 1883 (Reichs-Geſetzbl. 1883 Nr. 8) ijt feitend der Kgl. jerbifchen 
Regierung am 16. Mai 1892 gekündigt worden. Der Bertrag tritt dem: 
gemäß am 25. Juni 1893 außer Kraft. Bon einem Abdrud des vorge— 
dachten Vertrages fonnte unter diefen Umftänden Abjtand genommen werden. 

Bgl.auch den im erg. abgedrudten Berliner Bertrag vom 13.$uli 1879. 

Am 21. August 1892 iſt in Wien der neue Zoll- und Handelövertrag 
zwifchen Deutfchland und Serbien von dem deutſchen Botjchafter und dem 
jerbifhen Gejandten unterzeichnet worden. 

Der Bertrag foll bereit3 am 1. Januar 1893 in Kraft treten. Die 
Publikation des Bertrages jteht bevor. 


XXXVI. Siam. 


Hreundidhafts-, Handels. und Schiffahrtsvertrag mit den Staaten des 
Zollvereins und den Großherzogthümern Medlenburg- Schwerin und 
Medlenburg-Strelig vom 7. Februar 1862 (Preuß. Geſetz Samml. 
1864, Nr. 49.) 


Artifel 1. 

Abi. 2.*) Die beiderjeitigen Unterthanen jollen in den Gebieten 
des — Theils vollſtändigen Schutz für Perſon und Eigenthum 
genießen. 

Es ſoll den Unterthanen und Schiffen der Hohen vertragſchlie— 
ßenden Mächte vollkommene Freiheit des Handels und der Schiffahrt 
in jedem Theile ihrer beiderſeitigen Gebiete zuſtehen, wo immer Handel 
oder we den Angehörigen oder Schiffen der am meijten be: 
günftigten Nation gegenwärtig geitattet ilt, oder künftig gejtattet 
werden möchte. 

Artikel 2.°%) 
Artikel 3. 

Den Untertanen der fontrahirenden deutjchen Staaten, welche 
Siam bejuchen oder dort ihren Wohnfig nehmen, joll die freie Aus: 
übung ihrer Religion geftattet, und fie jollen befugt fein, an folchen 

eeigneten Orten, mo * hierzu von den —* Behörden die 

laubniß gegeben wird, Kirchen zu erbauen. Eine ſolche Erlaubniß 
ſoll nicht verſagt werden dürfen, ohne daß hinreichende Gründe dafür 
angeführt werden. 





*) Abſ. 1 enthält die übliche Friedensklauſel, vergl. ©. 1 Note. 

**) Art. 2 enthält eine rein Eonfularrestlihe Beftimmung, Art. 4 
handelt von der obligatorischen Einzeihnung der Deutjchen bei ihren Konſuln 
und von Durchſicht der Eingaben der letteren an die jiamefiichen Be— 
börden durch die Konfuln. Abgedruckt in dv. Poſchinger: Deutſche Kon- 
jularberträge, ©. 148 f. 
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Artikel 5. 


Unterthanen der fontrahirenden deutfchen Staaten, die in Siam 
ihren Wohnſitz aufichlagen wollen, dürfen diejes vorerft nur in der 
Stadt Bangkok oder innerhalb eines Bezirkes thun, deffen Grenzen, 
übereinjtimmend mit den Feitfegungen der übrigen zwifchen Siam 
und den fremden Mächten, gejchlofjenen Verträge, folgende find: 

Im Norden: der Bangputja Kanal, von feiner Mündung in den 
Tſchaupja Fluß bis an die alten Mauern der Stadt Zopburi, und 
eine gerade Linie von dort bis zum Landungsplake Pragnam am 
Fluſſe u in der Nähe der Stadt Sarabburi. 

Im Oſten: Eine gerade Linie vom Landungsplage Pragnam bis 
nad dem Zuſammenfluſſe des Klongfut Kanals mit dem Fluſſe Bang: 
pafong, und diefer Fluß bis zu feiner Mündung. Auf dem Küften- 
Itrich zwifchen dem Bangpakong und der Inſel Simaharadichah foll 
es deutſchen Unterthanen eifteben, ih) an allen Orten — — aſſen, 
die nicht mehr als vier und zwanzig Stunden von Bangkok ent— 
fernt ſind. 

m Süden: die Inſel Simaharadſchah, die Sitſchang-Inſeln und 
die Mauern von Petſchaburi. 

Auf der Weitjeite des Golfs jollen fich deutjche Unterthanen in 
Petſchaburi, und von dort bis zum Meflong Fluſſe überall innerhalb 
einer Entfernung von vier und zwanzig Stunden von Bangkok nieder: 
laſſen dürfen. Bon der Mündung des Meklong an joll diefer die 
Grenze bilden bis zur Stadt Raatpuri, dann eine gerade Linie von 
Raatpuri nad) Sapannaburi, und von dort nad) der Mündung des 
Bangputja Stanals in den Tſchaupja Fluß. 

ndejjen dürfen deutjche Angehörige auch außerhalb diefer Grenzen 
ihren Wohnfig nehmen, jobald fie hierzu die Erlaubniß der ſiame— 
ſiſchen Behörden erhalten. 

Allen Unterthanen der Fontrahirenden deutfchen Staaten jteht es 
frei, im ganzen Königreiche Siam zu reifen, —— zu treiben und 
Waaren, die nicht verboten ſind, zu kaufen oder zu verkaufen, von 
wem und an wen ſie wollen. Sie ſind nicht verpflichtet von Beamten 
oder ſolchen, die im Beſitze eines Monopols ſind, zu kaufen, oder 
an dieſelben zu verfaufen, und es iſt Niemandem geſtattet, fie in ihren 
Handelögefchäften zu behindern oder zu ftören. 


Artikel 6. 


Die fiamefiihe Regierung wird deutſchen Staatsangehörigen 
keinerlei Hindernifje in den Weg legen, fiamefische Unterthanen, in welcher 
Eigenjchaft es auch fei, in Dienft zu nehmen. Wenn jedod) ein fia- 
28— Unterthan irgend einem beſonderen Herrn angehört oder 
Dienfte jchuldet, jo darf er ſich bei einem deutfchen Angehörigen ohne 
die Zuftimmung feines Herrn nicht verdingen. Hat er es dennod) 
gethan, N iſt das DENE IEDIN, wenn in dem Dienftvertrage nicht 
eine noch fürgere Frift verabredet worden ift, oder der deutjche An- 
gehörige den fiamefiichen Diener nicht ſogleich entlaffen will, als 
nur auf drei Monate eingegangen anzujehen, und ijt der er An⸗ 
gehörige verpflichtet, während dieſer Zeit zwei Dritttheile des be— 
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dungenen Tohnes nicht an den ſiameſiſchen Diener, jondern an denjenigen 
zu zahlen, welchem Letzterer angehört oder Dienjte jchuldet.*) 


Artikel 8. 


Unterthanen der deutjchen Eontrahirenden Staaten dürfen inner: 
halb der im Artifel 5 bezeichneten Grenzen Ländereien oder Bflan- 
zungen faufen und verfaufen, pacdhten oder verpachten, auch Häuſer 
auen, miethen, faufen oder vermiethen und verkaufen. Jedoch fteh: 
die Befugnig 

1. auf dem linken Flußufer innerhalb der eigentlichen Stadt 
Bangkok und auf dem Terrain, welches allen den Stadt- 
—— und dem Kanal Klong-padung-krung-kraſem gelegen 
iſt, un 
2. auf dem rechten Flußufer zwiſchen den Punkten, welche der 
Abzweigung des Kanals Klong-padun —— vom 
Fluß und der Wiedereinmündung destelben in den Fluß 
egenüberliegen, bis auf eine Entfernung von zwei englijchen 
eilen vom Fluffe, 
Grundbeſitz zu erwerben, nur denjenigen zu, welche eine bejondere 
Erlaubniß dazu von der fiamefishen Regierung erhalten haben, 
oder bereit zehn Jahre in Siam wohnen. Im in den Beſitz folchen 
Grundeigenthums zu gelangen, fünnen die deutjchen Staatsangehöri- 
en durch den Stonfularbeamten ein Anjuchen an die ſiameſiſche 
— richten, worauf dieſe einen Beamten ernennen wird, der 
gemeinſchaftlich mit den Konſularbeamten den Betrag der Kaufſumme 
der Billigkeit gemäß beſtimmen und feſtſetzen, und die Grenzen des 
Grundſtücks ziehen und fixiren ſoll. Die ſiameſiſche Regierung 
wird dann das Eigenthum an den deutſchen Käufer übertragen. 
Alles Grundeigenthum deutſcher Unterthanen wird unter dem Schutze 
des Diſtrikts-Gouverneurs und der betreffenden Lokalbehörden ſtehen, 
der Eigenthümer aber hat ſich in gewöhnlichen Angelegenheiten allen 
ihm durch dieſelben zugehenden ordentlichen Anweiſungen zu fügen 
und ift den nämlichen Steuern unterworfen, als die Unterthanen oder 
Bürger der meijtbegünftigten Nation. 

Unterthanen der deutjchen fontrahirenden Staaten jollen ferner 
überall in Siam nad) Minen zu ſchürfen und ſolche zu eröffnen, die 
Befugniß haben, und jobald die gehörigen Nachmweije geliefert werden, 
joll der Konjularbeamte in Berbindung mit den ſiameſiſchen Behör- 
den die geeigneten Bedingungen und eftimmm en feitjegen, damit 
die Minen bearbeitet werden können. Ebenſo len, nachdem in 
gleicher billiger Weije die desfallfigen Bedingungen und Beitimmungen 
zwijchen dem Konſularbeamten und den Nameftihen Behörden ver- 
abredet worden find, deutjche Unterthanen auch jede Art von Fabrik— 
geihäft anlegen und betreiben dürfen, welches den Gejeten nicht zu— 
widerläuft. 

*) Abſ. 2 Handelt don der Auslieferung don Siameſen durch die 
deutjchen Konfuln; Art. 7 von der ans altung Deutjher in Siam, 
ihrer Berechtigung dajelbit zu reifen und den bierbei zu erfüllenden or: 
malitäten. Abgedruckt finden fich die betr. Bejtimmungen a. a. O. ©. 149 f. 
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Artikel 9 — 10.*) 


Artikel 11. 


Wenn gegen Schiffe eines der fontrahirenden deutſchen Staaten 
an der Küſte oder in der Nähe des Königreichs Siam ein Akt der 
Seeräuberei begangen werden jollte, jo jollen, auf die Nachricht da— 
von, die Behörden des nächjtgelegenen Plates alle Mittel zur Ge— 
fangennahme der Seeräuber und Wiedererlangung des geraubten 
Gutes aufbieten, und ſoll jodann das letztere an den Stonjularbeam- 
ten behufs Nücerftattung an die Eigenthümer abgeliefert werden. 
Dasſelbe Verfahren foll von den jiamejischen Behörden in allen 
—— von Plünderung und Räuberei, die auf dem Lande gegen das 

igenthum deutſcher Unterthanen begangen werden möchte, eingehalten 
werden. Die fiameſiſche Regierung foll nicht verantwortlich — 
werden für geſtohlenes Eigenthum deutſcher Angehörigen, ſobald be— 
wieſen iſt, daß ſie alle in ihrer Macht ſtehenden Mittel angewandt 
hat, es wieder zu erlangen, und derſelbe Grundſatz ſoll auf ſiame— 
ide Unterthanen, die ſich unter dem Schuße eines der Eontrahiren- 

en deutjchen Staaten befinden, und auf deren Eigentum zur An— 
wendung fommen. 


Artikel 12 — 15.**) 


Artikel 16. 


Kriegsichiffe eines der fontrahirenden deutjchen Staaten dürfen 
in den Fluß einlaufen und bei Paknam Anker werfen; wollen fie 
aber nad) Bangkok hinaufgehen, jo müfjen fie zuvor die fiamejischen 
Behörden davon benachrichtigen und fich mit denjelben über den 
Ankerplatz verjtändigen. 


Artikel 17. 

Sollte ein deutſches Schiff einen ſiameſiſchen Hafen in Noth an— 
laufen, jo jollen die Drtsbehörden demjelben bei Bornahme der 
nöthigen Ausbefjerungen und Einnahme von friſchem Proviant jede 
Erleichterung gewähren, damit es im Stande ift, die Reife fortzus 
jegen. Sollte ein deutſches Schiff an der Küſte des Königreichs 
Siam ſcheitern, jo jollen die ſiameſiſchen Behörden des nächitgelegenen 
Platzes auf die Nachricht davon fofort der Mannjchaft allen nr 
lichen Beiftand leiften, ihrem Mangel abhelfen und alle Maßregeln 
ergreifen, die zur Rettung und Sicherung des Schiffs und der Yadung 
nothwendig find. Sie jollen ſodann den deutjchen Konfularbeamten 
von dem, was ihrerſeits gejchehen, benachrichtigen, damit diefer in 
Gemeinjchaft mit der fompetenten jiamejischen Behörde die nöthigen 


*) Artikel 9 Handelt von dem Berfahren bei Klagen Deutjcher gegen 
Siamejen, Artikel 10 von der Kompetenz bei Verbrechen Deutjcher oder 
Siamefen in Siam; abgedrudt a. a. D. ©. 151. 

**) Artikel 12 handelt von der Mitwirkung der Konfuln bei der Ber: 
Baftung — Seeleute, Artikel 13 desgl. bei der Inſolvenz Deutſcher 
in Siam, Artikel 14 desgl. bei der Beitreibung von Forderungen, Art. 15 
deögl. bei Nachlaßregulirungen; abgedrudt a. a. O. ©. 152 f. 
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Schritte thun kann, um die Mannſchaft nach Haufe zu fenden, und 
wegen Wrack und Ladung die nöthigen Verfügungen zu treffen. 


Artikel 18. 


Gegen Zahlung der weiter unten bemerften Ein- und Ausfuhr: 
zölle follen die einem der fontrahirenden deutichen Staaten angehören- 
den Schiffe und deren Ladungen in den ſiameſiſchen Häfen, ſowohl 
beim Eingehen wie beim Ausgehen, von allen Tonnen-, Zootjen» und 
Anfergeldern oder fonjtigen Abgaben irgend welcher Art frei fein. 
Solde Schiffe jollen alle Privilegien und Freiheiten genießen, welche, 
jei e8 den Diehunfen und eigenen Fahrzeugen von Siam, jei es den 
Schiffen der meiftbegünftigten Nation, jet eingeräumt find oder 
künftig eingeräumt werden möchten. 


Artikel 19. 


Der Zoll auf Waaren, welche in Schiffen, die einem der Eontra- 
hirenden deutjchen Staaten angehören, in das Königreich Siam ein» 
gelüdrt werden, fol drei Prozent vom Werthe nicht überfteigen. 

erjelbe fol nad Wahl des Importeurs entweder in natura oder 
in Geld bezahlt werden fünnen. Wenn der Importeur fich mit den 
ſiameſiſchen Zollbeamten über den Werth einer beftimmten eingeführten 
Waare nicht einigen Fann, jo joll eine Berufung an den Stonjular- 
beamten und die zuftändige ſiameſiſche Behörde jtattfinden, welche, 
nachdem jie en Falls jeder einen oder zwei Kaufleute als 
beiräthige Sachverſtändige zugezogen haben, die Sache der Gerechtig- 
feit gemäß entjcheiden follen. 
ad) Entrichtung des genannten Einfuhrzolld von drei Prozent 
fann die Waare, frei von jeder weiteren Abgabe und Belaftung en 
gros oder en detail verfauft werden. Sollten Waaren gelandet, 
aber nicht verkauft und dann wieder zum Export verſchifft werden, 
jo ift der gefammte darauf bezahlte Dr zurüdzu — Ueberhaupt 
ſoll kein gel von nicht Herkaufien adungen ae en werden. Auf 
die einmal eingeführten Waaren aber jollen feine weiteren Zölle, 
Steuern oder Auflagen gelegt oder von ihnen erhoben werden, jobald 
diefelben in die Hände A umefifcher Käufer übergegangen find. 


Artikel 20. 


Der von ſiameſiſchen Erzeugnifjfen vor oder bei der Verſchiffung 
zu zahlende Zoll ber nad) dem, dem gegenwärtigen Vertrage beige- 
Hi ten Tarife erhoben werden. Jeder nad) diefem Tarife einem Aus- 
hubrzol unterliegende Artikel joll im ganzen Königreihe Siam von 
allen Durchgangs- oder jonftigen Abgaben ei fein, und ebenſo jollen 
alle diejenigen ſiameſiſchen ee welche bereit3 einer Durch— 
gangs⸗ oder en Beiteuerung unterlegen haben, vor oder bei 
der Verſchiffung überall nicht weiter, weder nad) Maßgabe des an- 
— Tarifs, noch in irgend ſonſtiger Weiſe beſteuert werden 
dürfen. 

Artikel 21. 
Gegen Zahlung der oben genannten Zölle, welche künftig nicht 
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erhöht werden dürfen, joll e8 den Unterthanen der deutjchen kontra— 
hirenden Staaten freijtehen, von deutſchen und fremden — in 
das Königreich Siam einzuführen und ebenſo, wohin ſie wollen, aus— 
zuführen alle und jede Waare, welche nicht am Tage der Unterzeich— 
nung des gegenwärtigen Vertrages der Gegenſtand eines förmlichen 
Verbots oder eines beſonderen Monopols iſt. Indeſſen behält die 
ſiameſiſche Regierung ſich das Recht vor, die Ausfuhr von Reis zu 
verbieten, wenn ihrer Meinung nach Grund vorliegt, einen Mangel 
im Lande zu befürchten. Doch joll ein —— Verbot, welches einen 
Monat bevor es in Kraft tritt, zu publiziren iſt, auf die Erfüllung 
von Kontrakten, welche in gutem Glauben vor der Publikation des— 
ſelben —— ſind, keinen Einfluß üben, und ſollen deutſche 
Kaufleute die ſiameſiſchen Behörden von jedem Kontrakt in Kenntniß 
ſetzen, den ſie vor dem Verbote abgefchloffen haben. Auch ſoll e8 er- 
laubt fein, daß Schiffe, welche zur Zeit der — des Aus: 
fuhrverbote8 bereit3 in Siam angefommen, oder welche von China 
und Singapore aus nad) Siam unterwegs find, und die dortigen 
Häfen eher verlafjen haben, al8 das Ausfuhrverbot daſelbſt befannt 
jein konnte, mit Reis behufs Ausfuhr desjelben beladen werden. 
Sollte die ſiameſiſche Regierung demnächſt den Zoll auf irgend melche, 
in fiamejifchen oder anderen Schiffen ein» oder ausgeführte Waaren 
herabjegen, jo jollen die Vortheile jolher Herabſetzung fofort auch 
den gleichen Erzeugnifjen zu Gute fommen, welche in Sciffen der 
deutjchen Fontrahivenden Staaten ein= oder ausgeführt werden. 


Artikel 22. 

Die Konfularbeamten der Fontrahirenden deutſchen Staaten 
haben darauf zu jehen, daß die deutjchen Kaufleute und Schiffer fich 
dern Borjchriften gemäß verhalten, welche dem gegenwärtigen Vertrage 
beigefügt jind, und Die fiameftichen Behörden follen de zu diefem 
Ende unterftügen. Alle durch Uebertretungen des gegenwärtigen 
un verwirften Gelditrafen jollen der ſiameſiſchen Regierung 
zufallen. 


Artikel 23. 


Den Ba Kr deutichen Staaten und ihren Unterthanen 
wird die freie und gleihe Theilnahme an allen Privilegien zugeitan- 
den, welche der Regierung, den Bürgern oder Unterthanen irgend 
einer andern Nation feitend der fiamefischen Regierung bisher be- 


willigt worden find oder noch bewilligt werden möchten. 


Artifel 24. 

Nah Ablauf von zwölf Jahren, vom Tage der Ratififation 
dieſes Vertrages an gerechnet, fünnen die fontrahirenden Staaten 
eine Revifion des gegenwärtigen Vertrages, jowie der unten ange- 
bängten Handelsbejtimmungen und des Tarifs beantragen, um die— 
jenigen Abänderungen, Zufäße und Berbefjerungen daran vor — 
welche die Erfahrung als wünſchenswerth dargethan haben ſollte. 
Ein ſolcher Antrag muß jedoch mindeſtens ein Jahr zuvor angekün— 
digt werden 
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Artikel 25. 


Der gegenwärtige Vertrag ift in deutjcher, fiamefifcher und eng— 
liiher Sprache vierfach anßgefertigt worden. Alle dieje suraaı 
en haben denjelben Sinn und diefelbe Bedeutung, aber der englifche 
Kent wird als der Urtert des Vertrages angefehen werden, dergeitalt, 
daß, wenn eine verſchiedene Auslegung des deutjchen und fiamefiichen 
Tertes irgendwo ftattfinden follte, die engliſche Ausfertigung ent: 
ſcheidend fein joll. 

Der — ſoll ſofort in Kraft treten, und die Ratifikationen 
desſelben ſollen binnen achtzehn Monaten vom heutigen Tage an ge— 
rechnet, zu u... ausgetaujcht werden. 

Dejjen zu Urkunde haben die Eingangs genannten Bevollmäch- 
tigten den gegenwärtigen Vertrag unterzeichnet und unterfiegelt zu 
Bangfof am jiebenten Tage des Monats Februar im Jahre des 
Herrn Eintaufend achthundert und zwei und jechzig, entſprechend 
dem fiamefiichen Datum vom achten Tage des dritten Mondes im 
Jahre des Hahns, dem dritten des Jahrzehends und dem Elften der 
gegenwärtigen Regierung, im Jahre Eintaufend zweihundert und drei 
und zwanzig der ſiameſiſchen bürgerlichen Zeitrechnung. 

Die Natififationen des vorftehenden Bertrages find am 
23. Mai 1864 in Bangfof ausgetaujcht worden. 


Handels-Bejtimmungen. 


1 


Der Kapitän eines jeden in Handelszweden nad) Bangkok kom— 
menden Schiffes eines der fontrahirenden deutfchen Staaten muß, je 
nachdem ihm das Eine oder Andere pajjender erjcheint, entweder vor 
oder nad) dem Einlaufen in den fun die Ankunft feines Schiffes 
bei dem —* zu Paknam melden und zugleich die Zahl ſeiner 
Mannſchaft, der mitgeführten Kanonen, ſowie den Hafen, woher er 
fommt, angeben. Sobald fein Schiff zu Paknam Anker geworfen, 
hat er alle feine Kanonen und Munition den Zollhausbeamten in 
Verwahrung zu geben, und ein Zolhausbeamter wird dann dem 
Schiffe beigegeben werden und mit demjelben nad) Bangkok gehen. 


2 


Jedes Handelsichift, welches an Paknam vorbeigefahren iſt, ohne 
dafelbjt jeine Kanonen und Munition auszuladen, wie dies vorjtehend 
verordnet it, wird nad Paknam zurücdgejchickt werden, um jener 
——— nachzukommen, und hat außerdem eine Geldſtrafe bis zu 
achthundert Tikals verwirkt. Nach Ablieferung ſeiner Kanonen und 
org wird Ddemjelben die Rückkehr nad) Bangkok gejtattet 
werden. 


3 


Sobald ein deutjches Schiff zu Bangkok Anker gg hat 
der Kapitän desjelben, wofern nicht ein —32* dazwiſchen fällt, ſich 
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innerhalb vier und zwanzig Stunden nad Ankunft auf das deutjche 
Konfulat zu begeben und daſelbſt die Sciffspapiere, Konnojjemente 
u. ſ. w. zugleid) mit einem vichtigen Manifefte über feine Yadung 
abzugeben, und, nachdem der Stonjularbeamte dieje Einzelheiten dem 
Zollhauſe mitgetheilt hat, wird von diefem fofort die Erlaubniß zum 
öjchen ertheilt werden. Sollte die Zollbehörde mit Ertheilung diejer 
Erlaubniß länger als vier und zwanzig Stunden Önerm, jo wird 
letztere mit gleicher Wirkung, als ob ſie von der do behörde aus— 
gegangen wäre, vom Stonfularbeamten ertheilt werden. 

Unterläßs der Kapitän feine Ankunft zu melden oder zeigt der: 
jelbe ein faliches Manifeſt vor, jo unterliegt er einer Strate bis zu 
vierhundert Tifals, es toll ihm jedoch gejtattet fein, etwaige Irr— 
thümer in feinem Manifefte innerhalb vier und zwanzig Stunden 
nach Ablieferung desjelben an den Stonfularbeamten noc nachträglich 
zu berichtigen, ohne Strafe dafür gewärtigen zu müſſen. 


4. 

Ein deutjches Saft, welches zu löſchen und auszuladen anfängt, 
ehe es dazu die Erlaubniß en hat, oder welches jchmuggelt, ſei 
ed im Fluſſe oder außerhalb der Barre, hat eine Geldjtrafe bis zu 
achthundert Tikals umd Konfisfation des gejchmuggelten oder aus» 
geladenen Gut3 zu gemwärtigen. 


5 


Sobald ein deutſches Schiff jeine eg gelöjcht nnd feine 
neue Fracht wieder eingenommen, alle Abgaben bezahlt und ein 
richtiges Manifeft jeiner Ausfuhrladung dem deutjchen Konjularbe- 
amten — hat, ſoll dem Schiffer ein ſiameſiſcher Klarirungs— 
ſchein ertheilt werden, und der Konſularbeamte wird dann, wenn 
nicht ſonſtige geſetzliche Hinderniſſe der Abreiſe des Schiffes entgegen— 
ſtehen, dem Kapitän die Schiffspapiere wieder zuſtellen und dem 
Schiffe die Abfahrt geſtatten. Ein Zollhausbeamter wird das Schiff 
nach Paknam begleiten; dort wird es von den ee range 
diefer Station infpigirt werden und wird die bei der Ankunft zur 
Derwahrung abgelieferten Kanonen und Munition zurüderhalten. 


6 


Alle Zollbausbeamten jollen ein Abzeichen tragen, woran fie als 
jolhe erfannt werden können, wenn fie in Ausübung ihres Amtes 
begriffen find, und es follen immer nur zwei Zollhausbeamte auf 
einmal an Bord eines deutichen Schiffes kommen dürfen, es fei denn, 
daß eine größere Zahl erforderlich wäre, um Schmuggelgut in Be- 
ihlag zu nehmen. 


26* 
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Tarif 


der Einfuhr-, Ausfuhr und Binnenzölle, welche von Handels-Artikeln zu 
erheben find. 


Abſchnitt 1. 

Der Zoll auf Waaren, melde in Schiffen, die einem der Fon» 
trahirenden deutjchen Staaten angehören, in das Künigreid Siam 
eingeführt werden, foll drei Prozent vom Werthe nicht überſteigen 
und nad) Wahl des Importeurs entweder in natura oder in Geld 
bezahlt werden können. 

Bon nicht verfauften Ladungen ſoll fein Zoll erhoben werden. 


Abjchnitt 2. 
Die nachverzeichneten Artikel jollen von Binnenzöllen oder an- 
deren auf die Produktion oder den Tranfit gelegten Abgaben gänz- 
lich frei fein, und nur den folgenden Ausfuhrzoll bezahlen. 




















I. | Elfenbein . picul. 
2. | Gummigutt r „ 
3. | Ahinocero8-Hörner . ” 
4. | Sardamom, beite Sorte — 
5. — unädte . - 
6. | Getrodnete Mufcheln . ” 
3, — in, > 
8. etrocknete Betelnüfje " 
9. I KaraficHols . . . . — 
10. | Haifiſchfinnen, weiße " 
11. R ſchwarze 
12. | Luck-krabau-Samen „ 
13. | Blauenjhwänzge . . . 





Büffel- und Kuhknochen 









15. | Rhinoceros-Häute P 
16. | Abjchnitel von Häuten „ 
17. | Schildfrötenichalen . . " 
18. » meiche ” 
19. | Beche de Mer a F 
20. | Filchmägen ee 3 " 
21 Ungerehnigte Bogelnefter . 
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Kingfiſher's (Eisvogel-) Federn 
BE 2 












































- | Beydhe-Samen > 

25. | Bungtareis-Samen . — 2— - „ 
26. | Benzon-Gummi . 41 — _ 

27. gan slai Rinde . — 3 — „ 
28. | Agi ee a , 
28: I Rochenbäute - - - - 2 2 2. cd , 
30. | Hirfchgeweihe, von ausgewachjenen Thieren — — 
31. — weiche oder junge desgleichen | zehn Prozent. 
32. | Hirschhäute, feine » » >» 2 220202. ]8-1—]—] 100 
33. m ordinäre 3l__|_ 

34. giriojehnen ea 4 ——|picul 
35. üffel- und Kuhhäute i——— „ 
36. | Elephantenfnochen . aaa BEN BER Zn 
37. | Tigerfnocdhen . 5 ——— „ 
38. | Büffelhörner . — 1l-i— „ 
39. | Elephanten-Häute — 11-1 „ 
40. | Tigerfelle . —) —— Fell. 
41. | Armadillhäute 4—Apieul. 
42. | Stodlad . oe 1A ı 
43. gen ET PETR TEO ı 2 e 
44. etrocknete Fiſche (Plaheng) U2—— „ 
45.Getrocknete Fiſche (Plaſalit) IA—— 
46. | Sapanholz — 2 1— „ 
47. | Salzfleiſch » .- 2 
48. | Mangelbaumrinde . 1 . 
49. | Rojenholz . — 21—— „, 
50. | Ebenholz 1 1l—— „ 
Es 0: « 4 ——fohan. 
52.| „ in Hüljen 2 —— „ 








Abſchnitt 3. 


Alle übrigen Artikel bleiben von Ausfuhrzöllen frei, unterliegen 
aber Binnen- oder Tranſitzöllen, deren jetzige Sätze künftig nicht er— 
höht werden ſollen. Dieſe Binnen- oder Tranſitzölle betragen für: 
weißen Zucker 2 Salungs per pieul. 
rothen „ 1 Salung „ „ 
Baumwolle, reine u. ungereinigte gehn Prozent. 
eiefer 1 Tical per picul. 

alzfiſch (Platu) 1 Tical per 10 000. 


406 Siam. — Spanien. 


Bohnen und Erbfen Ein Zwölftel. 

Getrodnete Krabben Desgleichen. 

Teel-Samen Desgleichen. 

Seide, rohe Desgleicdhen. 

Bienenwachs Ein Fünfzehntel. 

Talg 1 Tical per picul. 

Sal; 6 Tical per koyan. 

Tabad 1 Tical 2 Salungs per 


1000 Bündel. 


Abjchnitt 4. 
Baares Geld, Gold und Silber in Barren, Blattgold, Proviant 
und perjünliche Effekten dürfen zollfrei ein- und ausgeführt werden. 
Solche Konfularbeamte der fontrahirenden deutfchen Staaten, 
welchen von ihren Regierungen der — unterſagt iſt, 
können alle zu ihrem — erforderlichen Ausſtattungs⸗ und 
Verbrauchsgegenſtände zollfrei einführen. 


Abſchnitt 5. 

Dpium fann zollfrei eingeführt darf aber nur an den Opium: 
pächter oder dejjen Agenten verfauft werden. Ebenſo darf Kriegs- 
munition nur an die Hamefitcjen Behörden oder mit deren Erlaubnif 
verfauft werden. *) 


XXXVI. Spanien. 


1) Konfular-Konvention mit dem Rorddeutſchen Bund vom 22, Februar 1870 
(Bundes⸗Geſetzbl. 1870, Nr. 13), 

ausgedehnt auf dad Deutſche Reich durh Konvention vom 12. Januar 1872 
(Reichs·Geſetzbl. 1872, Nr. 19). 


Artikel 14—18.**) 


*) Mit dem Königreich Siam ijt feitens des Reichs am 12. März 1883 
eine Uebereinkunft aan worden, betr. den Handel mit geijtigen 
Getränken. Die betr. Uebereinkunft wurde dem Reichstag vorgelegt (Drud- 
fadhe Nr. 170, 5. Legislaturperiode, IV. Seſſion 1884), von dem letteren 
auch genehmigt. Die Uebereinkunft ift jedoch im Reichs-Geſetzblatt nicht 
publizirt worden. 

) Die oben ange * Artikel ſind hier zu erwähnen, weil diefelben 
ebenfogut in einem Schiffabhrtsvertrage ftehen könnten. Urt. 14 bandelt 
von den Befugnifien der Konfuln und Gerichtsbeamten am Bord der 
Schiffe, Art. 15 von ber Hafenpolizei und dem Einjchreiten der Konfuln 
am Bord der Schiffe, Art. 16 von der Verhaftung entwichener Seeleute, 
Art. 17 von der Negulirung bon Havereien, Art. 18 von dem Berfabren 
bei Sciffbruch oder Stranden von Schiffen. 
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2) Vereinbarung mit dem Deutihen Reich, betr. die Anerkennung der in 
ſpaniſchen Schiffspapieren enthaltenen Vermeſſungsangaben in 
deutihen Häfen. 

(Betanntmahung dv. 8. Januar 1880, Gentralbl. f. d. D. Reich 1880, Nr. 3.) 


Für die auf Grund des ſpaniſchen Kauffahrteiſchiffs-Vermeſſungs— 
Neglements dom 2. Dezember 1874 len ſpaniſchen Segel: 
ichiffe, ſowie für diejenigen jpanifchen Dampfichiffe, bei welchen die 
Vermeſſung der Maſchinen-, Keſſel- und Kohlenräume auf Grund der 
fir den Gebrauch der VBermefjungsergebnifje in deutjchen Häfen er: 
lafjenen jpanijchen Speit.Bermeung soon vom 18. Dft. 1879 
erfolgt ift, find die in deren Mepbriefen (certificados de arqueo) 
bezw. Spezial-Meßbriefen (certificados especiales de arqueo) ent— 
haltenen Angaben über den Netto-Raumgehalt (tonelaje neto) ohne 
Nachvermejjung als maßgebend anzuerkennen. 

Bei Dampfichiffen, deren Netto-Raumgehalt auf Grund des 
ipanischen Kauffahrteischiffs-Vermeilungs-ReglementS vom 2. Dezem- 
ber 1874 ermittelt wird, gejtattet leßteres —* den Inhalt der vor— 
zen Maſchinen-⸗, Keffel. und Kohlenräume größere Abzüge vom 

rutto-Raumgehalt, al8 die deutjche Scifsoermeffungs-Dtönung 
Die in den Meßbriefen jpanifcher Dampfichiffe enthaltenen Angaben 
über deren nach dem gedachten Neglement ermittelten Netto-Raum— 
gehalt find daher als maßgebend nicht anzuerkennen, jondern durch 
vorgängige Vermeſſung der nad) 8. 16 der Sciffsvermefjungs-Drd- 
nung vom 5. Juli 1872 (Neich8-Gejeßblatt Seite 274) abzugsfähigen 
Räume richtig zu Stellen. Dabei ift die Ausfertigung des Meßbriefes 
nah Maßgabe der Formulare B bezw. D zu 8. 24 der Sciffsver- 
mejjungs-DOrdnung durch die VBermejjungs-Behörde ($. 19) und an 
in der Art zu bewirken, daß die Angaben des Brutto-Raumgehalts 
(tonelaje total), ſowie des Naumgehalt3 der außerdem in Betracht 
fommenden abzugsfähigen Räume (descuentos) aus dem jpanijchen 
Mepbriefe Übertragen werden. Die Gebühren für folche theilmweije 
Vermeſſung find nad) dem durch 8. 32 Nr.1 der Schiffsvermeffungs-Drd- 
a Ar als Satze, jedoch nur für die wirklich vermefjenen Räume 
zu erheben. 


Nachtrag. 
(Belanntmahung v. 24. Auguft 1883, Gentralbl. f.d. D. Reid 1883 Nr. 35.) 


Für die auf Grund des Spanischen Kauffahrteifchiffs-Vermefjungs- 
Reglements vom 2. Dezember 1874 vermeljenen jpanijchen Dampf» 
schife, bei welchen die Vermeſſung der Majchinens, Keſſel- und Kohlen- 
räume nach den Beitimmungen der jpanifchen Spezial-Vermejfungs- 
vorjchriften für die nad) — Häfen fahrenden Schiffe vom 
23. Juli d. J. erfolgt iſt, find die in deren Spezial-Meßbriefen 
(certificados especiales de arqueo) enthaltenen Angaben über den 
Netto-Raumgehalt (tonelaje neto) ohne Nachvermeſſung als gültig 
anzuerfennen. 
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3) Protofoll, betr. die Handel - und Schiffahrtsverhältnifie im Starolinen- 
und Palaod-Ardipel; gezeichnet von den Vertretern des Deutihen Reichs und 
Spaniens in Nom, am 17. Dezember 1885. 


Art. 3. Um den Angehörigen des Deutichen Reichs die voll: 
jtändige Freiheit des RE der Schiffahrt und der Fiſcherei in 
dem Karolinen- und PBalaos-Archipel zu ſichern, verpflichtet ſich die 
ipanifche Regierung, in den genannten Ardipeln ähnliche Verein: 
barungen Teen, wie diejenigen, welche in den Artikeln I, I 
und des zu Madrid am 11. März 1877 unterzeichneten Proto— 
kolls bezüglich des Sulu-Archipels enthalten und in das Protokoll 
vom 7. März 1885 wieder aufgenommen find, nämlid): 

„1) Der Handel und der drefte Verkehr der Schiffe und der 
Angehörigen Deutichlands mit dem Starolinen= und Palaos-Archipel 
und in allen ihren Theilen, ſowie das Recht der FFilcherei jollen in 
eingejchränft frei jein, unbejchadet der Rechte, werlche durch das gegen 
wärtige PBrotofoll in Gemäßheit der folgenden Deklarationen Spa— 
nien zugeftanden werden. 

2) Die jpanischen Behörden jollen in Nahen nicht verlangen 
dürfen, daß die Schiffe und die Angehörigen Deutichlands, welche ſich 
in voller Freiheit nad) dem Karolinen- und Palaos-Archipel, oder 
innerhalb derjelben von einem Plat nad) einem andern ohne Unter: 
jchied, oder don dort nad) irgend einem andern Theile der Erde be: 
geben, vorher oder nachher einen bejtimmten Pla in den Archipelen 
oder anderswo berühren, daß fie irgend welche Zölle entrichten, oder 
von jenen Behörden eine Erlaubniß einholen; die letteren jollen ihrer: 
jeitS fich jeder Hinderung des oben bezeichneten Verfehrs und jeder 
Einmiſchung in denjelben enthalten. 

Es verjteht fih, daß die jpaniichen Behörden in feiner Weiſe 
und unter feinem Vorwand die freie Ein» und Ausfuhr von Waaren 
irgend welcher Art ohne Ausnahme, außer in den bejegten Plägen 
und in Uebereinftimmung mit der Deklaration 3, bindern werden, 
und daß in allen von Spanien nicht effektiv bejegten Pläßen die vor: 
bezeichneten le und Angehörigen, jowie deren Waaren weder 
irgend welcher Abgabe, oder irgend welchem Zoll, oder irgend welcher 
Zahlung, nod) irgend einem Geſundheits- oder anderem Reglement 
unterworfen werden. 

3) In den von Spanien im Karolinen- und Palaos-Archipel 
bejegten Plätzen darf die ſpaniſche Regierung —— und Geſund— 
heits- und andere Reglements während der effektiven Beſetzung der 
bezeichneten Plätze einführen. Spanien verpflichtet ſich jedoch ſeiner— 
ſeits, daſelbſt die für die Bedürfniſſe des Handels und zur Anwen— 
dung der gedachten Reglements nothwendigen Anſtalten und Beamten 
zu unterhalten. 

Es wird gleichwohl ausdrücklich beſtimmt, und die ſpaniſche Re— 
BL welche ihrerjeits en ift, in den bejegten Plätzen feine 
eichränfenden Verordnungen in Anwendung zu bringen, übernimmt 
bereitwillig die Verpflichtung, daß fie in diefen Pläten feine höheren, 
als die durch die Daten Tarife oder durch die Verträge und Kon- 
ventionen zwijchen Spanien und irgend einer andern Macht feſtgeſetz— 


’ 
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ten Abgaben und Zölle erheben wird. Auch wird fie dort ebenjo- 
wenig Ausnahmsverordnungen in Kraft jeßen, welde auf den Han: 
del und auf die Angehörigen Deutichlands Anwendung fänden, welche 
lettere in jeder Beziehung diejelbe Behandlung mie die fpanifchen 
Staatdangehörigen genießen jollen. 

Um neuen Reklamationen vorzubeugen, welche ji) aus der Un- 
gewißheit der ae in Betreff folder Bläte ergeben könn— 
ten, welche bejett und Reglement und Zarifen unterworfen jind, 
wird die jpanijche Regierung in jedem einzelnen gar die effektive 
Beſetzung eines Plate im Sarolinene und Palaos-Archipel der 
deutjchen Regierung mittheilen und gleichzeitig die Handeltreibenden 
durch eine entiprechende, in den amtlichen Zeitungen von Madrid und 
Manila veröffentlichte gern: davon unterrichten. Die für 
die von Spanien gegenwärtig oder künftig bejetten Pläte in An- 
wendung fommenden Tarife und Handelsvorfchriften jollen erſt nad) 
einer Friſt von acht Monaten, vom Tage der betreffenden Bekannt: 
madhung in der amtlichen Zeitung don Madrid an gerechnet, in 
Kraft treten. 

Es wird dabei immer vorausgejegt, daß fein Schiff oder Ange- 
höriger Deutjchlands verpflichtet fein Fon, einen der bejegten Plätze 
zu berühren, jei e8 auf der Fahrt nad) oder von einem der von 
Spanien nicht bejetten Pläße, und daß demjelben weder aus dieſem 
Grunde nod) bezüglic, irgend einer Gattung der für einen nicht be— 
jegten PBlab des Karolinen- und Palaos-Archipels bejtimmteu Waaren 
ein Nachtheil verurfacht werden darf.“ 

Art. 4. Den — Deutſchlands ſoll es völlig frei ſtehen, 
in dem Karolinen- und Palaos-Archipel unbewegliches Eigenthum zu 
erwerben und Pflanzungen anzulegen, Ackerbau-Niederlaſſungen da— 
ſelbſt zu gründen, jede —* Verkehr zu unterhalten, und Kontrakte 
mit den ———— abzuſchließen, ſowie den Boden zu bewirth— 
ſchaſten, unter denſelben Bedingungen wie die ſpaniſchen Staats— 
angehörigen. Die von ihnen erworbenen Rechte werden geſchützt. 
Die deutſchen Geſellſchaften, welche in ihrer Heimath die Rechte ju— 
riſtiſcher Perſonen genießen und namentlich die anonymen Geſellſchaften 
ſollen auf demſelben Fuße wie die genannten Staatsangehörigen be— 
handelt werden. 

Die Angehörigen des Deutſchen Reichs ſollen hinſichtlich des 
Schutzes ihrer Berlon und ihrer Habe, des Erwerbes und der Ueber: 
tragung ihres Eigentums, jomwie hinfichtlich ihre8 Gewerbebetriebes 
diejelbe Behandlung und diefelben Rechte wie die jpanischen Staats» 
angehörigen genießen. 

Art. 5. Die deutjche Regierung ſoll das Recht haben, auf einer 
der Karolinen- oder Palaos-Inſeln eine Schiffs- und Kohlenjtation 
fir die Kaiſerliche Marine anzulegen. Die beiden Regierungen wer— 
den im Einvernehmen den Ort und die Bedingungen für dieſe An— 
lage bejtimmen. 

Art. 6. Wenn die Regierungen Deutſchlands und Spaniens 
ihre Zuftimmung zu dem gegenwärtigen Protokoll innerhalb einer 
Friſt von acht Tagen von heute ab nicht verweigert haben, oder wenn 
jte ihre Zuftimmung vor Ablauf diejer Friſt durch die VBermittelung 
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ihrer unterzeichneten Vertreter erklären lajjen, jo follen die gegen- 
wärtigen Erflärungen fofort in Kraft treten. 


Gejchehen zu Rom, den 17. Dezember 1885. 


4) Notenweciel vom 29, u. 30. Juni 1892, betreffend die proviſoriſche 
Regelung der Handelöbeziehungen zwiſchen Deutihland und Spanien für die 
Zeit vom 1. Juli bis einfchliehlih 30. November 1892 
(Gentralbl. für das Deutiche Reich 1892, Nr. 29). 


Note des Königlich ſpaniſchen Staatsminijters 
vom 29. Juni 1892. 


Ercellenz! 
Da das zur Zeit zwijchen Spanien und Deutjchland be— 
—7——— Handelsabfommen*) mit dem 30. d. M. abläuft und 
ie ftattgehabten Erörterungen er Abſchluß eines neuen 
— — bisher nicht geführt haben, beehre ich mich, 
Sure — zu benachrichtigen, daß die Regierung Seiner 
Katholiſchen Majeſtät vom 1. Juli d. J ab den auf der 
Halbinſel und den anliegenden Inſeln beziehungsweiſe auf 
den Inſeln Cuba und Puerto Rieo zur Einfuhr gelangen— 
den deutſchen Waaren die Vergünſtigungen der zweiten Ko— 
lumnen unſerer Zolltarife für die Halbinſel beziehungsweiſe 
die Antillen gewähren wird, in der Vorausſetzung, daß und 
in ſo lange als die ee Regierung biergegen den 
ſpaniſchen Waaren vom gleihen Tage ab den deutjchen 
Generaltarif mit allen Ermäßigungen zugejtehen wird, 
welche Deutjchland in den zur Zeit zwiſchen ihm und ande- 
ren Yändern in Kraft befindlichen Verträgen zugeftanden hat. 
Auf Grund dieſes Standes wird die deutihe Einfuhr 
in den Philippinen der — Behandlung unterworfen 
bleiben wie diejenige der übrigen europäiſchen Staaten. 
Die Spanifherteits gewährten Vergünftigungen jchliegen, 
infoweit die Halbinjel und die anliegenden Inſeln in Be- 
tracht fommen, thatjächlich jede differenzielle Behandlung der 
deutjchen Waaren gegenüber den geichtign rear 
anderer Länder und, joweit es fi) um Cuba, Puerto Rico 
und die Philippinen handelt, jede differenzielle Behandlung 
der deutjchen Waaren gegenüber den gleichartigen Erzeug- 
niffen der übrigen europäifchen Länder aus. 
Ich — zugleich die Gelegenheit, Eure Excellenz zu 
bitten, Ihrer Regierung darlegen zu wollen, daß die Re— 
ierung Seiner Katholiſchen Majeſtät gewillt iſt, ſofort in 
ie Verhandlungen zum Abſchluß eines neuen deutſch-ſpa— 
nifchen Handelsvertrages einzutreten, und bereit jein wird, 
Konzeffionen unter dem jpanifchen Minimaltarif zu machen, 


*) AUbgedrudt im Gentralblatt für das Deutjche Reich 1892, Nr. 7. 
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mit dem Borbehalt der Genehmigung jenes Abkommens 
durch die Kortes. 
Genehmigen u. j. w. 
(Unterjchrift.) 
Un den Herrn Botjchafter des Deutfchen Reichs. 


Note des Kaiſerlich deutjchen Botjchafters in Spanien 
vom 30. uni 1892. 

Ercellenz! 

Eure Ercellenz haben die Güte gehabt, mir mitzutheilen, 
daß, da das zur Zeit zwiſchen Spanien und Deutjchland 
beitehende Handelsabfommen mit dem 30. d. M. abläuft 
und die ftattgehabten Erörterungen zum Abjchluffe eines 
neuen Handelövertrages bisher nicht geführt haben, die Re- 
Bein Seiner ——— Majeſtät vom 1. Juli d. J. ab 
en auf der Halbinſel und den anliegenden Inſeln, beziehungs— 
weife auf den Snjeln Cuba und Puerto Rico zur Einfuhr 

elangenden deutjchen Waaren die Süße der zweiten Ko— 
umne der Bolltarife für die Halbinfel, beziehungsweije die 
Antillen gewähren wird, in der Vorausjegung, daß und in 
jo lange als die deutjche Regierung hiergegen den jpanijchen 
Waaren vom gleihen Tage ab den deutjchen Generaltarif 
mit allen Ermäßigungen zugeitehen wird, welche Deutjchland 
in den zur 2 zwijchen ihm und anderen Yändern in Kraft 
befindlichen Verträgen zugeitanden hat. 

Auch jolle die deutſche Einfuhr in den Philippinen der 
leihen Behandlung unterworfen bleiben, wie diejenige der 
brigen europäijchen Staaten. 

Eure Ercellenz haben ferner hervorzuheben die Geneigt- 
heit gehabt, dat dieje jpanifcherjeit8 gewährten Bergüniti- 
gungen, injomweit die Halbinjel und die anliegenden Anieln 
in Betracht fommen, thatjächlich jede differentielle Behand- 
lung der deutihen Waaren gegenüber den gleichartigen Er- 
eugniffen anderer Länder, und injfoweit es fih um Cuba, 
Buerto Rico und die Philippinen handelt, jede differenzielle 
Behandlung der deutſchen Waaren gegenüber den gleichar- 
tigen Erzeugnijfen anderer europäifher Länder 
ausſchließen. 

Erhaltenem Auftrag zufolge habe ich die Ehre, Eurer 
Ercellenz in erividern, Daß meine — zwar den 
ſpaniſchen Minimaltarif nicht als ein genügendes Aequiva— 
lent fiir den gegenwärtigen deutſchen Konventionaltarif an— 
zuſehen vermag. In Anbetracht jedoch der von Seiten 

urer Excellenz in der Eingangs —— Note ausge— 
ſprochenen Bereitwilligkeit der ſpaniſchen Regierung zu dem— 
nächſtigen Verhandlungen über den Abſchluß eines definitiven 
Vertrages, für welchen ſpaniſcherſeits entſprechende Kon— 
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ejlionen unter den jpanijchen Minimaltarif gewährt werden 
En, wird die Regierung Seiner Majeftät des Kaiſers 
und Königs gegen die in der — Note Eurer Excellenz 
angebotenen Gegenleiſtungen die ſpaniſchen Erzeugniſſe bei 
der Einfuhr in Deutſchland vom 1. Juli d. J. ab nach 
dem zur Zeit beſtehenden deutſchen Vertragstarif behandeln. 

a dieſelbe indeſſen nad) Lage der deutſchen Gejet- 
gebung dieſe Vergünſtigung der ſpaniſchen Einfuhr nur bis 
um 1. Dezember d. J. zuzugeſtehen in der Lage iſt, kann 
De das vereinbarte Proviſorium nur auf die Zeit bis zum 
30. November d. J. erftreden. 

Die Kaiſerliche Regierung giebt ſich der Hoffnung hin, 
daß bis dahin eine Verftändigung mit der Regierung Seiner 
Katholiſchen Majejtät über einen definitiven Vertrag erzielt 
jein wird, für den die Genehmigung des Reichstags vor- 
behalten iſt. 


Ich benuße u. j. mw. 
(Unterjchrift). 


Seiner reellen; dem Königlich) jpanifchen Staats 
minifter 2c. 


XXX. Südafrifanifche Nepublif. 


Freundſchafts- und Handelövertrag mit dem Deutihen Reich 
vom 22, Januar 1885 (Reichs⸗Geſetzbl. 1886, Nr. 22). 


Artikel 1. 

Zwiſchen dem Deutjchen Reid; und der Südafrifanifchen Republif 
joll fortdauernd Friede und Freundſchaft und zwijchen den Angehöri- 
gen der beiden Länder Freiheit des Handels bejtehen. 

Die Angehörigen eines jeden der vertragichliegenden Theile 
jollen in dem Gebiete des anderen ah der Ausübung ihrer 
Religion, jowie in Bezug auf Handel und Gewerbebetrieb diejelben 
Rechte, Privilegien ai Begin tigungen aller Art genießen, welche 
den Inländern zuftehen oder zujtehen werden, und feinen anderen 
oder läjtigeren allgemeinen oder örtlichen Abgaben, Auflagen, Be: 
ſchränkungen oder Verpflichtungen irgend welcher Art unterliegen, als 
denjenigen, welchen Die —— der meiſtbegünſtigten Nation 
unterworfen ſind oder unterworfen ſein werden. 


Artikel 2. 

Die Angehörigen eines jeden der vertragſchließenden eine 
jollen in dem Gebiete des anderen gleich den Inländern berechtigt 
fein, ihren Wohnfit zu nehmen, zu ven, Groß- und Kleinhandel zu 
treiben, jede Art von beweglihem oder unbeweglihem Bermögen zu 
befigen, durch Kaufvertrag, Tauſch, Schenkung, legten Willen oder 
auf andere Weije ſolches Vermögen zu erwerben und darüber zu 
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verfügen, ſowie Erbjchaften kraft Gejetes zu erwerben. Auch follen 
jie in feinem diefer Fälle anderen oder höheren Abgaben und Auf: 
lagen unterliegen, al$ die Inländer. 


Artikel 3. 

Die Deutjhen in der Südafrikaniſchen Republik und die Ange- 
hörigen der Südafrifanifhen Republik in Deutjchland follen volle 
Freiheit haben, wie die Anländer ihre Gejchäfte entweder in Perſon 
oder durd einen Agenten ihrer eigenen Wahl zu regeln, ohne ver- 
pflichtet zu jein, bierfür bevorrecdhtigten Einzelnen oder Körperſchaften 
eine Vergütung oder Schadloshaltung zu zahlen, welche nicht auch 
von den Inländern jelbjt zu zahlen wäre. 

Sie jollen freien Zutritt zu den Gerichten haben und Hinfichtlich 
der Berfolgung und VBertheidigung ihrer Rechte alle Befreiungen und 
Vorrechte der &nländer ee 


Artikel 4. 
rg realen und fonftige fommerzielle, indujtrielle oder 
finanzielle Gejellichaften, welche in dem Gebiete des einen der ver— 
tragichliegenden Theile nad; Maßgabe der dort geltenden we. er⸗ 
richtet ſind, ſollen in dem Gebiete des anderen Theiles alle Rechte 
auszuüben befugt ſein, welche den gleichartigen Geſellſchaften der 
meiftbegiinftigten Nation zuftehen. 


Artikel 5. 

Die Angehörigen jedes der beiden —— Theile 
werden auf dem Gebiete des anderen hinſichtlich des Militärdienſtes, 
ſowohl in der regulären Armee als in der Miliz und Nationalgarde, 
ſowie hinſichtlich jedes Amtsdienſtes gerichtlicher, adminiſtrativer oder 
munizipaler Art, hinſichtlich aller militäriſchen Requiſitionen und 
Leiſtungen, ſowie in Bezug auf Zwangsanleihen und ſonſtige Laſten, 
welche zu Kriegszwecken oder in Folge anderer außergewöhnlicher 
Umſtände aufgelegt werden, dieſelben Rechte genießen, wie die An— 
gehörigen der eiftbegünft ten Nation. 

Sie — weder perſönlich noch in Bezug auf ihre beweglichen 
und unbeweglichen Güter zu anderen Verpflichtungen, Beſchränkungen, 
Taren oder Abgaben angehalten werden, als denjenigen, welchen die 
mländer unterworfen fein werden. 


Artikel 6.% 
Artikel 7. 

Kein Einfuhr, Ausfuhr oder Durchfuhrverbot darf von einem 
der vertragichliegenden Theile dem anderen gegenüber erlafjen werden, 
welches nicht entweder gleichzeitig auf alle, oder doch unter gleichen 
Borausje ungen aud) auf andere Nationen Anwendung findet. 

Hinfichtlic) der Ein- und Ausfuhr der Waaren, ihrer Durchfuhr 


*) Artikel 6 handelt von einem dereinjtigen Ablommen über den 
Schuß der Modelle, Mujter und Marten ac. 
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oder zollamtlichen Niederlage, der zu zahlenden Zölle, welcher Art 
fie jeien, und der Zollfürmlichkeiten jeder Art verpflichtet fich jeder der 
vertragjchließenden Theile, den anderen unverzüglich und ohne Weite- 
res an jeder Begünſtigung, jedem Vorrecht oder jeder Herabſetzung 
in den Eingangs- und Ausgangsabgaben, jowie jeder anderen Be- 
freiung oder Konzeſſion theilnehmen zu laffen, welche er einer dritten 
Macht eingeräumt hat oder einräumen wird. 

Begünftigungen, welche einer der beiden vertragjchliegenden Theile 
unmittelbar angrenzenden Staaten oder Kolonien zur Erleichterung 
des Grenzverfehr8 gewährt hat oder gewähren follte, fünnen von 
dem anderen Theile nicht in Aniprud genommen werden, jolange 
dieſe — ach auch allen übrigen nicht ——— Staaten 
und Kolonien vorenthalten werden. Zu den letzteren Staaten iſt 
auch der nicht angrenzende Schutzſtaat einer Kolonie, welcher Begün- 
ftigungen der bezeichneten Art gewährt werden, zu rechnen. 


Artifel 8— 31.*) 


Artikel 32. 


Der gegenwärtige Vertrag, deſſen auf den Handel bezüglicdhe 
Beltimmungen fi) auf die mit einem der vertragjchliegenden Theile 
gegenwärtig oder en — Länder oder Gebiete erſtrecken, 
Voll ratifizirt und die Ratifikationen ſollen in Berlin ſobald als 
möglich ausgewechjelt werden. 

Derjelbe joll einen Monat nad) der Ausmwechjelung der Ratifi— 
fationen in Sraft treten und zehn Jahre, vom Tage des Inkraft— 
tretens an gerechnet, in Wirkſamkeit bleiben. 

Wenn ein Jahr vor Ablauf diejes Zeitraums feiner der vertrag 
Ichliegenden Theile dem anderen durch eine amtliche Erflärung feine 
Abficht on die Wirkſamkeit des Vertrages aufhören zu nn, 
jo joll derjelbe nod) ein Jahr von dem Tage ab in Geltung bleiben, 
an welchem der eine oder der andere der vertragichliegenden Theile 
denjelben gekündigt haben wird. 

Die vertragichließenden Theile behalten fich die Befugniffe vor, 
nad) gemeinfamer Verjtändigung in dieſen Vertrag jederlei Abände- 
rungen aufzunehmen, welche mit dem Geiſte und den Grundlagen 
desjelben nicht im Widerfpruch ftehen und deren Nüslichfeit durch die 
Erfahrung dargethan fein jollte. 

Zur Urkund dejjen haben die beiderjeitigen Bevollmächtigten den 
gegenwärtigen Vertrag unterzeichnet und ihre Siegel beigedrüdt. 

So gejchehen zu Berlin, den 22. Januar 1885.**) 





*) Artikel 8—30 enthalten fonjularrechtliche — abgedruckt 
in v. Poſchinger: Deutſche Konſularverträge S. 173ff. Artikel 31 handelt 
von der Auslieferung von Verbrechern. 

**) Der vorſtehende Vertrag iſt ratifizirt worden und die Auswechſe— 
lung der Ratifikationen hat zu Berlin am 24. Yuni 1886 ftattgefunden. 
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XL. Tonga. 


Freundihaftövertrag mit dem Deutſchen Neih vom 1. November 1876 
(Neih3-Gejehbl. 1877, Nr. 35). 


Artikel L*) 


Artikel I. 


Den Angehörigen der beiden vertragenden Theile ſoll in beiden 
Ländern der —— und immerwährende Schutz ihrer Perſon 
und ihres Eigenthums zu Theil werden. Sie werden in dieſer Be— 
— die gleichen Rechte und Vortheile genießen, wie die eigenen 

ngehörigen. 

Ferner follen die Tonganer in Deutſchland und die Deutfchen 
in Tonga befreit fein von allen politischen Aemtern und Striegsdienften 
u Baher und zu Lande und demgemäßen dienstlichen Verrichtungen; 
* von allen Kriegskontributionen, gezwungenen Anleihen, mili— 
täriſchen Requiſitionen oder Dienſtleiſtungen, welcher Art ſie auch 
ſein mögen. Ueberdies können ſie in allen Fällen rückſichtlich ihres 
beweglichen und unbeweglichen Vermögens keinen anderen Laſten, 
Abgaben und Auflagen unterworfen werden, als denen, welche von 
den eigenen Angehörigen oder von den Angehörigen der meiſtbe— 
günftigten Nation verlangt werden. 


Artifel II. 


Die Tonganer, welche ſich in Deutjchland und die Deutjchen, 
welche ji) in Tonga aufhalten, genießen die vollftändigite Kultus: 
und Ba ih rn und es werden die betreffenden Serenusen 
nicht zugeben, daß fie beläftigt, beunruhigt oder gejtört werden wegen 
ihres veligiöjen Glaubens oder wegen der Ausübung ihres Gottes— 
dienjtes, welchen fie in Privathäufern, Kapellen, Kirchen oder jonftigen 
für gen Zwecke bejtimmten Orten, unter Beobachtung der 
kirchlichen Schiklichfeit und angemefjenen Achtung der Landesgejeke, 
Sitten und Gebräuce, ausüben. 

Auch jollen die Angehörigen beider Länder die Befugniß haben, 
ihre Landsleute, welche in Deutichland und auf den Tongainfeln mit 
Tode abgehen, an pajjenden und angemefjenen Orten, welche fie, im 
Einverjtändnig mit der Ortsobrigkeit, dazu beftimmen und einrichten, 
zu bejtatten; und jollen die nad) ihren Kirchlichen Gebräuchen be- 
— Begräbnißfeierlichkeiten in keiner * geſtört, noch die 

räber aus irgend welchem Grunde beſchädigt oder zerſtört werden. 


Artikel IV. 

Es ſoll gegenſeitig vollſtändige Freiheit des Handels beſtehen 
zwiſchen allen Gebieten der deutſchen Staaten und allen Gebieten 
von Tonga. Die Angehörigen der beiden alle vertragenden Theile 
können in aller Sicherheit mit ihren Schiffen und Ladungen in alle 
Pläge, Häfen und Gewäſſer Tongas und Deutjchlands einlaufen. 


*), Enthält die übliche Friedensklaufel, vergl. oben ©. 1, Note. 
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Die Tonganer in Deutjchland und die Deutichen in Tonga jollen 

in diefer Beziehung die gleiche Freiheit und Sicherheit genießen, wie 

die eigenen Angehörigen. 
Artikel V. 

Es ſoll aud) für die Kriegsjciffe der beiden Hohen vertragenden 
Theile die gegenfeitige Freiheit bejtehen, in alle Pläte, Häfen und 
Gewäſſer innerhalb des Gebiet8 des anderen Theiles einzulaufen, 
dafelbjt zu anfern, zu verweilen, Bedarf einzunehmen * auszu⸗ 
beſſern, nach Maßgabe der Geſetze und Verordnungen des Landes. 

Der König von Tonga bewilligt, zur Erleichterung der Aus— 
führung dieſer Zwecke in ſeinem Gebiete, im beſonderen um die Her— 
richtung einer Kohlenſtation in ſeinem Gebiete zu ermöglichen, der 
deutſchen Regierung alle Rechte der freien Benutzung des nöthigen 
Grund und Bodens an geeigneter Stelle in der Vavau-Gruppe, doch 
immer unbejchadet aller Hokeitsrechte des Königs don Tonga. 


Artikel VI. 


Die Angehörigen eines jeden der beiden Hohen vertragenden 
Theile können gegenjeitig mit voller Freiheit jeden Theil der betrei- 
fenden Gebiete betreten, dafelbjt ihren Wohnfig nehmen, reifen, Groß- 
und Sleinhandel treiben und die Preife für Waaren und Produfte 
oder jonjtige Gegenjtände irgend einer Art, mögen diejelben eingeführt 
oder für die Ausfuhr beftimmt fein, fejtjegen. Die ferneren Einzel— 
heiten der gegenfeitigen Handelsbeziehungen bleiben einem bejonderen 
Handels» und Schifahrtsvertrage vorbehalten. 

Sie dürfen ferner Ländereien und Grundftüde miethen und die: 
jelben mit voller Freiheit bebauen und benußen; fie dürfen Häufer, 
Magazine und Läden, deren fie bedürfen, auf jolchen gemietheten 
Ländereien oder Grundftücen errichten oder aud) ſolche Häujer, Ma- 
gazine und Läden kaufen, miethen und innehaben. 

In allen diejen Fällen haben die Angehörigen beider Staaten 
ih nad) den Gefegen und Berordnungen des Landes zu richten; je- 
doch follen fie in feinem Falle anderen allgemeinen oder Lokalen 
Beiträgen, Auflagen oder Verpflichtungen, welcher Art diefe auch fein 
mögen, Man werden fünnen, als foldhen, die den Landesan— 
— auferlegt ſind, und ſollen irgend welche, durch die Landes— 

eſetze in Betreff von Miethsverträgen mit der egierung für Grund» 

Fre oder Ländereien etwa feftzuftellenden Steuern, Abgaben, Auf: 
lagen und Ionftigen Verpflichtungen, außer der vereinbarten Grund» 
miethe, nur auf die gewöhnlichen Kopf-, Konzeſſions- und Wegefteuern 
bezogen werden fünnen, und find irgend andere hierauf bezügliche 
ei e Belaftungen oder Auflagen befonderen Vereinbarungen 
zwiſchen den beiden Hohen vertragenden Theilen vorbehalten. 


Artikel VIL*) 


*) Urtifel VII bandelt don dem Borbehalte des Abſchluſſes eines 
Konfularvertrages; abgedrudt findet fich die betreffende Bejtimmung in 
v. Poſchinger: Deutſche Konfularverträge ©. 180. 
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Artifel VII. 


Die beiden Hohen vertragenden Theile find einverftanden, im 
eigenen Staate feine Monopole, Entichädigungen oder wirklichen Vor— 
rechte zum Nachtheile des Handels, der Flagge und der Angehörigen 
des anderen Staates zu bewilligen. 


Urtifel IX. 

Die beiden Hohen vertragenden Theile find einverftanden, daß 
fie ſich gegenjeitig in — aller in den vorhergehenden Artikeln 
dieſes Vertrages berührten — eben ſo viele Rechte zuge— 
ſtehen wollen, als den meiſt begünſtigten Nationen in Zukunft ein— 
geräumt werden mögen. 


Artikel X. 

Der gegenwärtige Vertrag wird von dem Tage der Unterzeich— 
nung ab in Kraft treten und Gültigkeit haben, vorbehaltlich deſſen, 
daß derſelbe wieder ungültig wird, falls die Ratifikation desſelben 
ſeitens der deutſchen Regierung innerhalb der Friſt eines Jahres, vom 
Tage der Unterzeichnung ab, nicht erfolgen ſollte. 


Artikel XI. 

Der gegenwärtige Vertrag, aus elf Artikeln — ſoll rati— 
fizirt, und es ſollen die Ratififationen in Nukualofa ausgetauſcht 
werden innerhalb einer Friſt von zwölf Monaten.*) 

Bu Urfund defjen haben die Bevollmächtigten den gegenwärtigen 
Vertrag unterzeichnet und u mit ihren Siegeln unterfiegelt. 

So gejchehen an Bord Seiner Kaiſerlich Deutjchen Majeftät 
Schiff „Hertha“, Hafen von Nufualofa auf Tongatabu, in zwei 
Originalen, am erjten November des Jahres eintaujend achthundert 
jechSundfiebenzig. 


XLI. Zürfei. 


Freundihafte, Handels: und Schiffahrtävertrag mit Deutihen Neih vom 
26. Auguft 1890 Neichs⸗Geſetzbl. 1891, Nr. 17). 
Artifel L 
Die Angehörigen und die Erzeugniffe de Bodens und der In— 
duftrie, ſowie die Schiffe des einen der Hohen vertragichliegenden 
Theile jollen von Rechtswegen im Gebiete des anderen Theiles die 
Ausübung und den Genuß aller der Vortheile, Vorrechte und — 
heiten haben, welche den Angehörigen, den Erzeugniſſen des Bodens 
und der Induſtrie und den Schiffen jeder anderen meiſtbegünſtigten 


*) Der vorſtehende Vertrag iſt mit dem 1. November 1876, dem Tage 
der Unterzeihnung, in Kraft getreten; derſelbe iſt Allerhöchſt ratifizirt und 
die Ausmwechjelung der NRatifilations-Urkunden iſt angeordnet worden. 


Wirthſchaftl. Verträge Deutſchl. II. Handels, Schiffahrts: ıc. Verträge. 27 
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Nation zugeftanden find, oder in der Folge etwa zugeftanden werden 
oder deren Genuß die Regierung des fraglichen Landes den lekteren 
einräumen jollte. 


Artifel I. 


Die Angehörigen eines jeden der beiden Hohen Theile oder deren 
Bertreter jollen in allen Theilen des Gebiete des anderen Theiles 
alle Boden und Anduftrie-Erzeugniffe ohne Ausnahme kaufen dürfen, 
ſei e8 zum Zweck des Handels im Innern, fei e8 zum Zweck der 
Ausfuhr. 

Die Hohe Pforte beftätigt die Aufhebung des Gebrauchs der 
Tesferes, welche früher von den örtlichen Behörden für den Ankauf 
von Waaren oder für den Transport der gekauften von einem Orte 
an einen anderen erfordert worden find. 


Urtifel IL 
Die Angehörigen eines jeden der beiden Hohen Theile jollen im 
Gebiete des anderen Eeinerlei anderen oder höheren allgemeinen oder 
örtlihen Steuer, Auflage oder Abgabe, welcher Art es aud) jei, unters 
worfen fein, als denjenigen, mit welchen die meijtbegünjtigten Ein- 
—IJ— und die Angehörigen der meiſtbegünſtigten Nation belegt 
ind oder in Zukunft belegt werden. 


Artikel IV. 


Kein Gegenſtand darf in den Staaten des einen der beiden Theile 
bei ſeiner Ausfuhr nach den Ländern des anderen Theiles anderen 
oder höheren Zöllen oder Abgaben unterworfen werden, als den— 
jenigen, welche bei der Ausfuhr desſelben Gegenſtandes nach jedem 
anderen fremden Lande erhoben werden, * erhoben werden 
möchten. 

In der Türkei ſoll jeder zur Ausfuhr beſtimmte Gegenſtand nach 
einem zur Verſchiffung oder zur Ausfuhr zu Lande geeigneten Orte 
A von jeder Art von Abgaben gebracht werden; der Ausfuhrzoll 

art 1 Prozent, berechnet nad) dem Werth am Stapelplag, nicht über: 

fteigen und ift zur Zeit der Ausfuhr zu zahlen. Jeder Gegenjtand 
welcher den Ausfuhrzoll bereits entrichtet bat, darf — nicht 
noch einmal unterworfen werden, auch wenn er in andere Hände 
übergegangen ſein ſollte. 


Artikel V. 


Jeder Gegenſtand deutſcher Fabrikation oder Herkunft, welcher 
zu Lande oder zu Waſſer in die Staaten Seiner Majeſtät des Kai— 
jerd der Dttomanen und jeder Gegenftand ottomanijcher Fabrikation 
oder Herkunft, welcher zu Lande oder zu Wafler nad) Deutjchland 
eingeführt wird, foll in den Staaten Seiner Majeität des Kaiſers 
der Dttomanen und in Deutjchland feinen anderen oder — Ab⸗ 

aben unterworfen werden, als denjenigen, welche zu zahlen ſind oder 
ünftig zu zahlen fein möchten, wenn derſelbe Gegenſtand als Boden— 
— —5— des meiſtbegünſtigten Landes eingeführt 
würde. 
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Die Hohe Pforte verpflichtet fich außerdem, die Artikel deutfcher 
brifation oder Herkunft bei der Einfuhr in das ottomanifche Reich 
einer anderen Abgabe und keinen höheren Zöllen zu unterwerfen, 
als in dem beigefügten, einen wejentlichen eftandtheil dieſes Ver⸗ 
trages bildenden Tarif *) verzeichnet find. 

Was Weine, Spirituofen, Cigarettenpapier, Zuder, Kaffee, Mehl, 
Thiere, Brennmaterial, Spielkarten, Früchte und Gemüſe anbetrifft, 
o behält ſich die 0 Pforte das Recht vor, die in dem erwähnten 

arif feitgejeßten Zölle um den Betrag der Zufchläge oder neuen Ab⸗ 
aben zu erhöhen, welche in Zukunft auf die gleichartigen türkiſchen 
oden=- und Induſtrie-Erzeugniſſe gelegt werden möchten. 

Anlangend — und Mehl, ſo dürfen die Abgaben und Zu— 
ſchläge, welcher Art fie auch ſein mögen, einſchließlich des Einfuhr- 
zolles in feinem alle für 100 Kilogramm mehr betragen, als: 

1. für Buder: 

a) raffinirten in Broten, ganz oder gebrochen, in Würfeln oder 
in Tafeln, Zucker pile und BZudermehl, Sandiszuder 
60 Fo a Gold, 

— ee ee a MB Er SE. 


2. für Mehl: 
27 Biafter Gold, 


a) Weizenmehl - - . - > 2 200 
b) Hafer-, Geriten:, Mais- und anderes, nicht 
enanntes Mehl . » >» 2 2 20.0. 18 Bialter Gold. 
Der Einfuhrzoll it in den Staaten Seiner Majeftät des Kaiſers 
der Dttomanen, wenn die Einfuhr zur See erfolgt, zur Zeit der Aus— 
ihiffung, wenn fie dagegen zu Lande erfolgt, auf dem erjten Boll» 
amt zu zahlen. Was die Ein- und Ausfuhr auf der Eijenbahn be— 
trifft, jo wird die Erhebung der Zölle in den Staaten Seiner Kaiſer— 
lihen Majejtät des Sultans gemäß den bejonderen Verordnungen 
erfolgen, welche von der ottomanijchen Regierung auf Grundlage 
derjenigen Beftimmungen erlaffen werden follen, welche im Allgemei- 
nen betreffS des gleichen Gegenftandes in den anderen Ländern in 
Geltung find. 

Die Zahlung der Zölle ſoll nach Wahl des Importeurs in Gold 
den Gold-Medjidieh zu 100 Piaſter, oder in Silber-Medjidieh zu 
dem durch Verordnung der ottomanijchen Vera ge nach dem 
mittleren Kurje von Sonftantinopel feſtzu 2 und rechtzeitig alle 
Vierteljahr befannt zu machenden Sabe erfolgen. 


Artikel VI. 


Bezüglid) der Einfuhr, der Ausfuhr, der Durchfuhr und der 
ollamtlihen Niederlage der Waaren jowie aller Abgaben und 
er Bollfürmlichfeiten jeder Art verpflichten fich beide Theile, ein- 
ander fofort und ohne weitere Förmlichkeit an allen Vorrechten, allen 
Wohlthaten und an jeder Ermäßigung der Abgaben, ſowie an jeder 
anderen Befreiung und jedem Zugeftändnig theilnehmen zu laſſen, 
— ſie einer dritten Macht eingeräumt haben oder einräumen 
werden. 


B l. hierzu die Schlußnoten zum Vollziehungsprotokoll vom 
26. Auguſt 1890. 


g7* 
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Artikel VL. 

Jeder Gegenftand, welcher auf einheimifchen Schiffen oder auf 
jolchen der meiitbegünitigten Nation aus dem Auslande in das Ges 
biet des einen der beiden vertragschliegenden Theile geſetzlich einge- 
führt werden kann oder wird eingeführt werden fünnen oder welder 
von da ausgeführt werden fann oder wird ausgeführt werden können, 
darf dies gleichfall3 auf den Schiffen des anderen Theiles, ohne an» 
deren oder höheren Abgaben oder Yaften unterworfen zu fein, als 
denjenigen, welche erhoben wirden, wenn diejer Gegenftand auf ein- 
heimijchen Schiffen oder auf jolchen der meistbegiinjtigten Nation eins 
oder ausgeführt würde. Dieje Gleichheit der Behandlung joll ftatt- 
finden, gleicdyviel ob die Waare unmittelbar aus dem Urjprungslande 
oder ob fie aus irgend einem anderen Lande fomme. 


Artifel VIIL 


Keinerlei Abgabe joll von den Waaren deutjcher Fabrikation 
oder Herkunft, noch don den deutjchen Unterthanen gehörigen oder 
auf deutjchen Schiffen verladenen Waaren fremder Fabrikation oder 
fremder Derfunft er werden, wenn dieſe Waaren die Meerengen 
dev Dardanellen und des Schwarzen Meeres paſſiren, jei es, daß fie 
ne Meerengen auf denjenigen Schiffen pajjiren, welche fie gebracht 
haben, oder daß fie auf andere Schiffe umgeladen, oder da fie, 
nachdem fie für die Ausfuhr verfauft worden, für eine bejtimmte 
Zeit an das Land gejett werden, um an Bord anderer Schiffe 
ihre Reife fortzufegen. In diefem lebten Falle müſſen die Waaren 
unter den im Axtifel XI feſtgeſetzten Bedingungen niedergelegt 
werden. 

Artikel IX. 


Keine Durchgangsabgabe ſoll von deutſchen Waaren bei der 
Durchfuhr durch die Türkei erhoben werden. 

Nach den Beitimmungen über die Durchfuhr ſoll auch jede Waare 
behandelt werden, welche irgend einen Theil der Türkei pajfirt und 
nad) einem Orte des ottomanijchen Reichs bejtimmt ift, wo jte nicht 
ohne Zahlung einer Einfuhrabgabe eingeführt werden fann. 

Was die nad) Egypten beitimmten oder von dort fommenden 
Waaren anlangt, jo wird die gegenwärtige Regelung aufrecht erhalten. 
Es verjteht ſich hiernach, daß, wenn diefe Waaren einmal den Eins 
fuhrzoll entrichtet haben, fie in feinem ‘alle zu einer zweiten Zah— 
lung von Abgaben angehalten werden jollen. 

Dttomaniiche Waaren follen bei ihrer Durchfuhr durch Deutjch- 
land feinen anderen oder höheren Abgaben untertvorfen werden, a 
denjenigen, welche bei der Durchfuhr von Waaren der meijtbegünftig- 
ten Nation zu zahlen find. 


Artikel X. 
Bollfrei dürfen in das ottomanische Neih nad zollamtlicher 
Prüfung eingeführt werden: 
1. Mufterfarten und Muſter in Abjchnitten oder Proben, in— 
jofern fie zu feinem anderen Gebraud) geeignet find; 
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2. Reijegeräth, Kleider und Wäſche der Neijenden zu deren 

eigenem Gebraud); 

3. * und Gegenſtände, welche unter der Adreſſe des Vor— 

ſtehers eines in der Türkei errichteten deutſchen General— 
konſulats oder Konſulats eingeführt werden und zu deſſen 
perſönlichem Gebrauch oder dem ſeiner Familie beſtimmt 
ſind, wenn dieſe Vorſteher von ihrer Regierung feſtbeſoldete 
Berufsbeamte ſind und inſoweit, als die Einfuhrabgabe 
2500 Piaſter Gold jährlich nicht überſteigt; 

4. Effekten und Gegenſtände, welche unter der Adreſſe eines 
deutſchen diplomatiſchen oder konſulariſchen Beamten einge— 
führt werden und zu deſſen perſönlichem Gebrauch oder zu 
dem jeiner familie bejtimmt find, wenn diefe Gegenstände 
und Effekten zur Zeit der erſten Einrichtung dieſes Beamten 
oder jeiner Familie in der Türkei eingeführt werden. 

Außerdem jollen zollfrei, jowie von der zollamtlichen Prüfung 
befreit jein alle Waarenjendungen, welche mit der Poft in die Türkei 
eingehen, injofern das Bruttogewicdht 250 Gramm nicht überfteigt und 
die —— nicht mehr als 150 Piaſter Gold für 100 Kilogramm 
beträgt. Bezüglich der Druckſachenſendungen unter Streifband, welche 
bis zum Meiſtgewicht von zwei Kilogramm Zollfreiheit fortgenießen 
ſollen, wird die gegenwärtige Behandlung beibehalten. 

Es verſteht Hi von jelbjt, daß durch die Nufzählung der obigen 
Ausnahmen die Bollfveiheit, welche die Chefs der diplomatifchen 
Miſſionen kraft des Völkerrechts genießen, unberührt bleibt. 


Artikel XI. 


BZollpflichtige Gegenstände, welche von Staufleuten, Gewerbe— 
treibenden und Handlungsreifenden als Mufter eingeführt werden, 
jollen beiderjeits frei von Eingangs» und Ausgangsabgaben zugelajjen 
werden, unter der Bedingung, daß dieſe Gegenftände unverfauft 
wieder ausgeführt werden, und vorbehaltlich der Erfüllung der für 
die MWiederausfuhr oder die zollamtliche Niederlegung nothwendigen 
Bollförmlichkeiten. 

Die für den Umlauf diefer Mufter zu gewährende Friſt joll bei 
ihrer Einfuhr fjejtgejegt werden und kann nicht für länger als ein 
Jahr beanjprucht werden. 

Die Wiederausfuhr der Mufter muß in beiden Ländern jofort 
am erjten Eingangsorte entweder durch Hinterlegung des Betrages 
der bezüglichen Zollabgaben oder durch Kaution fichergeftellt werden. 

Die in eines der beiden Länder durch Handlungsreifende des 
anderen eingeführten Mufter fünnen, nad) ihrer Zulafjung durd) die 
Bollbehörde des eriten Eingangsortes, während der für ihren Umlauf 
gewährten Friſt nach anderen Orten desjelben Landes auf Grund 
einer bei der zujtändigen Zollbehörde abzugebenden Transporterfläs 
rung zur Berichiffung gelangen, ohne eine Erneuerung der Einfuhr: 
fürmlichfeiten zu unterliegen. 


Artikel XU. 
Keinerlei Tonnengeld, Hafens, Lootſen-, Anker-, Ufer-, Leucht— 
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thurm⸗, Quarantaine⸗ oder andere, zum Entgelt für geleiftete Dienjte 
beitimmte ähnliche Abgabe, melde Natur und melden Namen fie 
haben möge, jei e8, daß fie unter diefem Zitel zu Gunften der Re— 
gierung oder zu Gunften von Privatperfonen, von Körperjchaften 
oder don Anjtalten irgend einer Art erhoben wird oder erhoben 
werden joll, Ir den Schiffen des einen der beiden Staaten in den 
Häfen des anderen auferlegt werden, wenn dieſe Abgabe nicht in 
leiher Weile und unter denjelben Bedingungen die einheimijchen 
ie und die Schiffe der meiſtbegünſtigten Nation trifft. Dieſe 
Bleichheit dev Behandlung foll gegenüber den Schiffen der beiden 
Länter gegenjeitig jtattfinden, welches auch immer deren Abgangs- 
und Beitimmungsort fein möge. 


Urtifel XIU. 


An den Haupthäfen und in den wichtigen Städten wird die 
ottomanische Regierung, je nachdem das Intereſſe des Handels es 
erfordern wird, Lagerhäufer errichten, wo die eingeführten Waaren 

egen ein Zagergeld niedergelegt werden können, weldes vier Piafter 
Air einhundert Kilogramm brutto oder einen Theil von einhundert 
Kilogramm auf den Monat oder den Theil eines Monats nicht liber- 
jteigen joll; beim Mangel derartiger Öffentlicher Anlagen wird fie die 
Niederlegung der Waaren in PBrivatjpeichern unter — Ver⸗ 
ſchluß der Boltbehörde und des Beier gegen eine Ueberwachungs— 
ebühr nad) Maßgabe der LER gejtatten. Die Dauer ber 
tiederlegung der Waaren joll zwölf Monate nicht EN 
während welcher die Importeure die Befugniß haben, diefelben frei 
von Einfuhr: und Ausfuhrabgaben wieder auszuführen. Nach Ab- 
lauf dieſer Frift haben die Waaren den Einfuhrzoll unverfürzt zu 
zahlen. 

Artifel XIV. 

Jedes Schiff, welches nad) ottomaniſchem Necht als ottomanijches, 
und jedes Schiff, welches nad) deutjchem Recht als deutſches betrach— 
tet wird, joll als folches von den vertragjchliegenden Theilen aner— 
fannt werden. Sollte ein Schiff nad) deutjchem Recht als deutfches 
und zu gleicher Zeit nad) ottomaniſchem Recht als ottomanijcdhes be— 
trachtet werden, jo fann jeder der beiden Hohen Theile in feinen Ge— 
wäſſern diejes Schiff als zu feiner Nationalität gehörig behandeln. 


Artikel XV. 

Die von den deutjchen reihe bei ihrer Durchfahrt durch 
die Dardanellen und den Bosporus nachgefudhten Firmane jollen 
ihnen ſtets in der Weiſe zugefertigt werden, daß ihnen dadurch jo 
wenig Aufenthalt wie möglich verurjacht wird. 


Artikel XVI. 

Die san und die Durchfuhr von Tabak in jeder Geftalt 
und von Salz ift und bleibt im vottomanifchen Reich verboten. Die 
gobe Pforte verpflichtet fich, Feine anderen Monopole während der 

auer des gegenwärtigen Bertrages einzuführen, als auf Streich— 
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hölzer in jeder Geftalt und Zujammenjegung, Spielkarten, Eigaretten» 
papier und Petroleumt. 

Die Deutſchen in der Türfei jollen, was den inneren Handel 
mit diefen Gegenftänden und die Ausfuhr derjelben betrifft, denjelben 
Einrichtungen und Vorſchriften unterworfen fein und diejelben Ab— 
gaben zu zahlen Haben, wie die meijtbegünftigten ottoma= 
nifchen Untertanen oder die Unterthanen der meijtbegünftigten 
Nation. Dagegen fol in Zukunft von Tabak und 
Salz, wenn de aus der Türkei von Deutſchen oder nad) 
deutichem Gebiete ausgeführt werden, feine Abgabe erhoben werden; 
jedoch müfjen die Mengen Tabak und Salz, weldye von Deutjchen 
oder deren Bertretern ausgeführt werden jollen, von den Erporteuren 
bei der BZollverwaltung angemeldet werden, welche, wie bisher, das 
Recht der Auffiht Über die Ausfuhr diejer Grgeugniffe behält, ohne 
jedoch dafür irgend eine Vergütung, jei es für Anfchreibung oder aus 
irgend einem anderen Grunde, beanfpruchen zu fünnen. 


Artikel XVII. 


Die Einfuhr und die Durhfuhr von Pulver, Dynamit und 
anderen ähnlichen Sprengitoffen, von Kanonen, Kriegswaffen und 
ige Munition ift in den ottomanijchen Staaten ausdrüdlic) 
verboten. 

Die wg: el einschließlich der Durchfuhr durch die Meerengen, 
von Pulver, Patronen und Gefhoffen mit oder ohne Pulverladung, 
fowie von Waffen, deren Einfuhr verboten ift, wird unter gewöhn— 
lichen Berhältniffen auf befonderes Anfuchen der deutjchen Borfchaft 
geitattet werden. 

Nicht einbegriffen in dieſe allgemeine Einjchränfung find die- 
jenigen Waffen, welche in dem beigefügten, von Amtswegen zu ver— 
öffentlichenden Verzeichniß aufgeführt find. 

Der Handel mit Waffen und Munition bleibt unter der unmit- 
telbaren und bejonderen Beauffichtigung der ottomanijchen Regierung. 


Urtifel XVII. 


Die Kapitäne der Handelsichiffe, welche nad) dem ottomanifchen 
Reich bejtimmte Waaren an Bord haben, jollen gehalten fein, jojort 
nad ihrer Ankunft im Bejtimmungshafen zwei genaue, von ihnen 
als mit dem Original übereinjtimmend beglaubigte Abjchriften ihres 
Manifeites auf dem Zollamt niederzulegen. Desgleichen haben fie 
vor ihrer Abfahrt aus einem ottomanijchen Hafen auf dem Zollamt 
eine Abjchrift des Manifeſtes niederzulegen, welches die auf ihrem 
Schiffe verladenen Waaren aufführt. 

Das Driginalmanifeft ift jowohl bei der Ankunft, als bei der 
Abfahrt, glei seitig mit den Abjchriften, vorzulegen, um verglichen 
und binnen vierundzmwanzig Stunden zurüdgegeben zu merden. 

Die Zollbeamten d den in feinem alle zur Befichtigung und 
Durhjuhung der Handelsichiffe ohne vorgängige Mittheilung an die 
deutfchen Konfjularbeamten jchreiten, durch welche den letteren Ge— 
legenheit gegeben werden joll, zugegen zu fein. Dieſe Mittheilun 
muß den Sonfularbeamten rechtzeitig gemacht werden, und fie mu 
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die Zeit angeben, zu welcher zur Vornahme diejer Förmlichkeiten ge— 
Ichritten werden foll. 

Ergeben fid) bei Vergleihung der Manifefte mit der Ladung 
Mehr» oder Fehlbeträge, fo finden die im ottomanifchen Bollreglement 
borgejehenen Geldftrafen Anwendung. 

Die ottomanische Zollverwaltung wird durch das gedachte Ne- 
glement diejenigen Mafregeln zur Kenntnig des Publiftums bringen, 
welche zur Verhütung von Unterfchleifen und Schmuggel, jowohl 
hinfichtlich der Einfuhr, als der Ausfuhr und Durchfuhr von Waaren, 
zu Lande und zur See, mittelft der Poft, der Eifenbahnen und aller 
anderen Wege und Beförderungsmittel, nothwendig find. 


Artifel XIX. 


Jedes zollamtliche ee in der Türfei, ſei e8 bei der An- 
funft oder bei der Abfahrt, iſt einzuleiten durch eine befondere, von 
dem Beliter der Waare oder von feinem Vertreter unterzeichnete 
Deklaration. 

Die Deklaration muß alle für die Zollbehandlung nothwendigen 
Angaben enthalten, demnach muß fie, außer der Beihaffenbeit, er 
Art, der Güte, dem Herkunft3- und dem Beitimmungsorte der Waare, 
aud) das Gewicht, die gebt, das Maaß oder, je nad) Lage des 
Falles, den Werth angeben. Die Zollbehörde muß, im Falle der 
Beanftandung, zur Prüfung der gedachten Deklaration fchreiten, ge- 
mäß den —— Beſtimmungen des im Artikel XX dieſes Ver— 
trages erwähnten Reglements. 

Jede Weigerung, die Deklaration bei der Ankunft oder Abfahrt 
abzugeben, jede Verzögerung der Deklaration, jeder ein Mehr oder 
ein Weniger ergebende Unterfchied zwijchen den Waaren und der 
Deklaration begründet die Anwendung der in dem ottomanifchen Zoll— 
reglement vorgejehenen Strafe. 


Artikel XX. 


Waaren, welche als Kontrebande eingeführt find, unterliegen der 
Einziehung zu Gunsten des Staatsjchages, unbejchadet der in jedem 
Falle — Zollabgaben und der auf Grund des Geſetzes etwa 
beizutrei enden Geldftrafen, vorausgejett, daß die Defraudation ge- 
hörig und gejeßmäßig bewiejen und über den Thatbeitand der Stontre= 

ande ein Protofoll aufgenommen und ohne ge: der onjular- 
behörde des deutſchen Unterthanen, welchem die beſchlagnahmten 
Waaren gehören, mitgetheilt worden iſt. Auf Verlangen des Be— 
theiligten ıft die Sache von dem Handelögerichte, oder in Ermange- 
lung eines jolchen von einem anderen Gerichte iu entſcheiden. So— 
lange dieſe Entſcheidung nicht erlaſſen iſt, darf über die zu Gunſten 
des ottomaniſchen Fiskus beſchlagnahmten Waaren endgültig nicht 
—— werden. 

enn die ottomaniſche —— triftige Gründe hat, das 
Vorhandenſein geſchmuggelter Waaren an irgend welchen Orten der 
Grenzbezirke zu vermuthen, ſo kann ſie jede —* N 
welche jie für nothwendig erachtet, in den Speichern und Wohnungen 
vornehmen. 
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Ein Duplifat des Durchſuchungsbefehls iſt der Konfularbehörde 
u überjenden, welche, ohne eine Verzögerung zu verurjachen, der 
—— * beiwohnen oder ſich bei — vertreten laſſen muß. 

Streitigkeiten über die Beſchaffenheit, die Art, die — den 
Urſprung oder den Werth der Waaren ſollen auf dem Verwaltungs— 
wege erledigt werden. 

Das ottomanische Zollreglement wird die Art der Ausführung 
obiger Bejtimmungen genau regeln. 


Artikel XXL 


Glaubt die ottomanijche Zollverwaltung auf Grund des Ar- 
tifel8 XVII dieſes Vertrages Waaren, welche deutjche Unterthanen 
auf dem ordnungsmäßigen Wege einführen, als zu der Slategorie der 
verbotenen Gegenftände gehörig, nicht durchlaſſen zu jollen, jo ſoll fie 
unverzüglich dem ottomanifchen Minifterium der auswärtigen Ange— 
legenheiten und der deutjchen Konfularbehörde die Gründe für Die 
Verweigerung der Auslieferung der Waare jchriftlid) mittheilen. 

Das ottomanijche Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten 
wird, nad) Einvernehmen mit der deutjchen Behörde, entjcheiden, ob 
die Weigerung der Zollbehörde zu beftätigen ift, und in dielem de 
joll der deutjche Unterthan gehalten jein, die Waare ohne jeden Ber- 
zug wieder auszuführen; im entgegengejegten Falle joll die Bollver- 
waltung die Waare frei paſſiren #3 nachdem fie von ihr die ord— 
nungsmäßigen Abgaben erhoben hat. 

Bis eine Entjcheidung —— iſt, bleibt die Waare auf dem 
Zollamt in Verwahrung, welches dafür dem deutſchen Unterthan ver— 
antwortlich ift. 


Artikel XXI. 


Der gegenwärtige Bertrag ſoll ın allen Belitungen Seiner 
Ktaiferlihen Majeftät des Sultans in Europa, Wien und 
Afrifa Geltung haben. Was das VafallenfüritentHum Bulgarien und 
Egypten set, jo joll jede zwifchen den Vertretern der deutjchen 
Regierung und der Xofalverwaltung in den Grenzen der Verträge 
und der Kaiſerlichen Firmane vereinbarte Abweihung von dem, einen 
Theil des gegenwärtigen Vertrages bildenden, allgemeinen Tarif der 
ottomanijchen Regierung mitgetheilt werden. 

Es verjteht —9— daß, wenn Waaren aus Egypten, mit Reftiehs ge— 
mäß Artikel IX verſehen, in anderen Theilen des Reichs anlangen 
und in Folge vereinbarter Tarifänderungen geringere Zollabgaben 
als die nach dem allgemeinen Tarif berechneten gezahlt haben ſollten, 
wi un auf dem Zollamt des Beltimmungsortes zu ent- 
richten iſt. 


Urtifel XXIII. 

Die Beitimmungen des gegenwärtigen Bertrages gelten für das 
Deutiche Reich, ſowie für jedes zum deutjchen Zollverbande jett oder 
fünftig gehörige Gebiet. 

Artikel XXIV. 
Ale Beitimmungen des Freundſchafts- und KHandelövertrages 
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vom 22. März 1761 (alten Stils), joweit fie mit der gegenwärtigen 
Uebereinfunft nicht im Widerjprud) ftehen,*) werden — ieſe letztere 
nicht berührt, und werden unter denſelben Bedingungen auf das Deutſche 
Reich ausgedehnt, bis eine ſpätere gemeinſame Verſtändigung über 
Abänderungen getroffen werden kann, deren Vornahme man für 
nützlich erachten möchte. 


Artikel XXV. 


Der gegenwärtige Vertrag mit dem beigefügten Tarif ſoll an 
die Stelle des Vertrages zwiſchen den Staaten des deutſchen Zoll— 
vereins und der Hohen Pforte vom 20. März 1862 und des Ver— 
trages zwijchen der Hohen ‘Pforte und den Hanjeftädten vom 27. Sep- 
tember 1862 treten. 

Er foll am 1./13. März 1891 oder, nad) vorgängiger Berjtün- 
digung, wenn möglich, früher in Kraft treten. Er Tot während ein⸗ 
undzwanzig Jahren, d. h. bis zum an 1912, zu welchem 
BZeitpunfte er ohne vorgängige Kündigung abläuft, in Geltung 
bleiben, unter dem Vorbehalt daß am Ende des fiebenten und des 
vierzehnten Jahres jeder der beiden Theile das Recht haben joll, 
Aenderungen vorzujchlagen, welche fich durch die Erfahrung ergeben 
haben möchten. 

Der — Vertrag ſoll ratifizirt und die Ratifikationen 
ſollen ſobald als möglich zu — — ausgetauſcht werden. **) 

Bu Urkund defjen haben die beiderfeitigen Bevollmächtigten den: 
jelben gezeichnet und ihre Siegel beigefügt. 

—** — zu Conſtantinopel, in doppelter Ausfertigung, am 
26. Auguſt 1890. 





Verzeihniß zu Artikel XVIL 


Kapitel l. 


Geſtattet ift die Einfuhr von Jagd- und Quruswaffen, jowie von 
Handelswaffen, Munition und Material, ſoweit dieſe Gegenjtände 
nachftehend aufgeführt find. 

Erfte Kategorie. 
Waffen, deren Einfuhr geftattet ift. 
1. Flinten, Büchſen und Stugen zur Jagd nad dem Syſtem 


Lefaucheur, Lancafter u. a., gleichviel ob mit einem oder * Läufen, 
ob Vorder- oder Hinterlader, gezogen oder mit glattem Laufe, unter 


*) Die hierin enthaltenen, nad) wie bor geltenden — — 
Beſtimmungen findet man abgedruckt in v. Poſchinger: Deutſche Konfulars 
berträge ©. 184 f. 

*) Der borftehende ae ift ratifizirt worden und die Aus- 
wechjelung der Ratififations-Urkunden hat ftattgefunden. 
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der Bedingung, daß der Durchmeſſer der Mündung nicht mehr als 
20 Millimeter beträgt. 

2. Yuruswaffen, nämlich: antife Waffen, ſowie Flinten, Büchjen, 
Stuten, Revolver und Piſtolen aller Urt, jeden Kaliber und jeder 
Länge, deren Stolben, Hahn oder Lauf weſentlich mit Gold oder 
Silber verziert oder künſtlich cijelirt ift. Damit die Quruswaffen, 
mit Ausnahme der antifen Waffen, zugelaffen werden, darf der Ver— 
faufspreiß nicht geringer jein als 500 Franken für das Stück bei 
Alinten, Büchſen und Stuten, 200 Franfen bei Revolvern und 
80 Franken bei Pijtolen. 3 verjteht ſich, daß — Waffen, 
deren Einfuhr auf Grund anderer Beſtimmungen dieſes Verzeichniſſes 
geſtattet iſt, nicht als Luxuswaffen angeſehen und unter der Begründung 
verboten werden dürfen, daß * Werth geringer ſei, als die feſtge— 
Kal Preife. Denjenigen Perſonen, weldje Yuruswaffen einführen, 
oll es gejtattet fein, 100 geladene Patronen für jede Flinte, jede 
Büchſe und jeden Stuten mitzuführen, jedoch ift der Preis der Bar 
tronen in dem für dieſe Waffen feitgejegten Werthe nicht mitinbegriffen. 

3. Sogenannte Flaubert-Flinten, Büchſen und »Piftolen und 
ähnliche Waffen kleinen Kalibers, ſowie Spiralfederwaffen zum Ge— 
braud im Zimmer und im Garten. 

4. Alle Arten von Revolvern jeden Salibers, infofern der Lauf 
von der Trommel an, dieje nicht mitgevechnet, nicht länger als jechzehn 
Gentimeter iſt. 

5. Gezogene und nicht gezogene Piftolen jeden Kaliber, jedoch 
En! bei gezogenen Bijtolen die Yänge des Laufes nicht mehr als 
fünfzehn oneimeter betragen. 

6. Säbel (injofern das Gewicht, einjchließlicd) des Griff und der 
Scheide, ein und ein halbes Kilogramm nicht überjteigt), Säbelklingen, 
Degen und Degenkflingen, Florets zum Fechten, Jagdmeſſer, Dolce 
und — 

NB. Eine einzelne Revolver-Piſtole oder ein Paar Piſtolen, gleich— 
viel welchen Kalibers, ferner an 100 geladene Patronen 
find für jeden mit einem Paſſe oder einem Teskéré ver- 
jehenen Reijenden gejtattet. 


Zweite ftategorie. 
Material, deren Einfuhr gejtattet ift. 

Alle Arten von Theilen von Flinten, Revolvern, Bijtolen, blanken 
Waffen, und von anderen zur Einfuhr zugelaffenen Waffen, wie zum 
Beitpiel Kolben, Schlöffer, Piltonröhren, Abzugsitangen, Bügel, 
Federn, fertige oder halbfertige zur und ähnliche Waffentheile, jo» 
wie jedes Zubehör und jeder zum Gebrauch der Waffen nothiwendige 
Gegenitand. 


Dritte Kategorie. 
Munition, deren Einfuhr geftattet ijt. 

1. Geladene Patronen, jei es aus Metall oder aus Pappe mit 
Metallboden, ohne Rüdjiht auf das Kaliber, bis zu 4500 Stüd 
jährlicy für jeden Waffenladen bezüglid; aller Waffen, deren Einfuhr 
geſtattet iſt. 
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2. Ungeladene Patronenhülſen aus Metall oder aus Pappe mit 
Metallboden ohne Rückſicht auf das Kaliber und auf die Zahl für 
jede erlaubte Waffe. 

3. Jede Art von ae en und Hilfen, mit Ausnahme der- 
jenigen für verbotene laffetirte Feuerwaffen, jowie Patronen für Flau— 
bert= und andere ähnlidye Waffen Kleinen Salibers. 

4. Jede Art Schrot für die Jagd. 


Slapitel I. 

Alle Waffen, deren Einfuhr gejtattet ift, jollen nad) z0ollamtlicher 
Prüfung von der Bollverwaltung ohne Unkoften und Verzögerung, je 
nad) der Wahl des Eigenthümers, entweder durch einen plombirten 
Bindfaden oder durch einen Stempel gezeichnet werden. _ J 


Kapitel II. 

Die Einfuhr aller in dem gegenwärtigen Verzeichniß nicht er— 
wähnten Waffen, nebſt zugehörigem Material und Munition, ferner 
jeder Art Pulver ſowie aller — von gleicher Be— 
— und aller ſpäteren Erfindungen von gleicher Wirkung, wie 
zum Beilpiel Dynamit, Schiegbaunmmolle, genannt fulmi-coton, und 
coton azotique, Nitroglycerin, Pikrinſäure und Knallſäure, Zunder 
für Minen und andere Zindftoffe der Art, raffinirter und unraffinirter 
Salpeter, chlorſaures Kali, ift verboten. 

Im Intereſſe der Induſtrie wird jedoch das Grokmeilteramt 
der Artillerie auf Antrag von Perſonen, die Bedarf danad) haben, in 
Gonftantinopel und in den Provinzen, Jagd» und Sprengpulver und 
andere entjprechende Stoffe verkaufen und an denjenigen Orten, mo 
das Bedürfniß beiteht, Niederlagen einrichten. 

Es verſteht fi, daß die für die Landwirthichaft, die Handwerfe 
oder den häuslichen Gebrauch bejtimmten Schneidewerfzeuge nad) wie 
vor eingeführt werden dürfen. 

Conjtantinopel, den 26. Auguft 1890. 


Protokoll. 


Die behufs Unterzeichnung des am heutigen Tage zwijchen dem 
Deutjchen Neich und der Türkei abgefchlojjenen Handels» und A 
fahrtövertrages zufammengetretenen Bevollmächtigten haben die fol- 
genden Erflärungen abgegeben: 


I. In Betreff der Zollreglements (Art. XID. 


Die Bollreglements, welche den Zweck haben, in der Türkei die 
Anwendung der in dem Handeldvertrage vom heutigen Tage ent= 
haltenen Grundfäße zu regeln, jowie die Aenderungen, weldye man an 
diefen Reglements in der Zukunft etiva vornimmt, werden bon der 
ottomanijchen Verwaltung ausgearbeitet und vor ihrer Inkraftſetzung 
dem Bertreter der deutfchen Regierung mitgetheilt werden, damit fie 
rechtzeitig zur Kenntniß des deutjchen Handels gebracht werden fünnen. 
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Die Kaiſerlich ottomanische Regierung wird diejenigen Punkte 
diejer — welche mit den in dem Vertrage enthaltenen Grund: 
jäßen und namentlich mit den Artikeln XVII, XIX und XX, be- 
treffend die bei der VBorlegung des Manifeftes zu beobachtenden zoll— 
amtlichen Förmlichkeiten, die Deklaration der Waaren, die Durch: 
ſuchungen auf Schiffen und in Grenzbezirfen, die Strafen im alle 
von Kontrebande jowie die Förmlichkeiten und die Abgaben bei den 
Zollniederlagen, in Widerſpruch jtehen follten, abändern, jobald ihr 
ſolche Bideriprliche bon dem Vertreter der deutjchen Regierung an— 
gezeigt werden. 

II. In Betreff der Sprengjtoffe (Art. XVID. 

Mit dem Berbot der Einfuhr von „anderen Sprengitoffen“ bat 
man in der Türkei nicht den Handel und die Einfuhr bezüglich jolcher 
Stoffe, welche ihrer Bejchaffenheit nad) unter gewiſſen Umftänden 
erplofionsfähig find, oder welche zur Anfertigung von Sprengftoffen 
benußt werden fünnten, wie zum Beijpiel Schwefel, Aether, jalpeter- 
jaures Natron, jondern nur bezüglich jolcher Stoffe verhindern wollen, 
welche ausjchlieglic; oder doch wenigjtens hHauptjächlich zum Sprengen 
von Minen oder zu ähnlichen Sweden bejtimmt find. 

Zu Urfund dejjen haben die Bevollmächtigten das gegenwärtige 
Protofoll unterzeichnet, welches eine Anlage zu dem Bertrage vom 
heutigen Tage bilden und ohne bejondere Watififation, durch die 
bloße Thatjache des Austaufches der Natififationen zu dem Vertrage, 
auf welchen es jich bezieht, al8 von den betreffenden Regierungen ge— 
nehmigt und bejtätigt gelten joll. 

Gejchehen zu Conftantinopel, den 26. Auguft 1890. 


Volichungs-Protokoll. 


m Begriff zur Unterzeichnung des am heutigen Tage zwijchen 
dem Deutichen Neid) und der Türkei abgejchlojjenen Handels. und 
Schiffahrtsvertrages zu jchreiten, haben die unterzeichneten Bevoll— 
mädhtigten das Nachitehende vereinbart: 

1. Bis zu dem Beitpunfte, an welchem der gedachte Vertrag ge: 
mäß feinem Artikel V in Straft treten wird, joll dev gegenwärtige 
Nechtszuftand aufrecht erhalten bleiben. Jedoch kann aud) nac) diejem 
Beitpunfte weder der Tarif,*) noch irgend eine Beitimmung des Ver: 
trages ohne Zuftimmung der deutjchen Regierung Deutjchland gegen 
über in Kraft geſetzt werden, wenn dies nicht zu gleicher Zeit aud) 
gegenüber jeder anderen Nation gejchieht.**) 


*) Anlage I des Bertrags enthält den Zolltarif, abgedrudt im Reichs— 
Gefeßblatt 1891, ©. 135— 253. Bgl. die folgende Note. 

” Da air letztere Borausfegung noch nicht eingetroffen ijt, der Tarif 
jelbjt alfo Deutichland gegenüber noch nicht zur Anwendung gelangt, jo 
bat von einem Abdrud des umfangreihen Materials Abſtand genommen 
werden können. Für die Einfuhr nach der Türkei gilt alfo zur Zeit der 
in Art. 5. des nee zwijchen dem deutjchen Bollverein und 
der Türkei vom 20. März 1862 vereinbarte allgemeine Sprozentige Werth: 
zoll. Bol. die Befanntmahung des Reichöfanzlers v. 17. Dezember 1883, 
Deutfcher Reichs-Anzeiger Nr. 297. 
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2. Es verjteht fich ferner von jelbit, daß die deutjche Regierung, 
indem fie der Türfei das Recht der meijtbegünjtigten Nation in Be- 
a8 auf die Zollbehandlung einräumt, nicht auch die Ausnahme- 

eglinftigungen zugeitehen will, welche die jett oder in Zufunft zum 
—— Zollverbande gehörenden Gebiete genießen oder genießen 
werden. 

Zu Urkund deſſen haben die Bevollmächtigten das gegenwärtige 
Protokoll unterzeichnet. 

Geſchehen zu Conſtantinopel, den 26. Auguſt 1890. 





2) Belanntmadung, betr. die vorläufige Nihtanwendung des Zolltarifs, 
zum Handelövertrag mit der Türkei in Bezug auf die Einfuhr nach derjelben, 
vom 23. Mai 1891 (Gentralbl. f. d. Deutihe Neih 1891, Nr. 24). 


In Gemäßheit der Nr. 1 des Vollziehungs-PBrotofoll3 zu dem 
Freundſchafts-, Handels» und Sciffahrtsvertrage zwiſchen dem Reich 
und der Türfei vom 26. Auguft 1890 (Meic) 8-Gelepblatt 1891, Nr. 17) 
fommt der eine Anlage des Bertrages Bildende Bolltarif für Die 
Einfuhr nad) der Türkei bis auf mweiteres nicht zur Anmwendung.*) 


Berlin, den 23. Mai 1891. 
Der Reichskanzler. 


An Bertretung: dv. Marſchall. 


Medintitaaten. 


l) Eaypten.**) 


Ein Handelövertrag ijt am 19. Juli 1892 in Alerandrien feitend des 
Deutſchen Reiches ebocitlchen worden. 

Das neue Abkommen ift auf der Grundlage der von Egypten mit 
den andern Staaten abgefchloffenen Verträge und unter Berüdfihtigung 
der in dem —— Vertrage erlangten Zugeſtändniſſe abgeſchloſſen 
worden. Die egyptiſchen Einfuhrzölle werden allgemein auf 10 Prozent 


*) Bol. hierzu die beiden vorhergehenden Noten. 

**) Bisher waren die Handelsbeziehungen Egyptens durd) die von der 
Türkei abgeſchloſſenen Handelsverträge mit geregelt. Nachdem Egypten 
dur die großherrlihen Firmane von 1873 und 1879 bandelspolitifche 
Autonomie erlangt hatte, war e8 fein Wunsch, beim Ablauf der türkifchen 
rg ae eigene Verträge mit den Mächten zu fchließen. Demzu— 
olge haben England, Defterreih-Ungarn, Italien und andere Staaten in 
den legten Jahren ſolche Berträge mit Egypten abgeſchloſſen. Während 
diefe Staaten zur Neuregelung ihre bandelöpolitihen Berhältniffes zur 
Türkei noch nicht gelangt find, bat Deutfchland bekanntlich zuerit die 
QandelSverragsverbanbtlingen mit der Türkei zum Abſchluß gebracht. 
In dem deutjchetürkifchen VBertrage wurde zwar Egypten nicht ausgenom— 
men, jedoch der Abſchluß eines befonderen Abkommens mit diefem Yande 
borgejehen. 
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be8 Waarenwerthes für rohe und gezmwirnte Seide, Seidengarn, Wein, 
Alkohol, Petroleum, Thiere, Gerealien und Mehl auf 15 Prozent gebuns 
ben. Jährliche Fejtitellung der Werthe der Hauptartikel unter Mitwir- 
fung der Onterefententreife und unter Vorbehalt des konfularifchen Ein» 
fpruch8 iſt vorgejehen. Soweit eine folche Feititellung der Werthe nicht 
erfolgt, tritt im Streitfalle die Naturalverzollung und bei untbeilbaren 
Waaren das Anfaufsrecht der Zollbehörde zu den deflarirten Preifen mit 
10 Prozent Zufchlag ein. Der egyptifche Ausfuhrzoll wird auf 1 Prozent 
ad valorem gebunden. Taback, Tombak, Salz, Salpeter, Natron und 
palaiid find von den Beitimmungen des Vertrages, jedoch unter Bor- 

ehalt des Meijtbegünftigungsrchts, ausgefchlofien. as BZollverfahren 
tft vertragsmäßig geregelt. Au Durchſuchungen iſt die konſulariſche Mit: 
wirkung bezw. die rechtzeitige Benachrichtigung des Konſuls vorbehalten. 
—— Verbrauchsabgaben ſind nur auf Getränke, Flüſſigkeiten und 
ebensmittel, ———— Bau- und Brennmaterial, und zwar bis zu 
2 Prozent des Waarenwerthes zugelaffen. Die Waffeneinfuhr nad) Egyp— 
ten iſt —— geregelt. Deutſcherſeits wird dem egyptiſchen Han— 
del die Meiſtbegünſtigung eingeräumt. 

Der Bertrag, welcher der Zuſtimmung des Reichstags bedarf, ſoll am 
1. April 1893 in Kraft treten und bis zum Sabre 1912, dem Endtermin 
des deutſchtürkiſchen Vertrages, alfo nicht blos 12 Jahre, wie die übrigen 
Handelsverträge Egyptens, in Geltung bleiben. 

Der neue egbptifche Tarif foll erſt Anwendung finden, fobald alle 
übrigen Mächte demfelben zugeftimmt haben. Bis dahin bleibt jomit der 
gegenwärtige Tarif noch beitehen. 

Der Wortlaut des Bertrages ift noch nicht befannt. 


Bereinbarung zwilhen dem Deutihen Reich und der enyptiihen Regierung 
wegen Berehnung der von deutihen Schiffen in den egyptiſchen Häfen zu 
entrichtenden Leuchtfeuer-Abgaben. 

(Belannntmadung v. 27. Oltober 1875, Gentralbl. f. d. D. Reich 1875, Nr. 45.) 


Für diejenigen Schiffe, welche nad) der Sciffsvermeilungs-Drd- 
nung vom 5. Juli 1872 (Meich8-Gejetblatt Seite 270) noch nicht 
vermejjen find, erfolgt die Umrechnung der in ihren Mehbriefen 
au en deutſchen Sciffslaften in türkifche Tonnen von 792 Dfa 
in Weife, daß 

a) die preußifche Laft von 4000 Pfund — nad) welcher aud) 
die in Dldenburg und Lübeck heimathberechtigten Schiffe 
früher vermefjen wurden — gleid) 1174 Dfa, 

b) die in der preußifchen Provinz Hannover, in Medlenburg, 
Bremen und Hamburg früher gebräuchliche Kommerzlajt 
von 6000 Pfund gleich 1761 Dfa, 


“ 


c) die jchleswigeholfteinische Kommerzlaft von 5200 Pfund gleich 
1526 Dfa 


gerechnet wird. 
2) Bulgarien, 


Ein Hanbdelövertrag beiteht nicht. Mafgebend find die Beftimmungen 
des weiter unten abgedrudten Berliner Bertrages vom 13. Juli 1878 und 
Urt. XXI des Frreundichafts:, Handels: und Schiffahrtsvertrages zwiſchen 
dem Deutjchen Reich und der Türfei vom 26. Auguſt 1890. (Vgl. oben 
©. 425.) Für die deutjche Einfuhr nad) Bulgarien bejteht auf Grund 
der ne a st der für die britijche Einfuhr dabin vereinbarte 
8 prozgentige Werthzoll (Deutſches Handelsardiv 1890 Bd. I ©. 317.) 
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XLI. Uruguay. 


Zwiſchen Deutfchland und dem Freijtaate Urugay ijt am 20. Juni 1892 
ein Handelsvertrag unterzeichnet worden. Der Vertrag ijt ein Meift- 
be — eine Einſchränkung der Meiſtbegünſtigung iſt nur 
ae in demjelben enthalten, als befondere von Uruguay den Nachbar: 
ftaaten und Paraguay in Zukunft etwa einzuräumende Begünjtigungen, 
Befreiungen und Brivilegien in Handelsangelegenbeiten deutfcherjeits nicht 
in Anſpruch genommen werden können, 2 lange dieje bejonderen Vor— 
theile auch anderen dritten Qändern vorenthalten bleiben. Der Wortlaut 
des Vertrages ijt von deutſcher Seite noch nicht veröffentlicht worden. 


XLIII. Vereinigte Staaten von Nord-Amerika. 


1) Konfular:Stonvention mit dem Deutihen Neih vom 11. Dezember 1871 
(NReichögejegbl. 1872 Nr. 13).*) 
Art. 12—16.**) 


2) Bereinbarung mit dem Deutihen Neih wegen gegenjeitiger Anerlennung 
der Schiffävermeflungen. 
a) Belanntmahung ohne Datum im Gentralbl. f. d. D. Neih 1873, Nr. X. 


Für die auf Grund des amerikanischen Gejeges dom 6. Mai 1864 
(act to regulate the admeasurement of tonnage of ships and 
vessels of the United States) vermejjenen Schiffe der Bereinig- 
ten Staaten von Amerifa jind die in deren Zertififaten (certifi- 
cates of registry) enthaltenen Angaben über den Brutto-Raum- 
gehalt (total tonnage) ohne Nachvermeſſung als gültig anzuer- 
ennen. 

Die amerifanijche Gejetgebung gejtattet Abzüge vom Brutto= 
Raumgehalt der ale nicht und es find daher au in den Berti: 
fifaten der amerikanischen Schiffe Angaben über den durd) joldhe Ab- 
züge zu ermittelnden ehe ag nicht enthalten. 

en Führern der amerikanischen Schiffe ift hiernad) freizulafjen, 
die Entrihtung der Hafen 20. Abgaben je nach ihrer Wahl entweder 
ohne Nachvermeſſung vom Brutto-Raumgehalt oder aber von dem 
durch vorgängige Vermefjung der abzugsfähigen Räume (88. 15 und 





*) Beutner erwähnt a. a. D. ©. 385 den Handels- und Sciffabrts- 
vertrag zwijchen Preußen und den Bereinigten Staaten don Nord: 
Amerifa vom 1. Mai 1828, welcher jedoch bier aus den in der Einleitung 
erwähnten Gründen ausfallen mußte. 

**) Die in den angeführten Artikeln enthaltenen Bejtimmungen 
fünnten ebenfomwohl in einem Handels- und Sciffahrtsvertrage jteben, 
und waren deshalb hier zu erwähnen. Art. 12 handelt von den Amts— 
handlungen der Konſuln, GerichtSbehörden x. an Bord der Schiffe; 
Art. 13 von der Aufrechthaltung der inneren Ordnung an Bord derjelben 
und der Verhaftung von Seeleuten; Urt. 14 don den Formalitäten bei 
Berbaftung defertirter Seeleute; Art. 15 von der Regulirung von Have— 
reiten; Art. 16 von dem Berfahren bei Schiffbruch vder Stranden don 
Schiffen. Abgedrudt finden fich die betr. Beitimmungen in dv. Poſchinger: 
Deutſche Konjularverträge ©. 200 ff. 
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16 der Sciffsvermejjungs-Ordnung) zu ermittelnden Netto-Raum- 
ehalt des Schiffs zu bewirfen. Letterenfalls ift die Ausfertigung 
es Mekbriefes nad Maßgabe der Formulare A bis D zu $. 24 
der Schiffsvermejjungs-Ordnung vom 5. Juli 1872 (R.-G.Bl. 
S. 270) durch die Bermefjungsbehörde ($. 19) und zwar in der Art 
zu bewirken, daß die Angabe des Brutto-Maumgehaltes aus dem 
amerifanijchen Bertififat übertragen, reſp. nad) dem durd) 8. 24 der 
Sciffsvermefjungs- Ordnung feftgejtellten Verhältniſſe (mittelft Divi- 
ion der Zahl der Regiiter-Tons durch 0,353) umgeredjnet wird. Die 
Gebühren für jolche theilweife Vermeſſung find nach dem durch 8. 32 
Nr. 1 der Schiffsvermefjungs-Drdnung feitgeftellten Sate jedoch nur 
für die wirklich vermefjenen Räume zu — 


b) Zirkular⸗Verfügung der Regierung der Vereinigten Staaten von Amerila 
an die Zolleinnehmer, vom 25. Oltober 1872. 


Da die Staiferlich deutjche Regierung für die Vermeſſung von 
Schiffen das in den Vereinigten Staaten, England, DOefterreid und 
Dänemark gebräuchlihe Spitem angenommen a und leßteres mit 
dem 1. Januar 1873 in Kraft treten joll, jo werden Sie hierdurd) 
benachrichtigt, daß, von diefem Tage ab, die im Artikel 140 der re: 
— Regulative Theil 1 enthaltene Beſtimmung, welche dahin 
geht, 

daß in den Häfen der Bereinigten Staaten bei gewiſſen 
ausländiichen Schiffen, deren Tonnengehalt in den Kegiftern 
derjelben verzeichnet ijt, angenommen werden joll, daß fie 
wirklich den in jolchen Regijtern angegebenen Tonnengehalt 
haben, daß aber der Betrag des Abzuges, welcher nad) den 
Geſetzen desjenigen Landes, dem die Schiffe angehören, ge: 
macht wird, und welcher durd) das Vermeſſungs-Geſetz der 
Vereinigten Staaten nicht zugelaifen wird, (zu jener Ton— 
nenzahl) hinzuzufügen ift, 
auf alle in unferen Häfen anfommenden deutjchen Sciffe, welche 
nad) dem erwähnten Syitem vermefjen find, jo lange ausgedehnt 
wird, als in den Häfen des Deutjchen Reich eine gleiö;mäige Ber: 
günftigung den amerikanischen Schiffen gewährt wird. 


Die Bereinigten Staaten von Amerifa genießen in Deutjchland 
Meiftbegünftigung. (Centralblatt für das Deutjche Reich vom 
30. Januar 1892. 2. Nachtrag zu No. 5.) 


Notenaustauſch“) zwiihen dem deutihen Geihäftäträger in Waſhington und 
der Regierung der Bereinigten Staaten von Amerifa vom 22. Auguft 1891 


*) Der nachſtehende Noten-Austaufch ift von deutfcher Seite noch nicht 
amtlich publizirt. Der nadhitehende Wortlaut ift der Nummer 578 der 
„Neuen Preußiihen Zeitung“, Ubendausgabe vom 10. Dezember 1891 
entnommen. Notizen über das Abkommen findet man nod in der 
„BVoffifchen Ztg.“ vom 13. Oftober 1891 und in der „Frankf. Ztg.“ bom 
13. Dfkiober 1891, Abendblatt. 
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über das Neziprozitätsablommen zwiihen beiden Reihen nah Abänderung 
der Kaiſerlichen Verordnung vom 6. März 1883, betr. das Berbot der Einfuhr 
von Schweinen, Schweinefleiih und Würften amerifaniihen Urſprungs. 
Saratoga, den 22. Auguft 1891. 
Herr Bevollmädtigter! 


Nachdem durd) das Gejet vom 3. März d. %. und Die 
dazu erlaſſenen Ausführungsbeitimmungen vom 25. desj. Monats 
und Jahres die obligatorijche Unterfuhung des für den zwiſchen— 
Staatlichen Verkehr in Nordamerifa und * Export nach dem 
Auslande beſtimmten Fleiſches in den Vereinigten Staaten von 
Amerika vorgeſchrieben worden iſt, gereicht es der Kaiſerlichen 
Regierung zur Befriedigung, die Erklärung abgeben zu können, 
daß die Veranlaſſung für eine fernere Aufrechterhaftung des im 
Jahre 1883 aus janitären Gründen erlajienen Berbotes der 
Einfuhr von Schweinen, Schweinefleifh und Würjten 
amerifanijchen Urjprungs, fofern diefelben den Beltimmungen 
des Negulativs vom 25. März d. %. entiprechend amtlid) unter- 
fucht und mit der vorgejchriebenen Beſcheinigung verjehen find, 
weggefallen iſt. Sobald daher die Regierung der Vereinig- 
ten Staaten von Amerifa in der Lage ift, der Kaiſerlichen Re— 
gierung amtlich den Zeitpunkt bezeichnen zu fünnen, bis zu 
welchem das Gejet vom 3. März d. J. in der durch das Re— 
gulativ vom 25. desjelben Monats und Jahres vorgejchriebe- 
nen Weiſe thatjächlid; zur Durchführung gelangt jein wird, 
dergeftalt, daß die durch das erwähnte Gejeß beabſichtigte Ga— 
rantie gegen die Ausfuhr von gejundheits —— Fleiſch— 
waaren gewährleiſtet erſcheint, wird die Kaiſerliche Regierung 
zur Aufhebung des unter dem 6. Mär; 1883 eriaſſenen 
deutfchen Einfuhrverbots die erforderlichen Einleitungen treffen. 

Die Kaiferliche Regierung geht bei Abgabe diejer Erflä- 
rung don der Vorausſetzung aus, daß * Aufhebung des 
gedachten deutſchen Einfuhrverbots für den Herrn Präſidenten 
der Vereinigten Staaten von Amerika keine Veranlaſſung mehr 
vorliegt, die ihm durch den 51. Bundeskongreß verliehenen 
disfretionären Befugniſſe dem Deutſchen Reiche gegen: 
über in Anwendung zu bringen. 

Die Kaiferliche Regierung glaubt ji) zu diefer Annahme 
um jo mehr berechtigt, als dieielbe bereit ift, den Vereinig- 
ten Staaten von Amerika diejenigen Zollermäßi— 
gungen für landwirthſchaftliche Erzeugnijje einzu= 
räumen, welde von ihr bei den gegenwärtig deut— 
jcherjeit8 geführten Handelsvertrags-VBerhandlungen 
Defterreih-Ungarn und anderen Staaten gewährt 
worden find bezw. etwa noch gewährt werden. 

Indem ich Sie bitte, mich in Ihrer Ermwiderung auf dieſe 
Note davon in Kenntniß jegen zu wollen, ob die im Vorjtehen- 
den zum Ausdrud gebrachte Auffafjung der Kaiſerlichen Regie— 
rung bezüglich der —J—— der Sektion 3 des Bolltarif- 
geſetzes dom 1. Oktober v. J. und der Sektion 5 des Fleiſch— 
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bejchau-Gejeges vom 30. Auguft v. %. zutrifft, werde id) 
zugleid Ihrer — — den Zeitpunkt der auf Grund 
es Regulativs vom 25. März d. J. erfolgenden vollen Durch— 
führung des Geſetzes vom 3. März d. J. entgegenjehen dürfen. 
Ich benuße u. j. w. 
gez. A. v. Mumm. 
An den außerordentlihen Bevollmächtigten der 
Vereinigten Staaten, Honorable John W. Folter. 


Saratoga, den 22. Auguft 1891. 
Mein vn 

Ich beehre mich den Empfang Ihrer Note vom heutigen 
Tage zu bejtätigen, in welcher Sie mir die Mittheilung machen, 
daß, jobald die Regierung der Vereinigten Staaten in der Lage 
jein wird, der Kaijerlich deutjchen Regierung amtlich anzuzeigen, 
daß die auf die obligatorijche Unterfuchung des für den zwiſchen— 
Staatlichen Verkehr in Nord-Amerifa und den Erport nad) dem 
Auslande bejtimmten Fleijches — Vorſchriften des Ge— 
ſetzes vom 3. März d. J. und der hierzu erlaſſenen Ausfüh— 
rungs-Verordnung dom 25. desjelben Monats thatjächlid) zur 
Durdführung gelangt find, die Kaiferliche Regierung zur Yıf- 
hebung des unter dem 6. März 1883 erlaffenen deutjchen Ver- 
bot3 der Einfuhr von Schweinen, Schweinefleiih und Würſten 
amerikanischen Urfprungs die erforderlichen Einleitungen treffen 
wird. In Ihrem Schreiben heben Sie ferner hervor, daß im 
Hinblick auf diefe Erflärung, ſowie weiter mit Rüdjicht darauf, 
da die Kaijerliche Regierung bereit ift, den Vereinigten Staaten 
diejenigen Zollermäßigungen für landwirthſchaftliche Erzeug— 
nifje einzuräumen, welche von ihr bei den Handelsvertrags: 
Verhandlungen Oeſterreich-Ungarn gewährt worden find oder 
anderen Staaten etwa nod; gewährt werden, die Staijerliche 
Regierung ſich der Erwartung bingeben zu können glaube, daß 
für den PBräfidenten der Bereinigten —— feine Veran: 
laffung mehr vorliege, die ihm durch den 51. Bundes-Kongreß 
in Seltion 3 des Bolltarif-Gejeges vom 1. Dftober und in 
Seftion 5 des —— — vom 30. Auguſt 1890 
verliehenen diskretionären Befugniſſe dem Deutſchen Reiche 
gegenüber in Anwendung zu bringen. 

Es gereicht mir zur Genugthunng, Sie benachrichtigen zu 
können, daß die in dem Geſetz vom 3. März d. J. und der 
Ausführungs-VBerordnung vom 25. desjelben Monats vorge: 
jehene Fleiſchbeſchau unter Auffiht und auf Koften der Regie: 
rung der Vereinigten Staaten bereit3 jeit einigen Wochen zur 
Durchführung gelangt ift, dergeitalt, daß auf dieſe Weije unter: 
juchtes Fleiſ Fnäteftene am erſten nächſten Monats zur Aus— 
uhr nad) Deutjchland bereit jein wird. Etbenjo angenehm if: 
es mir, Ihnen im Auftrage des Präfidenten die Zulicherung 
* au können, daß durch die von der Ktaiferlichen Regierung 

eabjichtigte Aufhebung der Verordnung vom 6. März 1883, 
betreffend das Verbot der Einfuhr von Schweinen, Schweine- 
28* 
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fleifch und Würſten amerikanischen Urjprungs, für den Präfi- 
denten jede Veranlaſſung bejeitigt ſein wird, feinerjeitS gegen 
das Deutjche Reich die ihm von dem Kongreß der Vereinigten 
Staaten durch Sektion 5 des —— « Geſetzes vom 
30. Auguft 1890 übertragenen disfretionären Befugniſſe in 
Anmendung zu bringen. 

Der Präſident hat mich ferner zu der Mittheilung beauf- 
tragt, daß er die Bereitwilligfeit der Kaijerlichen Regierung, 
den landwirthichaftlichen Erzeugnijien der Vereinigten Staaten 
bei der Einfuhr nad) Deutjchland diejenigen Zollermäßigungen 
u gewähren, weldye den gleichen Erzeugnifjen Oeſterreich— 

ngarns in dem mit dieſem Lande neuerdings vereinbarten 
— e gewährt worden ſind oder die von Deutſch— 
and anderen Ländern etwa noch gewährt werden, als ein 
genügendes Entgegenkommen für die Gewährung der von dem 
Kongreß der Vereinigten Staaten in Sektion 3 des rs 
peiepe® vorgejehenen Vergünstigungen betrachtet und dat, jobald 
ie Kaiſerliche Regierung dem Bräfidenten amtlid angezeigt 
haben wird, daß fie ſich in derLage befindet, die vorher bezeid)- 
neten Erzeugnijje der Vereinigten Staaten nach Deutjchland zu 
den ermäßigten Zollſätzen zuzulaſſen, dev Bräfident für den 
Erlaß der erforderlichen Vorſchriften Sorge tragen wird um 
den Erzeugnifjen Deutjchlands, joweit fie unter Sektion 3 des 
Geſetzes vom 1. Dftober 1890 fallen, die Fortdauer der be— 
jtehenden Zollfreiheit zu fichern. 

Ich verbleibe u. j. w. 

(ge3.) Sohn W. Foſter. 
Spezialbevollmächtigter der Bereinigten Staaten. 
Herrn Alfons Mumm vd. rg rg 
Geſchäftsträger des Deutjchen Reichs. 


XLII. Zanzibar. 


1) Freundichafts, Handels: und Ehiffahrtövertrag mit dem Deutihen Neid 
vom 20. Dezember 1885 (Neih3:Gefekbl. 1886, Nr. 28). 


Artikel 1.*) 


Artifel I. 

Die Angehörigen des Deutjchen Reichs follen in den Gebieten 
Seiner Hoheit des Sultans von Zanzibar in Bezug auf Handel, 
ann und Gewerbebetrieb, wie in jeder anderen Beziehung dies 
jelben Rechte, Privilegien und Begünftigungen aller Art genießen, 
welche den Angehörigen der meijtbegünftigten Nation un oder 
zujtehen werden; Inöbefondere follen ſie feinen anderen oder läjtigeren 
Abgaben, Auflagen, Beichränfungen oder Verpflichtungen irgend 
welcher Art unterliegen, als denjenigen, welchen die Angehörigen der 








*) Artikel I enthält die übliche Friedensflaufel, vergl. S. 1 Note. 
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meijtbegünftigten Nation unterworfen find oder unterworfen fein 
werden. Das gleiche Recht wird den Angehörigen des Sultanats 
von Banzibar für das Gebiet des Deutjchen Reichs eingeräumt. 


Artikel II.) 


Artikel IV. 


Zwiſchen den Hohen vertragichliegenden Theilen ſoll volle und 
gänzliche ve des Handels und der Schiffahrt bejtehen. 

Die Angehörigen jede3 der de gi bertragjchliegenden Theile 
follen gegenjeitig in dem Gebiete des anderen befugt fein, in alle 
göfen, Flüſſe und fonftige nalen ben mit ihren — eugen und 
!adungen — zu reiſen, ſich aufzuhalten und ſich niederzu— 
laſſen, Handel und Gewerbe, im Großen wie im Kleinen, zu betrei— 
Bern Häufer, Magazine und Läden zu miethen, zu faufen und zu 

tigen. 

Sie —— befugt ſein, daſelbſt jeder Art Waaren und Erzeug— 
niſſe zu kaufen, einzutauſchen und zu verkaufen, direkt oder durch 
Vermittelung einer von ihnen ——— Mittelsperſon; die Preiſe 
der Güter, — Waaren und ſonſtigen Gegenſtände, ſowohl der 
eingeführten als der inländiſchen, ſei es, daß die Waaren im Inlande 
verkauft oder ausgeführt werden ſollen, ſelbſt zu beſtimmen, ohne 
jegliche Einmiſchung ſeitens der Behörden Seiner Hoheit. 

Seine Hoheit der Sultan von Zanzibar verpflichtet ſich noch 
insbeſondere, weder die Errichtung irgend eines a noch eines 
aus ließlichen Handelsprivilegiums in feinen Beſitzungen zu 


eitatten. 
” Artikel V. 


Die Angehörigen des Deutjchen Reichs follen in den Gebieten 
Seiner Hoheit des Sultans berechtigt fein, durch Miethe, Kauf, 
Schenfung oder jonftige Vereinbarung mit dem Eigenthümer, ſowie 
im Wege der gefeblichen oder tejtamentarijchen Erbfolge, jede Art 
von beweglichem und unbeweglichem Vermögen zu erwerben und zu 
befigen und darüber durch Verkauf, Tauſch, Schenkung, letten Willen 
oder auf andere Weije frei zu verfügen. 


Artikel VL 
ige Biwed der Erleichterung des Handelsverfehrs und von der 
Abficht geleitet, die Einkünfte Seiner Hoheit aus den Zöllen und den 
anderweit von Waaren und Landeserzeugnifjen aut Erhebung fom- 
menden Abgaben auf fejter Baſis zu regeln um le, ift 
man über die folgenden in Artifel VI, VIII, IX, X, XL XI und 
XHI aufgejtellten Bejtimmungen übereingefommen. 


Artifel VU. 


Bon allen Waaren und Gütern, welcher Art fie jein mögen, 
welche über See aus fremden Ländern in irgend einen Hafen inner: 


*) Artikel III enthält eine konſularrechtliche Beſtimmung; abgedrudt 
in d. Poſchinger: Deutiche Konfularverträge, ©. 204. 
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halb des Gebietes Seiner Hoheit des Sultans von Zanzibar, einerlei 
ob derjelbe auf einer der Inſeln oder an der Küſte des afrikanischen 
un gelegen ift, eingeführt und daſelbſt gelandet werden, ohne 

nterfchied, ob fie für den lofalen Konſum oder für den Verjandt 
nad) anderen Plätzen ganz oder theilweije bejtimmt find, joll Seine 
Hoheit der Sultan berechtigt jein, einen Einfuhrzoll, der 5 Prozent 
des 0 der fo eingeführten Waaren nicht Üüberfteigen darf, zu 
erheben. 

Mit der erfolgten Zahlung des jo bemilligten Einfuhrzolles, 
welcher in dem eriten Hafen, in welchem die Waaren beziehungsweije 
Güter gelandet werden, zu entrichten ift, wird Die eingeführte Waare 
für das ——— Gebiet Seiner Hoheit von allen weiteren Zöllen 
und Abgaben der Regierung des Sultans, einerlei welcher Art und 
Benennung die letzteren ſein mögen, ein- für allemal und vollſtändig 
befreit, und ſoll es dabei keinen Unterſchied machen, ob die Waare in 
dem Zuſtande, in welchem ſie eingeführt iſt, verbleibt oder inzwiſchen 
verarbeitet worden iſt; wie ebenſo, ob ſie an dem Einfuhrhaten vers 
bleibt oder nad) irgend welden anderen Plätzen verjandt wird. 

ALS einzige Ausnahme von dem fo feitgefegten Maximal-Einfuhr— 
zoll von 5 ent ad valorem joll Seine Hoheit dem Sultan be— 
vechtigt fein, einen höheren Einfuhrzoll, und zwar bis zu 25 Prozent 
ad valorem zu erheben von Spirituojen aller Art, — vom Aus⸗ 
lande in das Gebiet Seiner Hoheit eingeführt werden und einen Alko— 
holgehalt von 20 Prozent und darüber haben. 


Alle anderen geiſtigen Getränke von weniger als 20 Prozent 
Alkoholgehalt (wie beiſpielsweiſe Biere und Weine) unterliegen da— 
gegen nur dem gewöhnlichen Marimaleinfuhrzoll von 5 Prozent ad 
valorem. 

Dagegen follen von jedem Einfuhrzoll befreit bleiben: 

1. Ale Waaren und Güter, weldje, nad) einem fremden Hafen 
beitimmt, in einem der Häfen Seiner Hoheit des Sultans von Zan— 
ibar an Bord eines anderen Schiffes übergeladen oder zu diejem 
—* zeitweiſe gelandet und bis zum Eintreffen einer Schiffsgelegen— 
heit im Zollamt niedergelegt werden. 

Waaren der . Kategorie jollen jedody nur dann von dem 
Einfuhrzoll befreit bleiben, wenn von dem Empfänger nadı Ankunft 
des Schiffes der BZollbehörde angezeigt wird, daß die betreffenden 
Waaren zur Wiederausfuhr nad) dem zu bezeichnenden fremden Be— 
ftimmungshafen gelandet werden und diejelben gleichzeitig der Zoll— 
behörde zu zollamtlichem Berjchluß übergeben und, ohne daß ein 
Eigenthumswechſel inzwijchen ftattgefunden, innerhalb jechs Monaten 
nach ihrer Ankunft nad) dem angegebenen fremden Beitimmungshafen 
wirklich verjchifft werden. 

2. Alle Waaren und Güter, welche, ohne für das Gebiet 
Seiner Hoheit des Sultans beftimmt zu fein, aus Verſehen gelandet 
werden; vorausgefett, daß diefe Waaren und Güter wieder auf das— 
ſelbe Schiff verladen und mit demjelben nad) dem Auslande ausge- 
führt werden. Sind ſolche Waaren und Güter jedod) bereits une ih 
geöffnet oder aus dem Beſitz oder Gemwahrfam der Zollbehörde ent= 


Banzibar. 439 


— worden, jo ſoll für dieſelben der feſtgeſetzte Einfuhrzoll bezahlt 
iverden. 

3. Alle Waaren und Güter, welche, um die von einem Schiffe 
durch Unmetter oder andere Seeunfälle erlittenen Bejchädigungen 
auszubejjern, umgeladen oder an Land gebracht werden mögen; bor- 
ausgejegt, daß die jo gelöfchte Ladung entweder an Bord desjelben 
Schiffes oder, falls bastelbe fondemnirt oder feine Abreife jonjt ver: 
zögert werden jollte, in irgend einem anderen Schiffe aus dem Sul— 
tanat wieder ausgeführt wird. 

4. Kohlen, Proviant, ſowie alle jonftigen Ausrüftungsgegen- 
ftände, welche von der Kaiſerlich deutjchen Regierung fir den Be arf 
hrer Kriegsichiffe in das Sultanat eingeführt und Hr die gedachten 
Schiffe verwendet werden. 

5. Landwirthſchaftliche Majchinen und Geräthe, desgleichen 
alles Material, was zum Wegebau, ſowie zur Anlage und zum Be- 
triebe von Tramways oder Gijensahnen dient, jowie auch alle Trans» 
portmittel — foweit jolche Artikel, nad; Ausweis eine® von der 
deutjchen Konfulatsbehörde ausgefertigten Atteftes, für die deutjchen 
Schutzgebiete bejtimmt find. 


Artifel VIII. 


Seine Hoheit der Sultan joll ferner berechtigt jein, von den in 
dem angehefteten Tarife aufgeführten Waaren und Landeserzeugnifjen 
und nur von diejen allein, einen bejonderen Zoll zu erheben, und 
zwar in der Höhe und beziehungsweile zu dem Prozentſatze des 
Werthes der Waaren und Landeserzeugnifje, wie ſolche oder Mlcher 
bei einem jeden Artifel in dem beigefügten Tariſe feſtgeſetzt 
worden ilt. 

Die Zahlung diefes Spezialzolles, welcher von und für Rech— 
nung Seiner Hoheit des Sultans erhoben wird, ſoll, falls fie nicht 
bereits früher erfolgt ift, jedenfall vor der Verſchiffung aus dem 
Gebiete Seiner RN des Sultans geleistet werden, und ſoll e8 da= 
bei feinen Unterjchied machen, ob die in dem Tarife aufgeführten 
Waaren und Landeser Rn aus dem Gebiete des Sultanats oder 
aus den außerhalb destelben iegenden Ländern des afrikanischen Feit- 
landes fommen. 

ft der mehrgedachte Spezialzoll jedod einmal bezahlt, jo jollen 
von den betreffenden Waaren und Landeserzeugniffen, einerlei ob 
diefelben ſich noch im Rohzuftande befinden oder ob fie inzwiſchen 
verarbeitet worden find, irgend weldje weiteren Abgaben von der 
Regierung Seiner Baden des Sultans oder dejien Behörden nicht 
erhoben werden dürfen; diejelben vielmehr, vorausgefett, daß fie in- 
zwijchen nicht im Auslande verarbeitet worden ind, frei in jeden 
Hafen in dem Gebiete Seiner Hoheit des Sultans eingeführt umd 
aus einem jolchen ausgeführt werden können. 

Die Hohen vertragfchliegenden Theile räumen fich gegenfeitig 
das Recht ein, eine Nevifion des beigefügten Spezialtarif nad) Ab- 
lauf von fünf Jahren, vom Tage der Ratifikation des Vertrages an 
gerechnet, zu beantragen, um diejenigen Abänderungen, Zujäge und 
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Berbefferungen daran vorzunehmen, welche die Erfahrung als noth— 
wendig oder wünfchenswerth dargethan haben follte. 


Artikel IX. 


Die ge vertragjchliegenden Theile find darüber einverftanden, 

daß, an Stelle und als Aequivalent für die in dem vorftehenden 

Artikel VII Seiner Hoheit dem Sultan tarifmäßig bewilligten Spe- 

zialzölle, in Wegfall fommen und — werden: 

1. Das Seiner Hoheit dem Sultan bisher vertragsmäßig für 
gewiſſe Küſtendiſtrikte eingeräumt geweſene Monopol auf Elfenbein 
und Kopal und die, an Stelle der Ausübung desſelben, von jenen 
Artikeln erhobenen Abgaben, ſogenannte Monopoltaren. 

2. a. Der Boll, welcher bisher in Höhe von 5 Prozent ad 
valorem oder in Natur allgemein von Waaren, Produkten und Er: 
geugniflen aus dem Gebiete Seiner Hoheit des Sultans oder aus 

em Innern des afrifanijchen Fejtlandes in dem erften Hafen Seiner 

Hoheit, in welchen fie gebracht worden, zur Erhebung gekommen: ift. 
b. Die bejonderen Abgaben, welche Seine Hoheit als jogenannte 

einheimifche Taren bisher von gewiſſen Waaren und Erzeugniffen der 

vorgedachten Art, zuſätzlich ji dem sub a erwähnten Zoll, erhoben hat. 
Die Hohen vertragjchliegenden Theile find ferner darüber einig: 
a) daß alle die Waaren, Güter und Erzeugniffe, welche aus den 
weſtlich des Sultanats auf dem ofrifani! en Feſtlande be- 
legenen Gebieten in das erjtere über Land eingeführt werden, 
(ofen fie nicht nad) dem — Spezialtarif der darin 
angegebenen Verzollung unterliegen, ſowohl bei Eintritt in 
das Gebiet Seiner Hoheit des Sultans als auch bei dem 
Verlaſſen desſelben von jeder Zoll- oder ſonſtigen Abgabe 
an die Regierung Seiner Hoheit des Sultans vollkommen 
frei ſein ſollen; 

b) daß die Angehörigen des Deutſchen Reichs zu Zöllen, 
Steuern oder Abgaben, ſei es für ihre Perſon oder ihre 
Habe, von Seiner Hoheit dem Sultan und ſeinen Behörden 
nur inſoweit herangezogen werden können, als dies in Ar— 
tikel VII und VII ausdrücklich vorgeſehen iſt. 


Artikel X. 

Die Hohen vertragſchließenden Theile ſind jedoch darüber einver— 
ſtanden, daß, falls zwiſchen Seiner Hoheit dem Sultan und den mit 
Zanzibar im Vertragsverhältniß ſtehenden Mächten ſpäter ein Ueber— 
einkommen darüber zu Stande kommen ſollte, daß den in den Hafen 
von ——— einlaufenden Schiffen Tonnengelder oder Hafenabgaben 
auferlegt werden, damit dieſe Gelder unter der Kontrole eines be— 
ſonderen Komitees ausſchließlich zur Verbeſſerung des Hafens, der 
Ankerplätze, Anlage und Bedienung von Leuchtthuͤrmen ꝛc. verwendet 
werden, die am Schluſſe des vorſtehenden Artikels enthaltene Klauſel 
nicht dahin auszulegen iſt, daß deutſche Fahrzeuge von dieſer even— 
tuellen Hafenabgabe beziehungsweiſe von der von Tonnen 
geldern befreit jein jollen, fall8 die deutſche Regierung ihre Zuftim- 
mung zu derjelben ertheilt haben wird. 
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Artifel XL 


Was die Erhebung der in Mrtifel VII und VII ftipulirten 
Werthzölle betrifft, jo joll es in das Belieben der deutjchen Unter: 
thanen gejtellt fein, diejelben in baarem Gelde oder da, wo die Be- 
ichaffenheit der Waaren es gejtattet, in Natur zu entrichten. 

Als Werth der zu verzollenden Waaren und Güter ſoll der 
Marktwerth, den diejelben zur Zeit der Zollerhebung bei u 
[ung haben, maßgebend jein. Bei fremden Importen joll der Wert 
beftimmung der Marktpreis, den die betreffende Waare zur Zeit der 
eng bei Baarzahlung in Zanzibar hat, zu Grunde gelegt 
iverden. 

Entjteht über den Werth der zu verzollenden Waaren Meinungs: 
verjchiedenheit zwijchen einem deutjchen Angehörigen und der Boll: 
behörde, jo foll der Werth durch zwei Sacverftändige, von welchen 
jede Partei je einen ernennt, fejtgejeßt und der jo ermittelte Werth 
für beide Theile maßgebend fein. Können ſich die Sadhverftändigen 
über den Werth nicht einigen, jo jollen fie einen Obmann erwählen, 
deſſen Werthfeftjegung alsdann als endgültig entjcheidend anzufehen ift. 


Artifel XL. 


Ueber die zollamtlihe Behandlung von land» und flußwärts 
tranfitirenden Gütern bleiben Verhandlungen zwifchen Seiner Hoheit 
dem Sultan und der Regierung Seiner — des Deutſchen 
Kaiſers, eventuell in Verbindung mit den übrigen Signatarmächten 
der Kongokonferenz, vorbehalten. Seine Hoheit der Sultan von 
Zanzibar verpflichtet ſich jedoch ſchon hiermit, dafür Sorge zu tragen, 
und ſeine Beamten dahin zu inſtruiren, daß der Expedition ſolcher 
tranſitirender Waaren und Güter beim Ein- und Ausgang, wie in 
dem Gebiete Seiner Hoheit des Sultans keinerlei unnöthige Hinder— 
niſſe in den Weg gelegt und daß ſolche Waaren und Güter im Be— 
jonderen nicht chifanöjerweije unnöthigen Zollformalitäten oder Vor— 
Ihriften unterworfen werden. Seine Hoheit der Sultan von Zanzi— 
bar wird ferner dafür Sorge tragen, daß ein den Anforderungen 
des Waarenverfehrs entjprechendes Zollgebäude, mit geeigneten, den 
Schu der Waaren gegen Diebitahl, Feuersgefahr oder Verderb 
ficherftellenden Lagerräumen, errichtet werde. Die Feſtſetzung der 
Bedingungen, unter melden von den in diefem Zollgebäude nieder- 
— Waaren Lagermiethe und in welcher Höhe zu zahlen iſt, 

leibt einer beſonderen Vereinbarung Seiner Hoheit des Sultans 
mit den Vertretern der mit Zanzibar in Vertragsverhältniß ſtehenden 
Mächte vorbehalten. 


* 


Artikel XII — XXL*) 


*) Artikel XIII handelt von der Kompetenz zur Beſtrafung von Zu— 
widerhandlungen gegen den Vertrag, Artikel XIV von dem Verfahren bei 
Schiffbruch, Strandung oder Plünderung von Schiffen der Vertragsſtaaten, 
Artikel XV von der Verhaftung deſertirter Schiffer, Artikel XVI der Ge— 
richtsbarleit über die Deutſchen in Bang Den, Artikel XVII von dem 
Schutze von Unterthanen Zanzibars im Dienjte von Deutfchen, Urt. XVII 
von dem Berfahren bei der Bablungsunfähigkeit eines Deutichen, Art. XIX 
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Artikel XXL. 


Den Angehörigen der Hohen vertragichliegenden Theile werden 
in dem Gebiete de3 anderen Theiles So errang und religiöje 
Duldung ausdrüdlich gemwährleiftet. Die freie und öffentliche Aus- 
übung aller Kulte, das Recht der Erbauung gottesdienftlicher Gebäude 
und die Einrichtung von a welcher Art Kultus diejelben an- 
ne mögen, joll feinerlei Beſchränkung noch Hinderung unterliegen. 

iſſionare, Gelehrte, — ſowie ihr Gefolge, ihre Habe und ihre 
Sammlungen bilden den Gegenſtand eines en Schutzes der 
Hohen vertragichliegenden Theile. 


Urt. XXI. 


Die Hohen vertragfchlichenden Theile find des Weiteren dahin 
übereingefommen, daß, Ts zwifchen Seiner Hoheit dem Sultan und 
den Mächten, mit welchen Seine Hoheit in einem Vertragsverhältnig 
fteht oder demnächjt ftehen wird, jpäter ein Uebereinkommen dahin 
zu Stande kommen follte, daß die Einwohner einer bejtimmten Stadt 
oder eines beitimmten Diſtrikts ohne Unterjchied der Nationalität zu 
Abgaben, welche ausfchlieglich zur Förderung von Gemeinde» oder 
ejundheitlichen Intereſſen zu verwenden find, herangezogen werden 
önnen und daß die Feitjegung und die Verwendung diejer Abgaben 
der Kontrole eines bejonderen Komitees — die Schlußbeſtim— 
— des Artikels IX dieſes Vertrages nicht dahin auszulegen iſt, 
daß deutſche Unterthanen von der Zahlung ſolcher Gemeindeabgaben 
befreit ſein ſollen, zu deren Einführung die Kaiſerlich deutſche Re— 
gierung, als Mitkontrahentin jenes eventuellen Uebereinkommens, ihre 
Zuſtimmung ertheilt haben follte. 


Artikel XXIV. 


Der gegenwärtige Vertrag iſt in je zwei Exemplaren in deutſcher, 
arabiſcher und ae Sprache ausgefertigt worden. 

Alle diefe Ausfertigungen haben denjelben Sinn und die gleiche 
Bedeutung; follten jedoch Meinungsverjchiedenheiten über die Aus— 
legung des deutſchen und arabijchen Textes an irgend einer Stelle 
eintreten, jo ſoll die englische Ausfertigung als allein maßgebend an— 
gejehen werden. 

Der gegenwärtige Vertrag foll ratifizirt und follen die Ratififa- 
tions-Urfunden fobald als thunlicd in Zanzibar ausgetauscht werden. 

Der Vertrag joll am 19. Auguft 1886 und, falls der Austauſch 
der Ratififations-Urfunden aus irgend einem Grunde erjt nach diejem 
— erfolgen ſollte, vierzehn Tage nach erfolgtem Austauſch der 

atifikations-Urkunden in Kraft treten. 

Nach Ablauf von fünfzehn Jahren, vom Tage der Ratifikation 
dieſes Vertrages an gerechnet, können die — vertragſchließenden 
Theile eine Reviſion des gegenwärtigen Vertrages beantragen, um 


desgl. bei der Zahlungsweigerung eines Unterthans von — 
Artikel XX desgl. beim Ableben eines Deutſchen — Nachlaßregulirung —, 
Artikel XXI von den Formalitäten bei Hausſuchungen bei Deutſchen. 


Banzibar. 443 


diejenigen Abänderungen, Zufäge und Berbefferungen daran vorzu— 
— welche die Erfahrung als nöthig oder wünſchenswerth dar— 
gethan haben ſollte. 

Ein ſolcher Antrag muß jedoch ein Jahr vor Ablauf des Ver— 
trages angekündigt werden, widrigenfalls der Vertrag als ſtillſchwei— 
gend auf weitere zehn Jahre verlängert angeſehen werden ſoll. 

Bu Urkund defjen haben die beiderjeitigen Bevollmächtigten diefen 
Vertrag unterzeichnet und ihre Siegel beigedrüct. 

So gejchehen zu Zanzibar den zwanzigften Dezember des Jahres 
Eintaufend ahthundertundfünfundachtzig, entfprechend dem dreizehnten 
Tage des Monats Rabisal-Avval in dem Jahre Eintaufend drei- 
hundertunddrei. 


Tarif 


der im Artifel VII und anderweit im VBertrage erwähnten Spezial» 

zölle, welche Seine Hoheit der Sultan von Zanzibar von den darin 

aufgeführten Waaren und Landeserzeugniffen zu erheben berechtigt 

ift, welche aus feinen eigenen Gebieten oder den außerhalb derjelben 

auf dem afrifanifchen Kontinent gelegenen Territorien in feine Häfen 
eingebracht werden. 


1. Elfenbein . . . . 15 Prozent ad valorem, 
2: oma. %-... 19 2 R 5 
3. Gummi. . ...1 a R z 
4. Nelken, einjchließlich 
der Provenienz der 
Inſel Zanzibar . . 30 B — > 
5. Sejamjaat. . . . 12 A R “ 
6. Orſeille aus den 


Diſtrikten zwiſchen 
Kismaju und Wor- 
ſchech, beide Häfen in— 


begriffen . ». 2. .5 i ir 

von außerhalb. . 10 A ” 

7. Ebenbo . . . .5 , R " 

8. Bourties (Holzbalfen) 10 R . 
9. Alle Art einheimijchen 

Tabads . an 1 u ” 

10, Häute.... 10 , 
11. Rhinoceroshörner und 

— RLASNE: J 

12. Schildpatt . . . „1 u ; - 

13. Kauris 2»... 


14. Pfeffrer... .10 — ; 
15. Erdnüffe . . . „12 
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16. Mais, Negerkorn, Mawele, Linjen, ſowie alle ähn- 
lihen Korn- oder Hüljenfrüchte, ſoweit fie nicht|vas Diistamaaf 


anderweit in dem Tarif benannt und verzollt 2 Bund 
find .. 35 Gent per Djisla,)engt. Regertorn 
17. Reis, ungejchälter >. . entgalten. 


18. Chirofo . . 1 Doll. 0 x : 
19. Kameele 2 Doll., Pierde 10 Doll., Nindvieh 1 Doll., Schafe und 
Biegen 25 Cents per Stück. 


Erläuternde Bemerkungen. 


Die Hohen vertragichliegenden Theile find darüber einveritanden: 
1. dab alle Waaren und Landeserzeugnifje aus dem Sultanat 
von Zanzibar und den weſtlich des Stüftengebietes des 
legteren belegenen Zerritorien des Feſtlandes, welche in 
dem vorſtehenden Tarife nicht verzeichnet find, zollfrei find 
und mit feinem Zolle belegt werden dürfen; 

2. daß, falls Waaren und Landeserzeugnifje, welde in dem 
vorſtehenden Tarife verzeichnet find, von einem ausländijchen 
Hafen über See in das Gebiet Seiner — des Sultans 
von Zanzibar eingeführt werden, ſolche Waaren und Landes— 
erzeugniſſe nur dem im Artikel VII des Vertrages feſtge— 
ſetzten Eingangszolle unterliegen; 

3. daß die Abgaben, welche von Bodenerzeugniſſen erhoben 
werden, die von dem Grundeigenthum innerhalb der Gebiete 
Seiner Hoheit des Sultans gewonnen werden, welches vor 
Abſchluß des gegenwärtigen Vertrages ſich im Beſitze von 
Fremden befindet, in feiner Weiſe dürch die Beſtimmungen 
des gegenwärtigen Vertrages berührt werden ſollen.“) 

2) Belfanntmahung, betreffend die Ermäßigung des in dem Handels- 
vertrage mit Zanzibar erwähnten, in Zanzibar vom Tabad zu erhebenden 
Zolles, vom 11. Auguft 1886 (Neihd-Gefekbl. 1886, Nr. 28). 

In dem mit dem —— mit Zanzibar vom 20. De— 
zember 1885 veröffentlichten Tarife derjenigen Spesialsölle, welche 
Seine Hoheit der Sultan von Banzibar von den darin aufgeführten 
Waaren und Landeserzeugnijfen zu erheben berechtigt iſt (Reichs: 
Geſetzbl. von 1886 ©. 261), iſt unter Ziffer 9 für alle Art einen. 
mijchen Tabacks der Zollfag von 25 Prozent ad valorem aufgeführt. 

In Folge ng er ag ve eg iſt diefer Zollſatz von 
Seiner Hoheit dem Sultan von Zanzibar mitteljt Verzichtleiftungs- 
Erklärung, datirt — den 21. Mai 1886, für die Dauer der 
Handelsverträge mit dem Deutſchen Reich und mit Großbritannien 
auf 5 Prozent ad valorem ermäßigt worden. 

Dies wird hierdurd zur öffentlichen Kenntniß gebradit. 

Berlin, den 11. Auguft 1886. 


Der Reihsfanzler. J. U: Graf von Berdem. 


*) Vorſtehender Vertrag iſt ratifizirt worden und die Auswechſelung 
der Ratifikations-Urkunden hat zu Zanzibar am 5. Juli 1886 ftattgefunden. 
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Beltimmungen 
über Handels- und Gciffnhrtsverhältniffe in den 
internationalen Derträgen Deutſchlands. 


1) Deutichland — Oeſterreich-Ungarn — Franfreih — Groß: 
britannien — Italien — Rußlaud — Türkei, 
Vertrag d. d. Yondon, 13. März 1871, betr. die Revifion des in Paris 
am 30. März 1856 abgeihloflenen Friedensvertrages 
(Reichs⸗Geſehbl. 1871, Nr. 22).*) 


Artikel 1. 

Die Artikel 11, 13 und 14 des Pariſer Vertrages vom 
30. März 1856,**) ebenjo wie die zwifchen der Hohen orte und 
Rußland abgejchlojjene und dem bejagten Artifel 14 angefügte be— 
jondere Konvention find aufgehoben und durch den folgenden Artikel 
erjeßt. 

Artifel 2. 

Das Prinzip der Schliegung der Meerengen der Dardanellen 
und des Bosporus, wie dasjelbe durc die befondere Konvention vom 
30. März 1856 hergeftellt worden, wird aufrecht erhalten, mit der 
Macdtvolllommenheit für Seine Staijerliche Majejtät den Sultan, die 

enannten Meerengen in Friedenszeiten den Kriegsſchiffen der be> 
teten und alliirten Mächte zu öffnen, falls die Hohe Pforte dies 
für nöthig erachten follte, um die Ausführung der Stipulationen des 
Barifer Vertrages bom 30. März 1856 ficher zu jtellen. 


Artikel 3. 
Das Schwarze Meer bleibt, wie bisher, der HandelSmarine aller 
Nationen geöffnet. 


Artikel 4. 


Die durch Artikel 16 des Pariſer Vertrages errichtete Kommillion, 
in welcher jede der Mächte, die den Vertrag gemeinjchaftlid unter: 
*) Wegen der fortdauernden SORT diejes Vertrages vgl. den unten 
abgedrudten Artikel 63 des Berliner Vertrages vom 13. Juli 1878. 
**) Derjelbe findet fich abgedrudt in der Preuß. Geſetzſamml. 1856, 
Nr. 36. 
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zeichneten, durch einen Delegirten repräjentirt iſt, und welche beauf- 
tragt wurde, die Arbeiten zu bezeichnen und ausführen zu lajjen, die 
von Iſaktſcha ab nothiwendig find, um die Mündungen der Donau, 
jowie die benachbarten Theile des Schwarzen Meeres von Sand- 
bänfen und anderen Hinderniffen zu befreien, welche ſie beläjtigen, 
damit diefer Theil des Fluſſes und die bejagten Theile des Meeres 
in den beiten Zuſtand der Schiffbarfeit gejeßt werden, verbleibt in 
ihrer gegenwärtigen Zujammenjeßung. 

Die Dauer diejer Kommiſſion ift auf einen weiteren Zeitraum 
von zwölf Jahren, vom 24. April 1871 ab, und zwar bis zum 
24. April 1883 fejtgeitellt, dem Termin der Amortifirung der von 
diefer Kommiffion unter der Garantie Deutjchlands, Defterreich- 
Ungarns, Frankreichs, Großbritanniens, Italiens und der Türfei 
abgejchlofjenen Anleihe. 


Artikel 5. 


Die Bedingungen des WiederzufammentrittS der durch Artikel 17 
des Parifer Vertrages vom 30. März 1856 aufgeitellten Uferjtaaten- 
Ktommifjion werden durch eine vorhergehende Verftändigung zwijchen 
den Uferftaaten, ohne Präjudiz der auf die drei Donaufürjtenthiimer 
bezüglichen Klaufel fejtgeitellt werden, und wird, infofern e8 fi) um 
eine Modifikation des Artikels 17 des gedachten Bertrages handeln 
follte, letztere Gegenitand einer bejonderen Sonvention unter den mit- 
unterzeichnenden Mächten jein. 


Artikel 6. 


Da die Uferftaaten desjenigen TCheiles der Donau, wo die Ka— 
tarafte und das Eijerne Thor der PAAR — bereiten, 
ſich eine Verſtändigung unter einander behufs Beſeitigung dieſer Hin— 
derniſſe vorbehalten, ? erkennen die Hohen Kontrahenten ihnen von 
jegt ab das Recht zu, bis zur Tilgung der zur Ausführung der 
Arbeiten aufgenommenen Schuld eine proviforische Abgabe von 
—— jeder Flagge zu erheben, die von nun an davon 
Nutzen ziehen, und dieſelben erklären, daß der Artikel 15 des Pariſer 
Vertrages von 1856 auf diefen Theil des Fluſſes für den zur Rück— 
ahlung der in Rede jtehenden Schuld erforderlichen Zeitraum feine 
Unmendung finde. 


Artikel 7. 


Alle durch die europäische Kommiſſion in Ausführung des Parijer 
Vertrage8 don 1856 oder des gegenwärtigen Vertrages errichteten 
Werfe und Etablifjements werden aaa ſich — Neutra⸗ 
lität zu erfreuen, welche ſie bisher geſchützt hat, und welche für die 
Zukunft unter allen Umſtänden von den Hohen Kontrahenten in 
gleicher Weiſe reſpektirt werden wird. Die Wohlthat der daraus ent— 
ſpringenden Privilegien wird ſich auf das geſammte Verwaltungs— 
und kechniſche Perſonal der Kommiſſion erſtrecken. Wohlverſtanden 
werden jedoch die Beſtimmungen dieſes Artikels in keiner Weiſe das 
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Recht der Hohen Pforte berühren, in Ihrer Eigenjchaft als Territo- 
rialmacht Ihre Kriegsichiffe, wie früher, zu jeder Zeit in die Donau 
einlaufen zu laſſen. 

Artikel 8. 

Die Yoben Kontrahenten erneuern und bejtätigen alle Stipula- 
tionen des DBertrage8 vom 30. März 1856, ſowie Diejenigen bon 
defjen Annexen, welche durch den gegenwärtigen Vertrag nicht annullirt 
oder modifizirt find. 


Artikel 9. 


Der gegenwärtige Vertrag wird ratifizirt und die Natififationen 
binnen ſechs Wochen, oder Früher, wenn es gejchehen fann, zu London 
ausgemwechjelt werden. *) 
Zur RR ame die rejpeftiven Bevollmächtigten ihn 
— — und den Abdruck ihrer Wappen beigefügt. 
eſchehen in London, den dreizehnten des Monats März im 
Jahre Tauſend achthundert ein und ſiebzig. 


2) Deutſches Reich — Spanien — Grofbritannien. 


Protofoll über die Regelung des Handels. und Sciffahrtöverfehrs im 
Eulu-Ardipel d. d. Madrid, den 7. März 1885 
(Deutiher Neihsanzeiger Nr. 143 vom 22. Juni 1885). 


IV. 

Die Spanische Regierung verpflichtet ich, im Sulu-(Jolo) Archipel 
die in den Artikeln I, II und II des Protokolls, d. d. Madrid, den 
11. März 1877 enthaltenen Vereinbarungen auszuführen, nämlich: 

l. Ber Handel und der direkte Verkehr der Schiffe und der An 
gehörigen Großbritanniens, Deutjchlands und der anderen Mächte 
mit dem SulusArchipel und in allen feinen Theilen ſind für frei er- 
flärt und jollen uneingejchränft frei fein, ebenjo wie das Recht der 
Fiſcherei, unbejchadet der Rechte, welche durd) daS gegenwärtige Pro- 
— in Gemäßheit der folgenden Deklarationen Spanien a he 
werden. 

2. Die ſpaniſchen Behörden jollen in Zukunft nicht verlangen 
dürfen, daß die Schiffe und vie Angehörigen Großbritanniens, 
Deutjchlands und der anderen Mächte, welche ſich in voller Freiheit 
nad) dem Sulu-Ardhipel, oder innerhalb desjelben von einem Plat 
nad) einem anderen ohne Unterfchied, oder von dort nad) irgend einem 
andern Theile der Erde begeben, vorher oder nachher einen beſtimmten 
Pla im Archipel oder anderswo berühren, daß fie irgend welche 
Zölle entrichten, oder von jenen Behörden eine Erlaubni — 
die letzteren ſollen ihrerſeits ſich jeder Hinderung des oben bezeichneten 
Verkehrs und jeder Einmiſchung in denſelben enthalten. 

Es verſteht ſich, daß die ſpaniſchen Behörden in keiner Weiſe und 





*) Der vorſtehende Vertrag iſt ratifizirt und die Auswechſelung der 
Ratifikations-Urkunden am 15. Mai 1871 zu London bewirkt worden. 
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unter feinem Vorwand die freie Ein» und Ausfuhr von Waaren 
irgend welcher Art ohne Ausnahme, außer in den beſetzten Pläten 
und in Uebereinftimmung mit der Deklaration III, hindern werden, 
und daß in allen von Spanien nid)t effektiv bejegten Plätzen die vor: 
bezeichneten Schiffe und Angehörigen, fowie deren Waaren meder 
irgend welcher Abgabe, oder irgend welchem Zoll, oder irgend welcher 
Zahlung, noch irgend einem Geſundheits- oder anderem Reglement 
unterworfen werden. 

3. In den von Spanien im Sulus (Jolo-) Archipel befetten 
Pläten darf die jpanische Regierung Abgaben und Gejundheit- und 
andere Reglements während der effektiven Bejetung der bezeichneten 
Pläbe einführen. Spanien verpflichtet ſich jedoch jeinerfeits, dajelbit 
die fir die Bedürfniffe des Handels und zur Anwendung der ge 
dachten Reglements nothwendigen Anftalten und Beamten zu unter 
halten. 

Es wird gleichwohl ausdrücklich bejtimmt, und die jpanijche Re: 
gierung, welche ihrerjeit3 entjchlojjen iſt, in den bejegten Plätzen feine 
beſchränkenden Berordnungen in Anwendung zu bringen, übernimmt 
bereitwillig die Verpflichtung, daß fie in diehen Plätzen feine höheren, 
als die durch die Spanischen Tarife oder durch die Verträge und Kon— 
ventionen zwifchen Spanien und irgend einer andern Macht feitge- 
jetsten Abgaben und Zölle erheben wird. Wuch wird fie dort eben: 
jowenig Ausnahmsverordnungen in Kraft jegen, welche auf den Handel 
und auf die Angehörigen Großbritanniens, Deutichlands und der 
anderen Mächte Anwendung fänden. 


Fir den Fall, dag Spanien andere Punkte im Sulus (%olö=) 
Archipel effektiv bejegen follte, indem es dajelbjt die für die Bedürf- 
niffe des Handels nothwendigen Anjtalten und Beamte unterbhielte, 
werden die Negierungen Großbritanniens und Deutjchlands gegen die 
analoge Anwendung der für die gegenwärtig bejegten Plätze verein: 
barten Regeln feinen Einſpruch erheben. Um jedoch neuen Rekla— 
mationsfällen vorzubeugen, welche ſich aus der Ungewißheit der 
Handeltreibenden in Betreff ſolcher Pläte ergeben könnten, welche 
bejetzt und NeglementS und Tarifen unterworfen find, wird die ſpa— 
nijche Regierung in jedem einzelnen Falle die effektive Bejegung eines 
Platzes im Sulus (olö-) Archipel den Regierungen Großbritanniens 
und Deutjchlands mittheilen und gleichzeitig die Handeltreibenden 
durch eine entjprechende, in den amtlichen Zeitungen von Madrid und 
Manila veröffentlichte Bekanntmachung davon unterrichten. Die für 
die gegenwärtig bejegten Pläte vereinbarten Tarife und Handels— 
vorfchriften jollen auf die fpäter von Spanien bejesten Plätze erit 
nad) einer Friſt von ſechs Monaten, vom Tage der betreffenden Be: 
fanntmadjung in der amtlichen Zeitung von Madrid ab gerechnet, 
anmendbar jein. 

Es wird dabei immer vorausgejeßt, daß fein Schiff oder Ange— 
höriger Großbritanniens, Deutjchlands oder der andern Mächte ver: 
pflichtet fein foll, einen der befegten Plätze zu berühren, fei ed auf 
der Fahrt nach oder von einem der von Spanien nicht beſetzten Pläte, 
und daß demjelben weder aus Ddiefem Grunde noch wegen irgend 
einer Gattung der für einen nicht befetten Plat des Archipels be- 
ſtimmten Waaren ein Nachtheil verurfacht werden darf. 
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V. 

Die Regierung Ihrer Großbritanniſchen Majeſtät verpflichtet ſich, 
darüber zu wachen, daß volle Freiheit des Handels und der Schiff— 
fahrt, ohne Unterſchied der Flagge, in dem Gebiet des Nordens von 
Borneo herrſcht, welches unter der Verwaltung der „Britiſh North 
Borneo Company” ſteht. 


VI. 


Wenn die Regierungen Großbritanniens und Deutſchlands ihre 
Zuſtimmung zu dem gegenwärtigen Protokoll innerhalb einer Friſt 
von vierzehn Tagen von heute an nicht verweigert haben, oder wenn 
ſie ihre — vor Ablauf dieſer Sei durch die Vermittelung 
ihrer unterzeichneten Vertreter erklären lafjen, jo jollen die gegen- 
mwärtigen Deflarationen jofort in Kraft treten. 

ejchehen zu Madrid, den 7. März 1885. 


3) Deutichland — Oeſterreich-Ungarn — Fraukreich — Groß: 
britannien — Italien — Rußlaud — Türkei. 
Berliner Bertrag vom 13. Juli 1878, Reichs-Geſetzbl. 1878, Nr. 31. 


Artikel 8. 

Die Handels- und Schiffahrt3verträge ſowie alle jonjtigen Ueber: 
einfommen und Abmachungen, welche zwijchen den auswärtigen Mäch— 
ten und der Pforte abgejchlojjen worden find und ſich zur Zeit noch 
in Kraft befinden, werden im Fürftentyum Bulgarien?) aufrechterhal- 
ten und feine Veränderung derjelben darf gegenüber irgend einer 
Macht ee werden, bevor dieje nicht ihre Zuftimmung dazu 

egeben hat. 
* Kein Durchgangszoll darf in Bulgarien von den durch dieſes 
Fürſtenthum gehenden Waaren erhoben werden. 

Die Angehörigen und der Handel aller Mächte ſollen auf dem 

Fuße vollkommener Gleichſtellung behandelt werden. 


Artikel 20. 

Die zwiſchen der Pforte und den fremden Mächten geſchloſſenen 
oder noch zu ſchließenden internationalen Verträge, Uebereinkommen 
und Abmachungen, von welcher Art ſie auch ſein mögen, ſollen in 
Oſt-Rumelien wie im ganzen ottomaniſchen Reich*) anwendbar jein. 
Die den Ausländern zufiebenben mmunitäten und Privilegien, 
welches auch ihre Bedeutung fei, jollen in diefer Provinz aufrecht 
erhalten bleiben. 


Artikel 37. 
Bis zu dem Buftandefommen neuer Abmadhungen darf in Ser- 
bien **) an den gegenwärtigen Bedingungen der Handelsbeziehungen 
des Fürſtenthums zu den fremden Ländern nichts geändert werden. 


+) Vgl. auch oben ©. 431. 
*) ie auch oben ©. 417. 
**) Bol. auch oben ©. 396. 
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Kein Durchgangszoll darf von den Waaren, welche durch Ser- 
bien hindurch gehen, erhoben werden. 


Artikel 48. 


Kein Durhgangszoll darf in Rumänien *) von den Waaren, 
welche durch das Fürſtenthum bindurchgehen, erhoben werden. 


Artikel 52. 

Um die Sicherheiten zu verjtärfen, welche für die als im euro- 
päijchen ke liegend anerkannte Freiheit der Schiffahrt auf der 
Donau beftellt find, beftimmen die Hohen vertragjchliegenden Theile, 
daß alle Feitungen und ee! welche fie an dem Laufe des 
Fluſſes von dem Eijernen Thore ab bis zu feinen Mündungen be» 

nden, gejchleift und neue nicht angelegt werden jollen. Stein Kriegs— 
hiff darf die Donau abwärts des Eiſernen Thores befahren mit 
Ausnahme der leichten, für die Flußpolizei und den Bolldienit be» 
ftimmten Fahrzeuge. Die Stationsichiffe der Mächte an den Donau» 
mündungen dürfen jedoch bis nach Salat hinaufgehen. 


Artikel 53. 


Die europäische Donauslommiflion,**) in welcher Rumänien ver: 
treten fein foll, bleibt in ihrer Thätigfeit beftehen und wird ſolche 
von jetzt ab bis nad) Galak hinauf in volljtändiger Unabhängigkeit 
von der Zandesgewalt ausüben. Alle Verträge, Abkommen, Ber- 
fügungen und Entjcheidungen bezüglich ihrer Rechte, Privilegien, Prä- 
rogative und Verpflichtungen werden beftätigt.***) 


Artikel 54. 


Ein San bor dem Ablauf der für die Dauer der europäijchen 
Kommiſſion feſtgeſetzten Frift werden die Mächte jich über die Ber: 
längerung der Befugnifje derjelben beziehungsmweite über die Abän- 
derungen, deren Einführung fie für nothwendig halten jollten, in Ein- 
—— ſetzen. 


Artikel 55. 

Die Reglements für die Schiffahrt, die —— und die Auf⸗ 
ſichtsführung vom Eiſernen Thore ab bis nad) Galatz werden von 
der Abee Kommiſſion, unter Zuziehung von Bevollmächtigten 
der Uferjtaaten, ausgearbeitet und mit denjenigen in Uebereinſtim— 
mung gejegt werden, welche für den Lauf abwärts von Galaf er» 
lafjen And oder künftig erlaffen werden jollten. 


Artikel 56. 


Die europäifche Donausflommiffion wird, um die Unterhaltung 
des Leuchthurms auf der Schlangeninfel zu fichern, fi mit wen 
Rechtens verjtändigen. 

*) Bol. au) oben ©. 337. 

**) Bol. unten ©. 452. 

***) Bol. hierzu die unten abgedrudte Zujagafte zur Schiffahrtsafte 
für die Donaumündungen vom 28. Mai 1881. 
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Artikel 57. 

Die Ausführung derjenigen Arbeiten, welche beftimmt find, Die 
durd) das Eiferne Thor und die Stromfchnellen der Schiffahrt be- 
reiteten Hinderniffe zu bejeitigen, wird Dejterreich-Ungarn anvertraut. 
Die Uferftaaten an nn Strede des Fluſſes werden alle Erleid)- 
terungen gewähren, welche im Intereſſe der Arbeiten in Anfpruch ge- 
nommen werden jollten. 

Die in dem Artifel VI des Londoner Vertrages vom 13. März 1871 
getroffenen Beitimmungen bezüglid; des Nechtes auf Erhebung einer 
probijorifchen Abgabe zur Dedung der SKoften diejer Arbeiten) 
werden zu gunften Oeſterreich-Ungarns aufrecht erhalten. 


Artifel 63. 


Der Parijer Vertrag vom 30. März 1856 ſowie der Londoner 
Vertrag vom 13. März 1871*) werden in allen denjenigen ihrer 
Beltimmungen aufrecht erhalten, welche durch die vorjiehenden Ber- 
einbarungen nicht aufgehoben oder abgeändert worden find. 


Artikel 64. 


Der gegenwärtige Vertrag wird ratifizirt werden, und jollen die 
Ratififations-Urkunden zu demjelben in Berlin in einer Friſt von drei 
Wochen oder, wenn thunlich, früher ausgewechjelt werden. **) 


4) Dentichlaud — Oeſterreich-Ungaru — Belgien — Spanien — 
Vereinigte Staaten von Amerika — Franfreiid — Großbritannien 
— Stalien — Marokko — Niederlande — Portugal — Schweden 

und Norwegen. 


Stonvention, betr. die Ausübung des Schutzrechts in Maroflo, vom 3. Juli 1880 
(Reichs⸗Geſeijbl. 1881, Nr. 12), 


Artikel 17. 


Das Recht auf Behandlung als meiftbegünftigte Nation wird 
jeitend Marokkos als allen auf der Konferenz von Madrid vertretenen 
Mächten zuftehend anerkannt. | 


Artikel 18. 


Die gegenwärtige Konvention***) joll ratifizirt werden. Die Ra- 
tififationg-Urkunden follen in möglichſt kurzer Kite in Zanger aus» 
gewechſelt werden. 

7) Vgl. oben ©. 446. 

) Bol. oben ©. 445. 

**) Der vorſtehende Bertrag iſt ratifizirt worden und es hat die 
Auswechſelung der Ratifikations-Urkunden in Berlin am 3. Auguſt 1878 
ftattgefunben. 

***) Die hier nicht aufgeführten Artikel derjelben enthalten zum Theil 
fonfularretliche Beitimmungen; abgedrudt findet man diejelben in bon 
Poſchinger: Deutfche Konfularverträge, S 103 f. 
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Durd) ausnahmsweiſe Uebereinfunft der Hohen vertragichliegen- 
den Theile follen die Beitimmungen der gegenwärtigen Konvention 
von dem Tage der Unterzeichnung in Madrid an in Kraft treten. F) 


5) Deutihland — Defterreich-UIngarn — Franfreih — Groß: 
britannien — Italien — Rumänien — Rufland — Türkei. 


Zuſatzakte zur Schiffahrtsakte für die Donaumündungen vom 28. Mai 1881 
(Reihs-Gejekbl, 1882, Nr. 13). 


Article ı. 


Les droits, attributions et immunites de la Commission 
Europeenne du Danube, tels qu’ils resultent des Traites de 
Paris du 30 Mars 1856*) et de Londres du 13 Mars 1871,**) de 
l’Acte-public du 2 Novembre 1865, ainsi que des actes et de- 
cisions anterieurs au Traité de Berlin 13 Juillet 1878,***) con- 
tinueront à regir ses rapports avec les nouveaux Etats riverains, 
et leur effet s’etendra jusqu’a Galatz, sauf les modifications ci- 
apres specifiees. 

Article 2. 

L’Agent specialement prepose à la police du fleuve, en 
aval de Galatz et à l’exclusion du port de Soulina, portera 
dorénavant le titre d’Inspecteur de la navigation du Bas-Danube, 
et sera, comme par le passe, assiste d’un chancelier et de 
surveillants repartis sur les differentes sections fluviales de son 
ressort, et tous places sous ses ordres. 

L’Inspecteur de la navigation, le chancelier de l’Inspection, 
ainsi que les surveillants des sections fluviales, le Capitaine du 
port de Soulina et tout le personnel place sous les ordres de 
ce dernier, sont nomme&s par la Commission à la simple majo- 
rite des voix et sans distinction de nationalite. Ils peuvent 
egalement Etre revoques par elle. 

L’Inspecteur de la navigation et le Capitaine du port de 
Soulina remplissent leurs fonctions sous l’autorit@ directe de la 
Commission, qui les retribue, et entre les mains de laquelle 
ils pretent, ainsi que leurs subordonne&s, le serment d’office. 

Ils prononcent, en qualit€ de juges de premiere instance, 
sur les contraventions commises dans l’etendue de leurs ressorts 
respectifs, en matiere de police de la navigation, et leurs juge- 
ments son rendus au nom de la Commission Europeenne du 
Danube. 

Article 3. 

Le contröle des operations de la caisse de navigation de 

Soulina ne sera plus confi€ ä un agent special; il sera exclu- 


+) Die vorjtehende Konvention ijt ratifizirt worden und e8 hat bie 
Auswechſelung der Ratifilations-Urkunden in Tanger am 1. Mai 1881 
jtattgefunden. 
*) Bol. oben ©. 445. 
”*, Bol. oben ©. 445. 
re) Bol. oben ©. 449. 
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sivement exerc& par la Commission Europeenne ou par l’auto- 
rite qui lui succedera, et ce, dans la forme qui est ou sera 
determinee par la dite Commission ou autorite. 

Le mode de perception des taxes et l’administration de la 
caisse de navigation de Soulina pourront &tre modifies par 
decision prise à l’unanimite de voix en seance pleniere. 


Article 4: 


La disposition finale de l’article 14 de l’Acte-public de 
1865 est modifide en ce sens, que l’interdiction d’employer 
aucune partie des sommes produites par les taxes pr&levees sur 
les bätiments de mer ou des emprunts r&alises au moyen de 
l’affectation de ces taxes, pour couvrir les frais de travaux ou 
des depenses administratives se rapportant à une section fluviale 
situee en amont d’Isaktcha, est restreinte à la partie du fleuve 
situee en amont de Galatz. 


Article 5. 


La Commission Europeenne est chargee de l’entretien et 
de l’administration de tous les phares composant le systeme 
d’eclairage des embouchures du Danube: par suite, la quote- 
part, repr&sentant les droits de phare dans le montant des 
taxes pergues A Soulina restera integralement acquise à la caisse 
de navigation. 


Article 6. 


Les reglements sanitaires applicables aux embouchures du 
Danube, y compris les tarifs des taxes sanitaires, seront ela- 
bores et modifies, de concert avec la Commission Europ&enne, 
par le Conseil international qui sera institu& à Bucarest. 

Les reglements actuels resteront en vigueur jusqu’a nouvel 
ordre, sous la reserve du droit de la Commission Europeenne 
de demander l’abrogation immediate de ceux qui seraient en 
opposition avec les interets de la navigation et avec les prin- 
cipes @nonces dans les articles ı8, 19 et2o de l’Acte-public du 
2 Novembre 1865. Dans le but de determiner plus exactement 
la portee des stipulations du dit article zo, relatives aux me- 
sures de quarantaine proprement dites, mises en vigueur en 
temps d’epidemie, il est expressäment entendu et convenu que 
ces mesures sont exclusivement applicables aux navires et aux 
voyageurs de provenance brute et dans les ports non-conta- 
mines, et que toute mesure exceptionnelle et restrictive doit être 
supprimee, pour l’intercourse entre les ports du fleuve, des que 
l’epidemie est devenue generale sur ces rives. 

Et afin de faciliter, en temps d’epid&mie, le maintien de la 
police fluviale, il est convenu, de plus, que I’Inspecteur de la 
navigation, le chancelier de l’Inspection et les surveillants des 
sections continueront comme par le passe, à circuler librement 
sur le fleuve, sous la seule condition de se soumettre, en cas 
de compromission, aux mesures reglementaires auxquelles sont 
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soumis les agents de la sante. Les m&mes immunites seraient, 
en cas de besoin, accordees aux Ingenieurs, employe&s et ouvriers 
de la Commission Europ&enne. 


Article 7. 


En ce qui concerne specialement l’administration du service 
sanitaire à Soulina, le Conseil international de Bucarest s’enten- 
dra avec la Commission sur la nomination et la retribution du 

ersonnel de la sante, sur l’installation et le fonctionnement des 

ureaux, sur l’etablissement et l’entretien d’un lazaret, sur le 
mode de perception des taxes sanitaires et sur la destination 
de leur produit, lequel formera un fonds special. 


Article 8. 


Pour assurer, en tout temps, au personnel ainsi qu'aux 
Pe et ouvrages de la Commission Europeenne le bene- 
ce de la neutralit@ qui leur est garantie par les articles zı de 
l’Acte-public du 2 Novembre 1865 et 7 du Traite de Londres, 
du ı3 Mars 1871, les Ingenieurs, employ&s et ouvriers de la 
Commission Europeenne pourront éêtre munis d’un brassard 
portant, sur fond bleu, les lettres blanches C. E. D. De plus, 
elle ne sera pas tenue d’arborer sur ses etablissements de toute 
nature et sur ses embarcations d’autre pavillon que le sien, 
an est compos€ de cing bandes paralleles, perpendiculaires 
a la hampe, disposees dans l’ordre suivant de leurs couleurs: 
rouge, blanc, bleu, blanc et rouge, la bande bleue ayant une 
hauteur double de celle de chacune des autres bandes, et por- 
tant en blanc les lettres C. E. D. 


Article 9. 


Toutes les dispositions de l’Acte-public du 2 Novembre 1865, 
auxquelles il n’est pas expressäment derog& par le present acte 
additionnel, conservent toute leur force et valeur. 

Le röglement des navigation et de police et le tarif de droits 
de navigation seront revises ulterieurement par la Commission 
Europeenne, pour &tre mis d’accord avec l’etat de choses cree 
par le Traite de Berlin. 


Article 10. 


Le present acte sera ratifie.*) 

Chacune des Hautes Parties contractantes ratifiera en un 
seul exemplaire. Les instruments de ratification seront déposés, 
dans le delai d’une annde, ou plus töt si faire se peut, dans les 
archives de la Commission Europeenne du Danube. 

En foi de quoi, les Delegues Plenipotentiaires respectifs ont 
signe le present acte additionnel et y ont appos& leur sceau. 


) Der Bertrag iſt ratifizirt und die Ratifikations-Urkunden find aus: 
getaufcht worden. 
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Fait a Galatz, le vingt-huitieme jour du mois de Mai de 
lan mil huit cent quatrevingt-un (n. st.). 


6) Deutichland — Defterreidh-Ungarn — Belgien — Dänemark — 

Spanien — Vereinigte Staaten von Amerika — Franfreih — 

Großbritannien — Italien — Niederlande — Luxemburg — 

Portugal — Rufland — Schweden und Norwegen — Türfei — 
Banzibar.*) 


General:Alte der Berliner (Kongo) Konferenz vom 26. Februar 1885 
(Reichs⸗Geſetzbl. 1885, Ar. 23). 


Kapitel I. 


Erklärung, betreffend die Freiheit des Handels in dem Beken 
des Kongo, feinen Mündungen nnd den angrenzenden Ländern, 
nebft einigen damit zufammenhängenden Beflimmungen. 


Artikel 1. 
Der Handel aller Nationen ſoll vollftändige Freiheit genießen: 


1. In allen Gebieten, welche das Beden des Kongo und 
und jeiner Nebenflüjfe bilden. Diejes Beden wird begrenzt 
durd) die Höhenzüge der daran grenzenden Becken, nämlich 
insbejondere die Beden des Niari, des Ogowe, des Scyari 
und des Nils im Norden, durch die öftliche Waſſerſcheide 
der Zuflüſſe des Tanganyka-Sees im Oſten, durch die 
göbens ge der Beden des Bambeje und des Loge im Süden. 

8 umfaßt demnach alle Gebiete, welche von dem Kongo 
und feinen Nebenflüffen durchftrömt werden, einjchließlich 
des Tanganyfa-Sees und feiner öftlichen Zuflüffe. 

2. In dem Seegebiete, welches fich an dem Atlantifchen Ocean 
von dem unter 2° 307 füdlicher Breite belegenen Breiten- 
grade bis zu der Mündung des Loge erftredt. 

Die nördliche Grenze jofgt dem unter 2° 30° belegenen 
Breitengrade von der Hüfte bis zu dem Punkte, wo er mit 
dem geographijchen Beden des Kongo zujammentrifft, ohne 
indeß das Beden des Ogowe, auf welchen die Beſtimmungen 
des gegenmwärtigen Aftes Feine Anwendung finden, zu 
berühren. 

Die füdliche —— folgt dem Laufe des Loge bis zu 
der Quelle dieſes Fluſſes und wendet ſich von dort nach 
Oſten bis zur Vereinigung mit dem geographiſchen Becken 
des Kongo. 

3. In dem Gebiete, welches 9 öſtlich von dem Kongobecken 
in ſeinen oben beſchriebenen Grenzen bis zu dem Indiſchen 
Ocean erſtreckt, von dem fünften Grade nördlicher Breite 


*) Nachträgliher Beitritt Zanzibars ſ. Reichsanzeiger bom 9. 
Februar 1887. 
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bis zu der Mündung des Zambeje im Süden; von leterem 
Punkte aus folgt die Grenzlinie dem Zambeje bis fünf 
Meilen aufwärts von der Mündung des Schire und finder 
ihre wortjegung in der Wafjerjcheide zwijchen den Buflüfjen 
des Nyaſſa-Sees und den Nebenflüjen des Zambefe, um 
endlid; die Wafjerjcheidelinie zwiichen dem Zambeje und 
Kongo zu erreichen. 

an ift ausdrücklich darüber einig, daß bei Ausdehnung 
des Grundjaßes der ———— auf dieſes öſtliche Ge— 
biet die auf der Konferenz vertretenen Mächte ſich nur für 
ſich ſelbſt verpflichten, und daß dieſer Grundſatz auf Ge— 
biete, welche zur Zeit irgend einem unabhängigen und ſou— 
veränen Staate gehören, nur inſoweit Anwendung findet, 
als der letztere ſeine Zuſtimmung ertheilt. Die Mächte be— 
ſchließen, ihre guten Dienſte bei den an der afrikaniſchen 
Küſte des Indiſchen Oceans beſtehenden Regierungen einzu— 
legen, um die fragliche Zuſtimmung zu erhalten und dir 
alle Fälle der Durdfuhr aller Nationen die günftigiten Be- 
dingungen zu jichern. 


Artifel 2. 


Ale Flaggen, ohne Unterjchied der Nationalität, haben freien 
Zutritt zu der gefammten Küſte der oben aufgeführten Gebiete, zu 
den Lüßen, die Dafelbit in das Meer einmünden, gu allen Gewäſſern 
des Kongo und feiner Nebenflüffe, einjchlieglih der Seen, zu allen 

äfen an diefen Gewäſſern, ſowie zu allen Stanälen, welche etwa in 
ufunft zu dem Zweck angelegt werden, um die Wafjerftraßen oder 
een innerhalb der in dem Artikel 1 bejchriebenen Gebiete zu ver: 
binden. Sie dürfen jede Art von Beförderung unternehmen und 
Küften-, Fluß⸗ und Kahnſchiffahrt unter den gleichen Bedingungen 
wie die Landesangehörigen ausüben. 
Artikel 3. 


Waaren jeder Herkunft, welche in dieſe Gebiete unter irgend 
einer Flagge auf dem See-, Fluß- oder Landwege eingeführt werden, 
follen feine anderen Abgaben zu entrichten haben als jolche, welche 
etwa als billiger Entgelt für zum Nuten des Handeld gemachte 
Ausgaben erhoben werden und in diejer — Eigenſchaft gleichmäßig 
von den Landesangehörigen und den Fremden jeder Nationalität zu 
tragen find. 

a ungleiche Behandlung, ſowohl bezüglid der Schiffe wie 
der Waaren, iſt unteriagt. 

Artikel 4.*) 

Die in dieje Gebiete eingeführten Waaren bleiben von Eingangs» 
und — — befreit. 

Die Mächte behalten ſich vor, nach Ablauf einer Periode von 
wanzig Jahren zu beſtimmen, ob die Zollfreiheit der Einfuhr beizu— 
Behalten it oder nicht. 


— — — 


*) Bergl. hierzu die unten abgedruckte Erklärung zur General-Akte der 
Brüffeler Antifklavereisftonferenz vom 2. Juli 1890. 


— — — 
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Artikel 5. 


Kleine der Mächte, welche in den oben bezeichneten Gebieten Sou— 
beränitätsrechte ausübt oder ausüben wird, kann daſelbſt Monopole 
oder Privilegien irgend einer Art, die fi) auf den Handel beziehen, 
verleihen. 

Die Fremden follen dafelbjt mit Bezug auf den Schuß ihrer 
Perjonen und ihres Vermögens, den Erwerb und die Uebertragung 
beweglichen und unbeweglichen Eigentums und die Ausübung ihres 
Gewerbes ohne Unterjdied die gleiche Behandlung und diefelben 
Rechte wie die Landesangehörigen genieken. 


Artikel 8. 
Auffihtsreht der internationalen Schiffahrtstommiffion des Kongo. 


n allen denjenigen Theilen des in der gegenwärtigen Erklärung 
ins Auge gefaßten Gebietes, wo von feiner Macht Souveränitäts- 
oder Proteftoratsrechte ausgeübt werden follten, ift es Aufgabe der 
gemäß Artikel 17 eingejetten internationalen Schiffahrtsfommiffion 
des Kongo, über die Anwendung der in diejer Erklärung aufgejtellten 
und gebilligten Grundjäte zu wachen. 

a allen Fällen, wo bezüglich der Anwendung der in der gegen- 
wärtigen Erklärung aufgeftellten Grundfäße Schwierigkeiten entitehen, 
können die interejjirten Deren dahin übereinfommen, die guten 
Dienjte der internationalen Kommiffion in Anfpruch zu nehmen, in— 
dem ſie diejelbe mit Prüfung der Umftände beauftragen, welche zu 
jenen Schwierigkeiten Anlaß gegeben haben. 


Kapitel IV. 
Rongo-Schiffahrtsakte. 


Artikel 13. 

Die Schiffahrt auf dem Kongo, ohne Ausnahme irgend einer der 
Berzweigungen oder Ausläufe diejes Flufjes, joll für die Kauffahrtei— 
(ife aller Nationen, mögen fie mit — oder Ballaſt fahren, 
vollkommen frei fein und bleiben, ſowohl bezüglich der Beförderung 
von Waaren, wie don Reiſenden. Sie hat ſich zu richten nad) den 
Beitimmungen der gegenwärtigen Sciffahrtsafte und den in Aus- 
führung derfjelben zu erlaſſenden Vorſchriften. 

Bei Ausübung diefer Schiffahrt follen die Angehörigen und 
Flaggen aller Nationen in jeder Hinficht auf dem Fuße einer voll: 
ommenen Öleichheit behandelt werden, jowohl für die direkte Schiff- 
—* vom offenen Meer nach den inneren Häfen des Kongo und um— 
ekehrt, als für die große und kleine Küſtenſchiffahrt und für die 

ahnſchiffahrt auf dem ganzen Laufe des Fluſſes. 

Demgemäß ſoll ur dem ganzen Laufe und an den Mündungen 
ded Kongo feinerlei Unterfchied zwiſchen den — der Ufers 
ftaaten und der Nichtuferftaaten gemacht und feine ausfchließliche 
Schiffahrtsvergünftigung weder an irgend welche Gejellichaften oder 
Körperjchaften, noch an Privatperſonen verliehen werden. 
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Diefe Bejtimmungen werden von den Signatärmädten, als 
künftig einen Bejtandtheil des internationalen öffentlichen Rechts 
bildend, anerkannt. 


Urtifel 14. 

Die Schiffahrt auf dem Kongo foll keinerlei Beſchränkung oder 
Abgabe unterliegen, die nicht ausdrüdlich in der gegenwärtigen Afte 
vereinbart it. iejelbe joll Feinerlei Stationd-, Stapel-, Niederlages, 
Umſchlags- oder Aufenthaltsverpflihtung unterworfen jein. 

In der ganzen Ausdehnung des Kongo jind die den Strom 
paffirenden Eike und Waaren, ohne Rüdjiht auf ihre Herkunft 
oder Beſtimmung, von jeder Art Durchgangszoll befreit. 

Es foll feinerlei See- oder Flußabgabe erhoben werden, welche 
ji einzig und allein auf die Thatjache der Schiffahrt gründet, noch 
auch irgend ein Zoll von Waaren, die fi) an Bord der Schiffe be- 
finden. Bielmehr jollen nur ſolche Gebühren oder Abgaben zur Er— 
hebung gelangen, die den Karakter eines Entgeltes für der Schiffahrt 
ſelbſt geleistete Dienfte tragen, nämlich: 

E; — für die thatſächliche Benutzung gewiſſer ört— 

icher Einrichtungen, wie Quais, Lagerhäuſer u. ſ. w. 
Der Tarif für dieſe —— ſoll nach den Koſten der 
— und der Unterhaltung der bezüglichen örtlichen 
inrichtungen berechnet und ohne Rückſicht auf die Herkunft 
der Schiffe und auf ihre Ladung angewendet werden. 
. Rootjengebühren auf denjenigen Flußſtrecken, wo die Ein— 
richtung von Stationen geprüfter Lootſen nothwendig erjcheint. 
Der Tarif für diefe Abgaben joll feit und dem geleifteten 
Dienfte angemeſſen fein. 

3. Gebühren zur Beitreitung der technifchen und Verwaltungs: 
ausgaben, die im allgemeinen — der Schiffahrt ge- 
macht worden find, einjchlieglid; der Gebühren für Leucht- 
thürme, Leuchtfeuer und Bafen. 

Die Gebühren der legteren Art jollen nad) dem Tonnen 
gehalte der Schiffe, wie fich derjelbe aus den Schiffspapieren 
ergiebt, nach Maßgabe der für die untere Donau eingeführ- 
ten Borjchriften berechnet werden. 

Die Tarife, nad) denen die in den vorhergehenden drei Abſätzen 
aufgezählten Gebühren und Abgaben erhoben werden, dürfen Feinerlei 
differentielle Behandlung enthalten und find in jedem Hafenplate 
amtlich zu veröffentlichen. 

Die Mächte behalten ſich vor, nad) Ablauf eines Zeitraumes 
von fünf Jahren gu prüfen, ob eine Revifion der oben erwähnten 
— auf Grund gemeinſchaftlichen Einverſtändniſſes, angezeigt 
erſcheint. 


—X 


Artikel 15. 
Die PERLE des Kongo follen in jeder Hinficht denjelben 
Geſetzen wie der Strom felbjt unterworfen fein. 
Die gleichen Gejete gelten auch für die größeren und Eleineren 
lüffe, jowie für die Seen und Kanäle in den durch Artifel 1 Ab- 
aß 2 und 3 näher bezeichneten Gebieten. 
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Doc ſollen ſich die Befugniffe der internationalen Gefellichaft 
des Kongo auf die gedachten größeren und Eleineren Flüffe, Seen 
und Kanäle nur dann erftreden, wenn die Staaten, unter deren 
Souveränität jene Gewäſſer ftehen, ihre Dur errang ertheilen. Auch 
bleibt wohlveritanden für die Im Artikel 1 Abja 3 erwähnten Ge- 
biete die Zuftimmung der jouveränen Staaten, zu denen dieſe Gebiete 
gehören, vorbehalten. 


Artifel 16. 


Straßen, Eifenbahnen oder Seitenfanäle, welche zu dem bejon- 
deren Zwed erbaut werden, um der Nichtjchiffbarfeit oder den Män- 
eln der Waſſerſtraße auf gewiſſen Streden des Kongo, jeiner Neben- 
Hüfte, und den anderen, durch Artikel 15 letzteren gleichgeitellten 
Wafjerläufen abzubelfen, jollen in ihrer Eigenjchajt als Verkehrs: 
mittel als zu diefem Strome gehöri —— werden und gleich⸗ 
falls dem Handel aller Nationen —28 ſein. 

Ebenſo wie auf dem Strome können auch auf dieſen Straßen, 
Eiſenbahnen und Kanälen nur ſolche Abgaben erhoben werden, 
welche nach Maßgabe der Aufwendungen für Herſtellung, Unterhal— 
tung und Betrieb, einſchließlich des den Unternehmern zuſtehenden 
Gewinnes, in Anſatz zu bringen ſind. 

Bei Beſtimmung der Höhe dieſer Abgaben ſollen die DL 
und Die Ne der betreffenden Gebiete auf dem Fuße voll- 
ftändiger Gleichheit behandelt werden. 


Artifel 17. 


Eine internationale Kommiſſion mird eingefeßt, um die Aus- 
ng der Beitimmungen der gegenwärtigen Scdiffahrtöafte zu 
ichern 


Die Signatärmächte dieſer Akte, ſowie die Mächte, welche ſpäter 
derſelben beitreten, können ſich jederzeit in der gedachten ———— 
jede durch einen Abgeſandten, vertreten laſſen. Kein Abgeſandter kann 
über mehr als eine Stimme verfügen, ſelbſt dann nicht, wenn er 
mehrere Regierungen vertritt. 

Der Abgeſandte wird direkt von ſeiner Regierung beſoldet. 

Die Gehälter und Bezüge der Agenten und Angeſtellten der 
internationalen Kommiſſion werden auf den Ertrag der gemäß Ar— 
tikel 14 Abſatz 2 und 3 zu erhebenden Abgaben verrechnet. 

Die Höhe der aan Gehälter und Bezüge, jowie die ua 
der Grad und die Amtsbefugnifje der einzelnen Agenten und Ange— 
tellten find in den Hechenfchaftsbericht aufzunehmen, welcher jedes 

ahr an die in der internationalen Kommiſſion vertretenen Re— 
gierungen zu erjtatten ift. 


Artifel 18. 

Die Mitglieder der internationalen Stommijfion, ſowie die von 
ihr ernannten Agenten find in der Ausübung ihrer Funktionen mit 
dem Privileg der Unverleglichkeit bekleidet. Der gleiche Schu ſoll 
fi) auf die Amtsräume, Büreaus und Archive der Kommiſſion er- 
jtreden. 
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Artikel 19. 


Die Konftituirung der internationalen Schiffahrtsfommilfton des 
Kongo foll erfolgen, jobald fünf der Signatärmäcdjte der gegenwär— 
tigen Generalafte ihre Abgejandten ernannt haben. Bis zur Kon— 
ftituirung der Kommiſſion foll die Ernennung der Delegirten der 
Regierung des Deutſchen Reichs angezeigt werden, welche ihrerjeits 
die erforderlichen Schritte einleiten wird, um die Vereinigung der 
Kommiſſion herbeizuführen. 

Die Kommiſſion hat unverzüglich Beitimmungen über die Sciff- 
fahrt, die Flußpolizei, das Lootjen- und Quarantäneweſen auszu— 
arbeiten. 

Dieje Beftimmungen, jowie die von der Kommiſſion feitzujetsenden 
Tarife find vor ihrer Inkraftſetzung der Genehmigung der in der 
Kommiljion vertretenen Mächte zu unterbreiten. Die interefjirten 
Mächte haben binnen fürzefter Friſt ihre Anficht zu äußern. 

Uebertretungen diefer Bejtimmungen werden da, wo die inter- 
nationale Kommiſſion ihre Machtbefugnifje unmittelbar ausübt, von 
— ri derjelben, anderwärts von dem betreffenden Uferjtaate 
geahndet. 

Im Falle eines Amtsmißbrauchs oder einer Rechtsverlegung von 
Seiten eines Agenten oder Angeftellten der internationalen Kommiſſion 
joll es dem Betreffenden, der jich in feiner Perſon oder feinen Rechten 
verlegt fühlt, freiftehen, fih an den konſulariſchen Agenten jeiner 
Nation zu wenden. Letsterer hat die Bejchwerde zu prüfen und kann 
diefelbe, jofern er fie prima facie begründet findet, der Kommiſſion 
vortragen. Auf jeinen Antrieb hat die Kommiffion, vertreten durch 
mindeiten drei ihrer Mitglieder, mit ihm gemeinfchaftlich eine Unter— 
ſuchung über das Verfahren ihres Agenten oder Angeftellten herbei— 
zuführen. Wenn der Eonfularifche Agent die Entjcheidung der Kom— 
inijfion für rechtlich anfechtbar hält, jo hat er darüber an jeine 
eng berichten, welche ſich mit den in der Kommiſſion ver- 
tretenen Mächten in Verbindung jegen und diefelben einladen kann, 
über die der Kommiffion zu ertheilenden Weilungen eine Berjtän- 
digung zu treffen. 


Artikel 20. 


Die nad) Artifel 17 mit Ueberwahung der Ausführung der 
— Schiffahrtsakte betraute internationale Kommiſſion des 
Kongo zählt namentlich zu ihren Befugniſſen: 

1. Die Beſtimmung der Arbeiten, welche geeignet find, die 
Sciffbarkeit des Kongo entjprechend den Bedürfnijjen des 
internationalen Handels zu fichern. 

Auf denjenigen Streden des Stromes, wo feine Madıt 
Spupveränitätsrechte ausübt, hat die internationale Kom— 
miffton ſelbſt die erforderlichen Maßnahmen zur Sicherung 
der Schiffbarfeit des Fluſſes zu treffen. 

Auf den im Beſitz einer ſouveränen Macht befindlichen 
Streden hat fi) die internationale Kommiſſion mit der 
Ufer-Obrigfeit zu verftändigen. 

2. Die Feſtſetzung des LootjentarifS ſowie des allgemeinen 
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Tarifs für Die int zweiten und dritten Abjat des Artikels 14 
a Schiffahrtsabgaben. 

ie im erſten Abſatz des Artikels 14 erwähnten Tarife 
werden innerhalb der durch den gedachten Artikel beſtimmten 
Grenzen von der territorialen Obrigkeit feſtgeſetzt. 

Die Erhebung der verſchiedenen Abgaben erfolgt durch 
die internationalen oder territorialen — fr deren 
Rechnung fie eingeführt find. 

8. —— der nad) obigem Abſatz 2 erzielten Ein— 
nfte. 
4. Die Ueberwachung der in Gemäßheit des Artikels 24 ge— 
ichaffenen Quarantäneanitalt. 
5. Die Ernennung der zu dem allgemeinen Sciffahrtsdienft 
gehörigen Agenten, jomwie ihrer eigenen Angeftellten. 

Die Einjegung von Unteraufjehern erfolgt für die im 
Belit einer Macht befindlichen Stromftreden durch die Teri— 
torialgewalt, für die übrigen Stromftreden durch die inter- 
nationale Kommiſſion. 

Der UÜferjtaat hat der internationalen Kommiſſion die 
Ernennung der von ihm eingejetten Unteraufjeher ans 
zuzeigen und feinerjeit$ für die Bejoldung der leteren Sorge 
zu tragen. 

vr der Ausübung ihrer oben bezeichneten und abgegrenzten Be- 
fugnifje ift die internationale Kommiffion von der Territorialgewalt 
unabhängig. 

Artikel 21. 

Bei der Erfüllung ihrer Aufgabe fann die internationale Kom— 
miffion, im Nothfalle, die Kriegsichiffe der Mächte, welche diefe Akte 
unterzeichnen, ſowie derjenigen, die ihr fünftig beitreten, zur Hülfe 
ziehen, unbeschadet der den Kommandanten diejer Schiffe von Ihren 
etreffenden Regierungen etwa ertheilten Inſtruktionen. 


Artikel 22. 

Die in den Kongo einlaufenden Kriegsichiffe dev die gegenmwär- 
tigen Afte unterzeichnenden Mächte find von Entrichtung der im Ab— 
jat 3 des Artikels 14 vorgejehenen SchiffahrtSabgaben befreit. Sie 
haben indeß die eventuellen Lootſen- fowie die Hajenabgaben zu leiften, 
jofern nicht ihre Intervention von der internationalen Kommiſſion 
oder deren Agenten nad; Maßgabe des vorhergehenden Artikel nach— 
gejucht worden iſt. 

Artifel 23. 

Zur Deckung der ihr obliegenden Ausgaben für techniſche und 
Berwaltungszwede kann die durch Artikel 17 eingejekte internationale 
Kommilfion im eigenen Namen Anleihen ſchließen, zu deren Sicher: 
jtellung ausjchlieglich die der gedachten Kommiſſion zugewiejenen Ein» 
fünfte dienen. |’ u 

Die auf den Abſchluß einer Anleihe gerichteten Beſchlüſſe der 
Kommiſſion müſſen mit einer Majorität von zwei Drittel der Stimmen 
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gefaßt ſein. Unter allen Umſtänden bleibt die Annahme ausgeſchloſſen, 
als ob von den in der Kommiſſion vertretenen Regierungen irgend 
eine Garantie übernommen oder irgend eine Verbindlichkeit oder Bürg— 
Ichaft bezüglid) der fraglichen Anleihen eingegangen werde, e8 jei denn, 
daß fie aber Abkommen zu diefem Zwed getroffen hätten. 

Der Ertrag der im dritten Abjat des Artikel 14 aufgeführten 
Abgaben joll in erjter Linie zur Bezahlung der Zinſen der gedachten 
Anleihen und zu ihrer Tilgung, nad) Maßgabe der mit den Dar: 
leihern getroffenen Abkommen verwendet werden. 


Artifel 24. 

An den Mündungen des Kongo joll, jei e8 auf Snitiative der 
Uferftaaten, jei es auf Dazmijcyentreten der internationalen Kom— 
mijjion, eine Quarantäneanjtalt gejchaffen werden, deren Aufgabe es 
ist, die Kontrole über die ein» und auslaufenden u auszuüben. 

Es bleibt jpäterer Entjcheidung der Mächte vorbehalten, ob und 
unter welchen Bedingungen eine gejundheitliche Kontrole über die 
Schiffe auch im Gebiete der iseniliden Stromjdiffahrt auszuüben ift. 


Artikel 25. 

Die Beltimmungen der gegenwärtigen Schiffahrtsafte follen in 
Kriegszeiten in Kraft bleiben. emgemäß joll auf dem Stongo, feinen 
Berge Nebenflüffen und Mündungen, ſowie auf den, leßteren 
— iegenden Theilen des Küſtenmeeres die Schiffahrt aller 

ationen, neutraler wie kriegführender, zu jeder Zeit für den Gebrauch 
des Handels frei ſein. 

Der Handel ſoll gleichfalls, ungeachtet des Kriegszuſtandes, frei 
bleiben auf den in den Artikeln 15 und 16 erwähnten Straßen, 
Eifenbahnen, Seen und Kanälen. 

Diejer Grundjaß erleidet eine Ausnahme nur bezüglich der Be— 
fürderung don Gegenjtänden, welche für einen Kriegführenden — 
und nad dem Völkerrecht als Kriegskontrebande anzuſehen fin 

Alle in Ausführung der gegenwärtigen Akte —— Werke 
und Einrichtungen, namentlich die Hebeſtellen und ihre Kaſſen, ſowie 
die bei dieſen Einrichtungen dauernd angeſtellten Perſonen ollen den 
Geſetzen der Neutralität unterſtellt fein und ee von den Krieg⸗ 
führenden geachtet und geſchützt werden. 


Kapitel V. 
Niger- Schiffahrtsakte. 
Artifel 26. 

Die Schiffahrt auf dem Niger, ohne Ausnahme irgend einer der 
Verzweigungen oder Ausläufe diejes Fluffes, fol für die Nauffahrtei- 
(ih aller Nationen, mögen fie mit Ladung oder Ballaft fahren, 
vollkommen frei fein und bleiben, ſowohl bezüglich der Beförderung 
von Waaren wie von Reifenden. Sie hat 4 zu richten nach den 


Beſtimmungen der gegenwärtigen Schiffahrtsakte und den in Aus— 
führung derſelben zu erlaſſenden Vorſchriften. 


* 
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Bei Ausübung diefer Schiffahrt follen die Angehörigen und 
laggen aller Nationen in jeder Hinficht auf dem Fuße vollflommener 
terchheit behandelt werden, jowohl für die direkte Schiffahrt vom 

— Meere nach den inneren Häfen des Niger und umgekehrt, als 
r die große und kleine Küſtenſchiffahrt und für die Kahnſchiffahrt 
auf dem ganzen Laufe des Flufjes. 

Demgemäß joll auf dem ganzen Laufe und an den Mündungen 
des Niger Ffeinerlei Unterjchied zwijchen den Angehörigen der Ufer: 
ſtaaten und der Nichtuferftaaten gemacht und feine ausjchließliche 
Schiffahrtsvergünftigung weder an irgend welche Gefellichaften oder 
Körperjchaften, noch an Privatperfonen verliehen werden. 

Dieſe Beitimmungen werden von den Signatärmädten, als 
fünftig einen Bejtandtheil des internationalen öffentlichen Rechts 
bildend, anerfannt. 

Artikel 27. 

Die Schiffahrt auf dem Niger foll keinerlei Beichränfung oder 
Abgabe unterliegen, welche fich einzig und allein auf die Thatjache 
der Schiffahrt gründet. 

Diejelbe joll keinerlei Stations-, Stapel-, Niederlage-, Umjchlags- 
oder Aufenthaltsverpflichtung unterworfen fein. 

In der ganzen Ausdehnung des Bei find die den Strom 
paſſirenden Schiffe und Waaren, ohne Rüdjuht auf ihre Herkunft 
oder Beitimmung, von jeder Art Durchgangszoll befreit. 

Es joll feinerlei See- oder Flußabgabe erhoben werden, welche 
fi) einzig und allein auf die Thatjache der Schiffahrt gründet, noch 
auch irgend ein Zoll von Waaren, die fih an Bord der Schiffe be- 
finden. Vielmehr jollen nur joldhe Gebühren oder Abgaben zur Er» 
hebung Befangen, die den Slarafter eines ud für der Schiffahrt 
jelbft geleistete Dienfte tragen. Die Tarife für dieje Gebühren oder 
Abgaben jollen feinerlei diferentielle Behandlung enthalten. 


Artikel 28. 


Die Nebenflüffe des Niger follen in jeder Hinficht denfelben Ge— 
jegen wie der Strom jelbjt unterworfen * 


Artikel 29. 


Straßen, Eiſenbahnen oder Seitenkanäle, welche zu dem beſon— 
deren Zweck erbaut werden, um der eg LTR oder den Mängeln 
der Wajjerftrage auf gemwiljen Streden des Niger, feiner Nebenflüffe, 
Verzweigungen und Ausfl fe abzuhelfen, follen in ihrer Eigenjchaft 
als Verkehrsmittel als zu diefem Strome gehörig angefehen werden 
und gleichfall8 dem Handel aller Nationen geöffnet fein. 

benjo wie auf dem Strome fünnen auch auf diefen Straßen, 
Eijfenbahnen und Kanälen nur jolche Abgaben erhoben werden, welche 
nad) Maßgabe der Aufwendungen für Herjtellung, Unterhaltung und 
Betrieb, einjchließlich des den Unternehmern Be A Gewinnes, in 
a 3 zu bringen find. 

Bei Beſtimmung der pibe diefer Abgaben jollen die Fremden 
und die —— der betreffenden Gebiete auf dem Fuße voll— 
ſtändiger Gleichheit behandelt werden. 
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Artikel 30. 

Großbritannien verpflichtet fich, die in den Artikeln 26, 27, 28, 
29 mit Bezug auf die Freiheit der Schiffahrt aufgeftellten Grund: 
jäße zur Anwendung zu bringen, inſoweit die Gemäfjer des Niger, 
jeiner Nebenflüffe, Berzweigungen und Ausflüffe fich unter britijcher 
en oder britijchem Proteftorat befinden oder befinden 
werden. 

Die Beitimmungen, welche e8 zur Sicherung und Kontrole der 
Schiffahrt erlajjen wird, werden jo abgefaßt jein, daß der freie Ver— 
fehr der — ſoviel wie möglich erleichtert wird. 

Es verſteht ſich, daß keine der ſo übernommenen ———— 
in dem Sinne ausgelegt werden kann, als wenn in dege derſelben 
Großbritannien verhindert wäre oder ſein könnte, beliebige Beſtim— 
mungen für die Schiffahrt zu treffen, welche nicht mit dem Geiſte 
dieſer Verpflichtungen in Widerſpruch ſtehen. 

Großbritannien verpflichtet ſich, den fremden Kaufleuten aller 
Nationen, welche in den jetzt oder zukünftig ſeiner Souveränität oder 
ſeinem Protektorat unterſtehenden Strecken des Niger Handel treiben, 
Schutz zu gewähren, als wären es ſeine eigenen Unterthanen, voraus— 

eſetzt jedoch, daß die betreffenden Kaufleute den auf Grund des Vor— 
—— ergangenen oder in Zukunft ergehenden Beſtimmungen nach— 
ommen. 


Artikel 31. 


Frankreich übernimmt, inſoweit die Gewäſſer des Niger, ſeiner 
Nebenflüſſe, Verzweigungen und Ausläufe ſich unter ſeiner Souveränität 
oder ſeinem Protektorat befinden oder befinden werden, die in dem 
vorhergehenden Artikel bezeichneten Verpflichtungen unter denjelben 
Vorbehalten und in dem gleichen Wortlaut. 


Artifel 32. 

Jede der übrigen Signatärmädhte verpflichtet ſich in gleichem 
Sinne für den Fall, daß Re in Zukunft Souveränitäts- oder Pro- 
teftoratSrechte über irgend einen Theil des Niger, feiner Nebenflüfje, 
Berzweigungen und Ausflüffe ausüben jollte. 


Artikel 33. 

Die Beitimmungen der gegenwärtigen Schiffahrtsafte follen in 
Kriegszeiten in Kraft bleiben. 

Demgemäß joll auf dem Niger, feinen Verzweigungen und Neben» 
flüffen, jeinen Mündungen und Ausflüſſen, ſowie vi den, den Mün— 
dungen und Ausflüffen diejes Stromes gegenüberliegenden Theilen 
des Küſtenmeeres die Schiffahrt aller Nationen, neutraler wie krieg— 
führender, zu jr ge für den Gebraud) des Handels frei fein. 

Der Handel foll gleichfalls, ungeachtet des a frei 
bleiben auf den in dem Artikel 29 erwähnten Straßen, Eijenbahnen 
und Kanälen. 

Diefer Grundfaß erleidet eine Ausnahme nur bezüglid; der Be— 
förderung von Gegenftänden, welche für einen Kriegführenden bejtimmt 
und nad dem Völkerrecht als Kriegsfontrebande anzujehen find. 
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Stapitel VII, 
Allgemeine Befimmungen, 


Artifel 38. 
Gegenmwärtige General-Afte joll binnen kürzeſter und feinenfalls 
den ——— eines Jahres überſchreitender Friſt ratifizirt werden. 
ie tritt für jede Macht von dem Tage ab in Kraft, an welchem 
letztere die Ratifikation vollzogen hat. *) 


7) Deutſchlaud — Defterreich-IIngarn — Spanien — Frankreich — 
Grofbritannien — Niederlande — Nufland — Türkei. 
Euez.Ablommen vom 29. Oktober 1888 
(Deutſches Handeldardiv 1889, Bd. I. S. 475). 

Artifel L 

Der Seefanal von Suez joll immer frei und offen jein in Kriegs— 
wie in rn eiten, für jede8 Handels- oder Kriegsſchiff, SR 
Unterfchied der Flagge. Demgemäß fommen die Hohen fontrahirenden 
Barteien überein, feinen Eintrag zu thun der freien a des 
Kanals, in Kriegs- wie in FFriedenszeiten. Der Kanal joll niemals 
der Ausübung des Blokaderechts unterworfen jein. 


Artikel XIL 

Die Hohen Eontrahirenden Parteien fommen unter Anwendung 
des Gleichheitsprinzips in Bezug auf die freie Benugung des Kanals, 
eines Prinzips, welches eine der Grundlagen des gegenwärtigen Ver— 
trags bildet, dahin überein, daß feine von ihnen territoriale oder 
Handelsvortheile noch aud Privilegien in den internationalen Ab— 
— ſuchen ſoll, welche mit Bezug auf den Kanal eintreten 

nnen. 


8) Deutſchland — Vereinigte Staaten von Amerika 
und Großbritannien. 
General-Alte der Samoa-Stonferenz in Berlin vom 14. Juni 1889 (Deuticher 
Reihsanzeiger vom 22, Januar 1890). 
Artikel L 
Es wird bejtimmt, daß die Samoa-Inſeln ein neutrales Gebiet 
find, innerhalb dejjen die Bürger und Unterthanen der drei — 
mächte gleiche Rechte in Bezug auf Wohnſitz, Handel und perſön— 
lichen Schutz beſitzen. 
Artikel M. 
In Erwägung, daß die nachfolgenden Beſtimmungen dieſer 
Generalakte ohne Abänderung gewiſſer Beſtimmungen der bisher 
zwiſchen den drei Mächten und der Regierung von Samoa beſte— 


*) Weber die Ratiſikation der General-Akte von ſämmtlichen betheiligten 
Staaten, mit Ausnahme der Vereinigten Staaten von Umerifa, |. das 
Deutiche Handelsarhiv 1886, Bd. I. ©. 316, 


Wirthſchaftl. Verträge Deutſchl. II. Hanbels:, Sciffahrts« 2c. Verträge. 30 
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henden Verträge nicht volle. Wirkung haben können, wird wechjeljeitig 
erklärt, daß in jedem Falle, in welchem die Beftimmungen diejer Akte 
unvereinbar mit einer Bejtimmung eines folchen Vertrages oder ſolcher 
Verträge find, die Beitimmungen diefer Akte vorgehen jollen. 


Artifel VL 
Abſchnitt 1. 

Der Hafen von Apia soll Eingangshafen für alle auf den Samoa⸗ 
Inſeln anlangenden zollpflichtigen Güter fein; alle fremden Güter 
und Waaren, melde auf den fein elandet werden, follen zum 
Zweck der Unterfugjun nad) diejem 88 gebracht werden. Kohlen 
jedoch und Schiffsvorräthe, fiir welche fich eine der Regierungen das 

echt der Landung in einem hierfür  bejtimmten 5 vorbe⸗ 
halten hat, ſind nicht zollpflichtig, falls ſie unter den Beſtimmungen 
eines ſolchen Vertrages importirt werden, und dürfen daſelbſt der 
vertragsmäßigen —2 gemäß ohne die vorerwähnte Ein⸗ 
klarirung oder Unterſuchung gelandet werden. 
Abſchnitt 2. 

Um die ſamoaniſche Regierung zur haffung de 
digen Einnahmen * Erhaltun abe ve — 
Ordnung auf den Inſeln in den Stand zu feßen Tünnen die * 
ſtehenden Zölle, Steuern und Abgaben erhoben werden, worbehaltlich 
des Rechts der ſamoaniſchen —— nad) ihrem Ermeſſen auch 
andere Steuern von den Eingebotenen der eye und ale — 
Eigenthum ſowie unter Zuſtimmung dei Konſuln der Vertragsmächte 
von allem Eigenthum außerhalb des Muniztpaldiftriktes Ay ben 
mit der Maßgabe indeſſen, daß ſolche Steuern ein und Biefelb A t 
des Eigenthums gleihmäßig treffen Sollen ohne Rückſicht dara i 5 
dasjelbe Eingeborenen oder Fremden zufteht. — 


A. Einfuhrzölle. 


. Auf Cigarren für das Pfund . . 
. Auf Waffen zu Sportzweden für das Stüd . . 4,00 


1. Auf Ale, Porter und Bier für ein D —— 

Yu — * die Sallone . I . m — 3 
; ein, mit Aus i eo 

j eo. i .. 5 — ren ei 1,00° 
. Au aummeine für die Gallone 10 

— Eee - SER 

i Auf Tabak für das Pfund. 050 

7 

8 

9 


1 ide 3 das Bund. . . . 
. Statijtijher Zell auf alle importirten Waaren unt 
Güter, mitAusnahme der vorgenannten, vom Werte 2 pCt. 


B. Ausfuhrzölle. 





auf Kopra 
a Baummolle } v 21/, p&t. 
auf Kaffee om Werthe* I nr 
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D. Gelegentlide Steuern. 


2) Auf Urkunden über Grundbefiß mit der Maßgabe, 
daß dor der Eintragung die Bezahlung zu —— 
hat, und daß ohne ſolche der Titel nicht für gültig 
erachtet werden ſoll, vom Werthe der gezahlten 
Gegenleiftung . a ee el ae ee Se RE 


Artikel VI 


Erklärung, betreffend die Beſchränkung des Verkaufs 
und Gebrauds von Waffen, Munition und beraujchenden 
Getränfen. 


AbſchnittlJ. 
Waffen und Munition. 


Der Import von Waffen und Munition nach den Samoa— 
Inſeln durch die Eingeborenen Samoas oder durch die Bürger oder 
Unterthanen eines fremden Landes ſoll unterſagt ſein, ausgenommen 
in folgenden Fällen: 

a. wenn es ſich um Gewehre und Munition für Sportzwecke 
ee für mwelde im Voraus die fchriftlihe Erlaubnig des Vor— 
igenden des Munizipalrathes einzuholen ift, 

b. wenn e3 fih um Sandwafen handelt, welche die Ausrüftung 
von Reiſenden bilden. 

Der Verkauf von Waffen und Munition durch Fremde an ein- 
— Samoaner oder andere in Samoa wohnhafte Südſeeinſu— 
aner iſt ebenfalls unterſagt. 

Waffen oder Munition, welche in Widerſpruch mit dieſen Be— 
ſtimmungen importirt oder verkauft werden, ſollen der ſamoaniſchen 
Regierung verfallen A Der ſamoaniſchen Regierung verbleibt 
das Recht, pafjende Waffen und Munition für ihren eigenen Schuß 
und die Aufrechterhaltung der Ordnung einzuführen; alle joldhe 
Waffen und Munition Öfen indejjen bei der Bollbehörde (ohne 
Bahlung von Je deflarirt werden, und der Vorfigende de8 Muni- 
rg es foll darüber den Konjuln der drei Bertragsmächte be- 
richten. 

Die drei Regierungen behalten ſich die künftige Erwägung etwaiger 
weiterer Beichränfungen vor, melde mit Bezug auf den Import 
und Gebrauch von Tenerwofien in Samoa m erjcheinen 
mögen. 

Abſchnitt 2. 
Beraufchende Getränte. 

—— weinhaltige oder gegohrene Flüſſigkeiten, oder 
irgend welche andere berauſchende Getränke dürfen eingeborenen Samo— 
anern oder in Samoa — Südſeeinſulanern zum Zwecke des 
Genuſſes nicht verkauft, ü 75 oder angeboten werden. 

ür die Verletzung des Beſtimmungen dieſes Artikels ſollen an— 
gemeſſene Strafen, eintlieklich Gefängnik, durch den Munizipalrath 
innerhalb jeiner enge und durch die ſamoaniſche Regierung 
für alle Inſeln erlafjen werden. 
30 * 
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Artifel VII. 
Allgemeine Beftimmungen. 
Abſchnitt 1. 

Die Vorſchriften diejer Akte jollen in Kraft bleiben, bis fie nad) 
Uebereinftimmung der drei Mächte abgeändert werden. Auf Ver— 
langen einer der Mächte jollen diejelben nad) Ablauf von drei Jahren 
jeit der Zeichnung diejer Alte gemeinjchaftlid erwägen, melde Ber: 
—* in den Beſtimmungen dieſer Generalakte etwa eintreten 
ſollen. In der Zwiſchenzeit können etwaige beſondere Verbeſſerungen 
—— der drei Mächte unter Beitritt Samoas angenommen 
merden. 


Abſchnitt 2. 


Die vorliegende Generalafte fol ohne unnöthige Verzögerung 
aD zehn Monaten vom Tage ihrer Unterzeichnung ratifizirt 
werden. 

In der — verpflichten ſich die Vertragsmächte gegen— 
jeitig, feine Maßregeln zu ergreifen, welche mit den Beftimmungen 
er bezeichneten Akte in ihecioruch ſtehen fönnten. 


9) Deutschland — Oeſterreich Ungarn — Belgien — Dänemark — 
Spanien — Kongo-Staat — Vereinigte Staaten von Amerifa — 
Franfreih — Großbritannien — Italien — Niederlande — Luxem— 
burg — Perſien — Portugal — Rufland — Schweden und Nor: 

wegen — Türfei — Zanzibar. 
General:Atte der Brüffeler Antifllaverei-ftonferenz vom 2. Juli 1890 
(Reichs⸗Geſetzbl. 1892, Nr. 29). 


Artikel VII. 


Da die —— aller Nationen, die mit Afrika in Beziehung 
ſtehen, gezeigt hat, welche verderbliche und hervorragende Rolle bei 
der Ausübung des Sklavenhandels ſowie bei den inneren Kriegen 
re eingeborenen Stämmen die Feuerwaffen jpielen, und da dieje 

rfahrun Loft klar erwiejen hat, daß die Erhaltung der afrifa- 
nischen Völferichaften, deren Fortbeſtehen zu fichern der ausdrückliche 
Wille der Mächte ift, vollkommen unmöglich ift, wenn binfichtlich des 
Handel mit Feuerwaffen und Munition feine Einjchränfungsmap- 
regeln getroffen werden, jo bejtimmen die Mächte, daß, joweit es der 
egenmwärtige Zuftand ihrer Grenzen ermöglicht, die Einfuhr von 
— und beſonders von gezogenen und vervollkommneten 

ewehren, ſowie von Schießpulver, Kugeln und Patronen, abgeſehen 
von den im folgenden Artikel vorgeſehenen Fällen und Bedingungen, 
in den zwiſchen dem 20. Grad nördlicher und dem 22. Grad ſüd— 
liher Breite gelegenen und weſtlich vom Atlantijchen Ozean, öftlid) 
vom Indiſchen Ozean begrenzten Territorien und deren Dependenzen 
einjchließlich der längs dem Meeresufer bi auf 100 Seemeilen von 
der Küjte entfernt belegenen Inſeln verboten jein fol. 
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Artikel IX, 


Die Einfuhr von Feuerwaffen und Munition ſoll, falls ſie in 
den Bereichen der Signatärmächte, welche Souveränetätsrechte oder 
eine Schutzherrſchaft in Afrika ausüben, verſtattet werden ſoll, ſofern 
noch keine gleichen oder ſtrengeren Beſtimmungen daſelbſt beſtehen, 
für die im Artikel VIII bezeichnete Zone in folgender Weiſe geregelt 
werden. 

Sämmtliche importirte Feuerwaffen müſſen auf — Riſiko 
und Gefahr des Importeurs in einem öffentlichen, der Aufſicht der 
Staatsverwaltung unterſtellten Lagerhauſe deponirt werden. Eine 
— — der importirten Feuerwaffen und Munition aus dem 

agerhauſe darf ohne vorgängige Erlaubniß der Verwaltung nicht 
jtattfinden. Dieſe —— ſoll, abgeſehen von den nachfolgend be— 
eichneten Fällen, für alle ————— als gezogene Gewehre, 

agazingewehre oder Hinterlader, ganz oder auseinandergenommen, 
nebſt deren Patronen, Zündhütchen und anderem für dieſelben be— 
ſtimmten Munitionsbedarf verweigert werden. 

An Seehafenplätzen und unter Bedingungen, welche die nöthige 
Sicherheit verbürgen, können die betreffenden Regierungen auch Pri— 
vatlagerhäuſer zulaſſen, dies jedoch nur für gewöhnliches Schieß— 
pulver und für Feuerſtein — unter Ausſchluß der vervollkomm— 
neten Waffen und deren Munition. 

Unabhängig von den ſeitens der Regierungen direkt für die Be— 
waffnuug der * Macht und für die Organiſation ihrer Ver— 
theidigung getroffenen Maßregeln können beſondere Ausnahmen ver— 
ſtattet werden für ſolche a die eine hinreichende Sicherheit 
dafür gewähren, daß die ihnen ausgehändigte Waffe nebjt Munition 
nicht an Dritte vergeben, abgetreten oder verfauft wird, ſowie für 
Reifende, die mit einer Beſcheinigung ihrer —— verſehen ſind, 
dahin lautend, daß die ar mebft unition ausjchlieglich zu ihrer 
perjönlichen Bertheidigung beftimmt ift. 

ede Waffe foll in den im VBorftehenden vorgejchenen ——— von 
der Aufſichtsbehörde regiſtrirt und geſtempelt werden; die letztere hat 
auch den in Frage kommenden Perſonen Erlaubnißſcheine zum Tra— 
gen der Waffen auszuftellen, mit der Angabe des Namens der zum 
ragen der * berechtigten Perſon und des Stempels, mit — 
die Waffe verſehen iſt. Dieſe im Falle erwieſenen Rißbrauchs wider⸗ 
ruflichen Erlaubnißſcheine ſollen nur auf fünf Jahre ausgeſtellt, 
können jedoch wieder erneuert werden. 

Die vorſtehende Beſtimmung über die Deponirung im Lager: 
hauſe ift. in gleicher Weife auf Schießpulver anzumenden. 

Aus den Lagerhäuſern dürfen für den Handel nur nichtgezogene 
Feuerfteingewehre und gemöhnliches Sciefpulver, fjogenanntes 
„Handelöpulver“ herausgegeben werden. Bei jeder Herausgabe der: 
artiger Gewehre und Munition zu Handelszwecken ſollen die Drts- 
behörden die Bezirke bejtimmen, innerhalb deren diefe Waffen und 
Munition verkauft werden fünnen. Die vom Sflavenhandel be- 
rührten Diftrikte jollen ftetS ausgefchloffen bleiben. Diejenigen Per: 
jonen, welchen die Entnahme von Waffen oder Schießpulver aus den 
Zagerhäujern verftattet worden iſt, müſſen fich verpflichten, der Ver: 


470 Antiſklaverei-Konſerenz. 


waltungsbehörde alle ſechs Monate genaue Liſten mit der Angabe der 
— der verkauften — und des verkauften Schieß— 
pulvers, ſowie des noch für den Verbrauch reſtirenden Beſtandes 
einzureichen. 

Artikel X. 


Die Regierungen werden alle Maßregeln treffen, welche ſie für 
erforderlich erachten zur Sicherung einer moͤglichſt vollſtändigen Durch— 
führung der Beſtimmungen über die Einfuhr, den — und den 
Transport von Feuerwaffen und Munition, ſowie zur Verhinderung 
der Ein» und Ausfuhr über ihre inneren Grenzen und der Durch— 
fuhr nach den Gebieten, wo der Sklavenhandel herrſcht. 


Die Durcdjfuhrerlaubnig darf innerhalb der Grenzen der im 
Artikel VII bezeichneten Zone nicht vermeigert werden, wenn die 
Waffen und Munition durch das Gebiet einer Macht, welche diefe 
Akte gezeichnet oder derjelben beigetreten iſt und ſich im Befite 
der Küfte befindet, nad) im Innern gelegenen Gebieten überführt 
werden follen, welche unter der Souveränetät oder dem Protektorat 
einer anderen Macht jtehen, welche dieje Akte gezeichnet hat oder der- 
jelben beigetreten ift, jofern nicht dieje letztere Macht durd) ihr eigenes 
Gebiet einen direkten Zugang zum Meere befitt. Sollte diefer Zus 
gang vollftändig abgejchnitten * ſo darf die Durchfuhrerlaubniß 
ebenſowenig vorenthalten werden. Jedem Tranſitgeſuch muß eine 
von der Regierung der im Innern angeſeſſenen Macht abgegebene 
Erklärung beigefügt ſein, in welcher bezeugt wird, daß die ** 
Waffen und Munition nicht zum Verkauf, en zur Verwendung 
bei den Behörden der betreffenden Macht oder für das zum Schuß 
der Mifliond- oder Handelsjtationen nothmwendige Militär oder für 
namentlih in der Erklärung bezeichnete Perjonen bejtimmt find. 
Gleichwohl behält fich die Territorialmacht der Küfte das Recht vor, 
ausnahmsmeije und provijorisch die Durdfuhr von Präzifionsmwaffen 
und Munition durch ihr Gebiet zu beanftanden, wenn wegen Unruhen 
im re oder anderer erniter Gefahren zu befürchten it daß durd) 
die Beförderung der Waffen und Munition ihre eigene Sicherheit 
gefährdet werden kann. 


Artikel XL 


Die Mächte werden ſich Über den Vertrieb der Feuerwaffen und 
Munition, über die bemwilligten Erlaubnißjcheine und über die in ihren 
betreffenden Gebieten —— Repreſſionsmaßregeln Nachricht zu— 
gehen laſſen. 

Artikel XII. 


Die Mächte verpflichten ſich, diejenigen Maßregeln zu treffen 
oder ihren betreffenden gejetgebenden Körperichaften a oahon 
welche nöthig find, um außer der Beichlagnahme und Konfisfation 
der verbotenen Waffen und Munition eine Bejtrafung der Lebertreter 
der ih — der Artikel VIII und IX * ihrer Mit- 
ichuldigen herbeizuführen, fei es durch Gelditrafe, — oder 
beides, entſprechend der Schwere der Uebertretung und der Bedeu— 
tung bes einzelnen Falles. 
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Artikel XIII. 

Die Signatärmächte, welche in Afrika Beſitzungen haben, die ſich 
mit der im Artikel VII begrenzten Zone berühren, verpflichten fich, 
Mapregeln zu treffen, welche erforderlich find, um Die Einfuhr bon 
— und Munition über ihre Inlandgrenzen nach den Ge— 

ieten der beſagten Zone zu verhindern, zum wenigſten die der ver⸗ 
vollflommneten Gewehre und der Patronen. 


Artikel XIV. 


Die in den Artikeln VII bis einjchlieglih XII vereinbarte Re— 
elung ſoll auf zwölf Jahre in Kraft bleiben. Diejelbe joll, falls 
* er kontrahirenden Parteien zwölf Monate vor Ablauf dieſes 
Zeitraums ihre Abſicht, ſie außer Wirkſamkeit au jegen, befannt ge— 
eben oder eine Nevifion beantragt haben follte, auf zwei weitere 
Kahre verbindlich bleiben und fo fort von je zwei zu zwei Jahren. 


Artikel XC. 


In gerechter — wegen der moraliſchen und materiellen 
Folgen, welche der Mißbrauch der Spirituoſen bei den eingeborenen 
Völkerfchaften mit fich bringt, find die Signatärmächte Üübereingefom- 
men, die Beitimmungen der Artifel XCI, XCH und XCIII innerhalb 
einer 5* in Anwendung zu bringen, welche vom 20. Grad nörd— 
licher Breite und vom 22. Grad ſüdlicher Breite begrenzt wird und 
ih im Weiten bis an den Atlantifchen Ozean, im Often bis an den 
— Ozean und ſeine Dependenzen einſchließlich der bis zu einer 

ntfernung von 100 Seemeilen am Meeresufer gelegenen Inſeln 
erſtreckt. 
Artikel XCI. 

In denjenigen Theilen dieſer Zone, in welchen erweislich, ſei es 
aus religiöſen oder anderen Gründen, keine Spirituoſen konſumirt 
werden, oder der Genuß derſelben ſich nicht eingebürgert an jollen 
die Mächte die Einfuhr derjelben verhindern. Die Fabrikation der 
geiftigen Getränfe joll daſelbſt ebenfalls unterjagt fein. 

Aede Macht Soll innerhalb ihrer Befigungen oder Schußgebiete 
die Grenzen der der Spirituojenjperre unterworfenen Zone bejtim- 
men und foll gehalten fein, einen Abriß derjelben binnen ſechs Mo— 
naten den anderen Mächten mitzutheilen. 

Ausnahmen von dem obenerwähnten Verbot fünnen nur für be- 
ſchränkte Quantitäten verjtattet werden, wenn diejelben für den Ge— 
braud) der Nichteingeborenen bejtimmt find und wenn fie in Gemäß- 
heit der von einer jeden Regierung erlafjenen Vorjchriften und Be- 
dingungen eingeführt werden. 


Artikel XCH. 


Die Mächte, welche Beſitzungen oder Proteftorate in denjenigen 
Theilen der * innehaben, welche dem Verbote nicht unterliegen 
und wo die Spirituoſen gegenwärtig frei eingeführt werden oder wo 
der Einfuhrzoll weniger als 15 Franken Air das Heftoliter von 


50 ®rad (centigrades) Altoholgehalt beträgt, verpflichten fich, auf 
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dieje Spirituofen einen Einfuhrzoll von 15 Franken für das Hefto- 
liter von 50 Grad Alkohol * zu legen, und zwar für die Dauer 
von drei Jahren von dem Tage an gerechnet, an welchem die gegen— 
wärtige General⸗Akte in Kraft tritt. Bei Ablauf diejes Zeitabjchnittes 
fann der Zoll auf 25 Franken für die Dauer von ferneren drei 
Jahren erhöht werden. Am Ende des fechsften Jahres joll derjelbe 
auf Grundlage einer vergleichenden Unterjuchung der durch dieje 
Tarifbeſtimmungen gezeitigten Ergebnifjfe einer Reviſion unterzogen 
werden, damit alsdann, wenn möglich, in dem ganzen Gebiete der- 
jenigen ag wo das im Artifel XCI vorgejehene Verbot nit in 
Ara jtehen jollte, ein Minimalzoll feſtgeſetzt wird. 

Die Mächte behalten ſich das Recht vor, in denjenigen Gebieten, 
wo fie dasjelbe zur Zeit befiten, die Zollſätze auch über das im 
gegenwärtigen Artikel feſtgeſetzte Minimum hinaus aufrecht zu erhal» 
ten oder zu erhöhen. 


Artifel XCII. 


Die Spirituojen, welche in den im Artifel XCII bezeichneten 
Gebieten fabrizirt werden follten und für den Bedarf im Innern be: 
ſtimmt find, jollen mit einer Steuer belegt werden. 

Diefe Steuer, deren Erhebung die Mächte, joweit möglich, zu 
ſichern ſich verpflichten, joll nicht niedriger fein al8 der im Art. XCH 
feſtgeſetzte Minimaljag der Einfuhrzölle. 


Artifel XCIV. 


Die Signatärmädte, weldye in Afrifa Beſitzungen haben, welche 
an die im Artifel XC bezeichnete Zone grenzen, verpflichten fich, die 
erforderlichen Maßregeln zu treffen, um zu verhindern, daß Spiri- 
tuojen über ihre Snlandgrenzen in das Gebiet der erwähnten Bone 
eingeführt werden. 


Artikel XCV. 


Die Mächte werden ſich durch Vermittelung des Büreaus in 
Brüfjel, entjprechend den Bejtimmungen des Kapitel V, die auf den 
Spirituofenhandel in ihren betreffenden Gebieten bezüglichen Nach— 
weijungen mittheilen. 


Stapitel VII. 
Schlußbefimmungen. 


Wenn alle Ratififationen beigebracht find, oder ſpäteſtens ein 
Jahr nac) der Unterzeichnung der gegenwärtigen General-Afte, wird 
über den Hinterlegungsaft ein Protokoll errichtet, welches von den 


Vertretern aller ädhte, welche ratifizivt haben, unterzeichnet wird. 


Eine beglaubigte Abjchrift diefes Protokolls wird allen bethei- 
ligten Mächten übermittelt. *) 


*) Bol. die Schlußnote ©. 474. 
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Artikel C. 


Die gegenwärtige General-Akte tritt in allen Gebieten der ver: 
tragjchliegenden Mächte in Straft am jechszigiten Tage nad) demjenigen 
Tage, an welchem das im vorigen Artikel erwähnte Hinterlegungs- 
protofoll aufgenommen worden ijt. 


Erklärung. 


Die zur Konferenz in Brüfjel vereinigten Mächte, welche die 
Berliner General:Afte vom 26. Februar 1885 ratifizirt haben oder 
derjelben beigetreten, 

find übereingefommen, die folgende Erklärung abzugeben: 


Die Signatärmächte oder die beitretenden Mächte, welche in dem 
bezeichneten fonventionellen Kongobecken Beſitzungen haben oder eine 
Schutzherrſchaft ausüben, fönnen daſelbſt, ſoweit überhaupt eine Er- 
ra dazu für fie erforderlich ift, von den eingeführten Waaren 
Zölle erheben, deren Tarif einen 10 Prozent des Werthes im Ein- 
fuhrhafen gleichkommenden Sat nicht überjteigen darf, jedod mit 
Ausnahme der Spirituofen, für welche die Beitimmungen des Ka— 
pitel3 VI der General-Afte vom heutigen Tage maßgebend find. 


Nach Unterzeichnung der erwähnten General-Afte werden zwijchen 
den Mächten, welche die Berliner General-Afte ratifizirt haben oder 
derjelben beigetreten find, Berhandlungen eröffnet werden, um inner= 
halb der Marimalgrenze von 10 Prozent des Werthes die Bedingungen 
des im fonventionellen Kongobeden einzuführenden Zollſyſtems zu 
vereinbaren. 


Gleichwohl bleibt vereinbart: 


1. daß feine ungleiche Behandlung ftattfindet und fein Durch— 
gangszoll erhoben wird; 

2. daß bei Anwendung des vereinbarten Zollſyſtems eine jede 
Macht ſich beſtreben wird, die Formalitäten ſoviel wie mög— 
— u vereinfachen und die Handelsunternehmungen zu 
erleichtern; 


3. daß die auf Grund der in Ausſicht genommenen Verhand— 
lungen getroffene Vereinbarung für den Zeitraum von fünf- 
ie n Sahren von der Unterzeichnung der gegenwärtigen Er— 
lärung ab in Kraft bleibt. 


Bei Ablauf dieſes Termind und in Ermangelung eines neuen 
Uebereinfommens tritt für die vertragjchliegenden Mächte dasjenige 
Berhältnig wieder ein, welces im Artikel IV der Berliner General- 
Akte in Ausficht genommen ift;*) jedoch verbleibt ihnen das Recht, 
die in das Gebiet des konventionellen Songobedens eingeführten 
mit einem Zoll bis zum Höchjtbetrage von 10 Prozent zu 
elegen. 


*) Bol. oben ©. 456. 
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Die Ratififationen der —— Erklärung ſollen gleich— 
ig mit denen der General⸗Akte vom heutigen Tage ausgewechſelt 
iverden. *) 


Geſchehen zu Brüffel, am 2. Yuli 1890. 


*) Boritehende General-Akte nebſt Deklaration ift ratifizirt worden; 
die Hinterlegung der Ratifilations-Urkunden bat bei der Königlich belgtichen 
Regierung jtattgefunden. Der Präfident der Franzöſiſchen Republik bat 
ber Natififation der General-Akte den Borbehalt einer weiteren Berein- 
barung über die Beitimmungen der Artikel XXI, XXI, XXI, XLI bis 
LXI beigefügt. 


Anhang. 


Abkommen in Bezug auf den Handel und die Schiff: 
fahrt im Bereiche der deutſchen Schußgebiete. 


I. Sranfreich. 


1) Prototoll, betr. die deutihen und franzöfiihen Befigungen an ber 
Wefttüfte von Afrika und in der Südjee, unterzeihnet von den Bertretern 
Deutihlands und Franfreihs in Berlin am 24. Dezember 1885. 
(Deutihes Handelsardhiv 1886, Band I. €. 145.) 


Abſatz 3. Keine der beiden Regierungen wird Mahregeln er: 
greifen, welche die Freiheit der Schiffahrt und des Handel3 der Ans 
gehörigen der anderen Regierung in dem Theil des ee alle 
welcher die Grenze bildet und don den Angehörigen beider Länder 
gemeinjam benutt werden wird, beeinträchtigen könnte. 


2) Uebereinkunft zwiſchen Deutihland und Franfreih über die Ein- 
führung eines Zollfyftems in den beiderjeitigen Gebieten an der Eflavenfüfte 
vom 26. Dezember 1889 (Deutiher Reihsanzeiger vom 1. März 185%). 


Die Negierung Seiner Majeität des Deutjchen Kaiſers und die 
Regierung der Franzöſiſchen Republik, in der Abficht, die Entwickelung 
des Handel3 in den Gebieten beider Staaten an der Sflavenfüjte 
zwiſchen den englijchen Belitungen an der Goldküſte im Weſten und 
und Dahomey im Oſten zu fihern, haben len, die von ihnen 
unter dem 25. Mai 1887 getroffene Webereinfunft wegen gemein— 
Ihaftlicher Einführung eine Zollſyſtems in den beiderjeitigen Ges 
bieten *) zu erneuern, und zu dieſem Zweck die folgenden Beitimmun- 
gen getroffen: 

Artikel 1. 


Die ek und franzöfiichen —— an der Sklavenküſte 
ſollen ein einheitliches Zollgebiet bilden ohne Zwiſchen-Zollgrenze der— 
geltalt, daß dajelbit ein und Ddiejelben Zölle kr werden, und 
aß die auf einem Gebiete verzollten Waaren, ohne einer neuen Ab— 
gabe zu unterliegen, in das andere eingeführt werden können. 


*) Bol. Handels:Arhiv, 1587, Bd. I. ©. 397. 
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Artikel 2. 
Die Einfuhr in das gemeinfchaftliche Zollgebiet unterliegt folgen» 
den Zöllen: 





Einheiten 






Gegenſtände der Verzollung. 





Deutiche. 


Marf. 





Shin | Renee. 





Genever, die Kiſte zu 8 Litern: 


unter 40%, Tralles8 . . . 0,64 0,80] — 70/000 

bon 40 bis 60%, Tralles8 . .| 0,96 1,209 — | 11599), 000 

über 60%, Zralles . . . . .] 1,60 2 1 7200) 900 
Rum das Liter: 

unter 40%, Zrallee . . . .[ 0,03% | 9,04] — 0334 /, 990 

bon 40 bis 60%, Tralle8 . .| 0,048/,0 | 0,06] — 0576), 909 

über 60%, Tralles . . . . .] 0,08 0,10 — 09607, 909 
Tabad, das kg. . .» .» . . .] 0,20 0,255 — 240, 00 
un 100 Bd. engl. . . . .15 6,251 5 

eiwehre, daS Stüd . . . . .|1 1,251 1 — 
Salz, die Tonne zu 1000k8. .| 8 10 8 — 


Artikel 3. 
Alle anderen, als die vorſtehend bezeichneten Artikel unterliegen 
einem Einfuhrzolle nicht. 
Artikel 4. 


Die Erhebung der Zölle kann in deutſchem, franzöſiſchem und 
engliſchem Gelde erfolgen. 

Eine jede auf der Grenze des gemeinſamen Zollgebiets gelegene 
Hebeſtelle ſoll ſich im Beſitz einer gleichlautenden Tabelle befinden, 
welche im Einzelnen den Betrag der im Artikel 2 vorgeſehenen Zölle 
angiebt, je nachdem die Erhebung durch die Intereſſenten in der 
einen oder in der anderen Geldſorte erfolgt. Die verſchiedenen 
Münzſorten gelten übrigens als geſetzliches De in gleicher 
Weile, wie in ihrem da jo daß alſo einerjeit3 alle 
deutſchen, franzöfiichen und eng iſchen Goldmünzen, ſowie die —— 
ſiſchen ſilbernen Fünffrankenſtücke und die deutichen Einthalerſtücke 
(3 Mark), jo lange fie in Deutſchland geſetzliches Zahlmittel find, 
unbejchränft als Zahlmittel gelten, während andererjeits die deutjchen, 
[rang yet und — cheidemünzen nur bis zu einem beitimm- 
ten Betrage in Zahlung genommen zu werden brauchen, nämlich die 
deutjchen Münzen bis zu 20 Mark, die franzöfiichen bis zu 50 Franken 
und die en bis zu 40 Schilling. 

Die Beamten beider Länder haben allmonatlich einen Austauſch 
der in die beiderjeitigen Kaſſen gefloffenen Silbermünzen vorzunehmen, 
indem fie der Auswechjelung das durch den Tarif beitimmte Werth: 
verhältnig zu Grunde legen (1 Marf = 1 Schilling = 1 Franken 
25 Gentimen). 
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Artikel 5. 


Das neue — — tritt zu gleicher Zeit in den deutſchen und 
franzöſiſchen Gebieten in Kraft und zwar vom 15. März 1890 ab. 

Es wird fir die Dauer eines Sahres eingeführt. Wenn die 
vertragenden Theile nicht ſechs Monate vor Ablauf diefer Zeit ihre 
Abficht, den Bertrag aufzuheben, fundgegeben haben, fo gilt derjelbe 
al3 für ein weiteres abr jtillfehweigend verlängert und fo fort bis 
zum Ablauf der — Zeiträume. 

Geſchehen zu Berlin in doppelter Ausfertigung den ſechsund— 
zwanzigſten Dezember 1889. 


(L. S.) Graf Berchem. 
(L. S.) Jules Herbette. 


I. Großbritannien und Irland. 


1) Nebereinfommen zwiſchen Deutihland und Großbritannien wegen 
Gewährung gegenjeitiger Handels: und Verfehröfreiheit am Golf von Guinea 
vom 16. Mai bezw. 2. Juni 1885 (Deutiher Reichdanzeiger Nr. 142, 
vom 20. Juni 1885). 


Lord Granville an den Kaijerlichen Botschafter in London. 
Auswärtiges Amt (Foreign Office), den 16. Mai 1885. 
Herr Botjchafter! 

Bei den un Unterredungen, betreffend das nunmehr 
abgejchlofjene Lebereinfommen über die Abgrenzung der 
Schußgebiete von England und Deutſchland an der afrifa- 
niſchen Küſte, erklärte Dr. Krauel, es jei der Wunſch der 
deutjchen Regierung, an die Feſtſetzung der Grenzen zwijchen 
den britiichen und deutſchen Schußgebieten am Golf von 
Guinea Verhandlungen zur Vereinbarung eines Weberein- 
kommens zu Enüpfen, durch welches dem Handel der beiden 
Länder in den beiderjeitigen Scutgebieten Gleichjtellung 
ugefihert wird. Es wurde darauf hingemwiefen, daß die 

egierung Ihrer Majejtät dem Prinzip der gegenjeitigen 
Gleichſtellung völlig zuftimme, daß es aber verfrüht jein 
würde, ein formell bindendes Uebereinkommen hierüber zu 
treffen, jo lange die Berhandlungen über die Abgrenzung 
der Schußgebiete nicht zu Ende geführt feien. Dr. Krauel 
hob hervor, daß auf jeden Fall ſolche Zuficherungen aus— 
——— werden könnten, welche die ge darüber 
eruhigten, daß eine differentielle Behandlung nicht ſtatt— 
finden jolle und daß feine übermäßigen Zölle erhoben 
werden würden. 

Die Regierung Ihrer Majeftät kann diefe Zuficherung 
ohne jedes Bedenken geben, und ich bitte Ew. Erzellenz, den 
nachſtehend zuſammengefaßten Ausdrud ihrer Anſchauungen 
und Abſichten der deutſchen Regierung zu unterbreiten. 
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Die Regierung Ihrer Majeftät ift zur Zeit nicht im 
Stande, eine bejtimmte Erklärung über den Höchitbetrag 
der zu erhebenden Zölle zu geben; fie ift aber bereit, die 
Berfierung zu geben, daß dieſe Qöle nur injomweit erhoben 
werden jollen, als dies zur Dedung der durch die Ueber: 
nahme der —— errſchaft entſtehenden Koſten für erforder: 
lich erachtet wird, und daß die Zollſätze ſo niedrig als 
kan bemejjen fein werden. 

Sie iſt ferner bereit, die Verpflichtung zu übernehmen, 
daß Feine ungleiche Behandlung von Fremden oder von 
fremden Gütern ftattfinden foll. 

Sie wird endlich bereitwilligit die in Abſatz 2 Artikel 5 
der Generalakte der Berliner Konferenz vom 26. Februar 
d, J. enthaltenen Bejtimmungen, melde den Schuß der 
Perjon und des EigenthHums von Ausländern gewährleijten, 
ur Anwendung bringen und fid) verpflichten, daß vorbe— 
Datttich gewiljer Berwaltungsvorjchriften im Intereſſe des 
Handels und der öffentlichen Ordnung feine ungleiche Be- 
handlung von Fremden in Bezug auf Wieder ung oder 
Zugang zu den Handelsmärften geftattet fein foll, und fie 
wird dafür jorgen, daß etwaige Abänderungen in dem Zoll: 
tarif mindejtens vier Monate vor ihrer Einführung von den 
Drtsbehörden befannt gemacht werden. 

ch erſuche Ew. Erzellenz, darauf hinzuweiſen, daß diefe 
Zuficherungen nur unter der Bedingung — ſind, 
daß für die deutſchen Schutzgebiete ſeitens der Kaiſerlichen 
Regierung gleiche Verpflichtungen übernommen werden. 

Es wird mir erwünſcht ſein, von Ew. Exzellenz eine 
Mittheilung darüber zu erhalten, ob die deutſche Regierung 
geneigt iſt, eine ſolche Verpflichtung zu übernehmen. 

Ich habe die Ehre ꝛc. 


Sr. Exzellenz dem Grafen Münſter. 


Der Kaiſerliche Botſchafter in London 
an Lord Granville. 


Granville. 


Deutſche Botſchaft. 
London, den 2. Juni 1885. 
Mylord! 

Ew. Exzellenz haben mir in der Note vom 16. d. M. 
eine Zuſammenſiellung derjenigen Grundſätze übermittelt, 
welche die Königlich großbritanniſche Regierung zum Zwecke 
der Regelung des —8* und Verkehrs in den ihrer 
Schutzherrſchaft unterworfenen Gebieten am Golf von 
Guinea einzuhalten bereit iſt. Em. Exzellenz fügten hinzu, 
daß die Verpflichtung, diefe Grundfäge zur Anwendung zu 
bringen, unter der Bedingung ausgejprodyen wäre, daß für 
die deutjchen Scußgebiete am Golf von Guinea ſeitens 
der SKaiferlichen Regierung gleihe Zuſicherungen ertheilt 
würden. 
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Ich habe nicht unterlaffen, meiner Hohen Regierung die 
erwähnte Note Ew. Erzellenz zu unterbreiten, und bin jett 
ermäcdtigt worden, dielefbe, wie folgt, zu beantworten. 

Mit Rückſicht auf die von der Königlich großbritanniſchen 
Regierung ertheilten Bufagen erflärt fi) die Regierung 
Sr. Majeftät des Kaiſers bereit, in ihren Schußgebieten am 
* bon Guinea die nachſtehenden Verpflichtungen zu über— 
nehmen: 

Zölle ſollen nur infomweit erhoben werden, als dies zur 
Deckung der durch die Uebernahme der Schußherrfchaft ent- 
ftehenden Koſten für erforderlich erachtet wird. Die Boll: 
ſätze jollen jo niedrig al8 möglich bemefjen werden, ohne 
jedod an einen beftimmten Höchſtbetrag gebunden zu fein. 
se — reine ungleiche Beyanobung bon eng hör 
Unterthanen oder von englifchen Gütern Itattfinden. 

Die in Abſatz 2 Artikel 5 der General-Afte der Ber: 
liner Konferenz dom 26. Februar d. J. enthaltenen Be— 
ftimmungen, welde der Berfon und dem Cigenthum von 
Ausländern Schuß gemwährleiften, jollen in den deutjchen 
Schußgebieten für engliſche Unterthanen je Anwendung 
fommen, und vorbehaltlid gewiſſer Verwa tungsvorſchriften 
im Intereſſe des Denn und der öffentlichen Ordnung 
feine ungleiche Behandlung von englijchen Unterthanen in 
Bezug auf lien oder Zugang zu den Handels— 
märften jr fein. i 

FH Ada, herum en in dem Bolltarif follen mindeſtens 
vier Monate vor ihre? inführung von den Ortsbehörden 


befannt gemacht werden. 
Ich benuße ꝛc. Münſter. 


St. Erzellenz Lord Granbiin 





“rfehröfreiheit in den 
2) Erklärung, betr. bie gegenjeitige Handels; ind 
deutſchen und britjichen Befihungen um Shufgehieten" im — 
Dean vom 10. April 1886 
(Deuter Neihsanzeiger vom 3. Mai 1886), "+8 und 
Narhdem die Regierung Seiner Majeftät des Deutfchen Kaiſe. — 
hrer Majeſtät der Königin des vereinigten Königreich® von Chu 
ritannien und Irland bejchlofjen haben, * nach erhal Abgrenzung. 
er deutſchen umd der Al en Madtiphären im Weftlichen Stillen 
Dean gegenjeitige andels- und BVerfehrsfreiheit in ihren dortigen, 
—— — ie ige —— beſtimmten Grenzen 
egen n un ußgebieten zuzuſichern, haben die ini 
a aaa Vollmashten —— — url — 
der Oraf Herbert von Bismard, Unterjtaatsjetretär des 
— Amts Seiner Kaiſerlichen Majeſtät, 


un 
Sir Edward Baldwin Malet, außerordentlicher und bebolf- 
—— Botſchafter Ihrer Ya Majeftät, " 
Namens ihrer Regierungen die nachſtehende Erklärung vereinbart: 
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I. 


Im Sinne der ———— Erklärung wird unter dem Aus— 
druck „Weſtlicher Stiller Ozean“ derjenige Theil des Stillen Ozeans 
verjtanden, welcher zmwijchen dem 15. Grad — Breite und dem 
30. Grad ſüdlicher Breite, und zwiſchen den 165. Längengrad weſtlich 
und dem 130. Längengrad öſtlich von Greenwich liegt: 


I. 

Die Kaiferliche Regierung und die Königlich großbritannifche 
Regierung kommen überein, daß die beiderjeitigen Staatsangehörigen 
befugt fein jollen, alle Beſitzungen oder Schußgebiete des anderen 
Staates in dem Weſtlichen Stillen Ozean zu bejuchen, fich daſelbſt 
niederzulajjen, alle Art von Eigenthum dafelbft zu erwerben und zu 
beiigen und alle Art von Handel und Gewerbe ſowie von land» 
wirthichaftlichen und industriellen Unternehmungen zu betreiben, unter 
denjelben Bedingungen und Gejegen und im Genuß derjelben Freiheit 
des a u Befenntnifjes, deſſelben Schußes und derjelben Privilegien 
wie die Angehörigen desjenigen Staates, welcher dort die Souveränetäts- 
oder Broteftoratsrechte ausübt. 


II. 


In allen deutjchen und britischen Befigungen und Schutgebieten 
im Weftlihen Stillen Dzean jollen die Schiffe beider Staaten in 
jeder Beziehung gegenjeitig_ die gleiche Behandlung ſowohl wie die 
Behandlung der meiftbegünftigten Nation genießen; Waaren jedmweden 
Urjprungs, welche von den beiderjeitigen Staatsangehörigen unter 
irgend welcher Flagge eingeführt werden, jollen feinerlei anderen oder 
höheren Abgaben unterworfen fein, als diejenigen, welche von den 
Angehörigen des andern Staates oder irgend einer dritten Macht 
eingeführt werden. 

IV. 


Alle ftreitigen Anſprüche auf Land, weldes vor Proflamirung 
der Souveränetät oder des Protektorats durd eine der beiden Re: 
ierungen bon einem deutjchen Staatsangehörigen in einer britifchen 
eſitzung oder einem britischen Schußgebiet oder von einem britijchen 
Staatsangehörigen in einer deutjchen Daun oder einem Ddeutjchen 
Schutgebiet erworben ift, ſollen durch eine von den beiden Regierungen 
für diefen Zweck zu ernennende gemijchte Kommillion unterhucht und 
entjchieden werden. Der Anſpruch kann jedoch durch die Drtsbehörden 
allein entjchieden werden, wenn derjenige, welcher den Anſpruch auf 
das Land erhebt, ausdrücdlich hierauf anträgt. 


V 


Beide Regierungen verpflichten fih, in dem Weftlichen Stillen 
Dzean feine Strafniederlaffungen einzurichten oder Sträflinge dorthin 
zu bringen. an 


In diefer Erklärung jollen die Worte „Bejigungen und Schuß» 
gebiete im Weftlichen Stillen Ozean“ nicht auf die Klolonien bezogen 
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werden, welche jetzt bereits vollſtändig eingerichtete Regierungen 
mit geſetzgebenden Körperſchaften haben. 
Gegenwärtige Erklärung tritt mit dem Tage ihrer Unterzeichnung 


aft. 
In doppelter Ausfertigung vollzogen zu Berlin, den zehnten April 
Eintauſend achthundert ſechs und achtzig. 


(L. 8.) Graf Bismarck. 
(L. S.) Edward B. Malet. 


3) Uebereinkommen zwiihen dem Deutſchen Reih und Großbritannien wegen 
— Handeld- und Verkehrsfreiheit am Golf von Guinea vom 27. Juli 
bezw, 2. Auguft 1886 (Deutiher Neihsanzeiger vom 26. Auguft 1886). 


1) Lord Rofebery an den Kaijerlichen Botfchafter in London. 

Auswärtiges Amt (Foreign Office), den 27. Juli 1886. 

Die Regierung Ihrer Majejtät übernimmt die Verpflichtung, die 
auf den Handel bezüglichen Zuficherungen, wie fie in der Note Loird 
Granvilles vom 16. Mai 1885 enthalten find, auch auf die Ge bete 
im Weiten der verlängerten Grenzlinie auszudehnen, vorausgefegt, daß 
die deutiche Negierung in gleicher Weife für die Gebiete öſtlich von 
der Linie Zuficherungen giebt, welche den in der Note des Grafen 
Münfter vom 2. Juni 1885 — entſprechen. 

s wird mir angenehm ſein, von Ew. Excellenz die formelle 
Mittheilung zu erhalten, daß die deutſche Regierung die Grenzlinie 
annimmt und die gewünſchten Zuſicherungen ertheilt. 

Ich habe die Ehre u. ſ. w. 

Roſebery. 


Sr. Excellenz dem Grafen von Hatzfeld. 
2) Der Kaiſerliche Botſchafter in London an Lord Roſebery. 
Deutſche Botſchaft, 
London, den 2. Auguſt 1886. 


Die Regierung ihrer Majeſtät der Königin ertheilt die Zuſicherung, 
daß die auf den —* bezüglichen Beſtimmungen, wie ſie in der 
Note Lord Granvilles vom 16. Mai 1885 niedergelegt find, auch 
auf die Gebiete im Wejten der neuen verlängerten Grenzlinie An— 
wendung finden follen, vorausgejett, daß die Staiferliche Regierung 
eine der Noten des Grafen Winkler bom 2. Juni 1885 analoge 
BZuficherung für die Öjtlich der neuen Linie gelegenen Gebiete abgiebt. 

Em. Ereellenz haben die Güte gehabt hinzuaufügen, dap die 
Königlich großbritannische Regierung bereit fei, das vorjtehende Ueber- 
einfommen formell als bindend anzuerfennen, wenn dasjelbe die Zu— 
ftimmung der Kaiferlichen Regierung finde. Ich bin daher beauftragt 
worden und beehre mich Em. Ercellenz zu erwidern, daß die Slaijerliche 
Regierung dem von Ew. Ercellenz vorgejchlagenen Uebereinfommen 
ihre — ertheilt. 

it der ausgezeichnetſten ꝛc. 
Hatzfeld. 
Sr. Excellenz dem Herrn Grafen von Roſebery. 
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4) Ablommen zwilhen dem Deutihen Reih und Großbritannien über ver- 
ichiedene den Handel und die Ediffahrt in DOftafrita betreffende Fragen 
vom 1. Juli 1890 (Neihdanzeiger vom 10, Juli 1890.) 


Artikel V. 


Es wird vereinbart, daß durch Berträge und Abkommen, welche 
bon oder zu Gunſten einer der beiden Mächte in den Gegenden nörd- 
lid) vom Beau: getroffen werden, das Recht der anderen Macht, im 
freien Durchgangsverfehr und ohne Zahlung von Durdgangszöllen 
nad) und von den Ufern des Tſchad-Sees Handel zu treiben, nicht 
beeinträchtigt werden joll. 


Artifel VII. 


Die beiden Mächte verpflichten fi, in allen denjenigen Theilen 
ihrer Gebiete innerhalb der in der Alte der Berliner Konferenz von 
1885 bezeichneten Freihandelszone, auf welche die fünf erjten Artifel 
der genannten Akte am Tage des gegenwärtigen Abkommens anwend— 
bar ind, die Beltimmungen diejer Artifel in Anwendung zu bringen. 
Hiernad) genießt der Handel vollftändige Freiheit; die Schiffahrt auf 
den Seen, Flüſſen und Stanälen und den daran Ban Häfen 
ift frei für beide Flaggen; feine ungleiche Behandlung mit Bezug 
auf den Transport oder Küftenhandel ift geitattet; an jeder 
Herkunft jollen feine anderen Abgaben zu entrichten haben, als jolche, 
welche unter Ausschluß ungleicher Behandlung für die zum Nugen 
des Handels gemachten .. erhoben werden mögen; Durch— 
Ri an dürfen nicht erhoben und feine Monopole oder Handels» 

egünftigungen ewährt werden. 

Den Angehörigen beider Mächte ift die freie Niederlafjung in 
den beiderjeitigen Gebieten, joweit diejelben in der Freihandelszone 
gelegen find, geftattet. 

Ansbejondere herricht Einverftändnig darüber, daß in Gemäßheit 
diefer Beltimmungen von jedem Hemmniß und jedem Durdgangs= 
zoll frei jein joll der beiderjeitige Güterverkehr zwiſchen dem 9 ** 
See und dem Kongoſtaat, zwiſchen dem Nyaſſa- und Tanganika-See, 
auf dem Tanganifa-See und zwijchen dieſem See und der nördlichen 
Grenze der beiden Sphären. 


Artikel IX. 

handels- und Bergwerks-Konzeſſionen jomwie Rechte an Grund 
und Boden, welche Sejellichaften oder ‘Privatperjonen der einen Macht 
innerhalb der Snterrejfeniphäre der anderen Macht erworben haben, 
follen von der letteren anerfannt werden, ſofern die Gültigfeit der— 
jelben genügend dargethan ift. Es herrſcht Einverftändnig darüber, 
daß die Konzejlionen in Gemäßheit der an Ort und Stelle gültigen 
Geſetze und Verordnungen ausgelibt werden müſſen. 
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II. Bortugal. 


Uebereinfommen zwiſchen bem Deutihen Reich und Portugal, betr. bie 
Regelung gewifler materieller Fragen in ben beiderjeitigen Befigungen Afritas, 
vom 30. Dezember 1886 «(Deutiher NReihäanzeiger vom 21. Juli 1887). 


Artikel 4. 

Die deutjchen Reichsangehörigen follen in den portugiefifchen 
Beſitzungen Afrikas und die portugiefiichen Staatsangehörigen follen 
in den deutjchen Belitungen Afrikas mit Bezug auf den Schuß 
ihrer Berjonen und He Vermögens, auf den Ermwerb und die 
Uebertragung beweglichen und unbeweglichen Eigenthums, jowie auf 
die Ausübung ihres Gewerbes ohne Unterjchied die ‚gleiche Behand» 
lung und dielelben Rechte wie die Angehörigen des Staates, welcher 
die Souberänetätd- oder Proteftoratsrecdjte ausübt, genießen. 


Artikel 5. 

Die Kaiferlich deutiche und die Königlich portugiefiiche Regierung bes 
halten fid) vor, weitere auf Erleichterung des Handel und der 
Schiffahrt, sowie auf Regelung des Grenzverfehrs in gi beider» 
jeitigen afrifanischen Befigungen bezügliche Bereinbarun 5 treffen 

In doppelter Ausfertigung vollzogen zu Liſſabon eißig ten 
Dezember Eintaufend Achtbundert ſechs und achtzig. 


. 59 von Schmidthals. 
— Barros Gomes. 


IV. Einzelne afrikaniſche Stämme. 


1) Shut: und Freundſchaftsvertrag zwiſchen dem Deutſchen Reich und Manaſſe 
zu Hoachanas vom 2. September 1885 
(Deutſches Handelsarchiv 1886, Bd. 1. S. 260). 


Ziff. 4. Recht der Deutſchen zu reifen, zu wohnen, zu arbeiten, 
zu kaufen und zu verfaufen. echt der meiftbegünftigten Nation. 


2) Schuß. und Freundſchaftsvertrag zwiſchen dem Deutſchen Neih und den 
Baftarbs zu Rehoboth vom 15. September 1885 
(Deutfhes Handelsardiv 1886, Bb. I. ©. 361). 


Ziff. 4 Übereinftimmend mit dem borerwähnten Bertrage. 
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3) Schutz · und Freundſchaftsvertrag zwiſchen dem Deutihen Reih und ben 
Hereros vom 23. Oftober 1885, jowie Beitrittserflärung des Häuptlings von 
Omarurn vom 3. November 1885 
(Deutihes Handeldarhiv 1886, Bd. I. S. 262 und 263). 


Artikel 3. 
Recht der Deutjchen auf Schuß der Perfon und des Eigenthums, 
Recht und Freiheit im Lande zu reifen, daſelbſt Wohnfig zu nehmen, 
Handel und Gewerbe zu treiben. Recht der meiftbegünftigten Nation. 


4) Schuhvertrag des Deutihen Reichd mit den Bondelswarts 
(Südafrikaniſches Schutzgebiet) vom 21. Auguft 18% 
(Deutſches Handeldardiv 1891 Bd. I. S. 301). 


Ziff. 3. Recht der deutfchen Reichsangehörigen und übrigen 
Schutzgenoſſen zu reifen, zu wohnen, Handel zu treiben. 


Während des Drudes des Werkes erjchienen: 


Ueberſicht, betreffend den Umfang, in weldem deutſche Schiffämehbriefe in 
ausländiihen Häfen anerfannt werden, 
(Gentralbl. f. d. Deutihe Neih 1892, S. 329). 


Die Staaten, in deven Häfen deutjche Schiffsmeßbriefe anerkannt 
werden, jondern fich in drei Gruppen, je nachdem nur die ordent- 
lihen Sciffsmepbriefe, oder neben diefen Mekbriefen aud) die Meß— 
briefe für Dampfjchiffe, bei denen der Netto-Naumgehalt unter Ans 
wendung des britiichen Abzugsverfahrens ermittelt iſt, oder endlich 
die Mepbriefe für Dampffaifte für die Fahrt dur) den Suezfanal 
Anerkennung finden. 


I. 
In 
Belgien, 
Chile und 
Schweden-Norwegen 


werden die auf Grund der Schiffsvermeſſungs-Ordnungen vom 
5. Juli 1872 und vom 20. Juni 1888 für deutſche Schiffe ausge— 
ſtellten Meßbriefe, mit Ausnahme der gemäß 8. 17 der Verordnung 
vom 20. Juni 1888 unter Anwendung des britiſchen —— 
fahrens für Dampfichiffe ausgeſtellten Spezialmeßbriefe anerkannt. 
Dasſelbe gilt für 
die Vereinigten Staaten von Amerika, 
ſoweit der Geſammtabzug dom Brutto-Raumgehalt 50 %%, des letzteren 
nicht überſteigt. 
n 


Rußland 
werden zur Zeit nur die auf Grund der Schiffsvermeffungs-Ordnung 
vom 5. Juli 1872 ausgejtellten Meßbriefe anerkannt. 
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& I. 
n 
Frankreich, 
Griechenland, 
Großbritannien, 
talien und 
Oeſterreich-Ungarn 
werden die auf Grund der Schiffsvermeſſungs-Ordnungen vom 
5. Juli 1872 und vom 20. Juni 1888 für deutſche Shifte ausge⸗ 
ſtellten Meßbriefe, einſchließlich der unter I gedachten Spezialmeß— 
briefe für Dampfſchiffe anerkannt. Führer deutſcher Dampfſfſchiffe, 
welche ſich nicht im Beſitz ſolcher Spezialmeßbriefe befinden, ſind be— 
rechtigt, die Feſtſtellung der Abzüge für Maſchinen-, Keſſel- und 
Kohlenräume nach den Vorſchriften des ausländiſchen Staates zu 
verlangen. a 


In 
Dänemark, 
den Niederlanden, einſchließlich der niederländiſch— 
indiſchen Kolonien, und 

Spanien 
werden neben den unter I bezeichneten ordentlichen Meßbriefen auch 
die auf Grund der Borjchriften vom 15. April 1879 und vom 
29. November 1888 für die Sabrt durch den Suezfanal ausgejtellten 
Spezialmeßbriefe deutjcher Dampfidiffe anerfannt.e Für deutjche 
Dampfjchiffe, welche ſich nicht im Beige jolcher Spezialmeßbriefe be- 
finden, fann die ——— der Abzüge für Maſchinen-, Keſſel- und 
Kohlenräume nach den ausländiſchen Vorſchriften verlangt werden. 


Berlin, den 15. Mai 1892. 


Buchdructerei Buflao Schenck Könlglicher Hofbuhhändler „ Berlin SW. 19, Jerufalemerfir. 56 


Die Derträge 
über das geiflige Eigenthum. 


Abdrud 
der vom Deutfchen Reich, vom Tiorddeutichen Bund und 
vom Deutjchen Zoll: und Handelsverein 


mit 
auswärtigen Stanten 


darüber abgeichlofjenen, zur Zeit in Kraft bejtehenden 
Bereinbarungen. 


Herausgegeben 
von 


Dr. Heinrid von Poſchinger, 
Raiferlicher Geheimer Regierungsrath. 





R. v. Deder’s Berlag 
G. Schend, 
Königliher Hofbuchhändler. 
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L 


Der Wunfd nad einem Schutze des literarijchen Eigen- 
thums über den Verkehr des eigenen Yandes hinaus iſt in neuerer 
ge. immer dringlicher geworden. Zunächſt wurde verjucht, dem 
Bedürfniffe durch von Land zu Xand geichlojjene Literarfon- 
ventionen abzuhelfen. Das Berlangen der Scriftiteller, Künstler 
und Verleger richtete fi) aber bald auf einen umfaffenden inter: 
nationalen Schuß der geiftigen Erzeugnifje, auf eine Inſtitution 
nach Analogie des Weltpoftvereins. Die Frucht diefer Beitrebungen 
it die am 9. September 1886 zu Bern abgejchlofjene Uebereinkunft, 
betr. die Bildung eines internationalen Verbandes zum Schuße von 
Werfen der Literatur und Kunſt, welche mit der Unterzeichnung der 
betheiligten Regierungen in einem von ungefähr 500 Millionen 
Menjchen PR rien Gebiete den Schub des Urheberrechts in dem 
Rahmen eines einheitlichen Vertrages — 

Für Deutſchland wurde durch Diet. Uebereinfunft im Berhältnig 


8 denjenigen Ländern, mit welchen daſſelbe — wie mit Großbritannien, 
Belgien, Kennt, Italien und der Schweiz — Literarfonventionen 
älteren Datums bejaß, ein der neueren Rechtsentwickelung ent» 


jprechendes einheitliches Verlagsrecht begründet, und gegenüber 
anderen Staaten, mit welchen — wie mit Spanien, 7 — Monaco, 
Tunis, Luxemburg — der Gegenſtand überhaupt noch nicht geregelt 
war, ein Vertragsverhältniß neu geſchaffen. 

Das Verhältniß der allgemeinen Uebereinkunft zu den vor— 
handenen und zukünftig etwa abzuſchließenden Spegioltonventionen 
it in dem Zuſatzartikel bezw. in dem Artikel 15 der Webereinkunft 
eregelt. Diejenigen Beitimmungen der älteren Verträge, welche 
ihr durch die Berner Uebereinkunft als befeitigt betrachtet werden 
dürfen, find im Texte in edigen Klammern eingejchlofjen. 

Bejonders erfreulich ift trog alledem der heutige Zuftand nod) 
nicht, am bedauernöwerthejten Liegt 3. 3. noch das ag rasen 
zwifchen Deutjchland und Oeſterreich-Ungarn, welches der Berner 
lebereinfunft vom 9. September 1886 noch nicht beigetreten ijt. In 
Folge dejjen ift nur für die Angehörigen des ehemaligen Deutfchen 
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Bundes*) der Schuß des Urheberrechts gegenſeitig gewährleiſtet, 
unter der Vorausſetzung, daß das Recht des betreffenden Staates 
auch den Se Werfen gleihen Schuß gewährt. Hierbei wird 
noch der Vorbehalt gemacht, daß diejer Schu nicht länger dauern 
joll als in den betreffenden Staaten ſelbſt. Dagegen ift Ungarn in 
diefen literariſchen Schug nicht inbegriffen, Bi HER wie Die: 
jenigen deutjchen Provinzen, welche Deutichland nach Auflöfung des 
Deutfchen Bundes erworben hat. Nach der Erklärung des Staats» 
jefretärs Frhrn. Marjchall v. Biberjtein in der Sitzung des Reichs» 
tags vom 8. März 1892 find Verhandlungen wegen Abihluffes einer 
Literarfonvention mit Oeſterreich-Ungarn im Gange, bon einem 
Abſchluß derjelben hat man aber noch nichts gehört. 

Eine am 13. Mai 1884 abgejchlofjene Uebereinfunft mit den 
Niederlanden wegen gegenjeitigen Schußes: der Nedte an Werfen 
der Literatur und Kunſt it am 13. Juni 1884 dem Reichstag vorgelegt 
(Reichstagsdruckſache Nr. 126, 5. Yegisl.-Periode, IV. Selhion 1884) 
und von demjelben auc) arg worden. Der Wideritand der 
holländischen Volksvertretung hat e8 aber der dortigen Regierung 
unmöglid) gemacht, den Bertrag zu ratifiziren. 

ährend früher in den Vereinigten Staaten von Amerifa 
fremde Urheber für ihre literarifchen und künſtleriſchen Erzeugniife 
feinen Schuß genojjen, hat ſich in diefem Zuftand jeit dem 1. Juli 1891 
injofern eine Menderung vollzogen, als durch das zu jenem Zeitpunft 
in Kraft getretene, am 3. März 1891 erlafjene neue nordamerifanijche 
Urheberrechtögejeg, die jogenannte Copyright Act, die Möglichkeit 
egeben worden iſt, einen derartigen Schuß in Nordamerifa auch 
Ausländern unter gemwijjen Vorausfegungen zu gewähren. Es konnte 
zweifelhaft jein, ob die Vortheile der Copyright Act eine vertrags- 
mäßige Gleichjtellung der nordamerifanijcen Staatsangehörigen mit 
den Anländern rechtfertigen, zumal da in dem nordamerifanijchen 
Geſetz für Bücher, Photographien, Farbendrucke und Lithographien, 
welche in Nordamerifa Schuß erlangen ſollen, die erjchwerende Be- 
dingung gejtellt iit, daß von denjelben zwei innerhalb der Grenzen 
der Vereinigten Staaten hergeitellte Eremplare hinterlegt werden 
müjjen. Da jedoch die Ddeutjchen Intereſſenten troß dieſer, ein 
Seitenftüd zur Mac-Ktinley Bill bildenden Beitimmung den Abſchluß 
eines Vertrags mit Nordamerif abefürmworteten, jo ermächtigte Deutjch- 
land jeinen Gejandten in Waſhington zur Einleitung entjprechender 
Berhandlungen. 

Nach der Entwidelung, weldje da8 Urheberrecht und insbefondere 
der Schuß fremder Autoren in den Vereinigten Staaten genommen 
hat, mußte dabei allerdings von vornherein darauf verzichtet werden, 
nad) Analogie der deutjcherjeit8 mit anderen Staaten gejchloffenen 
Literarfonventionen einen Verſuch zu einer vertragsmäßigen Ab- 
änderung der inneren Gejeßgebung Nordamerikas zu machen. Als 
Inhalt der Uebereinkunft konnte vielmehr nur eine gegenjeitige Zu: 
*) Die Beitimmung im $. 62 des Gejeges vom 11. „Juni 1870, betr. 
das Urheberrecht an Schriftwerken zc., ſchließt alfo außer Oeſterreich nod) 
Luremburg, Lichtenjtein und Limburg mit ein. 
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jiherung in Ausficht genommen werden, dahin gehend, daß die nord: 
amerifaniihen Staatsangehörigen in Deutjchland einen mit den 
Inländern gleihen Schuß ihrer Urheberrechte und dafür die Reichs— 
angehörigen in den Vereinigten Staaten den Schuß der Copyright Act 
geniegen follen. Auf diefer Grundlage ift unter dem 15. Januar 1892 
eine inzwijchen Gejetesfraft erlangte Uebereinkunft in Wajhington 
abgejchlojjen worden. 


II. 


Bei der Regelung des Batent:, Mujter- und Markenſchutzes 
in den berjchiedenen Induſtrieſtaaten ift gleichfall3 mehr und mehr 
das Beſtreben hervorgetreten, der internationalen Bedeutung des 
NRehtsihuges auf diejem Gebiete inſoweit Rechnung zu tragen, als 
es mit der Eigenartigfeit der Verhältniſſe des einzelnen Landes ver» 
einbar erjcheint. In den Gejetgebungen vieler Staaten finden ſich 
Vorjchriften, vermöge deren der Ausländer nad) Erfüllung gewiſſer 
äußerer Borbedingungen zu dem Ermwerbe und der Ausübung folder 
Schutzrechte ebenjo zugelajjen wird, wie der Inländer. Dieje Gleich— 
jtellung ift audy in zahlreihen Handelsverträgen ausdrüdlic ver: 
bürgt. Ge mehr die Beziehungen fic) entwicdeln, weldhe auf dem 
Gebiete des industriellen Verkehrs zwifchen den Staaten und Bölfern 
beitehen, deſto mehr wächſt die Bedeutung, welcde der vertrags- 
mäßigen Ausgleihung der vorhandenen nationalen Rechtsungleid)- 
heiten beimohnt. So hat fi) das Bedürfniß ergeben, den inter: 
nationalen Rechtsſchutz für Patente, Mufter und Marken immer 
weiter auszugejtalten, ihm nicht mehr auf kurze programmatijce 
Süße nebenbei in den Handelsverträgen zu begründen, ıhn vielmehr 
in bejonderen Vereinbarungen, welche außerhalb der allgemeinen 
handelspolitijchen Abmachungen bleiben, nad) allen Beziehungen zu 
entwideln und fejtzulegen. Auch in Deutjchland iſt die Bedürfniß 
jeit Jahren toiederholt zu lebhaften Ausdrud gelangt. Die handels- 
pelitiihen Verhandlungen des letzten Jahres boten die Gelegenheit, 
den einjchlagenden Intereſſen der deutſchen Induſtrie unter Berück— 
fihtigung der bejonderen Gejtaltung unſerer Gejetgebung über 
Patent, Mufter- und Markenſchutz Rechnung zu tragen. Die des— 
halb eingeleiteten Berhandlungen haben zu Bereinbarungen mit 
DeiterreicdyeUIngarn, Italien und der Schweiz geflihrt, denen analoge 
Abſchlüſſe mit anderen Staaten vorausfichtlich bald folgen werden. 

Die vorerwähnten — ſind im Großen und Ganzen auf der 
Baſis des internationalen Unionsvertrages vom 20. Mär 1883 
und der ihn ergänzenden Beſchlüſſe der Konferenzen zu Rom und Madrid 
entworfen, und entfällt dadurch für Deutjchland mehr und mehr das 
Bedirfnig, dem Unionsvertrage, wie dies von vielen Seiten gewünjcht 
wurde, nachträglich beizutreten. 


I. Belgien. 
1) Nebereintunft des Deutihen Reichs wegen gegenieitigen Martenjchuges. 
Belanntmadung vom 13. September 1875 (Neihd-Geiegblatt 1875, Nr. 26). 


Zwiſchen dem Deutjchen Reiche und Belgien ift durch Aus- 
wechſelung von Erklärungen der beiderjeitigen Regierungen eine Ueber- 
einkunft dahin getroffen worden, 

daß in Bezug auf die Bezeichnung der Waaren oder der 
Verpadung der letteren, * bezüglich der Fabrik- oder 
— die Angehörigen des Deutſchen Reiches in 
Belgien und die belgiſchen Be ee in Deutſch— 
land denjelben Schuß mie die —— ngehörigen genießen 
jollen, daß ferner die Angehörigen des einen Landes, 
um in dem anderen ihren Marken den Schuß zu jichern, 
nah Maßgabe der in Ddiefem Lande durch die Gejeke 
oder Berordnungen vorgejchriebenen Bedingungen und Förm— 
lichkeiten die Hinterlegung ihrer Marfen, und zwar in Belgien 
bei dem Sefretariat (greffe) des Handelögericht3 in Briltet, 
zu bewirfen haben. ie Webereinfunft ſoll vom Tage ihrer 
Befanntmahung an in Anwendung treten. 

Dies wird mit Bezug auf 8. 20 des Gejetes iiber Markenſchutz 
dom 30. November 1874 hierdurch veröffentlicht. 

Berlin, den 13. September 1875. 

Der Reihsfanzler. 
In Bertretung: 
Delbrüd. 


2) Mebereintunft des Deutihen Reichs, betreffend den Schuß an Werfen der 
Literatur und Kunft, vom 12, Dezember 1883 (Reichs⸗Geſetzbl. 1884, Nr. 24).*) 


Artikel 1. 


Die Urheber von Werfen der Literatur oder unit jollen, gleich: 
viel ob dieje Werfe veröffentlicht find oder nicht, in jedem der beiden 
Länder gegenjeitig jich der Bortheile zu erfreuen haben, welche dafelbit 
um Scuge von Werfen der Literatur oder Kunſt geſetzlich eingeräumt 
* oder eingeräumt werden. Sie ſollen daſelbſt denſelben Schutz 
und dieſelbe Rechtshülſe gegen jede Beeinträchtigung ihrer Rechte ge— 
nießen, als wenn dieje Beeinträchtigung gegen inländijche —— 
begangen wäre. 

Dieſe Vortheile ſollen ihnen jedoch gegenſeitig nur ſo lange zu— 
ſtehen, als ihre Rechte in dem Urſprungslande in Kraft ſind, und 


*) Die Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 18. Dezember 1884, 
betr. die Ausführung der obenſtehenden Uebereinkunft findet, ſich abgedruckt 
im Centralblatt für das Deutſche Reich 1884, Nr. 52. 
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jollen in dem amderen Lande nicht Über die Friſt hinaus dauern, 
welche dajelbjt den inländiſchen Urhebern gejetlich eingeräumt ift. 

Der Ausdruf „Werke der Literatur oder Kunſt“ umfaßt Bücher, 
Brojchüren oder andere Schriftwerfe; dramatiiche Werfe, muſikaliſche 
Kompofitionen, dramatiſch-muſikaliſche Werke; Werke der zeichnenden 
Sum, der Malerei, der Bildhauerei; Stiche, Lithographien, Ylluftra- 
tionen, geographiſche Karten; geographiiche, topographiiche, architek— 
toniſche oder naturmwiflenjchaftliche Pläne, Skizzen und Darjtellungen 
plaftiicher Art; und überhaupt jedes Erzeugnig aus dem Bereiche der 
Literatur, wWifen ſchaft oder Kunſt. 


Artikel 2. 
Die Beſtimmungen des Artikels 1 ſollen auch Anwendung finden 
auf die Verleger ſolcher Werke, welche in einem der beiden vänder 
veröffentlicht md und deren Urheber einer dritten Nation angehört. 


Artifel 3. 

Die gejeglichen Vertreter oder Rechtsnachfolger der Urheber, Ber: 
leger, Ueberjeger, Komponiſten, Zeichner, Maler, Bildhauer, Kupfer: 
jtecher, Architekten, Lithographen u. ſ. mw. jollen gegenjeitig in allen 
Beziehungen diejelben Rechte genießen, welche die gegenwärtige Ueber: 
einkunft den Urhebern, Berlegern, Ueberjegern, Komponijten, Zeichnern, 
Malern, Bildhauern, Kupferitechern, Architekten und Lithographen jelbit 
bewilligt. 

Artikel 4. 

Es joll gegenjeitig erlaubt jein, in einem der beiden Yänder Aus— 
züge oder ganze Stüde eines zum erjten Male in dem anderen Yande 
erichienenen Werkes zu veröffentlichen, vorausgejegt, daß dieſe Ver 
öffentlichung ausdrüdlid; für den Scul- oder Unterrichtsgebraud 
bejtimmt und eingerichtet oder wiſſenſchaftlicher Natur ift. 

In gleicher Weiſe joll es gegenjeitig erlaubt fein, Chreſtomathien, 
welche aus Bruchſtücken von Werfen verjchiedener Urheber zuſammen— 
geſetzt find, zu veröffentlichen, jowie in eine Chreſtomathie oder in ein 
ın dem einen der beiden Länder erjcheinendes Driginalmwerf eine in 
dem anderen Lande veröffentlichte ganze Schrift von geringerem Um— 
fange aufzunehmen. 

Es muß jedod) jedesmal der Name des Urhebers oder die Quelle 
angegeben fein, aus welcher die in den beiden vorftehenden Abjägen 

edachten Auszüge, Stüde von Werfen, Bruchſtücke oder Schriften 
—— 

Die Beſtimmungen dieſes Artikels finden keine Anwendung auf 
die Aufnahme muſikaliſcher Kompoſitionen in Sammlungen, welche 
zum Gebrauche für Muſikſchulen beſtimmt ſind; vielmehr gilt eine 
derartige Aufnahme, wenn ſie ohne Genehmigung des Komponiſten 
erfolgt, als unerlaubter Nachdruck. 


Artikel 5. 


Artikel, welche aus den in einem der beiden Länder erſchienenen 
Zeitungen oder periodiſchen Zeitſchriften entnommen ſind, dürfen in 
dem anderen Lande im Original oder in Ueberſetzung gedruckt werden. 
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Jedoch joll dieje Befugniß fich nicht auf den Abdrud, im Original 
oder in Ueberſetzung, von FFeuilleton-Romanen oder von Artikeln über 
Wiffenichaft oder Kunſt beziehen. 

Das Gleiche gilt von anderen, aus a oder periodijchen 
Zeitjchriften entnommenen größeren Artikeln, wenn die Urheber oder 
Herausgeber in der Zeitung oder in der —— ſelbſt, worin die— 
ſelben erſchienen ſind, ausdrücklich erklärt haben, daß ſie deren Nach— 
druck unterſagen. 

In feinem Falle ſoll die im vorſtehenden Abſatz geitattete Unter— 
ſagung bei Artikeln politiſchen Inhalts Anwendung finden. 


Artikel 6. 

Das Recht auf Schutz der muſikaliſchen Werke begreift in ſich 
die Unzuläſſigkeit der ſogenannten muſikaliſchen Arrangements, nämlich 
der Stücke, welche nach Motiven aus fremden Kompoſitionen ohne 
Genehmigung des Urhebers gearbeitet ſind. 

Den betreffenden Gerichten bleibt es vorbehalten, die Streitig— 
feiten, welche bezüglich der Anwendung obiger Borjchrift etwa hervor- 
treten jollten, nad) Maßgabe der Gejetgebung jedes der beiden Länder 
zu entjcheiden. 

Artikel 7. 


Um allen Werfen der Literatur und Kunſt den im Artikel 1 ver: 
einbarten Schuß zu Jichern und damit die Urheber der gedachten 
MWerfe, bis zum Beweiſe des Gegentheil®, als ſolche angejehen und 
demgemäß vor den Gerichten beider Yänder zur Verfolgung von Nach— 
druck und Nachbildung zugelajjen werden, joll es genügen, daß ihr 
Name auf dem Titel des Werkes, unter der Zueignung oder Vor: 
rede, oder am Scluffe des Werfes angegeben üt. 

Bei anonymen oder pjeudonymen Werfen ijt der Verleger, dejjen 
Name auf dem Werke fteht, zur Wahrnehmung der dem Urheber zu— 
jtehenden Rechte befugt. Derjelbe gilt ohme weiteren Beweis als 
Nechtönachtolger des anonymen oder pjeudonymen Urhebers. 


Artikel 8. 
Die Beitimmungen des Artifeld 1 jollen auf die öffentliche Auf: 
führung muſikaliſcher, ſowie auf die öffentliche Darjtellung dramatijcher 
oder dramatijch-mufifalifcher Werke gleichfalls Anwendung finden. 


Artikel 9. 


Den Driginalwerfen werden die in einem der beiden Länder 
veranftalteten Ueberjegungen inländijcher oder fremder Werke aus: 
drücklich gleichgeftellt. Demzufolge jollen diefe Ueberjegungen rück— 
jichtlich ihrer unbefugten Vervielfältigung in dem anderen Lande, den 
im Wrtifel 1 feſtgeſetzten Schuß genießen. 

Es ift jedoch wohlverjtanden, daß der Zweck des gegenwärtigen 
Artilels nur dahin geht, den Ueberjeger in Beziehung auf die von 
ihm gefertigte Ueberjegung des Driginalwerfes zu jhligen, keineswegs 
aber dem erjten Tel m irgend eines in todter oder lebender Sprache 
geichriebenen Werfes das ausschließliche Ueberjegungsrecht zu liber- 


1* 
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tragen, außer in dem im folgenden Artikel vorgejehenen Falle und 
Umfange. 
Artikel 10. 

Den Urhebern in jedem der beiden Länder joll in dem anderen 
Lande während zehn Jahre nad dem Erjcheinen der mit ihrer Ge 
— —— Ueberſetzung ihres Werkes das ausſchließ— 
liche Ueberſetzungsrecht zuſtehen. 

Die Ueberſetzung muß in einem der beiden Länder erſchienen ſein. 

ehufs des Genuſſes des obengedachten ausſchließlichen Rechtes 
iſt es erforderlich, daß die genehmigte Ueberſetzung innerhalb eines 
Zeitraumes von drei Sant von der Veröffentlichung des Original» 
werfes an gerechnet, volljtändig erichienen jei. 

Bei den in Lieferungen —— Werken ſoll der Lauf der 
in dem vorſtehenden Abſatz feſtgeſetzten dreijährigen Friſt erſt von der 
Veröffentlichung der letzten Lieferung des Originalwerkes an beginnen.) 
Falls die Ueberſetzung eines Werkes lieferungsweiſe erſcheint, ſoll die 
im erſten Abſatz feſtgeſetzte aebnjöbrige Friſt gleichfalls erjt von dem 
Erjcheinen der legten Lieferung der Ueberjegung an zu laufen ans 
fangen. 

oıdeffen joll bei Werfen, welche aus mehreren in Zwiſchenräu— 
men erjcheinenden Bänden bejtehen, jomwie bei fortlaufenden Berichten 
oder Heften, welche von literariichen oder wifjenjchaftlichen Gejell- 
ichaften oder von Privatperjonen veröffentlicht werden, jeder Band, 
jeder Bericht oder jedes Heft, bezüglich der zehnjährigen [und der 
dreijährigen] Frift, als ein bejonderes Werf — werden. 

Die Urheber dramatifcher oder dramatiichmufifaliicher Werke 
jollen, während der Dauer ihres ausjchlieglichen Ueberſetzungs— 
rechtes, gegenjeitig gegen die nicht genehmigte öffentliche Darftellung 
der Ueberjeßung ihrer Werfe geſchützt werden. 

Artikel 11. 


Wenn der Urheber eines mufitalifchen oder dramatiſch-muſikaliſchen 
Werkes fein Vervielfältigungsreht an einen Verleger für eines der 
beiden Länder mit Ausihlun des anderen Landes abgetreten hat, jo 
dürfen die demgemäß bergejtellten Eremplare oder Ausgaben diejes 
Werkes in dem letteren Sande nicht verfauft werden; vielmehr joll 
die Einführung diefer Eremplare oder Ausgaben dajelbit als Ber: 
breitung von Nahdrud aut eo und behandelt werden. 

Die Werfe, auf welche vorjtehende Beltimmung fi) bezieht, 
müffen auf ihrem Titel und auf ihrem Umſchlag den Vermerk tragen: 
„In Deutichland (in Belgien) verbotene Ausgabe.” 

Uebrigens jollen diefe Werke in beiden Yändern zur Durdfuhr 
nach einem dritten Yande unbehindert zugelafjen werden. 

Die Beftimmungen des gegenwärtigen Artifel3 finden auf andere 
als mufifalifche oder —— Werke keine Anwendung. 


Artikel 12. 
Die Einfuhr, die reihe die Verbreitung, der Berfauf umd 
das Feilbieten don Nachdruck oder unbefugten Nachbildungen iſt 


*) Wegen der Bedeutung diefer hier und bei den fpäteren Literar- 
verträgen vorfommenden Klammern j. die Einleitung. 


Belgien. 5 


in jedem der beiden Yänder verboten, gleichviel, ob dieſer Nachdruck 
oder dieſe Nachbildungen aus einem der beiden Yänder oder aus 
irgend einem dritten Lande herrühren. 


Artikel 13, 


Jede Zumiderhandlung gegen die Beitimmungen der gegenmwär- 
tigen Uebereinfunft joll die Beisloguahme, — und Verur—⸗ 
theilung zu Strafe und Schadenserſatz, nad) Maßgabe der betreffrnden 
Geſe gebungen, in gleicher Weife zur Folge haben, wie wenn die 
— erhandlung ein Werk oder Erzeugniß inländiſchen Urſprungs 
etroffen hätte. 

Die Merkmale, aus welchen der Thatbeſtand des Nachdrucks 
oder der unbefugten Nachildung ſich ergiebt, find durch die betreffenden 
Gerichte, na aßgabe der in jedem der beiden Yänder geltenden 
Geſetzgebung, feitzuitellen. 

Artikel 14. 


Die Beltimmungen der gegenwärtigen Uebereinfunft jollen in 
feiner Beziehung das einem jeden der beiden I vertragichliegenden 
Theile zuftehende Necht beeinträchtigen, dur aßregeln der Gejeß- 
gebung oder inneren Verwaltung, die Verbreitung, die Darjtellung 
oder das FFeilbieten eines jeden Werkes oder Erzeugnifjes zu liber- 
wachen oder zu unterfagen, in Betreff dejjen die zuftändige Behörde 
dieſes Recht auszuliben haben würde. 

Ebenjo befchränft die gegenwärtige Uebereinfunft in feiner Weije 
das Recht des einen oder des anderen der beiden Hohen vertrag- 
Schliegenden Theile, die Einfuhr folcher Bücher nad) jeinem Gebiete 
u verhindern, welche nach feinen inneren Gejegen oder in Gemäßheit 
es mit anderen Mächten getroffenen Abkommen für Nachdruck er- 
klärt find oder erflärt werden. 


Artifel 15. 


Die in der gegenwärtigen Uebereinkunft enthaltenen Bejtimmungen 

ollen auf die vor deren Inkrafttreten vorhandenen Werfe mit den 

aßgaben und unter den Bedingungen Anwendung finden, welche 
das der Uebereinfunft angeheftete rotofoll vorjchreibt. 


Artifel 16. 


Die Hohen vertragjchliegenden Theile jind darüber einverjtanden, 
daß jeder weitergehende VBortheil oder Vorzug, welcher fünftighin von 
Seiten eines Derjelben einer dritten Macht in Bezug auf die in der 
— Uebereinkunft vereinbarten Punkte eingeräumt wird, 
unter der Vorausſetzung der Reziprozität, den Urhebern des anderen 
Landes oder Deren Hehtsnachtolgern ohne weitered zu Statten 


fommen joll. 

Sie behalten jid) Übrigens das Recht vor, im Wege der Ver: 
ftändigung an der gegenwärtigen Webereinfunft jede Berbejjerung 
oder Veränderung a deren Nützlichkeit * durch die Er— 


fahrung herausſtellen ſollte. 
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Artikel 17. 

Die gegenwärtige Uebereinkunft tritt an die Stelle der früher 
zwiſchen Belgien und einzelnen deutſchen Staaten abgeſchloſſenen 
Literarkonventionen. 

Sie ſoll während ſechs Jahre von dem Tage ihres Inkraft— 
tretens an in Geltung bleiben, und ihre Wirkſamkeit ſoll alsdann ſo 
lange, bis ſie von dem einen oder anderen der Hohen vertrag— 
ichliegenden Theile gekündigt wird, und noc) ein Jahr nach erfolgter 
Kündigung fortdauern. 

Artifel 18. 

Die gegenwärtige Webereinfunft joll vatifizivt und die Rati— 
ftfationsellrfunden jollen jobald als möglich in Berlin ausgewechſelt 
werden. 

Sie joll in beiden Yändern drei Monate nad) der Ausmwecjelung 
der Ratififationen in Kraft treten. 

Zu Urfund dejjen haben die beiderjeitigen Bevollmächtigten die 
gegenwärtige Uebereinfunft vollzogen und ihre Siegel beigedrüdt. 

So gejchehen zu Berlin, den 12. Dezember 1883. 


Protokoll, 


Da ed von den unterzeichneten Bevollmächtigten fiir nothwendig 
erachtet worden ijt, die Rechte, welche der Artifel 15 der unterm 
heutigen Tage zwiſchen Deutjchland und Belgien abgeſchloſſenen 
Yiterarfonvention den Urhebern der vor deren Inkrafttreten vor— 
bandenen Werke beilegt, näher zu beitimmen und zu regeln, jo haben 
diejelben Folgendes vereinbart: 

1. Die Wohlthat der Beitimmungen der Webereinfunft vom 
eutigen Tage wird denjenigen vor deren Inkrafttreten vorhandenen 
Werken der Literatur und Kunſt zu Theil, welche etiwa einen geſetz— 
lihen Schuß gegen Nachdruck, gegen Nachbildung, oder gegen uns 
erlaubte Ueberſetzung nicht genießen, oder diejen Sub in Folge der 
Nichterfüllung vorgejchriebener Förmlichkeiten verloren haben. 

Der Drud der Eremplare, deren — beim Inkrafttreten 
der gegenwärtigen Uebereinfunft erlaubterweiſe im Gange iſt, ſoll 
vollendet werden dürfen; dieſe Exemplare ſollen ebenſo wie diejenigen, 
welche zu dem gleichen Zeitpunkte erlaubterweiſe bereits hergeſtellt 
find, ohne Rückſicht auf die Beſtimmungen der Uebereinkunft, ver— 
breitet und verkauft werden dürfen, vorausgeſetzt, daß innerhalb 
dreier Monate, in Gemäßheit der von den betreffenden Regierungen 
erlafjenen Anordnungen, die bei dem Ankrafttreten angefangenen oder 
jertig geitellten Eremplare mit einem bejonderen Stempel verjehen 
werden. 

Ebenjo jollen die beim Inkrafttreten der gegenwärtigen Ueber- 
einkunft Ernst Vorrichtungen, wie Stereotypen, Holzjtöde und 
geitochene Platten aller Art, ſowie lithographijche Steine, während 
eined Zeitraumes von vier Jahren von diefem Inkrafttreten an bes 
nugt werden dürfen, nachdem fie innerhalb der in dem vorjtehenden 
Abſatz erwähnten dreimonatlichen Frift mit einem bejonderen Stempel 
verjehen worden find. 
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Auf Anordnung der betreffenden Regierungen joll ein Inventar 
der Eremplare von Werfen und der Borrichtungen, weldye im Sinne 
diejes Artikels erlaubt find, aufgenommen werden. 

2. Was die Öffentliche Aufführung der muſikaliſchen, dramatiſchen 
oder dramatifchemufifaliichen Werfe anlangt, jo findet die rüctwirfende 
Kraft der gegenwärtigen Uebereinfunft nur auf die feit dem 
20. Auguit 1863 vorhandenen Werfe Anwendung. 

Jedoch jollen diejenigen dramatijchen oder dramatiſch-muſikaliſchen 
Werke, welche nad) jenem Tage in einem der beiden Yänder ver— 
Öffentlicht oder aufgeführt und in dem anderen Lande vor dem In— 
frafttreten der gegenwärtigen Uebereinkunft, im Original oder in 
Ueberjegung, öffentlicd) aufgeführt worden find, den gejeglichen Schug 
gegen unbefugte Aufführung nur injoweit genießen, al3 fie nad) dem 

isherigen Vertragsrecht geſchützt waren. 

3. Die Wohlthat der Bejtimmungen gegemwärtiger Uebereinfunft 
joll auch denjenigen Werfen, welche weniger als drei Monate vor 
den Inkrafttreten erjchienen find, und bezüglicd) deren daher die ge- 
jegliche Frift für die in den früheren Uebereinfommen zwiſchen 
Belgien und einzelnen deutjchen Staaten vorgejchriebene Eintragung 
noch nicht abgelaufen ilt, zu Statten fommen, und zwar ohne dag 
die Urheber zur Erfüllung jener Förmlichkeit gehalten wären. 

4. ra das Meberjegungsrecht, ſowie die öffentliche Auf: 
führung der Ueberjegungen von Werken, welche beim Inkrafitreten 
der gegenwärtigen Uebereinfunft nod) nad) den früheren Uebereinfommen 
—5 ſind, ſo ſoll die in den letzteren auf fünf Jahre bemeſſene 

auer jenes Rechtes unter der Vorausſetzung auf zehn Jahre ver— 
längert werden, daß entweder die fünfjährige Friſt beim Inkrafttreten 
der gegenwärtigen Uebereinkunft noch nicht abgelaufen iſt, oder aber, 
im Falle des ſchon erfolgten Ablaufes, ſeitdem keine Ueberſetzung er— 
ſchienen iſt, beziehungsweiſe keine Aufführung ſtattgefunden hat. 

Ebenſo ſollen die Urheber bezüglich des Ueberſetzungsrechtes an 
ihren Werken, ſowie der öffentlichen Aufführung von Ueberſetzungen 
dramatiſcher oder dramatiſch-muſikaliſcher Werke, inſoweit es ſich um 
die durch die früheren Uebereinkommen für den Beginn oder für die 
Vollendung der Ueberſetzungen feſtgeſetzten Friſten handelt, unter den 
im vorſtehenden Abſatz vorgeſehenen Vorausſetzungen, die durch die 
gegenwärtige Uebereinkunft gewährten Vortheile genießen. 

Das gegenwärtige Protokoll ſoll, als integrivender Theil der 
Uebereinfunft vom heutigen Tage, mit derjelben —* werden und 
gleiche Kraft, Geltung und Dauer wie dieſe Uebereinkunft haben.*) 


Zu Urfund dejjen haben die Bevollmächtigten das gegenwärtige 
Krotofoll aufgenommen und dasjelbe mit ihrer Unterjchrift verjehen. 


So gejchehen zu Berlin, den 12. Dezember 1883. 


*) Die voritehende Uebereinkunft, fowie das voritehende Protokoll find 
ratifizirt worden und die Ausmwechlelung der Ratifikations-Urkunden bat 
zu Berlin am 11. Auguſt 1854 jtattgefunden. 
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5chlußprotokoll. 

Im Begriff zur Vollziehung der Uebereinkunft zu ſchreiten, 
welche behufs gegenſeitiger Gewähtleiftung des Schutzes von Werfen 
der Literatur und Sunt: unterm heutigen Tage zwiſchen Deutichland 
und Belgien abgejchlojfen worden ift, haben die unterzeichneten Be- 
— ———— die nachſtehenden Erklärungen und Vorbehalte ver— 
autbart: 

1. Da nach den Beſtimmungen der deutſchen Reichsgeſetzgebung 
die Dauer des geſetzlichen Schutzes gegen Nachdruck und Nachbildung 
bei anonymen oder pſeudonymen Werken in Deutſchland auf dreißig 
Jahre nach dem Erſcheinen beſchränkt iſt, es ſei denn, daß jene Werke 
innerhalb dieſer dreißig Jahre unter dem wahren Namen des Ur— 
hebers eingetragen werden, ſo wird verabredet, daß es den Urhebern 
der in einem der beiden Länder erſchienenen anonymen oder pſeudo— 
nymen Werke, oder deren geſetzlich berechtigten Rechtsnachfolgern frei— 
ſtehen ſoll, ſich in dem anderen Lande die Wohlthat der normalen 
Dauer des Rechtes auf Schutz dadurch zu ſichern, daß ſie während 
der obenerwähnten dreißigjährigen Friſt ve Werke unter ihrem 
wahren Namen in dem Urlorungslande nad nen der dajelbit 
geltenden gejetlichen oder reglementariſchen Vorſchriften eintragen 
oder depontren laſſen. 

2. Mit Rückſicht darauf, dat nad) der deutichen Reichsgeſetzgebung 
photographiiche Werfe nicht denjenigen Werfen beigezählt werden 
fünnen, auf welche die gedachte Uebereinfunft Anwendung findet, be— 
halten die beiden Regierungen ſich eine jpätere Verftändigung vor, 
um durch ein bejonderes Abkommen in beiden Ländern gegenjeitig 
den a der photographiichen Werke ficher zu Stellen. 

Zu Urkund dejjen haben die unterzeichneten Bevollmächtigten 
das gegenwärtige Protofoll, welches ohne befondere Ratififation durd) 
die bloße Thatjache des Austaufches der Ratififationen zu der Ueber: 
einfunft, auf die es ſich bezieht, als von den betreffenden Regierungen 
genehmigt und bejtätigt gelten foll, aufgenommen und dasfelbe mit 
ihrer Unterjchrift verjeben. 

So gejchehen zu Berlin, den 12. Dezember 1883. 


3) Uebereinkunft des Deutihen Reichs, betr. den Schuß der gewerblichen 
Mufter und Modelle, vom 12. Dez. 1883 (Neihö-Geiehbl. 1884, Nr. 29). 


Artikel 1. 

Die deutſchen Reichsangehörigen jollen in Belgien und Die 
belgiichen Angehörigen jollen in Deutichland in Bezug auf die geiverb- 
lihen Mufter und Modelle denjelben Schuß wie die Einheimijchen 
genießen. 

Artifel 2. 

Um fid) den durd den voritehenden Artikel begründeten Schuß zu 
fihern, haben die deutichen DL RLBER NER in Belgien und die 
belgijchen Angehörigen in Deutichland die Geſetze und Borjchriften 
zu befolgen, welche dajelbit in dieſer Beziehung gelten oder künftig 
erlaffen werden. 
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Artikel 3. 

Die auf die gewerblichen Muſter und Modelle bezüglichen be— 
Herpes Beftimmungen, welde in den zwiſchen Belgien und ver: 
chiedenen deutjchen Staaten früher gejchlofjenen Verträgen enthalten 
find, werden aufgehoben und — den Text der gegenwärtigen 
Uebereinkunft erſetzt. 

Dieſe Uebereinkunft ſoll in Geltung bleiben, bis ſie von dem 
einen oder anderen der Hohen vertragſchließenden Theile gekündigt 
wird, und noch ein Jahr nach erfolgter Kündigung fortdauern. 


Artikel 4. 

Die gegenwärtige Uebereinkunft ſoll ratifizirt und die Ratifi— 
————— ſollen ſobald als möglich in Berlin ausgemechjelt 
werden. 

Sie joll in beiden Ländern zehn Tage nach der Auswechjelung 
der Ratififationen in Kraft treten. *) 

Zu Urkund dejjen haben die beiderjeitigen Bevollmächtigten die 
gegenwärtige Uebereinfunft vollzogen und ihre Siegel beigedrüdt. 

So geichehen zu Berlin, den 12. Dezember 1883. 

4) Beitritt zur Berner Uebereinkunft des internationalen Berbandes zum Schuße 
von Werfen der Literatur und Kunſt vom 9. Sept. 1886. 
©. den Anhang. 


I. Brajilien. 


Uebereinfunft des Deutihen Reichs wegen negenfeitigen Martenihußes. 
Belanntmahung vom 28. Februar 1877 (Neihö-Geiekbl. 1877, Nr. 12). 


Zwijchen dem Deutjchen Reid) und Brafilien iſt durch Auswechjelung 
von Erklärungen der beiderjeitigen Regierungen eine Uebereinkunft 
dahin getroffen worden: 

dag in Bezug auf die Bezeihnung der Waaren oder 
der Verpackung der letzteren, ſowie bezüglich der YFabrif- oder 
— die ae des Deutſchen Reichs in 

rafilien und die brafilianischen Staatsangehörigen in Deutjd)- 
land denjelben Schuß wie die eigenen ———— genießen 
ſollen, daß ferner die Angehörigen eines jeden der beiden 
vertragſchließenden Länder, um ihren Marken den Schutz 
u ſichern, die in dem anderen Lande durch Geſetze oder 
erordnungen vorgeſchriebenen Bedingungen und Förmlich— 
lichkeiten zu erfüllen haben. 

Dies wird mit Bezug auf $. 20 des Gejeßes Über Markenſchutz 
vom 30. November 1874 hierdurch veröffentlicht. 

Berlin, den 28. Februar 1877. 


Der Neihsfanzler In Bertretung: Ed. 


*) Die vorſtehende Uebereinkunft ijt vatifizirt worden und die Aus— 
wecjelung der Ratifikations-Urkunden bat zu Berlin am 11. Auguſt 1854 
jtattgefunden. 
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III. Dänemarf.*) 


Webereintunit des Deutihen Reichs wegen gegenjeitigen Martenihuges. 
Belanntmahung vom 4. April 1879 (Reichs-Geſetzbl. 1879, Ar. 10). **) 


Bwijchen dem Deutjchen Reich und Dänemark ift durch Aus: 
wecjelung von Erklärungen der beiderjeitigen Regierungen eine 
Uebereinfunft dahin getroffen worden, 

daß in Bezug auf die Bezeichnung der Waaren oder der 
Verpackung der letteren, ſowie gie glich der Fabrik- oder 
———— die Angehörigen es Deutjchen Reichs in 
änemarf und die dänijchen Staatsan ehörigen in Deutſch⸗ 
land denſelben Schutz wie die eigenen Angehörigen genießen 
ſollen, daß ferner die Angehörigen des einen Landes, um 
in dem anderen ihren Marken den — zu ſichern, die in 
dieſem Lande durch die Geſetze oder Verordnungen vor— 
eſchriebenen Bedingungen und Förmlichkeiten zu erfüllen 
* Die Uebereinkunft ſoll vom Tage ihrer Bekannt— 
machung an in Anwendung treten und bis zum Ablauf 
eines Jahres nach — ündigung durch den einen oder 
den anderen der vertragſchließenden Theile in Kraft bleiben. 

Dies wird mit Bezug auf $. 20 des Geſetzes Über Markenſchutz 
vom 30. November 1874 hierdurch veröffentlicht. 


Berlin, den 4. April 1879. 


Der Reichskanzler. 
v. Bismard. 


IV. Dominikaniſche Republif. 


Handels, Schiffahrts- und Konjularvertrag des Deutihen Reichs. 
Bom 30. Januar 1885 (Neihs-Gefegbl. 1886, Nr. 2). 


Artikel V. 


Die vertragjchliegenden Theile werden, jobald in der Domini» 
fanischen Republik der Schug der Modelle, Mujter, — und 
Handelszeichen, ſowie der —— oder Etikettirung der Waaren 
oder ihrer Verpackung nach Maßgabe der in dieſer Beziehung allgemein 
angenommenen Grundſätze durch Geſetz geregelt ſein wird, ein Ab— 
kommen treffen, durch welches * Angehörigen eines jeden der beiden 


*, Eine Literarfonvention mit Dänemark bejteht noch nicht. 

**) Eine dänifche Berordnung vom 13. Oft. 1880, betr. die Auss 
dehnung des Markenſchutzes von Waaren, welche aus Deutichland ſtammen, 
findet ſich abgedruckt im Deutſchen Handelsarchiv 1880, ©. 469. 
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Theile in dem Gebiete des anderen Theiles in allen, was die 
Modelle, Muſter-, Fabrik» und Handelszeichen, jowie die Bezeichnung 
oder Etifettirung der Waaren oder ihrer Verpadung betrifft, derjelbe 
Schutz mie den Inländern gewährleiitet wird. *) 





V. Frankreich. 
1) Zuiägliche Uebereinkunft zu dem fFriedenävertrage zwiſchen Deutihland und 
Franfreih, v. 12. ON. 1871. 


Artikel 11. 


Die Hohen fontrahirenden Theile find übereingefommen, den 
Artifel 28 des am 2. Auguft 1862 zwiſchen Franfreih und dem 
— abgeſchloſſenen Vertrages, die Fabrik- und Handelszeichen 
— wieder in Kraft zu ſetzen. 

er gedachte Artikel 28 lautet: 

In Betreff der Bezeichnung oder Etifettivung der Waaren oder 
deren Berpadung, der Mufter und der Fabrik» oder Handelszeichen 
jollen die Unterthanen eines jeden der vertragenden Staaten in dem 
anderen denjelben Schuß wie die Inländer geniegen. 

Wegen des Gebrauchs der Fabrikzeichen des einen Landes in 
dem anderen joll eine Berfolgung nicht ftattfinden, wenn die erite 
Anwendung diejer on in dem Lande, aus welchem die Aus— 
fuhr der Erzeugnijfe erfolgt, in eine frühere Zeit fällt, als die durch 
Niederlegung oder auf andere Weife bewirkte Aneignung dieſer 
Zeichen in dem Lande der Einfuhr.**) 


2) Zufaklonvention zu dem am 10. Mai 1871 zu Frankfurt a. M. ab- 
neihloflenen Friedenävertrage, unterzeichnet Frankfurt a. M., den 11. Des. 1871 
Reichs⸗Geſetzbl. 1872, Nr. 3) 


Artikel 10. 


Die aus den abgetretenen Landestheilen heritammenden Ber: 
onen, welche ſich für die deutjche Nationalität erklärt haben und die 
ſich im Beſitze eines von der franzöfiichen Regierung vor dem 
2. März 1871 ertheilten Erfindungs- oder Berbeiferun 8: Patents 
befinden, behalten die Befugniß, von ihren Patenten in der ganzen 
Ausdehnung des franzöfiihen Territoriums Gebrauch zu machen, 
vorausgejett, dak fie Ni den betreffenden Gejegen und Deglements 
unterwerfen. 


*, Ein Ablommen der gedachten Art it bisher noch nicht getroffen 
worden. 

”) Bgl. auch die unten unter Ziffer 3 abgedruckte Deklaration vom 
8. Oft. 1873. 
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Ebenſo wird auch jeder Inhaber eines Erfindungs- oder Ver— 
beſſerungs-Patents, welches die franzöſiſche Regierung vor demſelben 
Datum bewilligt hat, bis zum Erlöſchen des Patents, innerhalb der 
ganzen Ausdehnung der abgetretenen Landestheile die Rechte ausüben 
können, welche daſſelbe ihm zuſichert. 


3) Deklaration des Artikels 11 der zuſätzlichen Uebereinkunft vom 12. Oft. 1871 
zu dem Friedensvertrage vom 10. Mai 1871 zwilden Deutihland und 
Franfreih. Bom 8. Oktober 1873 (Reichs-Geſetzbl. 1873, Ar. 29). 


Nachdem Zweifel über die Tragweite des Artifeld 11 der zus 
jäglihen Webereinfunft vom 12. DOftober 1871 zu dem Friedens: 
vertrage zwijchen Deutichland und Franfreid) vom 10. Mai 1871 *) 
bervorgetreten find, haben die Unterzeichneten auf Grund der ihnen 
ertheilten Ermächtigung ſich über Folgendes verjtändigt: 

Man ift darüber einveritanden, daß alle Beitimmungen, welche in 
den vor dem Kriege zwiſchen einem oder mehreren ua: Staaten 
einerjeitS und Frankreich; andererjeitS abgefchlojjenen Verträgen über 
den Schuß der Fabrik- und Handelszeichen getroffen find, durch Ar— 
tifel 11 der genannten Uebereinkunft wieder in Kraft gejett worden find. 

Zu Urfund deſſen haben die Unterzeichneten das gegenwärtige 
Brotofoll in doppelter Ausfertigung vollzogen und mit ihren Siegeln 
verjehen. 

Sp geichehen in Paris, den 8. Oftober 1373. 


4) Uebereinkunft des Deutihen Reichs, betreffend den Schub an Werten der 
Yiteratur und Hunft.**) Bom 19. April 1883 (Reichs⸗Geſetzbl. 1883, Nr. 20.***) 


Artikel l. 


Die Urheber von Werfen der Literatur oder Kunft jollen, gleich— 
viel ob dieje Werfe veröffentlicht find oder nicht, in jedem der beiden 
Länder gegenjeitig fich der Bortheile zu erfreuen haben, welche daſelbſt 
zum Scuße von Werfen der Literatur oder Kunft galerie ein= 
geräumt find oder eingeräumt werden. Gie jollen daſelbſt denjelben 
Schuß und dieſelbe Rechtshülfe gegen jede Beeinträchtigung ihrer 
Rechte genießen, als wenn Diele Beeinträchtigung gegen inländijche 
Urheber begangen wäre. 

Dieje Vortheile jollen ihnen jedoch gegenfeitig nur h lange zu«= 
— als ihre Rechte in dem Urſprungslande in Kraft ſind, und 
ſollen in dem anderen Lande nicht über die griſt hinaus dauern, 
welche daſelbſt den inländiſchen Kleben geſetzlich eingeräumt ift. 


*) Bol. oben ©. 11. 

**) Belgien und die Schweiz haben ihre Literarfonventionen mit 
Frankreich gekündigt. Weber die Frage einer eventuellen Kündigung der 
obenjtehenden deutjchsfranzöfiichen Honbention vgl. den Leitartifel in der 
National:Ztg. dv. 8. Mai 1891, Wr. 285. 

“**) Die Belanntmahung des Neichsfanzlers vom 3. Nov. 1883, betr. 
die Ausführung der obenjtehenden Uebereinkunft, findet jich abgedrudt im 
Gentralbl. f. d. Deutjche Reich 1383, Nr. 45. 
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Der Ausdruck „Werke der Literatur oder Kunſt“ umfaßt Bücher, 
Broſchüren oder andere Schriftwerke; dramatiſche Werke, muſikaliſche 
Kompoſitionen, dramatiſch-muſikaliſche Werke; Werke der zeichnenden 
Kunſt, der Malerei, der Bildhauerei; Stiche, Lithogra Br Illu⸗ 
ſtrationen, geograppijche Karten; geographijche, topographiiche, archi— 
teftonische oder naturmwiffenfchaftliche Pläne, Skizzen und Darftellungen 
plaftiicher Art; und en jedes Erzeugniß aus dem Bereiche der 
Literatur, Wifjenfchaft oder Kunſt. 


Artikel 2. 
Die a ———— des Artikels 1 jollen aud) Anwendung finden 
auf die Verleger ſolcher Werke, welche in einem der beiden Länder 
veröffentlicht ind und deren Urheber einer dritten Nation angehört. 


Artikel 3. 


Die geieklihen Vertreter oder Rechtsnachfolger der Urheber, Ver— 
feger, Ue ——— Komponiſten, Zeichner, Maler, — Kupfer⸗ 
ſtecher, Architekten, Lithographen u. ſ. w. ſollen gegenſeitig in allen 
Beziehungen dieſelben Rechte genießen, welche die gegenwärtige Ueber— 
einfunft den Urhebern, Berlegern, Ueberjegern, Komponiſten, Zeichnern, 
Malern, Bildhauern, Kupferftechern, Architekten und Lithographen 
ſelbſt bewilligt. 

Artikel 4. 


Es joll gegenfeitig erlaubt jein, in einem der beiden Länder 
Auszüge oder ganze Stüde eines zum erjten Male in dem anderen 
Lande erichienenen Werkes zu veröffentlichen, vorausgeſetzt, daß dieje 
Beröffentlihung ausdrüdlic fir den Schul- oder Unterrichtsgebrauch 
bejtimmt und eingerichtet oder wiljenfchaftlicher Natur ift. 

In gleicher Weife joll es gegenfeitig erlaubt jein, Chreftomathien, 
welche aus Bruchftüden von Üerfen verjchiedener Urheber zujammen- 
gejegt find, zu veröffentlichen, jowie in eine Chreftomathie oder in 
ein in dem einen der beiden Länder erjcheinendes Driginalmwerf eine 
in dem anderen Lande veröffentlichte ganze Schrift von geringerem 
Umfange aufzunehmen. 

Es muß jedod) jedesmal der Name des Urhebers oder die Quelle 
angegeben jein, aus welcher die in den beiden vorjtehenden Abjäten 
edachten Auszüge, Stüde von Werfen, Bruchſtücke oder Schriften 
yerrühren. 

ie Beſtimmungen diejes Artifeld finden feine Anwendung auf 
die Aufnahme mufifaliicher Kompofitionen in Sammlungen, welche 
jur Gebrauche für Muſikſchulen beftimmt jind; vielmehr gilt eine 
erartige Aufnahme, wenn fie ohne Genehmigung des Komponiſten 
erfolgt, als unerlaubter Nachdruck. 


Artikel 5. 
Artikel, welche aus den in einem der beiden Länder erichienenen 
Zeitungen oder periodifchen Zeitjchriften entnommen find, dürfen in 
dem anderen ande im Original oder in Ueberſetzung gedruckt werden. 
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Jedoch ſoll dieſe Befugniß ſich nicht auf den Abdruck, im Original 
oder in Ueberſetzung, von Feuilleton-Komanen oder von Artikeln 
iiber Wiſſenſchaft oder Kunſt bezichen. 

Das Gleiche gilt von anderen, aus — oder periodiſchen 
Zeitſchriften entnommenen größeren Artikeln, wenn die Urheber oder 
Herausgeber in der Zeitung oder in der Zeitjchrift jelbit, worin die— 
jelben erichienen find, ausdrücklich erflärt haben, daß fie deren Nach» 
druck unterfagen. 

In feinem Falle ſoll die im vorftehenden Abjat geitattete 
Unterjagung bei Artiteln politifhen Inhalts Anwendung finden. 


Artifel 6. 

Das Recht auf Schuß der muſikaliſchen Werfe begreift in fich 
die Unzuläffigfeit der jogenannten muftfalischen Arrangements, nämlich 
der Stücde, welche nad) Motiven aus fremden Kompofitionen ohne 
Genehmigung des Urhebers gearbeitet find. 

Den betreffenden Gerichten bleibt e8 vorbehalten, die Streitig- 
feiten, welche bezüglich der Anwendung obiger Vorſchrift etwa hervor- 
treten Sollten, nah) Maßgabe der Geſetzgebung jedes der beiden 
Länder zu entjcheiden. 

Artifel 7. 

Um allen Werfen der Literatur und Kunſt den im Artikel 1 
vereinbarten — zu ſichern, und damit die Urheber der gedachten 
Werke, bis zum Beweiſe des Gegentheils, als ſolche angeſehen und 
demgemäß vor den Gerichten beider Länder zur Verſfolgung von 
Nachdruck und Nachbildung zugelaſſen werden, joll es genligen, daß 
ihr Name auf dem Titel des Werkes, unter der Zueignung oder 
Vorrede, oder am Schluſſe des Werkes angegeben iſt. 

Bei anonymen oder pſeudonymen Werken iſt der Verleger, deſſen 
Name auf dem Werke ſteht, zur Wahrnehmung der dem Urheber zu— 
ſtehenden Rechte befugt. Derſelbe gilt ohne weiteren Beweis als 
Rechtsnachfolger des anonymen oder pſeudonymen Urhebers. 


Artikel 8. 

Die Beitimmungen des Artikels 1 jollen auf die öffentliche Auf- 
führung mufifalifcher, ſowie auf die öffentliche Darftellung dra- 
matiſcher oder dramatiichmufifaliicher Werke gleichfalls Anwendung 
finden. 

Artikel 9. 


Den Driginalwerfen werden die in einem der beiden Ränder ver- 
anftalteten Ueberjegungen inländijcher oder fremder Werke ausdrücklich 
gleichgeftellt. Dentzufolge jollen dieſe Ueberſetzungen, rückſichtlich ihrer 
unbefugten Vervielfältigung in dem anderen Lande, den im Artifel 1 
fejtgejegten Schuß genichen. 

Es iſt * wohlverſtanden, daß der Zweck des gegenwärtigen 
Artikels nur dahin geht, den Ueberſetzer in Beziehung auf die von 
ihm gefertigte Ueberſetzung des Originalwerkes zu ſchützen, keineswegs 
aber, dem erſten Ueberfeger irgend eine in todter oder lebender 
Sprache geichriebenen Werkes das ausjchließliche Ueberſetzungsrecht 
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zu übertragen, außer in dem im folgenden Artikel vorgeſehenen Falle 
und Umfange. 
Artifel 10, 

Den Urhebern in jedem der beiden Länder joll in dem anderen 
Lande während zehn Jahren nad) dem Erjcheinen der mit ihrer Ge- 
nehmigung beranafteien Ueberjetung ihres Werkes das ausschließliche 
Ueberjeßungsrecht zujtehen. 

Die Ueberjegung muß in einem der beiden Yänder erjchienen jein. 

[Behufs des Genufjes des obengedachten ausjchlieglichen Rechtes 
iſt eö erforderlich, daß die genehmigte Ueberjegung innerhalb eines 
Zeitraums von drei Fahren, von der Veröffentlihung des Driginal- 
werkes an gerechnet, volljtändig erjchienen jei. 

Bei den in Lieferungen ——— Werken ſoll der Lauf der 
in dem vorſtehenden Ab ar feſtgeſetzten dreijährigen Friſt erſt von 
der Veröffentlichung der letzten Lieferung des Originalwerkes an 
beginnen. 

Falls die Ueberſetzung eines Werkes lieferungsweiſe erſcheint, 
ſoll die im erſten Abſatz eftgeie te zehnjährige Friſt gleichfalls erſt 
von dem Erjcheinen der lebten Lieferung der Ueberjegung an zu 
laufen anfangen. 

Indeſſen joll bei Werfen, welche aus mehreren in Zwiſchen— 
räumen ericheinenden Bänden beitehen, jomwie bei fortlaufenden Be- 
richten oder Heften, welche von literariichen oder willenichaftlichen 
Bejellichaften oder von Brivatperionen veröffentlicht werden, jeder 
Band, jeder Bericht oder jedes Heft, bezüglich der zehnjährigen [und 
der dreijährigen] Friſt, als ein bejonderes Werk angejehen werden. 

Die Urheber dramatischer oder dramatijchemufifaliicher Werke 
jollen, während der Dauer ihres ausschließlichen Ueberjegungsrechteg, 
gegenjeitig gegen die nicht genehmigte öffentliche Darjtellung der 
Üeberfegung * Werke geſchützt werden. 


Artikel 11. 


Wenn der Urheber eines muſikaliſchen oder dramatiſch-muſi— 
kaliſchen Werkes ſein Vervielfältigungsrecht an einen Verleger für 
eins der beiden Länder mit Ausſchluß des anderen Landes abgetreten 
hat, ſo dürfen die demgemäß hergeſtellten Exemplare oder Ausgaben 
dieſes Werkes in dem letzteren Lande nicht verkauft werden; vie — 
ſoll die Einführung dieler Eremplare oder Ausgaben dajelbit als 
Berbreitung von Nachdruck nn und behandelt werden. 

Die Werfe, auf welche vorjtchende Beltimmung jich bezieht, 
müſſen auf ihrem Zitel und auf ihrem Umjchlag den Vermert tragen: 
„In Deutichland (in Frankreich) verbotene Ausgabe”. 

Uebrigens jollen dieſe Werfe in beiden Ländern zur Durchfuhr 
nad) einem dritten Lande unbehindert zugelajjen werden. 

Die Beftimmungen de3 gegenwärtigen Artikels finden auf andere 
als muſikaliſche oder —— —— Werke keine Anwendung. 


Artikel 12. 


Die Einfuhr, die Ausfuhr, die — — der Verkauf und 
das Feilbieten von Nachdruck oder unbefugten Nachbildungen iſt in 
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jedem der beiden Yänder verboten, gleichviel, ob diejer Nachdruck oder 
diefe Nachbildungen aus einem der beiden Länder oder aus irgend 
einem dritten Yande herrühren. 


Artifel 13. 


Jede Zumiderhandlung gegen die Beltimmungen der gegen- 
En Uebereinfunft ſoll die Beichlagnahme, ae und Vers 
urtheilung zu Strafe und Schadenserjat, nadı Maßgabe der betreffenden 
Geſetzgebungen in gleicher Weile zur Folge haben, wie wenn die 
Zumiderhandlung ein Werf oder sahen inländijchen Urjprungs 
—— ätte. 

ie Merkmale, aus welchen der Thatbeſtand des Nachdrucks oder 
der unbefugten Nachbildung ſich ergiebt, ſind durch die betreffenden 
Gerichte nach Maßgabe der in jedem der beiden Länder geltenden 
Geſetzgebung feſtzuſtellen. 
Artikel 14. 

Die Beſtimmungen der gegenwärtigen Uebereinkunft ſollen in 
feiner Beziehung das einem jeden der beiden Hohen vertragſchließen— 
den Theile zuftehende Recht beeinträchtigen, durd; Mafregeln der 
—— oder inneren Verwaltung die Verbreitung, die Dar— 
jtellung oder das FFeilbieten eines jeden Werfe8 oder Erzeugnifies 
8 überwachen oder zu unterſagen, in Betreff deſſen die zuſtändige 

ehörde dieſes Recht auszuüben haben würde. 

Ebenjo bejchränft die gegenwärtige Uebereinfunft in feiner Weje 
das Recht des einen oder des anderen der beiden Hohen vertrag- 
ichliegenden Theile, die Einfuhr ſolcher Bücher nad) feinem Gebiete 
u verhindern, welche nad) jeinen inneren Gejegen oder in Gemäß: 
Beit jeiner mit anderen Mächten getroffenen Abkommen für Nach: 
druc erklärt find oder erklärt werden. 


Artifel 15. 

Die in der gegenwärtigen Uebereinfunft enthaltenen Beitimmungen 
jolen auf die vor deren Ankrafttreten — Werke mit den 
— und unter den Bedingungen Anwendung finden, welche 
das der Uebereinkunft angeheftete Protokoll vorſchreibt. 


Artikel 16. 

Die Hohen vertragſchließenden Theile ſind darüber einverſtanden, 
daß jeder weitergehende Vortheil oder Vorzug, welcher künftighin von 
Seiten eines — einer dritten Macht in Bezug auf die in der 
gegenwärtigen Uebereinkunft vereinbarten an eingeräumt wird, 
unter der Vorausſetzung der Neziprozität, den Urhebern des anderen 
Landes oder deren Rechtdnachfolgern ohne Weitere8 zu Statten 
fommen joll. 

Sie behalten ſich nn das Recht vor, im Wege der Ber- 
ftändigung an der gegenmärtigen Uebereinkunft jede Verbejferung oder 
Beränderung vorzunehmen, deren Nützlichkeit ſich durch die Er: 
fahrung herausjtellen jollte. 
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Artikel 17. 


Die gegenwärtige Uebereinkunft tritt an die Stelle der früher 
zwifchen Frankreich und den einzelnen deutfchen Staaten abge: 
"hfoflenen Literarfonventionen. 

Sie joll während ſechs Jahren von dem —* ihres Inkraft⸗ 
tretens an in Geltung bleiben, und ihre Wirkſamkeit ſoll alsdann 
jo lange, bis fie von dem einen oder anderen der Hohen vertrag- 
ichliegenden Theile gefündigt wird, und nod ein Jahr nad) erfolgter 
Kündigung fortdauern. 

Artifel 18. 

Die ——— Uebereinfunft ſoll ratifizirt und die Ratifi— 
erg unden follen jobald als möglich in Berlin ausgemechfelt 
werden. 

Sie joll in beiden Ländern drei Monate nad) der Ausmechfelung 
der NRatififationen in Kraft treten. 

Zu Urkund dejjen haben die beiderjeitigen Bevollmächtigten die 
gegenwärtige Uebereinfunft vollzogen und ihre Siegel beigedrlidt. 

So geſchehen zu Berlin, den 19. April 1883. 


Protokoll, 


Da es von den unterzeichneten Bevollmächtigten für nothiwendig 
erachtet worden ijt, die Nechte, welche der Artikel 15 der unternt 
heutigen Tage aroilcen Deutjchland und Frankreich abgefchloffenen 
Literarfonvention den Urhebern der vor deren Inkrafttreten vor— 
handenen Werfe beilegt, näher zu bejtimmen und zu regeln, jo haben 
diefelben Folgendes vereinbart: 

1. Die Wohlthat der Beitimmungen der Uebereinkunft vom 
zu — wird gr vor deren Inkrafttreten vorhandenen 
Werken der Literatur und Kunft zu Theil, welche etiwa einen gefeb- 
lihen Schuß gegen Nachdruck, gegen Nachbildung, gegen unerlaubte 
öffentliche Aufführung oder Dartte ung oder gegen unerlaubte Ueber— 
jegung nicht genießen, oder diefen Schuß in Folge der Nichterfüllung vor— 
gejchriebener Förmlichkeiten verloren haben. 

Der Drud der Eremplare, deren Herjtellung beim Inkrafttreten 
der gegenwärtigen Uebereinfunft erlaubter Weile im Gange ift, foll 
vollendet werden dürfen; dieje Eremplare jollen ebenfo wie diejenigen, 
welche zu dem gleichen Zeitpunkt erlaubter Weife bereits hergeftellt 
find, ohne Rückſicht auf die Beitimmungen dev Webereinfunft, ver: 
breitet und verfauft werden dürfen, vorausgejett, daß innerhalb 
dreier Monate, in Gemäßheit der von den betreffenden Regierungen 
erlafjenen Anordnungen, die bei dem Inkrafttreten angefangenen oder 
—* geſtellten Exemplare mit einem beſonderen Stempel verſehen 
werden. 

Ebenjo jollen die beim Inkrafttreten der gegenwärtigen Ueber: 
einfunft vorhandenen Vorrichtungen, wie Stereothypen, Holzſtöcke und 
geſtochene Platten aller Art, ſowie lithographiſche Steine, während 
eines Zeitraumes von vier Jahren von dieſem — ſ — an be⸗ 
nutzt werden dürfen, nachdem fie mit einem beſonderen Stempel ver- 
jehen worden find. 
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Auf Anordnung der betreffenden Regierungen ſoll ein Inventar 
der Exemplare von Werken und der Vorrichtungen, welche im Sinne 
dieſes Artikels erlaubt find, aufgenommen werden. 


2. Was die dramatiſchen oder dramatiſch-muſikaliſchen Werke an- 
langt, welche in einem der beiden Länder erſchienen und in dent 
anderen Lande vor dem Inkrafttreten der gegenwärtigen Uebereinkunft 
im Original oder in Ueberjegung öffentlich aufgeführt worden find, 
jo follen diefelben den gejeglichen Schuß gegen unerlaubte Aufführun 
nur injomeit genieken, als fie nad) den früher zwijchen Frankrei 
und den einzelnen deutſchen Staaten abgejchlofjenen Uebereinkommen 
geſchützt waren. 

3. Die Wohlthat der Beftimmungen gegenwärtiger Uebereinkunft 
joll auch denjenigen Werfen, welche weniger als drei Monate vor 
dem Inkrafttreten erichienen find, und bezüglid) deren daher die ge: 
jegliche Frift für die in einigen der früheren Uebereinfommen zwiſchen 
Frankreich und den einzelnen deutſchen Staaten vorgejchriebene Ein: 
tragung noch nicht abgelaufen ift, zu Statten fommen, und zwar 
ohne daß die Urheber zur Erfüllung jener Förmlichkeit gehalten 
wären. 

Anlangend das MWeberjegungsrecht, ſowie die öffentliche Auf— 
führung der Ueberjegungen von Werten, welche beim Inkrafttreten 
der gegenwärtigen Uebereinkunft noch nad) den früheren Weberein- 
fommen gejchügt find, fo ſoll die in den letzteren auf fünf Fahre 
bemefjene Dauer jenes Rechtes unter der Vorausjeßung auf zehn 
ae verlängert werden, daß entweder die fünfjährige Frijt beim 
yr afttreten der gegenwärtigen Webereinfunft noch nicht abgelaufen 
ift, oder aber, im Falle des ſchon erfolgten Ablaufes, ſeitdem feine 
Ueberjegung erjchienen ift, beziehungsmweije feine Aufführung jtattge- 
funden * 

Ebenſo ſollen die Urheber bezüglich des Ueberſetzungsrechtes an 
ihren Werken, ſowie der öffentlichen Aufführung von Ueberſetzungen 
dramatiſcher oder dramatiſch-muſikaliſcher Werke, inſoweit es ſich um 
die durch die früheren Uebereinkommen für den Beginn oder für die 
Vollendung der Ueberſetzungen ſoſtgeſchen Friſten handelt, unter den 
im vorſtehenden Abſatz vorgeſehenen Vorausſetzungen, die durch die 
gegenwärtige Uebereinkunft gewährten Vortheile genießen. 

Das gegenwärtige Protokoll ſoll, als integrirender Theil der 
Uebereinkunft vom heutigen Tage, mit derſelben vatifizirt werden *) 
a gleiche Kraft, Geltung und Dauer wie dieſe UWebereinkunft 
haben. 


Zu Urkund defjen haben die Bevollmächtigten das gegenwärtige 
Brotofoll aufgenommen und dasjelbe mit ihrer Unterjchrift verjehen. 


So gefchehen zu Berlin, den 19. April 1883. 


*) Die borftehende UWebereintunft ſowie das vorjtehende Protokoll 
find ratifizirt worden und die Ausmwedhjelung der Ratifitations-Urkunden 
dat zu Berlin am 6. Auguſt 1883 jtattgefunden. 
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Schlußprotokoll. 


Im Begriff, zur Bollziefung der Uebereinkunft zu  fchreiten, 
welche behufs gegenjeitiger Gemwährleiitung des Schutes von Werfen 
der Literatur und Kunſt unterm heutigen Tage zwiſchen Deutjchland 
und ra abgejchlofjen worden tt, haben die Unterzeichneten 
en mäcdhtigten die nachjtehenden Erklärungen und Vorbehalte ver- 
autbart: 

1. Da nad) den Beitimmungen der deutjchen Reichsgeſetzgebung 
die Dauer des gejeglichen Schutzes gegen Nachdruck und Nach ildung 
bei anonymen oder pſeudonymen Werken in Deutſchland auf dreißig 
Jahre nach dem Erſcheinen beſchränkt iſt, es ſei denn, daß jene Werke 
innerhalb dieſer dreißig Jahre unter dem wahren Namen des Ur— 
hebers eingetragen werden, ſo wird verabredet, daß es den Urhebern 
der in einem der beiden Länder erſchienenen anonymen oder pſeudo— 
nnmen Werfe, oder deren gejetlich berechtigten Rechtsnachfolgern frei- 
ftehen joll, fid) in dem andern Lande die Wohlthat der normalen 
Dauer des Rechtes auf Schuß dadurch zu fihern, daß jie während 
der obenerwähnten Dreißigjährigen Friſt ihre Werfe unter ihrem 
wahren Namen in dem Urjprungslande nad; Maßgabe der dajelbit 
geltenden en oder reglementarischen Vorjchriften eintragen oder 
aſſen. 

2. Die zur Einfuhr erlaubten Bücher, welche aus einem der 
beiden Länder kommen, ſollen in dem anderen Lande auch fernerhin, 
ſowohl zum Eingange, als auch zur unmittelbaren Durchfuhr oder 
zur Niederlage, bei allen en abgefertigt werden, welche für 
diefen Zweck gegenwärtig bejtimmt find oder fünftig bejtimmt 
werden. 

3. Mit Rückſicht darauf, daß nad) der deutichen Reichsgeſetz- 
gebung photographijche Merfe nicht denjenigen Werfen beigezählt 
werden können, auf welche die gedachte Uebereinfunft Anwendung 
findet, behalten die beiden Regierungen id) eine jpätere Berftändigung 
vor, um durd) ein bejonderes Abfommen in beiden Ländern gegen- 
feitig den Echuß der photographijchen Werke ficher zu jtellen. 

Zu Urkund deſſen haben die unterzeichneten Bevollmächtigten 
das gegenwärtige Protofoll, welches ohne bejondere Ratififation, durch 
die bloße Thatladıe des Austaufches der Ratififationen zu der Ueber» 
einfunft, auf die es fich bezieht, ald von den betreffenden Regierungen 
genehmigt und bejtätigt gelten fol, aufgenommen und dasjelbe mit 
ihrer Unterfchrift verjehen. 

So geſchehen zu Berlin, den 19. April 1883. 


5) Beitritt zur Berner Mebereintunft des internationalen Verbandes zum 
Schutze von Werfen der Literatur und Kunft vom 9. September 1886. 


Siehe den Anhang. 
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VI. Griechenland. 


Handels. und Schiffahrtövertrag mit dem Deutihen Reih vom 9. Ju 
1884 (Neih3-Geiegbl. 1885 Nr. 9). 


Artifel 7. 


Die Hohen vertragschliegenden Theile werden, jobald in Griechen» 


land der Schut der Modelle, Mujter, nn oder Handelszeichen, 
jomwie der Bezeichnung oder Etifettirung der Waaren oder ihrer Ber- 


padung nad) Mahgabe der in diefev Beziehung allgemein ange 


nommenen Grundſätze durch Gejet geregelt jein wird, durd) ein Nb- 
fommen oder durch Austaujc von Erklärungen die Hörmlichkeiten 
feftjegen, von deren Erfüllung der Genuß der bezüglichen, von dem 
einen und anderen Theil feinen Angehörigen eingeräumten Redıte 
abhängig jein wird. *) 


VI. Großbritannien und \rland. 


1) Deflaration des Artikels 6 des Handelsvertrages zwiſchen dem Zollverein 
und Großbritannien vom 30. Mai 1865. Bom 14. April 1875 
(Neih3-Gefekbl. 1875, Nr. 16). 


Nachdem die Negierung Seiner Majeftät des Deutichen Staifers . 
und die Regierung Ihrer Großbritanniihen Majeftät es für zwed- ' 


mäßig erachtet haben, die über den Schuß der Waarenbezeihmungen : 


und der Fabrik- und Handelszeichen zwiſchen dem deutjchen Zollverein 
und Großbritannien vereinbarten Beltimmungen auf das gefammte 
Gebiet des Deutichen Reichs auszudehnen, find die Unterzeichneten 
auf Grund erhaltener Ermächtigung dahin übereingefommen, daß die 
Beitimmungen des Artifels 6 des Handelövertrages zwiſchen dem 
Bollverein und Großbritannien vom 30. Mai 1865, welcher Artikel 
wörtlich lautet: 
„In Betreff der Bezeichnung oder Etikettirung der Waaren 
‚ oder deren Berpadung, der Mufter: und der Fabrik- oder 
Handelszeichen jollen die Unterthanen der Staaten des Zoll: 
vereins ın dem Bereinigten Königreiche von Großbritannien 
und Irland und die Unterthanen Ihrer Britiichen Majeftät 
in den Staaten des Bollvereins denjelben Schuß, wie die 
Anländer genieen”;**) 
*) Ein Abkommen diefer Act ijt zur Zeit noch nicht zu Stande ge 
onımen. 
**) Nach Urt. 7 des Handelsvertrages dv. 30. Mai 1865 findet vor: 


ftehende Beitimmung auch auf die Kolonien und auswärtigen Befigungen 
Englands Anwendung. 
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ortan auf das geſammte Gebiet des Deutſchen Reichs Anwendung 
Inden ſollen. 
Zu Urkund deſſen haben die Unterzeichneten die gegenwärtige 
Erklärung vollzogen und mit ihrem Wappenſiegel verjehen. 
Gejchehen zu London in zwei Eremplaren am 14. April 1875. 


2) Uedereinlunft des Deutſchen Reichs, betreffend den gegenfeitigen Schuß der 
Rechte an Werten ber Literatur und Kunft, vom 2. Juni 1886 
(NReihd-Gejehbl. 1886, Ar. 26).*) 


Artikel 1. 


Das zur Zeit zwiſchen Breußen und anderen deutjchen Staaten 
einerfeits und Großbritannien andererjeit8 auf Grund der in je einem 
abjchriftlihen Eremplar anliegenden PBereinbarungen, nämlid; des 
Bertrages dom 13. Mai 1846 nebit PBrotofoll vom gleichen Datum 
und des Bufatvertrages vom 14. Juni 1855, in Betreff des gegen- 
feitigen Schußes des Urheberrechts geltende Vertragäre t fol aud) 
auf diejenigen Gebietstheile des Deutjchen Reichs, für melde der 
Segenftand bisher mit Gropbritannien vertragsmäßig nicht geregelt 
ift**), mit den in dev gegenwärtigen llebereinfunft vereinbarten Maß— 
gaben Anwendung finden. 

Artikel 2. 

Was die zuerft innerhalb des Gebietes Ihrer Britifchen Majeſtät 
erfchienenen Werke betrifft, jo tritt fiir die im Artikel 1 der gegen- 
wörtigen Uebereinfunft gedachten Gebietstheile des Deutjchen Reichs 
an die Stelle der im Artikel II des gedachten Bertrages vom 
13. Mai 1846 und beziehungsweije im Artikel III des gedachten 
Zufaßvertrages vom 14. uni 1855 vorgefehenen Eintragung und 
Jiederlegung die Eintragung in die bei dem Stadtrath zu Leipzig 
geführte Eintragsrolle und die Niederlegung eines Cremplars bei 
diefer Behörde.) 

Artikel 3. 

Die gegenwärtige Webereinkunft foll drei Monate nach Aus: 
wecjelung der Ratifikations-Urkunden in Wirkfamfeit treten, und fie 
fol fo lange in Wirkſamkeit bleiben, bis der nad) Inhalt der Ein: 
jeitung dieſer Uebereinfunft beabjichtigte neue Vertrag in Kraft 
getreten jein wird. 

Jedoch ſoll es jedem dev beiden Hohen vertragichliegenden 
Theile freiftehen, die gegenwärtige Uebereinfunft aufzuheben durd) eine 
Son anderen Theile ein Jahr zuvor zu machende Anfündigung diefer 
Abſicht. 

Die Hohen vertragſchließenden Theile behalten ſich das Recht 
vor, im Wege der beiderjeitigen Berftändigung Abänderungen in 


*) Die Kgl. großbritannifche Regierung bat diefe Uebereinkunft durch 

die Berordnung v. 28. Nov. 1887 (The London Gazette No. 25763) für 
ihr Staatögebiet aufgehoben. Eine Aufhebung deutjcherjeits ift noch 
nicht erfolgt. 
*9— kommen partikularrechtliche Verträge noch in Betracht in 
Bezug auf Hamburg iv. 16. Auguſt 1853), Hannover und Oldenburg 
(v. 4. Anguſt 1847). Bergl. Daude „Lehrb. des deutichen Urheberrechts“, 
©. 170 und 173-185. 
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diefer Uebereinkunft zu treffen, welche mit deren Geijte und Grund: 
jäßen nicht unvereinbar find, und deren Nützlichkeit ſich durd) Die 
Erfahrung etwa herausitellen jollte. 


Artifel 4. 
Die gegenwärtige Uebereinfunft ſoll vatifizirt und die Natifi- 
kotionssitrhrnden jollen jobald als thunlid; ausgemechjelt werden.*) 
Zu Urkund  deffen haben die Interzeichneten diejelbe vollzogen 
und ihre Siegel beigedrücdt. 
So gejchehen zu London, den zweiten Juni 1886. 


Anlage 1. 


Bertrag zwilhen Preußen und Großbritannien wegen gegenleitigen Schutzes 
der Autorenredhte gegen Rahdrud und unbefugte Nahbildung. 
Bom 13. Mai, ratifijirt am 16. Auni 1846. 


Artikel l. 


Die Autoren von Bildern, dramatiichen Werfen oder mufifaliichen 
Kompofitionen, und die Erfinnder, Zeichner oder Berfertiger von 
Stihen und Werfen der Bildhauerfunft, jowie die Autoren, Erfinder, 
Zeichner oder Verfertiger von irgend einem anderen Werke der 
Literatur und der ſchönen Künſte, für welches die Geſetze Preußens 
und Großbritanniens ihren eigenen Unterthanen ein ausſchließliches 
Recht zur Vervielfältigung gegenwärtig beilegen oder in Zukunft 
ertheilen mögen, ſollen in Betreff eines jeden ſolchen Werkes oder 
Gegenſtandes, der in dem einen der beiden Staaten zuerſt erſchienen 
iſt, in dem anderen Staate das gleiche ausſchließliche Recht zur Ver— 
vielfältigung genießen, als dem Autor, Erfinder, Zeichner oder Ber— 
fertiger eines gleichartigen Werkes geſetzlich zuſtehen würde, wenn es 
in dieſem anderen Staate — erſchienen wäre; gegenſeitig mit den 
gleichen geſetzlichen Rechtsmitteln und gleichem Schutze gegen Nach— 
druck und unbefugte Vervielfältigung. 

Die geſetzlichen Vertreter oder Rechtsnachfolger der Autoren, 
Erfinder, Beine oder Berfertiger jollen in allen diefen Beziehungen 
auf demjelben Fuße behandelt werden, wie die Autoren, Erfinder, 
Zeichner oder Verfertiger felbit. 


Artikel I. 

Niemand joll in einem der beiden Staaten ein Recht auf den 
durch den vorstehenden Artikel verheigenen Schuß haben, bi8 das 
Werf, in Betreff deſſen ein ausfchliegliches Recht zur Vervielfältigung 
in Anfpruch genommen wird, jeitens des urſprünglichen Autors oder 
jeiner gejeplichen PBertreter oder Rechtsnachfolger in nachſtehender 
Weiſe zur Einregiftrirung gebracht worden it: 


*) Die vorſtehende Uebereinkunft iſt ratifizirt worden und die Aus— 
mwechjelung der Ratifikations-Urkunden hat am 29. Zuli 1886 jtattgefunbden. 
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1. Wenn das Werk zuerft innerhalb des Gebietes Seiner 
Majejtät des Königs von Preußen erjchienen ift, muß dasjelbe in das 
—— des Buchhändlervereins in London eingetragen 
werden. 


2. Wenn das Werk zuerſt innerhalb des Gebietes Ihrer 
Britiſchen Majeſtät erſchienen iſt, muß daſſelbe in das Verzeichniß 
eingetragen werden, welches zu dieſem Zweck bei dem preußiſchen 
Miniſterium der a Unterrichts: und Medizinal-Angelegen- 
heiten geführt werden joll.] 

Auch joll Niemand ein Recht auf folden Schub, wie er oben 
erwähnt worden, haben, als bis in Betreff des Werkes, hinſichtlich 
defjen der Schuß in Anſpruch genommen wird, den Gejeken und 
Reglements der rejpeftiven Staaten gehörig nachgekommen ift, ſnoch in 
ſolchen Fällen, wo mehrere Eremplare von dem Werke vorhanden find, 
eher, als bis ein Eremplar von der beiten Ausgabe oder beiten Art 
unentgeltlich derjenigen Behörde überliefert worden ift, welche dazu 
in den rejpeftiven Staaten gejetlich bejtimmt worden. 


Eine beglaubigte Abſchrift der Eintragung in dad erwähnte. 
Regiftrirungsbuc) des Buchhändlervereins zu London fol innerhalb des 
britiichen Gebietes als Beweis für das ausſchließliche Recht zur Ver— 
vielfältigung gelten, bis ein bejjeres Necht durch irgend eine andere 
Bartei vor einem GerichtShofe nachgewiejen worden ift; das nad) 
preußijchen Geſetzen ausgeſtellte Arte iiber die Eintragung irgend 
eines Werfes in diefem Staate ſoll zu dem gleichen Zweck innerhalb 
des preußifchen Gebietes gelten.] 


Artikel II. 


Die Autoren von dramatifchen und mufifaliichen Werfen, welche 
in einem der beiden Staaten zuerjt öffentlicy dargejtellt oder auf- 
geführt worden jind, ſowie die gejeßlichen Vertreter oder Rechts— 
nachfolger joldher Autoren jollen in gleicher Weile in Betreff der 
öffentlichen Darjtelung oder Aufführung ihrer Werfe in dem anderen 
Lande in derjelben Ausdehnung gejchüitt werden, in welcher die eigenen 
Unterthanen in Betreff der in diefem Staate zuerſt dargeitellten oder 
aufgeführten dramatijchen oder muſikaliſchen Werke geſchützt werden, 
(vorausgejeßt, daß fie zuvor ihr ausfchliegliches Recht bei den in dem 
vorjtehenden Artikel erwähnten Behörden nah den Geſetzen der 
refpeftiven Staaten haben gehörig eintragen laffen.] 


Artikel IV. 


An Stelle der Zollfäge, welche zu irgend einer Zeit während 
der Dauer diejer Uebereinfunft von der Ginhubr nach dent Vereinigten 
Königreid) von fremden Büchern, Stihen und Zeichnungen zu ent— 
richten jein mögen, jollen auf die Einfuhr von Büchern, Sticen oder 
Zeichnungen, welche innerhalb des preußiichen Gebietes erjchienen find 
und geſetzlich in das Vereinigte Königreich eingeführt werden dürfen, 
che a ie in der hier folgenden Liſte Ipesifäirten Zollſätze gelegt 
werden, und zivar: 
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Zölle auf Bücher, nämlid): 
Werke, urjprünglich im Bereinigten Königreich herausgegeben und 
£10s. 0d 


im Preußen wieder erjchienen, der Zentner . 2 
Werke, nicht urjprünglicdy im Vereinigten König: 
reich herausgegeben, der Zentner . . » . 0:15 +0 = 
Stiche oder Se 
— ſchwarz oder folorirt, einzeln ein jedes . O0 = 0 = I = 
— gebunden oder geheftet, da8 Dugend . . O0 = 0 = 1lg = 


Es verfteht ſich, daß alle Werke, von denen ein Theil urjprünglid) 
im dem Bereinigten Königreich herausgegeben war, als , e, 
urſprünglich im Vereinigten Königreich herausgegeben und in Preußen 
wieder erfchienen”, betrachtet und dem Zoll von fünf ——— pro 
Bentner unterworfen werden, obgleich dieſelben ken riginaljachen, 
die anderöwo herausgegeben find, enthalten mögen; es fei denn, daß 
ſolche Originalſachen an be wenigjtend dem Theile des Werkes 
gleid; wären, der urjprünglid) in dem Bereinigten Königreich heraus- 
gegeben ift, in welchem Falle das Werk nur dem Zoll von fünfzehn 

chilling pro Zentner unterworfen jein joll. 


Artikel V. 

Dan iſt übereingefommen, daß Stempel nad) einem den Zoll- 
beamten des Vereinigten Königreichs bekannt zu macenden Muſter 
angefchafft werden, und daß die Munizipal» oder jonjtigen Behörden 
der verjchiedenen Städte Preußens damit alle Bücher ftempeln jollen, 
welche zur Ausfuhr nad) dem Vereinigten Königreich beftimmt find. 
Nur diejenigen Bücher jollen in Gemäßheit diefer Uebereinkunft, ſoweit 
diejelbe ſich auf die Zollfäge bezieht, zu welchen foldhe Bücher zuzu— 
laſſen find, als in Preußen erſchienen angejehen werden, welche nach 
ihrem Titelblatt al3 in einer Stadt oder einem Plage innerhalb des 
preußiſchen Gebietes erjchienen ſich darftellen, und welche gehörig durch 
die zuftändige Munizipal- oder jonftige Behörde irgend einer Stadt 
oder eines Plages in Preußen gejtempelt worden find. 


Artifel VL 


Keine Beſtimmung diefer Uebereinkunſt joll jo ausgelegt werden, 
daß diefelbe das Recht eines der beiden Hohen fontrahirenden Theile 
beeinträchtigte, die Einfuhr folcher Bücher nad) feinem eigenen Gebiete 
zu verhindern, welche nach feiner inneren Gejeßgebung oder in Ge— 
mäßbeit feiner Verträge mit anderen Staaten Hr Nahdrüde oder 
——— des ausſchließlichen Rechtes zur Vervielfältigung erklärt 
werden. 


Artikel VII. 


Im Falle einer der beiden Hohen kontrahirenden Theile mit 
irgend einer dritten Macht einen Vertrag über internationalen Schuß 
des Rechtes zur Bervielfältigung abjchliegen würde, joll eine Be- 
ftimmung, welche der in dem vorhergehenden Artikel enthaltenen 
entjpricht, in joldhen Vertrag aufgenommen werden. 
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Artikel VII. 


Diejenigen deutſchen Staaten, welche zuſammen mit Preußen 
den Zoll- und Handelsverein bilden, oder welche dem gedachten 
Bereine ſpäter noch ſich anſchließen möchten, ſollen das Recht haben, 
gegenwärtiger Uebereinkunft beizutreten. Bücher, Stiche und Zeich— 
nungen, die in einem Staate, welcher auf joldye Weile Theilnehmer 
an Diejer Mn wird, erjdjienen und aus einem anderen 
Staate, der auch Theilnehmer an derjelben ift, ausgeführt werden, 
jollen in Gemäßheit diejer Uebereinkunft jo angejehen werden, als 
jeien fie aus dem Lande ihres Erjcheinens ausgeführt worden. 


Artikel IX. 


Die gegenwärtige Uebereinfunft joll vom 1. Ceptember 1846 
ab m Wirfjamfeit treten. Diejelbe joll fünf Jahre von diefem Datum 
an und von da ab weiter bis zum Ablauf eines Jahres nad) der 
Auffündigung in Kraft bleiben, welche von einer oder der anderen 
Seite zu irgend einer Zeit nad) dem 1. September 1851 erfolgen 
möchte. 


Artifel X. 


Die gegenwärtige Uebereinkunft joll ratifizirt und die Aus- 
wechjelung der Ratifitations-Urfunden zu Berlin binnen zwei Monaten, 
oder wo möglich früher bewirkt werden. 

Zu Urkund deſſen haben die rejpeftiven Bevollmächtigten diejelbe 
- unterzeichnet und derjelben ihre Siegel beigedrüdt. 

Geſchehen zu Berlin, den 13. Mai, im Jahres Unjers Herrn 1846. 


Anlage 2. 


Die unterzeichneten Bevollmächtigten Seiner Majeftät des Königu 
vorn Preußen und Ihrer Majeftät der Königin von Großbritannien 
und Irland traten heute zufammen, um den auf Grund der jtatt- 

efundenen Verhandlungen entworfenen Bertrag wegen des gegen: 
eitigen Schußes der Autorenrechte gegen Nachdruck und unberugte 
Nachbildung zu unterzeichnen. 

Nachdem die beiden ausgefertigten Eremplare des Bertrages 
. geprüft und den getroffenen Berabredungen nad Form und Juhalt 
entſprechend befunden worden, jchritten die Bevollmächtigten zu deren 
Unterzeichnung, jedoch unter folgenden Bedingungen, weldye, obwohl 
fie nicht dazu geeignet erjchienen, in den Bertrag felbjt aufgenommen 
zu werden, dennoch aud) bei Ertheilung der Ratifitation jo betrachtet 
werden jollen, als jeien fie durch diefelbe mit genehmigt worden: 


Il. Bu Artikel II. 

Beide Regierungen verpflichten jich, daß die Gebühren, welche für 
die Eintragung in das Verzeichniß bei dem preußijchen Minifterium 
der geiftlichen, Unterrichts: und Medizinals-Angelegenheiten oder in 
das — * des Buchhändlervereins zu London etwa er— 
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— 


hoben werden, den Betrag von zehn Silbergroſchen preußiſch Kurant oder 
einem Schilling Sterling für die Eintragung ( eines einzelnen Werkes 
nicht überjteigen dürfen, wie e3 bereit von Seiten Großbritanniens 
in dem Schreiben des Handelsamts vom 2. April 1844 lie E 


erklärt worden it. 
2. Zu demjelben Artikel. 


In Preußen joll die Ablieferung des Freiexemplars an das 
Miniſierium der geiſtlichen, Unterrichts: und Medizinal-Angelegen— 
heiten zu Berlin, in Großbritannien an den a nein zu 


London erfolgen.) 
3. Bu Urtifel IV. 


Beide Regierungen find darüber einverjtanden, daß der Zoll von 
der Einfuhr von Noten aus Preußen nad) Gropbritannien nicht höher 
geftellt werden darf, als derjenige von Büchern, die aus Preußen 
nad Großbritannien eingeführt werden. 


4. Bu Artikel V. 

Mit Bezug auf die im Artifel II der Parlamentsafte (5- und 6 
Victoriae cap. 45) vom 1. Juli 1842 gegebene Auslegung des 
Wortes „Bücher“ wird als fi) von ſelbſt veritehend anerkannt, dat die 
im Artikel V verabredete Stempelung nur auf Bücher und Roten 
beijchränft bleibt, während dagegen alle übrigen im Artifel I den 
heute unterzeichneten Vertrages aufgeführten Gegenjtände des Stempels 
nicht bedürfen, um zu dem im Artikel IV verabredeten Solfage in 
Großbritannien zugelaffen zu werden. 

Berhandelt Berlin, den 13. Mai 1846. 


Anlage 3. 


Zuſatzvertrag zu dem Bertrage zwilhen Preußen und Großbritannien wegen 
aegenjeitigen Schutzes der Autorenrechte genen Nahdrud und unbefugte Rach 
bildung vom 13. Mai 1846. Bom 14. Juni, ratifizirt am 13. Auguſt 1855. 


Artikel I. 


Man ift Üübereingefommen, daß alle Bücher, Stiche und Beich- 
nungen, welche innerhalb des Gebietes irgend eines anderen Staates, 
der eine Uebereinkunft wider den Nachdruck mit Großbritannien ab— 
geſchloſſen hat, oder abſchließt, oder einer ſolchen beigetreten iſt oder 
beitritt, veröffentlicht ſind, bei ihrer Ausfuhr aus Preußen, Sachſen, 
Sachſen⸗ Weimar, Sachſen Deeiningen, Sadjen-Altenburg, Sachſen— 
Coburg-Gotha, Braunſchweig, Anhalt⸗Deſſau-Cöthen, Anhalt-Bern- 
burg, Schwarzburg-Rudoljtadt, Schwarzburg-Sondershaufen oder 
Reuß für die Zwede der gegenwärtigen llebereinkunft angejehen werden 
jollen, als ob fie aus dem Yande ihrer Veröffentlichung ausgeführt 


wären. 
Artifel U. 
Der Schuß, weldyer durch die unterm 13. Mai 1846 zwiſchen 
den Hohen fontrahirenden Theilen abgejchloffene Webereinfunft den 
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Originalwerken zugejichert wurde, wird auf Ueberjegungen ausgedehnt, 
morunter jo ausdrüdlich veritanden iſt, daß die Abjicht des gegen- 
märtigen Artikels einfach dahin geht, den Ueberſetzer bezüglich jeiner - 
eigenen Ueberſetzung zu ſchützen, und dat nicht bezwedt wird, auf den 
erjten Ueberjeter irgend eines Werfes das ausjchlieglihe Recht zum 
Ueberjeten diejes Werkes zu übertragen, ausgenommen in dem int. 
folgenden Artikel vorgejehenen Falle und Umfange. 


Artikel II. 


Der Berfafler irgend eines in einem der beiden Staaten ver— 
öffentlichen Werkes, welcher ſich das Recht dev Ueberjegung desfelben 
vorbehalten wijjen will, joll bis zum Ablauf von fünf”) Jahren, vom 
Datum der erjten Veröffentlichung der von ihm autorifirten Weber: 
jegung an], zum Schutze gegen die Publikation jeder von ihm nicht 
alto autorifirten Ueberjetung in dem anderen Staate in folgenden 
Fällen berechtigt fein: 

[S 1. Wenn das Originalwerk in dem einen Staate, innerhalb 
dreier Monate nad) feiner Beröffentfichung in dem anderen Staate, 
einregiftirt und niedergelegt worden ilt. | 

8 2. Wenn der Berfaffer auf dem Titelblatte jeines Wertes 
jeine Abficht vermerkt har, ſich das Recht der Ueberſetzung desſelben 
vorzubehalten. 

$ 3. Borausgefekt ift immer, daß mindeftens ein Theil der 
autorifirten Ueberſetzung innerhalb eines yane nad) erfolgter Ein- 
regiftrirung und Niederlegung des Driginals erichienen fein, und daß. 
das Ganze innerhalb dreier Jahre nad) dem Datum diefer Nieder- 
(egung veröffentlicht jein wird.) 

8 4. Borausgejegt ijt ferner, daß die Veröffentlichung der Ueber: 
ſetzung in einem von den beiden Staaten ſtattfindet, [und daß die— 
jelbe ın Gemäßheit dev Bejtimmungen des Artikels IL dev Ueberein- 
funft vom 13. Mai 1846 einregijtrirt und niedergelegt wird.) 

In Bezug auf Werke, welche in Theilen veröffentlicht werden, 
wird es genügen, wenn die Erklärung des Verfaſſers, daß er ſich 
das Recht der Ueberſetzung vorbehalte, in dem erſten Theile erſcheint. 
N joll, mit Rückſicht auf den durch diefen Artikel auf [fünf]*) Jahre 
Jahre bejchränften Zeitraum für die Ausübung des ausschließlichen 
Rechtes der Ueberjetsung, jeder Theil als ein bejonderes Werf be- 
handelt, [und jeder Theil in dem einen Staate, innerhalb dreier 
Monate nad) ** erſten Veröffentlichung in dem anderen, einregiſtrirt 
und niederlegt] werden. 

Artikel IV. 


Die Beitimmungen der vorjtehenden Artikel jollen aud) auf die 
Darjtellung dramatiſcher Werke und die Aufführung muſikaliſcher 
Kompojitionen injomweit anwendbar fein, als die Geſetze jedes der- 
beiden Staaten in diefer Beziehung auf die zum erſten Male in den» 
jelben öffentlich dargejtellten oder aufgeführten dramatifchen und 
mufifalifchen Werke Anwendung finden, oder finden follen. 

(Um jedod) dem Verfaſſer den Anfprud auf gejeglihen Schuß ür: 
Bezug * die Ueberſetzung eines dramatiſchen Werkes zu gewähren, 


*) Nach der Berner Uebereinkunft 10 Jahre. 
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muß eine ſolche Ueberſetzung innerhalb dreier Monate nach der Ein- 
regiftrirung und Niederlegung des Originals erjcheinen.] 

Es verfteht fich, daß der durdy gegenwärtigen Artikel gewähr— 
leiftete Schuß nicht beabfichtigt wird, um angemefjene Nahahmungen 
oder Bearbeitungen dramatifcher Werke, je für die Bühne m Breußen 
oder in England zu verhindern, jondern daß er lediglich unrecht— 
mäßigen Ueberſetzungen vorbeugen foll. 

Die Frage, ob ein Werk Nahahmung oder Nachdrud tt, folk in 
allen Fällen von den Gerichtshöfen der bezügliden Staaten, in Ge- 
mäßheit der in jedem derjelben geltenden Geſetze entjchieden werden. 


Artifel V. 


Ungeadjtet der Beitimmungen des Artifeld I des Bertrages vom 
+3. Mat 1846 und des Artikels II des & enmwärtigen Zufatvertrages 
er aus Zeitungen oder periodijchen € Dane; welche in einem 
iden Staaten erjcheinen, entlehnte Artikel in den Zeitungen oder 
iodischen Schriften des anderen Staated wieder abgedrudt oder 
— werden können, wenn nur die Quelle, aus welcher ſolche 
Artifel entnommen find, angegeben wird. 

Doch joll diefe Erlaubniß nicht jo gedeutet werden, al3 ſie in 
einem der beiden Staaten den Wiederabdruf oder die Ueberſetzung 
von Artikeln aus Zeitungen oder periodiichen Schriften, welche in dem 
anderen Staate ericheinen, geitatte, wenn die Berfaffer derjelben in 
derjenigen Zeitung oder periodiihen Schrift, in welcher ſolche 
Artikel erfchienen find, auf eine in die Augen fallende Weiſe befannt 
gemadjt haben, daß fie deren Wicderabdrud verbieten. 

Diefe letzte Beftimmung ſoll indefjen auf Artifel politifchen In— 
halts feine Anwendung finden. 


Artifel VI. 


Der a Zufaßvertrag ſoll jo jchnell als möglidy nad) 
Auswecdjelung der NWatififationen in ee fommen. In 
jedem Staate foll ech von der Regierung desjelben gebührender- 
maßen der Tag bekannt gemacht werden, welcher für dieje feine Aus- 
ne fejtgejeßt werden wird, und jeine Bejtimmungen follen nur 
auf Werke Anwendung finden, welche nad) jenem Tage veröffentlicht 
werden. 
Artikel VI. 


Der gegenwärtige — er diejelbe Dauer haben wie 
der Bertrag vom 13. Mai 1846. Er ſoll ratifizirt und die Rati— 
fifationen zu London fo jchnell als möglich, innerhalb zweier 
Monate vom Datum der Unterzeihnung ab, ausgewecjjelt werden, 

Zu Urkunde deſſen haben die obengenannten Bevollmächtigten 
die gegenwärtige Webereinkunft unterzeichnet und mit ihren Wappen 
defiegelt. 

So gejchehen zu London, den vierzehnten Juni im Jahre des 
Herrn Eintaujend acıthundertfünfundfünizig. 
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3) Beitritt zur Berner Uebereinkunft des internationalen Berbandes zum 
Schutze von Werken der Literatur und Kunſt v. 9. Sept. 1886. 


Eiche den Anhang. 


VIH. Haiti. 


Beitritt zur Berner Nebereinfunft des internationalen Berbandes zum 
Schutze von Werfen der Literatur und Kunſt v. 9. Sept. 1886. 


Siehe den Anhang. 


IX. Italien. 


1) Webereintunft des Deutihen Reichs, betreffend den Schuß an Werfen der 
Literatur und Kunft, v. 20. Juni 1884 (Neihö-Gefehbl. 1884, Nr. 26).*) 


Artikel 1. 


Die Urheber von Werfen der Literatur oder Kunſt ſollen, gleicy- 
viel ob dieje Werfe veröffentlicht find oder nicht, in jedem der beiden 
Länder gegenjeitig id) der Vortheile zu erfreuen haben, welche da- 
jelbft zum Schutze von Werfen der Literatur oder Kunft geſetzlich 
eingeräumt find oder eingeräumt werden. Sie jollen dajelbjt den— 
jelben Schuß und diefelbe Nechtshülfe gegen jede Beeinträdtigung 
ihrer Rechte genießen, ald wenn dieſe Beeinträchtigung gegen in— 
ländische Urheber begangen wäre. 

Dieje Vortheile jollen ihnen jedod) gegenfeitig nur jo lange zu— 
ftehen, als ihre Rechte in dem Urjprungslande in Kraft find, und 
jollen in dem anderen Lande nicht über die Friſt hinaus dauern, 
welche daſelbſt den inländiichen Urhebern geſetzlich eingeräumt iſt. 

Der Ausdruck „Werke der Literatur oder Kunst” umſaßt Bücher, 
Broſchüren oder andere Schriftwerfe; dramatifche Werke, muſikaliſche 
Kompofitionen, dramatijchemufifaliiche Werke; Werfe der zeichnenden 
Kunſt, der Malerei, der Bildhauerei; Stiche, Yithographien, Illu— 
ftrationen, geographiihe Starten; geographiiche, topographiſche, 
architektonische oder naturwilfenichaftlie Pläne, Skizzen und Dar: 
jtellungen plajtijcher Art; und überhaupt jedes Erzeugnig aus dem 
Bereiche der Literatur, Wiljenjchaft oder unit. 


Urtifel 2. 
Die Beitimmmungen des Artikels 1 jollen auch Anwendung finden 
auf die Verleger folder Werke, welche in einem der beiden Länder 
veröffentlicht find umd deren Urheber einer dritten Nation angehört. 


*) Eine Bekanntmachung des Reichskanzlers v. 18. Dez. 1884, betr, 
die Ausführung obenjtehender Uebereinkunft, findet ſich abgedrudt im 
Gentralbl. f. d. Deutfche Reich 1884, Nr. 52. 
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Artikel 3. 

Die geſetzlichen Vertreter oder Rechtsnachfolger der Urheber, 
Verleger, Ueberſetzer, Komponiſten, Zeichner, Maler, Bildhauer, 
Kupſerſtecher, Architekten, Lithographen u. ſ. w. ſollen gegenſeitig in 
allen Beziehungen dieſelben Rechte genießen, welche die gegenwärtige 
Uebereinkunft den Urhebern, Verlegern, Ueberſetzern, Komponiſten, 
Zeichnern, Malern, Bildhauern, Kupferſtechern, Architekten und 
Lithographen ſelbſt bewilligt. 


Artikel 4. 


Es ſoll gegenſeitig erlaubt ſein, in einem der beiden Länder 
Auszüge oder ganze Stücke eines zum erſten Male in dem anderen 
Lande erſchienenen Werkes zu veröffentlichen, vorausgeſetzt, daß dieſe 
Veröffentlichung ausdrücklich für den Schul- oder Unterrichtsgebrauch 
beſtimmt und eingerichtet oder wiſſenſchaftlicher Natur iſt. 

In gleicher Weiſe ſoll es gegenſeitig erlaubt ſein, Chreſtomathien, 
welche aus Bruchſtücken von Werfen verſchiedener Urheber zuſammen— 
geſetzt ſind, zu veröffentlichen, ſowie in eine Chreſtomathie oder in 
ein in dem einen der beiden Länder erſcheinendes Originalwerk eine 
in dem anderen Lande veröffentlichte ganze Schrift von geringerem 
Umfange aufzunehmen. 

Es muß jedoch jedesmal der Name des Urhebers oder die 
Quelle angegeben ſein, aus welcher die in den beiden vorſtehenden 
Abſätzen gedachten Auszüge, Stücke von Werken, Bruchſtücke oder 
Schriften herrühren. 

Die Beſtimmungen dieſes Artikels finden keine Anwendung auf 
die Aufnahme muſikaliſcher Kompoſitionen in Sammlungen, welche 
zum Gebrauch für Muſikſchulen beſtimmt ſind; vielmehr gilt eine 
derartige Aufnahme, wenn ſie ohne Genehmigung des Komponiſten 
erfolgt, als unerlaubter Nachdruck. 


Artikel 5. 


Artikel, welche aus den in einem der beiden Länder erſchienenen 
Zeitungen oder periodiſchen Zeitſchriften entnommen ſind, dürfen in 
— anderen Lande im Driginal oder in Ueberſetzung gedruckt 
werden. 

Jedoch ſoll diefe Befugniß fih nit auf den Abdruf, im 
Driginal oder in Weberjegung, von Feuilleton-Romanen oder von 
Artikeln über Wifjenichaft oder Kunſt beziehen. 

Das Gleiche gilt von anderen, aus Zeitungen oder periodifchen 
Zeitichriften entnommenen größeren Artikeln, wenn die Urheber 
oder Herausgeber in der geitung oder in der Zeitſchrift felbit, 
worin diejelben erichienen find, ausdrücklich erklärt haben, daß fie 
deren Nachdruck unterjagen. 

In feinem Falle joll die im vorjtehenden Abjat gejtattete Unter: 
jagung bei Artikeln politijchen Inhalts Anwendung finden. 


Artikel 6. 
Das Recht auf Schuß der mufifaliihen Werfe begreift in ſich 
die Unzuläffigfeit der jogenannten muſikaliſchen Arrangements und 
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anderer Stücke, welche entweder nach Motiven aus fremden Kom— 
pofitionen ohne Genehmigung des Urhebers gearbeitet find oder das 
Driginalwert mit Veränderungen, Abkürzungen oder BZufägen 
wiedergeben. u 

Den betreffenden Gerichten bleibt es vorbehalten, die Streitig- 
feiten, welche bezüglid) der Anwendung obiger Borjchrift etiwa hervor: 
treten jollten, nad) Maßgabe der Geſetzgebung jedes der beiden 
Länder zu entjcheiden. 


Artikel 7. 


Um allen Werfen der Literatur und Kunſt den im Wrtifel 1 
vereinbarten Schuß zu ſichern, und damit die Urheber der gedachten 
Werke, bis zum Beweije des Gegentheils, als jolde — und 
demgemäß vor den Gerichten beider Länder zur Verfolgung von 
Nad)drud und Nachbildung zugelajjen werden, —* es genügen, daß 
ihr Name auf dem Titel des Werkes, unter der Zueignung oder 
Borrede, oder am Schluſſe des Werkes angegeben iſt. 

Bei anonymen oder pſeudonymen Berten ift der Verleger, dejjen 
Rame auf dem Werke fteht, zur Wahrnehmung der dem lirheber zu- 
ftehenden Rechte befugt. Derjelbe gilt ohne weiteren Beweis als 
a ded anonymen oder pjeudonymen Urhebers. 

Der Genuß des im Artikel 1 fejtgeftellten Rechts ift jedoch da— 
dadurch bedingt, daß in dem Urjprungslande die Förmlichkeiten erfüllt 
find, welche die daſelbſt geltenden Gejete oder Neglements bezüglich 
des Werfes, wofür der Schu in Anfprud genommen wird, vor— 
fchreiben. 

Artikel 8. 


Der im Artikel 1 vereinbarte Schuß ſoll ſich auf die öffentliche 
Darftellung dramatijcher oder — ——— Werke er— 
ſtrecken, gleichviel ob dieſe Werte veröffentlicht find oder nicht. 

Die Beltimmungen des Artifel3 1 jollen auch auf die öffentliche 
Aufführung von mufffalifchen Werfen Anwendung finden, wenn die- 
jelben nicht veröffentlicht find, oder wenn bei ihrer Veröffentlichung 
der Urheber auf dem Titelblatte oder an der Spike des Werkes 
ausdrücklich erklärt hat, dag er die öffentliche Aufführung desjelben 
unterjage. 

Arfifel 9. 


Den Driginalwerfen werden die in einem der beiden Länder 
veranitalteten Ueberſetzungen inländifcher oder fremder Werke aus- 
drüdlid, gleichgeſtellt. Demzufolge jollen dieje Ueberjegungen, rüd- 
fichtlich ihrer unbefugten Vervielfältigung in dem anderen Lande, den 
im Ürtifel 1 fejtgejegten Schub genießen. 

Es ijt jedod) wohl verjtanden, daß der ae des gegenwärtigen 
Artifel3 nur dahin geht, den Meberjeger in Beziehung auf die von 
ihm gefertigte Toben des Driginalwerfes zu Füßen, feines- 
wegs aber, dem erjten Lleberjeger irgend eines in todter oder lebender 
Sprade gejchriebenen Werkes das —— Ueberſetzungsrecht 
zu übertragen, außer in dem im folgenden Artikel vorgeſehenen Falle 
und Umfange. 
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Artikel 10. 


Den Urhebern in jedem der beiden Länder ſoll in dem anderen 
Lande während zehn Jahre nach dem Erſcheinen der mit ihrer Ge— 
nehmigung veranſtalteten Ueberſetzung ihres Werkes das ausſchließ— 
liche Ueberſetzungsrecht ne 

Die Ueberjegung muß in einem dev beiden Länder erjchienen fett. 

Behufs des Genuffes des obengedadhten ausjchlieglichen Rechtes 
it es erforderlic), daß die genehmigte Ueberſetzung innerhalb eines 
Zeitraumes don drei Jahren, von der Beröffentlichung des Original: 
werfes an geredjnet, vollſtändig erjchienen jei. 

Bei den in Lieferungen ericheinenden Werfen joll der Yauf der 
in dem vorftehenden Abjat ——— dreijährigen Friſt erſt von 
der Veröffentlichung der letzten Lieferung des Originalwerkes an 
beginnen.) 

Falls die Ueberjegung eines Werkes Lieferungsweije erjcheint, 
joll die im erſten Abſatz feſtgeſetzte zehnjährige Friſt gleichfalls erſt 
von dem Erjcheinen der letten Lieferung der Veberfegung an zu 
laufen anfangen. 

Indeſſen joll bei Werfen, welche aus mehreren in Zwiſchen— 
räumen erjcheinenden Bänden beftehen, jowie bei fortlaufenden Be— 
richten oder Heiten, weldye von literarifchen oder wiſſenſchaftlichen 
Gejellihaften oder von Privatperjonen veröffentlicht werden, jeder 
Band, jeder Bericht oder jedes Heft, bezüglid) der zehmjährigen [und 
der dreijährigen] Frift, als ein bejonderes Werk angejehen werden. 

Die Urheber dramatischer oder dramatiichemufifaliiher Werke 
jollen, während der Dauer ihres ausjchlieglichen Ueberſetzungsrechtes, 
egenjeitig gegen Die nicht genehmigte öffentliche Darftellung der 
leberjegung ihrer Werke gejchligt werden. 


Artikel 11. 


Wenn der Urheber eines mufifaliichen oder dramatiſch-muſi— 
faliichen Werkes fein Bervielfältigungsredt an einen Perleger für 
eines der beiden Yänder mit Ausihluß de8 anderen Landes abge= 
treten hat, jo dürfen die demgemäß hergejtellten Eremplare oder 
Ausgaben diejes Werkes in dem letteven Lande nicht verfauft werden; 
vielmehr joll die Einführung diejer Eremplare oder Ausgaben da— 
ſelbſt als Berbreitung von Nachdruck angejehen und behandelt 
werden. 

Die Werfe, auf welche vorftehende Beſtimmung ſich bezieht, 
müſſen auf — Titel und auf ihrem Umſchlag den Vermerk tragen: 
„In Deutjchland (in Italien) verbotene Ausgabe.” 

Uebrigens jollen dieje Werke in beiden Yändern zur Durdfuhr 
nach einem dritten Yande unbehindert zugelafjen werden. 

Die Beltimmungen des gegenwärtigen Artikels finden auf 
andere al8 muſikaliſche oder dramatijchemufifalifche Werfe feine Ans 
wendung. 


Artifel 12. 


Die Einfuhr, die Ausfuhr, die — der Verkauf und 
das Feilbieten von Nachdruck oder unbefugten Nachbildungen iſt in 


‚stalien. 33 


jedem der beiden Länder verboten, gleichviel ob diefer Nachdrud oder 
dieje Nahbildungen aus einem der beiden Länder oder aus irgend 
einem dritten Lande herrühren. 


Artifel 13. 

Jede Zumwiderhandlung gegen die Beltimmungen der gegen: 
.. Uebereinkunft joll die Bislacnanme: Einziehung und Per: 
urtheilung zu Strafe und Schadenserjag, nach Maßgabe der be- 
treffenden Geſetzgebungen, in gleicher Weiſe zur Folge haben, wie 
wenn die Zumiderhandlung ein Werf oder —— inländiſchen 
Urſprungs betroffen hätte. 

Die Merkmale, aus welchen der Thatbeſtand des Nachdrucks 
oder der unbefugten Nachbildung ſich ergiebt, find durd die be> 
treffenden Gerichte, nach Maßgabe der in jedem der beiden Länder 
geltenden Geſetzgebung, feſtzuſtellen. 


Artikel 14. 


Die Beſtimmungen der gegenwärtigen Uebereinkunft ſollen in 
keiner — das einem jeden der beiden vertragſchließenden 
Theile zuſtehende Recht beeinträchtigen, durch Maßregeln der Geſetz— 
gebung oder inneren Verwaltung, die Verbreitung, die Darſtellung 
oder das Feilbieten eines jeden Werkes oder aan zu über: 
wachen oder zu unterjagen, in Betreff dejjen die zuitändige Behörde 
diefes Recht auszuüben haben würde. 

Ebenſo bejchränft die gegenwärtige Uebereinfunft in feiner Weiſe 
das Recht des einen oder des anderen der beiden Hohen vertrag: 
fchließenden Theile, die Einfuhr jolcher Bücher nach jeinem Gebiete 
u verhindern, welche nach jeinen inneren Gejeten oder in Gemäßheit 
— mit anderen Mächten getroffenen Abkommen für Nachdruck er— 
klärt ſind oder erklärt werden. 


Artikel 15. 


Die in der gegenwärtigen Uebereinkunft enthaltenen Be— 
ftimmungen jollen auf die vor deren Inkrafttreten vorhandenen 
Werfe mit den Maßgaben und unter den EONDUNGEN Anwendung 
finden, weldje daS der Uebereinkunft angeheftete Brotofoll vorjchreibt. 


Artifel 16. 


Die Hohen vertragichliegenden Theile find darüber einverjtanden, 
daß jeder weitergehende Vortheil oder Vorzug, welder fünftighin von 
Seiten eines Derjelben einer dritten Mad in Bezug auf die in der 
——— Uebereinkunft vereinbarten Punkte eingeräumt wird, 
unter dev Vorausſetzung der Reziprozität, den Urhebern des anderen 
Landes oder deren Nechtsnachfolgern ohne Weiteres zu Statten 
fommen joll. 

Sie behalten fich übrigens das Recht vor, im Wege der Ver- 
jtändigung an der gegenwärtigen Uebereintunft jede Berbeijerung 
oder Beränderung vorzunehmen, deren Nützlichkeit fich durch die Er- 
fahrung herausjtellen jollte. 


Wirtbfchaftl. Berträge Deutſchl. III. Bertr. über das geiftige Eigenthum. 3 


34 Italien. 


Artikel 17. 

Die gegenwärtige Uebereinkunft tritt an Stelle der früher zwiſchen 
alien einerjeit3 und dem Norddeutichen Bunde, den Königreichen 
ayern und Württemberg, dem GroßherzogthHum Baden und dem 
Großherzogthum Heſſen andererjeits ACHTE pas Literarfonventionen. 
Sie foll während ſechs Jahre von dem Tage ihres Inkraft— 
tretens an in RN bleiben und ihre Wirkſamkeit joll alddann jo 
fange, bis fie von dem einen oder anderen der Hohen vertrag» 
ichliegenden Theile gefündigt wird, und noch ein Jahr nad) erfolgter 

Kündigung fortdauern. 


Artifel 18. 

Die gegenwärtige Webereinfunft ſoll vatifizirt und die Rati— 
fifationsellrfunden jollen jobald als möglich in Berlin ausgewedhielt 
werden. 

Sie joll in beiden Ländern drei Monate nad dev Auswechſelung 
der Ratifitationen in Kraft treten. 


Bu Urfund deſſen haben die beiderjeitigen Bevollmächtigten die 
gegenwärtige Uebereinkunft vollzogen und ihre Siegel beigedrüdt. 


So geicheben zu Berlin, den 20. Juni 1884. 


Protokoll. 


Da es von den unterzeichneten Bevollmächtigten für nothwendig 
erachtet worden ift, die Mechte, welche der Artikel 15 der unterm 
heutigen Tage zwijchen Deutichland und Italien abgejchlojjenen 
Literarfonvention den Urhebern der vor deren Inkraſttreten vor» 
handenen Werke beilegt, näher zu bejtimmen und zu regeln, jo haben 
diejelben Folgendes vereinbart: 

I. Die Wohlthat der Beltimmungen der UWebereinkfunft von 
heutigen Tage wird denjenigen vor deren Inkrafttreten vorhandenen 
Werfen der Literatur und Kunſt zu Theil, welche etiva einen geſetz— 
lichen Schuß gegen Nachdruck, gegen Nachbildung, gegen unerlaubte 
öffentliche Aufführung oder Darttellung oder gegen unerlaubte Ueber: 
jeßung nicht genießen, oder diefen Schuß in Folge der Nichterfüllung 
—— Förmlichkeiten verloren haben. 

Der Drud der Eremplare, deren Herſtellung beim Inkrafttreten 
der gegenwärtigen Uebereinkunft erlaubterweife im Gange iſt, joll 
vollendet werden dürfen; dieſe Eremplare jollen ebenſo wie diejenigen, 
welche zu dem gleichen Zeitpunfte erlaubterweije bereits hergeitellt 
ind, ohne Rüdjiht auf die Beitimmungen der Uebereinfunft, ver- 
breitet und verfauft werden dürfen, vorausgejegt, daß innerhalb 
dreier Monate, in Gemäßheit der von den betreffenden Regierungen 
erlafjenen Anordnungen, die bei dem Inkrafttreten angefangenen oder 
jertig geftellten Eremplare mit einem bejonderen Stempel veriehen 
werden. 

Ebenjo jollen die beim Inkrafttreten der gegenwärtigen Ueber— 
einfunft vorhandenen Vorrichtungen, wie Stereotypen, Holzitöde und 
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geſtochene Platten aller Art, ſowie lithographiſche Steine, während 
eines Zeitraumes von vier Jahren von dieſem Inkrafttreten an be— 
nutzt werden dürfen, nachdem ſie innerhalb der in dem vorſtehenden 
Abſatz erwähnten dreimonatlichen Friſt mit einem beſonderen Stempel 
verjehen worden find. 

Auf Anordnung der betreffenden Regierungen joll ein Inventar 
der Eremplare von Werfen und der Vorrichtungen, welche im Sinne 
diejes Artifeld erlaubt jind, aufgenommen werden. 

2. Was die dramatijchen oder dramatijchemufifalijchen Werfe an- 
langt, welcde in einem der beiden Länder erjchienen und in dem 
anderen Yande vor dem Inkrafttreten der gegenwärtigen Uebereinkunft 
im Original oder in Ueberſetzung öffent I aufgefilhet worden find, 
jo jollen diejelben den geſetzlichen Schuß gegen unerlaubte Aufführung 
nur injoweit genießen, als fie nach den im Artifel 17 erwähnten 


deutjcheitalienischen Uebereinfommen geſchützt waren. 


3. Was die mufikaliichen Werke betrifft, welche in einem der 
beiden Yänder vor dem Inkrafttreten der Uebereinkunft veröffentlicht, 
aber vor Ddiejem Zeitpunfte in dem anderen Lande nicht öffentlid) 
aufgeführt worden find, jo jollen fie den in den Artikeln 8 und 15 
vereinbarten Schuß jelbjt dann genießen, wenn der Urheber fid) das 
Aufführungsreht nicht ausdrüdlicdy vorbehalten hat, wie er dies, in 
Gemäßheit des Artikels 8, Hinfichtlich der nach dem Inkrafttreten der 
Uebereinfunjt veröffentlichten Werfe behufs Wahrung jenes Rechtes 
zu thun verpflichtet iſt. 

4. Die Wohlthat der Beitimmungen gegenmärtiger Uebereinfunft 
joll auch denjenigen Werfen, welche weniger als drei Monate vor 
dem Inkrafttreten erjchienen find, und bezüglich deren daher die ge: 
jegliche Frijt für die nach VBorjchrift der im Artikel 17 erwähnten 
deutſch-italieniſchen Uebereinfommen erforderliche eg noc) 
nicht abgelaufen ift, zu Statten fommen, und zwar ohne daß die 
Urbeber zur Erfüllung jener Förmlichkeit gehalten wären. 


5. Anlangend das Ueberjegungsrecht, ſowie die öffentliche Auf: 
führung der Ueberjegungen von Werfen, welche beim Inkrafttreten 
der gegenwärtigen UWebereinfunft noch nach den früheren Ueber— 
einfommen geihüßt find, jo joll die in den letzteren auf fünf Jahre 
bemefjene Dauer jenes Rechtes unter der VBorausjegung auf zehn 
Jahre verlängert werden, daß entweder die fünfjährige Friſt beim 
Inkrafttreten der gegenwärtigen Uebereinkunft noch nicht abgelaufen 
itt, oder aber, im alle des jchon erfolgten Ablaufes, jeitdem feine 
Ueberjegung erjchienen ift, beziehungsweije feine Aufführung ſtatt— 
gefunden hat. 

Ebenjo jollen die Urheber — des Ueberſetzungsrechtes an 
ihren Werfen, ſowie der öffentlichen Aufführung von Ueberſetzungen 
dramatifcher oder dramatisch-mufifalifcher Werke, injomweit e8 ſich um 
die durd) die früheren Uebereinfommen für den Beginn oder für die 
Vollendung der Ueberjegungen reitgeichten Friften handelt, unter dei 
im vorftehenden Abſatz vorgejehenen Vorausjegungen, die durch Die 
gegenwärtige Uebereinfunft gewährten Bortheile genießen. 

Das gegenwärtige Protokoll joll, als integrivender Theil der 
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Uebereinfunft vom heutigen Tage, mit derjelben ratifizirt werden *) 

und gleiche Kraft, Geltung und Dauer wie diefe Uebereinfunft haben. 
Au Urkund defien haben die Bevollmächtigten das gegenmärtige 

Brotofoll aufgenommen und dasjelbe mit ihrer Unterfchrift verjehen. 
So geichehen zu Berlin, den 20. Yuni 1884. 


Schlußprotokoll. 


Im Begriff zur VBollziehung der Uebereinkunft zu jchreiten, welche 
behufs gegenjeitiger Gewährleiſtung des Schutes von Werfen der 
Literatur und Kunſt unterm heutigen Tage zwijchen Deutjchland und 
Italien abgejchloffen worden ift, haben die unterzeichneten Bevoll- 
mächtigten die nachitehenden Erklärungen und Vorbehalte verlautbart: 

1. Da nad) den Beltimmungen der deutſchen Reichögejeggebung 
die Dauer des gejeßlichen Schuged gegen Nachdruck und Hachbldung 
bei anonymen oder pſeudonymen Werfen in Deutjcyland auf dreißig 
Jahre nad) dem Erjcheinen bejchränft ift, es ſei denn, daß jene 
Werke innerhalb diejer dreigig Jahre unter dem wahren Namen des 
Urheber eingetragen werden, jo wird verabredet, daß es den Ur— 
hebern der in einem der beiden Länder erjchienenen anonymen oder 
pjeudonymen Werfe, oder deren geſetzlich berechtigten Rechtsnachfolgern 
freiftehen joll, fich in dem anderen Yande die Wohlthat der normalen 
Dauer des Rechtes auf Schuß dadurd) zu fichern, daß fie während 
dev oben erwähnten dreigigjährigen Friſt ihre Werfe unter ihrem 
wahren Namen in dem Urjprungslande nad) Maßgabe der dajelbit 
geltenden gejeglichen oder veglementariichen Borjchriften eintragen 
oder deponiren lajjen. 

2. Auf den von dem italienischen Bevollmächtigten im Namen 
jeinerv Regierung zu erkennen gegebenen Wunſch, die choreographijchen 
Werfe den nad) Artikel 8 der Uebereinfunft gegen öffentliche Auf— 
führung zu ſchützenden Werfen ausdrücklich beizuzählen, hat der 
deutiche Bevollmächtigte erklärt, dab er dieſem Bunkde nicht zu ent: 
jprechen vermöge, da es nad) dem Geijte dev deutjchen Gejeggebung, 
welche die choreographiichen Werfe nicht erwähnt, den Gerichten über: 
lajjen bleiben muß, eintretenden Falles zu beurtbeilen, ob der den 
dramatijchen oder den dramatisch mufifaliichen Werfen gegen um: 
erlaubte Aufführung gewährte Schuß ſich aud) auf die choreographiichen 
Werke erſtreckt oder nicht. 

3. Um in der Praris das Verbot der unerlaubten Daritellung 
oder Aufführung eines für die Öffentliche Daritellung beredjneten 
Werfes, eines choreographiichen Erzeugniffes oder einer muſikaliſchen 
Kompojfition nod) wirkſamer zu machen, gewährt die Gejetgebung des 
Königreichs Italien diefen Werfen, außer deinjenigen Schutze, welcher 
auf die Verurtheilung wegen erfolgter Verlegung jenes Nechtes des 
Urhebers abzielt, und auf welchen jich die une des Artifels S 
der Uebereinfunft bezieht, noch einen Präventivſchutz, indem die Ver— 





_*) Die dorjtehende Uebereinkunft, ſowie das vorjtehende Protokoll find 
vatifizirt worden und die Auswechſelung der Ratififationsslirfunden hat zu 
Berlin am 23. August 1884 jtattgefunden. 
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waltungsbehörde berufen iſt, die Darſtellung oder Aufführung des 
Werkes zu unterſagen, falls man ihr nicht die ſchriftliche Einwilligung 
des Urhebers oder ſeiner Rechtsnachfolger vorlegt. 

Obwohl ein analoger Präventivihug den italienischen Urhebern 
in Deutjchland nad) der zur Zeit daſelbſt in Kraft befindlichen Gejet- 
gebung nicht gewährt werden kann, iſt vereinbart worden, daß Die 
deutichen Urheber und deren Rechtsnachfolger in Italien die oben- 
gedachten bejonderen Bergünftigungen geniegen jollen, unter der Be- 
dingung jedoch, daß fie die im Artikel 14 des italienischen Gejetes 
vom 19. September 1882, jowie in den Artifeln 2, 3 und 14 des 
Reglements vom gleichen Datum erforderten Förmlichkeiten erfüllen 
und die ebendajelbit vorgejehenen Gebühren bezahlen. 

Die beiden Regierungen werden fich vor dem Inkrafttreten der 
Uebereinfunft über die Art und Weife verftändigen, um den deutjchen 
Anterejjenten, ſowohl für die Zukunft als aud) HR der vor 
diejem Inkrafttreten erjchienenen Werfe, die Erfüllung der vor— 
erwähnten VBorjchriften zu erleichtern. *) 

Uebrigens haben die Unterzeichneten verabredet, daß ſalls früher 
oder jpäter die Reichsgeſetzgebung den inländiſchen Urhebern einen 
Präventivjchus, analog dem obengedachten, gewähren jollte, dies den 
italienischen Urhebern und deven NechtSnachtolgern von Rechtswegen 
zu Statten kommen foll, jedoch unter dev Bedingung, ſich den für 
die Inländer etwa — 5— Förmlichkeiten und Gebühren zu 
unterwerfen. 

1. Mit Rückſicht darauf, daß nach der deutſchen Reichsgeſetzgebung 
photographiſche Werke nicht denjenigen Werken beigezählt werden 
können, auf welche die gedachte Uebereinkunft Anwendung findet, be— 
halten die beiden Regierungen ſich eine ſpätere Verſtändigung vor, 
um durch ein beſonderes Abkommen in beiden Ländern gegenſeitig 
den Schutz der photographiſchen Werke ſicher zu ſtellen. 

Zu Urkund deſſen haben die unterzeichneten Bevollmächtigten das 
— Protokoll, welches ohne beſondere Ratifikation durch 
ie bloße Thatſache des Austauſches der Ratifikationen zu der Ueber— 
einkunft, auf die es ſich bezieht, als von den betreffenden Regierungen 
genehmigt und beſtätigt gelten joll, aufgenommen und dasjelbe mit 
Ihrer Unterſchrift verſehen. 

So geſchehen zu Berlin, den 20. Juni 1884. 


2) Uebereinkommen des Deutſchen Reichs über den gegenſeitigen Patent-, 
Muiter- und Markenſchuß. Vom 18. Januar 1892. 
Reichs⸗Geſetzbl. 1892, Nr. 7.) 


Artikel. 


Die Angehörigen des einen der vertragichliegenden Theile jollen 
in den Gebieten des anderen in Bezug auf den Schuß von Erfin- 


*) Die Belanntmahung des Neichskanzlerd dom 14. Januar 1385, 
betr. die Ausführung obenitehender Nummer 3, findet ſich abgedrudt im 
Gentralbf. f. d. Dentiche Neich 1885, Nr. 4. 
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dungen, von Muſtern (einſchließlich der Gebrauchsmuſter) und Mo— 
dellen, von Handels- und Fabrikmarken, von Firmen und Namen 
diefelben Rechte wie die eigenen Angehörigen genießen. 

Sie werden demgemäß denjelben Schuß und dieſelben geſetzlichen 
Mittel gegen jede Berlegung ihrer Rechte haben mie die Snländer, 
borausgejeßt, daß fie die Förmlichkeiten und Bedingungen erfüllen, 
welche die innere Gejeßgebung eines jeden der beiden Staaten den 
Inländern auferlegt. 

Artikel 2. 

Den Angehörigen im Sinne diefer Vereinbarung find gleichge- 
Net andere PBerjonen, welche in den Gebieten des einen der vertrag: 
—— Theile ihren Wohnſitz oder ihre Hauptniederlaſſung 

aben. 
Artikel 3. 

Wird eine Erfindung, ein Muſter oder Modell, eine Fabrik— 
oder Handelsmarke in den Gebieten des einen der vertra Kihfießenden 
Theile behufs Erlangung des Schutzes angemeldet, und ** einer 
Friſt von drei Monaten die Anmeldung auch in den Gebieten des 
anderen vertragichliegenden Theiles brwirft, jo joll: 

a) dieſe fpätere Anmeldung allen Anmeldungen vorgehen, 
welche in den Gebieten des anderen Theiles nad dem Zeit: 
punft der erjten Anmeldung eingereicht worden find; 
durch Umstände, welche nad; dem Zeitpunkt der eriten An— 
meldung eintreten, dem Gegenſtande derjelben die Neuheit 
in den Gebieten des anderen Theiles nicht entzogen werden. 


b 


— 


Artikel 4. 


Die im Artikel 3 vorgeſehene Friſt beginnt: 

a) bei Muſtern und Modellen, ſowie bei Handels- und Fabrik— 
marfen mit dem Zeitpunkt, in welchem die erite Anmeldung 

rtolgt: 

bei Erfindungen mit dem Zeitpunkt, in welchem auf Die 

erfte Anmeldung das Patent ertheilt wird; 

c) bei Gegenjtänden, welche in Deutjchland als Gebrauchs- 
mufter, in SXtalien als Erfindungen angemeldet werden, 
mit dem Beitpunft der eriten Anmeldung, falls dieje in 
Deutjchland erfolgt, und mit dem Zeitpunkt, in mweldem 
da8 Patent auf die erfte Annteldung ertbeilt wird, falls 
diefe in Italien erfolgt. 

Der Tag der Anmeldung oder der Ertheilung wird in die Friſt 

nicht eingerechnet. 

ALS Tag der Ertheilung gilt der Tag, an weldem der Be- 

fchluß über die endgültige Ertbeilung des Patents zugeftellt worden itt. 


b) 


— 


Artikel 5. 

Die Rechtsnachtheile, melde nad) den Geſetzen der vertrag- 
ichließenden Theile eintreten, wenn eine Erfindung, ein Mufter oder 
ein Modell nicht innerhalb einer bejtimmten ri ausgeführt oder 
nacdhgebildet wird, jollen auch dadurch ausgefchloffen werden, dar die 
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ra oder Nachbildung in dem Gebiete des anderen Theiles 
ertolgt. 

Demgemäß joll aud die Einfuhr einer in den Gebieten des 
einen Theiles hergeftellten Waare in die Gebiete des anderen Theiles 
in den legteren den Verluſt de8 auf Grund einer Erfindung eines 
Mufters oder eines Modells für die Waare gewährten Schutrechts 
nicht zur Folge haben. 

Artikel 6. 

Dem Inhaber einer in den Gebieten des einen Theiles einge- 
tragenen Handels- und Yabrifmarfe kann die Eintragung in den 
Gebieten des anderen Theiles nicht aus dem Grunde verfagt werden, 
weil die Marfe den hier geltenden VBorjchriften über die Zuſammen— 
ſetzung und äußere Geftaltung der Marken nicht entipricht. 


Artikel 7. 
Handels- und hg rei welche in dem Urjprungslande im 


freien Gebrauch ſtehen, fünnen auch in den Gebieten des anderen 
Theiles nicht den Gegenstand ausfchließlicher Benutung bilden. 


Artikel 8. 

Das gegenwärtige Uebereinfommen tritt am 1. Februar 1892 
in Kraft und bleibt bis zum Ablauf von ſechs Monaten nach erfolgter 
— von Seite eines der vertragſchließenden Theile in Wirk— 
amteit. 

Das Uebereinfommen ſoll ratifizirt und die Ratififationen jobald 
als möglich in Rom ausgewechſelt werden. *) 

Zu Urkund deſſen haben die beiderjeitigen Bevollmächtigten das 
gegenwärtige Uebereinfommen unterzeichnet und ihre Siegel beigedrüct. 


Sp geichehen zu Rom, den 18. Januar 1892. 


Beitritt zur Berner Nebereinfunft des internationalen Berbandes zum 
Schutze von Werfen der Literatur und Kunft vom 9. September 1886. 


Siehe den Anhang. 


X. Luxemburg.“) 


1) Mebereintunit des Deutihen Reichs wegen gegenfeitigen Martenichuges. 
Belonntmahung vom 14. Juli 1876 (Neichd-Gelehbl. 1876 Ar. 15). 


Zwiſchen dem Deutjchen Reich und Luxemburg ift durch Aus— 
mechjelung von Erklärungen der beiderfeitigen Regierungen eine 
llebereinfunft dahin getroffen worden, 

daß in Bezug auf die Bezeichnung der®aaren oder der Verpackung 


*), Das vorſtehende Uebereinkommen iſt ratifizirt worden und die 
Auswechſelung der Ratifikations-Urkunden hat ſtattgefunden. 
**) Vergl. auch wegen des Urheberechts die Einleitung S. VIII, Note *). 
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derletteren, jowie bezüglich der?yabrif- oder DR. die 
Angehörigen des Deutichen Reichs in Yuremburg und die [urem- 
burgiichen Staatsangehörigen im Deutjchen Feich denjelben 
Schuß wie die eigenen Angehörigen genießen follen, dag 
jener die Angehörigen des einen Landes, um in dem 
andern ihren Marken den Schut zu fichern, nad) Maßgabe 
der in dieſem Lande durch die Gejege oder Verordnungen 
vorgejchriebenen Bedingungen und Förmlichkeiten die Hinter- 
gung ihrer Marken, und zwar in Zuremburg bei dem 
Bezirksgericht in Luremburg, zu bewirken Bohn: Die Ueber: 
einkunft joll vom Tage 142 Befanntmahung an in Ans 
wendung treten. 
Dies wird mit Bezug auf $. 20 des Geſetzes über Markenſchutz 
vom 30. November 1874 hierdurch veröffentlicht. 
Berlin, den 14. Juli 1876. 
Der Reidsfanzler. 
In Vertretung: 
Hofmann. 


2) Uebereintunft des Deutſchen Reichs wegen gegenſeitigen Markenſchutzes. 
Bekanntmachung vom 2. Auguſt 1883 (Reichs-Geſetzbl. 1883, Ar. 19). 


In Abänderung der unter dem 14. Juli 1876 GReichs-Geſetzbl. 
S. 169) befannt gemachten, zwiſchen dem Deutjchen Reich und Luxem— 
burg abgeichlofjenen Uebereinkunft wegen gegenjeitigen Markenſchutzes 
find die beiderjeitigen Negierungen dahin übereingefommen, daß die 
Hinterlegung Ddeuticher Fabrik- und Handeldmarfen in Luremburg 
anftatt bei dem Bezirksgericht in Yuremburg, fernerhin bei dem 
Handelsdepartement in der Negierung zu Händen eines dazu be- 
zeichneten Beamten zu bewirfen iſt. 
Berlin, den 2. Auguft 1883. 
Der Reichskanzler. 
In Vertretung: 
v. Boetticher. 


3) Beitritt zur Berner Uebereinkunft des internationalen Verbandes zum 
Schutze von Werfen der Literatur und Kunſt vom 9. September 1886. 
Belanntmadhung vom 30. Juli 1888 (Neihö-Gejegbl. 1888, Nr. 34). 

Die Großherzoglich luremburgifche Regierung hat nad einer 

Mittheilung des jchmweizeriichen Bundesraths ihren Beitritt zu der 

Uebereinfunft von 9. September 1886, —— Bildung eines 

internationalen Verbandes zum Schutze von Werken der Literatur 

und Kunſt, gemäß Artikel 18 der gedachten Uebereinkunft erklärt, 
und iſt als Tag des Beitritts der 20. Juni d. J. feſtgeſtellt worden. 
Berlin, den 30. Juli 1888. 
Der Reichskanzler. 
Im Auftrage: 
Graf von Berchem. 


Siehe den Anhang. 
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30. Mai 1889. Beitritt zur Berner Webereintunft des internationalen 
Berbandes zum Schutze von Werfen der Literatur und Kunſt 


vom 9. September 1886. 
Siehe den Anhang. 


XII Niederlande“) 


Uebereinkunft des Deutihen Reichs wegen gegenfeitigen Schußes der 


Waarenzeihen. Befanntmahung vom 19. Januar 1882 


(Reichs⸗Geſeijbl. 1882, Ar. 3). 


Zwiſchen dem Deutichen Reich und den Niederlanden ift durch 
Auswechſelung don Erklärungen der beiderjeitigen Regierungen eine 
Uebereinfunft dahin getroffen worden, 


daß bezüglich der Waarenzeichen die Angehörigen des 
Deutjchen Reichs in den Niederlanden ſowie in deren Stolonien 
und die niederländiichen Staatsangehörigen in Deutjchland 
denjelben Schuß wie die eigenen Angehörigen genießen follen, 
daß ferner die Angehörigen des einen Landes, um in dem 
anderen ihren Waarenzeichen den Schuß zu fichern, die in 
diefem Lande durch die Gejete oder Berordnungen vor— 
lc Bedingungen und Förmlichkeiten zu erfilllen 
yaben. Die Uebereinkunft joll vom wage ihrer Befannt- 
mahung an in Anwendung treten und bi nad) erfolgter 
Kündigung durch den einen oder den anderen der vertrag- 
jchliegenden Theile in Kraft bleiben. 


Dies wird mit Bezug auf $. 20 des Gefetes über Markenſchutz 
vom 30. November 1874 hierdurch veröffentlicht. 
Berlin, den 19. Januar 1882. 


— — — ——* 


Der Reichskanler.z 
In Vertretung: 
v. Boetticher. 


*Bergl. auch wegen des Urheberrechts in Limburg die Einleitung 
©. VIII Note *). 
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XIII. Oeſterreich-Ungarn.“* 


Nebereinfommen des Deutſchen Reichs über den gegenſeitigen Batent:, Mutter: 
und Martenihug. Rom 6. Dezember 1891 (Reichs⸗Geſetzbl. 1892, Ar. 61. 


Artikel 1. 

Die Angehörigen des einen der vertragjchliegenden Theile jollen 
in den Gebieten des anderen in Bezug auf den Schutz von Er- 
findungen, von Mujtern (einichlieglich der Gebraudhsmuiter) und 
Modellen, von Handels: und Fabrikmarken, von Firmen und Namen 
diefelben Nechte mie die eigenen Angehörigen genieken. 


Artifel 2. 

Den Angehörigen im Sinne diejer Vereinbarung jind gleich 
ejtellt andere Perſonen, welche in den Gebieten des einen der vertrag: 
Pehliegenden Theile ihren Wohnfiß oder ihre Hauptniederlaffung haben. 
Artifel 3. 

Wird eine Erfindung, ein Mufter oder Modell, eine Fabrik- oder 
andelömarfe in den Gebieten des einen der rg ligne 
heile behufs Erlangung des Schutzes angemeldet, und binnen einer 

Friſt von drei Monaten die Anmeldung auch in dem Gebieten des 
anderen vertragjchliegenden Theiles bewirkt, jo joll 

a) dieſe Nätere Anmeldung allen Anmeldungen vorgehen, welche 
in den Gebieten des anderen Theiles nach dem Zeitpunft 
der eriten Anmeldung eingereicht worden find; 
durch Umftände, welche nach dem Zeitpunft der erſten An- 
meldung eintreten, dem Gegenſtande derjelben die Neuheit 
in den Öebieten des anderen Theiles nicht entzogen werden. 


Artifel 4. 
Die im Artikel 3 vorgejehene Friſt beginnt: 


a) bei Muftern und Modellen, jowie Handeld- und Fabrik— 
marfen mit dem Zeitpunft, in welchem die erſte Anmeldung 


b 


— 


— 


erfolgt; 

b) bei Erndungen mit dem Zeitpunkt, in welchem auf Die 
erfte Anmeldung das Patent ertheilt wird; 
bei Gegenftänden, weldye in Deutſchland als Gebrauds- 
mufter, in Oeſterreich-Ungarn als Erfindungen angemeldet 
werden, mit dem Zeitpunft der erjten Anmeldung, falls 
diefe in Deutjchland erfolgt, und mit dem Zeitpunft, im 
welchen das Batent auf die erfte Anmeldung ertheilt wird, 
falls dieje in Oeſterreich-Ungarn erfolgt. 

Der Tag der Anmeldung oder dev Ertheilung wird in die Friſt 
nicht eingerechnet. 

Als Tag der Ertheilung gilt der Tag, an welchem der Beſchluß 
über die endgültige Ertheilung des Batentes zugeftellt worden iſt. 


— 


c 


Vergl. auch wegen des Urheberrechts in Oeſterreich und Lichten⸗ 
jtein die Einleitung ©. VIII Note *ı. 
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Artikel 5. 

Die Einfuhr einer in den Gebieten des einen Theiles her— 
eitellten Waare in die Gebiete des anderen Theiles joll in den 
esteren den Berluft des auf Grund einer Erfindung, eines Mufters 
oder Modells für die Waare gewährten Schußrechtes nicht zur Folge 
haben. 

Artifel 6. 


Dem Inhaber einer in den Gebieten des einen Theiles ein- 
getragenen Handels: und Fabrifmarfe fann die Eintragung in den 
Gebieten des anderen Theiles nicht aus dem Grunde verjagt werden, 
weil die Marfe den hier geltenden Borfchriften über die Denen: 
ſetzung und äußere Gejtaltung der Marken nicht entipricht. 

a den Borjchriften über die Zufammenfegung und äußere Ge— 
ftaltung der Marken merden diejenigen Borjchriften nicht gerechnet, 
welche in den Marfen die Verwendung von Bildniffen der Yander- 
herren oder der Mitglieder der landesherrlihen Häufer oder von 
Staatd- und anderen öffentlichen Wappen verbieten. 


Artikel 7. 


Handels= und Fabrikmarken, welche in den Gebieten des einen 
Theiles als Kennzeichen der Waaren von Angehörigen eines beftimmten 
gewerblichen Berbandes, eines bejtimmten Ortes oder Bezirkes Schuß 
genießen, jind, jofern die Anmeldung dieſer Marken vor dem 
1. DOftober 1875 in den Gebieten des anderen Theiles erfolgt it, 
bier von der Benußung als Freizeichen ausgeſchloſſen. Außer den 
Angehörigen eines joldyen Berbandes, Drtes oder Bezirkes hat niemand 
Anlpruc auf Schuß diejer Marken. 

Waarenzeichen, welche öffentliche Wappen aus den Gebieten des 
einen Theile enthalten, find in den Gebieten des anderen Theiles 
bon der —— als Freizeichen ausgeſchloſſen. Außer demjenigen, 
welcher die Erlaubniß zur Benutzung der Wappen beſitzt, hat niemand 
Anſpruch auf Schutz dieſer Seichen. 


Artifel 8. 


— der vertragſchließenden Theile wird, ſoweit dies noch nicht 
geſchehen iſt, Beſtimmungen gegen den Verkauf und das Feilhalten 
ſolcher Waaren treffen, welche zum Zweck der Täuſchung im Handel 
und Verkehr mit Staatswappen des anderen Theiles oder mit Namen 
oder Wappen beſtimmter, in den Gebieten des anderen Theiles 
belegenen Orte oder Bezirke behufs Bezeichnung des Urſprungs ver— 
ſehen ſind. 
Artikel 9. 


Mufter und Modelle, jowie Handels: und Fabrifmarfen, für 
welche deutjche Angehörige in der öjterreichifch-ungarifchen Monarchie 
einen Schuß erlangen wollen, find ſowohl bei der Handeld- und 
Gewerbefammer in Wien für die im Reichsrath vertretenen König— 
reiche und Länder, als auch bei der Handel: und Gewerbefammer 
in Budapeit für die Länder der ungarischen Krone anzumelden. 
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Artifel 10. 

Das gegenwärtige Uebereinfommen tritt am 1. Februar 1892 
in Kraft und bleibt biS zum Ablauf von ſechs Monaten nad) erfolgter 
Kündigung von Seite eines der vertragjchliegenden Theile in Wırf- 
famtfeit. 

Das Uebereinfommen joll vatifizirt und die NRatififationen jobald 
als möglich in Wien ausgemwechjelt werden.*) 

Zu Urfund deſſen haben die beiderjeitigten Bevollmächtigten das 
gegenwärtige Uebereinkommen unterzeichnet und ihre Siegel beigedrückt. 

So geichehen zu Wien, den 6. Dezember 1891. 


Schlußprotokall. 


Bei der am heutigen Tage erfolgten Unterzeichnung des Ueber- 
einfommens zwiſchen dem Deutjchen Reich und der öfterreichiich- 
ungarijchen Monarchie Über den gegenjeitigen Patente, Mufter- und 
Markenichug haben die beiderjeitigen Bevollmächtigten folgende Er- 
klärung in das gegenwärtige Protokoll niedergelegt: 

Die Beitimmung im Artifel 6 Abjat 1 des Uebereinfommens 
bezweckt nicht, der in den Gebieten des einen Theile eingetragenen 
Marke in den Gebieten des anderen Theiles auch dann einen Anjpruch 
auf Eintragung zu gewähren, wenn bier befunden wird, daß der 
Anhalt der Marfe gegen die Sittlichfeit oder gegen die öffentliche 
Ordnung verſtößt, oder mit den thatjächlichen Serhältniffen in einem 
das Publikum ivreführenden Widerjpruc) ſteht. Liegt eine diefer Bor: 
ausfegungen vor, jo fann die Eintragung verjagt werden. 

Das gegenwärtige Brotofoll, weldyes einen integrivenden Beitand- 
theil des Uebereinkommens bildet, auf das es ſich bezieht, und welches 
ohne bejondere Natififation durd; die bloße Thatjache der Aus» 
wechjelung der KRatififationen diejes Uebereinfommens als von den 
vertragjchliegenden Theilen gebilligt uud beftätigt anzujehen ift, wurde 
in doppelter Ausfertigung zu Wien am 6. Dezember 1891 unter» 
zeichnet. 


XIV. Rumänien. 


Mebereintunft des Deutichen Reich wegen gegenjeitigen Markenſchutzes. 
Belanntmahung vom 27. Januar-1882 (Reichs-Geſetzbl. 1882, Nr. 4). 


Zwiſchen dem Deutjchen Reid) und Rumänien ift durch Mus: 
wechjelung von Erklärungen der beiderjeitigen Regierungen eine Ueber— 
einfunft dahin getroffen worden, 

dat in Bezug auf die Bezeichnung dev Waaren oder der 
Verpadung der letteren, ſowie bezüglich der Fabrik- oder 
Handelsmarfen, die Angehörigen des Deutſchen Reichs in 

*) Das vorſtehende Uebereinfommen it vatifizirt worden und die Aus— 

twechlelung der Ratifikations-Urkunden hat jtattgefunden. 
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Rumänien und die rumänischen Staatsangehörigen in. 
Deutſchland denjelben Schuß wie die eigenen Angehörigen 
geniegen follen, daß ferner die Angehörigen des einen Yandes, 
um in dem anderen ihren Marken den Schuß zu fichern, die 
in diefem Lande durch die Gejege oder Verordnungen vor: 
geichriebenen Bedingungen und Förmlichkeiten zu erfüllen 
haben. Die Uebereinfunft joll vom Tage ihrer Befannt- 
mahung an in Anwendung treten und bis zum Ablauf 
eines Jahres nach erfolgter Kündigung — den einen 
oder den anderen der vertragſchließenden Theile in Kraft 
bleiben. 
Berlin, den 27. Januar 1882. 
Der Reichskanzler: 
In Vertretung: 
v. Boetticher. 


XV. Rußland. 


Uebereintunft des Deutihen Reichs wegen des negenjeitigen 
Schutzes der Wanrenbezeihnungen. Belanntmahung vom 18. Auguit 1873 
(Reichs⸗Geſetzbl. 1873, Nr. 26). 


Zwiſchen dem Deutichen Reich und Rußland ift durd; Aus- 
wechſelung von Erklärungen der beiderjeitigen Negierungen ein Leber: 
einfommen dahin getroffen worden, 

daß in Betreff der Bezeichnung der Waaren oder ihrer Ber: 
pafung und der Fabrik» oder Handelszeichen die Angehörigen 
des Deutjchen Reichs in Rußland und die rujfiichen Unter: 
thanen in Deutjchland denjelben Schuß wie die Inländer 
geniegen jollen. Dieje Vereinbarung joll bis zur Kündi— 
gung von der einen oder der anderen Seite die Kraft eines 
Vertrages haben. 

Dies wird mit Bezug auf $. 287 des Strafgejeßbuchs für das 
Deutſche Reich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebradıt. 

Berlin, den 18. August 1873. 

Der NReidhsfanzler. 
Im Auftrage: 
Eck. 


XVI. Schweden und Norwegen. 


Uebereinkommen des Deutihen Reichs, 
betreffend den gegenſeitigen Schuß der Waarenbezeichnuugen. Bekaunt— 
mahung vom 11. Juli 1872 Reichs-Geſetzbl. 1872, Nr. 24). 


Zwiſchen dem Deutjchen Reid und den Vereinigten Königreichen 
Schweden und Norwegen ift durch Auswechjelung von Erklärungen 
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des Heichstanzlers und des Königlich ſchwediſch-norwegiſchen Minijters 
des auswärtigen Angelegenheiten ein Uebereintommen dahin getroffen 
morden, 
daß in Betreff der Bezeichnung oder Etikettirung der Waaren 
oder ihrer Berpadung, der Mujter und der Fabrik» oder 
Handelszeichen die Deutichen in Schweden und Norwegen 
und die Schweden und Norweger in Deutjchland ae 
Schub wie die Inländer — ſollen, ſowie daß dieſe 
Vereinbarung ſowohl in Deutſchland als in den Vereinigten 
Königreichen mit dem 1. Auguſt 1872 in ale treten ſoll. 
Dies wird mit Bezug auf 8. 287 des Strafgeſetzbuchs für das 
Dentjche Reich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebradıt. 
Rerlin, den 11. Juli 1872. 
Der Reidhsfanzler. 
In Vertretung: 
Delbrück. 


XVII. Schweiz. 


1) Berabredung des Deutſchen Reichs, betreffend den gegenjeitigen Schuß der 
Rechte an literariihen Erzeugnifien und Werten der Stunit, vom 23. Mai 1881 
(Reichs⸗Geſetzbl. 1881, Ar. 15). 


Nachdem bei den Verhandlungen über den am heutigen Tage 
unterzeichneten Handelsvertrag zwilchen Deutſchland und der Schweiz 
ſich ergeben hatte, daß mit dem Ablaufe des unter dem 13. Mai 1869 
abgejchlofjenen Handels: und Zollvertrages die zur Zeit bejtehenden 
Bereinbarungen wegen des gegenjeitigen Scuges der Rechte an 
literarijchen Erzeugnijfen und Werfen der Kunſt in Deutjchland einer: 
jeit und in der Schweiz andererjeitS ihr Ende erreichen, auf Seiten 
beider vertragichliegenden Theile aber der Wunſch zu erkennen gegeben 
war, den wechjeljeitigen Schuß jener Rechte, vorbehaltlic) einer den 
Bedürfnijjen A agree Nevijion der zur Dr maßgebenden Ber: 
einbarungen, auch fernerhin zu gewährleiiten, haben die beiderjeitigen 
Bevollmächtigten die nachfolgende Verabredung in das gegenwärtige 
‘Brotofoll niedergelegt: 

1. In Betreff des gegenjeitigen Schuges der Rechte an literariſchen 
Erzeugnifjen uud Werfen der Kunft jollen, jomweit dieje Er— 
zeu niffe und Werke nicht als Erzeugniffe und Werfe inlän- 
diſcher Urheber gejchüigt find, für das Gebiet des Deutjchen Reichs 
und fir das Gebiet der ſchweizeriſchen Eidgenofjenjchaft die Be- 
ftimmungen der unter dem 13. Mai 1869 zwiſchen dem Nord 
deutjchen Bunde und der Schweiz abgejchlojjenen Hebereinfunft 
maßgebend jein. ſJedoch tritt an die Stelle der im Artikel 6 
diefer Hebereinkunft vorgejehenen Anmeldung und Eintragung 
die Anmeldung bei dem Stadtrath zu Leipzig und die Eins 
tragung im die bei dieſem geführte Eintragsrolle; Anmeldung 
und Eintragung find nad) den für die Werfe inländijcher 
Urheber ma ar An Beltimmungen zu bewirfen].*) 


* In Folge der Berner Uebereinkunft obſolet. 
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2. Gegenwärtige Verabredung ſoll vom 1. Juli 1881 an in 
Kraft treten und bis zum 30. * 1886 in Kraft bleiben. 
Im De feiner der vertragſchließenden Theile zwölf Monate 
vor diefem Tage jeine Abficht, die Wirkungen der Ber» 

abredung aufhören zu laſſen, kundgegeben hat, bleibt diejelbe 
in Geltung bis zum Ablaufe eines Jahres von dem Tage 
ab, an welchem der eine oder andere der vertragjchließenden 
Theile fie fündigen wird. Jeder vertragjchliegenden Theile 
joll außerdem berechtigt jein, dieſelbe jchon früher mit gleicher 
Wirkung zu fündigen, wenn eine in dem Gebiete des einen 
oder anderen Theiles eingetretene Aenderung der Gejeß- 
gebung über die darin behandelten Gegenftände eine Revijion 
wünjchenswerth machen jollte. 

Gegenwärtiges Protokoll joll zugleich mit dem Handelsvertrage 
den Hohen vertragichliegenden | heilen vorgelegt zu werden; im Falle 
der Ratififation des Vertrages ſoll auch die in diefem Protokoll ent» 
baltene Verabredung ohne weitere Ratififation als genehmigt ans 
gejehen werden. 

Es wurde hierauf das Protokoll in doppelter Ausfertigung 
vollzogen. 

Berlin, den 23. Mai 1881, 


2) Die vorgedadte Nebereintunit zwiihen dem Norddeutſchen Bund und 

der Echweiz wegen gegenjeitigen Schutzes der Rechte an literariihen Erzeug- 

niflen und Werfen der Kunſt v. 13. Mai 1869 (Bundes⸗Geſetzbl. 1869, Ar. 33) 
lautet: 


l. Für die Staaten des Norddeutſchen Bundes 
gültige Beitimmungen. 


Artifel 1. 


Die Urheber von Büchern, Broſchüren oder anderen Schriften, 
muſikaliſchen Kompofitionen und Arrangements, von Werfen der Zeichen» 
Eunft, dev Malerei, der Bildhauerei, des Kupferſtichs, der Lithogra— 
phie und allen anderen ähnlichen Erzeugniffen, aus dem Gebiete 
der Literatur oder Kunſt, welche zum erften Male in der Schweiz 
veröffentlicht werden, genießen in den Staaten des Norddeutichen 
Bundes die Bortheile, welche dajelbft dem Eigentbum an Werfen 
der Literatur oder Kunſt Beiehlich eingeräumt find oder fünftigeingeräumt 
werden. Sie jollen denjelben Schuß und diefelbe — egen 
jede Beeinträchtigung ihrer Rechte genießen, als wenn dieſe Beein— 
trächtigung gegen die Urheber ſolcher Werke begangen wäre, welche 
zum erſten Male innerhalb der Staaten des — Bundes 
veröffentlicht worden ſind. Es ſollen ihnen jedoch dieſe Vortheile 
nur jo lange zuftehen, al8 die Rechte der dem Norddeutſchen Bunde 
angehörigen Urheber in der Schweiz geichütt find, und fie jollen in 
den Staaten des Norddeutichen Bundes nicht über die Frift hinaus 
dauern, welche zu Gunjten einheimijcher Urheber in den letzteren 
Staaten befteht. 
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Artikel 2. 

Es ift gejtattet, in den Staaten des Norddeutichen Bundes Aus: 
züge aus Werfen, oder ganze Stüde von Werfen, welche zum eriten 
Male in der Schweiz — ſind, zu veröffentlichen, vorausgeſetzt 
daß dieſe Veröffentlichung für Zwecke der Kritik oder Literaturge— 
ſchichte beſtimmt, oder daß fie ausdrücklich fir den Schulgebrauch 
oder Unterricht beſtimmt und eingerichtet ſind. 


Artifel 3. 

Um in den Genuß des im Artikel 1 feitgeitellten Rechts zu ge: 
langen, bedarf es einer befonderen Anmeldung oder Niederlegung 
des zu ſchützenden raue nicht; es genügt vielmehr für den- 
jenigen, welcher den Schuß beanjprucht, der Nachweis, daß er jelbit 
Urheber des Erzeugnifjes jei, oder feine Rechte von dem Urheber 
berleite. 

Artifel 4. 


Die Beltimmungen des Artifels 1 fjollen gleiche Anwendung 
auf die Dorftellung oder Aufführung dramatifcher oder mujifalischer 
Werfe finden, welche nad Eintritt der Wirkjamfeit der gegen: 
wärtigen Uebereinkunft zum eriten Male in der Schweiz veröffentlicht, 
aufgeführt oder dargeitellt werden. 


Artikel 5. 


Den Originalwerfen werden die in der Schweizveranftalteten Leber: 
jegungen einheimifcher oder fremder Werke ausdrüdlich gleichgeitellt. 
Demgemäß jollen diefe Ueberſetzungen rückſichtlich ihrer unbefugten 
Vervielfältigung im Gebiete des Norddeutschen Bundes den im Ar— 
tifel 1 feſigeſetzten Schuß genießen. Es iſt indeß mwohlveritanden, 
daß der — des gegenwärtigen Artikels nur dahin geht, den Ueber— 
ſetzer in Beziehung auf ſeine eigene Ueberſetzung zu a en, feines: 
wegs aber dem erjten ai irgend eines in todter oder lebender 
Sprache gejchriebenen Werkes das ausjchliegliche Ueberjegungsrecht 
zu übertragen, ausgenommen in dem im folgenden Artikel vorgeiehenen 
‚salle und Umfange. 

Artifel 6. 

Der Verfaſſer eines jeden in der Schweiz veröffentlichten Wertes, 
[welcher ſich das Recht der Ueberjegung vorbehalten hat], joll, [vom 
Tage des eriten Erjcheinensd der mit jeiner Ermächtigung herausge- 
— Ueberſetzung ſeines Werkes an gerechnet, fünf Jahre lang]*) das 
Vorrecht geniegen, gegen die Veröffentlichung jeder, ohne jeine Er— 
mächtigung veranstalteten Ueberſetzung desjelben Werfes im nord: 
deutichen Bundesgebiete geſchützt zu jein, und zwar unter folgenden 
Bedingungen: 

1) Das Originalwerf muß auf die binnen drei Monaten, vont 
Tage des eriten Erjcheinens in der Schweiz an gerechnet, 
erfolgte Anmeldung auf dem Minijterium der geiftlichen 
Angelegenheiten in Berlin eingetragen werden. Die Ans 
meldung it jchriftlih an dieſes Miniſterium zu richten. 


*) Nach Art. 5 der Berner Uebereinkunft 10 Jahre lang. 
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Die Eintragung erfolgt in ein befonderes zu dieſem 
Zweck geführtes Negifter und foll feinen Anla zur Er: 
hebung irgend einer Gebühr geben. Die Betheiligten er: 
halten eine urkundliche Bejcheinignng über die Eintragung; 
dieje Bejcheinigung wird Foftenfrei ausgejtellt werden, vor— 
behaltlich der gejeglichen Stempelabgabe. 

2) Der Berfaffer muß an der Spitze jeines Werfes die Abficht, 

N das Recht der Ueberſetzung vorzubehalten, angezeigt 
yaben. 

3) Die erwähnte, mit feiner Ermächtigung veranftaltete Ueber— 

ſetzung muß innerhalb Jahresfriſt, vom Tage der nad) 

Mapgabe der vorftehenden Beſtimmung erfolgten Anmel- 
dung des Originals an gerechnet, wenigstens zum Theil 
und binnen einem Zeitraum von drei Jahren, vom Tage 
der Anmeldung an gerechnet, vollftändig erſchienen fein.] 

4) Die Ueberjegung muß in einem der beiden Länder ver: 

öffentlicht werden. 

[Bei den in Lieferungen erjcheinenden Werfen foll es genügen, 
wenn die Erklärung des Berfajlers, daß er fi) das Recht der 
Ueberſetzung vorbehalten habe, auf der erjten Lieferung, und, jofern 
das Werk in mehrere Bände zerfällt, auf der erjten Lieferung jedes 
Bandes ausgedrückt ift.] 

Es ſoll jedoch hinsichtlich der fiir die Ausübung des ausſchließ— 
lichen Ueberfegungsrechts Jin diefem Artikel] feſtgeſetzten [fünf]jährigen*) 
Friſt jede heran als ein bejonderes Werk angejehen werden. 

(Der Berfafjer dramatifcher Werke, welcher fich für die Uebers 
jegung derjelben oder die Aufführung der Ueberjegung das in den 
Artikeln 4 und 6 beitimmte ausjchließliche Recht vorbehalten will, 
muß jeine Ueberjegung drei Monate nach dem Erjcheinen des Origi— 
nalwerfes erjcheinen oder BHIN UN, lajfen.] 

Die durd) gegenwärtigen Artikel gewährten Rechte find an die 
Bedingungen gebunden, welche dem Berjajfer eines Driginalwerfes 
dur die Artikel 1 und 3 der gegenmärtigen Uebereinkunft auf: 
erlegt find. 

Artikel 7. 

Die gejetslichen Vertreter oder Nechtsnachfolger der Berfaffer, 
Ueberjeger, Komponiften, Zeichner, Maler, Bildhauer, Kupferftecher, 
Yithographen u. j. w. follen in allen Beziehungen derjelben Rechte 
theilhaftig fein, welche die gegenwärtige Uebereinkunft den Verfaſſern, 
Ueberjegern, Komponijten, Besnern, Malern, Bildhauern, Kupfer: 
ftechern und Lithographen ſelbſt bewilligt. 


Artikel 8.**) 


Ungeachtet der in den Artikeln 1 und 5 der — Ueber: 
einfunft enthaltenen Beltimmungen dürfen Artikel, welche aus den in 
der Schweiz ericheinenden Tagesblättern oder periodischen Sammel» 








*) Nach Art. 5 der Berner Uebereinkunft zehnjährigen. 
*) Gültigkeit des Art. 8 ım Hinblid Ant Urt. 7 die Berner Ueber: 


einkunft bejtritten. 
BWirthichaftl. Verträge Deutfchl. UI. Vertr, über das geiſtige Eigenthum. 4 
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werfen entnommen jind, in den Qagesblättern oder periodijchen 
Sammelwerfen des Norddeutichen Bundes abgedrudt oder überjett 
werden, wenn nur die Quelle, aus der die Artikel geichöpft find, da— 
bei angegeben wird. 

Inzwiſchen ſoll diefe Befugnig auf den Abdruck von Artikeln 
aus in der Schweiz erjcheinenden Tagesblättern oder periodijchen 
Sammelwerfen in dem Falle feine Anwendung finden, wenn Die 
Derfajfer in der Zeitung oder in dem Sammelwerk jelbft, in welchen 
jie diefelben haben erjcheinen laſſen, fürmlich erklärt haben, daß Ste 
deren Abdrud unterfagen. In feinen Fall ſoll dieſe Unterjagung 
bei Artifeln politischen Inhalts Pla greifen können. 

Artifel 9. 

Der Verkauf und das Feilbieten von Werfen oder Gegenjtänden, 
welce im Sinne der Artikel 1, 4, 5 und 6 unbefugter Weife ver- 
vielfältigt find, ift vorbehaltlid der im Artikel 10 getroffenen Be— 
ftimmung im Gebiet des Norddeutjchen Bundes verboten, jei es, dat 
die —— Vervielfältigung in der Schweiz oder in irgend einem 
fremden Lande ſtattgefunden bat. 


Artikel 10. 


Der Norddeutiche Bund wird im VBerwaltungsiwege die nöthigen 
Anordnungen zur Berhütung aller Schwierigkeiten und Berwidelungen 
treffen, in welche die feinem Gebiet angehörigen Verleger, Druder, 
Bud oder Kunfthändler durch den Berit und Verkauf folcher Ver: 
vielfältigungen jchweizerifcher, noch nicht zum Gemeingut gewordenen 
Werke gerathen könnten, welche ſie vor dem Eintritt der Wirkſamkeit 
gegenwärtiger Uebereinkunft veranſtaltet oder eingeführt haben, oder 
welche gegenwärtig ohne Ermächtigung des Berechtigten veranſtaltet 
oder abgedruckt werden. 

Die Anordnungen ſollen ſich auch auf Abklatſche (cliches), Holz: 
ſtöcke und geſtochene Platten aller Art, ſowie auf lithographiſche 
Steine erſtrecken, welche ſich in den Magazinen bei den norddeutſchen 
Verlegern oder Druckern befinden und ſchweizeriſchen Originalen ohne 
Ermächtigung des Berechtigten nachgebildet * 

Indeſſen ſollen dieſe Abklatſche, Holzſtöcke und geſtochene Platten 
aller Art, ſowie die lithographiſchen Steine nur innerhalb vier Jahre, 
von dem Beginn der Wirkſamkeit der gegenwärtigen — an 
gerechnet, benutzt werden dürfen. 

Artikel 11. 

Die gegenwärtige Uebereinkunft ſoll in feiner Weiſe das Recht 
der Regierungen bejchränfen, die Einfuhr ſolcher Bücher in ihre 
Staaten zu verbieten, welche nad) ihren inneren ©ejeßen oder in 


Gemäßheit ihrer VBerabredungen mit anderen Staaten für Naddrude 
erflärt find oder erflärt werden. 


Artikel 12. 

In Füllen von Zumwiderhandlungen gegen die Beltimmungen 
der vorjtehenden Artifel wird die — * der unbefugten 
Nachbildungen ſtattfinden und die Gerichte werden die durch das Ge— 
jeß bejtimmten Strafen zur Anwendung bringen, und zwar in 
gleicher Weife, wie wenn der Eingriff zum Nachtheile eines im Be- 
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reich des Norddeutſchen Bundes erſchienenen Werkes oder Erzeug— 
niſſes begangen worden wäre. 

Die eine Nachbildung erweiſenden Merkmale werden von den 
Gerichten in den Staaten des Bundes nach der daſelbſt in Kraft be— 
ſtehenden Geſetzgebung beſtimmt werden. 


II. Für die Schweiz gültige Beſtimmungen. 


Artikel 13. 


Die Beitimmungen der vorftchenden Artikel 2, 3, 5, 6, 7, 8, 10 
und 11 werden gleichermaßen für den — des in den Staaten 
des Norddeutſchen Bundes gehörig erworbenen Eigenthums an Werken 
des Geiſtes oder der Kunſt als Gegenrecht in der Schweiz Anwen— 
dung finden. 


Artikel 14. 


Die Gerichte, die in der Schweiz, ſei es für die Civil-Entſchä— 
digung, ſei es für die Beſtrafung der Vergehen, zuſtändig ſind, werden 
auf dem ganzen Gebiet der Eidgenoſſenſchaft zum Nutzen der dem 
Norddeutſchen Bunde angehörigen Eigenthümer literariſcher und 
künſtleriſcher Werke die Beſtimmungen des Artikels 13 und der nach— 
folgenden Artikel 15 bis 30 in Anwendung bringen. 

E3 it, immerhin unter Vorbehalt der im Artikel 31 verabredeten 
Gewährleiftungen verjtanden, daß diefe Beſtimmungen erjegt werden 
fönnen durch gejetliche Vorfchriften, welche die zuftändigen Behörden 
der Schweiz unter Gleichjtellung der Ausländer mit den Einheimijchen 
in Bezug auf das literarische oder künſtleriſche Eigenthum bejchliegen 
mögen. 

Artikel 15. 


(Die im Artikel 6 vorgejehene Eintragung derjenigen im Gebicte 
des Norddeutjchen Bundes veröffentlichten Werfe, deren Berfaffer ich 
das Recht auf die Ueberſetzung vorbehalten wollen, hat innerhalb der 
in befagtem Artikel Bi ch Friſten bei dem eidgenöffiichen De— 
partement des Innern in Bern zu erfolgen.]*) 


Artikel 16. 


Die Urheber von Büchern, Brojhüren oder anderen Schriften, 
mufifaliichen Kompofitionen oder Arrangements, Zeichnungen, Ge: 
mälden, Bildhauereien, Stichen, Lithographien und allen anderen 
gleichartigen Erzeugnifjen aus dem Gebiete der Literatur oder Künſte, 
welche zum eriten Male in dem Gebiete des Norddeutichen Bnndes 
veröffentlicht werden, genießen in der Schweiz zum Schuße ihrer 
Eigenthumsrechte die in den nachfolgenden Artikeln näher bezeich— 
neten Rechte. 


*) Art. 15 objolet im Hinblid auf Art. 5 der Berner Uebereinkunft. 
4* 
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Artikel 17. 

Die Berfaffer von dramatiſchen oder muſikaliſchen Werfen, 
welche im Gebiete des Norddeutichen Bundes zum erjten Male 
veröffentlicht oder aufgeführt werden, genießen in der Schweiz 
in Bezug auf die Daritelung oder Aufführung ihrer Werke 
den nämlichen Schuß, welcher in letterem Lande den Verfajfern oder 
Tonfegern der am meiſten begünftigten Nation bezüglich der Dar— 
ſtellung oder Aufführung ihrer Werfe gewährt ift oder fünftighin ge= 
währt werden wird. 

Artifel 18. 

Das in der Schweiz gemäß den Beftimmungen der vorgehenden 
Artikel erworbene Eigenthumsredt an den im Artifel 16 erwähnten 
literarijchen oder fünjtlerifchen Werfen dauert für den Urheber während 
feiner ganzen Yebenszeit und injofern er vor dem Ablaufe des 
dreigigiten Sahres, vom Zeitpunfte der erften Veröffentlichung an, 
jtirbt, jo wirft es für den Reit diefer Zeit noch fort zu unten jeiner 
Rechtsnachfolger. 

Wenn die Veröffentlichung nicht zur Lebenszeit des Urhebers 
itattfand, jo haben feine Erben oder Rechtsnachfolger während ſechs 
Jahre, vom Tode des Urhebers an, das ausjchließliche Recht zur 

eröffentlihung des Werkes. Machen fie davon Gebraud, fo dauert 
die Schußfrift dreißig Jahre nad) diefem Todesfall. Die Dauer 
des Eigenthumsrecht3 auf Ueberjegungen hingegen ıft auf [fünf]*) Jahre 
gemäß dem, was im Artikel 6 een ift, bejchränft. 


Artifel 19. 


Jede Vervielfältigung eines im Artifel 16 erwähnten literarijchen 
oder Eiinfilerischen Werkes, welche ohne Genehmigung des Beredtig- 
ten in rag, egen die Beitimmungen der gegenwär— 
tigen Uebereinfunft verantkeltet wird, foll als Nachdruck beitraft 
werden. 

Artifel 20. 

Mer wifjentlich nachgedructe Gegenftände auf jchmweizerifchem Ge— 
biet verkauft, zum Verkauf auslegt oder einführt, ift mit den gegen 
den Nachdruck angedrohten Strafen zu belegen. 


Urtifel 21. 

Der Nachdrucker ift mit einer Buße bon — Einhundert 
Franken bis auf höchſtens zweitauſend Franken und der Verkäufer mit einer 
Buße von wenigſtens elle a Franken bis auf höchſtens fünf- 
hundert Franken au belegen; fie find außerdem verbunden, dem Eigen— 
thümer für den ihm verurſachten Nachtheil Erjag zu leiften. 

Sowohl gegen den Nadhdruder, als gegen den Einbringer und 
den Verkäufer it auf Wegnahme der Nahdrudausgabe (Artikel 19.) 
zu erfennen. In allen Fällen können die Gerichte auf Verlangen 
der Givilpartei verfügen, daß derjelben Die ——— Gegen— 
ſtände, auf Abſchlag des ihr zugeſprochenen Schadenerſatzes, zuge— 
ſtellt werden. 


*) Wegen der zehnjährigen Frift vergl. ©. 48 Note*). 
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Artikel 22. 

In den durd) die vorigen Artifel rg an Fällen ijt der 
Erlös aus den weggenommenen Gegenjtänden dem Eigenthümer auf 
Abjchlag des ihm erwachſenen Schadens auszuhändigen; der Reit jeiner 
Entſchädigung ijt im gewöhnlichen Rechtswege zu verfolgen. 


Artifel 23. 


Der Eigenthümer eines literarifchen oder künſtleriſchen Werfes 
fann kraft Berfii ung der zuftändigen Behörde mit oder ohne Be- 
Ihlagnahme eine detaillirte an oder Beichreibung der Er: 
zeugniffe vornehmen laſſen, welche nad feiner Behauptung in Zus 
widerhandlung gegen die Beitimmungen gegenmwärtiger Uebereinfunft 
zu jeinem Schaden nachgemacht find. 

Die Verfügung it auf einfachen Antrag des Eigenthümers, [im 
Falle unbefugter Ueberſetzung zugleich auf den Vorweis der die Ein- 
tragung des Driginal3 bejtätigenden Bejcheinigung], zu erlaffen. Er: 
forderlihen Falls hat die Verfügung die Bezeihnung eines Sachver- 
tändigen zu enthalten. 

Wird die Beichlagnahme begehrt, jo fann der Richter von dem 
Kläger eine Kautionsſumme verlangen, die zu erlegen ift, bevor zur 
Beichlagnahme gejchritten wird. 

Dem Inhaber der bejchriebenen oder unter ee gelegten 
Gegenjtände iſt Abjchrift der Verfügung und der die Erlegung der 
etwaigen SKautionsfumme bejtätigenden Belcheinigung zuauftellen. 
Alles bei Vermeidung der Nichtigkeit und der Entichä igungspflicht. 


Artikel 24. 


Unterläßt der Kläger, innerhalb vierzehn Tagen den Rechtsweg 
zu betreten, fo wird die Bejchreibung oder Beichlagnahme von Rechts— 
wegen hinfällig, unbejchadet der Entjchädigung, welche etwa verlangt 
werden fann. 

Artikel 25. 

Die Verfolgung dor den fchweizerifchen Gerichten wegen der 
in gegenmwärtiger Llebereinkunft bezeichneten Vergehen findet nur auf 
Antrag des bejchädigten Theiles oder jeiner Rechtsnachfolger jtatt. 


Artikel 26. 

Die Klagen auf Nachbildung literariſcher oder künſtleriſcher 
Werke jind in der Schweiz bei dem Gerichte des Bezirks anzubringen, 
in welchem die unbefugte Nachbildung oder Feilhaltung ftattgefunden 
hat. Die Eivilflagen find ſummariſch zu verhandeln. 

Artikel 27. 

Die durd; gegenwärtige Uebereinkunft feſtgeſetzten Strafen dürfen 
nicht gehäuft werden. 

Für alle der erjten Strafeinleitung vorangegangenen Handlungen 
darf feine härtere Strafe erfannt werden, als diejenige, welche auf 
die am ſchwerſten zu ahndende unter Ddiefen Handlungen zu ver: 
hängen fein würde. 
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Artifel 28. 
Das Gericht kann den Anſchlag des Urtheils an den von ihm 
zu beitimmenden Orten und die ganze oder ausnahmsweiſe Einrüdung 


desjelben in die von ihm zu bezeichnenden Zeitungen anordnen, und 
swar Alles auf often des Verurtheilten. 


Artikel 29. 
Die im Artikel 21 bejtimmten Strafen können bei Rückfällen 
verdoppelt werden. Ein Rückfall ift vorhanden, wenn gegen den Ans 
l 


geklagten in den fünf — Jahren ein Urtheil wegen 
eines gleichartigen Vergehens geſällt worden iſt. 


Artikel 30. 


Beim Vorhandenſein mildernder Umſtände fünnen die Gerichte 
die gegen die Schuldigen ausgejprocdhenen Strafen aud unter das 
vorgeichriebene Minimum ermäßigen. 

g g 


III. Allgemeine Beftimmungen. 


Artikel 31. 


Die vertragichliegenden Theile haben fic dahin verjtändigt, die 
gegenwärtige llebereinfunft einer Revifion zu unterwerfen, wenn eine 
neue Gejeggebung über die darin —— Gegenſtände im einen 
oder anderen Lande oder in beiden Ländern eine ſolche Reviſion 
wünſchenswerth machen ſollte; es iſt jedoch verſtanden, daß die Be— 
ſtimmungen der gegenwärtigen Uebereinkunſt fiir beide Länder ver— 
bindlich bleiben werden, bis ſie im gemeinſamen Einverſtändniß ab— 
geändert ſind. 

Wenn die gegenwärtig im Gebiet des Norddeutſchen Bundes 
dem Schutz des literariſchen und künſtleriſchen Eigenthums gewährten 
Garantien während der Dauer der gegenwärtigen Uebereinkunft Aen— 
derungen erleiden ſollten, ſo würde die ſchweizeriſche Regierung be— 
fugt ſein, die Beſtimmungen dieſes Vertrages durch die neuen, von 
der Geſetzgebung des Norddeutſchen Bundes erlaſſenen Vorſchriften 
zu erſetzen. 

Artikel 32. 


Die gegenwärtige Uebereinkunft tritt zu gleicher Zeit und für 
die nämliche Dauer in Kraft, wie der am 13. Mai 1869 zwiſchen 
dem Norddeutjchen Bunde nebjt den übrigen Staten des Zollvereins 
und der Schweiz abgejchlojjene Handelsvertrag. 

Sie joll ratifizirt und es jollen die Ratififationgsllrfunden an 
demjelben Ort und zu derjelben Zeit, wie die Ratifitations-Urfunden 
jenes Vertrages, ausgetaujcd werden. *) 

So geichehen zu Berlin, den 13. Mai 1869. 


*) Die Natififationsellrfunden der vorjtehenden Uebereinkunſt find 
zu Berlin ausgewechſelt worden. 
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3) Abkommen zwiihen dem Deutichen Neih und der Schweiz über den gegen: 
jeitigen Patent, Muſter- und Martenihug; zunächſt erit dem deutichen 
Bundesrath vorgelent.*) 


Artikel 1. 

Die Angehörigen des einen der vertragichliegenden Theile jollen 
in dem Gebiete des anderen in Bezug auf den Schub von Er: 
findungen, von Muſtern (einschließlid dev Gebrauchsmuſter) und 
Modellen, non Handels= und Fabrikmarken, von Firmen und Namen 
dieſelben Rechte wie die eigenen Angehörigen genießen. Sie werden 
demgemäß denielben Schuß und dieſelben — Mittel gegen 
jede Verletzung ihrer Rechte haben, wie die Inländer, vorausgeſetzt, 
daß ſie die Förmlichkeiten erfüllen, welche die innere Geſetzgebung 
eines jeden der beiden Staaten den Inländern auferlegt. 


Artikel 2. 

Den Angehörigen im Sinne dieſer Vereinbarung find gleichge— 
ſtellt andere Perſonen, welche in dem Gebiete des einen der vertrag: 
ichliegenden Theile ihrer Wohnfit oder ihre Hauptniederlaſſung 
haben. 

Artikel 3. 

Wird eine Erfindung, ein Muster oder Modell, eine Handels» 
oder Fabrikmarke in dem Gebiete des einen der vertragichliegenden 
Theile angemeldet und binnen einer Friſt von drei Monaten die 
Anmeldung auch in dem Gebiete des anderen vertragichliegenden 
Theils bewirkt, jo joll dieſe fpätere Anmeldung diefelde Wirfung 
haben, als wenn fie am Tage der eriten Anmeldung gejchehen wäre. 


Artikel +. 

Die im Artifel 3 vorgejehene Friſt beginnt: 

a) bei Muftern und Modellen, jorwie bei Handels- und Fabrik— 
— mit dem Zeitpunkt, in welchem die erſte Anmeldung 
erfolgt; 

b) bei Erfindungen mit dem Zeitpunkt, in welchem auf die erſte 
Anmeldung das Patent ertheilt wird; 

c) bei Gegenſtänden, welche in Deutſchland als Gebrauchs— 
muſter, in der Schweiz als Erfindungen angemeldet werden, 
mit dem Zeitpunkt der erſten Anmeldung, falls dieſe in 
Deutſchland erfolgt, und mit dem Zeitpunkt, in welchem das 
Patent auf die erſte Anmeldung ertheilt wird, falls dieſe in 
der Schweiz erfolgt. 

Der Tag der Anmeldung oder der Ertheilung wird in die Friſt 

nicht eingerechnet. Als Tag der en gilt in Deutjchland der Tag, 
an welchem dev Beſchluß Über die endgültige Ertheilung des Patents 





*) Das Abkommen it im Reichstag noch nicht beratbhen, deshalb audı 
im Reichs-Geſetzblatt noch nicht publizirt, möglicher Weile auch noch Ab— 
änderungen unterworfen. Die Publikation de8 Abkommens erfolgte zu: 
nächſt durch den Deutihen Reichsanzeiger dv. 18. uni 1892, Wr. 142. 
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zugeitellt, in der Schweiz der Tag, an weldem das Patent in das 
Patentregiiter eingetragen worden ilt. 


Artikel 5. 


Die Nechtsnachtheile, welche nad) den Gejeken der vertrag: 
jchliegenden Theile eintreten, wenn eine Erfindung, ein Mujfter oder 
Modell, eine Handels» oder Fabrifmarfe nicht innerhalb einer be: 
ftimmten Frift ausgeführt, nachgebildet oder angewendet wird, ſollen 
auch dadurch —— werden, daß die Ausführung, Nachbildung 
oder Anwendung in dem Gebiet des anderen Theils erfolgt. Die 
Einfuhr einer in dem Gebiet des einen Theils hergeſtellten Waare 
in das Gebiet des anderen Theils ſoll in dem letzteren nachtheilige 
Folgen für das auf Grund einer Erfindung, eines Muſters oder 
Modells oder einer Handels- oder Fabrikmarke gewährte Schutzrecht 
nicht nach jich ziehen. 


Artikel 6. 


Dem Inhaber einer in den Gebieten des einen Theils einge: 
tragenen Handels» und Fabrikmarke fann die Eintragung in den 
Gebieten des anderen Theils nicht aus dem Grunde verjagt werden, 
weil die Marke den hier geltenden Vorjchriften über die Zujammen:: 
jetung und äußere Gejtaltung der Marken nicht entfpricht. 


Artikel 7. 


Angehörige des einen der vertragichliegenden Theile, welde ein 
Patent in dem Gebiete des anderen Theils erlangt baben, jind in 
dem letteren von jeder gejetlichen Verpflichtung befreit, behufs 
Geltendmachung der aus dem Patent jid) ergebenden Rechte die nad) 
dem Patent hergeitellten Gegenjtände oder deren Berpafung als 
patentirt zu fennzeichnen. Iſt eine ſolche Stennzeichnung nicht erfolgt, 
jo muß behufs Verfolgung des Nadahmers = Nachweis Ichuld-» 
haften Verhaltens bejonders geführt werden. 


Artikel 8. 


Jeder der vertragichliegenden Theile wird, joweit dies nod) nicht 
geichehen ift, Beitimmungen gegen den Berfauf und das Feilhalten 
ſolcher Waaren treffen, welche unrichtiger Weiſe und in der Abſicht 
zu täuſchen als von einem im Gebiete des anderen vertragjchliegenden 
Theil belegenen Orte oder Bezirke herrührend bezeichnet find. 


Artikel 9. 


Das gegenwärtige Uebereinfommen joll vatifizirt und die Rati— 
fikations-Urkunden follen jobald als möglich in Berlin ausgewechjeit 
werden. Das Uebereinfommen tritt mit dem Ablauf von zwei 
Wochen von dem ße des Austaufches der Ratifikations-Urkunden 
ab in Kraft und bleibt in Wirkfiamfeit bis zum Ablauf von jechs 
Monaten nad) erfolgter Kündigung ſeitens eined der vertrag: 
ſchließenden Theile. 
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Zu Urkund defjen haben die beiderfeitigen Bevollmächtigten das 
gegenwärtige Webereinfommen unterzeichnet und ihre Siegel beige: 
drückt. 

So geſchehen zu Berlin, den 13. April 1892, 


Das Schlußprotokoll lautet: 


Bei der am heutigen Tage erfolgten Unterzeichnung des Leber: 
einfommens zwijchen dem Deutjchen eich und der Schweiz liber den 
egenfeitigen Batent:, Muſter- und Markenſchutz haben die beider- 
tele Bevollmächtigten folgende Erklärungen in das gegenmärtige 
Brotofoll niedergelegt. 

1. Bu Artikel 1. 

Die Gleichitellung der beiderfeitigen Staatsangehörigen joll 
hinſichtlich des Firmenſchutzes auch die Wirkung haben, daß Firmen 
aus dem Gebiete des einen Theils, um einen Schuß gegen miß- 
bräuchlide Berwendung zur Waarenbezeichnung in dem Gebiete des 
anderen Theils zu genießen, hier der a und Eintragung 
als Marke nicht bedürfen. 


2. Zu Wrtifel 3. 

Angehörige des einen dev vertragjchliegenden Theile, welche eine 
Erfindung, ein Mufter oder Modell, eine Handels oder Fabrikmarke 
in einem dritten Staate anmelden, fünnen auf Grund Diejer Anz 
meldung in dem Gebiete des anderen vertragjchliegenden Theils 
Rechte aus dem vorliegenden Uebereinkommen nicht herleiten. 


3. Zu Artikel 4. 


Im Sinne des Artikel! 4 Abſatz 1 fann eine Erfindung aud) 
vor dem Zeitpunkt, in welchem auf die erjte Anmeldung das Satene 
ertheilt wird, in dem Gebiete des anderen Theils mit der im 
Artikel 3 vorgejehenen Wirkung angemeldet werden, borausgejett, 
daß die Ertheilung des Patents auf die erite Anmeldung nad): 
träglich erfolgt. 

4. Zu Artikel 5. 


Rechtsnachtheile, welche nad) den Geſetzen der vertragjchliegenden 
Theile bei — — im Fall der Licenzverweigerung ein— 
treten, werden durch die Vorſchriften des Artikels 5 nicht ausge— 


ſchloſſen. 
5. Zu Artikel 6. 

Die hg | im Art. 6 Abi. 1 des Uebereinfommens be— 
— nicht, der in den Gebieten des einen Theils eingetragenen 
arke in den Gebieten des anderen Theils auch dann einen An— 
ſpruch au Eintragung zu gewähren, wenn bier befunden wird, dal 
der Inhalt der Marke gegen die Sittlichfeit oder gegen die öffentliche 
Drdnung verjtößt, oder mit den thatjächlihen Berhaltnifjen in einem 
dad Publikum irreführenden Widerſpruch ſteht. Liegt eine dieſer 
Borausjeßungen vor, Bi fann die Eintragung verjagt werden. Das 
vorliegende Brotofoll bildet einen integrivenden Bejtandtheil des 


58 Schweiz. — Serbien. 


Uebereinfommens, auf das es jich bezieht, und ift ohne bejondere 
Natififation durch die bloße Thatſache der Auswechſelung der Rati— 
Hfationen dieſes Uebereinkommens als von den vertragjchliegenden 
TIheilen gebilligt und beitätigt anzujehen. Dasjelbe wurde in 
doppelter Ausfertigung zu Berlin am 13. April 1892 unterzeichnet.*) 


4) Beitritt zur Berner Webereinfunft des internationalen Berbandes zum 
Schutze von Werfen der Yiteratur und Aunft vom 9. September 1886. 


Siche den Anhang. 


XVII. Serbien. 


Die nachſtehend aufgeführten Verträge zwiſchen dem Deutjchen Neich 
und Serbien, nämlich: 
I. das Abkommen, betreffend den gegenfeitigen Markenſchutz, vom 
30. Juni 1886 (Neich3:Gefeßblatt 1886, Nr. 23), 
2. die Uebereinkunft, betr. dem gegenjeitigen Schug der gewerb— 
lichen Muster und Modelle, vom 3. Juli 1886 (Reich8-Gefer- 
blatt 1887, Nr. 12) 
ind ſeitens der Königlich ferbifhen Regierung am 16. Mai 1892 
gekündigt worden. Die a Berträge treten demgemäß am 16. Mai 1593 
außer Kraft. Die beiderfeitigen Regierungen find im Sommer 1892 be: 
hufs Abſchluſſes neuer bezüglicher Verträge in Verhandlungen eingetreten. 
Das neue Muſter- und Markenſchutzabkommen zwiſchen Deutjchland und 
Serbien ift am 21. Auguſt 1892 in Wien don dem deutichen Botjchafter 
und dem jerbiichen Gejandten unterzeichnet worden. Der Vertrag joll 
bereit8 am 1. Januar 1593 in Kraft treten. Der Wortlaut iſt noch nicht 
befannt. 


) Einer dem Abkommen beigefügten Denkſchrift der deutſchen Re— 
gierung entnehmen wir noch Folgendes: 

Die im Artikel 11 des früberen Bandelövertrages zwiſchen dent 
Deutichen Neid) und der Schweiz enthaltene Bejtimmung über den Schut 
von Waarenbezeichnungen und von Fabrik- und Handelsmarken iſt in den 
Handels- und Zollvertrag von 10. Dezember vd. J. (eichs-Geſetzbl. 1892, 
©. 195) nicht übernommen. Gs wurde von beiden Theilen das Bedürfnis 
anerkannt, die früber in der Beichränfung auf die Waarenzeichen vertrags— 
mäßig verbürgte Gleichbehandlung der beiderjeitigen Angehörigen auf das 
geſammte Gebiet der gewerblichen Schutzrechte auszudehnen; diefer Er— 
weiterung wegen erichien es aber zweckmäßig, die Einzelbeiten binfichtlich 
der Nachſuchung und Geltendmachung der Schutrechhte außerhalb des 
Rahmens der allgemeinen handelspolitiihen Abmachungen in einem bes 
fonderen Uebereinfonmen zu regeln, Die Verhandlungen baben zu der 
vorliegenden Bereinbarung geführt. Diejelbe entipricht in allen wichtigeren 
Beziehungen, zum Theil auch dem Wortlaute nad, den mit Dejterreich- 
Ungarn und mit Italien getroffenen Abkommen; es kann daher auf die 
diefen Abkommen beigegebene Begründung, welche aucd für unjere Be- 
ziehungen zu der Schweiz im Allgemeinen zutrifft, Bezug genommen 
werden. Eine Sritif des obenitehenden Abkommens findet fich in der 
Nationnl-Zeitung vom 21. Juni 1892, Wr. 378, und vom 13. Juli 1892, 
Erſtes Blatt. 
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XIX. Spanien. 


Beitritt zur Berner lebereinkunft des internationalen Werbandes zum 
Schutze von Werfen der Literatur und Kunſt vom 9, September 1886. 


Siehe den Anhang. 


XX. Südafrikaniſche Nepublif. 


Freundſchafts- und Handelsvertrag zjwiihen dem Deutihen Neih und der 
Eüdafrifaniihen Republif v. 22. Januar 1885 (Neihd-Gelehbl. 1886, Nr. 22). 


Artifel 6. 

Die vertragichliegenden Theile werden, jobald in der Süd— 
afrifanischen Republif der Schuß der Modelle, Mujter, Fabrik» oder 
Handelszeichen, jowie der Bezeichnung oder Etifettirung der Waaren 
oder ihrer Verpackung nad) Mafgabe der in dieſer — —— all⸗ 
gemein angenommenen Grundſätze durch Geſetz geregelt ſein wird, 
qurh ein Abkommen oder durch Austauſch von Erklärungen Die 

örmlichfeiten feitjegen, von deren Erfüllung der Genuß der bezüg- 
ihen, von dem einen und anderen Theile feinen Angehörigen ein: 
geräumten Rechte abhängig fein wird.*) 


XXI Tunis. 
Beitritt zur Berner Mebereinfunft des internationalen Berbandes zum Schuhe 
von Werfen der Yiteratur und Kunſt vom 9. Sept. 1886. 


Siehe den Anhang. 


XXI. Venezuela. 


Mebereinfunft des Deutihen Neihs wegen gegenjeitigen Markenſchutzes. 
Befanntmahung v. 8. Dezember 1883 (Neih3-Gefehbl. 1883, Ar. 27). 


Zwiſchen dem Deutjchen Reich und den Vereinigten Staaten von 
Benezuela ift durch Ausmwechjelung von Erklärungen der beiderfeitigen 
Regierungen eine llebereinfunft dahin getroffen worden, 

*) Ein Abkommen diefer Art iſt bisher noch nicht zu Stande ges 
fommen. 
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daß bezüglich der Fabrik: und Handeldmarfen die Anz 
gehörigen des Deutjchen Reichs in den Vereinigten Staaten 
von Venezuela und die venezolaniichen Bürger in Deutich- 
land denfelben Schuß wie die eigenen Angehörigen genießen 
jollen, daß ferner die Angehörigen des einen Yandes, um 
in dem anderen ihren Fabrik- und Sandeldmarfen den 
Schuß zu fichern, die in diefem Lande durd) die Gejetgebung 
vorgejchriebenen Förmlichkeiten zu erfüllen haben. Die 
Uebereinkunft ſoll vom Tage ihrer Bekanntmachung an in 
Anwendung treten. : 
Dies wird mit Bezug auf $. 20 des Gejetes über Markenſchutz 
bom 30. November 1874 hierdurd veröffentlicht. 
Berlin, den 8. Dezember 1883. 
Der Neidhsfanzler. 
In Vertretung: 


XXIU. Bereinigte Staaten von Amerika. 


1) Art. 17 der Koniular-Stonvention des Deutihen Reichs vom 11. Dez. 1871 
(Reichs⸗Geſetzbl. 1872, Nr. 13). 


Artifel 17. 

In Betreff der Bezeihnung oder Etifettirung der Waaren oder 
deren VBerpadung, der Mufter und der Fabrik» oder Handelszeichen 
jollen die Angehörigen Deutſchlands in den Vereinigten Staaten von 
Amerifa, und die Amerifaner in Deutjchland denjelben Schuß, wie 
die Inländer, genießen. 


2) Mebereinfommen des Deutihen Neihs über den gegenfeitigen Schuß ber 
Urheberrechte. Vom 15. Januar 1892 (Neihö-Gejegbl. 1892, Nr. 33). 


Artikel 1. 

Die Bürger der Vereinigten Staaten von Amerifa jollen im 
Deutichen Neid) den Schub des Urheberrechts bezüglich der Werke 
der Literatur und Kunſt jowie den Schuß der Photographien gegen 
unbefugte Nachbildung auf derjelben Grundlage genießen, wie folder 
den Reichsangehörigen gejeglich zufteht. 


Artikel 2. 


Dagegen übernimmt die Regierung der Vereinigten Staaten die 
Verpflichtung, daß der Präfident der Vereinigten Staaten in Gemäß— 
heit der Sektion 13 der Kongreßafte vom 3. März 1891 die Hierin 
— Proklamation behufs Ausdehnung der Beſtimmungen 
dieſes Geſetzes auf deutſche Reichsangehörige erlaſſen wird, ſobald 
der ——— amtlich davon in Kenntniß geſetzt worden iſt, daß 
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deutjcherjeit$ das gegenwärtige Abkommen die erforderliche gejet- 
geberifche Genehmigung erhalten hat. 


Artikel 3. 

Das gegenwärtige Abkommen ſoll ratifizirt und die Rati— 
fikations-Urkunden follen ſobald als möglich ın Wafhington aus- 
getauscht werden. 

as Abfommen tritt mit dem Ablaufe von drei Wochen bon 
dem Tage des Austaufches der Ratiftfations-Urkunden*), ab in Kraft 
und findet nur auf die zur Zeit feines Inkrafttretens noch nicht ver— 
öffentlichten Werke Anwendung. Dasfelbe bleibt in Wirkſamkeit bis 
zum Ablaufe von drei Monaten nad) erfolgter Kündigung jeitens 
eines der vertragjchliegenden Theile. 

Bollzogen zu Wajhington in zweifacher Ausfertigung in deutjcher 
und in englifcher Sprache. am 15. Jannar 1892. 


) Das vorjtehende Uebereintommen ift ratifizirt worden und die Aus: 
wechſelung der Ratifitations:Urkunden hat am 15. April 1892 in Wafhington 
ftattgefunden. 
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Anhang. 


Deutfchland — Belgien — Fraukreich — Großbritannien — Haiti — 
Italien — Yugemburg — Monaco — Schweiz — Spanien — Tunis, 


Berner Uebereinfunft vom 9. Sept. 1886, betreffend die Bildung eines inter: 
nationalen Verbandes zum Schutze von Werken der Yiteratur und Kunſt 
(Reichs⸗Geſetzbl. 1887, Nr. 40). 


Artikel 1. 
Die vertragjchliegenden Yänder bilden einen Verband zum Schutze 
des Urheberrechts an Werfen der Literatur und Kunſt. 


Artikel 2. 

Die einem der Berbandsländer angehörigen Urheber oder ihre 
Nechtsnachjolger genießen in den übrigen Ländern für ihre Werke, 
und zwar ſowohl für die in einem der BVBerbandsländer veröffent- 
lichten, als für die überhaupt nicht veröffentlichten, diejenigen Rechte, 
welche die betreffenden Geſetze den inländifchen Irhebern gegenwärtig 
einräumen oder in Zukunft einräumen werden. 

Der Genuß dieſer Nechte ift von der Erfüllung der Bedingungen 
und FFörmlichkeiten abhängig, welche durch Die — ——— des 
Urſprungslandes des Werkes vorgeſchrieben ſind; derſelbe kann in 
den übrigen Ländern die Dauer des in dem Urſprungslande ge— 
währten Schutzes nicht überſteigen. 

Als Urſprungsland des Werkes wird dasjenige angeſehen, in 
welchem die erſte Veröffentlichung erfolgt iſt, oder wenn dieſe Ver— 
öffentlichung gleichzeitig in mehreren Verbandsländern ſtattgefunden 
hat, dasjenige unter ihnen, deſſen Geſetzgebung die kürzeſte Schutz— 
friit gewährt. 

In Anfehung der nicht veröffentlichten Werke gilt das Heimath— 
land des Urhebers als Urfprungsland des Werfes. 


Artifel 3. 


Die Beitimmungen der gegenwärtigen Webereinfunft finden in 
gleicher Weije auf die Verleger von foldhen Werfen der Literatur und 
Kunſt Anwendung, welche in einem Berbandslande veröffentlicht find, 
und deren Urheber einem Nichtverbandslande angehört. 





*) Das Geſetz dv. 4. April 1888, betr. die Ausführung obenjtebender 
Uebereintunft, findet fich abgedrudt im Reichs-Geſetzbl. 1888, Nr. 20; eine 
Verordnung vd. 11. Juli 1585, gleichfalls die Ausführung obenjtebender 
Uebereinfunft betr., a. a. DO. Wr 34. Endlich eine Betanntmachung 
v. 7. Auguſt 1888, betr. fernere Bejtimmungen zur Ausführung der Ueber: 
einkunft v. 9. Sept. 1886, im Centralbt. f. 3 Deutiche Neich 1388, No. 32, 
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Artikel 4. 

Der Ausdrud „Werke der Literatur und Kunſt“ umfaßt Bücher, 
Brojchüren und alle anderen Schriftiwerfe; dramatijche und dramatijch- 
muſikaliſche Werke, mufifalifche Kompofitionen mit oder ohne Text; 
Werke der zeichnenden Kunft, der Malerei, der Bildhauerei; Stiche, 
Lithographien, Illuſtrationen, geographijche Karten; geographiiche, 
topographijche, architektonische oder ſonſtige wiſſenſchaftliche Pläne, 
Sfizzen und Darftellungen plaftifcher Art; überhaupt jedes Erzeugniß 
aus dem Bereiche der Literatur, Wiſſenſchaft oder Kunſt, welches im 
Wege des Druds oder fonftiger Vervielfältigung veröffentlicht werden 
fann. 

Artikel 5. 

Den einem Berbandslande angehörigen Urhebern oder ihren 
Rechtsnachfolgern jteht in den übrigen Rändern, bis zum Ablauf von 
zehn Jahren, von der Beröffentlihung des Driginalwerfes in einem 
der Berbandsländer an gerechnet, das ausjchliegliche Necht zu, ihre 
Werke zu überſetzen oder die Ueberſetzung derjelben zu geitatten. 

Bei den in Lieferungen veröffentlichten Werfen beginnt die Friſt 
von zehn Jahren erſt mit dem Erjcheinen der letzten Lieferung des 
Driginalwerfes. 

Bei Werfen, welche aus mehreren, in Zwiſchenräumen ers 
Icheinenden Bänden bejtehen, jorwie bei fortlaufenden Berichten oder 
Heften, welche von literarischen oder wiljenfchaftlichen Gejellichaften 
oder don Privatperjonen veröffentlicht werden, wird jeder Band, jeder 
Bericht oder jedes Heft bezüglich) der zehnjährigen Schutzfriſt als 
ein befonderes Werk angefehen. 

In den in dieſem Artikel vorgejehenen Fällen gilt für die 
Berehnung der Schutzfriſten als Tag der Veröffentlichung der 
31. Dezember des Jahres, in welchem das Werk erjchienen ift. 


Artikel 6. 

Rechtmäßige Ueberjegungen werden wie Driginalmwerfe gejchügt. 
Sie genießen demzufolge rückichtlich ihrer unbefugten Vervielfältigung 
en Berbandsländern den in den Artikeln 2 und 3 feitgejegten 
Schutz. 

Wenn es ſich indeſſen um ein Werk handelt, betreffs deſſen das 
Recht zur Ueberſetzung allgemein freiſteht, ſo ſteht dem Ueberſetzer 
kein Einſpruch gegen die Ueberſetzung des Werkes durch andere Schrift— 
ſteller zu. 

Artikel 7. 


Artikel, welche in einem Verbandslande in Zeitungen oder 
periodiſchen Zeitſchriften veröffentlicht ſind, können im Original oder 
in Ueberſetzung in den übrigen Verbandsländern abgedruckt werden, 
falls nicht die Urheber oder Herausgeber den Abdruck ausdrücklich 
unterſagt haben. Bei Zeitſchriften genügt es, wenn das Verbot all— 
gemein an der Spitze einer jeden Nummer der Zeitſchrift aus— 
geſprochen ift. 

Dies Verbot joll jedoch bei Artikeln politiſchen Inhalts oder bei 
dem Abdruf von Tagesnenigkeiten und „vermijchten Nachrichten” 
feine Anwendung finden. 
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Artifel 8. 

Bezüglich) der Befugniß, Auszüge oder Stüde aus Werken der 
Piteratur und Kunſt in Veröffentlichungen, welche für den Unterricht 
beitimmt oder miljenfchaftliher Natur find, oder in Chreftomathien 
aufzunehmen, jollen die Gefeßgebungen der einzelnen Berbandsländer 
und die zwiſchen ihnen bejtehenden oder in Zufunft abzujchliegenden 
befonderen Abfommen maßgebend fein. 


Artikel 9. 


Die Beitimmungen des Artikels 2 finden auf die öffentliche 
Aufführung dramatifcher oder dramatiich-muffaliiher Werke Ans 
wendung, gleichviel, ob dieſe Werfe veröffentlicht find oder nicht. 

Die Urheber don dramatifchen oder dramatifch- mufifalischen 
Werfen, jowie ihre Rechtsnachtolger werden gegenfeitig, während der 
Dauer ihres ausschließlichen Ueberietungsrechts, gegen die öffentliche, 
von ihnen nicht geitattete Aufführung einer Ueberjegung ihrer Werfe 
geſchützt. 

Die Beſtimmungen des Artikels 2 finden gleichfalls Anwendung 
auf die öffentliche Aufführung von nicht veröffentlichten und folchen 
veröffentlichten mufifaliichen Werfen, bei denen der Urheber auf dem 
Titelblatt oder an dev Spitze des Werfes ausdrüdlicd die öffentliche 
Aufführung unterjagt hat. 

Artifel 10. 

Bu der unerlaubten Wiedergabe, auf welche die gegenwärtige 
Uebereinfunft Anwendung findet, gehört insbeſondere auch diejenige 
nicht genehmigte indirefte Aneignung eines Werkes der Yiteratur oder 
Kunst, welche mit verjchiedenen Namen, wie „Adaptationen, muſikaliſche 
Arrangements” u. j. w. bezeichnet zu werden pflegt, ſoſern diejelbe 
lediglich die Miedergabe eines fuldyen Werkes in derjelben oder einer 
anderen ‘Form, mit unmejentlichen Aenderungen, Zujäßen oder Ab: 
fürzungen Ddarjtellt, ohne im Webrigen die Eigenjchaft eines neuen 
Originalwerkes zu beiten. 

Es bejteht darüber Einverftändnig, daß die Gerichte der ver- 
Ichiedenen Verbandsländer gegebenenjalld diejen Artikel nad; Maßgabe 
der bejunderen Beitimmungen ihrer Yandesgejeße anzumenden haben. 


Artifel 11. 


Damit die Urheber der durd) die gegenwärtige Uebereinfunjt 
geſchützten Werke bis zum Beweiſe des Gegentheils als ſolche angeſehen 
und demgemäß vor den Gerichten der einzelnen VBerbandsländer zur 
Verfolgung unerlaubter Wiedergabe zugelafjen werden, genügt cs, 
wenn ıhr Name in der üblichen Weiſe auf dem Werfe angegeben ift. 

Bei anonymen oder pfeudonnmen Werken ift der Verleger, dejjen 
Name auf dem Werke fteht, zur Wahrnehmung der dem Urheber zu— 
jtehenden Rechte befugt. Derjelbe gilt ohne weiteren Beweis als 
Rechtsnachfolger des anonymen oder pjeudonymen Urheber. 

Im Uebrigen fünnen die Gerichte eintretenfalls die Beibringung 
einer von der zumändigen Behörde ausgeitellten Beicheinigung fordern, 
durch welche die Erfüllung der im Sinne des Artifeld 2 von der 
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Geſetzgebung des Urſprungslandes vorgeſchriebenen Förmlichkeiten 
dargethan wird. 
Artikel 12. 

Jedes nachgedruckte oder nachgebildete Werk kann bei der Einfuhr 
in diejenigen Verbandsländer, in welchen das Originalwerk auf geſetz— 
lichen Schutz Anſpruch hat, beſchlagnahmt werden. 

Die findet ſtatt nach des Vorſchriften der inneren 
Geſetzgebung des betreffenden Landes. 


Artikel 13. 


Die Beſtimmungen der gegenwärtigen Uebereinkunft beeinträchtigen 
in keiner Beziehung das der Regierung eines jeden Verbandslandes 
zuſtehende — durch Mapregeln der Gejetgebung oder inneren 

erwaltung die Verbreitung, die Darftellung oder das Freilbieten 
eines jeden Werfes oder Erzeugnijjes zu geflatten, zu überwachen 
und zu unterfagen, in Betret dejjen die zuftändige Behörde diejes 
Recht auszuüben haben würde. 


Artikel 14. 


Die — e Uebereinkunft findet, vorbehaltlich der gemeinſam 

u vereinbarenden Einſchränkungen und Bedingungen, auf alle Werke 
Anwendung, welche in ihrem Urſprungslande zur Zeit des Inkraft— 
tretenö der llebereinfunft nod) nicht Gemeingut geworden jind. 


Artifel 15. 


Die Regierungen der Verbandsländer behalten ſich das Recht 
vor, einzeln mit einander bejondere Abkommen zu treffen, injomeit 
als Ddieje Abkommen den Urhebern oder ihren Rechtsnachfolgern 
weitergehende Rechte, als ihnen folche durd) den Berband — 
werden, einräumen oder ſonſt Beſtimmungen enthalten, welche der 
gegenwärtigen Uebereinkunft nicht zuwiderlaufen. 


Artikel 16. 


Es wird ein internationales Amt unter dem Namen „Büreau 
des internationalen Verbandes zum Schutze von Werken der Literatur 
und Kunſt“ errichtet. 

Dieſes Büreau, deſſen Koſten von den Regierungen aller Ver— 
bandsländer getragen werden, wird unter den hohen Schub der oberen 
Berwaltungsbehörde der Schweizeriichen Eidgenofjenfchaft geftellt und 
verjieht feinen ‘Dienst unter deren Aufficht. Seine Befugnifje werden 
gemeinjam von den Berbandsländern- feitgeftellt. 


Artikel 17. 


Die gegenwärtige Uebereinkunft fann Reviſionen unterzogen 

werden, bebufß Einführung von ———— welche geeignet jind, 

das Syſtem des Verbandes zu vervollfommnen. 

ee jowie ſolche a welche in anderen Beziehungen 

die Entwidelung des Verbandes berühren, follen auf Konferenzen er- 
Wirthichaftl. Verträge Deutichl. III. Vertr. über das geiſtige Eigenthum. 5 
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örtert werden, welche der Reihe nad) in den einzelnen Verbands: 
[ändern durch Delegirte derjelben abzuhalten jind. 

Indeſſen bedart eine jede Aenderung der gegenwärtigen Ueber- 
einfunft zu ihrer Gültigkeit für den Verband dev einhelligen Zu— 
jtimmung der Verbandsländer. 


Artikel 18. 


Denjenigen Ländern, melde ſich an der gegenwärtigen lieber: 
einfunft nicht betheiligt haben und welche für ihr Gebiet den geſetz— 
lihen Schuß der den Gegenſtand dieſer Uebereinkunft bildenden 
Rechte gewährleiften, joll Bar ihren Wunſch der Beitritt geftattet fein. 

Diefer Beitritt ſoll jchriftlich der — der Schweizeriſchen 
Eidgenoſſenſchaft und von dieſer allen übrigen Regierungen bekannt 
gegeben werden. 

Derſelbe bewirkt von Rechtswegen die Unterwerfung unter alle 
verpflichtenden —— und die Theilnahme an allen Vor— 
theilen der gegenwärtigen Uebereinkunft. 


Artikel 19. 


Die der Baer Uebereinfungt beitretenden Länder haben 
jederzeit aud) das Recht, derjelben fir ihre Kolonien oder auswärtigen 
Beſitzungen beizutreten. 

Zu diefem Behufe fünnen fie entweder eine allgemeine Erklärung 
abgeben, nach welcher alle ihre Kolonien oder Beligungen in den 
Beitritt einbegriffen jind, oder diejenigen bejonders benennen, weldje 
darin einbegriffen, oder ſich darauf) beichränfen, diejenigen zu bezeich— 
nen, welche davon ausgeſchloſſen jein jollen. . 


Artikel 20. 


Die gegenwärtige UWebereinfunft joll drei Monate nad) Aus— 
wechjelung der Ratififations-Urfunden in Straft treten und ohne zeit- 
lihe Beſchränkung in Kraft ‚bleiben bis zum Ablaufe eines Jahres 
von dem Tage an geredynet, an welchem die Kündigung derjelben er- 
folgt jein wird. 

Dieje Kündigung joll an die mit der Entgegennahme der Bei- 
trittSerflärungen beauftragte Regierung gerichtet werden. Sie übt 
ihre Wirkung nur in Anjehung des auffündi enden Landes aus, 
ap die Uebereinfunft für die übrigen Verbandsländer verbind- 
ic) bleibt. 


Artikel 21. 


Die gegenwärtige Uebereinkunft follratifizivt und die Ratififations- 
Urkunden jollen jpätejtens innerhalb eines Jahres zu Bern ausge- 
taujcht werden. 

Zu Urkund deſſen haben die betreffenden Bevollmächtigten die- 
jelbe vollzogen nnd ihre Inſiegel beigedrücdt. 

So geichehen zu Bern, am neunten September des Jahres Ein- 
taufend achthundertundſechsundachtzig. 
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Zuſauartikel. 

Die zur Vollziehung der Uebereinkunft, betreffend Bildung eines 
internationalen Berbandes zum Schute von Werfen der Literatur 
und Kunſt, verfammelten Bevollmächtigten find über den nadı= 
en Bufaßartifel übereingefommen, welcher gleichzeitig mit der 
Uebereinfunft, auf welche er ſich bezieht, vatifizivt werden joll: 

Die unter dem heutigen Datum abgejchlojfene Uebereinfunft be- 
rührt in feiner Weije die weitere Geltung der zwijchen den vertrag 
ichliegenden Ländern gegenwärtig bejtehenden Abkommen, injoweit 
als Ddiefe Abkommen den Lirhebern oder ihren Rechtsnachfolgern 
weitergehende Rechte, als ihnen ſolche durch den Verband gewährt 
werden, einräumen oder jonjt Beitimmungen enthalten, welche diejer 
Uebereinfunft nicht zumiderlaufen.*) 

Zu Urfund deſſen haben die betreffenden Bevollmächtigten den 
gegenwärtigen ———— vollzogen. 

So geſchehen zu Bern, am neunten September des Jahres 
Eintauſend achthundertundſechsundachtzig. 


Schlußprotokell. 


Im Begriff, jur Vollziehung der unter dem heutigen Datum 
abgejchlofjenen Uebereinkunft zu jchreiten, haben die unterzeichneten 
Bevollmächtigten das Nachitehende verlautbart und verabredet: 

1. In * auf Artikel 4 iſt man übereingekommen, daß die— 
jenigen Verbandsländer, welche den photographiſchen Erzeugniſſen den 
Karakter von Werken der Kunſt nicht verſagen, die Verpflichtung 
übernehmen, denſelben die Vortheile der in der Uebereinkunft vom 
heutigen Tage enthaltenen Beſtimmungen von deren Inkrafttreten an 
zu Theil werden zu lajjen. Lebrigens find dieje Yänder, abgejehen von 
beichenden oder noch abzujchliegenden internationalen Abfommen, nur 
ehalten, die Urheber der bezeichneten Erzeugnijje in dem Mate zu 
Fhliten, in welchem dies nad) ihrer Gejeßgebung angängig ilt. 

Die mit Genehmigung des Berechtigten angefertigte Photographie 
eines geſchützten Kunſtwerkes genießt in allen Berbandsländern den 
aeiestichen ag Sinne der gedachten Uebereinfunft jo lange, als 
das Recht zur nn des Driginalwerfes dauert, und in den 
Grenzen der zwiſchen den Berechtigten abgejchlofjenen PBrivatverträge. 

2. In Bezug auf Artifel 9 ift man übereingefommen, daß diejenigen 
Berbandsländer, deren Gejetgebung unter den dDramatijchemufifalijchen 
Werfen auch die choreographiſchen Werke begreift, den letzteren aus» 
drüclich die Vortheile der in der Uebereinfunft vom heutigen Tage 
enthaltenen Bejtimmungen zu Theil werden — 

Uebrigens ſollen die bei Anwendung der vorſtehenden Beſtimmung 
ſich etwa ergebenden Zweifel der Entſcheidung der betreffenden Ge— 
richte vorbehalten bleiben. 

3. Es beſteht Einverſtändniß darüber, daß die Fabrikation und 
der Verkauf von Inſtrumenten, welche zur mechaniſchen Wiedergabe 
von Mufikjtüden dienen, die aus gejchütten Werfen entnommen ſind, 


*) Die betr. Beitimmungen find oben im Terte eingellammert. Vgl. 
Daude „Lehrbuch des deutichen Urheberrechts“ S. 145—185. 
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nicht als den Thatbeſtand der mufifalishen Nachbildung daritellend 
angejehen werden jollen. 

4. Die im Artikel 14 der llebereinfunft vorgejehene gemeinjame 
Vereinbarung wird, wie folgt, getroffen: 

Die Anwendung der Uebereinkunft auf die zur Zeit ihres In— 
frafttretens noch nidyt Gemeingut gewordenen Werfe joll in Gemäß— 
heit der reg erfolgen, ee iiber diefen Punkt in den be— 
jtehenden oder zu dem Zweck abzujchliegenden bejonderen Abkommen 
enhalten find. 

In Ermangelung derartiger Abmachungen zwijchen Verbands 
ländern werden die betreffenden Länder, ein jedes für ji), durch ihre 
innere Gejeggebung über die Art und Weije der Anwendung des im 
Artikel 14 enthaltenen Grundjages Beltimmung treffen. 

5. Die Organijation des im Artikel 16 der Lebereinkunft vorge— 
fehenen internationalen Büreaus joll durch ein Reglement fejtgeitellt 
werden, dejjen Ausarbeitung der Regierung der Schweizeriichen Eid» 
genafleniehait übertragen wird. 

ie Geſchäftsſprache des internationalen Büreaus ift die franzöſiſche. 
Das internationale Büreau jammelt Nachrichten aller Art, welche 
jih auf den Schuß des Urheberrechts an Werfen der Literatur und 
Kunst beziehen; es ordnet diefelben und veröffentlicht fie. Es jtellt 
Unterfuchungen an, welche von gemeinfamem Nuten und von ns 
terejje für den Berband find, und giebt auf Grund der Dokumente, 
melde ihm die verjchiedenen Regierungen zur Verfügung ſtellen 
werden, eine periodische Zeitjchrift in franzöfiicher Sprache über die 
den Gegenjtand des Verbandes betreffenden ragen heraus. Die 
Regierungen der VBerbandsländer behalten ſich vor, nad) erfolgter 
alljeitiger Zuftimmung das Biüreau zur Veröffentlihung einer Aus: 
gabe in einer oder mehreren anderen Sprachen zu ermädhtigen, für den Fall, 
dar ſich hierfür ein Bedürfnig durd) die Erfahrung herausitellen jollte. 

Das internationale Büreau hat fid) jederzeit pe Verfügung der - 
Berbandsmitglieder bereit zu halten, um denjelben über Fragen, 
betreffend den Schu von Werfen der Literatur und Stunft, die be> 
jonderen Ausfünfte zu ertheilen, deren fie etwa bedürfen. 

Die Regierung des Landes, in welchem eine Konferenz tagen 
joll, bereitet unter Mitwirkung des internationalen Büreaus die Ar: 
beiten diejer Konferenz vor. 

Der Direktor des internationalen Büreaus wohnt den Kon— 
fevenzfigungen bei und nimmt an den a sg ohne be— 
Schliehende Stimme theil. Er eritattet über jeine Geichäftsführung 
einen Sahresbericht, welcher allen Berbandsmitgliedern mitgetheilt wird. 

Die Koften des Büreaus des internationalen Verbandes werden 
gemeinjchaftlih don den vertragjchliegenden Ländern getragen. Bis 
u neuer Beichlußfaffung dürfen fie die Summe von 60 000 Franken 
jährlic) nicht überjteigen. Diefe Summe fannnöthigenfalls erhöht werden 
durch einfachen Bejchluß einer der im Artikel vorgejehenen 17 Konferenzen. 

Behufs Feſtſetzung des Beitrags eines jeden Landes zu Ddiejer 
Gejammtfoftenfumme werden die vertragjchliegenden und die etwa 
jpäter dem Verbande beitretenden Länder in jechs Klafjen getheilt, 
bon denen eine jede in dem Verhältniß einer gemiffen Anzahl va 
Einheiten beiträgt, nämlich): 
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die 1. Hlafie -. » » » . . 25 Einheiten, 
7 ir Fe Se | . 
die 3. . 418 ⸗ 
die 4 Een . 
die 5. ⸗ ee, San De ee = 
die 6. 3 = 


Dieje Koeffizienten werden mit der Beh der Yänder einer jeden 
Klaſſe multiplizirt und die Summe der jo gewonnenen Ziffern giebt 
die Zahl der Einheiten, durd) welche der Gejammtfoftenbetrag zu 
dividiren ift. Der Quotient ergiebt den Betrag der Koſteneinheit. 

Jedes Land erklärt bei feinem Beitritt, in welche der oben ge: 
nannten Klaſſen es einzutreten wünjdt. 

Die ſchweizeriſche Regierung ſtellt das Budget des Büreaus auf, 
überwacht deſſen Ausgaben, leitet die nöthigen Vorſchüſſe und jtellt 
die Jahresrechnung auf, welche allen übrigen Regierungen mit: 
getheilt wird. 

6. Die nächſte Konferenz ſoll in Paris ftattfinden nad) Ablauf 
von vier bis ſechs Fahren jeit Inkrafttreten der Uebereinkunft. 

Die franzöfiiche Regierung wird innerhalb diejev Grenze nad) 
borgängigem Benehmen mit dem internationalen Büreau den Zeit: 
punft bejtimmen. 

7. Behufs der im Artifel 21 vorgejehenen Ausmwechjelung der 
Ratififations-Urfunden joll ein jeder vertragichliegende Theil nur ein 
Inſtrument übergeben, welches zufammen mit denjenigen der anderen 
Yänder in den Archiven der Regierung der Schweizeriſchen Eid» 
genoſſenſchaft niedergelegt werden joll. Jeder Theil wird dagegen 
ein Exemplar des von den betheiligten Bevollmächtigten unterzeid)- 
neten Protokolls über die Auswechſelung der Ratififationen erhalten. 

Das gegenwärtige Schlußprotofoll, welches gleichzeitig mit der 
am heutigen Tage abgejchlojjenen Uebereinfunft tatifigirt werden wird, 
joll als ein integrivender Beſtandtheil diejer Uebereinfunft gelten und 
diefelbe Kraft, Gültigkeit und Dauer haben. 

Zu Urfund dejjen haben die betreffenden Bevollmächtigten das— 
jelbe mit ihrer Unterjchrift verjehen. 

So geichehen zu Bern, am neunten September des Jahres Ein 
taufend achthundertundjechsundacdhtzig.*) 


Vollziehungsprotokoll. 


Die unterzeichneten Bevollmächtigten, welche ſich heute zu dem 
Zweck verſammelt haben, um zur Vollziehung der Uebereinkunft, be— 
treffend Bildung eines internationalen Verbandes zum Schutze von 
Werfen der Literatur und Kunft, zu fchreiten, haben folgende Er— 
flärungen ausgetaufcht: 

1. Bezüglich des im Artikel 19 der Uebereinfunft vorgejehenen 
BeitrittS der Kolonien oder auswärtigen Befitungen: 


*) Die voritehende Uebereinkunft nebit Zuſatzartikel und das vor— 
jtehende Schlußprotofoll find von den PVertragsitaaten mit Ausnahme von 
Liberia vatifizirt und find die Ratifitations-Urkunden gemäß Ziffer 7 des 
Schlußprotofolls in den Archiven der Regierung der Schweizerijchen Eid- 
genofjenichaft zu Bern am 5. September 1887 niedergelegt worden. 
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Die Bevollmächtigten Seiner Katholiſchen Majeſtät des Königs 
von Spanien behalten ihrer Regierung das Recht vor, ihren Entſchluß 
bei der Auswechſelung der Ratifikations-Urkunden bekannt zu geben. 

Der Bevollmächtigte der Franzöſiſchen Republik erklärt, dag der 
Beitritt ſeines Landes den aller Kolonien Frankreichs in ſich ſchließt. 

Die Bevollmächtigten Ihrer Britiſchen Majeſtät erklären, dat 
der Beitritt Großbritanniens zu der Uebereinkunft zum Schutze von 
Werken der Literatur und —* das Vereinigte Königreich von Groß— 
britannien und Irland ſowie alle Kolonien und auswärtigen Be— 
ſitzungen Ihrer Britiſchen Majeſtät umfaßt. 

ndeſſen behalten fie der Regierung Ihrer Britiſchen Majeſtät 
das Recht vor, in der durch Artikel 20 der Uebereinkunft vorgeſehenen 
Weiſe jederzeit die Kündigung getrennt für eine oder mehrere der 
folgenden Kolonien oder Beſitzungen, nämlich: Indien, das Dominium 
Kanada, Neufundland, Kapland, Natal, Neu-Süd-Wales, Viktoria, 
Queensland, Tasmanien, Süd-Auſtralien, Weſt-Auſtralien und Neu— 
Seeland, erklären zu dürfen. 

2. Bezüglich der Klaſſifikation der Verbandsländer in Betreff 
ihrer Beitragspflicht zu den Koſten des internationalen Büreaus 
(Ziffer 5 des Schlußprotokolls): 

Die Bevollmächtigten erklären, daß ihre betreffenden Länder in 
ſolgende Klaſſen eingereiht werden ſollen, nämlich: 

eutihland . . . . . in die 1. Klaſſe, 
Belgien . die 
Spanien ———4 
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roßbritannien 
Haiti 
Stalien . en — 
Schweitzz⸗ 
UNE, u: 0 6 
Der Bevollmächtigte der Nepublif Liberia erklärt, daß die Voll- 
machten, welche er von jeiner Regierung empfangen habe, ihn zur 
Unterzeichnung der Uebereinfunft ermächtigen, daß er aber feine * 
ſtruktionen über die Klaſſe, in welche ſein Staat betreffs der Bei— 
tragspflicht zu den Koſten des internationalen Büreaus einzutreten 
wünſcht, erhalten habe. Demzufolge behält er über dieſe Frage die 
Entſcheidung ſeiner Regierung vor, welche dieſelbe bei der Auswechſe— 
lung der Ratifikations-Urkunden bekannt geben wird. 
Zu Urkund deſſen haben die betreffenden Bevollmächtigten das 
gegenwärtige Protokoll unterzeichnet. 
So geſchehen zu Bern, am neunten September des Jahres Ein— 
tauſend achthundertundſechsundachtzig.“*) 
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=) Bei Gelegenheit der Niederlegung der Ratifikations-Urkunden bat 
der Königlich Von Bevollmädtigte bezüglich des im Artikel 19 der 
Uebereinkunft vorgejehenen Beitritt der Kolonien oder auswärtigen Be- 
figungen der Vertragsſtaaten auf Grund des Abſatzes 2 Ziffer 1 des vor— 
ftehenden VBollziehungsprotofoll8 Namens feiner Regierung die Erklärung 
abgegeben, daß Spanien der Uebereinkunft für ſämtmliche Befigungen der 
ſpaniſchen Krone beitrete. 


Butorudırei Gutav Ehend, Rönigl, Boitughändier, Berlin ED. 19. 
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